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KURZEASSUNG 


Die Sedimente der marınen Oligozän-Molasse Südbayerns 
werden anhand von Foraminiferen in fünf Zeitbereiche ge- 
gliedert: Latdorf, unteres und oberes Rupel, sowie Untereger; 
und Untereger;,. Die engen faunistischen Beziehungen zum 
östlich anschließenden Meeresraum lassen eine Korrelation 
mit der von SzrrAkos (1979; 1982) für das Gebiet Ungarns 
entwickelten Zonierung zu. Die Verwendung der von BAıpı 
(1984) vorgeschlagenen und noch nicht endgültig definierten 
Paratethysstufe „Kiscellien“ kann unter bestimmten Voraus- 
setzungen auch im bayerisch-oberösterreichischen Bereich 
sinnvoll sein. 


Folgende regional-stratigraphische Ergebnisse wurden er- 
zielt: 


1. Der Höhepunkt des Promberger Meeresvorstoßes liegt im 


obersten Untereger;. 
. Die fazielle Grenze zwischen Tonmergel-Schichten und 
deutlich diachron. Die 
Grenze wird nach Osten immer Jünger. 


Baustein-Schichten verläuft 
. Die von Hacn & Höızı (1952) vorgeschlagene Rupel/ 
„Chatt“-Grenzziehung im Traun-Profil, die von PauLus 
(1963) und Hormann (1967) angezweifelt wurde, wird 
nach Diskussion verschiedener Argumente bestätigt. 
Weitgehend analog den Verhältnissen in Ostniederbayern 
fehlen Sedimente des unteren Rupels auch südwestlich des 
Landshut-Neuöttinger Hochs. 


. Die Rupel/Eger-Grenze liegt im Ampfinger Gebiet inner- 
halb der Bändermergel und damit tiefer als früher ange- 
nommen. 


Für die marine bayerische Oligozän-Molasse wird anhand 
von Foraminiferen-Häufigkeitsgenera ein bathymetrisches 
Gliederungs-Schema entworfen, bei dem sechs bathymetri- 
sche Zonen unterschieden werden. 


Das Unteroligozän war im Molasseraum bereits durch 
große Subsidenzraten gekennzeichnet, die aber durch Zufuhr 
von Abtragungsprodukten noch nicht ausgeglichen werden 
konnten. Später gleicht die Sedimentation die weiterhin für 
die Molasse typische, starke Absenkung aus; die maximalen 
Meerestiefen des Mittel- und Oberoligozäns überschreiten 
den Wert von 400 m nicht mehr. Die zunächst regressive, spä- 
ter transgressive Tendenz des Unteregers läßt sich im äußer- 
sten Osten der bayerischen Molasse nıcht mehr nachweisen. 
Zum Zeitpunkt des weitesten Vordringens der Fazies der Cy- 
renen-Schichten nach Osten bildet sich ein deutlich ausge- 
prägtes submarines West-Ost-Gefälle heraus. 


Die Foraminiferen-Fauna der bayerischen Oligozänmo- 
lasse lieferte insgesamt 256 Arten und Unterarten (bzw. Va- 
rietäten), die sich auf 114 Gattungen verteilen. Die Arten und 
Unterarten werden zu einem großen Teil beschrieben und ab- 
gebildet. Bei häufigeren Formen wird versucht, die Variabili- 
tät abzugrenzen. Sechs neue Arten werden aufgestellt. 


AB S-IR AL@T 


The marine Oligocene molasse sediments of Southern Ba- 
varia are subdivided into five bio-stratigraphic units by means 
of foraminifera: Latdorfian, Lower Rupelian, Upper Rupe- 
lian and Lower Egerian; and ;ı. The close faunistic relations to 
marine areas in the East permit the correlation with the zones 


*) Dr. H. Reiser, z. Zt. BEB Erdgas und Erdöl GmbH, Rıethorst 12, 
D-3000 Hannover 51. 


established by SzrrAkos (1979; 1982) for the region of Hun- 
gary. The not yet finally defined “Kiscellian” Paratethys 
stage, which has been proposed by BAıpı (1984), can also be 
used in the Bavarıan—-Upper Austrian area under certain cir- 
cumstances. 


The following regional stratigraphic results were obtained: 


1) The peak of the marine Promberger transgression was ın 
the uppermost Lower Egerian|. 


2) The facies boundary between Tonmergel Beds and Bau- 
stein Beds is clearly diachronous. It becomes increasingly 
younger to the East. 


3) The Rupelian/“Chattian” boundary of the Traun Section, 
proposed by Hacn & Höızı (1952) and considered as 
doubtfull by Paurus (1963) and Hormann (1967), can be 
confirmed. 

4) Sediments of Lower Rupelian age are lacking south-west 
of the Landshut— Neuötting high; the situation is compa- 
rable with that of the eastern part of Lower Bavaria. 

5) In the Ampfing area, the Rupelian/Egerian boundary is 
fixed within the Bändermergel Formation and therefore si- 
tuated in a lower position than formerly done by various 
authors. 


A bathymetric scheme is developed for the marine Oligo- 
cene molasse deposits by means of frequent foraminiferal ge- 
nera; six bathymetric zones can be distinguished. 


Already in the Lower Oligocene, strong subsidence took 
place in the molasse realm, but the influx of coarse-grained 
clastics and clay could not equalize the high subsidence rates. 
From Rupelian times onward, sedimentation equalized the 
strong subsidence of the basın, which is typical for the mo- 
lasse. The maximum water depth of the Middle and Upper 
Oligocene does not exceed 400 m any more. The initially re- 
gressive and later on transgressive tendencies of the Lower 
Egerian cannot be seen in the easternmost part ofthe Bavarıan 
molasse. When the facıes of the brackısh Cyrena Beds reached 
furthest to the East, amarked submarine North-South trend- 
ing slope dipping to the East developed. 


The total foraminiferal fauna of the Bavarıan Oligocene 
molasse comprises 256 species and subspecies; they belong to 
114 genera. A large part of the species and subspecies is de- 
scribed and scanned. The varıability of more frequent forms 
is investigated. Six new species have been erected. 
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TEIL I: STRATIGRAPHIE DES UNTERSUCHUNGSGEBIETES 
UND DESSEN BATHYMETRISCHE ENTWICKLUNG 
IM OLIGOZAN 


1. EINFÜHRUNG 


1.1 ZIELSETZUNG wenn auch einige frühere Arbeiten eine wertvolle und unver- 
zichtbare Grundlage bilden (Liesus, 1903; Hacn & Höızı, 

Die außerordentliche Vielfalt der Foraminiferen-Faunen 1952; Hormann, 1967). 
der bayerischen Molasse ist seit langem bekannt. Eine umfas- Basierend auf der Erfassung aller vorliegenden Foraminife- 
sende Bestandsaufnahme und monographische Beschreibung ren-Taxa — sowohl benthonischer als auch planktonischer — 


der oligozänen Foraminiferen stand indes bisher noch aus, wurde eine Präzisierung und Verfeinerung der Stratigraphie 


der Oligozän-Molasse angestrebt. Denn nur auf diese Weise 
können detaillierte Vorstellungen bezüglich der vielfältigen 
und z. T. diachronen faziellen und ökologischen Entwick- 
lung, sowie auch der jeweiligen Senkungsraten gewonnen 
werden, durch die die nordalpine Randsenke gekennzeichnet 
ist, die den Abtragungsschutt des im Süden aufsteigenden Ge- 
birges aufgenommen hat. 


Bei der Erarbeitung des stratigraphischen Konzeptes sollte 
die Verknüpfbarkeit mit anderen Zonierungen bzw. überre- 
gionalen Zonen- und Stufengliederungen auch deshalb ge- 
währleistet sein, weil die Verhältnisse im Molasseraum die 
Entwicklung der Paratethys mit bedingt haben (z. B. deren 
Isolierung). Die Ausarbeitung einer zusätzlichen bathymerri- 
schen Gliederung der Foraminiferen-Vergesellschaftungen, 
die anhand von Rezentvergleichen „geeicht“ sein muß, er- 
laubt ein detailliertes Nachzeichnen der zeitlichen Verände- 
rung verschiedener Bereiche des marinen Lebensraumes, wel- 
che ja mit der Auffüllung des asymmetrischen Molassetroges 
in Zusammenhang steht. Mit der Erfassung des Verbreitungs- 
gebietes der Sedimente des Unter-, Mittel- und Oberoligo- 
zäns war bereits ein wichtiger Schritt getan (Korvıuk, 1938: 
Abb. 10; OscHhmann, 1963: Abb. 12, 13, 14). 


1.2 DAS UNTERSUCHUNGSGEBIET 
(Abb. 1) 


Das untersuchte Areal umfaßt den Bereich der subalpınen 
Molasse zwischen der Ammer im Westen und der Traun im 
Osten, wo zahlreiche, meist durch Flußläufe entstandene 
Oligozän-Profile mit z. T. klassischen Aufschlüssen vorhan- 
den sind. Im nördlichen Teil der Vorlandmolasse boten sich 
die Bohrungen Ortenburg an, die sich durch einen sehr gün- 
stigen Erhaltungszustand der Foraminiferen-Fauna auszeich- 
nen und die bereits früher Gegenstand von Foraminiferen- 
Untersuchungen waren, die an der Universität München 
durchgeführt wurden. Als vermittelndes Bindeglied zog ich 
die im Südteil der Vorlandmolasse abgeteufte Bohrung Amp- 
fing 1 hinzu, die gegenüber anderen Bohrungen und Profilen 
den Vorteil hat, daß mit ihr eine weitgehend (wenn auch nicht 
ganz) vollständige Schichtenfolge des Oligozäns durchfahren 
wurde. Dies mag für den Bearbeiter von Gebieten außerhalb 
der Molasse keine Besonderheit darstellen; doch liegen im 
Molasse-Bereich fast stets enorm hohe Mächtigkeiten vor, 
was das Antreffen einer einigermaßen kompletten Schichten- 
folge verhindert. Die subalpinen Sedimentserien sind infolge 


Zu rafal 
UE__: Untereger UR : unteres Rupei I I eig 
II 11 [1 MOLDA- El 
VE, : Untereger, R : Rupel (ungegliedert) y 4444-1 je 
“o NUBIKUM —-I 
OR : oberes Rupel L : Latdorf 7 2 
‚ Gaißach- „ Mangfall- Leitzach- Feilnbacher 
Profil Profil Profil Gebiet 
100 UE, 
3 oy 
Landshut 
Bohrungen Ortenburg 
Y}-- 
= 
VE — 
Kar] 
A b 1002 
W ugsburg E 
Bohrung UE„ 
Ampfing 1 ue, 
OR 
CL 
S 
München 
AMMERSEE 
Miesbach- 
STARNBERGER Aneriliitide 
SEE ld-Mulde 
ı 
j 2 a = 
GG 1 
bucher Mulde Zar; 
asiRorten Marienstein- 
Mulde Haushamer Mulde 
Murnauer R | 10 20 30 km 
HELVETIKUM UND HOHERE ALPINE EINHEITEN le 
At ersBeee EEE | 1 l 27a] ne ee I T 


Abb. 1: Geographische Lage und stratigraphischer Umfang der wichtigsten Profile und der Bohrungen 


(Muldenbau schematisch). 


tektonischer Vorgänge unvollständig (Amputation; Über- 
schiebungen); viele Vorlandmolasse-Bohrungen erreichten 
das Oligozän nicht oder durchteuften es nur zum Teil. 


Insgesamt wurden sieben natürliche Profile, vier Bohrun- 
gen und der Hauptquerschlag in der Nonnenwald-Mulde be- 
arbeitet; dazu kommen noch zahlreiche Einzelaufschlüsse. 


Den Untersuchungen liegen 378 Schlämmproben zugrunde, 
die stark vorwiegend sehr reiche Foraminiferen-Faunen lie- 
ferten. 


Das Belegmaterial zu dieser Arbeit wird in der Bayerischen 
Staatssammlung für Paläontologie und historische Geologie 
(BSP) in München unter der Inventarnummer 1985 VIII auf- 


bewahrt. Die abgebildeten Foraminiferen befinden sich auf 
den REM-Trägern BSP-Rei T 2-16. 


Auf die Erforschungsgeschichte des Gebietes wird im Zu- 
sammenhang mit der Erörterung der einzelnen Profile einge- 
gangen. 


2: SERATIGRAPHISCHE-GLTEDERUN GI DERMARINEN 
OLIGOZÄN-MOLASSE 


Früher wurde das marine Oligozän des südostbayerischen 
Raumes vorwiegend anhand von benthonischen Foraminife- 
ren und anhand von Mollusken gegliedert. Lateral z. T. weit 
verfolgbare, typische benthonische Vergesellschaftungen 
spielten eine zunehmend wichtige Rolle (Horizont-Stratigra- 
phie). Seit 1970 erwiesen sich Einstufungen mittels planktoni- 
scher Mikrofossilien mehr und mehr als unverzichtbare 
Hilfe. An wichtigen Veröffentlichungen seien speziell die Ar- 
beiten von C. Mütter (1970), CıcHa, Han & Marrını (1971) 
und Marrını (1981) genannt. 


Nannoplankton 


Zonierung BLOW 1969;79 P 18 


Für feinstratigraphische Untergliederungen, die für eine 
genauere Kenntnis der Entwicklung des Molassetroges uner- 
läßlich sind, und die durch das Nebeneinander und die Ver- 
zahnung unterschiedlicher Faziesräume erschwert sind, wird 
man sich weiterhin aller zur Verfügung stehender Methoden 
bedienen müssen. Als Beispiel sei die von jeher schwer zieh- 
bare Rupel/Eger-Grenze genannt, die mitten in der Nanno- 
plankton-Zone 24 liegt (STEININGER, Röcı & Marrını, 1976: 
Tab. 1) und wenig oberhalb der Basis der P21 sensu Brow 
(1969; 1979). Eine weitere Schwierigkeit liegt darin begrün- 
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Abb. 2: 


Stratigraphische Verbreitung der wichtigsten planktonischen Foraminiferen. 


det, daß besonders bei den planktonischen Foraminiferen 
stratigraphisch verwertbare Leitformen i. a. nur untergeord- 
net auftreten, verglichen mit den oft massenhaft vorhandenen 
Durchläufern. Dennoch liegen auch zahlreiche Formen vor, 
die weltweit für biostratigraphische Korrelationen verwendet 
werden. 


2.1 PLANKTONISCHE FORAMINIFEREN 


In Abb. 2 ist die Verbreitung der stratigraphisch wichtigen 
planktonischen Foraminiferen aufgetragen. Neben der in die- 
ser Arbeit verwendeten neueren Stufengliederung sind die 
früher üblichen Bezeichnungen aufgeführt. 


Im tieferen Oligozän endet die Entwicklung des Genus 
Pseudohastigerina Banner & Bow, das im älteren Paläogen 
weit verbreitet war. Das endgültige Aussetzen von Pseudoha- 
stigerina scheint weltweit ein zumindest einigermaßen ein- 
heitliches Datum zu haben (siehe die vergleichende Darstel- 
lung von Röcı in Carı et al., 1981: Tab. 3), wenngleich von 
BERGGREN (1969: 143) diesbezüglich Einwände gemacht wur- 
den. Davon abgesehen läßt sich die P-19/20-Grenze im Un- 
tersuchungsgebiet gut fixieren. Man könnte eine Grenze von 
unterem zu oberem Rupel sehr wohl hier ziehen. Da aller- 
dings bei den benthonischen Foraminiferen aufgrund des 
Einsetzens zahlreicher Arten eine noch markantere Grenze in 
einem geringfügig älteren Niveau vorliegt, wurde der letzte- 
ren Lösung der Vorzug gegeben. Die in dieser Arbeit 
verwendete Grenze „unteres/oberes Rupel“ liegt 
also etwas unterhalb der nach Bıow (1969) festge- 
legten P-19/20-Grenze. 


Zu dem mittels benthonischer Foraminiferen festgelegten 
Zeitpunkt stirbt auch Globorotalia liverovskae (Bykova) aus, 
eine Art die weltweit aus dem unteren Oligozän bekannt ist 
(CSSR, UdSSR, Neuseeland, Südwestatlantik; vgl. die Syn- 
onymien ım systematischen Teil). Das Erstauftreten von Glo- 
bigerina sell (Borserrı) im Unteroligozän erlaubt hier die 
Grenzziehung P 18/19. 


In Abb. 2 ist die Plankton-Zone 21 mit Anführungszei- 
chen versehen, da die Indexfossilien Globorotalia opima 
opima BoıLı und Globigerina angulisuturalis Boruı fehlen. 
Allerdings tritt Globorotalia opıma nana BoıLı im entspre- 
chenden Zeitraum im südöstlichsten Bereich der bayerischen 
Molasse gehäuft auf (Traun-Profil, Ampfing). 


Die Basis des Egers ist u. a. durch das Erstauftreten der 
Gattung Globigerinoides Cushman klar definiert worden 
(BAıpı & Senes, 1975: 41). Daß das sogenannte Globigerinoi- 
des-Datum für die Grenzziehung „Paläogen/Neogen“ unge- 
eignet ist, hat sich bereits herausgestellt (vgl. a. Röcı in Carı 
et. al., 1981: 44). Dies läßt sich auch im bayerischen Aus- 
schnitt der Paratethys gut bestätigen. Die vorwiegend aus 
dem unteren Miozän bekannten Arten Globorotalia semivera 
(HornıBrook) und Globorotalia siakensis (LErov) liegen be- 
reits im unteren Eger (CicHa, CryvroxkA & Horvarn, 1975: 
243) bzw. in der Plankton-Zone 21 vor (STAImFORTH et. al., 
1975: Abb. 16; BERGGREN & Ampurek, 1973: Abb. 5). Die beı- 
den Arten tauchen wenig oberhalb der Basis der hiesigen „P 
21“ auf und sind somit schon im tiefsten Untereger präsent. 
Wie bereits CıcHa, Hacn & Marrını (1971: 282) feststellten, 


tritt Subbotina angiporoides ab der Wende „Rupel/Eger“ 


kaum mehr auf. 


Die Grenze „Untereger)/Unteregerj;“ entspricht weit- 
gehend der Chatt/Aquitan-Grenze früherer Autoren. Hin- 
sichtlich des Planktons ist oberhalb dieser Grenze ein sehr 
häufiges Auftreten von Globigerina ciperoensis Boıuı festzu- 
stellen. Globigerina utilisindex Jenkıns & Orr wurde in die- 
sem Zeitabschnitt nicht mehr beobachtet. 


Die Grenzlegung „Oligozän/Miozän“ erfolgte seitens 
planktonischer Foraminiferen anhand des Einsetzens von 
Globoquadrina dehiscens (CHarman, ParR & Corıms). Das 
Erstauftreten der Art erlaubt die Korrelation mit Gebieten 
niedrigerer geographischer Breite, in denen die Mehrzahl der 
Plankton-Zonierungen aufgestellt wurde (vgl. Röcı in Carı 
et. al. 1981: 45). 


In Abb. 2 sind zusätzlich die mit Nannoplankton durchge- 
führten Alterseinstufungen von Marrını (1981: 349), CıcHA, 
Hacn & Marrını (1971: 287) und Marrıni (Brief v. 13.12.84) 
eingetragen. 


2.2 ERLÄUTERUNGEN ZUR GLIEDERUNG DES 
EGERS 


Die stratigraphischen Begriffe Untereger; und Untereger; 
werden aus praktischen Erwägungen heraus vorerst für den 
engeren Raum der bayerischen Molasse eingeführt, da eine 
formale Unterteilung des Egers bisher fehlt und Bezeichnun- 
gen wie „höherer Teil des unteren Egers“ etc. zu unhandlich 
wären. 


Untereger; und Untereger;; verkörpern den Zeitbereich 
zwischen der Oberkante des Rupels und der Oligozän/Mio- 
zän-Grenze. Nicht zufällig wurde die jetzige Untereger;j1- 
Grenze früher als Oligozän/Miozän-Grenze angesehen. 
Abb. 3 zeigt, daß zahlreiche benthonische Foraminiferen- 
Arten, die für einen großen Teil des älteren Oligozäns charak- 
teristisch waren, an dieser Grenze bereits aussterben. 


2.3 BENTHONISCHE FORAMINIFEREN 


Stratigraphisch verwendbare Arten, Unterarten und Varie- 
täten liefern vorwiegend die Gruppen der Bolivinen, der Uvi- 
gerinen, der Plectofrondicularien und schließlich der Asteri- 
gerinen (Abb. 3). Während bei den meisten Taxa nur die Ge- 
samtverbreitung von Bedeutung ist, treten einige Arten in be- 
stimmten Zeitbereichen als Häufigkeitsform auf. 


Bulimina sculptilis Cusuman hat sich als verläßlicher Anzei- 
ger des Unteroligozäns bei gleichzeitigem Fehlen obereozä- 
ner Faunenelemente erwiesen. Die Art reicht noch bis in das 
oberste Latdorf (s. Hacn, Höızı & HrussscH, 1962: 430). Bo- 
livina aenariensiformis Myarıyuk dient im ungarischen Raum 
zur Abgrenzung des Latdorfs vom Rupel (SzrrAkos, 1979: 
36ff.; Tab. 5). In Bayern wird die Art allerdings nicht den 
Ansprüchen gerecht, die an ein gutes Leitfossil gestellt wer- 
den, da sie zu selten vorkommt. Trifarina muralıs (TErQuEM), 
eine im Eozän weit verbreitete Art, ist noch bis ins obere Ru- 
pel verfolgbar. 
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Asterigerina praeplanorbis Hacn ist nahezu im gesamten 
Oligozän präsent und zeigt ein Häufigkeits-Maximum im Be- 
reich der Rupel/Eger-Grenze. Völlig analog den Verhältnis- 
sen in Norddeutschland setzt Asterigerinoides guerichi 
(FRANKE) im allerobersten Rupel ein und kann kurz danach im 
tieferen Oberoligozän massenhaft auftreten (vgl. a. SrıEGLER, 
1965: 454). Hinsichtlich der Uvigerinen konnte folgende 
Gliederung erarbeitet werden: 


1. Vor dem oberen Rupel kommt nur Uvigerina hantkeni 
CusHMAN & EDWARDS vor. 


2. Die genannte Art stirbt am Ende des Untereger; aus. 


3. Uvigerina posthantkeni Parr setzt mit dem oberen Rupel 
ein. 


Zeitliche Verbreitung der stratigraphisch wichtigen benthonischen Foraminiferen. 


4. Uvigerina rudlingensis Par herrscht im Zeitbereich des 
Untereger;; absolut vor und tritt dagegen im Untermiozän 
nur noch untergeordnet auf. 

5. Das alleroberste Untereger; kann sehr reich an Uvigerina 
cichai n. sp. sein. 


Bei den Plectofrondicularien ergibt sich folgendes Bild: 


1. Plectofrondicularia cf. trilineata Cushman ist hinsichtlich 
ihrer Verbreitung auf den tieferen Teil des oberen Rupels 
beschränkt. 


2. Plectofrondicularia striata (HANTKEn) setzt an der Ober- 
kante des Untereger; aus. 


3. Plectofrondicularia multilineata Cusuman & SıMmoNsoN 
wurde nur im unteren Rupel der Marienstein-Haushamer 
Mulde angetroffen. 

4. Plectofrondicularia digitalis (NEUGEBOREN) kommt ab dem 
obersten Untereger; vor. 


Ein Leitfossil von besonderem Wert ist Pararotalia canui 
(Cusuman). Die Art lebte sowohl ım hyposalinaren als auch 
im normalmarinen Bereich und ist sogar in tiefermarinen Bil- 
dungen noch anzutreffen. P. canıui setzt mit dem oberen Ru- 
pel ein und ist nach dem mittleren Untereger; nicht mehr 
nachzuweisen. 


An der Unterkante des Untereger;; stirbt bereits eine be- 
trächtliche Anzahl der oligozänen Arten aus. Das Untereger;, 
selbst ist neben seiner typischen Uvigerinen-Führung durch 
Bolivina euzona Hormann und die wenig früher einsetzende 
Bolivina korynoides korynoides Hormann charakterisiert. Bei 
„Almaena“ osnabrugensis (RoEmer) herrschen seitlich stark 
komprimierte Formen mit eingesenkten Suturen vor (Typ 
„escornebovensis“). 


Ab dem Miozän sind Asterigerina praeplanorbis Hacn, Bo- 
hvina oligocaenica Spanner, Globobulimina bathyalis n. sp. 
und Nodosarıa ortenburgensis n. sp. nicht mehr nachweisbar. 
Elphidiella subnodosa RoEMmeR ist im gesamten Untereger; 
weit verbreitet und konnte in älteren und jüngeren Bereichen 
der Molasse nirgendwo angetroffen werden. Im norddeut- 
schen und weiter westlich anschließenden Raum wird die Art 
allerdings als seltenes Mikrofossil bereits aus dem tieferen 
Oligozän angegeben (Reuss, 1866: 164; Franke, 1925: 113; 
Ten Dam & ReınHoıp, 1942: 79; Barjes, 1958: 164). Trotzdem 
gilt die Art im genannten Gebiet als charakteristische Leit- 
form des Oberoligozäns (SpırGer, 1965: 453; Rruss, 1866: 
l. c.). Das von SzrrAkos (1982: Taf. 18/12) abgebildete Ex- 
emplar aus den Buda-Mergeln Ungarns (Eo-Oligozän) liegt 
deutlich abseits der Variationsbreite der mir aus dem Unter- 
eger; zur Verfügung stehenden Gehäuse. 


2.4 BEZIEHUNGEN ZU BENACHBARTEN 
GEBIETEN IN MITTELEUROPA 


Hacn & Höızı (1952: 82ff.) lieferten bereits eine ausführ- 
liche Erörterung der biogeographischen Beziehungen der 
Molasse zu benachbarten Ablagerungsräumen. Die Autoren 
kamen zu dem Ergebnis, daß einerseits während des Mittel- 
und Oberoligozäns enge Beziehungen zu den ungarischen 
Faunen bestanden und daß andererseits etwa mit der Fauna 
des norddeutschen Septarientons kein unmittelbarer Aus- 
tausch stattfand. Von den Leitfossilien des norddeutschen 
Rupels, wie sie von SpiEGLer (1965: 469 ff.) beschrieben wur- 
den, konnten lediglich zwei Arten in der bayerischen Oligo- 
zän-Molasse nachgewiesen werden; die beiden Arten — Allo- 
morphina macrostoma KArrer und Cibicidoides ungerianus 
(D’Orsıcny) — sind zudem im hiesigen Bereich ohne jeden 
stratigraphischen Gebrauchswert. Andererseits fehlen echte 
Uvigerinen im norddeutschen Mitteloligozän und im größten 
Teil des Oberoligozäns offenbar völlig. 


Daß im hohen Mitteloligozän allerdings eine vielleicht nur 
kurzfristige Meeresverbindung zum norddeutschen Raum 
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bestanden hat, ist durch das Auftauchen von Asterigerinoides 
guerichi (FRANKE) im obersten Rupel der bayerischen Molasse 
belegt. Die hochdifferenzierte Art ist aus dem mediterranen 
Raum und aus östlicher gelegenen Paratethysgebieten nicht 
bekannt und dürfte über das Mainzer Becken und den Ober- 
rheingraben eingewandert sein. Zeitgleiche, parallele Ent- 
wicklungen oder Konvergenz können ausgeschlossen wer- 
den, da im älteren Olıgozän Südbayerns eventuelle Vorläufer 
der Artfehlen. Als weiteres Beispiel spricht das Auftreten von 
Elphidiella cryptostoma (Esser) im mittleren Rupelton des 
Mainzer Beckens für einen gewissen faunistischen Austausch 
mit dem Norden (vgl. Synonymien von E. cryptostoma). 


Während aber insgesamt zu den Faunen des Oberrheingra- 
bens nur eine geringe Affinität vorhanden ist (vgl. Hacn & 
Hoörzı, 1952: 84; Does in Leitf. Mikrop., 1962: 325 ff.), las- 
sen sich bis in die Schweiz noch engere Beziehungen nachwei- 
sen, wie die von SCHERER (1966: 90 ff.) bearbeitete Foraminife- 
ren-Fauna des Schweizer “Oligozän-Flysches“ beweist (Un- 
ter- und Mitteloligozän). 


Die Faunenliste von LinDengerG et al. (in Hacn, 1981: 
146 ff.) zeigt, daß das ehemals weiter im Süden gelegene Kalk- 
alpin mit der Molasse eine sehr große Zahl von Arten gemein- 
sam hat. Im Unterschied zur Molasse bietet das kalkalpine 
Unteroligozän wesentlich reichere Faunen. 


Die Tonmergelserie und die Puchkirchener Schichten- 
gruppe Oberösterreichs weisen eine mit der bayerischen Mo- 
lasse in groben Zügen vergleichbare Uvigerinen-Entwicklung 
auf. Die engen Beziehungen zum oberösterreichischen 
Oberoligozän-Schlier wurden bereits in Hacn & Horzı 
(1952: 89) dargelegt. 


2.5 ANMERKUNGEN BEZÜGLICH 
DER VERWENDBARKEIT DER KISCELL-STUFE 
IM UNTERSUCHUNGSGEBIET 


Abb. 4 verdeutlicht, daß die von SzrrAkos (1979; 1982) für 
das ungarische Oligozän erarbeitete Zonengliederung mit der 
bayerischen Stufengliederung weitgehend verknüpfbar ist, 
wenngleich einer weitergehenden feinstratigraphischen Pa- 
rallelisierung die in beiden Gebieten unterschiedliche strati- 
graphische Verbreitung der meisten Foraminiferen im Weg 
steht. Im systematischen Teil der vorliegenden Arbeit wird 
versucht, durch die Abgrenzung der Variabilität zahlreicher 
Taxa eine Grundlage für weitere Vergleiche zu schaffen. 


Die Verwendung der in Nordwesteuropa gebräuchlichen 
Stufenbezeichnungen „Latdorf“ und „Rupel“ ist in der Mo- 
lasse etwas problematisch. Wie bereits angesprochen, war der 
faunistische Austausch mit dem nordwesteuropäischen Meer 
während des Oligozäns stark gehemmt und stratigraphische 
Korrelationen mit diesem Raum sind anhand von Foramini- 
feren nur in Einzelfällen möglich. Andererseits ist die Korre- 
lation mittels Nannoplankton anscheinend ohne Schwierig- 
keiten durchführbar. Nach Marrını & Mürzer (1971: Taf. 1) 
läßt sich der Stratotyp des Latdorfs in die NP 21 und der des 
Rupels in die NP 23 einordnen; beide Zonen wurden auch in 
der bayerischen Molasse nachgewiesen. 
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Gliederung in dieser Arbeit 


Gliederung von SZTRAKOS (1979; 


1982) 


Chiloguembelina cubensis (PALMER) 
Bolivina oligocaenica SPANDEL (s.str.) 
Bolivina beyrichi carinata HANTKEN* 


Bolivina liebusi HOFMANN 


Bolivinella rugosa HOWE 


Pseudohastigerina barbadoensis-Zone 
Globorotalia -increbescens-Subzone 
Globigerina postcretacea-Subzone 
Globigerina ampliapertura-Zone 
Chiloguembelina cubensis-Zone 
Globorotalia opima opima-Zone 


ueubom 
oz 


nun nM 


Abb. 4: 
(1979; 1982) 


Von Baıı (zuletzt 1984: 1;25) wurde mit der Kiscell-Stufe 
eine weitere regionale Paratethysstufe für das Liegende des 
Egers vorgeschlagen. Die diesbezüglich bisher detailliertesten 
Untersuchungen wurden am Bohrgut der Bohrung Kiscell-1 
des Budapester Gebietes durchgeführt. Während die Ober- 
grenze des Kiscells durch die Unterkante des Egers festgelegt 
ist, werden für die Untergrenze im Moment noch mehrere 
Möglichkeiten diskutiert. Die Stufe soll demnach das Unter- 
und Mitteloligozän ganz oder nur teilweise umfassen. Sollte 
die Untergrenze innerhalb des tieferen Oligozäns gelegt wer- 


Almaena osnabrugensis (ROEMER) 


Globigerinoides spp. 


Bs = Bulimina sculptilis-Zone 
Ba = Bolivina aenariensiformis-Zone 
Cv = Cassidulina vitalisi-Zone 
Gb = Gyroidina byramensis-Zone 
Aa = Anomalina affinis-Zone 
* s. LINDENBERG (1966: Abb. 3) 


Korrelation der bayerischen Oligozän-Gliederung mit der Zonen-Gliederung von SZTRÄKOS 


den, so wäre mit dem Kiscell infolge der recht exakten Ver- 
knüpfbarkeit der Gliederung von SzrrAakos mit derjeniger 
Südbayerns eine Paratethysstufe zu erwarten, die nach We- 
sten weit über Ungarn hinaus Verwendung findet. 


Dazu ist allerdings eine minutiöse Bearbeitung der Forami- 
niferen-Faunen in den Typus-Profilen notwendig. Die bisher 
bezüglich planktonischer Foraminiferen gemachten Angaben 
(BAıoı, 1984: Abb. 6) reichen für eine Korrelation noch nicht 
aus. 
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Abb. 5: Stratigraphische Übersicht über die wichtigsten Schichtglieder der subalpinen Molasse von der 


Ammer bis zur Traun. 


2.6 STRATIGRAPHISCHE ÜBERSICHT ÜBER DIE 
SCHICHTENFOLGEN DER SUBALPINEN MOLASSE 


Es liegen bereits zahlreiche schematische Darstellungen 
vor, die die Stratigraphie der subalpinen Molasse Bayerns er- 
läutern. Als wichtigste seien die Darstellungen von ZÖBELEIN 
(1957: Abb. 2) und Paurus (1963: Abb. 4) genannt. Abb. 5 
gibt die Altersbeziehungen zwischen den wichtigsten 
Schichtgliedern und Horizonten wieder, wie sie aus den in 
Kap. 4 dargelegten Untersuchungen resultieren. 
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Die Tonmergel-Schichten der Faltenmolasse westlich des 
Inns reichen vom unteren Rupel bis maximal ins tiefere Un- 
teregerj. Sie werden im Osten durch den Oligozän-Schlier 
vertreten. Nach JanoscHEk (in BACHMAYER, 1957: 78) steht 
„Schlier“ — ein ursprünglich oberösterreichischer Lokalaus- 
druck — für graue, gut geschichtete Tonmergel mit sandigen 
Bestegen. 


3. PALÄOBATHYMETRISCHE UNTERSUCHUNGEN 


3.1 ALLGEMEINE BETRACHTUNGEN 


Um eine genauere Vorstellung über die Meerestiefen im 
Molasse-Becken während des Oligozäns zu gewinnen, wurde 
versucht, anhand der Foraminiferen-Faunen zunächst eine 
relative bathymetrische Gliederung zu schaffen. Diese rela- 
tive Gliederung wurde dann nach dem aktualistischen Prinzip 
mit rezenten Angaben über die bathymetrische Verbreitung 
noch lebender Foraminiferen verglichen. 


Selbstverständlich hängt das Auftreten oder Fehlen der ein- 
zelnen Gattungen und Arten nicht allein vom hydrostati- 
schen Druck ab: Temperatur, Salinität, Durchlichtung, Nah- 
rungsangebot, Sauerstoffgehalt und Kalziumkarbonatgehalt 
des Meereswassers spielen ebenfalls eine entscheidende Rolle. 
Dazu kommt, daß Biozönosen und Thanatozönosen häufig 
nicht identisch sind. Nichtsdestoweniger zeigen zahlreiche 
morphologische Eigenschaften und die Verteilung der Fora- 
miniferen, daß es einen „Tiefen-Effekt“ gibt (s. BortovskoY 
& WricHt, 1976: 237). Die Angaben über die bathymetrische 
Maximalverbreitung variieren bei manchen Taxa z. T. be- 
trächtlich, z. T. werden aber auch recht einheitliche Angaben 
über bestimmte Formen gemacht. Ähnlich wie in der Strati- 
graphie gibt es auch in der Ökologie Durchläufer und gute 
Leitfossilien. 


3.2 METHODIK 


Im allgemeinen sind für diese Arbeit nur repräsentative 
Häufigkeitsformen in die bathymetrischen Betrachtungen 
einbezogen worden. Lediglich bei stets als Bruchstücke vor- 
liegenden primitiven Sandschalern, wo die Individuenhäufig- 
keit schwer abschätzbar ıst, wertete ich bereits das Vorhan- 
densein oder Fehlen des betreffenden Taxons. 


Aufgrund der großen Anzahl an zur Verfügung stehenden 
Proben wurde folgende halb-quantitative Methode gewählt: 
Bei jeder aus einer Probe ausgeschlämmten Foraminiferen- 
Vergesellschaftung ermittelte ich jeweils die häufigste, zweit- 
häufigste, dritthäufigste und noch die vierthäufigste Gattung. 
Seltenere Gattungen als letztere wurden vernachlässigt. 


Die bayerische Oligozän-Molasse bietet regressive Schich- 
tenfolgen und auch Sequenzen mit zunehmender Wassertiefe. 
Hier kann der allmähliche Übergang von Tieferwasser-Fau- 
nen zu Flachmeer-Faunen (und umgekehrt) studiert werden. 


Abb. 6 zeigt als Beispiel die Häufigkeitsverteilung aller auf- 
tretenden Häufigkeitsgenera des Gebietes von Bad Feilnbach 
am östlichen Muldenschluß der Haushamer Mulde. 


Nach Vergleich mit den anderen Sequenzen zunehmender 
oder abnehmender Wassertiefe entstand die in Abb. 7 darge- 
stellte relative Gliederung, der Tiefenangaben anhand von 
Daten rezenter bathymetrischer Verbreitungen einzelner 
Taxa oder Gruppen beigefügt wurden. Bei Gattungen, die 
nur durch eine Art vertreten sind oder beı der eine Art sehr 
stark dominiert, ist diese angegeben. Da in den für diese Un- 
tersuchungen benutzten Profilen (Profile der Marienstein- 
Haushamer Mulde, Nonnenwald-Mulde und Prien-Profil) 
keine bipolaren Verteilungen auftreten, wurde der verfäl- 
schende Einfluß postmortaler Verdriftungen und postsedi- 
mentärer Umlagerungen als gering erachtet. 


3.3 ANMERKUNGEN ZUR 
BATHYMETRISCHEN EINSTUFUNG 


Quinqueloculina, Porosononion, Ammonia und Pararota- 
lia vertragen hyposalinare Bedingungen und treten als Häu- 
figkeitsgenera in den extrem niedrig-diversen Faunen der Cy- 
renen-Schichten auf, gehen aber auch in den normalmarinen 
Bereich hinein. Ammonia (= Streblus) trıtt nach Banpr 
(1960: Abb. 4) vorwiegend in randmarinen Buchten und auf 
dem inneren Schelf auf, Murray (1973: 248) ordnet die Gat- 
tung vorwiegend dem Bereich zwischen 0 und 50 m zu; Pu- 
10s-Lamy (1984: Abb. 2) gibt für die Maximum-Verbreitung 
den Bereich oberhalb von 70 m an (Ammonia beccarı, Bis- 
caya-Bucht). 

Das häufige Auftreten von Quinqueloculina ist für flachne- 
ritische Verhältnisse typisch (Banpy, 1960: Abb. 2; Murray, 
1973: 251). Ebenso ist Elphidium charakteristisch für den in- 
neren Schelf (Borrovskoy & WricHt, 1976: Tab. 13; Havnes, 
1981: 249; Szrrakos, 1979: Tab. 3, Bereich von weniger als 
100 m). 


Der Lebensraum von Bathysiphon ist der Bereich jenseits 
von 150 m Wassertiefe bis hinab zu abyssalen Tiefen (vgl. 
Borrovskovy & WRicHT, 1976: 238, Tab. 13). 


Robulus als absolut dominierendes Faunenelement reicht 
einerseits noch in die Ammonia-Fazies hinein und kommt an- 
dererseits noch mit Bathysiphon vor. ALExanDrowICz (1979: 
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ren-Fauna ım Gebiet von Bad Feilnbach (regressive Entwicklung). 


356) gibt mit 30-80 m etwas geringere Tiefen für die „Lenti- 
culina-association“ des polnischen Badens an. Der Robulus- 
Schlier des Ottnangs im Linzer Raum wird als „Still- und 
Beckenwasserfazies“ aufgefaßt, die sich mit küstennahen 
Sanden verzahnt (STEININGER, 1969: 49 f.). 


Gemäß den Untersuchungen von Grünıs (1979: 64ff., 


Abb. 32) fallen die berippten Uvigerinen oberhalb der 


Grenze „oberes Bathyal/äußerer neritischer Bereich“ nahezu 
gänzlich aus (Eozän von Norditalien und Nordspanien). 
Große, nicht skulptierte Buliminen, zu denen Praeglobo- 
bulimina pyrula zählt, und die Chilostomelliden-Genera 
Chilostomella und Allomorphina gehören als Häufigkeitsfor- 
men dem Bathyal an (vgl. auch Banpy, 1960: 10, Abb. 6). 
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Allgemeines bathymetrisches Gliederungsschema für die Oligozän-Molasse. Mit Ausnahme 


von Bathysiphon sind nur Häufigkeitsformen berücksichtigt (vgl. Text). 


Die maximalen, anhand von Foraminiferen-Assoziationen 
nachweisbaren Meerestiefen liegen in der Oligozän-Molasse 
oberhalb von 400 m, da bis in die tiefsten Vergesellschaftun- 
gen hinein das Genus Trıfarına ein nicht zu vernachlässigen- 


des Faunenelement bleibt (vgl. Murrav, 1973: 251). Berippt- 
stachelige Uvigerinen, die nach Banpy (1960: Abb. 7) erst ab 
dem mittleren Bathyal eine Rolle spielen, fehlen in den unter- 
suchten Abfolgen völlig. 


ASENZIER SS, BASUINASSTERATTERGRERPEITESUNND 
PALÄOBATHYMETRIE DER EINZELNEN PROFILE 
UNDBOHRUNGEN 


4.1 DAS TRAUNGEBIET 


Mit dem südlich von Traunstein gelegenen Traun-Profil 
und den sich im Westen anschließenden Gräben des Bergener 
Gebietes wurde der östlichste Bereich des bayerischen subal- 
pinen Oligozäns untersucht. Weiter nach Osten zu sind die 
älteren Anteile der Molasse von alpinen Einheiten überscho- 
ben. 

Die unteroligozänen Schönecker Fischschiefer des Galon- 
grabens SE von Siegsdorf können in fazieller Hinsicht noch 
der Molasse zugerechnet werden; sie bilden allerdings das 
Hangende helvetischer Stockletten (Hacn, Marrını & Preır ın 
Hacn, 1981: 122) und zählen daher in tektonischer Hinsicht 
zum Helvetikum. Das Traun-Profil selbst blickt bereits auf 
eine sehr lange Erforschungsgeschichte zurück: SepGwick & 
MurcnHison setzten sich bereits 1832 eingehend mit dem 


Traun-Profil auseinander. Später beschäftigte sich GUmBEL 
(1861: 700; 1894: 345) u. a. mit der Mollusken-Fauna des 
Thalberggrabens. Bei der monographischen Bearbeitung der 
Mollusken der südbayerischen Oligozän-Molasse durch 
WOoLrr (1897) stand ebenfalls der Thalberggraben im Vorder- 
grund. Weiter lieferte 1932 eine umfangreiche Bearbeitung 
der Fisch-Faunen des Traun-Profils. Bopen (1935: 344) 
führte Geröllanalysen an den Konglomeraten des Thalberg- 
grabens und der Blauen Wand durch. Hacn & Höızı (1952) 
verdanken wir schließlich eine detaillierte und umfassende 
Aufnahme des Traun-Profils; sowohl Mollusken- als auch 
Foraminiferen-Fauna wurden zur Gliederung herangezogen. 
Die genannte Arbeit bietet auch eine Zusammenstellung der 
älteren Literatur. Im Bereich des Traun-Gebietes zeichnet 
sich die subalpine Molasse durch einen einfachen Bau aus; die 
Schichten des oligozänen Anteils fallen überwiegend steil 
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Abb. 8: Die Probenentnahmepunkte im Traun-Profil. 


nach Norden hin ein. Der für den Westen typische Mulden- 
bau fehlt. Die beprobten Lokalitäten sind in Abb. 8 und 
Abb. 9 ausgewiesen. 


4.1.1 Unteres Rupel 


4.1.1.1 Aufschlüsse, Lithologie und Lagerungsverhältnisse 


Der Zeitabschnitt des unteren Rupels ist im Bett der Wei- 
ßen Traun im Wehrprofil NE des Siegsdorfer Schwimmbades 
durch graue, milde, z. T. warven-artig feingeschichtete Mer- 
gel vertreten und derzeit durchgehend aufgeschlossen. Im Sü- 


den grenzt die unterrupelische Mergelfolge tektonisch an hel- 
vetische Oberkreide. Der Grenzbereich Latdorf/unteres Ru- 
pel und ältere Molasse-Einheiten sind tektonisch amputiert. 
Soweit erkennbar, streichen die nur andeutungsweise ge- 
schichteten Mergel ungefähr E-W und stehen sehr steil. Ohne 
jeden lithologischen Wechsel schließt sich im Norden das 
obere Rupel an. Die Mächtigkeit des unteren Rupels liegt bei 
200 m. 


Auch der Bergener Raum bietet Aufschlüsse des tieferen 
Mitteloligozäns: In den Gräben westlich und nördlich des 
Rambergs stehen blaugraue, milde Mergel an, die im südlich- 
sten Teil noch unterrupelisches Alter haben. 
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Abb. 9: Die Probenentnahmepunkte im Gebiet nördlich von Bergen. 


4.1.1.2 Die Foraminiferen-Fauna des unteren Rupels 


Rhabdammina discreta Brapy 
Bathysıphon fıliformis Sars 
Ammodiscus cretaceus (Reuss) 
Glomospira charoides (Jones & PARKER) 
Glomospira gordialis (Jones & PARKER) 
Miliammina paleocenica Kızseı 
Haplophragmoides suborbicularis (Grzysowskı) 
Cyclammina acutidorsata (HANTKEN) 
Textularia agglutinans D’ORrBıGNY 
Spiroplectammina carinata (D’ORBIGNY) 
Quinqueloculina cribrosa (EGGER) 
Quinqueloculina hauerina D’ORBIGNY 
Sigmoilinita tennis (CzjzEk) 

Robulus cultratus MONTFORT 

Robulus inornatus (D’OrBIGNY) 
Robulus vortex (FicHteL & Moıı) 
Robulus cf. depauperatus (Reuss) 
Planularıa cf. cassis (Fichte & Mott) 
Lenticulina gerlachi (Russ) 
Vaginulinopsis tennis (BORNEMANN) 
Saracenaria arcnata (D’ORBIGNY) 
Marginulina hantkeni Banpy 
Ampbhicoryna badenensis (D’OrsıcnY) 
Dentalina communis D’ORBIGNY 
Nodosarıa hispida (SoLDanı) 
Flabellinella tenuissima (HanTkEN) 


Plectofrondicularia striata (HANTKEN) 
Amphimorphina haueriana NEUGEBOREN 
Bolivinella rugosa Howe 

Lagena sulcata (WALKER & JacoB) 
Lagena gracılicosta Reuss 

Lagena laevis (MontaGuU) 

Globulina gibba D’Orsıcny 

„Pyrulina“ fusiformis (RoEMER) 

Oolına globosa (MoNTAGU) 

Fissurina laevigata Reuss 

Fıissurina obtusa EGGER 

Bulimina striata D’ORBIGNY 

Bulimina elongata D’ORrBıcnY 
Praeglobobulimina pyrula (D’Orsıcny) 
Globobulimina bathyalıs n. sp. 
Virgulopsis tuberculata (EGGER) 
Caucasina schischkinskayae (SAMOILOVA) 
Caucasina coprolithoides (ANDREAE) 
Stainforthia acnta (D’ORBIGNY) 
Fursenkoina mustoni (ANDREAE) 
Virgulinella chalkophila (Hacn) 
Uvigerina hantkeni (Cusuman & EDWARDS) 
Trifarina gracilis (Reuss) 

Trıfarina angulosa (WıiLLıamson) 
Bolivina beyrichi beyrichi Reuss 
Bolivina beyrichi carinata HANTKEN 
Bolivina crenulata CusHMan 

Bolivina gnara Hormann 
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Bolivina dilatata byalına Hormann 
Bolivina vaceki bavarıca LüHr 

Bolivina hiebusi Hormann 

Bolıvina elongata HANTKEN 

Bolivina nobilis HANTKEN 

Bolivına oligocaenica SPANDEL 

Bolivina molassica HorMANN 
Stilostomella longiscata (D’ORBIGNY) 
Stilostomella consobrina (D’ORBIGNY) 
Stilostomella emaciata (Reuss) 
Stilostomella scabra (Reuss) 

Porosononion granosum (D’ÖRBIGNY) 
Elphidiella heteropora (E6Grr) 

Elphidiella cryptostoma (EGGEr) 
Elphidiella subcarinata (EGGEr) 

Florilus communıis (D’ORBIGNY) 

Pullenia quinqueloba (Russ) 
Chilostomella ovoidea Reuss 
Chilostomella czizeki Reuss 
Allomorphina trigona Reuss 
Globocassidulina oblonga (Reuss) 
Cassidulinoides bodeni Hacn 
Sphaeroidina bulloides D’ORBIGNY 
Eponides constans n. sp. 

Valvulineria complanata (D’ORrBıcnY) 
Cancris subconicus (TERQUEM) 
Epistominella molassica (Hacn) 
Eoeponidella ampliportata n. sp. 
Escornebovina orthorapha (EGGEr) 
Gyroidina soldanı D’ORBIGNY 

Gyroidina brockertin. sp. 

Asterigerina praeplanorbis Hacn 
Ammonia kiliani (ANDREAE) 

Ammonia propingua (R£uss) 

Globigerina praebulloides BLow 
Globigerina officinalıs SuBBOTINA 
Globigerina anguliofficinalis BLow 
Globigerina utilisindex JEnKıns & ORR 
Globigerina tapuriensis BLow & BANNER 
Globigerina ampliapertura BoLLı 
Globigerina enapertura JENKINS 
Globigerina angustiumbilicata BoLLı 
Globigerina ouachitaensis Howe & WALLACE 
Globigerina ciperoensis Bouı 

Subbotina angiporoides (HORNIBROOK) 
Dentoglobigerina cf. galavisi (BERMUDEZ) 
Globigerinita unicava (Bor, LOEBLıcH & TApran) 
Globorotalia opima nana Boıtı 
Globorotalia clemenciae (BERMUDEZ) 
Psendohastigerina micra (CoLk) 
Pseudohastigerina naguewichiensis barbadoensis BLow 
Pseudohastigerina cf. wilcoxensis (Cusuman & PONTON) 
Chiloguembelina cubensis (PALMER) 
Cibicides lobatulus (WALKER & JACOB) 
Cibicidoides communis (ROEMER) 
Cibicidoides ungerianus ungerianus (D’ORBIGNY) 
Cibicidoides ungerianus fılicosta (HaGN) 
Cibicidoides pseudoungerianus (CusHMAN) 
Heterolepa dutemplei (D’Orsıcnv) 


Hanzawaia boueana (D’ORBIGNY) 
„Almaena“ osnabrugensis (ROEMER) 
Hoeglundina elegans (D’ORsıcny) 


4.1.2 Oberes Rupel 


4.1.2.1 Aufschlüsse, Lithologie und Lagerungsverhältnisse 


Die Zone, die vom jüngsten Abschnitt des Wehrprofils bis 
fast zum Zusammenfluß von Weißer und Roter Traun reicht, 
nehmen überwiegend mergelige, z. T. auch sandige Sedi- 
mente des oberen Rupels ein. Der Grenzbereich Rupel/Eger 
ist an der Roten Traun gut aufgeschlossen; hier folgen auf 
blaugraue, im angewitterten Zustand bräunliche, plattige 
Mergel knollige Sandmergel und schließlich Sandsteinbänke. 
Die älteste Sandsteinbank, die bereits dem Eger angehört, 
konnte auch im nahegelegenen Graben SSW Höll wiederer- 
kannt werden. Die Schichtflächen fallen steil nach Norden 
hin ein. Die Mächtigkeit des oberen Rupels liegt bei 1100 m. 


4.1.2.2 Die Foraminiferen-Fauna des oberen Rupels 


Rhabdammina discreta Brapy 
Bathysiphon filiformis Sars 
Haplophragmoides suborbicularis (GrzyBowskı) 
Cyclammina acutidorsata (HANTKEN) 
Textularia agglutinans D’ORBIGNY 
Textularıa deperdita D’ORBIGNY 
Spiroplectammina carınata (D’ORBIGNY) 
Vulvulina spinosa CusHMAN 
Quinqueloculina cribrosa (EGGER) 
Quinqueloculina hanerina D’ORBIGNY 
Triloculina gibba D’OrsıcnY 
Sigmotlinita tennis (CzjzEK) 

Sigmoilıinita sp. 

Robulus cultratus MONTFORT 

Robulus inornatus (D’ORBıGNY) 

Robulus vortex (FicHteL & Motı) 
Robulus cf. depanperatus (Rruss) 
Planularıa kubinyu (HANTKEN) 
Lenticulina gerlachi (Reuss) 
Vaginulinopsis pedum (D’Orsıcny) 
Saracenarıa arcuata (D’ORBIGNY) 
Saracenarıa propingua (HANTKEN) 
Marginulina hantkeni Banpy 
Ampbhicoryna scalarıs (BATscH) 
Ampbicoryna badenensis (D’ORBIGNY) 
Ampbhicoryna imperfectecostata (SILVESTRI) 
Dentalina communis D’ORBIGNY 
Nodosaria hispida (SoLDanı) 

Nodosaria pyrula semirugosa D’ORBIGNY 
Nodosaria elegantissima (D’ORBIGNY) 
Lingulina subglobosa DErviEux 
Flabellinella tenuissima (HANTKEN) 
Plectofrondicularia striata (HANTKEN) 
Plectofrondicularia cf. trılineata Cusuman 
Ampbhimorphina haueriana NEUGEBOREN 
Lagena sulcata (WALKER & JacoB) 
Lagena gracilicosta Reuss 


Lagena laevıs (MontaGu) 

„Pyrulina“ fusiformis (ROEMER) 
Glandulina aequalıs Reuss 

Glandulina dimorpha (BORNEMANN) 
Fıssurina laevigata Reuss 

Fissurina obtusa EGGER 

Fissurina orbignyana SEGUENZA 
Bulimina striata D’ORBIGNY 

Bulimina arndti Hacn 

Bulimina elongata D’ORBIGNY 
Praeglobobulimina pyrula (D’ORrsıcnY) 
Globobulimina bathyalıs n. sp. 
Virgulopsis tuberculata (EGGER) 
Caucasina schischkinskayae (SAMOILOVA) 
Caucasina coprolithoides (ANDREAE) 
Stainforthia acuta (D’ORBIGNY) 
Fursenkoina mustoni (ANDREAE) 
Virgulinella chalkophila (Hacn) 
Uvigerina hantkeni Cusuman & EDWARDSs 
Uvigerina posthantkeni Parr 

Trifarina gracilis (Reuss) 

Trifarina angulosa (WıLLıamson) 
Trıifarina bradyi CusHman 

Trifarina muralis (TERQuEM) 

Bolıvina beyrichi beyrichi Reuss 
Bolivina cf. beyrichi bituminosa SpanDEL 
Bolivina beyrichi carinata HANTKEN 
Bolivina crenulata CusHMAN 

Bolivina crenulata CusHman var. trunensis HOFMANN 
Bolivina dilatata hyalina Hormann 
Bolivina vacekı bavarıca LÜHR 
Bolivina fastigia CusHMAN 

Bolivina hebusi Hormann 

Bolivina elongata HANTkENn 

Bolivina oligocaenica SPANDEL 
Stilostomella consobrina (D’OrBIGNY) 
Stilostomella emaciata (Reuss) 
Stilostomella scabra (Reuss) 

Elphidium cf. advenum (Cushman) 
Porosononion granosum (D’ORBIGNY) 
Elphidiella heteropora (EGGer) 
Elphidiella cryptostoma (EGceR) 
Elphidiella subcarınata (EGGER) 
Florilus communıis (D’ORBıGNY) 
Nonionella liebusi Han 

Pullenia quinqueloba (Reuss) 

Melonıs pompilioides (Fichte & Mort) 
Melonıs affınıs (Reuss) 

Chilostomella ovoidea Reuss 
Chilostomella czizeki Reuss 
Allomorphina trigona Reuss 
Globocassidulina oblonga (Russ) 
Cassidulinoides bodeni Hacn 
Sphaeroidina bulloides D’OrBıcnY 
Rosalına semiporata (EGGER) 
Valvulineria complanata (D’Orsıcny) 
Cancris subconicus (TERQUEM) 
Epistominella molassica (Hacn) 
Escornebovina orthorapha (EGGER) 
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Alabamina budensis (HanTkEn) 
Oridorsalis umbonatus (R£uss) 

Gyroidina soldanii D’ORBIGNY 

Gyroidina brockerti n. sp. 

Gyroidina parva Cusuman & Renz 
Asterigerina praeplanorbis Hacn 

Rotalıa trochus ROEMER 

Ammonıa kılıani (ANDREAE) 

Ammonıa propingna (Reuss) 

Pararotalıa canni (CusHMAN) 

Globigerina praebulloides BLow 
Globigerina officinalis SUBBOTINA 
Globigerina utilisindex JEnkıns & ORR 
Globigerina tapuriensis BLOow & BANNER 
Globigerina enapertura JENKINS 
Globigerina angustiumbilicata Boıuı 
Globigerina onachitaensis HowE & WALLACE 
Globigerina ciperoensis BoLLı 

Subbotina angiporoides HORNIBROOK 
Dentoglobigerina cf. galavisı (BERMUDEZ) 
Globigerinita unıcava (Boruı, LoesLich & Tapran) 
Globorotalia opima nana BoıLı 
Globorotalia clemenciae (BERMUDEZ) 
Globorotalia obesa Boıtı 

Clavatorella sp. 

Psendohastigerina micra (CoLk) 
Psendohastigerina ct. wilcoxensis (Cusuman & PoNTon) 
Cibicides lobatulus (WALKER & JACOB) 
Cibicidoides communis (ROEMER) 
Cibicidoides ungerianus filicosta (Han) 
Cibicidoides psendoungerianus (CusHMAN) 
Heterolepa dutemplei (D’Orsıcny) 
Hanzawaıa asterizans (FiCHteL & MoıL) 
Hanzawaia boueana (D’ORBIGNY) 
„Almaena“ osnabrugensis (ROEMER) 
Hoeglundina elegans (D’OrsıcnY) 
Stomatorbina acarınata POKORNY 


4.1.2.3 Die Problematik der Rupel/Eger-Grenzziehung im 
Traun-Profil 


Die Grenzziehung zwischen Mittel- und Oberoligozän 
stellte im Traun-Profil von jeher ein Problem dar. Wie die 
Übersicht von Hacn & Hoızı (1952: Tab. 1) eindrücklich 
darlegt, herrscht in der älteren Literatur keinerlei Überein- 
stimmung hinsichtlich dieser Frage. Hacn & Höızı (1952: 
33) zogen nun u. a. das häufige Auftreten von Asterigerina cf. 
planorbis (= A. praeplanorbis Hacn, 1955) für die Grenz- 
legung heran. Analog der stratigraphischen Nutzung des 
Asterigerinen-Horizonts in Norddeutschland und den Nie- 
derlanden stuften die genannten Autoren das betreffende 
Niveau, das südlich des Zusammenflusses von Weißer und 
Roter Traun und östlich davon angetroffen wurde, in das 
oberste Rupel ein. 


Paurus (1963: 71) bezweifelte den Leitwert des „Asterigeri- 
nen-Horizontes“, der von Hacn 1955 z. B. auch in den Boh- 
rungen Ortenburg 1001 und 1003 nachgewiesen werden 
konnte. Paurus bezeichnete A. praeplanorbıs als Faziesfossil, 
das am besten unter niedermarinen Bedingungen gedeihe. 
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Dieses Argument ist jedoch mit Sicherheit nicht stichhaltig, 
da die Art auch zusammen mit berippten Uvigerinen als Häu- 
figkeitsfossil auftritt (Bohrung Ortenburg 1001). 


Aufgrund von biometrischen Untersuchungen an Bolivina 
dılatata hyalina kam Hormann (1967: 195 ff.) zu dem Ergeb- 
nis, daß unter Bezugnahme auf das Ortenburger Profil dıe 
Rupel/Chatt-Grenze um 800 bis 950 m nach Süden zu verle- 
gen wäre. In diesem Bereich nördlich der Traunbrücke im 
Zentrum von Siegsdorf konnte ich jedoch keine weiteren 
Hinweise aus der übrigen Foraminiferen-Fauna gewinnen, 
die hier eine Grenzziehung rechtfertigen würden. 


Folgende Argumente sprechen indes für eine Beibehaltung 
der Grenze wie sie von Hacn & Hörzı vorgeschlagen worden 
war: Das Einsetzen von Globorotalia semivera (HoRrnı- 
BROOK), das Aussetzen von Bolivina cf. beyrichi bituminosa 
Spanne, sowie das nahezu völlige Verschwinden von Subbo- 
tina angiporoides (HoRNIBROOK) und ein unverkennbarer Fau- 
nenumschwung bestätigen die Grenzziehung von 1952. Al- 
lerdings muß eingeräumt werden, daß Asterigerina praeplan- 
orbis auch im basalen Eger, so z. B. im Graben SSW Höll, 
noch gehäuft auftreten kann. 


4.1.3 Untereger; 


4.1.3.1 Aufschlüsse, Lithologie und Lagerungsverhältnisse 


Das sich im Norden anschließende Untereger; wird durch 
einen komplexen, mergelig-sandig-konglomeratischen Ge- 
steinskörper gebildet, der den südlichen Teil des Hochberges 
aufbaut. Sehr gute Aufschlüsse bietet der Thalberggraben, der 
nach Westen zur Traun hin entwässert. Die hier anstehenden 
Gesteine werden seit Höızı (1948: 398) als Thalberg-Schich- 
ten bezeichnet. Die lithologische Ausbildung des Untereger; 
steht in scharfem Kontrast zur eintönigen, mergeligen, 
schwachsandigen Fazies des Rupels: Geröllagen mit sandig- 
mergeligem Bindemittel wechseln sich häufig mit feinsandi- 
gen Mergeln in Wickelstruktur und unregelmäßig geschichte- 
ten Sandsteinen ab. Synsedimentäre Gleitfaltung („slum- 
ping“) ist keine seltene Erscheinung (s. a. Ganss, 1977: 
Abb. 22; Abb. 23). Daneben stehen jedoch auch reichlich 
graue, plattige, milde Mergel an, die eine gut erhaltene Mikro- 
fauna bergen. 


Die Schichtenlagerung im Thalberggraben weicht deutlich 
von den einheitlich nach Norden hin einfallenden älteren 
Schichten des Traun-Profiles ab. Vielmehr fallen hier die 
nicht verfalteten Mergelbänke oft mit ca. 20° nach WNW hin 
ein, wie auch Ganss (1977: 99) noch weiter im Süden feststel- 
len konnte. Deshalb sind die überlagernden geringmächtigen 
Sedimente des Untereger;; im Thalberghauptgraben ganz im 
W anzutreffen. Aufgrund der Lagerungsverhältnisse ist es 
unmöglich, die wahre Mächtigkeit des Untereger anzugeben. 
Weitere Untereger;-Aufschlüsse wurden westlich des Traun- 
tals bei Bernhaupten beprobt. 


4.1.3.2 Die Foraminiferen-Fauna des Untereger; 


Bathysiphon filiformis Sars 
Haplophragmoides suborbicularis (GrzyBowskı) 
Cyclammina acutidorsata (HANTKEN) 


Spiroplectammina carinata (D’ORBIGNY) 
Spiroplectammina pectinata (Reuss) 
Karreriella hantkeniana CusHMAN 
Quinqueloculina crıbrosa (EGGER) 
Sigmoilinita tenuis (Czjzek) 
Sigmoilinita sp. 

Sigmoilopsis colomi (GLagon & MAGnE) 
Robulus cultratus MONTFORT 

Robulus calcar (Linn£) 

Robulus inornatus (D’ORrsıGnY) 
Lenticulina gerlachi (Reuss) 

Astacolus crepidulus (FicHteL & Morı) 
Vaginulinopsis pedum (D’ORBIGNY) 
Saracenaria propingua (HANTKEN) 
Marginulina hantkeni Banpy 
Marginulıina similis D’ORrBıcnY 
Ampbhicoryna scalaris (BATscH) 
Amphicoryna badenensis (D’ORBIGNY) 
Ampbicoryna imperfectecostata (SILVESTRI) 
Nodosaria elegantissima (D’ORBIGNY) 
Nodosarıa bactridium Reuss 
Plectofrondicularia striata (HANTKEN) 
Plectofrondicularia digitalis (NEUGEBOREN) 
Ampbhimorphina haueriana NEUGEBOREN 
Bolivinella rugosa Howe 

Lagena sulcata (WALKER & JACOB) 
Lagena gracıilicosta Reuss 

„Pyrulina“ fusiformis (ROEMER) 
Glandulina aequalıs Reuss 

Fissurina laevigata Reuss 

Fissurina orbignyana SEGUENZA 
Bulimina striata D’ORBIGNY 

Bulimina arndtı Hacn 

Bulimina elongata D’ORBIGNY 
Praeglobobulimina pyrula (D’OrsıcnY) 
Globobulimina bathyalıs n. sp. 
Globobulimina sp. 

Virgulopsis tuberculata (EGGER) 
Cancasina oligocaenica KHaLıLoV 
Caucasina coprolithoides (ANDREAE) 
Stainforthia acnuta (D’ORBIGNY) 
Fursenkoina mustoni (ANDREAE) 
Virgulinella chalkophila (Hacn) 
Uvigerina posthantkeni Parr 

Trifarina gracılis (Reuss) 

Trifarina bradyi CusHMAN 

Reussella aperta Cushman 

Bolivina beyrichi carinata HANTKEN 
Bolivina budensis (HANTKEN) 

Bolivina crenulata CusHMAN 


Bolivina crenulata CusHman var. trunensis HOFMANN 


Bolivina dilatata hyalına HOFMANN 
Bolivina subalpina Hormann 
Bolivina fastigia CUSHMAN 

Bolivina hebusi Hormann 

Bolivina elongata HANTKEN 
Bolivina tereta (CusHMAN) 

Bolivina oligocaenica SPANDEL 
Stilostomella longıscata (D’OrBıGnY) 


Stilostomella consobrina (D’OrsıcnY) 
Stilostomella emaciata (Reuss) 
Stilostomella scabra (Russ) 
Stilostomella adolphina (D’Orsıcny) 
Elphıdium cf. advenum (Cushman) 
Porosononion granosum (D’ORBIGNY) 
Elphidiella heteropora (EGGEr) 
Elphidiella subnodosa (ROEMER) 
Elphidiella cryptostoma (EGGer) 
Elphidiella subcarinata (Esser) 
Florilus communis (D’ORrsıcnY) 
Nonionella hebusi Hacn 

Pullenıa bulloides (D’Orsıcny) 
Pullenia quinqueloba (Reuss) 

Melonis pompilioides (FicHteL & Mori) 
Chilostomella ovoidea Rruss 
Chilostomella czizeki Russ 
Globocassidulina crassa (D’OrsıGnY) 
Globocassidulina oblonga (Reuss) 
Cassidulinoides bodeni Hacn 
Sphaeroidina bulloides D’Orsıcny 
Valvulıneria complanata (D’Orsıcny) 
Cancris auriculus (FicHTeL & Moıı) 
Cancris subconicus (TERQUEM) 
Epistominella molassıca (Hacn) 
Escornebovina orthorapha (EGGEr) 
Oridorsalis umbonatus (Reuss) 
Gyroidina soldanıi (D’Orsıcny) 
Gyroidina brockerti nn. sp. 

Gyroidina parva Cusuman & Renz 
Asterigerina praeplanorbis Han 
Ammonıa propingua (Reuss) 
Globigerina praebulloides BLow 
Globigerina officinalis SussotinA 
Globigerina utilisindex Jenkıns & Orr 
Globigerina tapuriensis Blow & Banner 
Globigerina sellii (Boxserri) 
Globigerina angustiumbilicata Bouuı 
Globigerina onachitaensis Howe & WarLack 
Globigerina ciperoensis Bouu 
Subbotina angiporoides (HoRNIBROOK) 
Dentoglobigerina cf. galavisi (BErMUDEZ) 


Globigerinita unicava (Bouuı, Lorsıich & Tapran) 


Globorotalia opima nana Boı1ı 
Globorotalia semivera (HORNIBROOK) 
Globorotalia clemenciae (Brrmünez) 
Globorotalia cf. obesa Boını 
Cibicides lobatulus (WAaLKkEr & Jacop) 
Cibicidoides communis (RoEMER) 


Cibicidoides ungerianus ungerianus (D’ORrsıGnY) 


Cibicidoides ungerianus filicosta (Han) 
Cibicidoides psendoungerianus (Cushman) 
Heterolepa dutemplei (D’Orsıcny) 
Planulina costata (HanTken) 

Hanzawaia boueana (D’Orsıcny) 
„Almaena“ osnabrugensis (ROEMER) 
Hoeglundina elegans (v’Orsıcny) 


4.1.3.3 Deutung der Fauna und Lithofazies der Thalberg- 
Schichten 


Hacn & Höızı (1952: 42ff.) lieferten eine Fossilliste der 
enorm reichen Megafauna des Thalberggrabens, die 293 Ar- 
ten und Varietäten umfaßt und in der Gastropoden und Bival- 
ven absolut dominieren. Bemerkenswert ist das gemeinsame 
Auftreten von marinen wie auch brackischen Faunenelemen- 
ten. 


Desgleichen stellte Wırr (1967: 100) fest, daß die Ostrako- 
den des Thalberggrabens teils für marine Verhältnisse spre- 
chen, teils einen gewissen brackischen Einschlag erkennen 
lassen. In ähnlicher Weise stehen sich bei den Foraminiferen 
oberbathyale Häufigkeitsformen und Häufigkeitsformen des 
flachmarinen Bereichs gegenüber (vgl. „Bathymetrische Ent- 
wicklung des Traungebietes“); in bathymetrischer Hinsicht 
handelt es sich um bipolare Assoziationen. Es ist festzuhal- 
ten, daß die Thalberg-Schichten in Tiefen von mehr als 200 m 
abgelagert wurden. 


Da Tieferwasser- und Flachwasser-Anzeiger auch in den 
einzelnen Proben miteinander vorkommen, ist ein Eingleiten 
größerer Gesteinspakete oder gar des gesamten Thalberg- 
Komplexes en bloc unwahrscheinlich, obwohl die abwei- 
chende Schichtenlagerung ein Indiz für einen derartigen 
Transport sein könnte. Für rasche Sedimentation (Reıneck & 
SıncH, 1975: 79) und ein gewisses Relief des Ablagerungsrau- 
mes sprechen die submarinen Rutschungserscheinungen. 
Auch schließt die gute Erhaltung der brackischen Mollusken 
und auch der Flachwasserforaminiferen weite Transportwege 
aus, es muß einen nicht zu weit entfernten Bereich geringer 
Wassertiefe und teilweise auch herabgesetzter Salinität gege- 


ben haben. 


Als Transportmodus kommt am ehesten derjenige in Be- 
tracht, der zur Entstehung von sogenannten „pebbly mud- 
stone deposits“ führt (REıneck & SıncH: 388): Bei diesen Ab- 
lagerungen handelt es sich um unsortierte Ansammlungen 
von Sand und Geröllen in toniger Matrix, die vorwiegend am 
Kontinentalrand beobachtet wurden. Beispielsweise von ei- 
nem Fluß herangeführte Geröllfracht bewegt sich auf toni- 
gem Untergrund, der 5 bis 10° geneigt ist, schon bei leichter 
Berührung abwärts. Erhöhte Sedimentzufuhren sollen aus- 
reichen, um Massenbewegungen auf derartigen übersteilten, 
metastabilen Hängen auszulösen. Die Gerölle dürften sich 
teils gleitend, teils rollend fortbewegen. Insgesamt handelt es 
sich um eine durch die Schwere bedingte Abwärtsbewegung 
auf plastischem Untergrund. 


Vollständige wie auch unvollständige Bouma-Sequenzen, 
wie sie von Marzer (1981: 23) in der Sand-Schottergruppe des 
Eger von Oberösterreich nachgewiesen wurden, fehlen in den 
Thalberg-Schichten; damit kann ausgeschlossen werden, daß 
hochenergetische Suspensionsströme an der Entstehung des 
Komplexes beteiligt waren. Im Gegensatz zu den im Norden 
des Thalberggrabens anstehenden Konglomeraten der Blauen 
Wand, bei denen es sich um ca. 130 m mächtige, in ununter- 
brochener Folge aufgehäufte Grobschuttmassen handelt (Bo- 
DEN, 1935: 340), treten die Geröllagen im Süden nur episo- 
disch auf. Die Gerölle dürften am Fuß des oben erwähnten 
übersteilten Hanges angereichert worden sein. Eine ähnliche 
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Genese ist auch für die berühmte Megafossillagerstätte des 
Thalberggrabens denkbar. 


4.1.4 Untereger;jj 


4.1.4.1 Die Foraminiferen-Fauna des Untereger; 


Wie bereits erwähnt, wird das Untereger; noch von gering- 
mächtigen oberstoligozänen Mergeln überlagert. Die Fauna 
ist etwas ärmer als diejenige des Liegenden. An Arten und 
Unterarten, die im Untereger; des Traunprofiles nicht auftre- 
ten, sind Caucasina schischkinskayae (SamoıLova), Bolivina 
beyrichi beyrichi Reuss, Bolivina korynoides korynoides Hor- 
MANN, Rotalıa trochus RoEMEr und Globigerina enapertura 
Jenkins zu erwähnen. Globigerina ciperoensis BoLui tritt ge- 
häuft auf. 


4.1.4.2 Anmerkungen zur Stratigraphie 


Den gesamten Thalberg-Schichten war seit Hoöızı. (1948: 
400) ein aquitanes Alter zugeschrieben worden (Hacn & 
Hoızı, 1952: 42), Wirt (1967: 110). Im Gegensatz dazu erga- 
ben Nannoplankton-Untersuchungen von Marrını (1981: 
Abb. 2) ein jungoberoligozänes Alter, d.h. NP 25, für die 
von mir als Untereger;; ausgewiesenen Schichten (s. Hacn & 
Marrını, in Hacn, 1981: 164). 


Nunmehr ist es schließlich auch noch gelungen, die Oligo- 
zän/Miozän-Grenze recht genau zu fixieren: Das Erstauftre- 
ten von Globoquadrina dehiscens (CHapman, PARR & CorLins) 
konnte in einem nördlichen Seitenast des Thalberggrabens, 
dem sogenannten Teufelsgraben ermittelt werden. 


4.1.5 Bathymetrische Entwicklung des 
Traungebietes 


Für das untere Rupel des Traun-Profiles müssen Meeres- 
tiefen angenommen werden, die sehr deutlich jenseits von 
200 m liegen: Chilostomella, Allomorphina und Praeglobo- 
bulimina sind die bathymetrisch wichtigsten Häufigkeitsge- 
nera. Das obere Rupel ist durch vergleichbare Häufigkeits- 
formen gekennzeichnet; in diesem Zeitbereich treten auch 
noch berippte Uvigerinen als bathyale Anzeiger hinzu. Aller- 
dings kommen episodisch Faunen vor, die extrem reich an 
Vertretern der Elphidiidae sind und die für flachmarine Ver- 
hältnisse von weniger als 100 m Wassertiefe sprechen. Im 
oberen Rupel des Bergener Raumes ist dasselbe Phänomen 
festzustellen. Eine kontinuierliche Verschiebung der Faunen- 
zusammensetzung ist in keinem Fall erkennbar. Daher ist 
eine Einschwemmung der Seichtwasser-Organismen aus dem 
Flach-Schelf die einfachste Erklärung. Meeresspiegelschwan- 
kungen von über 100 m hätten sich auch in den anderen ober- 
rupelischen Molasseprofilen bemerkbar gemacht. Hebungen 
und Senkungen des Untergrundes müßten sich schon sehr 
ruckartig vollzogen haben, so daß keinerlei bathymetrische 
Übergangsglieder entstanden. 


Auf die bipolaren Vergesellschaftungen des Untereger; 
wurde bereits eingegangen. In diesem Zeitabschnitt wie auch 
im Unteregerj; betrug die Meerestiefe nicht weniger als 


200 m. Zusammenfassend ist zu sagen, daß im Bereich des 
Traun-Profils während des Oligozäns stets bathyale Meeres- 
tiefen vorhanden waren. Sie betrugen im Rupel deutlich mehr 
als 200 m und im Untereger mindestens 200 m. 


4.2 DAS PRIENGEBIET 


SW des Chiemsees hat das Flüßchen Prien zahlreiche Auf- 
schlüsse im Bereich der subalpinen Molasse geschaffen. Auch 
gibt es westlich und östlich der Prien noch Bereiche, die nicht 
durch mächtiges Quartär verhüllt sind. 


Die geologische Untersuchung des Gebietes setzte zu Be- 
ginn der zweiten Hälfte des vorigen Jahrhunderts ein. Emm- 
RICH (1861: 144 ff.) unterscheidet aufgrund von Fossilfunden 
aus dem Priental „Untere Meeresmolasse“, „die durch Reich- 
tum von Cyrenen und Cerithien ausgezeichneten Miesbacher 
Schichten“ und noch zwei jüngere Einheiten. Auch Gümseı 
(1861: 701; 702) waren bereits zahlreiche oligozäne Auf- 
schlüsse bekannt. So stellte er fest, daß sich die Mollusken- 
fauna von Dösdorf (s. WEITHOFER, 1918: 17) und die Mollus- 
kenfauna, die er am Fuß des Schloßberges von Wildenwart 
antraf, ähneln. Weiterhin verglich er die Cyrenen-Schichten 
von Miesbach und Au mit denjenigen des Priengebietes und 
kam zu dem Schluß, daß es sich zwar um zeitgleiche, analoge 
Bildungen handle, daß aber keine engeren Beziehungen zwi- 
schen den Pechkohle-Flözen diesseits und jenseits des Inns 
bestünden. 


Eine sehr umfangreiche Übersicht über die ältere Literatur 
gibt Hormann (1962: 560ff.). 


Im Priengebiet schließt sich an die Bernauer Mulde der auf- 
gerichtete Südrand der Vorland-Molasse an. 


Eine Übersicht über die untersuchten Lokalitäten gibt 


Abb. 10. 


4.2.1 Oberes Rupel 


4.2.1.1 Aufschlüsse, Lithologie und Lagerungsverhältnisse 


Spätmitteloligozäne Sedimente wurden im Bereich der 
Prien selbst südlich der Autobahn München-Salzburg und 
im Ortsgebiet von Übersee/Chiemsee beprobt. Im südlich- 
sten Aufschluß an der Prien fallen die Schichtflächen sandiger 
Mergel mit ca. 30° nach Nordosten hin ein. Bei den weiter 
nordwestlich gelegenen Vorkommen handelt es sich um blau- 
graue, harte, stückige oder plattige Mergel mit ziegelroter 
Verwitterungsfarbe. Nach Hormann (1962: Abb. 4) gehören 
diese Schichten dem Südflügel der Bernauer Mulde an. 


Die aus einer Baugrube in Übersee gewonnenen Mergel 
entstammen dem Nordflügel der Bernauer Mulde. 


4.2.1.2 Die Foraminiferen-Fauna des oberen Rupels 


Bathysiphon filiformis Sars 

Reophax bacıllaris Brapv 

Cyclammına acutıdorsata (HANTKEN) 
Budashevaella multicamerata (VOLOSHINOVA) 
Textularıa agglutinans D’ORBIGNY 


5830 
5829 
5828 
5827 


UNTEREGER Il 
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5814 
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5832 
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I 
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Abb. 10: Die Probenentnahmepunkte im Priengebiet. Der kleine Kartenausschnitt (rechts im Bild) zeigt das 
Gebiet des Nordflügels der Bernauer Mulde drei Kilometer östlich der Prien. 


Spiroplectammina carınata (D’ORrBIGNY) Astacolus crepidulus (FicnteL & Mor) 
Vulvulina spinosa CusHMAN Saracenarıa arcuata (D’ORBIGNY) 
Karreriella hantkeniana CusHMAN Marginulina hantkeni Banpy 
Sigmoilınita tennis (CzjzEk) Ampbhicoryna badenensis (D’ORBIGNY) 
Robulus cultratus MONTFORT Dentalina communis D’ORBIGNY 
Robulus inornatus (D’OrsBıGnY) Plectofrondicularia vaughanı CusHMAN 
Robulus cf. depanperatus (Reuss) Lagena sulcata (WALKER & JACOB) 


Lenticulina gerlachi (Reuss) Lagena gracilicosta Reuss 
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Bulimina striata D’ORBIGNY 
Praeglobobulimina pyrula (D’Orsıcny) 
Caucasina coprolithoides (ANDREAE) 
Stainforthia acuta (D’ORBIGNY) 

Uvigerina hantkeni CusHMan & EDWARDS 
Bolivina beyrichi carinata HANTKEN 
Bolivina crenulata CusHMAN 

Bolivina crenulata CusHman var. trunensis HOFMANN 
Bolivina hiebusi Hormann 

Bolivina nobilis HANTKEN 

Rectobolivina zsigmondyi (HANTKEnN) 
Stilostomella longiscata (D’OrBıGnY) 
Stilostomella consobrina (D’ORrBıcNnY) 
Stilostomella emacıata (Russ) 
Stilostomella scabra (Reuss) 

Porosononion granosum (D’ORBIGNY) 
Elphidiella subcarınata (EGGEr) 

Florilus communis (D’OrsıGnY) 

Melonis pompilioides (FicHteL & Motı) 
Melonıs affınis (Reuss) 

Chilostomella ovoidea Reuss 
Allomorphina macrostoma KARRER 
Sphaeroidina bulloides D’ORrBıcnY 
Valvulineria complanata (D’Orsıcnv) 
Gyroidina soldanii D’ORrBIGNY 

Gyroidina brockerti n. sp. 

Asterigerina praeplanorbis Hacn 
Globigerina praebulloides BLow 
Globigerina utılisindex JEnKIns & ORR 
Globigerina tapuriensis BLOw & BANNER 
Globigerina ampliapertura Bouuı 
Globigerinita unicava (Born, LoesLicHh & Tarran) 
Globorotalia opima nana BoıLı 
Cibicidoides communis (ROEMER) 
Cibicidoides ungerianus filicosta (Hacn) 
Cibicidoides psendoungerianus (Cushman) 
Heterolepa dutemplei (v’Orsıcnv) 
„Almaena“ osnabrugensis (ROEMER) 


4.2.2 Untereger; 


Mergelige und sandige Ablagerungen des Unteregers sind 
im Priengebiet gut aufgeschlossen; bereits 1952 wurden von 
hier drei von vier typischen marinen Horizonten des Unter- 
egers beschrieben (Hacn & Hötzı, 1952: 34 ff. 40 ff.). 


4.2.2.1 Aufschlüsse, Lithologie und Lagerungsverhältnisse 


Von Westen nach Osten beprobte ich folgende Lokalitäten 
für die hier vorliegenden Untersuchungen: 


— die Aufschlüsse SW Greimelberg 
— das Prienufer zwischen Dösdorf und Rainer Mühle 
— den Nordflügel der Bernauer Mulde W Bernau. 


Bei Greimelberg ist das Untereger; durch bräunliche, mehr 
oder weniger feinsandige Mergel vertreten. Am Prienprall- 
hang nördlich Dösdorf sind ca. 100 m Profil aufgeschlossen; 
es steht hier eine 30 m mächtige Wechselfolge von bläulich- 
grauen, feinsandigen Mergeln und gebankten Sandsteinen an. 


Die Schichtflächen sind etwas nach SSE geneigt; somit kann 
dieser Bereich dem Nordflügel der Bernauer Mulde zuge- 
rechnet werden. 


900 m weiter flußabwärts folgen im Prien-Profil WSW- 
ENE-streichende, nach NNW hin einfallende z. T. leicht 
mergelige, z. T. kompakte, quaderförmig absondernde Sand- 
steine — die Sande von Reit und Waschhaus. 


An letztere schließen sich im Norden leicht sandige, blau- 
graue Mergel an, die in die schokoladenbraunen, dunklen 
Mergel der Rainer Mühle übergehen. 


Unmittelbar südlich der Autobahnausfahrt Bernau waren 
kurzfristig knollige und plattige dunkle Mergel und Sand- 
steine mit Pflanzenhäkseln aufgeschlossen; sie fallen mit 70° 
nach Süden ein und gehören ebenso wie die im NW im Bich- 
linggraben angerissenen dunklen Mergel zum Nordflügel der 
Bernauer Mulde. 


Hormann (1962: 569) gibt für die Mächtigkeit des „Catt“ — 
dies entspricht dem Untereger; — 1420 m an. 


4.2.2.2 Die Foraminiferen-Fauna des Untereger; 


Bathysiphon filiformis Sars 
Ammodiscus cretacens (Russ) 
Haplophragmoides suborbicularis (Grzysowskı) 
Cyclammina acuntidorsata (HANTKEn) 
Cyclammina obesa Cusuman & LAIMING 
Textularia agglutinans D’ORBIGNY 
Textularia deperdita D’ORrsıcny 
Spiroplectammina carınata (D’ORBIGNY) 
Vulvulina spinosa CusHMAN 

Karreriella hantkeniana Cusuman 
Quinqueloculina crıbrosa (EGGEr) 
Quinqueloculina hanerina (D’OrsıcnY) 
Sıgmotlinita tennis (CzjzEk) 
Sigmoilinita sp. 

Sigmoilopsis colomi (GLagon & MaGnE) 
Robulus cultratus MONTFORT 

Robulus inornatus (D’OrsıGnY) 
Planularia kubinyu (HANTKEn) 
Lenticulina gerlachi (R£uss) 
Vaginulinopsis psendodecorata Hasn 
Vaginulinopsis gladins (PkiLier) 
Saracenarıa arcnata (D’ORBIGNY) 
Marginulina hantkenı Banpy 
Ampbhicoryna badenensis (D’Orsıcny) 
Amphicoryna imperfectecostata (SILVESTRı) 
Dentalina communis D’ORBIGNY 
Nodosarıa hispida (SOLDANI) 

Nodosaria pyrula semirugosa D’ORBIGNY 
Nodosarıa bactridium Reuss 
Plectofrondicularia striata (HANTKEN) 
Lagena laevis (MoNTAGU) 

„Pyrulina“ fusiformis (ROEMER) 
Glandulina aequalıs Reuss 

Oolina globosa (MonTAGU) 

Bulimina striata D’ORBIGNY 

Bulimina arndti Hacn 
Praeglobobulimina pyrula (D’Orsıcny) 
Globobulimina bathyalıs n. sp. 


Virgulopsis tuberculata (EGGeEr) 
Caucasına schischkinskayae (SamoILOVA) 
Caucasına coprolithoides (ANDREAE) 
Stainforthia acnta (D’ORBIGNY) 
Virgulinella chalkophila (Hacn) 
Uvigerina hantkeni Cusuman & EDwaRDSs 
Trıfarina gracılis (Reuss) 

Reussella aperta CusHMAN 

Bolivina beyrichi carınata HANTKEN 
Bolivina crenulata CusHMAn 


Bolivina crenulata CusHhman var. trunensis HOFMANN 


Bolıivina dilatata hyalıina Hormann 
Bolivina subalpina HOFMANN 
Bolıvina fastigia CUSHMAN 

Bolivina antiqua D’ORBIGNY 

Bolivina hiebusi Hormann 

Bolıvina tereta (CusHMAn) 
Stilostomella emaciata (Reuss) 
Stilostomella scabra (Reuss) 
Porosononion granosum (D’ORBIGNY) 
Elphidiella heteropora (EG£r) 
Elphidiella subnodosa (ROEMER) 
Elphidiella cryptostoma (Escer) 
Florilus communis (D’OrBıcnY) 
Nonionella liebusi Hacn 

Pullenıa quinqueloba (Russ) 
Melonıs affınis (Reuss) 

Chilostomella czizeki Reuss 
Globocassidulina oblonga (Reuss) 
Cassidulinoides bodeni Hacn 
Sphaeroidina bulloides D’Orsıcny 
Valvulineria complanata (D’Orsıcny) 
Cancris subconicus (TERQUEM) 
Epistominella molassıca (Hacn) 
Alabamina budensis (HanTken) 
Oridorsalis umbonatus (Reuss) 
Gyroidina soldanıu D’ORBIGNY 
Gyroidina brockerti nn. sp. 

Gyroidina parva CusHMan & Renz 
Ammonıa propingua (Reuss) 
Pararotalıa canni (CusHMan) 
Globigerina praebulloides BLow 
Globigerina officinalis SussorınA 
Globigerina utilisindex Jenkins & ORR 
Globigerina tapuriensis Blow & Banner 
Globigerina enapertura JENKıns 
Globigerina angustinmbilicata Bow 
Dentoglobigerina cf. galavisı (BERMUDEZ) 
Globorotalia opıma nana Boıuı 
Globorotalia clemenciae (BERMUDEZ) 
Cibicides lobatulus (WALKER & Jacop) 
Cibicidoides communis (ROEMER) 


Cibicidoides ungerianus ungerianus (D’OrBıGnY) 


Cibicidoides ungerianus filicosta (Hacn) 
Cibicidoides psendoungerianus (CusHmAn) 
Heterolepa dutemplei (D’Orsıcny) 
Hanzawaıa asterizans (FicHTeL & Motı) 
Hanzawaia boneana (D’Orsıcny) 
„Almaena“ osnabrugensis (ROEMER) 
Hoeglundina elegans (v’Orsıcny) 


4.2.2.3 Die Stratigraphie des Untereger; im Detail 


Die ältesten Sedimente des Untereger; wurden in der Ber- 
nauer Mulde bei Bernau und in dem gleichaltrigen Dösdorfer 
Profil ermittelt. In beiden Niveaux liegt bereits Elphidiella 
subnodosa (ROEMER) vor, die zumindest in der bayerischen 
Molasse auf Untereger; beschränkt ist. 


Die Dösdorfer Schichten waren von Hacn & Höızı (1952: 
22 ff.) noch als rupelisch eingestuft worden. Hormann (1962: 
562) ordnete noch die „ersten drei bis vier Meter des Auf- 
schlusses“ dem Rupel zu aufgrund des überaus häufigen Auf- 
tretens von Almaena osnabrugensis zusammen mit Plecto- 
frondicularia striata. Nicht zu unrecht wiesen Hacn & Hörzı 
(1952: 1. c.) darauf hin, daß die Artenvergesellschaftung von 
Dösdorf gut „derjenigen der Tonmergelstufe des Westens“ 
entspreche. Dies gilt aber insbesondere für die oberoligozä- 
nen Anteile der Tonmergel-Schichten. 


Als nächstjüngerer Schichtkomplex folgt eine mergelig- 
sandig-konglomeratische Serie — die „Cyrenen-Schichten“ 
des Priengebietes. Sie wurden zuletzt von Hacn, Maız & 
Moussavıan (in Hacn, 1981: 85ff.) östlich der Prien im Be- 
reich des Westerbuchberges charakterisiert. Danach handelt 
es sich um brackische Sedimente im Hangenden niedermari- 
ner Mergel des ältesten Egers. 


An der Prien selbst kann dieses Schichtglied südlich der 
Autobahn München—-Salzburg am rechten Ufer studiert wer- 
den; hier stehen gebankte Sandsteine an, deren Schichtflächen 
mit zahlreichen inkohlten Pflanzenresten besetzt sind; ferner 
sind Strömungswülste und Schleifmarken feststellbar. Die 
„Cyrenen-Schichten“ des Haselbaches bei Höhenmoos west- 
lich der Prien sind wegen ihrer Polymesoden-Pflaster und 
Kohleflözchen erwähnenswert (vgl. a. Hacn, Höızı. & Hru- 
BESCH, 1962: 433 ff.). 

Die ‚Cyrenen-Schichten’ werden von sandigen, marinen 
Sedimenten abgelöst — esfolgt der Horizont von Wasch- 
haus und Reit (s. Hacn, Hörzı & Hrusssch, 1962: Tab. 1). 
Die spärliche Foraminiferen-Fauna ist durch Ammonia, 
Elphidien und Cibicides charakterisiert. Hacn & Horzı 
(1952: 34ff.) beschrieben die im Gegensatz zur Mikrofauna 
sehr reiche Mollusken-Fauna. 


Das Hangende bildet im Priental der Horizont von 
Greimelberg, dessen Foraminiferenvergesellschaftung 
vermittelnd zwischen dem unterlagernden Horizont von 
Waschhaus und Reit und dem überlagernden Horizont 
der Rainer Mühle steht. Der Horizont von Greimelberg 
wurde von Hacn, Höızı & HrusescH 1962 in die Literatur 
eingeführt. Eine Fossilliste der sehr reichen Foraminiferen- 
Fauna der Rainer Mühle lieferten zuletzt Hacn & Marrını (in 
Hacn, 1981: 81ff.); die Mergel der Rainer-Mühle wurden in 
die NP 25 eingestuft. 


4.2.3 Unteregerz 


4.2.3.1 Aufschlüsse, Lithologie und Lagerungsverhältnisse 


Beiderseits der Prien folgen im Norden der Rainer Mühle 
sehr gut aufgeschlossene graue, z. T. plattige, z. T. schiefrige 
Mergel. Die verhältnismäßig harten Mergel bilden den 
Schloßberg von Wildenwart unmittelbar westlich der Prien. 
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Nach Hormann (1962: Abb. 4) fallen die Schichtflächen mit- 
telsteil bis steil und generell nach NNW hin ein. Die Mächtig- 
keit der aufgeschlossenen Mergelfolge beträgt knapp 200 m. 
Da die Obergrenze des Untereger;; (d. h. die Oligozän/Mio- 
zän-Grenze) nicht freiliegt und altmiozäne Sedimente erst 
300 m flußabwärts aufgeschlossen sind, kann das Untereger;; 
der Prien noch wesentlich mächtiger sein. Der Bereich von 
Wildenwart zählt — wie auch das Gebiet von Reit bis Rainer 
Mühle — zum aufgerichteten Südrand der Vorlandmolasse. 


4.2.3.2 Die Foraminiferen-Fauna des Untereger;, 


Bathysiphon fıliformis Sars 
Haplophragmoides suborbicularis (GrzyBowskı) 
Cyclammina acutidorsata (HanTKEn) 
Textularia agglutinans D’ORBIGNY 
Spiroplectammina carinata (D’ORBIGNY) 
Robulus inornatus (D’ORBIGNY) 
Robulus vortex (FicHTEL & Mon) 
Robulus cf. depauperatus (Reuss) 
Lenticulina gerlachi (Russ) 
Saracenarıa arcuata (D’ORBIGNY) 
Amphimorphina haueriana NEUGEBOREN 
Fissurina obtusa EGGER 

Bulimina striata D’ORBIGNY 
Praeglobobulimina pyrula (D’Orsıcny) 
Globobulimina bathyalıs n. sp. 
Caucasina coprolithoides (ANDREAE) 
Stainforthia acuta (D’ORBIGNY) 
Virgulinella chalkophila (Hacn) 
Uvigerina posthantkeni Parr 
Uvigerina rudlingensis Parr 

Trıfarina gracilis (Reuss) 

Trifarina globosa (Storrz) 

Bolivina beyrichi carinata HANTKEN 
Bolivina crenulata CusHMaN 

Bolivina crenulata CusHman var. trunensis HOFMANN 
Bolivina gnara Hormann 

Bolivina subalpına Hormann 

Bolivina liebusi Hormann 

Bolıvina elongata HANTKEN 

Bolıvina oligocaenica SPANDEL 
Stilostomella consobrina (D’ORBIGNY) 
Stilostomella emaciata (Reuss) 
Stilostomella adolphina (D’ORrsıcNY) 
Porosononion granosum (D’ÖRBIGNY) 
Elphidiella cryptostoma (E6Ger) 
Florilus communis (D’ORrsıcny) 
Pullenia quinqueloba (Russ) 
Chilostomella ovoidea Reuss 
Chilostomella czizeki Reuss 
Valvulineria complanata (D’OrBIGNY) 
Gyroidina soldanii D’ORBIGNY 
Gyroidina brockerti n. sp. 

Globigerina praebulloides BLow 
Globigerina officinalis SussorinAa 
Globigerina enapertura JENKINS 
Globigerina angustinmbilicata BoıLı 
Globigerina ouachitaensis Howe & WALLACE 
Globigerina ciperoensis BouLı 


Globigerina ciperoensis Boıuı, aberrante Formen 
Globorotalia opima nana Bouuı 

Globorotalia semivera (BERMUDEZ) 

Globorotalia siakensis (LEROY) 

Cibicidoides communis (ROEMER) 

Cibicidoides ungerianus fılicosta (Hacn) 

Cibicidoides psendoungerianus (CusHMAN) 

„Almaena“ osnabrugensis (ROEMER) „var. escornebovensis“ 


(SIGAL) 


4.2.3.3 Anmerkungen 


Der drastische Wechsel in der Foraminiferen-Fauna zwi- 
schen Rainer Mühle und Wildenwart ist unverkennbar. Ins- 
besondere das z. T. massenhafte Auftreten von Uvigerina 
rudlingensis Parr, Stainforthia acuta (D’Orsıcny) und 
„Almaena“ osnabrugensis (ROEMER) „var. escornebovensis“ 
(Sısar) prägt das Faunenbild der Mergel von Wildenwart. 


Hacn & Höızı (1952: 41) hatten den Horizont von 
Wildenwart in das Aquitan gestellt und ihn wie RıcHTER 
(1940: 34) mit den Promberger Schichten des Westens vergli- 
chen. Wenig später konnte Hacn (1955: 336ff.) denselben 
Horizont in den niederbayerischen Bohrungen Ortenburg 
1001 und 1002 nachweisen. 


STEININGER (1969: 46) korrelierte dieses Niveau mit dem 
Schieferton von Unterrudling im Linzer Raum und schrieb 
diesem Schichtglied ein jung-oberoligozänes Alter zu. 


CıcHa, Hacn & Marrıni (1971: 287 ff.) und Hacn & Mar- 
rını (in Hacn, 1981: 85) stellten den Horizont von Wilden- 
wart anhand von Nannoplankton-Untersuchungen endgültig 
in das Oberoligozän (NP 25). 


4.2.4 Bathymetrische Entwicklung 
des Priengebietes 


Die Ablagerungstiefe der mittel- und oberoligozänen Sedi- 
mente dieses Teils des Molasse-Meeres veränderte sich zy- 
klisch. Im oberen Rupel herrschen Praeglobobulimina und 
Chilostomella neben Cyclammina vor. Weitere wichtige 
Häufigkeitsgenera sind Allomorphina und Bathysiphon, die 
das Bild der oberbathyalen Vergesellschaftungen abrunden. 


Die älteren Ablagerungen des Untereger bei Bernau enthal- 
ten zunehmend Anzeiger für flachere Verhältnisse: Zu „Py- 
rulina“ und Porosononion treten im Hangenden Ammonia 
und Elphidiella als Häufigkeitsformen und erlauben eine Zu- 
ordnung dieses Bereichs zum flachen Neritikum (Wassertiefe 
unter 70 m). Im nächstjüngeren Schichtglied, den „Cyrenen- 
Schichten“ liegen schließlich hyposalinare Bedingungen vor. 


Nach diesem brackischen „Event“ stellen sich erneut nor- 
malmarine Bedingungen ein; auf die Ammonia-Elphidium- 
Vergesellschaftung des Waschhaus-Horizontes folgen die die 
70-m-Marke unterschreitenden Mergel des Greimelberg- 
Horizontes, die zunehmend Elemente tieferen Wassers lıe- 
fern (Cyclammina, Heterolepa). 


Die Mergel der Rainer Mühle repräsentieren bereits ba- 
thyale Tiefen. Zu den an Uvigerinen reichen Sedimenten ge- 
sellen sich dann im Horizont von Wildenwart zusätzlich 


noch Praeglobobulimina und Chilostomella. Die allerjüng- 
sten Sedimente des Untereger;,, die durch „Almaena“ und 
Uvigerina charakterisiert sind, scheinen in geringfügig fla- 
cherem Milieu entstanden zu sein, sind aber ebenso noch un- 
terhalb von 200 m anzusiedeln. 


4.3 DIE MARIENSTEIN-HAUSHAMER MULDE 


Die marinen Schichtglieder der Marienstein-Haushamer 
Mulde wurden in der vorliegenden Arbeit einer eingehenden 
und aufwendigen Untersuchung unterzogen. Die genannte 
Faltenstruktur streicht im wesentlichen alpenparallel und er- 
reicht eine Ausstrichbreite von 3,8 km in nord-südlicher 
Richtung. Die Mulde reicht von der Isar bei Bad Tölz im We- 
sten bis nahe an den Inn bei Rosenheim im Osten. Die Längs- 
erstreckung beträgt mehr als 30 km; an ihrem östlichen Ende 
nahe dem Rosenheimer Quartär-Becken hebt die Mulde aus. 


Im Süden grenzt die Marienstein-Haushamer Mulde vor- 
wiegend an Helvetikum und untergeordnet an Ultrahelveu- 
kum und Flysch. Im Norden schließen sich die Mühlau-Se- 
genhauser Zone und die Miesbach-Auer Molassemulde an. In 
tektonischer Hinsicht liegt mit der Marienstein-Haushamer 


Engelsried 
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Mulde eine typische Molasse-Südmulde vor: Dem steil- 
stehenden oder überkippten Südflügel steht der flacheres Ein- 
fallen zeigende Nordflügel gegenüber. 


Die Mulde enthält insgesamt fünf wichtige Schichtglieder: 
An der Basıs, die am besten im Stollen des Zementwerks Ma- 
rienstein erschlossen ist, stehen marine, kalkig-mergelige 
Fischschiefer, die Hacn (1960: 188) entdeckte und die von 
CıcHAa, Hacn, & Marrını (1971: 287) in die Nannoplankton- 
Zone 22 eingestuft wurden. Da in diesem Niveau Bulimina 
sculptilis Cushman noch auftritt (s. Hacn, Hörzı & Hru- 
BESCH, 1962: 430) gehören die Fischschiefer noch dem Latdorf 
an. 


Das Hangende bilden die mächtigen marinen Tonmergel- 
Schichten des Mitteloligozäns und tieferen Oberoligozäns, 
die ihrerseits von den Baustein-Schichten und schließlich den 
vorherrschend brackischen Cyrenen-Schichten sowie der 
Unteren Bunten Molasse überlagert werden. Die drei letztge- 
nannten Formationen gehören dem Untereger an. 


Durch den oberbayerischen Kohlebergbau, der im Bereich 
der Haushamer Mulde im Jahr 1848 zunächst an Tagesausbis- 
sen begann (Geiısser, 1975: 72), wurde die Struktur des Ge- 
bietes gut bekannt. 
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Abb. 11: Die Probenentnahmepunkte im Gebiet südwestlich von Bad Feilnbach. 
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Wohl als erster beschreibt EmmrıicH (1855: 434 ff.) ausführ- 
licher „Meeres-Molasse“, „Geröll-Molasse“ und „Cyrenen- 
Schichten“ der Marienstein-Haushamer Mulde. Wenig später 
beschäftigen sich SANDBERGER & GümeEL (1858: 215ff.) eben- 
falls eingehend mit dem Leitzach-Profil und untersuchen 
auch den Locher Graben. Schließlich stuft Günsrı (1875: 25) 
den heutigen Ansichten i. w. entsprechend die „Untere Mee- 
resmolasse“ in das Mitteloligozän, die „Cyrenen-Schichten 
oder brackische Molasse mit Pechkohleflötzen“ in das 
Oberoligozän ein. 


Lırsus, der als erster 1903 die Foraminiferen der oberbaye- 
rischen Oligozän-Molasse bearbeitete, berücksichugte auch 
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besonders die Marienstein-Haushamer Mulde. Horzı lieferte 
1962 eine umfassende systematische Bearbeitung der Mollus- 
ken-Fauna des Gebietes; die genannte Veröffentlichung ent- 
hält zudem eine ausführliche Würdigung der älteren Litera- 
tur. Auf die marine Ostrakoden-Fauna der Tonmergel- 
Schichten ging Wırr (1967: 89ff.) ein. Die brackischen und 
limnischen Ostrakoden untersuchte in allerjüngster Zeit 
D. Münıer (1985). Neben etlichen Einzelaufschlüssen zog ich 
vor allem das Gebiet des östlichen Muldenschlusses bei Bad 
Feilnbach, das Leitzach-Profil, das Mangfall-Profil und das 
geringmächtige Gaißach-Profil für die Untersuchungen 
heran. 


Abb. 12: Der litho- und biofazielle Übergang von Tonmergel-Schichten 
zu höheren Baustein-Schichten am Beispiel des Profiles des Engelsrieder 
Grabens (Gebiet von Bad Feilnbach; tieferes Untereger)). 


4.3.1 Feilnbacher Gebiet 


Hier steht eine lückenhafte Schichtenfolge des marinen Ru- 
pels und tieferen Unteregers obertage an. Sowohl die Basis 
des unteren Rupels als auch der Grenzbereich „unteres Ru- 
pel/oberes Rupel“ sind nicht aufgeschlossen. Abb. 11 zeigt 
die Lagepunkte der Probenentnahme: Die Seitengräben des 
Osterbaches reißen unteres Rupel an; im Feilnbachtal und ım 
Koglgraben ist das obere Rupel gut erschlossen; darüberhin- 
aus enthält der Koglgraben noch Untereger], ebenso wie der 
Engelsrieder Graben südwestlich Lippertskirchen, in dem 
ausschließlich Untereger; ansteht. 


4.3.1.1 Aufschlüsse, Lithologie und Lagerungsverhältnisse 


Das untere Rupel ist am Osterbach durch braungraue, z. T. 
verlehmte Mergel mit rostfarbenen Kluftflächen vertreten, 
die nur eine undeutliche Schichtung erkennen lassen. Die 
Streichrichtung liegt bei ca. 75° und widerspricht damit nicht 
den generellen Lagerungsverhältnissen am Muldenschluß. 
Die aufgeschlossene Mächtigkeit liegt etwas unter 100 m. 


Der Mittelteil des Feilnbachtals und der Koglgraben ent- 
halten hellbläuliche bis bräunliche Mergel, die nach oben zu 
sandiger werden. Einschaltungen plattiger, zunächst feiner- 
sandiger Mergel werden zum Hangenden hin immer häufiger 
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bei gleichzeitiger Zunahme der Korngröße in den sandigen 
Lagen. Das Profil schließt mit einem ca. 15 m mächtigen, 
massiven, die Morphologie des Geländes bestimmenden und 
aus kompakten Sandsteinen bestehenden Baustein-Horizont 


ab. 


Der nordwestlich gelegene, weniger steile und besser be- 
gehbare Engelsrieder Graben durchschneidet dieselbe san- 
dige Serie, die an dieser Stelle allerdings schon fast dem Nord- 
flügel der Haushamer Mulde zuzurechnen ist, während die 
Aufschlüsse des Koglgrabens und Feilnbachs unmittelbar an 
der Muldenachse liegen (vgl. Sterman & Paurus, 1968: 
Abb. 25). 


In Abb. 12 ist das Profil der Baustein-Schichten des En- 
gelsrieder Grabens leicht schematisch dargestellt: 


Über noch sehr typisch ausgebildeten, reinen Tonmergel- 
Schichten folgen plattige Sandsteine und Mergel (Ab- 
schnitt B), die von gebankten Sandsteinen abgelöst werden, 
die im tieferen Teil eine bestechend gut herausgewitterte 
Gleitfaltung zeigen (Abschnitt C). Die Mächtigkeit dieser 
Sandsteinbänke liegt bei einem bis mehreren Dezimetern. 
Abschnitt D ist wiederum stärker vermergelt; plattige, mer- 
gelige Sandsteine und sandige Mergel bauen diesen Profilab- 
schnitt auf. Im Grenzbereich zu Abschnitt E, der durch dık- 
kerbankige Sandsteine in Wechsellagerung mit Sandmergeln 
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Abb. 13: Die Probenentnahmepunkte im Leitzach-Profil. 
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verkörpert ist, treten häufig an Rippelmarken erinnernde, 
wellige Sandbankoberseiten auf. Den jüngsten Abschnitt (F) 
bildet wiederum der kompakte Bausteinhorizont. 

Vorweg sei erwähnt, daß die Foraminiferen-Faunen der 
sandig-mergeligen Serie durch Häufigkeitsformen charakte- 
risiert sind, die zunehmend flacher-neritische Verhältnisse 
anzeigen. Dieser Übergangsbereich zwischen Tonmergel- 
Schichten und massivem Baustein-Horizont umfaßt ca. 95 m 
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wahrer Mächtigkeit. ZögeLeın (1962: 261) definierte die Un- 
tergrenze der Baustein-Schichten wie folgt: Die Grenze soll 
dort gezogen werden, „wo die Tonmergelschichten sandiger 
werden und die ersten Sandsteinbänke einsetzen“. Dement- 
sprechend handelt es sich bei den Gesteinen der Übergangs- 
fazies unterhalb des eigentlichen Baustein-Horizonts bereits 
um Baustein-Schichten. Die Mächtigkeit der unterlagernden 
oberoligozänen Tonmergel-Schichten beträgt einige Zehner- 
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Abb. 14: Die Probenentnahmepunkte ım Gebiet zwischen Leitzach und Mangfall. 


meter, die im Koglgraben und Feilnbachtal aufgeschlossenen 
rupelischen Tonmergel-Schichten sind an die 50 m mächtig. 
Für die gesamte Mächtigkeit der rupelischen Tonmergel- 
Schichten geben SterHan & Paurus (1968: 272) mehr als 
2000 m an (Tiefbohrung Feilnbach 1). Dieser Wert ist extrem 
hoch verglichen mit den obertage vorgefundenen Mächug- 
keiten. Möglicherweise spielen hier die Kompression in nord- 
südlicher Richtung einerseits und schwer erkennbare 
Schichtverdopplungen andererseits eine nicht zu unterschät- 
zende Rolle. 


4.3.2 Leitzach-Profil 


Entlang der Leitzach sind im Südflügel der Marienstein- 
Haushamer Mulde Sedimente des oberen Rupels und des Un- 
tereger; streckenweise gut aufgeschlossen. Hacn & Marrını 
(in Hacn, 1981: 167 ff.) lieferten bereits eine Faunenliste der 
Foraminiferen sowie eine Liste der Nannoflora aus den ober- 
rupelischen Tonmergel-Schichten (NP 24). 


Abb. 13 gibt die Probenentnahmepunkte an der Leitzach 
wieder. 


4.3.2.1 Aufschlüsse, Lithologie und Lagerungsverhältnisse 


Im Süden der Holzbrücke, die 1,5 km südlich von Wörns- 
mühl die Leitzach quert, ist das obere Rupel durch schwarze 
bis dunkelbraune Mergel dokumentiert, die einen scherbigen, 
krummschaligen Bruch und rötlich gefärbte Kluftflächen auf- 
weisen. Ebenso wie die weiter im Norden anstehenden sandı- 
gen Schichtgesteine des Egers, sind die Rupelsedimente über- 
kippt gelagert und fallen mit mittelsteiler Neigung nach Sü- 
den hin ein; ihre Mächtigkeit beträgt 250 m. Die Rupel/Eger- 
Grenze ist nicht aufgeschlossen. Nördlich der kurzen Auf- 
schlußlücke folgen im Liegenden (da überkippt) sandige Mer- 
gel und ein 7 m mächtiger Baustein-Horizont. Die darauf fol- 
genden Turitellen-Horizonte wurden bereits durch Hörzı 
(1962: 225) bekannt gemacht. Die nächstjüngeren bräunli- 
chen und bläulichen, sandarmen Mergel lieferten eine recht 
gut erhaltene Foraminiferen-Fauna des Untereger;. 


Weiter im Norden schließen die Baustein-Schichten mit ei- 
nem weiteren massiven, kompakten, ca. 10 m mächtigen Bau- 
stein-Horizont ab, der am rechten Leitzachufer herausragt. 
Damit beträgt die Mächtigkeit der hier aufgeschlossenen Bau- 
stein-Schichten 140 m. Aus den sich im Norden anschließen- 
den Cyrenen-Schichten (Liegend- und Philipp-Flözgruppe, 
vgl. Prraumann & SterHan, 1968: Beilage 2) ließen sich nur 
noch sehr sporadisch nennenswerte und nur wenig aussage- 
kräftige Foraminiferen-Faunen gewinnen. An hier vorherr- 
schenden Sedimenttypen seien nur sandige blaugraue Mergel, 
mergelige Konglomerate und von Geröllschnüren durchzo- 
gene, mergelige Sandsteine erwähnt. 


4.3.3 Das Gebiet zwischen Leitzach und Mangfall 


Die Probenpunkte der aus diesem Abschnitt der Marien- 
stein-Haushamer Mulde berücksichtigten Lokalitäten sind 
Abb. 14 zu entnehmen. Die reiche Foraminiferen-Fauna des 
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oberen Rupels des Locher Grabens wurde bereits von Hacn 
& Hoöızı (1952: 85ff.) aufgelistet. 


4.3.4 Das Mangfall-Profil 


Vier Kilometer südwestlich von Miesbach erlauben das 
Mangfallbett (bei Niedrigwasser) und vor allem der durch ei- 
nen südlichen Zufluß geschaffene Schmeroldgraben eine ein- 
gehende Beprobung von unterem und insbesondere oberem 
Rupel sowie dem basalen Eger bis hinauf in die Baustein- und 
Cyrenen-Schichten. Der hier anstehende Sedimentstapel ge- 
hört dem Nordflügel der Marienstein-Haushamer Mulde an 


(Abb. 15). 


4.3.4.1 Aufschlüsse, Lithologie und Lagerungsverhältnisse 


Im Norden grenzen unterrupelische Tonmergel-Schichten 
tektonisch an die Cyrenen-Schichten der Segenhauser Zone, 
die als östliche Fortsetzung der Reichersbeuerner Mulde ge- 
deutet wird (Stephan & Hesse, 1966: 123). Weiter im Süden 
folgen im Mangfallbett operrupelische splittrige, graue Mer- 
gel mit rostfarbenen Kluftflächen. Im Schmeroldgraben sind 
weitere, milde, graue, vorwiegend sandarme Mergel bestens 
aufgeschlossen, die im Norden noch dem oberen Rupel, im 
Süden bereits dem basalen Eger angehören. Die nur selten 
eine ausgeprägte Schichtung erkennen lassenden Mergel strei- 
chen in etwa E-W und fallen mittelsteil nach Süden ein. Die 
wahre Mächtigkeit des gesamten Rupels beträgt 425 m, die 
des in mergeliger Fazies ausgebildeten basalen Egers beträgt 
65 m. Die Rupel/Eger-Grenze entspricht exakt der Grenze 
zwischen den Mikrofossilabschnitten B/MS und C/MS von 
BrockERT & Paurus unmittelbar im Liegenden des an Cypri- 
nen reichen Niveaus der Tonmergel-Schichten (s. STEPHAN & 
Hesse, 1966: Beilage 2 und Brockerr & Paurus, 1966: 152ff.). 


4.3.5 Das Gaißach-Profil 


Zwei Kilometer westlich von Marienstein schuf ein von 
Norden in die Gaißach mündendes Rinnsal einen vorzügli- 
chen grabenartigen Aufschluß im Bereich der tieferen Bau- 
stein-Schichten, die hier dem Südflügel der Marienstein- 
Haushamer Mulde angehören. Abb. 16 zeigt die Punkte der 
Probenentnahme. 


4.3.5.1 Aufschlüsse, Lithologie und Lagerungsverhältnisse 


In dem steilen Graben sind 55 m in etwa saiger stehende, 
mehr oder weniger sandige Sedimente angerissen. Auf eine 
basale 5 m mächtige, kompakte Sandsteinbank folgen leicht 
sandige, großwüchsige Cyprinen führende Mergel, die dem 
oberen Rupel zuzurechnen sind und im tieferen Teil eine sehr 
gut erhaltene Mikrofauna bergen. Im Norden folgen dann 
dünnbankige, mergelige Sandsteine und sandige Mergel des 
basalen Egers, die Dentalium und Gastropoden beinhalten 
und die schließlich von einem massiven, wandbildenden Bau- 
stein-Horizont abgelöst werden. Die Mächtigkeit des aufge- 
schlossenen oberen Rupels liegt knapp über 30 m, die des ba- 
salen Untereger; beträgt im Graben etwas mehr als 20 m. 
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Die Probenentnahmepunkte an der Gaißach östlich von Bad Tölz: Bau- 


stein-Schichten des Südflügels der Marienstein-Haushamer Mulde. 


Ein tieferer Horizont des oberen Rupels war sieben Kilo- 
meter weiter westlich, am linken Uferhang der Isar vorüber- 
gehend aufgeschlossen (Straßenaufschluß 300 m nördlich von 
Bocksleiten bei Bad Tölz, Pr. 5908). Es handelt sich um 
dunkle milde Mergel, die eine kleinwüchsige, verhältnismä- 
Big reiche Foraminiferen-Fauna lieferten. 


4.3.6 Die Foraminiferen-Fauna der Marienstein- 
Haushamer Mulde 


Um unnötige Wiederholungen zu vermeiden, werden die 
einzelnen Vorkommen und Profile zusammengefaßt. 


4.3.6.1 Die Foraminiferen-Fauna des unteren Rupels 


Rhabdammina discreta Brapy 
Bathysiphon filiformis Sars 

Reophax bacıllarıs Brapy 
Haplophragmoides suborbicularıs (GrzyBowskı) 
Cyclammina acutıdorsata (HANTKEN) 
Cyclammina obesa CusHMAn & LAIMING 
Spiroplectammina carınata (D’ORBIGNY) 
Vulvulina spinosa CusHMAN 

Karreriella siphonella exılis HaGn 
Sigmoilinita tennis (Czjzek) 

Robulus cultratus MONTFORT 

Robulus inornatus (D’OrBIGNY) 
Lenticulina gerlachi (Reuss) 
Marginulina hantkeni Banpy 
Margıinulina similis D’ORBIGNY 
Ampbhicoryna scalarıs (BAtscH) 
Ampbhicoryna badenensis (D’ORBIGNY) 
Dentalina communis D’ORBIGNY 
Nodosarıa hispida (SoLDanı) 
Flabellinella tenuissima (HanTkEn) 
Plectofrondicularia striata (HANTKEN) 
Plectofrondicnlaria multilineata Cusuman & SIMONSON 
Plectofrondicularıa vaughani CusHman 
Glandulina aequalıs Reuss 

Bulimina striata D’ORBIGNY 

Bulimina arndti Hacn 
Praeglobobulimina pyrula (D’OrsıcnY) 
Globobulimina bathyalıs n. sp. 
Virgulopsis tuberculata (EGGER) 
Caucasina coprolithoides (ANDREAE) 


Fursenkoina mustoni (ANDREAE) 
Uvigerina hantkeni Cusuman & EDWwARDS 
Trifarina gracılis (Reuss) 

Trıifarina bradyi CusHman 

Bolivina beyrichi carınata HANTKEN 
Bolivina crenulata CusHMAaN 

Bolivina dilatata hyalına Hormann 
Bolivina liebusi Hormann 

Stilostomella longiscata (D’ORBIGNY) 
Stilostomella consobrina (D’ORrBıcnY) 
Stilostomella emacıata (R£uss) 
Stilostomella scabra (Russ) 

Elphidium cf. advenum (Cushman) 
Elphidiella cryptostoma (EGGER) 
Chilostomelloides oviformis (SHERBORN & CHAPMAN) 
Allomorphina trigona Reuss 


Globocassidulina oblonga (Reuss) 
Sphaeroidina bulloides D’OrBıcnY 


Eponides constans n. sp. 

Valvulineria complanata (D’ORrBıGnyY) 
Alabamina bundensis (HanTKkEn) 

Gyroidina soldanıı D’ORrBıGnY 

Gyroidina brockerti n. sp. 

Ammonıia propingna (Reuss) 

Globigerina praebulloides BLow 
Globigerina officinalıs SuBBoTINAa 
Globigerina utilisindex JENKINs & ORR 
Globigerina angustinmbilicata Boıuı 
Globigerina ouachitaensis Howe & WALLACE 
Subbotina angiporoides (HORNIBROOK) 
Globorotalia opima nana Boıuı 
Globorotala clemenciae (BERMUDEZ) 
Globorotaha liverovskae (BykovA) 
?Clavatorella sp. 

Psendohastigerina cf. wilcoxensis (Cusuman & PoNToN) 
Chiloguembelina cubensis (PALMER) 
Cibicides lobatulus (WALKER & JACOB) 
Cibicidoides communis (ROEMER) 
Cibicidoides ungerianus ungerianus (D’ORBIGNY) 
Cibicidoides psendoungerianus (CusHMAN) 
Heterolepa dutemplei (D’Orsıcny) 
Planulina costata (HANTKEN) 

Hanzawaia boueana (D’ORBIGNY) 
„Almaena“ osnabrugensis (ROEMER) 


Stomatorbina acarınata POKORNY 
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4.3.6.2 Anmerkungen zur Grenzziehung 
unteres Rupel/oberes Rupel 

Foraminiferenvergesellschaftungen des unteren Rupels, 
die im Untersuchungsgebiet nur im Mangfall-Profil, SW Ret- 
tenbeck bei Hausham und am Osterbach/Feilnbacher Gebiet 
angetroffen wurden, enthalten vor allem Globorotalia live- 
rovskae (Bykova), die in jüngeren Sedimenten nicht mehr, 
und Chiloguembelina cubensis (Paımer) sowie Pseudohasti- 
gerina cf. wilcoxensis (Cusuman & Ponrton), die in jüngeren 
Sedimenten kaum mehr anzutreffen sind. Plectofrondicularia 
multilineata Cusuman & Sımonson wurde bisher in der baye- 
rischen Molasse nur im unteren Rupel der Marienstein-Haus- 
hamer Mulde beobachtet. Vaginulinopsis psendodecorata 
Hacn, Nonionella liebusiı Hacn und Pararotalia canui 
(Cusnman) fehlen im unteren Rupel noch. 


4.3.6.3 Die Foraminiferen-Fauna des oberen Rupels 


Bathysiphon filiformis Sars 
Ammodiscus grzybowski EmiLıanı 
Glomospira charoıdes (JONES & PARKER) 
Miliammina paleocenıca Kıstı 
Haplophragmoides suborbicularis (Grzysowskı) 
Cyclammina acutidorsata (HANTKEN) 
Cyclammina obesa Cusuman & LAIMING 
Textularia deperdita D’ORBIGNY 
Spiroplectammina carinata (D’ORBıGNY) 
Spiroplectammina pectinata (Ruuss) 
Pavonitina kiscelliana (SZTRAKOS) 
Dorothia paupercula (CusHMaAn) 
Karreriella siphonella exilis Han 
Quinqueloculina ermanni BORNEMANN 
Quinqueloculina crıbrosa (EGGER) 
Quinqueloculina hauerina D’ORBIGNY 
Trıloculina gibba D’OrBıcnY 
Triloculina cf. byramensis Cusuman & Topp 
Sıgmoilinita tennis (Czjzek) 
Sigmoilinita sp. 

Robulus cultratus MONTFORT 

Robulus inornatus (D’OrsıGnY) 
Robulus vortex (FicHteL & Morı) 
Robulus ct. depanperatus (Reuss) 
Lenticulina gerlachi (Russ) 

Astacolus crepidulus (Fichte & Mor) 
Astacolus minimus (HANTKEN) 
Vaginulinopsis psendodecorata Hacn 
Vaginulinopsis tennis (BORNEMANN) 
Saracenaria arcuata (D’ORBIGNY) 
Saracenarıa propingua (HANTkEn) 
Saracenarıa conferta (Reuss) 
Margınulina hantkeni Banpy 
Marginulina similis D’ORrsıGnY 
Amphıcoryna scalaris (BATscH) 
Amphicoryna badenensis (D’OrBıGNY) 
Dentalina communis D’ORBIGNY 
Nodosarıa hispida (SoLDanı) 

Nodosarıa pyrula semirugosa D’ORBIGNY 
Nodosaria elegantissima (D’OrsıGnY) 
Nodosarıa raphanistrum (Linn£) 
Lingulina subglobosa Dervirux 


Flabellinella tenuissima (HAnTKEN) 
Plectofrondicularıa striata (HANTKEN) 
Plectofrondicularia vaughani CusHMan 
Lagena sulcata (WALKER & JACOB) 
Lagena gracılicosta Reuss 

Lagena hexagona (WıLLIAMSON) 
Globulina gibba D’Orsıcny 

„Pyrula“ fusiformis (ROEMER) 
Glandulina aequalıs Reuss 
Glandulina ovula D’ORBıcnY 
Fıssurina obtusa EGGER 

Bulimina striata D’ORBIGNY 

Bulimina arndti Hasn 
Praeglobobulimina pyrula (D’OrsıcnY) 
Globobulimina bathyalıs n. sp. 
Virgulopsis tuberculata (EGGEr) 
Caucasına coprolithoides (ANDREAE) 
Stainforthia acuta (D’ORBIGNY) 
Uvigerina hantkeni CusHMANn & EDWARDS 
Trıfarina gracılis (Reuss) 

Trifarina bradyi Cushman 

Trifarina muralis (TerouEM) 
Bolivina beyrichi carinata HANTKEN 
Bolivina budensis (HanTken) 
Bolivina crenulata CusHMAn 
Bolivina fastigia CusHMan 

Bolivina liebusi HormanNn 

Bolivina oligocaenica SPANDEL 
Stilostomella consobrina (D’ORBıGnY) 
Stilostomella emaciata (R&uss) 
Stilostomella scabra (Reuss) 
Elphidium cf. advenum (CusHmaAn) 
Porosononion granosum (D’ORBIGNY) 
Elphidiella heteropora (EGGer) 
Elphidiella cryptostoma (EsGer) 
Florilus communis (D’OrsıcnY) 
Nonionella liebusi Hagn 

Pullenia bulloides (nD’Orsıcny) 
Pullenia quinqueloba (Reuss) 
Melonis pompilioides (Fichte & Moıı) 
Melonıs affınıs (Reuss) 

Chilostomella ovoidea Reuss 
Globocassidulina crassa (D’ORBIGNY) 
Globocassidulina oblonga (Reuss) 
Cassidulinoides boden: Hacn 
Sphaeroidina bulloides D’OrsıcnY 
Rosalına semiporata (EGGER) 
Eponides constans n. sp. 

Valvulineria complanata (D’OrsıcnY) 
Cancrıs subconicus (TERQUEM) 
Epistominella molassica (Hacn) 
Alabamina budensis (HANTKEN) 
Gyroidina soldanii D’ORBIGNY 
Gyroidina brockertin. sp. 

Gyroidina parva CusHman & Renz 
Asterigerina praeplanorbis HaGN 
Ammoniıa kılianı (ANDREAE) 
Ammonıa propingna (Reuss) 
Pararotalia canui (CusHMAN) 
Globigerina praebulloides BLow 


Globigerina officinalis SusBorına 
Globigerina utilisindex JEnkıns & ORR 
Globigerina tapuriensis BLOow & BANNER 
Globigerina sellii (Borserti) 

Globigerina enapertura JENKINS 

Globigerina angustinmbilicata Boıuı 
Globigerina ouachitaensis Howe & WALLACE 
Globigerina ciperoensis BoLLı 

Subbotina angiporoides (HORNIBROOK) 
Dentoglobigerina cf. galavisi (BERMUDEZ) 
?Dentoglobigerina winkleri (BermüDEz) 
Globigerinita unicava (BoıLı, LoesLich & Tapran) 
Globorotalia opima nana Boıuı 
Globorotalia clemenciae (BERMUDEZ) 
Globorotalia obesa BoıLı 

Chiloguembelina cubensis (PALMER) 
Cibicides lobatulus (WaLker & JacoB) 
Cibicidoides communis (ROEMER) 
Cibicidoides ungerianus ungerianus (D’ORBIGNY) 
Cibicidoides pseudoungerianus (CusHMAN) 
Heterolepa dutemplei (D’Orsıcny) 
Hanzawaıa boueana (D’ORBIGNY) 
„Almaena“ osnabrugensis (ROEMER) 


4.3.6.4 Anmerkungen zur Grenzziehung 
oberes Rupel/Untereger; 


Anders als bei der Grenze von unterem zu oberem Rupel, 
wo hinsichtlich der Benthonten von einem Faunenwechsel 
die Rede sein kann, verändert sich die Gesamtfauna ım Be- 
reich der Rupel/Eger-Grenze kaum. Lediglich das Auftau- 
chen der planktonischen Foraminiferen Globorotalia semi- 
vera (HorNIBRooK) und Globorotalia siakensis (LErOY) signa- 
lisiert, daß die Tonmergel-Schichten respektive Baustein- 
Schichten in einen mitteloligozänen Anteil und einen oberoli- 
gozänen Anteil gliederbar sind. Subbotina angiporoides 
(Hornigrook) fehlt hier im Untereger; völlig. 


Innerhalb der Marienstein-Haushamer Mulde ist bezüglich 
der lithologischen Grenze von Tonmergel-Schichten zu Bau- 
stein-Schichten in west-östlicher Richtung eine leichte, aber 
nichtsdestoweniger deutliche Diachronie festzustellen: Wäh- 
rend an der Gaißach im Westen die Rupel/Eger-Grenze in- 
nerhalb der Baustein-Schichten zu liegen kommt, reichen die 
Tonmergel-Schichten nach Osten zu mehr und mehr in das 
Untereger; hinein. Am östlichen Muldenschluß der Marien- 
stein-Haushamer Mulde sind die tieferen Baustein-Schichten 
schließlich gemäß Entwicklungsstand von Bolivina crenulata 
CusHman mit dem tieferen Teil der Thalberg-Schichten korre- 


lierbar (s. Abb. 5). 


4.3.6.5 Die Foraminiferen-Fauna des Untereger; 


Haplophragmoides suborbicularis (Grzysowskı) 
Ammobaculites humboldti (Reuss) 
Cyclammiına acutidorsata (HANTKEN) 
Cyclammina obesa Cushman & LaıminG 
Textularıia deperdita D’Orsıcny 
Spiroplectammina carinata (D’ORBıGNnY) 
Dorothia panpercula (CusHman) 

Karreriella siphonella exilis HaGn 


Quinqueloculina cribrosa (EGGER) 
Quinqueloculina hanerina D’ORBIGNY 
Sinuloculina consobrina (D’OrBıcnY) 
Triloculina cf. byramensis Cusuman & Topp 
Sıgmoılinita tenuis (Czjzek) 

Robulus cultratus (D’OrBıGNY) 
Robulus inornatus (D’ORBIGNY) 
Vaginulinopsis psendodecorata Hagn 
Vaginulinopsis tenuis (BORNEMANN) 
Saracenarıa arcnata (D’ORBIGNY) 
Ampbhicoryna badenensis (D’OrsıcnY) 
Dentalina communis D’ORBIGNY 
Lagena sulcata (WALKER & JACOB) 
Lagena gracılicosta Reuss 

Guttulina problema frankeı Cusuman & Ozawa 
Globulina gibba D’OrsıcnYy 

Globulina muensteri (Reuss) 
„Pyrulina“ fusiformis (ROEMER) 
Glandulina aequalıs Reuss 

Oolina globosa (MoNTAGU) 

Fissurina obtusa EGGER 

Bulimina striata D’ORBIGNY 
Praeglobobulimina pyrula (D’ORrsıcny) 
Globobulimina bathyalıs n. sp. 
Virgulopsis tuberculata (EGGeEr) 
Caucasina coprolithoides (ANDREAE) 
Stainforthia acuta (D’ORBIGNY) 
Uvigerina hantkeni Cusuman & EDWARDS 
Trıfarina gracılis (Reuss) 

Trıfarina angulosa (WıLL1amsoN) 
Bolivina beyrichi beyrichi Reuss 
Bolıvına crenulata CushMmAn 


Bolivina crenulata CusHman var. trunensis HOFMANN 


Bolivina dılatata hyalına Hormann 
Bolivina hebusi HormanNn 

Bolivına olıgocaenica SPANDEL 
Stilostomella scabra (Russ) 
Elphidium crispum (Linne) 
Porosononion granosum (D’ORBIGNY) 
Elphidiella heteropora (EGGEr) 
Elphidiella cryptostoma (EsG£r) 
Elphidiella subcarinata (EsGer) 
Florilus communıs (D’ORrsıGnY) 
Nonionella hiebusi HaGn 

Pullenia bulloides (D’OrBıGnY) 
Pullenia quinqueloba (Reuss) 
Melonıs pomptlioides (FichteL & Mor) 
Melonıs affınıs (Reuss) 
Globocassidulina oblonga (Reuss) 
Cassidulinoides bodeni Hacn 
Rosalına semiporata (EGGER) 
Eponides constans n. sp. 
Valvulineria complanata (D’OrsıcnY) 
Cancris subconicus (TERQUEM) 
Epistominella molassıca (HaGn) 
Gyroidina soldanıi D’OrBıcnY 
Gyroidina brockertin. sp. 
Gyroidina parva Cushman & Renz 
Asterigerina praeplanorbis HaGn 
Ammonia kiliani (ANDREAE) 
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Ammonıa propingna (Reuss) 

Pararotalia canni (CusHMAN) 

Globigerina praebulloides BLow 
Globigerina officinalis SUBBOTINA 
Globigerina anguliofficinalis BLow 
Globigerina utılisindex JENKINs & ORR 
Globigerina tapuriensis BLOw & BANNER 
Globigerina enapertura JENKINS 
Globigerina angustiumbilicata Boruı 
Globigerina ouachitaensis HowE & WALLACE 
Globorotalia opima nana BoıLı 
Globorotalia semivera (HORNIBROOK) 
Globorotalia clemenciae (BERMUDEZ) 
Globorotalia obesa BoıLı 

Globorotalia siakensıs (LErOY) 

Cibicides lobatulus (WALKER & JACOB) 
Cibicidoides communis (ROEMER) 
Cibicidoides ungerianus ungerianus (D’ORBIGNY) 
Cibicidoides psendoungerianus (CusHMAN) 
Heterolepa dutemplei (D’Orsıcny) 
„Almaena“ osnabrugensis (ROEMER) 


4.3.7 Die bathymetrische Entwicklung im Bereich 
der Marienstein-Haushamer Mulde 


Im unteren Rupel des Feilnbacher Gebietes dominieren 
Praeglobobulimina und berippte Uvigerinen als bathyme- 
trisch wichtige Leitformen und lassen auf eine ehemalige 
Meerestiefe von mehr als 200 m schließen. Das obere Rupel 
ist hier oberhalb der Aufschlußlücke durch ein z. T. massen- 
haftes Auftreten von Robulus sowie durch Haplophragmoı- 
des und Cyclammina als weitere Häufigkeitsformen charak- 
terisiert und kann dem tieferneritischen Bereich zugeordnet 
werden. In etwa mit dem Einsetzen der Fazies der Baustein- 
Schichten im Untereger; verringert sich die Ablagerungstiefe 
auf weniger als 100 bzw. 70 m, da Qxinqueloculina und dann 
Ammonia in der Faunenzusammensetzung eine entschei- 
dende Rolle spielen. Schließlich geht die Meerestiefe in jünge- 
ren Abschnitten der Baustein-Schichten mit Pararotalia als 
Häufigkeitsgenus noch weiter zurück. 

Eine vergleichbare Entwicklung vollzieht sich im großen 
und ganzen im Leitzach-Profil; die berippten Uvigerinen tre- 
ten hier noch im ältesten Teil des oberen Rupels auf. Genauso 
wie im Osten wird im Leitzach-Profil im Bereich der basalen 
Baustein-Schichten die 100-m-Marke unterschritten. 

Auch im Gebiet der Mangfall ist eine sukzessive Reduktion 
der Meerestiefe erkennbar. 

Für die tieferen Baustein-Schichten der Gaißach sind an- 
hand von Foraminiferen nur begrenzt Aussagen möglich: 
Weil Robulus stets absolut vorherrscht, gehörte der Ablage- 
rungsraum dem Neritikum an. Da aber im oberen Rupel noch 
Bathysiphon vorkommt, mögen die basalen Baustein-Schich- 
ten hier noch in Tiefen von mehr als 150 m gebildet worden 
sein. 

Insgesamt muß gesagt werden, daß die regressive Tendenz 
stets bereits innerhalb der Fazies der Tonmergel-Schichten 
deutlich zum Ausdruck kommt. 

Es ist Stuchik (1906: 290ff. u. Abb. 1) nahezu uneinge- 
schränkt zuzustimmen, der bereits am Anfang dieses Jahr- 


hunderts die Tonmergel-Schichten als „oligozänen Tiefsee- 
ton“, die an Cyprinen reichen Schichten als „Flachseeablage- 
rung“ und die Cyrenen-Schichten als „brackische Randbil- 
dung eines Ästuariums“ interpretierte. Unter „Tiefsee“ ver- 
stand StuchLık Meerestiefen von mehr als 200 m. Zu diesen 
Ergebnissen gelangte der genannte Autor, indem er die Le- 
bensräume noch lebender und fossiler Foraminiferen und 
Mollusken verglich. 


4.4 DIE SEGENHAUSER ZONE 


Wie bereits erwähnt, stehen im Mangfall-Profil im Norden 
der Marienstein-Haushamer Mulde tiefere Cyrenen-Schich- 
ten an; sie grenzen tektonisch an die Tonmergel-Schichten 
der südlicheren Einheit. Es handelt sich um kreuzgeschich- 
tete Sandsteine und sandarme Mergel, denen häufig einige 
Zentimeter starke Mollusken-Horizonte zwischengeschaltet 
sind. Die Streichrichtung liegt bei 85 bis 90° und die Schichten 
fallen mittelsteil nach Süden hin ein. Die Proben 5907 und 
5908 (vgl. Abb. 15) enthalten eine typische Brackwasser- 
fauna, in der Ammonia kiliani (Anpk£ar) massenhaft und in 
der Pararotalia canni (CusHman) untergeordnet auftritt. Mit 
dem Vorkommen letzterer Art läßt sich das Alter der Ge- 
steine nach oben hin eingrenzen: Sie repräsentieren den Mit- 
telteil des Untereger; oder haben ein höheres Alter. Aus re- 
gional-stratigraphischen Gründen kommt jedoch praktisch 
nur der Mittelteil des Untereger; in Betracht, da der tiefere 
Teil des Untereger; im Meridian der Mangfall bereits von den 
oberen Tonmergel-Schichten und den Baustein-Schichten 
eingenommen wird. Eine vergleichbare, jedoch nicht ganz so 
eintönige Foraminiferen-Fauna lieferten die tieferen Cyre- 
nen-Schichten von Gießhof bei Agatharied in der Haushamer 
Mulde (Pr. 5886, s. Abb. 14), bei der zusätzlich Ammobaculi- 
tes bumboldti (Reuss), Cibicidoides ungerianus ungerianus 
(D’Orsıcny) und Heterolepa dutemplei (D’Orsıcny) zu nen- 
nen sind. 


4.5 DERKALTENBACHGRABEN 


In seinem westlichsten Abschnitt enthält der Kaltenbach- 
graben noch vollmarines Unteregerj. Die bräunlich-grauen, 
leicht schlämmbaren, sandarmen Mergel wurden 100 m ober- 
halb der Einmündung des Hatzlbaches (5862) und 50 m 
bachaufwärts (5863) beprobt; die beiden Lokalitäten liegen 
2,75 km südlich Irschenberg/AB München - Salzburg. 


Das Vorkommen gehört einer tektonisch komplizierten 
Zone zwischen dem Nordflügel der Miesbach-Auer Mulde 
und dem nach Norden überkippten Südrand der Vorlandmo- 
lasse an (vgl. hierzu auch die Darstellung des Leitzach-Profi- 
les bei Paurus, 1963: Abb. 9). Offenbar ist der mergelige Ge- 
steinskörper schuppenartig in brackische Sedimente des 
Oberoligozäns und marinbrackische Sedimente des „Chatt- 
Aquitans?“ (Hörzı, 1973: 157) eingelagert. 

Nachstehende Foraminiferen-Fauna konnte aus den Mer- 
geln gewonnen werden: 


Textularia deperdita D’ORBIGNY 
Spiroplectammina carinata (D’ORBIGNY) 


Quinqueloculina cribrosa (EGGER) 
Sinuloculina consobrina (D’ORBıGNnY) 
Sigmoilinita sp. 

Robulus inornatus (D’OrsıcnY) 
Vaginulinopsis psendodecorata Hacn 
Ampbhicoryna badenensis (D’ORBIGNY) 
„Pyrulina“ fusiformis (ROEMER) 
Praeglobobulimina pyrula (D’ORrsıGnv) 
Caucasina coprolithoides (ANDREAE) 
Stainforthia acuta (D’ORBIGNY) 
Trıfarina gracılis (Reuss) 

Bolivina beyrıchı carınata HANTKEN 
Bolivina subalpina HormanN 
Bolıvına antiqua D’ORBIGNY 
Porosononion granosum (D’ORBIGNY) 
Elphidiella heteropora (EGGeEr) 
Florılus communıs (D’ORBıGNY) 
Nonionella liebusi HaGn 

Pullenia quingueloba (Reuss) 
Sphaeroidina bulloides D’OrsıcnY 
Epistominella molassıca (Hacn) 
Alabamina budensis (HaNTKEN) 
Gyroidına soldanti D’ORBIGNY 
Asterigerina praeplanorbis Hacn 
Globigerina praebulloides BLow 
Globigerina officinalis SuBBoTna 
Globigerina angustiumbilicata Bol 
Globigerina onachitaensis Howe & WAaLLace 
Globigerina ciperoensis Boıuı 
Heterolepa dutemplei (D’Orsıcnv) 
„Almaena“ osnabrugensis (ROEMER) 


Die Fauna steht derjeniger des Greimelberg-Horizontes im 
Prien-Gebiet am nächsten (vgl. a. Hacn, Höızı & HRruBEscH, 
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1962: 434) und ist damit etwas älter als die Promberger 
Schichten des Typusgebietes (s. u.), mit denen die in Rede ste- 
henden Gesteine öfter in Verbindung gebracht wurden. 


4.6 DIE NONNENWALD-MULDE 


Ähnlich wie bei der Marienstein-Haushamer Mulde sind 
die geologischen Verhältnisse dieser Molasse-Nordmulde 
durch den oberbayerischen Kohlebergbau genauer bekannt; 
er setzte hier um 1880 ein (GeissL£r, 1975: 81). 


Die nördlich Penzberg gelegene Mulde ist lateral nur über 
wenige Kilometer verfolgbar und erreicht eine Ausstrich- 
breite von ca. 3 km. Dem nahezu saigeren, tektonisch ver- 
doppelten Südflügel (WerrHorer, 1918: Klapptaf. 2; Paurus, 
1963: Abb. 10) steht der mittelsteiles Einfallen zeigende 
Nordflügel gegenüber (s. a. ZöseLein, 1957: Abb. 1). 


Die stratigraphische Abfolge sieht folgendermaßen aus: 
Über den höheren Cyrenen-Schichten folgen Unterer Glas- 
sand, Schwaiger Schichten, Oberer Glassand, Promberger 
Schichten, Nantesbuch-Sandstein und schließlich die Daser- 
Schichten. Um die Präzisierung der Stratigraphie und die Klä- 
rung der faziellen Verhältnisse des Gebietes haben sich vor- 
wiegend WEITHOFER (1899; 1918; 1935) und Zöseueın (1957, 
45ff.) Verdienste erworben. Die Foraminiferen der Promber- 
ger Schichten wurden von Liesus (1903: 92 ff.) erstmals be- 


handelt. 


Neben den Proben, die ich obertage nördlich von Nantes- 
buch und nördlich des ehemaligen Weilers Fletzen nehmen 
konnte (s. Abb. 17), stand mır v. a. sehr reiches Probenmate- 
rial aus dem Hauptquerschlag (1. Sohle) der Nonnenwald- 
Mulde zur Verfügung, das Dr. H. K. Zöserein in den fünfzi- 
ger Jahren gesammelt hatte (s. Abb. 18). 


Abb. 17: Die Probenentnahmepunkte in den Promberger Schichten des Nordflügels der Nonnenwald- 


Mulde. 
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Abb. 18: Die Promberger Schichten des Typusgebietes: Querprofil durch die Nonnen- 
wald-Mulde und Vertikalprofil (Hauptquerschlag/1. Sohle; Graben nördlich von Flet- 


zen). 


4.6.1 Untereger; 


4.6.1.1 Aufschlüsse, Lithologie und Lagerungsverhältnisse 


Anhand der detaillierten Unterlagen Dipl.-Berging. 
v. Avanzınıs, die aus dem Jahr 1957 stammen, konnte das 
230 m wahre Mächtigkeit umfassende Vertikalprofil entste- 
hen, das die Promberger Schichten im Hauptquerschlag dar- 


stellt (Abb. 18). Über dem Schichtglied des Oberen Glassan- 
des, das als Leithorizont an der Basis der Promberger Schich- 
ten gilt (Zöserein, 1957: 46), folgen ungegliederte mehr oder 
weniger sandige Mergel, die gut die Hälfte des Profiles ein- 
nehmen. Der höhere Abschnitt enthält stärker sandige Lagen 
und nicht selten Horizonte mit Mollusken-Schalen; am häu- 
figsten ist die Gattung C'yprina genannt. 


Die Schichten des Nordflügels fallen im Grenzbereich 
Oberer Glassand/Promberger Schichten mit 35° nach Süden 
ein; dieser Wert verringert sich einigermaßen kontinuierlich 
auf 0° im Muldenkern. 


Die Mikrofauna der Mergel im Graben nördlich Zachen- 
ried bei Nantesbuch entspricht weitgehend der des jüngeren 
Profilteils im Hauptquerschlag. Es handelt sich bei den ober- 
tage anstehenden Gesteinen um z. T. milde, z. T. splittrige 
und härtere, bräunliche Mergel mit unterschiedlichem Sand- 
gehalt. Nach Zöseıem (1957: Abb. 1) gehören sie dem Nord- 
flügel der Nonnenwald-Mulde an. 


Ein stratigraphisch noch jüngerer Bereich ist im Graben 
nördlich Fletzen durch ein von Südosten in die Loisach mün- 
dendes Rinnsal angerissen (s. Abb. 17 u. 18). Sie gehören 
ebenfalls dem Nordflügel an und fallen flach nach Süden ein 
(25°). Der ältere Teil des kleinen Profils, das ca. 40 m wahrer 
Mächtigkeit umfaßt, enthält stückige, in frischem Zustand 
blaugraue, angewittert gelbbraune, sandarme Mergel. Dar- 
über folgen im Dezimeter- und Zentimeterbereich gebankte 
Sandsteine, die im Hangenden wiederum von mergeligen, 
bläulichen bzw. bräunlich verwitternden Sandsteinen abge- 
löst werden, die lagenweise reich an Bivalven und Turm- 
schnecken sind. Wenige Zehnermeter weiter im Hangenden 
wäre hier der Nantesbuchsandstein zu erwarten (s. a. ZÖBE- 
LEIN, 1957: 53). 


Die Gesamtmächtigkeit der Promberger Schichten beträgt 
nach Paurus (1963: 74; Abb. 10) knapp 300 m. 


4.6.1.2 Die Foraminiferen-Fauna des Untereger; 


Ammodiscus cretacens (Reuss) 
Haplophragmoides suborbicularis (Grzysowskı) 
Textularıa deperdita D’OrsıcnY 
Spiroplectammina carinata (D’ORBIGNY) 
Spiroplectammina pectinata (Reuss) 
Karreriella hantkeniana CusHMAN 
Quinqueloculina ermanni BORNEMANN 
Quinqueloculina crıbrosa (EGGEr) 
Sigmoilınıta tennis (Czjzek) 
Sigmoilopsis colomi (GrLacon & MaGnE) 
Robulus cultratus MONTFORT 

Robulus inornatus (D’OrBıGnY) 
Robulus vortex (Fichte & Morı) 
Lenticulina gerlachi (Reuss) 
Vaginulinopsis psendodecorata HaGn 
Saracenarıa arcuata (D’ORBIGNY) 
Marginulina hantkenı Banpy 
Marginulina similis D’OrBıcnY 
Amphicoryna scalaris (BATscH) 
Amphicoryna badenensis (D’ORrsıcnv) 
Nodosaria hispida (SoLpanı) 

Nodosaria pyrula semirugosa D’ORBIGNY 
Nodosaria elegantissima (D’OrsıGnY) 
Nodosaria ortenburgensis n. sp. 
Nodosaria raphanistrum (Linnt) 
Nodosarıa bactridium Russ 

Nodosaria cf. acuminata HANTkEN 
Flabellinella tenuissima (HanTKEn) 
Palmula cf. budensis (HAnTken) 
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Plectofrondicularıa striata (HANTKEN) 
Plectofrondicularıa vaughani CusHMAN 
Lagena gracılicosta Reuss 

Guttulina problema problema D’ORrsıcnY 
Guttulina problema frankei Cusuman & OzAawa 
Globulina gibba D’ORBıGNnY 
„Pyrulina“ fusiformis (ROEMER) 
Fissurina obtusa EGGER 

Bulimina striata D’ORBIGNY 
Praeglobobulimina pyrula (D’Orsıcny) 
Globobulimina bathyalis n. sp. 
Virgulopsis tuberculata (EGGeER) 
Caucasına coprolithoides (ANDREAE) 
Stainforthia acuta (D’ORBIGNY) 
Fursenkoina mustoni (ANDREAE) 
Virgulinella chalkophila (Hacn) 
Uvigerina hantkeni Cusuman & EDWARDS 
Uvigerina cichai n. sp. 

Trıfarina gracilis (Reuss) 

Trıfarina angulosa (WıLLıamson) 
Reussella spinulosa (Reuss) 

Bolivina beyrichi carinata HANTKEN 
Bolivina crennlata CusHMaN 

Bolivina crenulata Cushman var. trunensis HOFMANN 
Bolivina versatilis HoFMmAanN 

Bolivina dilatata hyalina Hormann 
Bolivina fastigia CusHMAN 

Bolivina antiqua D’ORBIGNY 

Bolivina hebusi Hormann 

Bolivina elongata HANTKEN 

Bolivina tereta (CusHMman) 

Bolivina oligocaenica SPANDEL 
Stilostomella longiscata (D’ORrBıcnY) 
Stilostomella consobrina (D’ORBIGNY) 
Stilostomella emacıata (Reuss) 
Stilostomella scabra (Reuss) 
Stilostomella adolphina (D’ORrsıcnY) 
Elphidium cripspum (Linn£) 
Porosononion granosum (D’ORBIGNY) 
Elphidiella heteropora (EGGEr) 
Elphidiella minuta (Reuss) 

Elphidiella cryptostoma (Ester) 
Elphidiella subcarinata (EGGER) 
Florilus communis (vD’OrsıGnY) 
Nonionella liebusi Hacn 

Pullenia bulloides (D’Orsıcnv) 
Pullenıa quinqueloba (Russ) 

Melonıs pompilioides (Fichte & MorLı) 
Melonıs affınıs (Reuss) 

Chilostomella czizekı Reuss 
Allomorphina macrostoma KARRER 
Globocassidulina crassa (D’ORBIGNY) 
Globocassidulina oblonga (Reuss) 
Sphaeroidina bulloides D’Orsıcny 
Eponides constans n. sp. 

Valvulineria complanata (D’Orsıcny) 
Cancrıs subconicus (TERQUEM) 
Epistominella molassica (Hacn) 
Eoeponidella ampliportata n. sp. 
Escornebovina orthorapha (EGGER) 
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Alabamina budensis (HanTkEn) 

Gyroıdina soldanıi D’ORrBıGnY 

Gyroıdina brockerti n. sp. 

Gyroidina parva CusHMman & Renz 

Gyroidina eggeri WENGER 

Sıphonina reticulata (Czjzek) 

Nuttallides sp. 

Ammonia propingna (Reuss) 

Globigerina praebulloides Bıow 

Globigerina utilisindex Jenkins & ORR 
Globigerina tapuriensis BLow & BANNER 
Globigerina angustinmbilicata Bouuı 
Globigerina ouachitaensis Howe & WALLACE 
Globigerina ciperoensis BouLı 

Globigerina ciperoensis BoLLı, aberrante Formen 
Globigerinoides quadrilobatus primordins BLow & BANNER 
Globigerinita unicava (Boıuı, LoEsLich & TApran) 
Globorotalia opima nana Bow 

Globorotalia obesa BoıLı 

Globorotalıa ct. obesa BouLı 

Cibicides lobatulus (WALKER & JacoB) 
Cibicidoides communis (ROEMER) 

Cibicidoides ungerianus ungerianus (D’ORBIGNY) 
Cibicidoides ungerianus filicosta (Hacn) 
Cibicidoides psendoungerianns (CusHMan) 
Heterolepa dutemplei (v’Orsıcny) 

Hanzawalia asterizans (FicHteL & Mor) 
Hanzawaia boneana (D’ORrBıcnYy) 

„Almaena“ osnabrugensis (ROEMER) 


Alle untersuchten Proben enthielten eine marine Foramini- 
feren-Fauna. Zum Vergleich sei eine niedrig-diverse bracki- 
sche Foraminiferen-Fauna aus den unterlagernden oberen 
Cyrenen-Schichten gegenübergestellt (Nonnenwaldschacht, 
Liegend-Flöz 29, Pr. E442): 

Trifarina gracılis (Reuss) 

Bolivina crenulata CusHman var. trunensis HOFMANN 
Porosononıon granosum (D’ORBIGNY) 

Elphidiella heteropora (EsGEr) 

Nonionella liebusi HAGn 

Ammonia beccarü (Linnt) 

Ammonıa propingua (Reuss) 

Cibicidoides communis (ROEMER) 


Porosononion granosum und Ammonia beccarii sind un- 
gleich häufiger als die anderen Arten. 


4.6.1.3 Die Problematik der Altersstellung der Promberger 
Schichten des Typus-Gebietes 


Die altersmäßige Einstufung der Promberger Schichten ist 
seit langem Gegenstand der wissenschaftlichen Diskussion 
(vgl. Hacn, 1967: 302). 


Die älteren zwei Drittel des Promberger Schichtkomplexes 
können meiner Auffassung nach anhand von Foraminiferen 
altersmäßig dem Horizont der Rainer Mühle im Prien-Profil 
sowie dessen Äquivalenten des obersten Untereger; zugeord- 
net werden; folgende Argumente rechtfertigen diese Einstu- 
fung: 

1. Die am Top dieser „basalen zwei Drittel“ der Promberger 

Schichten sehr häufig auftretenden Uvigerinen sind Uvi- 


gerina hantkeni CusHman & EpwaAros und Uvigerina cichai 
n. sp. Die Verbreitung von U. hantkeni umfaßt nach bis- 
heriger Kenntnis Untereger; und ältere Zeitbereiche des 
Oligozäns. Ein Uvigerina-cichai-Horizont liegt auch im 
obersten Untereger; der Bohrung Ortenburg 1002 vor. 
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. Die in den unteren Schichten noch auftretende Bolivina te- 
reta CUSHMAN ist in ihrer stratigraphischen Reichweite auf 
das Untereger; begrenzt. 


3. Nodosaria ortenburgensisn. sp. setzt im oberen Untereger; 
ein. 


Globigerinoides quadrilobatus primordius BLow & BANNER 
sichert auf jeden Fall „Oberoligozän oder Untermiozän“. 


Weit kompliziertere Verhältnisse liegen bei den in natürli- 
cher stratigraphischer Folge auflagernden höheren Promber- 
ger Schichten vor. Sie enthalten eine Foraminiferen-Fauna, 
die — verglichen mit den Faunen des Liegenden — wesentlich 
artenärmer ist und keinerlei neu einsetzende Elemente ent- 
hält. Nannoplankton-Untersuchungen, die Prof. Dr.E. 
Marrını, Frankfurt, freundlicherweise an Proben aus dem 
Graben nördlich von Fletzen durchführte, ergaben folgendes 
Resultat (Brief v. 13.12.1984): 


Pr. 5921 generell im Bereich NP 24/NP 25. 

Pr. 5919 jünger als die Basis der NP 24; könnte bis zur Basis 
der NN 6 reichen. 

Pr. 5918 generell im Bereich NP 24/NP 25. 

Pr#5916. NP'25: 


Davon ist abzuleiten, daß auch die jüngsten von mir noch 
beprobten Promberger Schichten olıgozänes Alter haben. Da 
der Horizont der Rainer Mühle wie auch der von Wildenwart 
bereits der NP 25 angehören (Marrını, 1981: Abb. 2), muß 
die Frage, ob mit den Promberger Schichten des Typus-Ge- 
bietes auch noch Äquivalente des Untereger;; repräsentiert 
sind, vorerst wıeder offen bleiben. Es muß ın diesem Zusam- 
menhang noch darauf verwiesen werden, daß Paurus (1963: 
75) die oberen zwei Drittel des Promberger Schichtpaketes in 
das „Aquitan“ einstufte und diesen Bereich für ein Äquiva- 
lent der Mergel von Wildenwart hielt. Dagegen läßt sich ein- 
wenden, daß die im Prien-Profil massenhaft auftretende Leit- 
form Uvigerina rudlingensis Parr in der Nonnenwald-Mulde 
nicht nachzuweisen ist. Die schlechte Korrelierbarkeit mit 
den östlich gelegenen Molasse-Profilen bzw. -Bohrungen 
hängt zweifellos mit der unterschiedlichen bathymetrischen 
Entwicklung beider Gebiete zusammen. 


4.6.1.4 Die bathymetrische Entwicklung im Bereich der 
Nonnenwald-Mulde 


Laut D. Mürırr (1985: 43) weisen die Ostrakoden der 
Schwaiger Schichten auf ein brackisches Milieu mittlerer Sa- 
linität hin. An der Basıs der Promberger Schichten liegen 
schon vollmarine Verhältnisse vor, wie die in diesem Niveau 
bereits hochdiversen Foraminiferen-Faunen zeigen (allein 
Pr. 5931 lieferte 70 Arten und Unterarten). Das Auftreten 
von Heterolepa als Häufigkeits-Genus läßt eine Ablage- 
rungstiefe von mehr als 70 m für dieses Niveau realistisch er- 


scheinen. 


Mit dem Einsetzen sandigerer Sedimente im Mittelteil der 
Promberger Schichten verringert sich die Meerestiefe an- 


scheinend auf weniger als 70 m, da die Gattung Ammonia 
vorübergehend als Häufigkeitsform neben Robulus und Po- 
rosononion auftritt. Es kann hierbei nicht ausgeschlossen 
werden, daß die Ammonien zusammen mit dem feinklasti- 
schen Material aus flacheren Bereichen eintransportiert wur- 
den. Im Hangenden zeigt die Mikrofauna zunehmend grö- 
ßere Ablagerungstiefen, bis mit dem massenhaften Auftreten 
von berippten Uvigerinen 200 m überschritten werden und 
die maximale Eintiefung erreicht ıst. 


In der weiteren Entwicklung stellen sich allmählich wieder 
flachere Verhältnisse ein und unterhalb des Nantesbuch- 
Sandsteins, der nach ZöseLem (1957: 55) auch noch in mari- 
nem Milieu entstanden ist, dominiert Elphidium, woraus auf 
eine Meeresbedeckung von weniger als 100 m in dem betref- 
fenden Niveau geschlossen werden kann. Die Kohle-führen- 
den Daser-Schichten zeigen schließlich erneut hyposalinare 
Bedingungen an. 


Im großen und ganzen liegt also eine zyklische Entwick- 
lung vor. Der Zeitpunkt der maximalen Eintiefung liegt noch 
im problemlos nachweisbaren Untereger.. 


4.7 DAS AMMERGEBIET 


Die Ammer durchquert, aus dem Kalkalpın kommend, 
nordwestlich von Oberammergau den Flysch, das Ultrahel- 


et 


vetikum und die gefaltete Molasse. Gegenstand des Interesses 
waren in dieser Region die tieferoligozänen Schichtglieder 
des Südflügels der Murnauer, d. h. der hier südlichsten Mo- 
lasse-Mulde: Deutenhausener Schichten und Tonmergel- 


Schichten. 


Auf die ultrahelvetischen Unternogg-Schichten folgen 
nach Norden als hier älteste Molasse die Deutenhausener 
Schichten, dann die Tonmergel-Schichten, die Baustein- 
Schichten und ım Muldenkern die Untere Süßwassermolasse 
als jüngstes Schichtglied. Der Südflügel der Murnauer Mulde 
istan der Ammer leicht nach Norden überkippt; die Streich- 
richtung liegt bei etwas weniger als 90°. 


Hinsichtlich der älteren Literatur des Gebietes sei speziell 
auf die Beschreibung des Ammer-Profiles durch GümseL 
(1861: 720 ff.) hingewiesen. RıcHter (1940: 3ff.) führte den 
Begriff „Deutenhausener Schichten“ in die Literatur ein und 
stellte bereits fest, daß diese Formation nach Westen vermut- 
lich bis in die Schweiz verfolgbar sei. Wırr (1967) bearbeitete 
die Ostrakoden des Ammer-Profiles. Mit der Fazies der Deu- 
tenhausener Schichten setzten sich besonders ZeıL (1953), 
ScHuper (1963) und Fischer (1960; 1979) auseinander. 


Die mikropaläontologisch bearbeiteten Proben stammen 
aus einem Graben SW des Haldemoosecks, 5,5 km westlich 
Altenau und aus dem Ammer-Profil selbst (s. Abb. 19). 
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Abb. 19: Die Probenentnahmepunkte im Ammergebiet. 


4.7.1 Latdorf 


Nach neuesten Nannoplankton-Untersuchungen (vgl. u.) 
umfaßt das Unteroligozän des Ammergebietes die gesamten 
Deutenhausener Schichten. 


4.7.1.1 Aufschlüsse, Lithologie und Lagerungsverhältnisse 


Ein älteres Niveau der Deutenhausener Schichten ist im 
steilen Graben SW des Haldemoosecks aufgeschlossen; es 
handelt sich vorwiegend um plattige, dunkle, fischschieferar- 


tige Mergel, in die nach Norden hin zunehmend kalkig ge- 
bundene Sandsteine eingeschaltet sind. Im mittleren Ab- 
schnitt des ca. 250 m langen Aufschlusses enthalten die Sand- 
steinbänke oft massenhaft inkohlte, z. T. dezimetergroße 
Pflanzenreste; auch tritt hier nicht selten eine unregelmäßig- 
wellige Internstruktur bei den Sandsteinbänken auf, die man 
als Wickelschichtung oder „convolute bedding“ ansprechen 
könnte. Fischer (1979: 449) nannte den Schichtkomplex „Ba- 
sısmergel“ der Deutenhausener Schichten und verglich sie mit 
den Schönecker Fischschiefern des Traungebietes. Im 
Schlämmrückstand sind auch häufig Fischreste enthalten. 
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Der südlichste Aufschluß der Deutenhausener Schichten 
des Ammer-Profiles liegt nördlich des Sägewerkes Altenau. 
Es handelt sich um Dezimeter mächtige, z. T. blättrige Sand- 
steinbänke in Wechsellagerung mit plattigen, sandigen Mer- 
geln; mitunter treten nıcht näher identufizierbare Wülste auf 
den Bankunterseiten auf. 


Nordwestlich dieser Lokalität sind die leicht nach Norden 
überkippten Deutenhausener Schichten an der Ammer auf 
eine Distanz von 400 m hervorragend und fast lückenlos auf- 
geschlossen. Auch Gunstı (1861: 721) war offenbar von dem 
„Felsenriff, über dessen terrassenförmig vorspringende Ge- 
steinsköpfe die Ammer in prachtvollen Überfällen herab- 
stürzt“ beeindruckt. Die flysch-artige Abfolge besteht ı. w. 
aus einer Wechsellagerung von sandigen Mergeln und gra- 
dierten Sandsteinen; in vier Großzyklen nehmen die Sand- 
steinbänke anteilsmäßig gegenüber den Mergeln zu, um je- 
weils mit einem nahezu reinen Sandsteinhorizont abzuschlie- 
ßen (vgl. Hörıe & Kunnerr, 1969: Beil. 1). Vorwiegend im 
nördlichen Profilteil sind die Mergel gebändert. An bezeich- 
nenden Sedimentstrukturen beschrieb Fischer (1979: 451 ff.) 
Strömungswülste, Schleifmarken, sedimentäre Gleitfaltung, 
„convolute bedding“ und Strömungsrippeln aus den Deuten- 
hausener Schichten. 


Entsprechend dem Vorgehen Zrır’s (1953: 106) rechne ich 
die nördlich der Einmündung der Halbammer folgenden, 
vorwiegend mergelig ausgebildeten Sedimente noch zu den 
Deutenhausener Schichten. Ab und zu sind ın diesem ca. 
150 m umfassenden Bereich gebänderter und plattiger Mergel 
noch schwache Sandsteinbänke eingeschaltet; im Mittelteil 
steht ein zwei Meter mächtiger Konglomerat- und Sandstein- 
Komplex an, dessen gut gerundete Gerölle vorwiegend aus 
Quarz und dunkelgrauem Dolomit bestehen. 


Die gesamte Mächtigkeit der im Ammer-Profil aufge- 
schlossenen Deutenhausener Schichten beläuft sich auf unge- 
fähr 600 m. 


4.7.1.2 Die Foraminiferen-Fauna des Latdorfs 


Verglichen mit den reichen Foraminiferen-Faunen der ost- 
bayerischen Molasse enthalten die Mergel des Ammergebie- 
tes nur sehr dürftige Faunen. Vielfach sind die Schlämmpro- 
ben völlig fossilleer; nur einzelne Horizonte sind manchmal 
etwas reicher. So lieferte der Graben SW des Haldemoosecks 
neben vielen umgelagerten und anders erhaltenen älteren For- 
men folgende Arten bzw. eine Unterart: 

Trifarina muralis (TerQuEM) 

Bolivina beyrichi beyrichi Rruss 

Bolivina aenariensiformis Myarıyuk 
Globocassidulina oblonga (Reuss) 

Asterigerina praeplanorbis Hagn 

Globigerina praebulloides BLow 

Dentoglobigerina cf. galavisi (BErMUDEZ) 
Globigerinita unicava (Boıuı, LoesLich & Tarpan) 
Globorotalia clemenciae (BermüDez) 

Heterolepa dutemplei (D’Orsıcny) 


In den Deutenhausener Schichten des Ammer-Profils 
konnten nachstehende Arten bestimmt werden: 


Spiroplectammina carinata (D’ORBIGNY) 


Gyroidına brockerti n. sp. 

Asterigerina praeplanorbis Hacn 
Rotalıa trochus ROEMER 

Ammonia kiliani (ANDREAE) 
Globigerina utilisindex JEnkıns & Orr 
Globigerina tapuriensis BLow & Banner 
Globigerina sellii (Borserti) 
Globigerina ampliapertura Boıuı 
Globigerina enapertura JENnKIns 
Subbotina angiporoides (HorNIBROOK) 
Cibicidoides psendoungerianus (Cusmman) 
Heterolepa dutemplei (D’Orsıcny) 


4.7.1.3 Die Altersstellung der Deutenhausener Schichten 


Der verhältnismäßig hohe Anteil an Planktonten erinnert 
etwas an die fast rein planktonische Foraminiferen-Fauna der 
Schönecker Fischschiefer. Bemerkenswert ıst weiterhin, daß 
Asterigerina praeplanorbis bereits auftritt, eine Art, die auch 
im Latdorf der Bohrung Ampfing 1 vorkommt. Das Ausster- 
ben von Bolivina aenariensiformis Myarıyuk wird in Ungarn 
zur Grenzziehung Latdorf/Rupel herangezogen (SzTRAKos, 
1979: 36ff.). In der bayerischen Molasse ist die Art allerdings 
zu selten, um analog Aussagen treffen zu können. 


Daß zumindest die älteren Anteile der Deutenhausener 
Schichten dem Unteroligozän angehören, wird bereits seit 
längerer Zeit angenommen (Zreır, 1953: 109; Fischer, 1979: 
442). Präzisere Angaben konnten aber nicht gemacht werden. 
Auch die oben aufgelisteten spärlichen Foraminiferen-Fau- 
nen lassen keine genauere Einstufung zu. Nannoplankton- 
Untersuchungen, die Prof. Dr. E. Marrını freundlicherweise 
durchführte, erzielten indes ein klares Ergebnis (Brief v. 
13.12.1984): Demnach sind die gesamten Deutenhausener 
Schichten in die NP 21 zu stellen, die dem Stratotyp des Lat- 
dorfs entspricht (Marrını, 1981: 350). 


4.7.1.4 Interpretation der Fazies der Deutenhausener 


Schichten 


Nachdem die Deutenhausener Schichten lange Zeit auf- 
grund ihrer Fossilführung als limnofluviatil, brackisch oder 
flachmarın aufgefaßt worden waren (z. B. Günerı, 1861: 730; 
ZOÖBELEIN, 1952: 619; Zeır, 1953: 109; Wirt, 1967: 87) konnte 
Fischer (1979: 443 ff.) die tiefermarine und turbiditische Na- 
tur der Deutenhausener Schichten recht klar vor Augen füh- 
ren. Neben den für Turbiditserien typischen Gefügemerkma- 
len stellte er unvollständige Bouma-Sequenzen fest, denen 
stets das pelagische und pelitische Intervall fehlt. Früher hatte 
es bereits Kurnen (1959: 1019) für wahrscheinlich gehalten, 
daß die Deutenhausener Schichten durch Trübeströme aller- 
dings in brackischem Milieu zur Ablagerung gekommen sind. 


Auf einen flyschartigen Ablagerungsvorgang bei der Ent- 
stehung der Deutenhausener Schichten hat auch SCHUDER 
(1963: 98) hingewiesen. Er schrieb der Formation ebenfalls — 
im Gegensatz zum Flysch — brackisch-marine Bildungsbe- 
dingungen zu. FiscHrr (1979: 441 ff.) gibt als wahrscheinliche 
Meerestiefe indes mehr als 1000 m an; dieser Wert ıst bemer- 
kenswert hoch verglichen mit den sonstigen Verhältnissen in 
der Molasse. 


4.7.2 Tonmergel-Schichten 


Nach ZöseLem (1962: Abb. 1) haben die Tonmergel- 
Schichten an der Ammer rupelisches Alter. 


4.7.2.1 Aufschlüsse, Lithologie und Lagerungsverhältnisse 


Die Tonmergel-Schichten sind an der Ammer in einer 
Mächtigkeit von 450 m aufgeschlossen. 200 m nördlich der 
derzeit jüngsten Aufschlüsse des rechten Ammerufers bilden 
konglomeratisch-sandige Baustein-Schichten und die nörd- 
lich anschließende Untere Bunte Molasse einen morpholo- 
gisch herausragenden Härtling an der Flußenge Scheibum. 
Die lithologische Grenze Tonmergel-/Baustein-Schichten 
liegt nach Zögerein (1962: Abb. 1) schon knapp 100 m süd- 
lich der ältesten Konglomeratlage. 


Bei den Tonmergel-Schichten handelt es sich um eine weit- 
gehend monotone mergelig-sandige Serie. Auf die basalen 
grauen, splittrigen Mergel mit rostfarbenen Kluftflächen fol- 
gen dünnbankige, feinsandige Mergel; im Bereich des Am- 
merknies südlich von Achele stehen schalig absondernde, 
milde, dunkle Mergel an, die nach Norden zu von plattigen 
Mergeln abgelöst werden. Nördlich der Brücke am Kraft- 
werk enthalten die hier dünnbankigen harten Mergel bereits 
stärker sandige Lagen; auch Gleitmarken sind in diesem Ni- 
veau anzutreffen. Die jüngsten aufgeschlossenen Gesteine 
sind harte, im Dezimeterbereich gebankte sandige Mergel, die 
gelegentlich Schrägschichtung aufweisen. 


Die Tonmergel-Schichten schließen sich in normalem stra- 
tigraphischem Verband nördlich an die Deutenhausener 
Schichten an. Auch die Tonmergel-Schichten lagern leicht 
nach Norden überkippt. 


4.7.2.2 Foraminiferen-Fauna der Tonmergel-Schichten 


Foraminiferen sind in der mergelig-sandigen Abfolge sehr 
selten und lassen kaum stratigraphische oder bathymetrische 
Schlußfolgerungen zu: 


Ammodiscus grzybowski EmiLianı 
Glomospira charoides (Jones & PARKER) 
Trıifarina gracilis (Reuss) 

Bolivina vaceki bavarica LüHr 
Asterigerina praeplanorbis Hacn 
Globigerina praebulloides BLow 
Dentoglobigerina cf. galavisi (BErMUDEZ) 
Globorotalia opima nana Boıuı 
Cibicidoides psendoungerianus (Cusuman) 


Konnte Fischer (1979: 443) für die Seltenheit autochthoner 
Faunen in den Deutenhausener Schichten noch das Fehlen 
der Intervalle E und F in den Turbiditabfolgen als Erklärung 
angeben, so müssen bei der Bildung der noch faunenärmeren 
Tonmergel-Schichten extrem lebensfeindliche Bedingungen 
geherrscht haben, zieht man die nicht ausschließbare Mög- 
lichkeit diagenetischer Vernichtung ehemals vorhandener 
Fossilien außer Betracht. 


4.3 DIE BOHRUNG AMPFING I 


Die Aufschlußbohrung Ampfing 1 wurde 1953 nach mehr- 
jähriger Vorbereitung mittels Reflexionsseismik auf der zum 
Südteil der Vorland-Molasse gehörigen Struktur Ampfing 
begonnen (Herrmann, 1954: 17). Die Bohrlokation liegt zwei 
Kilometer südlich des Ortes Ampfing bei Mühldorf/Obb. 


Nachdem Quartär und Neogen durchsunken waren, 
durchteufte die Bohrung eine mehr als 800 m mächtige, ı. w. 
komplette Schichtenfolge des Oligozäns, wonach noch trans- 
gressiv auf Oberkreide lagernde Gesteine des Obereozäns als 
normalstratigraphisch Liegendes folgten. Die fazielle Ent- 
wicklung im Ampfinger Gebiet gleicht vorwiegend derjeni- 
ger des 45 km südlich gelegenen Prien-Profiles, doch zeigt 
sich auch speziell im Grenzbereich Rupel/Eger eine Parallele 
zu den weiter nordöstlich abgeteuften Ortenburg-Bohrun- 
gen. Zwischen dem Ampfinger Gebiet und dem Gebiet der 
Ortenburg-Bohrungen liegt allerdings das Landshut-Neuöt- 
tinger Hoch, eine ehemalige Aufragung des varistischen Un- 
tergrundes, dessen Achse herzynisch streicht und nach Süd- 
osten hin abtaucht (Hrrrmann, 1954: 11). Die Schwelle dürfte 
aber an der Wende von Mittel- zu Oberoligozän ihre Wirk- 
samkeit als trrennendes paläogeographisches Element weitge- 
hend verloren haben. 


Abb. 20 gibt die jeweilige Bohrteufe des untersuchten 
Kernmaterials wieder. 


4.8.1 Latdorf 


4.8.1.1 Lithologie 


Die ältesten Proben liegen mir aus dem ca. 35 m mächtigen 
Lithothamnienkalk vor. Nach Herrmann (1954: 17) dürften 
auch noch die unterlagernden geringmächtigen Kalksand- 
steine im Ampfinger Gebiet zum Latdorf zählen (vgl. hierzu 
auch Hacn, 1960: 69 ff.). 


Bohrkerne des Lithothamnienkalkes sind weiß gefleckt 
und zeigen im Anschliff Rotalgenknollen in grüngrauem, 
feinkörnigem Bindemittel. Der Dünnschliff (G3993 a/85) läßt 
erkennen, daß häufig Bryozoenbruchstücke von Rotalgen 
umkrustet sind. An Foraminiferen sind nicht näher bestimm- 
bare Vertreter der Gattung Textularıa sowie Milioliden und 
Nummuliten beobachtbar. Auch rundliche Echinodermen- 
Glieder kommen vor. Bei der Grundmasse handelt es sich 
vorwiegend um Mikrit, der stellenweise durch Sammelkri- 
stallisation zur Karbonatsilt vergröbert ist. 


Bei dem ım Hangenden folgenden Schichtglied der soge- 
nannten Fischschiefer handelt es sich von unten nach oben 
um gebänderten Mergelkalk, glimmerstaubigen, mergeligen, 
schwach sandigen Kalk, plattigen Mergelkalk und schließlich 
um schwarze, blättrige Tonschiefer. Die Mächtigkeit der 
Fischschiefer beträgt 25 m. Wie noch gezeigt wird, liegt zwi- 
schen den Fischschiefern und dem überlagernden Hellen 
Mergelkalk eine stratigraphische Schichtlücke. 
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Landshut-Neuöttinger Hochs. 


4.8.1.2 Die Foraminiferen-Fauna des Latdorfs 


Spiroplectammina carınata (D’OrBIGNY) 
Quinqueloculina spp. 

?Pyrgo spp. 

Robulus cf. depanperatus (Reuss) 
Amphicoryna badenensis (D’ORBIGNY) 
Globulina muensteri (Reuss) 

Fissurina orbignyana SEGUENZA 
Bulimina striata D’ORBIGNY 

Bulimina sculptilis Cusuman 

Virgulopsis tuberculata (EGGER) 
Caucasina coprolithoides (ANDREAE) 
Uvigerina hantkeni CusHmAan & EDwarDs 
Trıfarina gracılis (Reuss) 

Melonıs affınıs (Reuss) 

Globocassidulina oblonga (Reuss) 
Cancris subconicus (TERQUEM) 
Alabamina budensis (HanTkEn) 
Gyroidina soldanil D’ORBIGNY 
Asterigerina praeplanorbis Hacn 
Nummulites bouillei De La HARPE 
Globigerina praebulloides BLow 
Globigerina officinalis Sussotına 
Globigerina tapuriensis BLow & BANNER 
Globigerina angustinmbilicata Bo 
Globigerina ciperoensis Bor 
Subbotina angiporoides (HORNIBROOK) 
Globorotalia opıma nana Boıuı 
Globorotalia clemenciae (BERMUDEZ) 
Cibicides lobatulus (WALKER & JACOB) 
Cibicidoides communis (ROEMER) 
Cibicıdoides psendoungerianus (CusHMAN) 
Heterolepa dutemplei (D’Orsıcny) 
Hanzawata asterizans (FicHteL & MoLL) 
Hanzawaia boueana (D’ORBIGNY) 


Die Faunenzusammensetzung zeigt bereits eindeutig oli- 
gozänen Charakter. Da einerseits Bulimina  sculptilis 
CusHman noch auftritt und andererseits auf Eozän hinwei- 
sende Elemente, wie etwa Discocyclinen, bereits fehlen, ıst 
die Einstufung in das Unteroligozän gesichert. Nummulıtes 
bouillei De La Harpe tritt in glaukonitisch-mergeligen Zwi- 
schenlagen des Lithothamnienkalkes gesteinsbildend auf. 


4.8.2 Oberes Rupel 


4.8.2.1 Lithologie 


Die Mächtigkeit des auf die Fischschiefer folgenden Hellen 
Mergelkalkes liegt bei nur 10 m. Das Schichtglied wird — wie 
der Name bereits sagt — vorwiegend von plattigem Mergel- 
kalk und zurücktretend von grauen Mergeleinschaltungen 
aufgebaut. 


Die Mächtigkeit des rupelischen Anteils der Bänder-Mer- 
gel kann nicht angegeben werden, da die Rupel/Eger-Grenze 
in einen mikrofossilleeren Horizont fällt; die Mächtigkeit 
kann minimal 10 und maximal 50 m betragen. In Abb. 20 
wurde das arithmetische Mittel eingetragen. Es handelt sich 
um plattige oder blättrige, meist feinlaminierte Mergel. 
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4.8.2.2 Die Foraminiferen-Fauna des oberen Rupels 


Cyclammina acutidorsata (HANTKEN) 
Textularıa agglutinans D’ORrBIGNY 
Spiroplectammina carinata (D’ORBIGNY) 
Robulus inornatus (D’ORBIGNY) 
Vaginulinopsis gladins (PruLiprr) 
Saracenarıa arcuata (D’ORBIGNY) 
Amphicoryna badenensis (D’ORBIGNY) 
Ampbhicoryna imperfectecostata (SILvEsTRi) 
Plectofrondicularia cf. trilineata CusHMAN 
Lagena gracılicosta Reuss 

Guttulina praelonga (ESGEr) 

Globulina gibba D’OrsıcnY 

„Pyrulina“ fusiformis (ROEMER) 
Praeglobobulimina pyrula (D’OrsıcnY) 
Virgulopsis tuberculata (ESGEr) 
Caucasına schischkinskayae (SAMOILOVA) 
Caucasına coprolithoides (ANDREAE) 
Uvigerina hantkeni Cusuman & EDWARDS 
Trıfarina gracılis (Reuss) 

Bolivina dilatata hyalına Hormann 
Bolivina elongata HANTKEN 
Globocassidulina oblonga (Reuss) 
Sphaeroidina bulloides D’OrsıcnYy 
Valvulineria complanata (D’ORrsıcnY) 
Cancrıs subconicus (TERQUEM) 
Globigerina praebulloides BLow 
Globigerina officinalis SUBBOTINA 
Globigerina utılisindex JENKINs & ORR 
Globigerina tapuriensis BLow & BANNER 
Globorotalia opima nana BoıLı 
Cibicidoides communis (ROEMER) 
Cibicıdoides psendoungerianus (CusHMAN) 
Heterolepa dutemplei (D’Orsıcny) 


Eine für das untere Rupel typische Vergesellschaftung 
konnte oberhalb der Latdorf-Fischschiefer nicht beobachtet 
werden. Auch enthält das Plankton keinerlei Hinweis darauf, 
daß unteres Rupel vorliegt. Es kann daher geschlossen wer- 
den, daß die älteren Anteile des Mitteloligozäns in der Boh- 
rung fehlen. Die ungewöhnlich geringe Mächtigkeit des Ru- 
pels findet damit eine Erklärung. C. Müıer (1970: 110) 
konnte in der weiter östlich abgeteuften Bohrung Füssing 
zwischen den Fischschiefern und dem Hellen Mergelkalk 
ebenfalls eine Schichtlücke feststellen, die mindestens die 
Nannoplankton-Zone 22 umfaßt. 


4.8.3 Untereger; 


4.8.3.1 Lithologie 


Der Zeitbereich des Untereger; ist durch ungleich mächu- 
gere Sedimente vertreten als alle anderen Zeitbereiche. Der 
Minimalwert liegt bei 600 m, der Maximalwert bei 720 m 
Mächtigkeit. Auch die Hangendgrenze zum Untereger;; 'äßt 
sich nicht exakt festlegen, da der Probenabstand in diesem 
Abschnitt sehr groß ist. Laminierte Bändermergel, die sich 
von den unterlagernden rupelischen Bändermergeln nicht un- 
terscheiden, nehmen den basalen Teil der Abfolge ein. Hin- 
sichtlich der Gesteinsausbildung ist eine Analogie zu den jen- 
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seits des Landshut-Neuöttinger Hochs abgeteuften Bohrun- 
gen Ortenburg unverkennbar, wo sich die Bändermergel 
ebenfalls in einen mittel- und einen oberoligozänen Anteil 
gliedern lassen (s. Hacn, 1955: 331ff.). Es müssen weitge- 
hend einheitliche Sedimentationsbedingungen für beide Ge- 
biete im betreffenden Zeitbereich angenommen werden. 


Die nächstjüngeren Gesteine, die Hrermann (1954: Abb. 5) 
als „Chatt-Tonmergel“ bezeichnete, liegen in Form von 
grüngrauen plattigen und scherbigen Mergeln vor. Der Be- 
griff „Rupel-Tonmergel“ entfällt, da die Rupel/Eger-Grenze 
meiner Ansicht nach tiefer liegt als bisher angenommen. 


Etwa das obere Drittel der Profilsäule nehmen stärker san- 
dige Sedimente ein, die in der Literatur als „Chatt-Sande“ be- 
zeichnet werden (vgl. Grimm, 1965: 77; M. Mürer, 1978a: 
63). Bei den vorliegenden Proben handelte es sich um glim- 
merstaubige graue Sandmergel, die z. T. zertrümmerte Mol- 
lusken-Schalen führten. Auch enthält die Schichtenfolge in 
mehreren Niveaux kalkig gebundene Sandsteine (M. Mutter, 
1978a: 64). Nach Osten zu keilen die „Chatt-Sande“ aus; 
dort werden sie zunehmend durch tonige Sedimente ersetzt 
(M. Müurer, 1978a: 65). Laut dem Diagramm von HEERMANN 
(1954: Abb. 5) sind die Sande in der Bohrung Ampfing 1 
200 m mächtig. 


4.8.3.2 Die Foraminiferen-Fauna des Untereger; 


Rhabdammina discreta Brapy 
Bathysiphon filiformis Sars 
Miliammina paleocenica Kızseı 
Haplophragmoides suborbicularis (Grzysowskı) 
Cyclammina acutidorsata (HaNTkEn) 
Cyclammına obesa CusHMan & LAIMING 
Budashevaella multicamerata (VoLOSHINOVA) 
Textularia agglntinans D’OrBIcNnY 
Textularıa deperdita D’ORrsıcnYy 
Spiroplectammina carinata (D’ORBIGNY) 
Vulvulina spinosa CusHMAN 

Karreriella siphonella exilis HaGn 
Karreriella hantkeniana CusHMAN 
Karreriella postsiphonella (SpanDEı) 
Quinqueloculina cribrosa (EGGER) 
Quinqueloculina hanerina D’ORBIGNY 
Sıgmoılinıta tennis (Czjzek) 

Robulus cultratus MONTFORT 

Robulus inornatus (v’OrsıcnY) 
Robulus cf. depauperatus (Reuss) 
Planularia budensis (HAnTKEnN) 
Planularıa kubinyı (HanTken) 
Lenticulina gerlachı (Reuss) 

Astacolus minimus (Hantken) 
Vagıinulinopsis pseudodecorata Hasn 
Vaginulinopsis tenuis (BORNEMANN) 
Saracenarıa arcuata (D’ORBIGNY) 
Marginulina hantkeni Banpy 
Marginulina similis D’ORBıcnY 
Amphıcoryna badenensis (D’ORrBIGNY) 
Nodosarıa hispida (SOLDANI) 

Nodosarıa elegantissima (D’ORrBıcNnY) 
Nodosarıa bactridium Reuss 

Nodosaria cf. acuminata HanTken 


Plectofrondicularia striata (HANTKEn) 
Amphimorphina haneriana NEUGEBOREN 
Guttulina praelonga (Esser) 
Globulina gibba D’Orsıcny 
„Pyrulina“ fusiformis (ROEMER) 
Glandulina dimorpha (BORNEMANN) 
Bulimina striata D’ORBIGNY 

Bulimina arndti Hasn 
Praeglobobulimina pyrula (D’ORrsıcnY) 
Globobulimina bathyalıs n. sp. 
Caucasıina oligocaenica KHALıLoV 
Caucasina schischkinskayae (SAMOILOVA) 
Caucasina coprolithoides (ANDREAE) 
Stainforthia acuta (D’OrBıGNY) 
Fursenkoina mustoni (ANDREAE) 
Coryphostoma sp. 

Uvigerina hantkeni CusHMman & EDwarns 
Trıfarina gracilis (Reuss) 

Trıfarına angulosa (WıLLıamson) 
Bolivina beyrich: beyrichi Reuss 
Bolivina beyrichi carinata HantkEen 
Bolivina crenulata CusHmANn 

Bolivina dilatata hyalina Hormann 
Bolivina reticulata HANTKEN 

Bolivina elongata HANTKEn 
Rectobolivina zsigmondyi (HanTken) 
Stilostomella longiscata (D’OrsıcnY) 
Stilostomella consobrina (D’ORBıGNY) 
Stilostomella emaciata (Rruss) 
Stilostomella scabra (Reuss) 
Porosononıon granosum (D’ORBIGNY) 
Elphidiella heteropora (EsGer) 
Elphidiella subnodosa (RoEMER) 
Florilus communis (D’ORrsıcnY) 
Nonionella liebusi Hacn 

Pullenıa bulloides (D’Orsıcny) 
Pullenia quinqueloba (Reuss) 
Protelphidium sp. 

Chilostomella czizeki Reuss 
Globocassidulina oblonga (Russ) 
Cassidulinoides bodeni Hacn 
Sphaeroidina bulloides D’OrBıGnY 
Eponides constans n. sp. 

Valvulineria complanata (D’ORrsıcnY) 
Valvulineria petrolei (ANnDREAE) 
Cancris auriculus (Fichte & Motı) 
Cancrıs subconicus (TERQUEM) 
Epistominella molassica (Hacn) 
Alabamina budensis (Hantken) 
Oridorsalis umbonatus (Rruss) 
Gyroidina soldanıı D’ORrsıcn\ 
Gyroidina parva CusHMAN & Renz 
Nuttallides sp. 

Ammonıa propingua (Reuss) 
Pararotalia canni (CusHMan) 
Globigerina praebulloides BLow 
Globigerina officinalis SuBBoTıNA 
Globigerina utilisindex JENKINS & ORR 
Globigerina tapuriensis BLow & BANNER 
Globigerina labiacrassata JENKINS 


Globigerina angustinmbilicata Bouuı 

Globigerina onachitaensis Howe & WALLACE 
Globigerina ciperoensis BouLı 

Globigerina ciperoensis Bouuı, aberrante Formen 
Globigerinoides quadrılobatus primordins BLow & BANNER 
Subbotina angıporoides (HORNIBROOK) 
?Dentoglobigerina winkler: (BErmüDEz) 
Globigerinita unicava (Boıuı, LoesLich & Tapran) 
Globorotalia opima nana BorLı 

Globorotalia clemenciae (BERMUDEZ) 

Cibicides lobatulus (WALkER & Jacos) 
Cibicidoides communis (ROEMER) 

Cibicidoides ungerianus filicosta (HaGn) 
Cibicidoides psendoungerianus (CusHMAN) 
Heterolepa dutemplei (D’Orsıcnv) 

Planulina costata (HANTKEN) 

Hanzawaıa boneana (D’ORBIGNY) 


Verdickte Suturen aufweisende Vertreter von Bolivina 
beyrichi Reuss, die Hormann (1967: 138) aus dem „Chatt“ be- 
schrieb, kommen auch in Ampfing im tieferen Teil des sandig 
entwickelten Untereger; vor. 


4.8.3.3 Die Rupel/Eger-Grenzziehung im Ampfinger Gebiet 


Mit dem Erstauftreten von Globigerinoides quadrilobatus 
primordins Blow & Banner innerhalb der Bändermergel ist 
eine teilweise Zugehörigkeit dieser Formation zum Unter- 
eger gesichert. Weitere für das Untereger in Bayern typische 
oder bisher hier nur in diesem Zeitbereich nachgewiesene 
Faunenelemente liegen mit aberranten Formen von Globige- 
rina ciperoensis Boııı und Globigerina labiacrassata JENKINS 
bereits an der Basis des Unteregers vor. Es sei noch erwähnt, 
daß Globorotalia opima nana Boıuı in Ampfing ebenso wie 
auch im Traun-Profil ein Häufigkeitsmaximum an der Basis 
des Unteregers zeigt (vgl. Abb. 2). 


Die Rupel/Eger-Grenze wurde bisher innerhalb der den 
Bändermergeln auflagernden Tonmergel vermutet und aus 
praktischen Gründen „an einer markanten Diagrammzacke 
placiert“ (M. Mürer, 1978a: 61). 


4.8.4 Unteregerjj 


Oberhalb der „Chatt-Sande“ setzen erneut mergelige, 
sandarme Sedimente ein. Während mir nur eine Probe des 
Untereger;; vorliegt — es wurde in diesem Bereich nur alle 
SO m gekernt —, konnte Oschmann auch Äquivalente des 
wenig älteren Horizontes der Rainer Mühle im Ampfinger 
Gebiet nachweisen (s. Fossilliste bei M. Mütter, 1978a: 67). 


4.8.4.1 Die Foraminiferen-Fauna des Untereger;; 


Ammodiscus cretaceus (Reuss) 
Haplophragmoides suborbicularis (Grzysowskı) 
Cyclammiına acutidorsata (HanTkEn) 

Robulus inornatus (D’Orsıcny) 

Planularia moravica (KARRER) 

Marginulina hantkeni Banny 

Nodosarıa pyrula semirugosa D’ORBIGNY 
Lagena laevis (MontaGu) 

„Pyrulina“ fusiformis (ROEMER) 
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Praeglobobulimina pyrula (D’ORrsıcnY) 
Caucasına coprolithoides (ANDREAE) 
Stainforthia acuta (D’ORrsıcnY) 

Uvigerina rudlingensis Papr 

Bolivina antiqua D’ORBIGNY 

Florilus communis (D’Orsıcny) 
Chilostomella czizeki Reuss 

Alabamına budensis (HanTKEn) 
Gyroidina soldanıi D’OrsıcnY 
Globigerina praebulloides BLow 
Globigerina angustinmbilicata BoıLı 
Globigerina ciperoensis BoLLı, aberrante Formen 
Globorotalia opima nana Boıuı 
Cibicidoides psendoungerianus (CusHMAN) 


4.8.5 Die bathymetrische Entwicklung 
des Ampfinger Gebietes 


Die zeitliche Veränderung der Meerestiefe während des 
Oligozäns kann im Ampfinger Gebiet als eineinhalbfacher 
Zyklus aufgefaßt werden (s. Abb. 20): Nach anfänglichen 
flachneritischen Verhältnissen erfolgte eine rasche Eintiefung 
des Meeresbodens; später ist wiederum eine sukzessive (rela- 
tive) Hebung des Untergrundes zu verzeichnen, bis zumin- 
dest flachneritische und teils brackische Bedingungen herr- 
schen. Am Ende der Entwicklung vollzieht sich erneut rasche 
Absenkung in den tiefermarinen Bereich. 


Im Latdorf deutet das gesteinsbildende Vorkommen von 
Numulıtes bonillei De ıa Harpe im höheren Abschnitt des Li- 
thothamnienkalkes auf ein noch flachneritisches Milieu hin. 
So bezeichnet Arnı (1965: Abb. 2) N. bouillei als neben ande- 
ren Großforaminiferen charakteristischen Bewohner litoraler 
Nummulitenbänke des Eozäns (im Faziesmodell Arnıs tritt 
N. bonillei speziell in der „avant-banc“ auf, einer schmalen 
Fazieszone auf der dem offenen Meer zugewandten Seite 
einer Nummulitenbank). 


Die kaum aufgearbeiteten Lithothamnienknollen und die 
vorwiegend sehr feinkörnige Matrix lassen zudem auf gut 
durchlichtetes Wasser und eine niedrige Wasserenergie 
schließen. Auch im basalen Teil der kalkig-mergelig ausgebil- 
deten Fischschiefer tritt Quingueloculina noch als häufiges 
Genus auf, was ebenfalls noch auf eine Wassertiefe von weni- 
ger als 100 m hinweist. 


Innerhalb der geringmächtigen Fischschiefer-Formation 
ist oberhalb davon ein abrupter Wechsel in der Faunenzu- 
sammensetzung zu verzeichnen und berippte Uvigerinen bil- 
den sodann das häufigste Element; der Ablagerungsraum ge- 
hörte nunmehr dem oberen Bathyal an. Daß sich diese Verän- 
derung dermaßen ruckartig zu vollziehen scheint, kann durch 
Mangelsedimentation, die wohl für die Fischschiefer-Fazies 
typisch ist, erklärt werden. 


Oberbathyale Meerestiefen hielten bıs ın das ältere Unter- 
eger; an. Als bathymetrisch bedeutsame Häufigkeitsgenera 
sind neben den Uvigerinen die Gattungen Cancris und 
Cyclammina vorhanden. Die Schichtlücke zwischen Latdorf 
und Rupel ist aller Wahrscheinlichkeit nach submarin durch 
Abtragung oder eine Sedimentationsunterbrechung entstan- 
den. Zumindest erbringt die Faunenzusammensetzung kei- 
nerlei Hinweis auf eine Oszillation des Meeresbodens mit 
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Hebung, subaerischer Exposition und Abtragung, sowie er- 
neuter Senkung des Untergrundes. 


Mit dem Ausklingen der Bändermergel-Fazies im tieferen 
Untereger; beginnt eine langdauernde Phase der allmählichen 
Reduktion der Wassertiefe. Die Tieferwasseranzeiger werden 
sukzessive durch Bewohner immer flacheren Wassers ersetzt. 
Am Ende sprechen im Bereich der „Chatt-Sande“ Elphidiella 
und dann Ammonia für Wassertiefen von weniger als 100 m 
bzw. weniger als ca. 70 m. OscHmann (s. M. Mürıer, 1978a: 
64) konnte hier sogar Polymesoda convexa (BRONGNIART), ein 
älteres Synonym von Cyrena semistriata DEsHayEs, beobach- 
ten — ein Umstand, der an zeitweilige Verbrackung denken 
läßt. Die Bivalvenart tritt in den oberbayerischen brackischen 
„Cyrenen“-Schichten oft massenhaft auf. Allerdings ermit- 
telte Höızı (1962: 68) die Spezies „räumlich lokalisiert“ auch 
in Vergesellschaftungen mit marinen Arten. 


An der Oberkante der ostbayerischen „Chatt-Sande“ 
stellte Grimm (1965: 79; 90), dem es gelang, die Sande auf- 
grund von Schwermineraluntersuchungen zu gliedern, ein 
Erosionsrelief mit Höhenunterschieden von bis zu 30 m fest, 
welches von den hangenden Tonmergeln ausgefüllt wird. 
Dies führte zu der Annahme, daß der ostbayerische Meeres- 
raum nach der Ablagerung der Sande trocken fiel, so daß sich 
im folgenden dieses Erosionsrelief bilden konnte (Grimm, 
1965: 97). 


Anhand der Foraminiferen-Fauna ließ sich indes eine der- 
artige Entwicklung nicht nachvollziehen. Nach meinen Un- 
tersuchungen scheint sich im Bereich der jüngsten „Chatt- 


Sande“ eher eine erneute Eintiefung des Meeresbodens anzu- 
kündigen, da in diesem Niveau spiegelbildlich zu den Ver- 
hältnıssen des Liegenden wiederum die Gattung Elphidiella 
bei gleichzeitigem Zurücktreten von Ammonia dominiert. 
Allerdings muß eingeräumt werden, daß aufgrund der gerin- 
gen Probendichte Details nicht erfaßt werden konnten. 


Im Gebiet der weiter nordöstlich gelegenen Bohrung Or- 
tenburg 1001, in der im betreffenden Zeitbereich ebenfalls 
eine Schichtlücke vorliegt, kann keinesfalls eine subaerische 
Exposition angenommen werden: Hier kam die gesamte vor- 
wiegend mergelig entwickelte Schichtenfolge des Unteregers 
i. w. in oberbathyalen Meerestiefen zur Ablagerung (vgl. Ab- 
schnitt 4.9.4); speziell im Bereich unterhalb und oberhalb des 
Hiatus ist dies gut dokumentiert. Das Ausfallen der Sedi- 
mente ıstam einfachsten durch submarine Erosion erklärbar. 


Im Ampfinger Gebiet waren spätestens im Untereger;, 
ebenfalls oberbathyale Tiefen erreicht, wie die Tieferwasser- 
Fauna zeigt, die durch Uvigerina, Cyclammina, Chilosto- 
mella und Bathysiphon charakterisiert ist. 


4.9 DIE BOHRUNGEN ORTENBURG 


Die Lokationen der Bohrungen Ortenburg 1001 bis 1003 
beschreiben auf der Karte ein Dreieck von ca. 20 km Kanten- 
länge, welches zwischen dem Landshut-Neuöttinger Hoch 
im Südwesten und dem Kristallinmassiv des Bayerischen 
Waldes im Nordosten liegt. Bei allen drei Bohrungen ist gün- 
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Abb. 21: Das Oligozän der Bohrungen Ortenburg (nach Hacn, 1955: Abb. 4). 


stigerweise durchgehend gekernt worden (Counterflush- 
Verfahren). 


Für den Bearbeiter insbesondere des marinen Unteregers 
der Molasse ist das Bohrgut von ganz besonderer Bedeutung, 
da eine so große Artenvielfalt in Verbindung mit außeror- 
dentlich günstiger Erhaltung in weiter südlich und südwest- 
lich gelegenen Gebieten der Molasse nicht erreicht wird. Die 
Ursachen der guten Erhaltung dürften vorwiegend in der sehr 
schwachen tektonischen Deformation der Gesteine und in 
der geringeren Belastung durch die hangenden Deckschich- 
ten zu suchen sein. Die Entwicklung der Foraminiferen-Fau- 
nen der Ortenburg-Bohrungen diente wiederholt als Stan- 
dard für die Stratigraphie der marinen bayerischen Molasse. 


Da bereits Hacn (1955) und später Hormann (1967) die lı- 
thologische Abfolge dargestellt und eine zuverlässige Fora- 
miniferen-Stratigraphie erstellt bzw. anhand von Untersu- 
chungen am Genus Bolivina verfeinert haben, soll das Kapi- 
tel, abgesehen von den umfangreichen Faunenlisten, kurz ge- 
halten werden. Abb. 21 liegt die Darstellung von Han 
(1955: Abb. 4) zugrunde; sie erfuhr keine wesentlichen Ver- 
änderungen. 


4.9.1 Die Foraminiferen-Fauna des oberen Rupels 


Spiroplectammina carinata (D’ORrsıGnYy) 
Robulus cultratus MONTFORT 

Robulus inornatus (D’OrsıcnYy) 
Lenticulina gerlachi (Reuss) 
Vaginulinopsis psendodecorata Hacn 
Vaginulinopsis gladius (PriLirr) 
Amphıcoryna badenensis (D’ORrsıcnY) 
Plectofrondicularia striata (HANTKEN) 
Lagena hexagona (WıLLıamson) 
Globulina gibba D’Orsıcny 
Praeglobobulimina pyrula (D’Orsıcny) 
Virgulopsis tuberculata (EGGeEr) 
Caucasina schischkinskayae (SamoILovA) 
Caucasına coprolithoides (ANDREAE) 
Stainforthia acuta (D’ORBIGNY) 
Fursenkoina mustoni (ANDREAE) 
Coryphostoma sp. 

Uvigerina hantkeni Cushman & EDwaArDs 
Rectuvigerina elegans (HanTken) 
Trıfarıina gracılis (Reuss) 

Trıfarina angulosa (WıiLLıamson) 
Bolivina beyrichi beyrichi Reuss 
Bolivina cf. beyrichi bituminosa SpannEı 
Bolivina beyrichi carinata HANTKEN 
Bolivina crenulata CushMman 

Bolivina crenulata CusHman var. trunensis HOFMANN 
Bolıvına dilatata hyalina Hormann 
Bolıvına koessenensis LINDENBERG 
Bolıvina hebusi Hormann 

Bolıvina elongata HANTKEN 
Stilostomella longiscata (D’ORBIGNY) 
Elphidium cf. advenum (Cushman) 
Porosononion granosum (D’ORBIGNY) 
Elphidiella cryptostoma (Ester) 
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Florilus communis (vD’OrsıGnY) 

Pullenia quinqueloba (Reuss) 

Melonis affınıs (Reuss) 

Chilostomella czizeki Reuss 
Globocassidulina oblonga (Reuss) 
Sphaeroidina bulloides D’OrsıcnY 
Neoconorbina patella (EGGEr) 

Eponides constans n. sp. 

Valvulineria complanata (D’OrBıcnY) 
Cancrıs auriculus (FicHhteL & Motı) 
Cancrıs subconicus (TERQUEM) 
Epistominella molassica (Hacn) 
Escornebovina orthorapha (EGGEr) 
Orıidorsalis umbonatus (Reuss) 
Gyroidına soldanti D’ORrBIGNY 
Gyroidina parva Cushman & Renz 
Asterigerina praeplanorbis HaGn 
Asterigerinoides guerichi (FRANKE) 
Ammonıa propingna (Reuss) 
Globigerina praebulloides BLow 
Globigerina officinalis Sussorına 
Globigerina tapuriensis Blow & BANNER 
Globigerina enapertura JEnKıns 
Globigerina ouachitaensis Howe & WAaLLacE 
Globorotalia opima nana Bon 
Globorotalia clemenciae (BERMUÜDEZ) 
Globorotalia obesa Boıuı 

Cibicides lobatulus (WALKER & Jacop) 
Cibicidoides communis (ROEMER) 
Cibicidoides ungerianus filicosta (Hacn) 
Cibicidoides psendoungerianus (CusHMan) 
Heterolepa dutemplei (D’Orsıcnv) 
Planulina costata (HANTKEN) 
Hanzawaia boneana (D’ORBıGNY) 
„Almaena“ osnabrugensis (ROEMER) 
Hoeglundina elegans (D’Orsıcny) 


Die in der Bohrung 1001 den Basissanden auflagernden 
Fischschiefer zeigen keinerlei faunistische Hinweise auf Lat- 
dorf (oder auch unteres Rupel) und können daher nicht mit 
den Latdorf-Fischschiefern der Bohrungen Ampfing oder 
Füssing (C. Müurer, 1970: 109) parallelisiert werden. Zudem 
tritt in den Ortenburger Fischschiefern bereits Bolivina cf. 
beyrichi bituminosa Spanne auf. 


Dagegen hat der überlagernde Helle Mergelkalk in Amp- 
fing und in Ortenburg ein weitgehend identisches Alter. 


Während Asterigerina praeplanorbıs Hacn ım höheren Teil 
des oberen Rupels massenhaft auftritt, kommt Asterigerinoi- 
des guerichi (FRANKE) wenig unterhalb der Rupel/Eger- 
Grenze erstmals und noch sehr selten vor. Letzteres ent- 
spricht sehr gut den Verhältnissen in Norddeutschland, wo 
die Art an der Grenze zum Chatt ebenfalls zuweilen schon 
anzutreffen ist (SpiEGLER, 1965: 454). 


4.9.2 Die Foraminiferen-Fauna des Untereger; 


Haplophragmoides suborbicularis (Grzysowskı) 
Textularıa deperdita D’Orsıcny 
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Spiroplectammina carinata (D’ORBIGNY) 
Spiroplectammina pectinata (R£uss) 
Karreriella hantkenıana CusHMAN 
Quinqueloculina crıbrosa (EGGER) 
Quinqueloculina hauerina D’ORBIGNY 
Quinqueloculina ludwig Reuss 2 

Sigmoilinita tennıs (Czjzek) 

Sigmoilınita sp. 

Sigmoilopsis colomı (GLagon & MaGnE) 

Robulus cultratus MONTFORT 

Robulus inornatus (D’ORBIGNY) 

Robulus cf. depauperatus (Reuss) 

Planularia kubinyül (HANTKEN) 

Planularia moravica (KARRER) 

Lenticulina gerlachi (Reuss) 

Vaginulinopsis psendodecorata HaGN 

Vaginulinopsis gladins (Pruiri) 

Vaginulinopsis pedum (D’ORBıcnY) 

Saracenaria arcnata (D’ORBIGNY) 

Saracenarıa propingna (HANTKEN) 

Marginulina hantkeni Banpy 

Amphicoryna badenensis (D’ORBIGNY) 

Dentalina communis D’ORBIGNY 

Nodosaria hispida (SOLDANI) 

Nodosaria pyrula semirugosa D’ORBIGNY 

Nodosaria ortenburgensis n. sp. 

Plectofrondicularia striata (HANTKEN) 

Ampbhimorphina haneriana NEUGEBOREN 

Bolivinella rugosa Howe 

Boliwinella virgata CUSHMAN 

Lagena gracılicosta Reuss 

Guttulina problema problema D’ORBIGNY 

Guttulina praelonga (Es6Er) 

Globulina gibba D’ORBIGNY 

„Pyrulina“ fusiformis (ROEMER) 

Oolina globosa (MoNTAGU) 

Fissurina obtusa EGGER 

Fissurina orbignyana SEGUENZA 

Bulimina arndti Hasn 

Bulimina elongata D’ORrBIGNY 

Praeglobobulimina pyrula (D’Orsıcny) 

Globobulimina bathyalıs n. sp. 

Virgulopsis tuberculata (EGGEr) 

Cancasına schischkinskayae (SAMOILOVA) 

Caucasina coprolithoides (ANDREAE) 

Buliminella elegantissima (D’ORBIGNY) 

Stainforthia acuta (D’ORBIGNY) 

Fursenkoina mustoni (ANDREAE) 

Coryphostoma sp. 

Virgulinella chalkophila (Hacn) 

Uvigerina hantkeni Cusuman & Enwarns 

Uvigerina posthantkeni Parr 

Uvigerina rudlingensis Parr 

Uvigerina cichai n. sp. 

Trifarina gracılis (Russ) 

Trifarina gracilis (REuss) var. germanica CusHMAN & EDwARDS 
Trifarina angulosa (WıLL1aMSON) 

Reussella aperta CusHMAN 

Bolivina beyrichi beyrichi Reuss 

Bolivina beyrichi carinata HANTKEN 


Bolivina budensis (HANTKEN) 
Bolivina crennlata CUSHMAN 
Bolivina crennlata CusHMman var. trunensis HOFMANN 
Bolivina versatılis HOFMANN 
Bolivina hebes MACFADYEN 

Bolivina dilatata hyalına HormAnN 
Bolivina subalpına Hormann 
Bolivina fastigia CuSHMAN 

Bolivina reticulata HANTKEN 
Bolivina hiebusi HormanNn 

Bolivına elongata HanTkENn 

Bolivina tereta (CusHMAN) 

Bolivina oligocaenica SPANDEL 
Bolivina korynoides korynoides Hormann 
Bolivina molassica HormanN 
Rectobolivina zsigmondyı (HANTKEN) 
Stilostomella longiscata (D’ORBIGNY) 
Stilostomella emaciata (Reuss) 
Stilostomella scabra (Reuss) 
Stilostomella perscripta (EGGER) 
Stilostomella adolphina (D’ORrsıcny) 
Porosononion granosum (D’ORBIGNY) 
Elphidiella heteropora (EGGEr) 
Elphidiella cryptostoma (EGGEr) 
Elphidiella turgescens (CusHman) 
Elphidiella subcarinata (EGGEr) 
Florilus communis (D’ORBIGNY) 
Nonionella liebusi HaGn 

Pullenia bulloides (D’Orsıcny) 
Pullenia quinqueloba (Reuss) 
Melonıs affınıs (Reuss) 

Chilostomella ovoıdea Reuss 
Chilostomella czizekı Reuss 
Allomorphina trigona Reuss 
Globocassidulina crassa (D’ORBIGNY) 
Globocassidulina oblonga (Reuss) 
Sphaeroidina bulloides D’ORBIGNY 
Discorbis alteconicus (POKORNY) 
Rosalina semiporata (EGGER) 
Neoconorbina patella (EGGER) 
Eponides constans n. sp. 

Valvulineria complanata (D’ORBIGNY) 
Cancris aurıculus (FiCHteL & Moıı) 
Cancris subconicus (TERQUEM) 
Epistominella molassica (HaGn) 
Eoeponidella ampliportata n. sp. 
Glabratellina cf. arcuata SEIGLIE & BERMUDEZ 
Escornebovina orthorapha (EGGER) 
Escornebovina trochiformis (ANDREAE) 
Alabamina budensis (HANTKEN) 
Gyroidina soldanı D’ORBIGNY 
Gyroidina brockertin. sp. 

Gyroidina parva CusHMman & Renz 
Asterigerina praeplanorbis HaGn 
Asterigerinoides guerichi (FRANKE) 
Ammonia propingna (Reuss) 
Pararotalıa canui (CUsHMAN) 
Pararotalıa sp. 

Globigerina praebulloides BLow 
Globigerina officinalis SUBBOTINA 


Globigerina utilisindex JEnkıns & ORR 
Globigerina enapertura JENKıns 

Globigerina labiacrassata JENKINS 
Globigerina angustinmbilicata Boruı 
Globigerina onachitaensis Howe &WALLACE 
Globigerina cıperoensis BoLLı 

Globigerina ciperoensis BoLuı, aberrante Formen 
Globorotalia opima nana Boını 
Globorotalia semivera (HORNIBROOK) 
Globorotalia clemenciae (BERMUDEZ) 
Globorotalia obesa BouLı 

Globorotalia siakensis (LEROY) 

Cibicides lobatulus (WALKER & JACOB) 
Cibicidoides communis (ROEMER) 
Cibicidoides ungerianus ungerianus (D’ORrBIGNY) 
Cibicidoides pseudoungerianus (CusHMAn) 
Heterolepa dutemplei (D’ORrsıcny) 
Hanzawoata asterizans (FıcHteL & MoLı) 
Hanzawaia boneana (D’ORBıGnY) 
„Almaena“ osnabrugensis (ROEMER) 
Hoeglundina elegans (D’Orsıcny) 
Stomatorbina acarınata POKORNY 

Allıatına tollmanni LANGER 


Analog den Verhältnissen im Ampfinger Gebiet enthalten 
auch die Bändermergel der Bohrungen Ortenburg die Rupel/ 
Eger-Grenze. Globorotalia siakensis taucht ebenso wie in der 
subalpinen Molasse an der Unterkante des Egers auf, wo- 
durch die Grenzziehung Hacns (1955: 332) nun auch durch 
planktonische Foraminiferen bestätigt ist. Wie in Nord- 
deutschland tritt Asterigerinoides guericht im tieferen Teil des 
Untereger; der Ortenburg-Bohrung 1001 massenhaft auf. In 
der Bohrung 1003 ist die Art zwar auch nachweisbar, sie 
kommt hier aber nur selten vor. 


Erste Exemplare von Uvigerina rudlingensis Papr liegen 
bereits aus dem höheren Untereger; vor. Sie treten jedoch 
zahlenmäßig sehr stark hinter Uvigerina posthantkeni Parr 
und in der Bohrung 1002 auch noch hinter Uvigerina cıchai 
n. sp. zurück. Wie Hacn (1955: 334 ff.) bereits feststellte, ist 
das oberste Untereger; in den Bohrungen 1001 und 1003 nicht 
dokumentiert. In der letztgenannten Bohrung fehlt auch 
noch das Untereger;,, das obere Eger sowie das Eggenburg 
(vgl. WENGER, in diesem Band). 


4.9.3 Die Foraminiferen-Fauna des Untereger 


Glomospira charoıdes (Jones & PARKER) 
Sıgmoilinita tennis (CzjzEk) 

Robulus inornatus (D’ORBIGNY) 

Robulus cf. depauperatus (Reuss) 
Planularia moravica (KARRER) 
Lenticulina gerlachi (Reuss) 
Vaginulinopsis pseudodecorata HaGn 
Saracenarıa arcuata (D’ORBIGNY) 
Ampbhicoryna badenensis (D’ORBıGnY) 
Nodosarıa hispıda (SoLDanı) 

Nodosarıa pyrula semirugosa (D’ORBIGNY) 
Nodosarıa ortenburgensis.n. sp. 
Amphimorphina haueriana NEUGEBOREN 
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Guttulina problema problema D’ORrsıcnY 
Globulina gibba D’ORrsıcny 
Praeglobobulimina spinescens (Brapy) 
Praeglobobulimina pyrula (D’Orsıcny) 
Virgulopsis tuberculata (EGcGEr) 
Caucasina coprolithoides (ANDREAE) 
Buliminella elegantissima (D’ORrsıcny) 
Stainforthia acuta (D’ORBıGnY) 
Fursenkoına mustoni (ANDREAE) 
Virgulinella chalkophila (Hacn) 
Uvigerina posthantkenı Papr 
Uvigerina rudlingensis Parr 

Trıfarina gracılis (Reuss) 

Trıfarina globosa (StoLtz) 

Trifarina angulosa (WıLLıamson) 
Trifarina bradyı CusHMAN 

Reussella spinulosa (Reuss) 

Bolivina beyrichı beyrichi Reuss 
Bolivina beyrichi carınata HANTKEN 
Bolivina crenulata CusHMANn 

Bolivina crenulata CusHman var. trunensis HOFMANN 
Bolivina versatilis HOFMANN 

Bolivina dilatata hyalına Hormann 
Bolivina subalpina HormanNn 

Bolıvina antiqua D’ORBIGNY 

Bolivina liebusi Hormann 

Bolivina euzona HormanN 

Bolıvina elongata HANTKEN 

Bolivina oligocaenica SPANDEL 
Bolivina korynoides korynoides HOFMANN 
Bolıvina molassica HOFMANN 
Stilostomella longiscata (D’ORBIGNY) 
Stilostomella consobrina (D’ORBIGNY) 
Stilostomella emacıata (Reuss) 
Stilostomella perscripta (EGGER) 
Porosononion granosum (D’ORBIGNY) 
Elphidiella cryptostoma (EGGer) 
Elphidiella subcarınata (EGGER) 
Florilus communıs (D’ORrsıcny) 
Nonionella hiebusi HaGn 

Pullenia bulloides (D’Orsıcny) 
Pullenıa quinqueloba (Russ) 
Chilostomella ovoidea Reuss 
Chilostomella czizeki Reuss 
Allomorphina trigona Reuss 
Globocassidulina crassa (D’ORBIGNY) 
Globocassidulina oblonga (Reuss) 
Discorbis alteconicus (POKORNY) 
Valvulineria complanata (D’Orsıcny) 
Valvulineria petrolei (ANDREAE) 
Cancrıis auriculus (FicHteL & Morı) 
Cancris subconicus (TERQUEM) 
Eoeponidella ampliportata n. sp. 
Glabratellina cf. arcnata SEIGLIE & BERMUDEZ 
Escornebovina orthorapha (EGGER) 
Escornebovina trochiformis (ANDREAE) 
Gyroidina soldaniı D’ORrBIGNY 
Gyroidina parva Cushman & Renz 
Sıphonina reticulata (Czjzek) 
Nuttallides sp. 
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Ammonıa propingna (Russ) 

Globigerina praebulloides BLow 

Globigerina officinalis SUBBOTINA 

Globigerina enapertura JENKINS 

Globigerina angustinmbilicata Boıuı 
Globigerina onachitaensis Howe & WALLACE 
Globigerina ciperoensis BouLı 

Globigerina ciperoensis BoLLı, aberrante Formen 
Subbotina angiporoides (HORNIBROOK) 
Subbotina cf. pseudoeocaena (SUBBOTINA) 
Globigerinita unicava (BoLLı, LOEBLicH & Tarran) 
Globorotalia opima nana Boıuı 

Globorotalia semivera (HORNIBROOK) 
Globorotalia clemenciae (BERMUDEZ) 
Globorotalia sıakensıs (LEroY) 

?Clavatorella sp. 

Cibicıdes lobatulus (WALKER & JACOB) 
Cibicıdoides communıs (ROEMER) 

Cibicidoides ungerianus ungerianus (D’ORBIGNY) 
Cibicidoides psendoungerianus (CusHMAN) 
Heterolepa dutemplei (D’Orsıcny) 

Hanzawaıa boueana (D’ORBIGNY) 

„Almaena“ osnabrugensis (ROEMER) 

„Almaena“ osnabrugensis (ROEMER) „var. escornebovensis“ 
(SIGAL) 

Ceratocancris hanerı (D’ORBIGNY) 

Hoeglundina elegans (D’Orsıcny) 


4.9.4 Die bathymetrische Entwicklung im Bereich 
der Bohrungen Ortenburg 


Daß nach der Transgression des Oberrupelmeeres bald 
verhältnismäßig große Meerestiefen von deutlich mehr als 
200 m erreicht waren, bezeugt ein an Chilostomella reicher 
Horizont 25 m oberhalb der Basıs der mitteloligozänen Sedi- 
mente (1001). Im Vergleich zu den Verhältnissen im Unter- 


oligozän des Ampfinger Gebietes fehlt das gut belegte Flach- 
wasserstadium, das von einer Phase extrem rascher Eintie- 
fung beendet wird. Es liegt eher eine kontinuierliche Verän- 
derung vor. Weiterhin verblieb die Ablagerungstiefe im ge- 
samten Raum während des oberen Rupels noch bei mehr als 
200 m, wie die Uvigerinen, die zusammen mit Heterolepa als 
Häufigkeitsform auftreten, zeigen. 


Auch während des Untereger; — der Zeitbereich zeichnet 
sich in der Molasse (mit Ausnahme des Südostens) gewöhn- 
lich durch eine zunächst regressive, anschließend transgres- 
sive Tendenz aus — tritt keine wesentliche Veränderung der 
bathymetrischen Verhältnisse ein. Da weder Bewohner des 
flacheren Neritikums noch solche des etwas tieferen Oberba- 
thyals zahlenmäßig in Erscheinung treten und intermediäre 
Häufigkeitsformen mit Cancris und Heterolepa präsent sind, 
müssen für den betrachteten Zeitbereich Meerestiefen von 
200 + 50 m angenommen werden. Ab dem hohen Untereger; 
liegen in der Bohrung 1001 wie auch in der Bohrung 1002 auf- 
grund der reichen Uvigerinen-Führung Wassertiefen vor, die 
etwas mehr als 200 m betragen. Im höheren Untereger;; wer- 
den 200 m noch deutlich überschritten, da erneut Chilosto- 
mella zahlenmäßig wichtig wird. An der Oligozän/Miozän- 
Grenze nimmt die Wassertiefe — übrigens völlig analog den 
Verhältnissen des Prien-Profils — wiederum leicht ab. 


Da unterhalb wie oberhalb der Schichtlücke der Bohrung 
1001 die Uvigerinen dominieren, kann für diesen Bereich ein 
Trockenfallen und subaerische Exposition ausgeschlossen 
werden, zumal die fehlenden tiefermarinen Sedimente in der 
benachbarten Bohrung 1002 zum großen Teil, wenn nicht 
vollständig vorhanden sind. 


Im Untereger; der Bohrung 1003 ıst allerdings eine merkli- 
che Verflachung des Ablagerungsraumes während des Unter- 
eger; erkennbar. Unmittelbar unterhalb der dortigen Schicht- 
lücke zeigt die an Hapiophragmoiıdes reiche Foraminiferen- 
Fauna am Ende tieferneritische Meerestiefen des Intervalls 
zwischen 100 und 200 man. 


5..D E BATETSSIMDEIER TS CHEFEIN TWLERLUNG 
DES MOLASSETROGES IM OLIGOZÄN 


Hinsichtlich der zeitlichen Veränderung der bathymertri- 
schen Verhältnisse im marınen Teil des Molassemeeres und 
bezüglich der Auffüllung des asymmetrischen Troges lassen 
sich mehrere Phasen beschreiben: 


a) Bereits im Unteroligozän war das Gebiet von im Süden 
stärkerer und im Norden etwas schwächerer Senkung be- 
troffen; von dem im Süden aufsteigenden Alpenkörper 
wurde jedoch noch nicht genügend Abtragungsmaterial 
herangeliefert, um die Senkungsraten auszugleichen. 

b) Seit dem Rupel hielten die Sedimentationsraten mit der 
Subsidenz einigermaßen Schritt. Nunmehr werden im Be- 
reich des bayerischen Ausschnitts des Molassegebietes 
Meerestiefen angetroffen, die (stark überwiegend) we- 
sentlich weniger als 400 m betragen. 


c) Im mittleren Untereger; verlandet der Westteil des Molas- 
segebietes; im Osten bildet sich demgegenüber ein sehr 
deutlich ausgeprägtes submarines Gefälle heraus. 

d) Nachdem die Reliefunterschiede wiederum weitgehend 
ausgeglichen waren (durch leichte Beckenkippung?), er- 
reicht der nach Westen gerichtete Meeresvorstoß des 
höchsten Untereger; seinen Höhepunkt. 


Im folgenden werden die bathymetrischen Verhältnisse der 
einzelnen Zeitabschnitte erläutert. 


5.1 LATDORF 


Fischschieferartige Gesteine sind für das Latdorf besonders 
typisch und im Unteroligozän regional sehr weit verbreitet. 


Der Faziestyp läßt sich nach Westen bis in die Schweiz und 
Savoyen (Hacn, Marrtını & Preır in Hacn, 1981: 122), nach 
Süden bis ins Kalkalpin (Hacn, Hörzı & Hrusesch, 1962: 
429) und nach Osten zu in Österreich bis an die Enns verfol- 
gen (BRAUMULLER, 1961: Taf. 2). Im näher betrachteten Gebiet 
tritt die Fazies in folgenden Situationen auf: 


— Helvetikum und Marienstein-Haushamer Mulde: extrem 
planktonreiche, hemipelagische Fischschiefer 


— Murnauer Mulde: basale Deutenhausener Schichten in 
Fischschiefer-Fazies 


— Südteil der Vorland-Molasse: Latdorf-Fischschiefer als 
Hangendes von Seichtwasserbildungen (z. B. Ampfing). 


Extrem große Wassertiefen, wie sie für die Deutenhausener 
Schichten angenommen werden — Fischer (1979: 441) gibt 
mehr als 1000 m an — und die rapide Zunahme der Wasser- 
tiefe im Ampfinger Gebiet machen deutlich, daß zur Zeit des 
Latdorfs zwar schon hohe, für die Molasse typische Sen- 
kungsraten vorlagen, daß aber die Absenkung des Unter- 
grundes noch nicht durch verstärkte Zufuhr von Abtragungs- 
produkten ausgeglichen werden konnte. Vergleichbare Ver- 
hältnisse gab es teilweise auch schon im ausgehenden Eozän, 
als mit den Katzenloch-Schichten das älteste Schichtglied der 
Molasse entstand (vgl. Hacn, 1978: 219). 


Vereinzelte Fischreste treten in Schlämmrückständen ma- 
riner Molassegesteine öfters auf. Die Anreicherung in den 
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Fischschiefern dürfte indes an geringe Sedimentationsraten 
gebunden sein. 


5.2 UNTERES RUPEL 


Im Gebiet der subalpınen Molasse lagen zur Zeit des unte- 
ren Rupels oberbathyale Verhältnisse vor; während für den 
Raum der Marienstein-Haushamer Mulde ein Betrag von nur 
etwas mehr als 200 m Wassertiefe geltend gemacht werden 
muß, konnte im Traungebiet eine mächtigere Wasserbedek- 
kung ermittelt werden. Auf keinen Fall wurden aber im Süd- 
osten 400 m überschritten (vgl. Kap. 3.3). 


Im Ampfinger Gebiet der Vorland-Molasse sind Gesteine 
des unteren Rupels entweder aufgrund einer Sedimentations- 
unterbrechung nicht zur Ablagerung gekommen oder sie 
wurden nachträglich durch submarine Erosion entfernt. Da 
unterhalb und oberhalb der Schichtlücke für flaches Oberba- 
thyal sprechende Foraminiferen-Vergesellschaftungen anzu- 
treffen sind, kann für den Zeitbereich der Dokumentations- 
lücke von vergleichbaren Meerestiefen ausgegangen werden. 
Insgesamt ergeben sich damit für das betrachtete Areal recht 
einheitliche Meerestiefen des oberen Bathyals. Im unteren 
Rupel sind die ursprünglichen bathymetrischen Gegensätze 
des marinen Molasseraumes bereits weitgehend nivelliert. 


grenze der Molasse 


heutige (tektonische) Sud - N 


Abb. 22: Die paläobathymetrischen Verhältnisse des südostbayerischen Molasse-Meeres zur Zeit des 


oberen Rupels. 
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5.3 OBERES RUPEL 


Die groben Umrisse der paläobathymetrischen Verhält- 
nisse des oberen Rupels gibt Abb. 22 wieder. Die nördliche 
Verbreitungsgrenze des Rupels wurde von OscHmann (1963: 
Abb. 13) übernommen. Das Meer greift im oberen Rupel 
noch etwas weiter nach Norden aus als dies im Unteroligozän 
der Fall war. Während in der Vorland-Molasse generell Mee- 
restiefen des höheren Oberbathyals festzustellen sind, läßt 
sich der subalpine Raum in bathymetrischer Hinsicht drei- 
gliedern: 


a) Marienstein-Haushamer Mulde 
Dieser Bereich der Faltenmolasse zeigt während des obe- 
ren Rupels eine eindeutige Verflachungs-Tendenz, die 
von der lithofaziellen Ausbildung der Gesteine weit- 
gehend unabhängig ist (im Westen haben die basalen Bau- 
stein-Schichten oberrupelisches Alter). Nachdem der Se- 
dimentationsraum anfänglich noch dem obersten Bathyal 
angehörte, stellen sich bald tieferneritische Bedingungen 
im oberen Rupel ein. Das Schelfgebiet war dem südlichen 
Randbereich des damaligen Molasse-Meeres vorgelagert. 
Ohnehin muß angenommen werden, daß sich der ur- 
sprüngliche Ablagerungsraum — analog den Verhältnis- 
sen der Murnauer Mulde — noch etwas weiter im Süden 
befunden hat. M. Mürı£r (1970: 102) rekonstruierte für 
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die Murnauer Mulde eine maximale Überschiebungsweite 
von 18 km. 

b) Chiemsee-Gebiet 
Dagegen repräsentieren die Foraminiferen-Faunen im 
Gebiet westlich und östlich des Chiemsees das Trogtief- 


ste. Das genannte Areal gehörte dem tieferen Teil des 
Oberbathyals an. 


c) Übergangszone 
Zwischen dem Trogtiefsten und dem tieferneritischen Be- 
reich der Haushamer Mulde muß es zumindest eine 
schmale Übergangszone des flachen Oberbathyals gege- 
ben haben. 


5.4 UNTEREGER; — TIEFERER TEIL 
Abb. 23 zeigt die Konstellation, die entstanden war, als die 
Fazıes der basalen Baustein-Schichten den Ostteil der Ma- 
rienstein-Haushamer Mulde erreichte. Die nördliche Ver- 
des „Chatts“ von 
OscHmann (1963: Abb. 14) übernommen. Im Vergleich zu 
den Verhältnissen des Rupels ist zu Beginn des Egers eine 


breitungsgrenze wurde wiederum 


Verflachung weiterer Teile des Ablagerungsraumes eingetre- 
ten. Die Verflachung ist im Nordosten fast nicht wahrnehm- 
bar und wird nach Südwesten zu mit Annäherung an den Al- 
penrand immer markanter. Insbesondere in den Profilen der 
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Abb. 23: 


Die paläobathymetrischen Verhältnisse des südostbayerischen Molasse-Meeres zur Zeit des 


tieferen Untereger; (Zeitpunkt: Die Fazies der basalen Baustein-Schichten hat den östlichen Teil der 


Marienstein-Haushamer Mulde erreicht). 


Marienstein-Haushamer Mulde ist die seit der Wende „unte- 
res Rupel/oberes Rupel“ anhaltende kontinuierliche Verfla- 
chung des Sedimentationsraumes gut nachvollziehbar. Die 
von LEmcKE (1984: 377) zitierte eustatische Meeresspiegel- 
schwankung mag sich verstärkend auf den Verflachungspro- 
zeß ausgewirkt haben, doch ergaben die feinstratigraphischen 
Untersuchungen, daß es sich um eine längerdauernde, all- 
mähliche Entwicklung gehandelt hat. 


5.5 UNTEREGER,; — MITTLERER TEIL 


Abb. 24 zeigt die Situation, als die Fazies der Cyrenen- 
Schichten am weitesten nach Osten vorgerückt war. Der Be- 
reich zwischen Inn und Salzach weist eine engräumige bathy- 
metrische Gliederung auf. Während im Priengebiet nach wei- 
terer Verflachung auch noch hyposalinare Bedingungen ent- 
standen, persistierte das Traungebiet als flach-oberbathyaler 
Ablagerungsraum, in den episodisch gröberklastisches Mate- 
rial gelangte (vgl. Kap. 4.1.3.3). Dafür, daß sich das starke 
West-Ost-Gefälle nach Osten zu weiter fortsetzt, sprechen 
die Ablagerungen hochenergetischer Trübeströme in Ober- 
österreich und Salzburg. 


Für die nordöstlich des Traungebietes niedergebrachte 
Bohrung Mauerham 1 (Bl. Waging a. S.) stellte M. Mütter 
(1978b: 15) fest, daß die fazielle Entwicklung der dortigen 
z. T. grobklastischen Abfolge („Mauerham-Schüttung“) be- 
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reits offensichtlich zur Fazies der Puchkirchener Serie ten- 
diert. Im Bereich der nahe dem ehemaligen nördlichen Para- 
tethysrand abgeteuften Bohrung Ortenburg 1003 ist eine ge- 
wisse Tendenz zur Verflachung spürbar. 


5.6 UNTEREGER, — HÖHERER TEIL 


Zum Zeitpunkt des weitesten Vordringens der marinen Fa- 
zies der Promberger Schichten nach Westen (Abb. 25) ist das 
oben beschriebene submarine Relief Südostbayerns bereits so 
sehr ausgeglichen, daß anhand der hier benutzten paläoba- 
thymetrischen Methoden keine Unterschiede mehr festge- 
stellt werden können. Es liegen in der subalpinen Molasse von 
der Loisach im Westen bis zur Traun im Osten und auch im 
östlichen Teil der Vorland-Molasse flach-oberbathyale Mee- 
restiefen vor. Weitgehend isoöke Bedingungen müssen auch 
dafür verantwortlich gemacht werden, daß sich die typische 
Faunenzusammensetzung des Rainer-Mühle-Horizontes la- 
teral so weit verfolgen läßt. 


5.7 UNTEREGER,, 


Im obersten Oligozän werden diese einheitlichen Verhält- 
nisse wiederum leicht modifiziert. Während im Osten vor- 
übergehend Meerestiefen des etwas tieferen Oberbathyals er- 
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Die paläobathymetrischen Verhältnisse des südostbayerischen Molasse-Meeres zur Zeit des 


mittleren Untereger; (Zeitpunkt: weitestes Vordringen der Fazies der Cyrenen-Schichten nach Osten). 
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reicht werden (Priengebiet; Ampfing; Ostniederbayern), war 
im Westen bereits der Rückzug des Meeres nach Osten in vol- 
lem Gang. Dies kann auch ungeachtet der Unsicherheit gesagt 


Abkürzungen 


Landshut 
Passau 
München 
Salzburg 
Bohrungen 
Ortenburg 
Bohrung 
Ampfing 1 


Mühldorf 
Neuötting 
Penzberg 
Bad Tölz 
Rosenheim 
Prien 
Traunstein 


nördliche Verbreitungs- 
grenze der Sedimente des 
Untereger, 


werden, die durch Probleme bei der genauen stratigraphi- 
schen Einstufung der höheren Promberger Schichten in der 
Nonnenwald-Mulde entsteht. 


& eutige (tektonische) Sud - 


grenze der Molasse 


Abb. 25: Die paläobathymerrischen Verhältnisse des südostbayerischen Molasse-Meeres zur Zeit des 
höheren Untereger; (Zeitpunkt: weitestes Vordringen der Fazies der Promberger Schichten nach Westen). 


TEILII: SYSTEMATISCHE BESCHREIBUNG 
DER FORAMINIFEREN 


Ordnung: Foraminiferida EıchwaLn, 1830 
Familie: Astrorhizidae Brapv, 1881 


Gattung: Rhabdammina Sars, 1869 


Rhabdammina discreta Brapy 
Taf. 1,,Rig:] -2 


*1881 Rhabdammiına discreta, nov. — BRADY: 18 (rezent — Atlantik; 

Pazifik) (fide ELLis & MESSINA). 

1918 Rhabdammina discreta H. B. Brady — CusHhman: 21, 
Taf. 11/1 (rezent — Atlantik). 

1945 Rhabdammina discreta H. B. Brady — CUSHMAN & STAIN- 
FORTH: 13, Taf. 1/3 (Cipero Formation — Trinidad). 

1960 Psammosiphonella discreta (Brady) — BARKER: Taf. 22/7—10 
(rezent — Atlantik; Pazifik). 

1970 Rhabdammina discreta BraDY — KiEseL: 174, Taf. 1/6 
(Eozän-DDR). 


Beschreibung: Es handelt sich um grob struierte, rauhe, 
meist zylindrische, selten sich verjüngende, röhrenförmige, 


beiderseits offene Bruchstücke. Bei manchen der grob agglu- 
tinierten Röhrchen sind schwache Einschnürungen zu sehen. 
Die agglutinierten Partikel sind vorwiegend eckige, grobe, ın 
jedem Fall gut unterscheidbare Quarzkörner. Die eckigen 
Körner sind dicht zusammengedrängt und lassen nur wenig 
Raum für das Bindemittel übrig. Die Wand ist verhältnismä- 
Big dick; die Wandstärke entspricht dem Halbmesser bis fast 
dem Durchmesser des Lumens. Die Innenwand der Röhren 
ist deutlich glatter als die Außenfläche. Das Bindemittel löst 
sich sehr rasch in Salzsäure. 


Maße: L bis 1,41 mm 
D 0,40—-0,77 mm 


Erhaltung: Die Mehrzahl der Bruchstücke ist flachge- 
drückt. 


Anmerkung: Die Gattung Rhabdammina wurde ent- 
sprechend Verpenıus & Van Hinte (1983: 185) bestimmt. 


Verbreitung: 
Untereger;: 
Oberes Rupel: 
Unteres Rupel: 


Bohrung Ampfing 1 
Traun-Profil 

Traun-Profil 

SW Rettenbeck bei Hausham 
Osterbach 


Gattung: Bathysiphon Sars, 1872 


Bathysiphon fıliformis Sars 
*1872 Bathysiphon fıliformis — Sars: 251 (rezent — europ. Nord- 
meer) (fide ErLıs & Messına). 


Verbreitung: Unteres Rupel bis Untereger;; der mari- 
nen bayerischen Molasse. 


Familie: Ammodiscıdae Reuss, 1862 


Gattung: Ammodiscus Reuss, 1862 


Ammodiscus grzybowski EmiLianı 
Taf. 1, Fig. 5-6 
*1954 Ammodiscus Grzybowski n. sp. — EMILIANI, 106, Taf. 21/3 

(Oligozän — Nordapennin). 

1971 Ammodiscus incertus (d’Orbigny) — Iva, GHEORGHIAN & 
GHEORGHIAN: 75, Taf. 2/6—8 (Miozän — Rumänien). 

1979 Ammodiscus incertus auct. (non Operculina incerta ORBIGNY) 
— SZTRAKOS: 57, Taf. 1/8 (Oligozän — Ungarn). 

1982 Ammodiscus grzybowski EMILIANI — SZTRAKOS: Taf. 1/7 
(Eozän/Oligozän — Ungarn). 

Beschreibung: Die flach-scheibenförmigen Gehäuse 
zeigen einen rundlichen bis ovalen Umriß, schwach konkave 
Seitenflächen und eine gerundete Peripherie. Größere Indivi- 
duen bestehen aus ca. fünf Umgängen. Im Bereich der jünge- 
ren Umgänge ist die Spiralnaht deutlich eingekerbt. Die Ge- 
häuseoberfläche ist rauh. Bei dem agglutinierten Material 
handelt es sich vorwiegend um eckige Quarzkörner. 


Maße: L 0,35-1,61 mm, B 0,33—0,90 mm 
D 0,11-0,32 mm 


Differentialdiagnose: 

Ammodiscus siliceus (TErQuEMm), 1862 aus dem Lias von Lo- 
thringen besitzt große Ähnlichkeit mit Ammodiscus grzy- 
bowski, dürfte aber anhand der deutlicher konkaven Seiten- 
flächen von der letztgenannten Art zu unterscheiden sein 
(vgl. hierzu auch Bızon, 1960: 4, Taf. 1/2; 4/1, Lectotyp von 
A. siliceus). Ammodiscus cretaceus (Reuss) zeichnet sich durch 
eine feiner agglutinierte Schale aus, bei der unter dem Licht- 
mikroskop kaum mehr einzelne Komponenten unterschie- 
den werden können. 


Verbreitung: 
Oberes Rupel: 
Mitteloligozän: 


Schmeroldgraben (häutig) 
Ammerprofil 


Ammodiscus cretaceus (Russ) 


*1845 Operculina cretacea REuss — REuss: 35, Taf. 13/64 u. 65 
(Kreide — Böhmen). 
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Verbreitung: 
Untereger;;: Bohrung Ampfing 1 
Untereger;: Nonnenwald-Mulde 


Bernauer Mulde 


Unteres Rupel: Wehrprofil 


Gattung: Glomospira RzEHak, 1885 
Glomospira charoides (Jones & PARKER) 
*1860 Trochammina squamata JONES & PARKER var. charoides — 


JONES & PARKER: 304 (rezent — Mittelmeer) (fide ErLis & 
MESSINA). 


Verbreitung: Weit verbreitet, jedoch jeweils selten ım 
unteren Rupel bis Unteregerj; der marınen bayerischen Mo- 
lasse. 


Glomospira gordıalıs (JONES & PARKER) 
Tata], Big: 34 
*1860 Trochammina squamata JONES & PARKER var. gordialis — 

JONES & PARKER: 304 (rezent) (fide ELLis & MEssıNA). 

1948 Glomospira gordialıs (Jones and Parker) — Renz: 138, Taf. 1/3 
(Miozän — Venezuela). 

1960 Glomospira gordialis (JONES e PARKER) — GIANNINI & TA- 
vanı: 28, Taf. 2/4 (Pliozän — Toscana). 

1960 Glomospira gordialis (Jones and Parker) — BARKER: Taf. 38/ 
7-9 (rezent — Atlantik; Pazifik). 

1982 Glomospıra gordhalıs (Jones e Parker) — AGIP: Taf. 1/5 u. 5,;, 
(Eozän — Norditalien). 


Beschreibung: Das scheibenförmige Gehäuse besitzt ei- 
nen ovalen Umrifß und eine gerundete Peripherie. Auf den 
knäuelig gewundenen Anfangsteil folgen noch eineinhalb na- 
hezu planspirale Umgänge. Die feinagglutinierte Gehäuse- 
wand ist glatt. 


Maße: L 0,27 mm, B 0,25 mm 
D 0,09 mm 


Vorkommen: Unteres Rupel: Wehrprofil (sehr selten) 


Familie: Hormosinidae Haeckeı, 1894 
Gattung: Reophax MOonTForT, 1808 


Reophax bacıllarıs Brapyv 
Taf. 1, Fig. 14 u. 18 
*1881 Reophax bacıllarıs nov. — BRADY, 19 (rezent — Atlantik). 

1910 Reophax bacillaris H. B. Brady — CusHman: 86, Abb. 120 
(rezent — Pazifik). 

1920 Reophax bacıllarıs H. B. Brady — CusHMAn: 19, Taf. 5/6 
(rezent — Atlantik). 

1960 Reophax bacıllarıs Brady — BARKER: Taf. 30/23 u. 24 (rezent — 
Atlantık). 


Beschreibung: Die einzeiligen, geradegestreckten Ge- 
häuse nehmen langsam an Dicke zu. Die Kammern sind brei- 
ter als hoch und durch deutliche Nahteinschnürungen ge- 
trennt. Die enge, kleine Mündung liegt terminal. Die Gehäu- 
seoberfläche ist rauh; die agglutinierten eckigen Quarzkörner 
sind gut erkennbar. 


Maße: L bis 1,02 mm 
D 0,21-0,32 mm 


Differentialdiagnose: 
Reophax scorpinurus MONTFORT, 1808 nimmt rasch an Dicke 
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zu und ist extrem grob agglutiniert (vgl. Cushman, 1920: 6 ff., 
Taf. 1/5—-7). Reophax pilulifer Brapy, 1884 zeichnet sich 
durch kaum umgreifende Kammern und eine rasche Zu- 
nahme der Kammergröße aus. Reophax nodulosus Bravy, 
1879 besitzt sich der Mündung zu konisch verjüngernde 
Kammern. 


Verbreitung: 
Oberes Rupel: 
Unteres Rupel: 


Prien-Profil 
Osterbach 


Familie: Rzehakinidae Cushman, 1933 
Gattung: Miliammina Hrron-Aıten & EArLAnD, 1930 


Miliammina paleocenica KırseL 
‘Tat. 1, Eıe29 
*1970 Miliammina paleocenica sp. n. — KIEsEL: 182, Taf. 1/21 u. 25/3 
(Paleozän - DDR). 
1983 Miliammina paleocenica KıeseL — WILLEMS: Taf. 2/1 (Eozän 
— Belgien). 

Beschreibung: Die in der Seitenansicht ovalen, in der 
Mündungsansicht flach-dreieckigen Gehäuse besitzen eine 
subakute oder leicht abgerundete Peripherie. Die Kammeran- 
ordnung ist quinqueloculin (bei Verwendung von Xylol ist 
der interne Aufbau von Individuen mit verkiestem Kammer- 
lumen beobachtbar). Die Nähte sind leicht eingesenkt. Die 
einfache kleine Mündung liegt am Ende der letzten Kammer, 
die wenig über das restliche Gehäuse hinausragt. Die dick- 
wandige Schale ist durchscheinend und glatt und gegen Salz- 
säure resistent. 


Maße: L 0,30-0,51 mm, B 0,23—0,32 mm 
D 0,13 — 0,20 mm 


Verbreitung: 
Untereger;: Bohrung Ampfing 1 


Oberes Rupel: 
Unteres Rupel: 


Koglgraben (z. T. häufig) 
Wehrprofil 


Familie: Lituolidae De Bıamnvirte, 1825 
Gattung: Haplophragmoides Cushman, 1910 


Haplophragmoides suborbicularıs (Grzysowski) 
Taf. 1, Eıg. 11 u..15 
"1896 Cyclammina suborbicularis Rzk. — GRZYBOWSKI: 284, Taf. 9/5 

u. 6 (Unteroligozän — Polen). 

1970 Haplophragmoides suborbicularıs (GRZYBOWSKI) — KIESEL: 
185, Taf. 2/10 (Paleozän — DDR). 

1971 Haplophragmoides suborbicularıs (Rzehak) — IvA, GHEOR- 
GHIAN & GHEORGHIAN: 80, Taf. 4/13 u. 14 (Miozän — Rumä- 
nien). 


Beschreibung: Die in der Seitenansicht rundlichen bis 
leicht ovalen, seitlich etwas abgeflachten, kleinen Gehäuse 
zeigen eine gerundete, schwach gelappte Peripherie. Meist 
fünf, selten sechs Kammern bilden den jüngsten Umgang. Die 
dreieckigen Kammern nehmen langsam an Größe zu. Die 
Nabelvertiefung ist eng. Die einfachen, geraden Nähte stehen 
radial und sind leicht eingesenkt bzw. schwach gekerbt. Die 
interiomarginale Mündung bildet ein schmaler Schlitz. Die 
Mündungsfläche ist niedrig. Die Gehäusewand ist feinagglu- 


tiniert und glatt. Der Dünnschliff zeigt, daß das Kammerlu- 
men nicht unterteilt ist. 


Maße: L0,21-0,32 mm, B 0,18—-0,30 mm 
D bıs 0,16 mm 


Erhaltung: Die Gehäuse sind zumeist verdrückt. 


Differentialdiagnose: 

Haplophragmium deforme Anprraz, 1884, eine Art, die 
nach Bares (1958: 98) mit Nonionina latidorsata BORNEMANN, 
1855 konspezifisch ist, stimmt hinsichtlich der Gehäusege- 
stalt mit der oben beschriebenen Art überein. Die Schale ist 
jedoch grob agglutiniert. Haplophragmoides canariensiformis 
SzrrAkos, 1979, erreicht z. T. eine kugelige Gehäuseform. 


Anmerkung: Bei Cyclammına suborbicularis RzeHak, 
1887 handelt es sich um ein nomen nudum. 


Verbreitung: Weit verbreitet und z. T. massenhaft im 
gesamten Rupel und Untereger der marinen bayerischen Mo- 
lasse. 


Gattung: Ammobaculites Cushuman, 1910 


Ammobaculites humboldti (Reuss) 
Taf. 1, Fig. 10 
=1851 Spirolina Humboldti m. — Reuss: 65, Taf. 3/17 u. 18 (Oligo- 
zän — Norddeutschland). 
1866 Haplophragmium Humboldti Reuss — REuss: 119, Taf. 1/1—4 
(Mitteloligozän — Norddeutschland). 
1875 Haplophragmium Humboldti Reuss — HAnTKEn: 11, Taf. 2/3 
u. 4 (Obereozän/Oligozän — Ungarn). 
1964 Ammobaculites humboldti (Reuss) — HAUSMANN: 319, 
Taf. 1/3 (Mitteloligozän - DDR). 

Beschreibung: Die letzte Windung des seitlich abge- 
flachten, planspiralen Gehäuseteils besteht aus fünf bis sechs 
Kammern. Vom einzeiligen Abschnitt sind bis zu drei Kam- 
mern erhalten. Der Rücken des Gehäuses ist gerundet. Die 
anfangs radial, später horizontal oder leicht schräg stehenden 
Nähte sind leicht eingesenkt. Der planspirale Teil besitzt bei- 
derseits eine flache Nabelvertiefung. Die Gehäusewand ist 
fein agglutiniert. 


Maße: L0,51-0,79 mm, B 0,27-0,30 mm 
D 0,16-0,17 mm 


Differentialdiagnose: 
Ammobaculites agglutinans (v’Orsıcny), 1846 ist wesent- 
lich gröber agglutiniert. 


Vorkommen: 
Cyrenen-Schichten von Gieshof 
NW Hausham. 


Üntereger;: 


Gattung: Cyclammina Brapy, 1879 


Cyclammina acutidorsata (HANTKEN) 
Taf. 1, Fig. 12 
*1868 Haplophragmium acntidorsatum — HANTKEN: 82, Taf. 1/1 
(Oligozän — Ungarn) (fide ErLis & MEssınA). 
Verbreitung: Weit verbreitet, teils massenhaft im ge- 
samten Rupel und Untereger der marinen bayerischen Mo- 
lasse. 


Cyclammına obesa Cusuman & LAIMING 
"Tat 1, Big. 13, 16u.17 
*1931 Cyclammına cancellata H.B.BRADy, var. obesa CUSHMAN and 
LAIMING, n. var. — CUSHMAN & LAIMING: 94, Taf. 9/10 (Mio- 
zän — Kalifornien). 

1971 Cyclammina cancellata obesa Cushman et Laiming — Iva, 
GHEORGHIAN & GHEORGHIAN: 83, Taf. 5/2-4 (Miozän — 
Rumänien). 

Beschreibung: Die planspiralen Gehäuse haben einen 
rundlichen bis ovalen Umriß und eine gerundete, leicht ge- 
lappte oder ungelappte Peripherie. Die Kammerzahl in der 
jüngsten Windung beträgt sechs bis zehn. Die Kammern neh- 
men kontinuierlich an Größe zu. Die kaum eingesenkten 
Nähte stehen in etwa radial und haben einen geraden oder 
leicht sıgmoiden Verlauf. Die Nabelvertiefung ist eng. Die 
interiomarginale Mündung, ein niedriger symmetrischer Bo- 
gen, reicht seitlich fast bis zum Nabel. 


Internbau: Eine Differenzierung in nicht unterteiltes Kam- 
merlumen und labyrinthische Hypodermis existiert nicht; 
vielmehr besteht das Lumen aus sehr zahlreichen, sich man- 
nigfach verzweigenden Kanälen. Die nicht-labyrinthische 
Außenwand und auch die Septen sind dünn. 


Die Außenwand ist fein bis mäßig grob agglutiniert; oft ist 
das agglutinierte Material schlecht sortiert. Die Stirnfläche ist 
häufig gröber agglutiniert als das übrige Gehäuse. 


Maße: L 0,43-1,15 mm, B 0,35—0,77 mm 
D 0,20-0,52 mm 


Differentialdiagnose: 

Äußerlich besteht große morphologische Ähnlichkeit mit 
Cyclammina rotundıdorsata (Hantken), 1875; der Dünn- 
schliff zeigt jedoch, daß hinsichtlich des inneren Aufbaus 
keine Gemeinsamkeiten bestehen. Nach CıcHa & ZaPLEra- 
LovA (1963: 103 u. Abb. 14) besitzt Cyclammina rotundidor- 
sata ähnlich wie Cyclammina acutıdorsata (HAnTkEn), 1868 
einen verhältnismäßig einfachen Bau mit an der Basis nicht 
unterteiltem Kammerlumen; dieses spaltet zur Außenwand 
hin in zahlreiche Arme auf („Alveolen höherer Ordnung“). 
Die Kammerscheidewände sind massiv. 


Cyclammina praecancellata VoLosHINovA, 1939 weist eine 
wesentlich höhere Kammerzahl pro Umgang und im allge- 
meinen eine subakute Peripherie auf. 

Cyclammina cancellata Brapy, 1884 zeichnet sich gegen- 
über Cyclammina obesa durch eine höhere Kammerzahl pro 
Windung sowie einen in alveolare Hypodermis und freies Lu- 
men gegliederten Kammerbau aus. 


Verbreitung: 
Gesamtes Rupel und Untereger; der Haushamer Mulde (z. T. 
sehr häufig). 
Untereger;:  Priengebiet 


Bohrung Ampfing 1 


Familie: Trochamminidae ScHwAGER, 1877 
Gattung: Budashevaella LoesıicH & Tapran, 1964 


Budashevaella multicamerata (VoLosHINOVA) 
Yaf22,Eie. 13 


“1961 Circus multicameratus Voloshinova sp. n. — VOLOSHINOVA & 
BUDASHEVA: 201, Taf. 7/6; 8/1 u. 7 (U.-Miozän — Sachalın) 
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1971 Budashevaella multicamerata (Voloshinova) — IVA, GHEOR- 
GHIAN & GHEORGHIAN: 87, Taf. 4/38—47 (Miozän — Rumä- 
nien). 


Beschreibung: Es handelt sich um eng gewundene, an- 
fangs streptospirale, später nahezu planspirale, dick-schei- 
benförmige oder walzenförmige Gehäuse. Der letzte Um- 
gang ist aus acht bis dreizehn, in der Mehrzahl aus neun oder 
zehn Kammern aufgebaut. In diesem Bereich gewinnen die 
Kammern kaum an Größe. Im Nabel sind beiderseits ältere 
Kammern sichtbar. Die radial stehenden Nähte sind verdickt 
und treten bei verdrückten Individuen wulstartig hervor. 


Internbau: Aufgrund der Aufwindung in unterschiedli- 
chen Ebenen sind die frühen Umgänge im Dünnschliff nicht 
vollständig sichtbar. Im Medianschnitt besitzen die Kam- 
mern einen dreieckigen oder viereckigen Umriß. Die interca- 
meralen Mündungen haben eine interiomarginale Position. 

Die Gehäusewand ist feinagglutiniert. 


Maße: L 0,35—0,51 mm, B 0,27—0,47 mm 
D 0,22-0,36 mm 


Differentialdiagnose: 

Von VorosHınovA (1961) wurden unter dem Gattungsna- 
men Circus noch weitere Arten aufgestellt. B. multicamerata 
ist ım Vergleich zu diesen Arten stärker evolut und besitzt 
beiderseits einen weiteren Nabel. 


Verbreitung: 
Untereger;: Bohrung Ampfing 1 
Oberes Rupel: Prien-Profil 


Familie: Textularııdae EHRENBERG, 1838 
Gattung: Textularıa DErrAncE, 1824 


Textularıa agglutinans D’OrBIGNY 
*1839 Textularia agglutinans — D’OÖRBIGNY: 114, Taf. 1/17, 18, 
32-34 (rezent — Karibik) (fide EıLıs & MEssınA). 
Verbreitung: Weit verbreitet im gesamten Rupel und 
Untereger der marinen bayerischen Molasse, z. T. massen- 


haft. 


Textularia deperdita D’OrBıGnY 
Taf. 2, Fig. 45 
"1846 Textularia deperdita, d’Orbigny — D’OrBıcnY: 244, Taf. 14/ 
23—25 (Miozän — Wiener Becken). 


1985 Textularia deperdita D’ORBIGNY — Parp & SCHMID: 84, 
Taf. 78/7—9 (Baden — Wiener Becken). 


Beschreibung: Die keilförmigen Gehäuse zeigen diver- 
gierende Seiten und einen dick-rautenförmigen Querschnitt. 
Die Peripherie ist subakut und leicht gelappt. Bei den längsten 
Individuen folgen acht Kammerpaare auf den Proloculus. Die 
Kammern sind niedrig und breit und von schwach vertieften, 
geraden Suturen begrenzt. Der Suturwinkel variiert im Be- 
reich zwischen 40 und 80°. Die Mündung, ein niedriger Bo- 
gen an der Innenseite der jüngsten Kammer, nimmt etwas 
mehr als ein Drittel der maximalen Gehäusedicke ein. Die 
Schale ist feinagglutiniert. 


Maße: L 0,35-1,01 mm, B 0,23—0,61 mm 
D 0,20-0,45 mm 
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Differentialdiagnose: 

Textularia gramen v’Orsıcny, 1846 zeichnet sich gegen- 
über Textularia deperdita durch rasch an Gesamtgröße und 
insbesondere auch an Höhe rasch zunehmende Kammern 
und durch eine bauchigere Kammerform aus. 

Textularia sagittula Derrance, 1824 besitzt eher parallele 
Seiten und eine gerundete Peripherie, vgl. z. B. Acır (1982: 
Taf. 2/5). 

Verbreitung: Die Art ist im oberen Rupel und Unter- 
eger; der marinen bayerischen Molasse weit verbreitet. 


Gattung: Spiroplectammina CusHMAnN, 1927 


Spiroplectammina carinata (D’ORBIGNY) 


"1846 Textularia carinata, d’Orbigny — D’ORBIGNY: 247, Taf. 14/ 
32-34 (Baden — Wiener Becken). 


Verbreitung: Weit verbreitet im gesamten Oligozän der 
marinen bayerischen Molasse; z. T. massenhaft. 


Spiroplectammina pectinata (Reuss) 
*1850 Textularia pectinatam. — REuss: 381, Taf. 49/2 u. 3 (Tertiär — 
Wiener Becken). 

Verbreitung: 
Untereger;: Nonnenwaldmulde 
Bohrung Ortenburg 1001 
Rote Traun 


Oberes Rupel: Feilnbachtal 


Gattung: Vulvulina D’Orsıcny, 1826 


Vulvulina spinosa CusHMAN 
Taf. 2, Fig. 6u. 8 


*1927a Vulvulina spinosa Cushman, new species — CUSHMAN: 111, 
Taf. 23/1 (Unteroligozän — Mexiko). 


1932 Vulvulina spinosa Cushman — CusHMAn: 79, Taf. 10/15’ 


(Unteroligozän — Mexiko). 

1960 Vulvulina subflabelliformis (HANTKEN) — Hacn: Taf. 7/2 
(Untereger — bayer. Molasse). 

1971 Vulvulina spinosa miocenica Cushman — GHEORGHIAN: 
Taf. 1/5 u. 6 (Öttnang — Rumänien). 

1982  Vulvulina spinosa Cushman — Acır: Taf. 3/6 (Oberoligozän 
— Italien). 


Beschreibung: Die fächerartigen Gehäuse haben eine 
gekielte, häufig gesägte oder bestachelte Peripherie. Auf den 
kleinen planspiralen Anfangsteil folgt der aus 6 bis 11 Kam- 
merpaaren aufgebaute biseriale Abschnitt, der seinerseits 
noch von wenigen einzeilig angeordneten, reitenden Kam- 
mern abgelöst wird. Die Kammern sind niedrig und nach un- 
ten gekrümmt; seine größte Dicke erreicht das Gehäuse am 
Ende des zweizeiligen Stadiums, wo es einen rautenförmigen 
Querschnitt besitzt. Die Nähte sind zumindest im älteren 
Gehäuseteil erhaben und verdickt. Im Bereich des biserialen 
Teils ist die Mündung ein interiomerginaler Schlitz an der In- 
nenseite der Kammern. Die uniserial angeordneten Kammern 
weisen eine in der Ebene der Peripherie des Gehäuses gele- 
gene terminale schlitzförmige Mündung auf. Die Schale ıst 
feinagglutiniert und glatt. 


Maße: L 0,64—-0,91 mm, B 0,63—0,81 mm 
D 0,35 — 0,45 mm 


Differentialdiagnose: 

Adulte Individuen von Vulvulina pennatula (Bartsch), 
1791, Vulvulina flabelliformis (Gunseı), 1868 und Vulvulina 
haeringensis (GümsEL), 1868 besitzen einen uniserialen Ge- 
häuseteil, der aus verhältnismäßig hohen und schmalen Kam- 
mern aufgebaut ist. Derartige Formen liegen nicht in der Va- 
riationsbreite der oben beschriebenen Art. 

Vulvulina nummulina (GümseL), 1868 ist nach Hacn 
(1956: 116) mit Vulvulina flabelliformis identisch. Zahlreiche 
Abbildungen und eine detaillierte Beschreibung von Vulvu- 
lina haeringensis bietet Lünr (1962: 93ff, Taf. 1/6, 7 u. 
11-13, sowie Taf. 8/7). Vulvulina subflabelliformis (Hanr- 
Ken), 1875 zeichnet sich laut Originalabbildung durch nur 
leicht gebogene, kaum nach unten gezogene, eingesenkte 
Nähte aus. 


Verbreitung: 

Prien-Profil 

Bohrung Ampfing I 
Prien-Profil 
Ramberg/Bergener Gebiet 
SW Rettenbeck bei Hausham 
OÖsterbach 


Üntereger;: 
Oberes Rupel: 


Unteres Rupel: 


Familie: Ataxophragmiidae SCHwaAGER, 1877 
Gattung: Pavonitina SCHUBERT, 1914 


Pavonitina kiscelliana (SZTRAKOS) 
Taf. 2, Fıg27,9u. 10 
=1979 Ammospirata kiscelliana n. sp. — SZTRAKOS: 59, Taf. 3/6 (Obe- 
res Rupel — Ungarn). 
1982 Ammospirata kiscelliana SZTRAKOS — SZTRAKOS: Taf. 2/6 u. 
26/4 (Obereozän/Oligozän — Ungarn). 


Beschreibung: Die rasch an Breite zunehmenden, abge- 
flachten Gehäuse haben einen kurzen dreikantigen Anfangs- 
teil und eine gekielte Peripherie. Auf den aus wenigen kleinen 
Kammern aufgebauten triserialen Anfangsteil folgt ein un- 
mittelbarer Übergang zu biserialer Kammeranordnung. Die- 
ser bereits seitlich stark abgeflachte Teil besteht aus drei bis 
vier Kammerpaaren; die Kammern dieses Abschnitts besitzen 
mondförmige Gestalt und sind nahe der Peripherie nach un- 
ten gezogen. Darüber folgen bis zu drei reitende Kammern in 
einzeiliger Anordnung. Im Bereich der jüngeren Kammern 
des biserialen Teils, sowie im einzeiligen Teil sind die Kam- 
merscheidewände zweischichtig struiert; die Hypodermis 
zeigt pfeilerartige Elemente und dazwischenliegende Frei- 
räume; diese Pfeiler stehen nahe der Peripherie horizontal, im 
Medianbereich vertikal. Ihre Länge entspricht der Höhe des 
nicht gegliederten Kammerlumens. Die multiple Mündung 
besteht aus einem in der Ebene der Peripherie liegenden ter- 
minalen Schlitz und aus seitlich sich anschließenden Mün- 
dungsporen. Die Gehäusewand ist fein bis mäßig grob agglu- 


tiniert. 


Maße: L 0,40-0,86 mm B 0,40-0,75 mm 
D 0,15-0,20 mm 


Anmerkung: Der Internbau läßt sich an Individuen mit 
vererztem Kammerlumen am besten beobachten. 


Differentialdiagnose: 

Pavonitina styriaca SCHUBERT, 1914 zeigt einen stärker her- 
vortretenden triserialen Anfangsteil als P. kiscelliana. 

Psendotriplasia plana Mareckı, 1954 ist durch ein nur 
schwach entwickeltes biseriales Stadium gekennzeichnet. 


Verbreitung: 
Oberes Rupel: Reiter Bach/Agatharıed (häufig) 
Locher Graben 
Bocksleiten/Isar 


Gattung: Dorothra PLummer, 1931 


Dorothia paupercula (CusHMAn) 
Tafn2 Bier 1213 
*1911 Gaudryına paupercula, new species — CUSHMAN: 66, 

Abb. 106 (rezent — Pazifik). 

1937a Dorothia panpercula (Cushman) — CusHMan: 101, Taf. 10/ 
22-24 (rezent — Pazifik). 

1971 Dorothia paupercnla (Cushman) — IVA, GHEORGHIAN & 
GHEORGHIAN: 89, Taf. 6/29 (Miozän — Rumänien). 


Beschreibung: Es handelt sich um gedrungene, in der 
Seitenansicht ovale bis rundliche Gehäuse. Auf die Inıtialwin- 
dung mit vier bis fünf Kammern folgt Reduktion der Kam- 
merzahl auf drei pro Umgang. Dabei nehmen die Kammern 
rasch an Größe zu. Das biseriale Stadium wird nur von weni- 
gen Individuen erreicht. Die Kammern sind stark gebläht und 
durch deutliche Nähte geschieden. Die Mündung, ein niedri- 
ger, weiter Bogen liegt an der Innenseite der jüngsten Kam- 
mer. Die Gehäusewand ist grob agglutiniert, aber jedoch 
ziemlich glatt. 

Maße: L 0,48-1,01 mm 

D 0,42-0,63 mm 
Erhaltung: Die vorliegenden Exemplare sind fast aus- 


nahmslos verdrückt. 


Anmerkung: Cusuman (1937a: 101) führt „very similar 
specimens“ aus oligozänen Lokalitäten an, stellt diese aber 
nicht explizit zu Dorothra panpercula. 


Verbreitung: 
Untereger;: Gaißach 
Koglgraben 
Oberes Rupel: Gaißach 
Leitzach 


Die Art tritt z. T. massenhaft auf. Im oberen Rupel des 
Prien- und des Traungebietes kommen ähnliche Formen vor, 
die aber aufgrund ihres sehr schlechten Erhaltungszustandes 
nicht eindeutig identifiziert werden können. 


Gattung: Karreriella Cushman, 1933 


Karreriella siphonella exıilis HaGn 
Taf. 2, Fig. 11, 14, 20 u. 21 


*1952 Karrerıella siphonella (REUSS), var. exilis nov. var. — Hacn: 
139, Taf. 1/7 u. 2/9 (Rupel — bayer. Molasse). 
1956 Karreriella siphonella (Reuss) exılis HaGn — Hacn: 121, 
Taf. 10/10-12 (Obereozän — Norditalien). 
1960 Karreriella siphonella exılıs HAGN — Hacn: Taf. 6/4 (Rupel — 
bayer. Molasse). 
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Beschreibung: Die länglichen, schlanken Gehäuse be- 
sitzen eine stumpfe oder leicht zugespitzte Basis und weisen 
eine kontinuierliche, langsame Breitenzunahme auf. Der 
kurze trochospirale Anfangsteil hat dreieinhalb bis vier Kam- 
mern in der Initialwindung und hebt sich äußerlich nicht vom 
übrigen Gehäuse ab. Die Kammern des dominierenden ge- 
dreht-biserialen Abschnitts sind anfangs noch niedriger als 
breit, später zunehmend gebläht und so hoch wie breit. Die 
schrägen Nähte sind dementsprechend nach oben hin zuneh- 
mend eingesenkt. Die Mündung sitzt oberhalb einer flachen 
Vertiefung der Innenseite der letzten Kammer zwischen der 
basalen Naht und dem Apex. Sie besitzt einen verdickten 
Randsaum oder ein kurzes Hälschen. Die Gehäusewand ist 
weitgehend feinagglutiniert. 

Maße: L 0,46-1,17 mm 

D 0,21--0,33 mm 


Differentialdiagnose: 

Die Variabilitätsbereiche von Karreriella sıphonella sipho- 
nella (Reuss), 1851 und Karreriella siphonella exilis berühren 
sich zwar, doch weist die Nominatunterart im Durchschnitt 
wesentlich stärker divergierende Seiten auf. Dies gilt insbe- 
sondere auch für die mikrosphärische Generation. 

Karreriella hantkeniana CusHuman, 1936 zeichnet sich 
durch einen besser entwickelten und deutlicher vom übrigen 
Gehäuse abgesetzten trochospiralen Teil aus. Die Schale ist 
bei dieser Art fein bis deutlich grob agglutiniert. 

Anmerkung: Stratum typicum der Art sind die rupeli- 
schen Tonmergelschichten, locus typicus ist der Locher Gra- 
ben beı Hausham. 


Verbreitung: 
Untereger;: Bohrung Ampfing 1 
Engelsrieder Graben 
Schmeroldgraben 
Bocksleiten/Isar 
Gaißach 
Schmeroldgraben 
Locher Graben 
Leitzach 
Feilnbachtal 
SW Rettenbeck bei Hausham 


Oberes Rupel: 


Unteres Rupel: 


Karrerıella hantkeniana CusHMAN 


*1936b Karreriella hantkeniana Cushman, n. sp. — CUSHMAN: 36, 
Taf. 5/19 (Unteroligozän? — Ungarn). 


Verbreitung: 
Untereger;: Nonnenwald-Mulde 
Rainer Mühle/Prien-Profil 
Bohrungen Ortenburg 1001, 1002, 1003 
Bohrung Ampfing 1 
Rote Traun 
Oberes Rupel: Prien-Profil 


Karreriella postsiphonella (SpanDeı) 
ar.2,-Eig 15. un 


*1909 Gandryina postsiphonella n. sp. — SPANDEL: 155, Taf. 2/6 
(Rupel — Mainzer Becken). 
1937a Karreriella postsiphonella (Spandel) — CusHMaAn: 127, 
Taf. 15/9 (Rupel — Mainzer Becken). 
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Beschreibung: Es sind längliche, zierliche, gelappte Ge- 
häuse mit zugespitzter oder stumpfer Basis. Auf den kurzen 
trochospiralen Anfangsteil folgt rasch gedreht-biseriale Kam- 
meranordnung. Der trochospirale Teil hebt sich morpholo- 
gisch kaum vom übrigen Gehäuse ab. Die Gehäusebreite ıst 
weitgehend konstant; die gewölbten Kammern des zweizeili- 
gen Abschnitts nehmen nur langsam an Größe zu. Die aller- 
jüngsten Kammern zeigen eine Tendenz zu uniserialer An- 
ordnung. Die terminale Mündung sitzt auf einem Hälschen. 
Die Schale ist grob agglutiniert. 

Maße: L 0,40—-0,78 mm 

D 0,15-0,20 mm 


Anmerkung: Nach den Angaben von Spanner (1909: 
155) stimmt Karreriella postsiphonella mit Gaudryina sipho- 
nella Reuss bei Brapy (1884: Taf. 46) überein. Letztere Art ist 
mit Karreriella apıcularıs (Cushman) identisch (vgl. BARKER 
1960: 94). 


Verbreitung: 
Untereger;: Bohrung Ampfing I 


(nicht selten) 


Familie: Miliolidae EHRENBERG, 1839 
Gattung: Quinqueloculina D’Orsıcnvy, 1826 
Quinqueloculina ermannı BORNEMANN 
Taf.3, kie. 13 15 


"1855 Quingueloculina Ermannı n. sp. — BORNEMANN: 351, 
Taf. 19/6 (Oligozän — Norddeutschland). 


Beschreibung: Bei den ın der Seitenansicht nahezu 
rundlichen, gedrungenen, dickschaligen, großen Gehäusen 
ist der Umriß in der Mündungsansicht flach-dreieckig, die 
winkelige Peripherie etwas abgestutzt. Äußerlich sind fünf 
Kammern sichtbar, auch die fünftletzte Kammer tritt noch 
deutlich hervor. Auf der vierkammerigen Seite nehmen die 
inneren Kammern ein Drittel der Gehäusebreite ein. Die sehr 
deutlichen Nähte sind eingesenkt. Die Mündung ist rundlich 
und besitzt einen einfachen Zahn. Die Schalenoberfläche ist 
glatt. 

Maße: L0,55—-0,94 mm, B 0,40-0,82 mm 

D 0,30-0,54 mm 
Anmerkung: Ähnlichkeit besteht mit Quingueloculina 


bicarinata D’Orsıcny bei Bnarıa (1955: 671, Taf. 67/12), bei 
der aber zwei deutliche periphere Kiele entwickelt sind. 


Verbreitung: Sehr selten im Untereger; der Promberger 
Schichten der Nonnenwald-Mulde und im obersten Rupel 
des Gaißach-Profils. 


Quinqueloculina cribrosa (EGGER) 
*1857 Miliola (Quinqueloculina) crıbrosa nov. spec. — EGGER: 273, 
Taf. 6/13—15 (Eggenburg — bayer. Molasse). 
Verbreitung: Die Art istim gesamten Rupel und im Un- 
tereger; der marinen bayerischen Molasse weit verbreitet. 


Quinqueloculina hauerina D’ORBIGNY 
Taf. 2, Fig. 16-18 


"1846 Quinqueloculina Hanerina, d’Orbigny — D’ORBIGNY: 286, 
Taf. 17/25—27 (Tertiär — Wiener Becken). 


1974 Cycloforina hanerina (d’Orbigny) — LUCZKOWSKA: 79, 
Taf. 12/1, Abb. 28/5 (Miozän — Polen). 

1979 Quinqueloculina hauerina D’ORBIGNY — SZTRAKOS: Taf. 7/1 
(oberes Rupel — Ungarn). 

1985 Cycloforina hauerina (D’ORBIGNY) — Papp & SCHMID: 97, 
Taf. 91/5—8, Abb. 14/3 (Miozän — Wiener Becken). 


Beschreibung: Die im Umriß ovalen, am „basalen 
Ende“ zugerundeten oder in eine stumpfe Spitze auslaufen- 
den Gehäuse besitzen eine breit-gerundete Peripherie. In der 
Aufsicht bilden diese in der Regel ein wohlgerundetes, flaches 
Dreieck. Äußerlich sind stets fünf einander nur mäßig stark 
einhüllende Kammern zu erkennen, wobeı auch die fünft- 
letzte Kammer im allgemeinen noch deutlich hervorrtritt. 
Dementsprechend sind auch die Nähte deutlich vertieft. Die 
Mündung ist rundlich bis halbmondförmig und zeigt einen 
zweilappigen Zahn. In der Seitenansicht liegt der einfache 
Mündungsrand schräg zur Gehäuseachse. Die Gehäusewand 
ist meist glatt. 


Maße: L 0,20-0,51 mm, B 0,13— 0,27 mm 
D 0,08-0,21 mm 


Differentialdiagnose: 

Quinqueloculina seminulum (Linnt) ist stärker gestreckt 
und zeichnet sich durch einen ın der Mündungsansicht nur 
leicht gerundeten, dreiwinkeligen Umriß und die länglich- 
ovale Mündung aus (vgl. auch LozsLich & Tarran, 1964 a: 
Abb. 349/1: Neotyp). 

Quinqueloculina akneriana D’Orsıcny, 1846 zeigt eine 
Tendenz zu paariger Kammeranordnung bei Winkeln nahe 
130° („massiline stage specimens“, vgl. Luczkowska, 1974: 
37). Bei den Individuen, die dieses Stadium nicht erreichen, ist 
die Peripherie subakut (Luczkowska, 1974: 35). Die fünft- 
letzte Kammer tritt offenbar nur selten deutlich hervor. 

Quinqueloculina ovata Rormer, 1838 hat nach der Be- 
schreibung und Abbildung durch Reuss (1856: 252, Taf. 9/88) 
einen „beinahe abgestutzten Rücken“. Auch in der Darstel- 
lung von GrossHEiDE (1965: Taf. 4/3) ist dieses Merkmal an- 
deutungsweise erkennbar. Quinqueloculina Indwigi Reuss, 
1866 besitzt ein Mündungshälschen. 


Verbreitung: Weit verbreitet und z. T. sehr häufig im 
gesamten Rupel und Untereger der marinen bayerischen Mo- 


lasse. 


Quinqueloculina Iudwigı Reuss 
at 3, Bis. 1,1607 


"1866 Quinqueloculina Ludwigı Reuss. — REUSS: 126, Taf. 1/12 

(Oligozän — Norddeutschland). 

1958 Quinqueloculina Iundwigi REuss. — BATjes: 103, Taf. 1/14 
(Oligozän — Belgien). 

1962 Quinqueloculina Iudwıgı REUSS — KıEsEL: 18, Taf. 2/6 (Oligo- 
zän - DDR). 

1966 Quingueloculina ludwigı REUSS — LE CaLvez: 402, Taf. 1/ 
12-14 (Unteroligozän — Pariser Becken). 

1974 Quinqueloculina Iudwigi Reuss — MURRAY & WRIGHT: 
Taf. 3/13—15 (Barton Clay — England). 

1979 Quinqueloculina Iundwıigi REUSS — SZTRAKOS: Taf. 7/4 (oberes 
Rupel — Ungarn). 

Beschreibung: Die im Umriß länglich-ovalen Gehäuse 
zeigen eine stumpfe „Basis“ und gerundete Seiten. Die Mün- 
dungsansicht zeigt einen gerundeten, flach-dreieckigen Um- 
rıß. Äußerlich sind stets fünf schlauchartige, nur mäßig stark 
umgreifende Kammern unterscheidbar. Auch die fünftletzte 


Kammer tritt in der Regel noch merklich hervor. Die Nähte 
sind deutlich eingesenkt. Die Mündung sitzt stets auf einer 
halsartigen Verlängerung der letzten Kammer und hat eine 
rundliche bis leicht ovale Form. Aufgrund mangelnder Erhal- 
tung fehlt der Zahn. 


Maße: L 0,31-0,38 mm, B 0,17-0,18 mm 
D 0,12—-0,17 mm 


Verbreitung: 
Bohrung Ortenburg 1001 
und 1003 (nicht sehr häufig) 


Untereger;: 


Die Art ist im europäischen Oligozän weithin gut belegt. 


Gattung: Sinuloculina Luczkowska, 1972 


Sinuloculina consobrina (D’ORBIGNY) 


*1846 Triloculina consobrina, d’Orbigny — D’ORBIGNY: 277, Taf. 
17/10—12 (Tertiär — Wiener Becken). 
Verbreitung: 
Untereger;: Kaltenbachgraben (selten) 


Koglgraben (selten) 


Gattung: Trıloculina D’Orsıcny, 1826 


Trıloculina gibba D’ORrsıcny 
*1826 Triloculina gibba, Nob. — D’ORBIGNY: 299 (rezent u. fossil). 


Verbreitung: Sehr selten im oberen Rupel an der Gaiß- 
ach und der Roten Traun. 


Trıloculina cf. byramensis Cusuman & Topp 
Taf. 3, Fig. 5.u. 10 


1946 Triloculina byramensis Cushman and Todd, n. sp. — CUSHMAN 
& Topp: 83, Taf. 14/16 u. 17 (Oligozän — Mississippi). 


Beschreibung: Es sind in der Seitenansicht ovale, ge- 
drungene Gehäuse mit gerundeter oder nur sehr leicht zuge- 
spitzter Basis. Die Mündungsansicht zeigt einen gerundeten, 
flach-dreieckigen Umriß. Die Peripherie ist breit gerundet. 
Von außen sind drei Kammern sichtbar. Die Kammern sind 
in ihrem aboralen Teil stärker, im Bereich der Mündung we- 
niger stark gekrümmt. Die Nähte sind deutlich eingesenkt. 
Die ovale bis fast rundliche Mündung läßt zuweilen einen 
kräftigen zweilappigen Zahn erkennen. Die Gehäusewand ist 
glatt. 


Maße: L 0,20—-0,28 mm, B 0,13—0,19 mm 
D 0,10-0,14 mm 


Anmerkung: Zu Triloculina byramensis lassen sich 
kaum Unterschiede feststellen. Die oben beschriebenen Ex- 
emplare haben eine deutlicher hervortretende Mittelkammer 
und eine weniger bauchige Kammerform, als dies bei Trılocu- 
lına inflata D’Orsıcnv, 1846 der Fall ist. 


Vorkommen: 
Untereger; 
Oberes Rupel: 


Koglgraben (selten) 
Leitzach-Profil (sehr selten) 
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Gattung: Sıgmoilinita SEıGLıe, 1965 


Sigmonlinita tennis (Czjze) 
Taf. 3, Fig. 2 u. 8 
*1848 Quinqueloculina tennis Cz. — Czjzek: 149, Taf. 13/31—34 

(Miozän — Wiener Becken). 

1867 Spiroloculina tenuissima Rss. — REuss: 55, Taf. 1/11 (Miozän 
— Polen). 

1942 Spiroloculina tennis (CZJzEK) — TEN DAM & REINHOLD: 47, 
Taf. 1/12 (oberes Oligozän — Niederlande). 

1974 Sigmoilinita tennis (Czjzek) — LUCZKOwskA: 148, Taf. 16/ 
1-3, Abb. 53/3 (Miozän — Polen). 

1979 Spirosigmoilina tennis (CZJZEK) — SZTRAKOS: Taf. 7/13 (oberes 
Rupel — Ungarn). 

Beschreibung: Die in der Seitenansicht ovalen, flachge- 
drückten Gehäuse weisen eine gerundete Peripherie und eine 
stumpfe „Basis“ auf. Auf den aus zahlreichen Kammern be- 
stehenden, etwas nach außen gewölbten Anfangsteil folgen 
eineinhalb bis zweieinhalb Kammerpaare, die unter einem 
Winkel von 180° angeordnet sind. Diese jüngeren schlauchar- 
tigen Kammern sind gleichmäßig gekrümmt. Die Nähte sind 
flach eingesenkt und meist deutlich. Die ovale oder halb- 
mondförmige Mündung sitzt auf einem deutlichen Hälschen. 
Die Gehäusewand ist glatt. 


Maße: L 0,30-0,46 mm, B 0,18-0,28 mm 
D 0,08-0,12 mm 


Verbreitung: Weit verbreitet im gesamten Rupel und 
Untereger der marinen bayerischen Molasse. 


Sigmoilıinita sp. 
Taf. 3, Fig. 3,4 u. 9 


Beschreibung: Es handelt sich um in der Seitenansicht 
spitz-ovale, flache Gehäuse mit ebenen parallelen oder 
schwach-konkaven Breitseiten. Im Bereich der jüngeren 
Kammern ist die Peripherie in zunehmendem Maß zweikan- 
tig ausgebildet. Die Kammern sind gleichmäßig gebogen, 
schmal und nur in ihrem aboralen Teil etwas verdickt. Die Su- 
turen sind undeutlich und kaum vertieft. Über den Internbau 
geben in Höhe des Proloculus aufgebrochene Gehäuse Auf- 


schluß: 


Den Proloculus umgeben stets einige quinqueloculin ange- 
ordnete Kammern. Danach erfolgt ein rascher Übergang zu 
Kammeranordnung unter 180°. Zwei bis drei Kammerpaare 
sind schließlich in ein und derselben Ebene angeordnet. Im 
Querschnitt hat die Kammerhöhlung einen schlank-halb- 
mondförmigen oder schlank-ovalen Umriß. 


Die ovale kleine Mündung sitzt auf einem konischen Häls- 
chen. Die Schalenoberfläche ist glatt. 


Maße: L 0,30—-0,36 mm, B 0,13—0,14 mm 
D 0,05-0,06 mm 


Anmerkung: Hinsichtlich der äußeren Merkmale erin- 
nern die beschriebenen Formen z. T. an Spiroloculina canalı- 
culata D’Orsıcnyv, 1846; der Internbau hat indes mit der Gat- 
tung Spiroloculina nichts gemein. Eine gewisse Ähnlichkeit 
besteht auch mit Sigmoilina? frequens Israrıskv, 1951. Diese 
Art besitzt jedoch wesentlich breitere Kammern, deren Höh- 
lungen einen rundlichen Querschnitt aufweisen. 
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Verbreitung: 

Untereger;: Thalberggraben/Traun-Profil 
Rainer Mühle/Prien-Profil 
Kaltenbachgraben 
Bohrung Ortenburg 1001 

Oberes Rupel: Koglgraben/Feilnbacher Gebiet 


Nördl. Fortsetzung des 
Wehrprofils/Traun-Profil 


Gattung: Sigmozlopsis Fınıay, 1947 


Sigmoilopsis colomi (GLacon & MAcnE) 


*1953 Sıgmoilina colomi n. sp. — GLAGON & MAGNE: 56, Abb. 1-5 
(Miozän — Algerien). 

Verbreitung: Sigmoilopsis colomi setzt mit dem Eger 
ein. 
Nonnenwald-Mulde 
Bohrungen Ortenburg 1001 und 1003 
Prien-Profil 
Traun-Profil 


Untereger;: 


Familie: Nodosariidae EHRENBERG, 1838 
Gattung: Robulus MONTFoRT, 1808 


Robulus cultratus MONTFORT 


*1808 Robulus cultratus — MONTFORT: 215 (fossil — Toscana) (fide 
ELLıs & MESsSsINA). 


Verbreitung: 

Untereger;: Nonnenwald-Mulde 
Bohrungen Ortenburg 1002 u. 1003 
Bohrung Ampfing 1 
Leitzach 
Koglgraben 

Oberes Rupel: Schmeroldgraben 
Weiße Traun 

Unteres Rupel: Osterbach 


Robulus calcar (Linn) 
"1758 Nautilus Calcar — LinNE£: 709 (rezent — Adria) 


Vorkommen: Selten im Untereger; des Grabens SSW 
Höll/Traun-Profil. 


Robulus inornatus (D’ORBIGNY) 
"1846 Robulina inornata, d’Orbigny — D’ORBIGNY: 102, Taf. 4/25 u. 
26 (Miozän — Wiener Becken). 
Verbreitung: Weit verbreitet und oft massenhaft im ge- 
samten Rupel und Untereger der marinen bayerischen Mo- 
lasse. 


Robulus vortex (Fichte & Moıı) 
1803 Nautilus vortex — FICHTEL & MoLL: 33, Taf. 2/d-i (Pliozän — 
Toscana). 
Verbreitung: 


Untereger;;: Wildenwart/Prien-Profil 


Untereger;: Nonnenwald-Mulde 
Oberes Rupel:  Feilnbachtal 
Weiße Traun 


Robulus cf. depauperatus (Reuss) 
Taf. 3, Eig. 1112 


1851 Robulina depauperata m. — REuss: 70, Taf. 4/29 (Oligozän — 
Norddeutschland). 


Beschreibung: Die flachen, linsenförmigen, z. T. leicht 
evoluten Gehäuse haben einen rundlichen oder leicht ovalen 
Umriß. Die winkelige Peripherie ist deutlich gekielt und an- 
deutungsweise gelappt. Die Kammerzahl im letzten Umgang 
beträgt fünf bis acht. Erwachsene Individuen besitzen einen 
kleinen nicht vorspringenden Nabelpfropf. Die radial stehen- 
den Nähte sind eingesenkt und nahe der Peripherie etwas zu- 
rückgebogen. Die Mündung ist strahlig. Die Gehäusewand 
ist glatt und feinperforiert. 


Maße: L 0,36-1,35 mm, B 0,28-1,30 mm 
D 0,17—0,60 mm 


Differentialdiagnose: 

Nach verschiedenen Autoren handelt es sich bei Robulus 
depauperatus um dick-linsenförmige Gehäuse mit eingesenk- 
ten Nähten sowie fehlendem Nabelpfropf (vgl. hierzu 

BORNEMAnN, 1855: 337, Taf. 14/11, 

Reuss, 1863 b: 54, Taf. 6/67 u. 68 und 

Popescu, 1975: Taf. 31/2 u. 4). 


Robulina arcuata KARRER, 1862 besitzt offenbar eine sehr 
deutlich gelappte Peripherie und es fehlt ebenfalls der Nabel- 
pfropf. 

Verbreitung: Weit verbreitet im gesamten Oligozän der 
marinen bayerischen Molasse; jeweils selten. 


Gattung: Planularıa DErRANcE, 1826 


Planularia budensis (HanTKEn) 
Taf. 3, Fig. 20.u. 25 
*1875 Robulina budensis Hantk. — HANTKEN: 58, Taf. 7/1 (Obereo- 

zän — Ungarn). 

1953 Robulus budensis (HANTKEN) — GIANOTTI: 225, Taf. 14/2 
(Miozän — Norditalien). 

1961 Planularia budensis (HANTKEN) — Papp: 217, Abb. 4/3 (Eger 
— Niederösterreich). 

1979 Lenticulina budensis (HANTKEN) — SZTRAKOS: Taf. 12/9 (obe- 
res Rupel — Ungarn). 

1982 Lenticulina budensis (HANTKEN) — SZTRAKOS: Taf. 9/3 
(Obereozän/Oligozän — Ungarn). 


Beschreibung: Die linsenförmigen, nahezu rundlichen 
Gehäuse besitzen eine winklige, deutlich gekielte, gelappte 
Peripherie. Der letzte Umgang besteht aus fünf bis sechs 
breit-dreieckigen, gewölbten Kammern, die rasch an Größe 
zunehmen. Die eingesenkten Suturen sind in etwa gerade, ste- 
hen radial oder weisen etwas nach hinten. Der von den Kam- 
mern des letzten Umgangs nicht verdeckte zentrale Bereich 
ist mit groben knopfartigen Skulpturelementen ornamen- 
tiert; hierbei können meist kleinere, an den inneren Kammer- 
spitzen sitzende Knöpfe von einem größeren Zentralknopf 
unterschieden werden. Die Mündung ist schlitzartig, die Ge- 
häusewand feinporig und abgesehen von den Knöpfen glatt. 


Maße: L 0,78-1,03 mm, B 0,65-1,00 mm 
D 0,37—0,46 mm 


Vorkommen: Untereger;: Bohrung Ampfing 1 


Planularıa kubinyii (HANTKEn) 
Taf3, Big, 2122 
*1868 Cristellaria (Robulina) kubinyü — HANTKEN: 92, Taf. 2/29 
(Oligozän — Ungarn) (fide ELLıs & MEssınA). 
1875 Robulina kubinyı Hantk. — HANTKEN: 56, Taf. 6/7 (Obereo- 
zän/Oligozän — Ungarn). 
1949 Planularia kubınyıl Hantken — CUVILLIER & SZAKALL: 60, 
Taf. 24/1 (Aquitan — Südfrankreich). 
1956 Planularia kubinyii (HANTKEN) — Hacn: 130, Taf. 12/7 
(Obereozän — Norditalien). 
1971 Planularia kubinyu (Hantken) — PopEscu & Iva: 41, Taf. 4/5 
(Oligozän — Rumänien). 
1979 Lenticulina kubinyii (HANTKEN) — SZTRAKOS: Taf. 13/1 (obe- 
res Rupel — Ungarn). 


Beschreibung: Die flach-scheibenförmigen, etwas ova- 
len, deutlich evoluten Gehäuse zeigen eine scharfe, in der Re- 
gel breit-gekielte Peripherie. Die Kammerzahl im letzten 
Umgang beträgt neun bis fünfzehn. Die hohen, schmalen 
Kammern sind zurückgebogen; die Nähte sind meist etwas 
limbat. Im Bereich der Windungsachse sind die Gehäuse 
nicht selten mit einem flachen Knopf aus durchscheinender 
Schalensubstanz besetzt. Die intercameralen Mündungen 
sind schmal-dreieckig. Die Gehäusewand ist glatt und feinpo- 
rig. 

Maße: L 0,50-1,21 mm, B 0,42-1,05 mm 

D 0,15—0,40 mm 


Differentialdiagnose: 

Cristellaria grundensis Karrer, 1867 besitzt deutlich wenı- 
ger Kammern pro Umgang sowie niedrigere Kammern; die 
Art ist schwächer evolut. 


Verbreitung: 

Untereger;: Bohrung Ortenburg 1001 
Bohrung Ampfing 1 
Dösdorf/Prien-Profil 

Oberes Rupel: Ramberg/Bergener Gebiet 


Traun-Profil 


Planularıa cf. cassıs (FiCHteL & Morı) 
lat: 3, Bio 17u0 19 


1803 Nautilus cassıs — FICHTEL & MoıLL: 95, Taf. 17/a-e, 18/a—c 
(Pliozän — Toscana). 


Beschreibung: Es handelt sich um abgeflachte, evolute 
Gehäuse mit zugeschärfter, gekielter, ungelappter Peripherie. 
Auf das ausgeprägte planspirale Stadium folgt ein vermutlich 
kurzer, bei keinem Individuum komplett erhaltener entroll- 
ter Teil. Die Kammerzahl der jüngsten noch zum planspiralen 
Teil gehörigen Windung beträgt neun bis elf. Diese rasch an 
Höhe zunehmenden, schmalen Kammern sind deutlich nach 
rückwärts gekrümmt. Mit Beginn des entrollten Stadiums 
nımmt die Kammerhöhe wieder ab. In der Umgebung der 
Windungsachse sind die Gehäuse mit hyalinem Schalenmate- 
rıal besetzt. Die Nähte sind verdickt und können im Bereich 
der jüngeren Kammern etwas erhaben sein. Die Gehäuse- 
wand ist glatt und feinporig. 
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Maße: L 0,56-0,68 mm, B 0,37—0,46 mm 
D 0,18-0,22 mm 


Differentialdiagnose: 

Von Planularia kubinyu unterscheidet sich die Art durch 
die Tendenz zur Entrollung, von Planularıa cassıs (FiICHTEL & 
Morı), 1798 durch die Reduktion der Kammerhöhe im ent- 
rollten Teil und die fehlende Ornamentierung. 


Verbreitung: 
Unteres Rupel: Ramberg/Bergener Gebiet 


Wehrprofil 


Planularıa moravica (KARRER) 
Taf. 3, Fig. 2324 
*1865 Cristellarıa moravica — KARRER: 707, Taf. 2/9 (Tertiär — Wie- 


ner Becken) (fide ELL1ıs & MEssınA). 
1960 Planularia n. sp. — Hacn: Taf. 8/1 (Untereger;; — bayer. Mo- 


lasse). 

1975 Planularıa moravica (Karrer) — Popzscu: Taf. 28/1 (Miozän 
— Rumänien). 

1982 Planularia moravica (KARRER) — SZTRAKOS: Taf. 12/12 


(Obereozän/Oligozän — Ungarn). 

1983 Planularıa moravica (KARR.) — CICHA, ZAPLETALOVA, MOL- 
CIKOVA & BRZOBOHATY: Taf. 8/10 (unteres Baden — Westkar- 
pathen). 


Beschreibung: Die evoluten, scheibenförmigen, kreis- 
runden oder leicht ovalen Gehäuse besitzen parallele Seiten- 
flächen und eine zugeschärfte, gekielte und in der Regel ge- 
lappte Peripherie. Im Bereich der jüngsten Kammern des aus 
meist sechs oder sieben Kammern bestehenden letzten Um- 
gangs ist der zarte Kielsaum reduziert. Im Zentrum der Sei- 
tenflächen sind die Kammern der Anfangswindung stets gut 
zu erkennen. Nach rückwärts gekrümmte, meist eingesenkte, 
einfache oder etwas verdickte Nähte trennen die niedrigen, 
meist leicht geblähten Kammern. Die Mündung ist strahlig, 
die Gehäusewand glatt und feinporig. 


Maße: L 0,32-0,70 mm, B 0,27—0,62 mm 
D 0,11-0,25 mm 


Verbreitung: In der bayerischen Oligozän-Molasse ist 
die Verbreitung der Art auf das untere Eger der Vorlandmo- 
lasse beschränkt; sie setzt hier an der Grenze Rupel/Eger ein 
und tritt in höheren Bereichen des Untereger z. T. als Häufig- 
keitsform auf. 


Unteregerj: Bohrung Ampfing 1 
Bohrungen Ortenburg 1001 u. 1002 
Unteregerı: Bohrung Ortenburg 1003 


Gattung: Lenticulina LamArck, 1804 


Lenticulina gerlachi (Reuss) 
Taf. 3, Fig. 16 u. 18 


*1863b Cristellarıa Gerlach! m. — Russ: 51, Taf. 4/54 u. 5/55 u. 59 

(Oligozän — Mainzer Becken). 

1866 Crıistellarıa Gerlachi Reuss — REuss: 140, Taf. 4/1 (Oligozän 
— Mainzer Becken u. Norddeutschland). 

1870 Cristellaria Gerlachi Rss. — REuss: 27, v. SCHLICHT: Taf. 14/ 
12 u. 15-20 (Oligozän — Norddeutschland). 

1942  Cristellaria (Lenticulina) gerlachi REuss — TEN DAM & REın- 
HOLD: 53, Taf. 3/1 (Oligozän — Niederlande). 
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Beschreibung: Die im Querschnitt schlank-linsenför- 
migen, in der Regel perfekt planspiralen Gehäuse zeigen eine 
rasche Zunahme der Kammerhöhe und in seltenen Fällen eine 
leichte Entrollung. Die winklige Peripherie ist leicht abgerun- 
det bis stumpf gekielt und fast immer ungelappt. Die Kam- 
merzahl im letzten Umgang variiert zwischen sieben und 
zehn. Die zumeist zurückgebogenen Nähte sind mindestens 
im Bereich der jüngsten Kammern eingesenkt. Die Nabelre- 
gion ist häufig mit hyalinem Schalenmaterial versehen, ein 
vorgewölbter Pfropf ist jedoch nicht entwickelt. Die strahlige 
Mündung sitzt am Außenrand. Die Gehäusewand ist glatt 
und feinporig. 

Maße: L 0,25—-0,56 mm, B 0,17—0,40 mm 

D 0,12—-0,18 mm 


Differentialdiagnose: 

Cristellaria variabılis Reuss, 1850 ist breiter gekielt, die 
letzte Kammer ist abnorm groß. 

Bei Robulina integra BorNEMANN, 1855 sind die Kammern 
nahe der Windungsachse wulstartig ausgebildet (vgl. hierzu 
Wick, 1939: 488, Taf. 21/5). 


Verbreitung: Weit verbreitet im gesamten Rupel und 
Untereger der marinen bayerischen Molasse. 


Gattung: Astacolus MONTFORT, 1808 


Astacolus crepidulus (Fichte & Moıı) 


1803 Nautilus crepidula — FicHteL & Moıt: 107, Taf. 19/g-i 
(rezent — Küste von Livorno, Toscana). 


Verbreitung: 
Untereger;: Bernhaupten (sehr selten) 


Oberes Rupel: Schmeroldgraben 


Astacolus minimus (HANTKEN) 
Taf. 4, Fig. 3 u. 8 
*1875 Cristellaria minima Hantk. n. sp. —- HANTKEN: 54, Taf. 13/21 

(Oligozän — Ungarn). 

1979 Astacolus minima (HANTKEN) — SZTRAKOS: Taf. 10/6 (oberes 
Rupel — Ungarn). 

1982 Astacolus minimus (HANTKEN) — SZTRAKOS: Taf. 6/10 
(Obereozän/Oligozän — Ungarn). 

Beschreibung: Es sind aus wenigen Kammern beste- 
hende, seitlich mäßig stark komprimierte, ungelappte Ge- 
häuse mit in etwa ovalem Umriß. Die ersten zwei bis drei 
rasch an Größe zunehmenden Kammern nach dem Prolocu- 
lus sind entlang einer stark eingekrümmten Achse angeord- 
net. Die zwei jüngsten Kammern berühren den Proloculus 
nicht mehr. Der winklige Rücken des Gehäuses ist nicht oder 
schwach gekielt. Die leicht gekrümmten Nähte sind ım Be- 
reich der letzten Kammern schwach vertieft; die Gehäuse- 
wand ist glatt und feinporig. 


Maße: L 0,40-0,46 mm, B 0,27—-0,28 mm 
D 0,16-0,18 mm 


Differentialdiagnose: 

Der wesentlich plumpere Astacolus minimus unterscheidet 
sich von A. crepidulus vor allem durch das weniger ausge- 
prägte ungewundene Stadium. 


Cristellaria hanerina D’Orsıcny, 1846 besitzt ein deutlich 
gelapptes Gehäuse mit einem ausgeprägtem ungewundenem 
Endteil (vgl. Parp & Schmip, 1985). 

Cristellaria mirabilis Reuss, 1856 besitzt gemäß Original- 
beschreibung einen dreiseitigen Querschnitt (Reuss, 1856: 
236). 

Verbreitung: 
Untereger;: 
Oberes Rupel: 


Bohrung Ampfing 1 
Koglgraben 


Gattung: Vaginulinopsis Sıvestkı, 1904 


Vaginulinopsis psendodecorata Hacn 
Taf. 4, io. 1'u.6 
=1952  Vaginulinopsis psendodecorata n. sp. — Hacn: 146, Taf. 1/5 

(Rupel/oberes Eger — bayer. Molasse). 

1960 Vaginulinopsis psendodecorata HaGN — Hacn: Taf. 6/6 
(Rupel — bayer. Molasse). 

1971 Vaginulinopsis pseudodecorata Hagn — POPESCU & Iva: 42, 
Taf. 3/8 (Oligozän — Rumänien). 

1979  Vaginulinopsis psendodecorata HAGN — SZTRAKOS: Taf. 15/ 
10 (oberes Rupel — Ungarn). 

1983b Marginulinopsis pseudodecorata (Hagn) — POIGNANT: 
Taf. 42/5 (Oligozän — Spanien). 

Beschreibung: Die seitlich abgeflachten, elongierten, 
im Querschnitt linsenförmigen Gehäuse zeigen eine gerun- 
dete Basis. Der planspirale Teil umfaßt in der Regel eine 
knappe Windung; das entrollte Stadium bilden maximal acht 
meist annähernd gleich große, niedrige Kammern. Der Rük- 
ken besitzt einen Kiel, der im Bereich der jüngsten Kammern 
verschwindet. Die Nähte sind verdickt. Neben den zahlen- 
mäßig überwiegenden stark skulptierten Gehäusen treten na- 
hezu glatte Formen auf. Die Skulptur bilden auf den Nähten 
sitzende Knoten, die zu Längsgraten zusammengefaßt sein 
können; nach oben zu werden die Suturknoten undeutlicher 
und es erfolgt ein Übergang zu einfachen, erhabenen Nähten. 
Die etwas nach oben gezogene strahlige Mündung sitzt am 
Außenrand; sie ist am Apex geschlossen. Die Gehäusewand 
ist fein perforiert. 

Maße: L 1,13—-2,06 mm B 0,57—-0,80 mm 

D 0,31-0,55 mm 


Differentialdiagnose: 

Eine sehr umfangreiche Differentialdiagnose wurde bereits 
von Hacn 1952 geliefert. 

Darüberhinaus sei hier noch auf Vagınulinopsis longiforma 
(Pıummer), 1926 eingegangen: Diese Art besitzt offenbar cha- 
rakteristische, im Zentrum der Breitseiten stark limbate, zur 
Peripherie hin ausdünnende Suturen (vgl. a. Burt, 1966: 42, 
Taf. 1/15, Porescu & Iva, 1971: Taf. 4/4 u. 5/1 und SzrrAkos, 
1979: Taf. 15/7). Dieser Suturtyp tritt bei Vagınulinopsis 
pseudodecorata kaum auf. 


Verbreitung: Oberes Rupel und Untereger der marinen 
bayerischen Molasse, z. T. massenhaft. 


Anmerkung: Das Stratum typicum der Art sind die ru- 
pelischen Tonmergelschichten, locus typicus ist der Locher 
Graben im Südflügel der Haushamer Mulde. 


Vaginulinopsis gladins (PruLiri) 
Taf. 4, Fig. 2 u.7 
*1843 Marginulina gladius — Philippi: 40, Taf. 1/37 (Tertiär — 

Norddeutschland) (fide ELLis & MEssınA). 

1856 Cristellaria gladins Phil. sp. — Reuss: 232, Taf. 2/31 (?Ober- 
oligozän — Mecklenburg). 

1866 Cristellaria gladins Phil. — Reuss: 139, Taf. 2/33 (Oligozän — 
Norddeutschland). 

1958 Lenticulina (Vaginulinopsis) gladıa (PruLippr) — BATJES: 110, 
Taf. 2/8 (Miozän — Belgien). 

1960 Lenticulina (Astacolus) gladia (PHiLıPPı) — ELLERMANN: 659, 
Taf. 52/7 (Oberoligozän — Norddeutschland). 

1979 Vaginulinopsis gladius (Philippi) — SZTRAKOS: Taf. 15/6 (obe- 
res Rupel — Ungarn). 


Beschreibung: Die gestreckten, seitlich abgeflachten 
Gehäuse bestehen aus einem planspiralen Anfangsteil und ei- 
nem gerade gestreckten Endteil. Die Ausbildung der winkli- 
gen Peripherie variiert zwischen „abgerundet“ und „kräftig- 
gekielt“. Die Nähte sind gebogen, im entrollten Teil schräg 
und zum Proloculus herabgezogen. Die intercameralen Mün- 
dungen sind gezähnt. Die Gehäusewand ist glatt und feinpo- 
rig. 

Maße: L 0,53-0,65 mm, B 0,23—0,28 mm 

D 0,11-0,15 mm 


Verbreitung: 
Untereger;: Bohrung Ortenburg 1001 (selten) 
Priengebiet (selten) 
Oberes Rupel: Bohrung Ortenburg 1003 (selten) 


Bohrung Ampfing 1 (sehr selten) 


Vaginulinopsis tennis (BORNEMANN) 
Taf. 4, Fig. 5 u. 10 
*1855 Marginulina tennis n. sp. — BORNEMANN: 326, Taf. 13/14 
(Oligozän — Norddeutschland). 

1964 Lenticulina (Marginulinopsis) sp. aff. Marginulina tenuis (Bor- 
nemann) — Hausmann: 354, Taf. 5/9 (Mitteloligozän — 
DDR). 

1975 Marginulinopsis tennis (Bornemann) — Popescu: 57, Taf. 20/1 
(Mıiozän — Rumänien). 

1982 Marginulina tenuis Born. — Acıp, Taf. 13/2 (oberes Pliozän — 
Italien). 


Beschreibung: Die länglichen, schlanken Gehäuse sind 
anfangs seitlich stark komprimiert, später im Querschnitt el- 
liptisch. An der Basis sind die Kammern planspiral oder zu- 
mindest fächerartig angeordnet; danach folgt einzeilige Kam- 
meranordnung, wobei die Kammern durch schräge Nähte ge- 
trennt sind. Im Bereich der jüngeren Kammern sind die Sutu- 
ren schwach oder nicht eingesenkt. Der Außenrand des älte- 
ren Gehäuseteils ist in der Regel scharf und leicht gekielt. Die 
Mündung ist strahlig, die Gehäusewand glatt und feinporig. 


Maße: L 0,41-1,02 mm, B 0,15—0,28 mm 
D 0,13—0,16 mm 
Differentialdiagnose: 


Vaginulinopsis gladius (PruLiprı) zeichnet sich durch einen 
breiteren uniserialen Gehäuseabschnitt aus. 


Verbreitung: 
Untereger;: Bohrung Ampfing 1 
Koglgraben 
Oberes Rupel: Gaißach 


Koglgraben 
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Leitzach 

Schmeroldgraben 

Bocksleiten/Isar 
Unteres Rupel: Bergener Gebiet 


Wehrprofil 


Vaginulinopsis pedum (D’Orsıcnv) 
Taf. 4, Fig. 4 u. 9 
*1846 Marginulina pedum, d’Orbigny — D’ORBIGNY: 68, Taf. 3/13 

u. 14 (Miozän — Wiener Becken). 

1951 Marginulinopsis pedum (d’Orbigny) — Marks: 44, Taf. 5/11 
(Miozän — Wiener Becken). 

1962 Lenticulina (Marginulinopsis) pedum (D’ORBIGNY) — KIESEL: 
35, Taf. 5/9 (Mitteloligozän — DDR.) 

1985 Vaginulinopsis pedum (D’ORBIGNY) — Papp & SCHMID: 37, 
Taf. 21/5—9 (Miozän — Wiener Becken). 

Beschreibung: Die länglichen Gehäuse bestehen aus ei- 
nem seitlich komprimierten, planspiralen Anfangsteil und ei- 
nem entrollten, im Querschnitt rundlichen jüngeren Ab- 
schnitt. Der Aufßenrand des Anfangsteils ıst subakut bis 
scharf und leicht gekielt. Die jüngeren Kammern sind gebläht 
und durch schrägstehende, vertiefte Suturen getrennt. Die 
Mündung sitzt auf dem am Außenrand des Gehäuses liegen- 
den Apex. Die Gehäusewand ist glatt und feinporig. 


Maße: L 0,48-0,53 mm, B 0,14—0,19 mm 
D 0,12—-0,20 mm 


Differentialdiagnose: 

Die schlankere Vaginulinopsis tennis (BORNEMANN) besitzt 
einen seitlich etwas abgeflachten geradlinigen Teil mit weni- 
ger oder gar nicht eingesenkten Suturen. 


Verbreitung: 
Untereger;: Bohrung Ortenburg 1003 
Rote Traun/Traun-Profil 
Oberes Rupel:  Nördl. Fortsetzung des 


Wehrprofils/Traun-Profil 


Gattung: Saracenarıa DEFRANCE, 1824 


Saracenarıa arcuata (D’ORBIGNY:) 


"1846 Cristellaria arcuata, d’Orbigny — D’ORrBıcnY: 87, Taf. 3/ 
34—36 (Miozän — Wiener Becken). 


Verbreitung: Weit verbreitet, doch stets akzessorisch 
im gesamten Rupel und Untereger der marinen bayerischen 
Molasse. 


Saracenarıa propingna (HANTKEN) 
Taf. 4, Fig. 13 u. 17 
*1875 Cristellaria propingua Hantk. — HAnTken: 52, Taf. 5/4 

(Obereozän — Ungarn). 

1979 Saracenarıa propingua (HANTKEN) — SZTRAKOS: Taf. 15/4 
(oberes Rupel — Ungarn). 

1982 Saracenarıa propingua (HANTKEN) — SZTRAKOS: Taf. 13/3 
(Obereozän/Oligozän — Ungarn). 

Beschreibung: Die in der Seitenansicht in etwa ovalen, 
planspiralen Gehäuse haben eine schwache Tendenz zur Ent- 
rollung. Der gekrümmte Rücken ist scharf, die Stirnfläche ist 
von zwei deutlich abgerundeten Kanten begrenzt. Die jüng- 
ste Windung wird von sieben bis acht rasch an Größe zuneh- 
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menden Kammern gebildet. Die rückwärts gekrümmten 
Nähte sind nicht oder leicht eingesenkt. Die Mündung ist 
strahlig, die Gehäusewand glatt und feinporig. 


Maße: L 0,52-0,67 mm, B 0,35—0,41 mm 
D 0,27—-0,30 mm 


Differentialdiagnose: 

Von Saracenaria arcuata D’Orsıcny, 1846 unterscheidet 
sich die Art durch die gerundeten Kanten, die die Stirnfläche 
seitlich begrenzen und die nur schwache Tendenz zur Entrol- 
lung. 


Verbreitung: 
Oberes Rupel: Schmeroldgraben 


Traun-Profil 


Saracenaria conferta (Reuss) 
Tafs4, Big. 11-12 
*1863b Cristellaria conferta m. — Reuss: 50, Taf. 4/46 (Oligozän — 
Mainzer Becken). 
1962 Lenticulina (Saracenaria) conferta (REUSS) — KIESEL: 36, 
Taf. 5/8 (Mitteloligozän — DDR). 
1979 Saracenarıa conferta (REUSS) — SZTRAKOS: Taf. 15/1 (oberes 
Rupel — Ungarn). 

Beschreibung: Das längliche, schlanke Gehäuse ist an- 
fangs seitlich komprimiert, in der Mündungsansicht ist es 
dreieckig. Im leicht gekielten Anfangsteil sind die Kammern 
spiral angeordnet, darauf folgt rasch einzeilige Kammeran- 
ordnung mit schrägen, schwach vertieften Nähten. Der 
schwach gekrümmte Rücken ist ungelappt. Die Mündung ist 
strahlig, die Gehäusewand glatt und feinporig. 


Maße: L0,79 mm, B 0,21 mm 
D 0,16 mm 


Differentialdiagnose: 
Cristellaria Böttcheri Reuss, 1863 besitzt deutlich geblähte 
Kammern. 


Vorkommen: Sehr selten im oberen Rupel des Leitzach- 
Profils. 


Gattung: Marginulina D’Orsıcny, 1826 
s 8 


Marginulina hantkeni Banpy 
Taf. 4, Fig. 14 u. 22 


1875 Marginulina subbullata Hantk. n. sp. - HANTKEN: 46, Taf. 4/ 
9 u. 10, 5/9 (Oligozän - Ungarn); non Marginulina subbullata 
GUMBEL, 1861: 568. 

*1949 Marginulina hantkeni, new name — BanDy: 46, Taf. 6/9 
(Obereozän — Alabama). 

1951 Marginulina glabra D’ORBIGNY — FRIESE: 21, Taf. 4/30—32 
(Oligozän — bayer. Molasse). 

1975 Marginulina hantkeni Bandy — Popescu: 56, Taf. 20/4 u. 21/8 
(Miozän — Rumänien). 

1982 Marginulina hantkeni Banpy — SZTRAKOS: Taf. 11/6 
(Obereozän/Oligozän — Ungarn). 

1982 Marginulina subbullata Hantk. — Acıp: Taf. 13/1 (Unteroli- 
gozän — Italien). 


Beschreibung: Es sind aus wenigen (maximal fünf) 
Kammern aufgebaute Gehäuse, deren jüngste Kammer — bei 
manchen Individuen auch noch die zweitjüngste Kammer — 
sich deutlich gegenüber den stark miteinander verschmolze- 
nen Kammern des älteren Gehäuseteils abheben. Die einfa- 


chen Nähte sind anfangs kaum eingesenkt, am Ende trennen 
deutliche Einschnürungen die Kammern. Die Kammern neh- 
men rasch und diskontunierlich an Größe zu; die voluminö- 
sen Endkammern besitzen kugelige oder eiförmige Gestalt. 
Die strahlige Mündung hat eine zumindest annähernd zen- 
trale Position. Die Gehäusewand ist in der Regel glatt, sehr 
selten leicht pustelig oder angedeutet striat. Die Perforation 
ist fein. 
Maße: L 0,38—0,76 mm 
D 0,28-0,41 mm 


Differentialdiagnose: 

Marginulina pediformis BORNEMANN, 1855 zeigt eine regel- 
mäßige und verhältnismäßig langsame Zunahme der Kam- 
mergröße. 

Marginulina glabra obesa Cushman, 1923 besitzt flach- 
oder nicht eingesenkte Nähte auch im Bereich der jüngsten 
Kammern (vgl. auch Barker, 1960: Taf. 65/5 u.6). 


Verbreitung: Weit verbreitet im gesamten Rupel und 
Untereger der marinen bayerischen Molasse. 


Marginulina pediformis BORNEMANN 


*1855 Marginulina pediformis n. sp. — BORNEMANN: 326, Tara13y, 
13 (Oligozän — Norddeutschland). 


Vorkommen: Oberes Rupel: Schmeroldgraben 


Marginulina similis D’ORBIGNY 
Taf. 4, Fig. 23-24 
"1846 Marginulina similis, d’Orbigny — D’ORBIGNY: 69, Taf. 3/15 u. 
16 (Miozän — Wiener Becken). 
1985 Marginulina similis d’OrBIGNY — Papp & SCHMID: 37, 
Taf. 21/10-12 (Miozän — Wiener Becken). 
Beschreibung: Die einfach gebauten Marginulinen be- 
stehen aus einem schwach entwickelten eingekrümmten An- 
fangsteil und einem stark dominierenden, gerade gestreckten 
Stadium. Die jüngste der bei manchen Individuen stark ein- 
hüllenden Kammern bildet ein Drittel bis die Hälfte des ge- 
samten Gehäuses. Die kaum oder gar nicht eingesenkten 
Nähte stehen im geradlinigen Abschnitt schräg zur Gehäuse- 
achse. Die strahlige Endmündung liegt exzentrisch. Die 
Schale ist glatt und fein perforiert. 


Maße: L0,33—-0,55 mm 
D 0,16—0,31 mm 


Verbreitung: 


Untereger;: Nonnenwald-Mulde 
Bohrung Ampfing 1 
Bernhaupten/Bergener Gebiet 

Oberes Rupel:  Mangfall-Profil 


Unteres Rupel: Osterbach/Feilnbacher Gebiet. 


Gattung: Amphicoryna SCHLUMBERGER, 1881 


Ampbhicoryna scalaris (BATSCH) 
Taf. 4, Fig. 19—20 


*1791 Nautilus (Orthoceras) scalarıs — BATSCH: 1 u. 4, Taf. 2/4 (?re- 
zent — ?Adriatische Küste) (fide ELLis & MEssınA) 


1930 Nodosarıa scalarıs (BATSCH) — MACFADYEN: 73, Taf. 2/34 
(Miozän — Ägypten). 

1979 Amphicoryna scalarıs (BATCH) — SZTRAKOS: 63, Taf. 9/17 u. 18 
(oberes Rupel — Ungarn). 

1982 Amphicoryna scalarıs (Batsch) — Acıp: Taf. 19/7 (rezent — 
Mittelmeer). 


Beschreibung: Megalosphärische Generation: Es sind 
aus wenig zahlreichen kugeligen Kammern aufgebaute, perl- 
schnurartige, z. T. leicht gebogene Gehäuse mit kontinuierli- 
cher Zunahme der Kammergröße. Der Proloculus besitzt ei- 
nen zentralen Basalstachel. Die senkrecht zur Gehäuseachse 
orientierten Nähte werden im Verlauf der Ontogenie immer 
stärker eingeschnürt. Die Kammern überlappen sich nur we- 
nig. Sehr zahlreiche engstehende, feine Längsrippen bedek- 
ken das zierliche Gehäuse. Ihre Anzahl beträgt bis zu 40 im 
Bereich der jüngsten Kammer. Die rundliche Mündung liegt 
auf einem zentralen, konischen, schlanken Hals, der mit 
Querringen verziert ist. Die Gehäusewand ist feinporig. 


Maße: L 0,33—0,78 mm 
D 0,16—-0,18 mm 


Bemerkung: Gehäuse der B-Generation liegen im zur 
Verfügung stehenden Material nicht vor, wurden jedoch bei- 
spielsweise von SzrrAkos ım ungarischen Oligozän nachge- 
wiesen. 


Differentialdiagnose: 

Von A. badenensis (s. u.) unterscheidet sich A. scalarıs 
durch die dichtere und feinere Berippung und die stärker ku- 
geligen Kammern. 


Vorkommen: Ziemlich selten im obersten Rupel und 
untersten Eger des Traun-Profils. 


Ampbhicoryna badenensis (D’OrBıGNY) 
Taf. 4, Fig. 15, 16 u. 18 


*1846 Nodosaria badenensis, d’Orbigny — D’ORBIGNY: 38, 
Taf. 1/34 u. 35 (Miozän — Wiener Becken). 
1846 Nodosaria spinicosta, d’Orbigny — D’ORBIGNY: 37, 
Taf. 1/32 u. 33 (Miozän — Wiener Becken). 
1875 Nodosaria spinıcosta d’Orb. — HANTKEN: 24, Taf. 3/1 
(Oligozän — Ungarn). 
1875 Marginulina tunicata Hantk. — HANTKEN: 48, 
Taf. 14/8 (Oligozän — Ungarn). 
1949 Nodosarıa spinicosta d’Orbigny — CUVILLIER & SZA- 
KALL: 72, Taf. 27/19 (Aquitan — Südfrankreich). 
pars: 1951 Marginulina scalaris (BATSCH) — FRIESE: 19, Taf. 9/ 
1-24 u. 29-45, Taf. 10/1-6; non: Taf. 9/25—28 u. 
Taf. 10/77-16 (Oligozän — bayer. Molasse). 
1971 Ampbhicoryna tunicata (Hantken) — Porzscu & Iva: 
41, Taf. 3/4 (Oligozän — Rumänien). 
1971 Amphicoryna sp. — PoPEscu & Iva: Taf. 3/5 (Oligozän 
— Rumänien). 
1979 Ampbhicoryna badenensis (ORBIGNY) — SZTRAKOS: 63, 
Taf. 9/19 u. 20 (oberes Rupel — Ungarn). 
1979 Ampbhicoryna spinicosta (ORBIGNY) — SZTRAKOS: 63, 
Taf. 10/3 u. 4 (oberes Rupel — Ungarn). 
1985 Nodosaria badenensis D’ORBIGNY — PAPP & SCHMID: 
26 u. 27, Taf. 7/1—8 (Miozän — Wiener Becken). 


Beschreibung: 


1. Megalosphärische Generation: Die aus bis zu sechs bau- 
chigen Kammern aufgebauten im Querschnitt rundlichen 
Gehäuse, nehmen von der zweiten Kammer an kontinuierlich 
an Breite zu. Der Proloculus ist kugelig, besitzt einen kräfti- 
gen, zentralen Basalstachel und hat einen größeren Durch- 
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messer als die auf ihn folgende zweite Kammer. Die frühen 
Kammern nach dem Proloculus sind niedrig und breit; im 
Lauf der Ontogenie gewinnen die Kammern merklich an 
Höhe; die letzte Kammer ist nahezu so hoch wie breit und 
fast kugelig. Die Nähte sind eingesenkt und senkrecht zur 
Gehäuseachse orientiert. Die Ornamentierung besteht aus 
zahlreichen kräftigen, blattartig erhabenen Längsrippen, die 
das Gehäuse bis hinauf zum Mündungshals überziehen. Die 
Rippen können über die Kammergrenzen hinweggreifen oder 
an dieser Stelle unterbrochen und ım Bereich der Kammerba- 
sıs zu Stacheln ausgezogen sein. Die Anzahl der Rippen be- 
trägt im Bereich der Endkammer 12 bis 19, im älteren Teil des 
Gehäuses ist die Anzahl geringer und erhöht sich durch Ein- 
schaltung weiterer Rippen an den Kammergrenzen. Die 
rundliche Mündung sitzt auf einem zentralen, konischen 
schlanken Hals, der mit Querringen verziert ist. Die Perfora- 
tion ist fein. 

2. Mikrosphärische Generation: Die mikrosphärischen Ex- 
emplare unterscheiden sich von der anderen Generation in- 
folge ihres etwas kleineren Proloculus und durch den geboge- 
nen, seitlich zusammengedrückten Anfangsteil mit schrägen 
Suturen. 


Maße: mikrosph.: L 0,50—0,68 mm 
D 0,22-0,24 mm 


megalosph.: L 0,41-1,26 mm 
D 0,16-0,41 mm 


Bemerkung: Papr & Schmip (1985) vertreten die Auffas- 
sung, daß Nodosarıa badenensis und Nodosarıa spinicosta 
konspezifisch sind. 

Verbreitung: Weit verbreitet im gesamten Oligozän der 
marinen bayerischen Molasse. 


Amphicoryna imperfectecostata (SILVESTRI) 


*1872 Nodosarıa longicanda D’ORBIGNY var. imperfecte-costata — 
SILVESTRI: 63, Taf. 6/127— 137 (Pliozän — Italien) (fide ErLis 


& MESSINA). 
Verbreitung: 
Untereger;: Traun-Profil 
Priengebiet 
Oberes Rupel: Bohrung Ampfing 1 


Traun-Profil 


Gattung: Dentalina D’Orsıcnv, 1826 


Dentalina communis D’ORBIGNY 


*1826 Nodosarıa (Dentaline) communis, Nob. — D’ORBIGNY: 254 
(rezent — Adria). 


Verbreitung: Rupel und tieferes Untereger der marinen 
bayerischen Molasse. 


Gattung: Nodosarıa Lamarck, 1812 


Nodosaria hispida (SOLDANI) 
"Tat. 5, Fig. 9-10 


*1798 Orthoceratina hispida — SOLDANI: 15, Taf. 2/31 (fide Parp & 
SCHMID). 
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1826 Nodosarıa (Nodosaıre) hirsuta, Nob. — D’ORBIGNY: 252 (re- 
zent — Adria). 

1846 Nodosarıa hispida, d’Orbigny — D’OrBıGnY: 35, Taf. 1/24 u. 
25 (Miozän — Wiener Becken). 

1846 Nodosaria aculeata, d’Orbigny — D’ORBIGNY: 35, Taf. 1/26 u. 
27 (Miozän — Wiener Becken). 

1985 Nodosarıa hispida (SOLDANI) — PApp & SCHMID: 25, Taf. 5/ 
1-8 (Miozän — Wiener Becken). 

Beschreibung: Die perlschnurartigen, grazilen Gehäuse 
werden aus einer Reihe von kugeligen bis leicht ovalen Kam- 
mern aufgebaut, welche über zylindrische, enge Hälschen 
miteinander verbunden sind. Die gesamten Gehäuse oder le- 
diglich die eigentlichen Kammern sind von feinen dornarti- 
gen Rauhigkeiten bedeckt. 


Erhaltung: Das zur Verfügung stehende Material enthält 
nur Bruchstücke. 


Maße: L 0,17-0,43 mm 
D 0,11-0,27 mm 


Bemerkung: Nach Parp & Schmip (1985) ıst Nodosarıia 
aculeata D’Orsıcny, 1846 mit Nodosarıa hispida zu vereini- 


gen. 
Verbreitung: 

Untereger;;: Bohrung Ortenburg 1002 

Untereger;: Bohrung Ortenburg 1002 
Bohrung Ampfing 1 
Nonnenwald-Mulde 
Rainer Mühle/Prien-Profil 

Oberes Rupel:  Leitzach-Profil 


Traun-Profil 
Osterbach 
Traun-Profil 


Unteres Rupel: 


Nodosarıa pyrula semirugosa D’ORBIGNY 
Taf. 4, Fig.21 
"1846 Nodosaria semirugosa, d’Orbigny — D’ORBIGNY: 34, Taf. 1/ 

20-23 (Miozän — Wiener Becken). 

1913 Nodosaria pyrula d’Orbigny, var. semirugosa d’Orbigny — 
CusHMan: 50, Taf. 26/4—8 (rezent — Pazifik). 

1979 Nodosarıa semirugosa ORBIGNY — SZTRAKOS: Taf. 9/12 (obe- 
res Rupel — Ungarn). 


Beschreibung: Die perlschnurartigen, grazilen Gehäuse 
werden aus einer Reihe von spindelförmigen Kammern auf- 
gebaut, welche über zylindrische, schlanke Hälschen mitein- 
ander verbunden sind. Jeweils die untere Kammerhälfte, so- 
wie die röhrenförmigen Verbindungsglieder sind von weni- 
gen wulstartigen, flachen Längsrippen bedeckt. Die Zahl der 
Rippen beträgt im Bereich der Verbindungsglieder sechs bis 
acht und erhöht sıch auf der Kammer durch Einschaltung von 
Zwischenrippen auf zehn bis zwölf. Der jeweilige höhere 
Kammerteil ist sehr schwach oder nicht ornamentiert. 


Erhaltung: Es liegen nur Fragmente vor. 


Maße: L 0,40-0,42 mm 
D 0,17—-0,21 mm 


Verbreitung: 
Untereger;;: Bohrung Ampfing 1 
Bohrung Ortenburg 1001 
Bohrungen Ortenburg 1001, 1002, 1003 
Rainer Mühle/Prien-Profil 


Nonnenwald-Mulde 


Untereger;: 


Gaißach 


Traun-Profil 


Oberes Rupel: 


Nodosarıa elegantissima (D’OrBIGnY) 
Taf. 5, Fig. 5-6 


"1846 Dentalina elegantissima, d’Orbigny — D’ORBIGNY: 55, 
Taf. 2/33—35 (Miozän — Wiener Becken). 
non: 1875 Nodosarıa elegantıssima Hantk. — HANTKEN: 24, 
Taf. 12/16 
1930 Nodosarıa spinosa (D’ORBIGNY) — MACFADYEN: 77, 
Taf. 2/40 (Miozän — Ägypten). 
1979 Stilostomella spinosa (ORBIGNY) — SZTRAKOS: Taf. 19/ 
17 (Untereger — Ungarn). 
1985 Nodosarıa elegantissima (D’ORBIGNY) — Papp & 
SCHMID: 34, Taf. 16/4—8 (Mıiozän — Wiener Becken). 


Beschreibung: Die länglichen Gehäuse besitzen einen 
rundlichen bzw. polygonalen Querschnitt und nahezu kon- 
stante Gehäusebreite. An der Basis der Anfangskammer ist 
ein stumpfer Dorn entwickelt. Die Kammern sind insgesamt 
leicht gestreckt und leicht gebläht, haben ihre größte Breite 
nahe der Basis und verjüngen sich in ihrem oberen Teil fla- 
schenartig. Die Nähte sind stark eingeschnürt und senkrecht 
zur Gehäuseachse orientiert. Die Ornamentierung bilden et- 
was mehr als zehn kräftige, weitständige Längsrippen, die 
z. T. über mehrere Nähte hinwegsetzen, z. T. als Zwischen- 
rippen auf einzelne Kammern begrenzt sind. Zur Kammerba- 
sıs hin werden die Rippen häufig zu plattenartigen Stacheln 
umgebildet. Die einfache Mündung liegt zentral. Die Gehäu- 
sewand ist feinperforiert. 


Maße: L 0,36-0,37 mm 
D 0,17-0,18 mm 


Differentialdiagnose: 

Von Stilostomella aculeata (Esser), 1857 läßt sich die Art 
abgesehen von den Mündungsverhältnissen anhand der be- 
sonderen Kammerform, anhand der stärker eingeschnürten 
Suturen und anhand der andersartigen Ornamentierung 
leicht unterscheiden. 


Verbreitung: 


Untereger;: Nonnenwald-Mulde 
Bohrung Ampfing I 
Traun-Profil 

Oberes Rupel:  Mangfall-Profil 


Traun-Profil 


Nodosaria ortenburgensis n. sp. 
Tat.5, Fig. 1,7. 


Derivatio nominis: nach dem locus typicus der Art in 
der Gegend von Ortenburg in Niederbayern. 


Holotypus: Slg. München Prot. K 234. 


Locus typicus: Bohrung ÖOrtenburg 1001, 257,0— 
258,0 m. 


Stratum typicum: Üntereger;,. 


Untersuchtes Material: 38 Exemplare, teils Bruch- 
stücke. 


Diagnose: Perlschnurartiges Gehäuse mit sehr geringer 
Breitenzunahme, gedrungen-flaschenförmige Kammern, eı- 


nem Stachelkranz nahe der Kammerbasis und strahliger 
Mündung. 


Beschreibung: Die länglichen, schlanken, geradlinigen 
Gehäuse haben einen rundlichen Querschnitt und nehmen 
sehr langsam an Breite zu. Auf den kugeligen Proloculus fol- 
gen anfangs leicht gedrungene Kammern, später sind die 
Kammern so hoch wie breit. Ihre größte Breite besitzen die 
einzelnen Kammern stets im Bereich der unteren Kammer- 
hälfte. Oberhalb der maximalen Breite sind die Kammern 
stärker, unterhalb davon schwächer konvex. Starke Ein- 
schnürungen begrenzen die Kammern; die Nähte sind ein- 
fach ausgebildet. Die Ornamentierung bildet ein Stachel- 
kranz nahe der Kammerbasıs; er besteht aus feinen kurzen 
Stacheln, die nach unten gezogen sind und am Gehäuse anlıe- 
gen. Bei den jüngeren Kammern beträgt die Zahl der Stacheln 
ungefähr 40. Die strahlige, rundliche Mündung liegt zentral. 
Die Gehäusewand ist feinporig. 


Anmerkung: Die megalosphärische Generation über- 
wiegt zahlenmäßig sehr stark. 


Maße: L bis 0,80 mm 
D 0,11-0,18 mm 


Differentialdiagnose: Nodogenerina bradyı CusH- 
Man, 1927 zeigt eine markante Breitenzunahme; CusHman er- 
wähnt ausdrücklich, daß diese Art keine strahlige Mündung 


besitzt. 

Verbreitung: 
Unteregerj;: Bohrung Ortenburg 1001 u. 1002 
Untereger:: Bohrung Ortenburg 1002 


Nonnenwald-Mulde 


Nodosarıa raphanistrum (Linnt) 
Tafı5, Big 3 4 
*1758 Nautilus Raphanıstrum — LiNNE£: 710 (rezent — Mittelmeer). 

1959 Nodosaria raphanistrum (LiNNEO) — DiEcı: 43, Taf. 3/28 
(Torton — Norditalien). 

1982 Nodosarıa raphanistrum (Linne) — AGıp: Taf. 14/3 (unteres 
Pliozän — Coroncina, Toscana). 

1985 Nodosarıa raphanistrum (LinN£E) — Papp & SCHMID: 27, 
Taf. 8/1-6, Taf. 9/1 u. 2 (Miozän — Wiener Becken). 


Beschreibung: Die Dicke der derben, großwüchsigen, 
geradlinigen Gehäuse nimmt nur sehr langsam oder über- 
haupt nicht zu. Die Kammern sind ungefähr so breit wiehoch 
und kaum gewölbt. Von ca. zwölf durchlaufenden kräftigen 
Rippen wird die Ornamentierung gebildet. Bei den megalo- 
sphärischen Individuen ist der Proloculus breiter als die auf 
ihn folgenden Kammern. Die Basis ist mit einem massiven 
Dorn besetzt. Ca. zehn radial angeordnete derbe zahnartige 
Gebilde sind um die rundliche Mündung herum angeordnet. 
Die dicke Schale besteht aus zweierlei Substanz: Die zwi- 
schen den Rippen liegende Wand ist laminar gebaut und tan- 
gential orientiert. Die Rippen selbst ragen als im Querschnitt 
rautenförmige Gebilde weit in die laminare Wand hinein. Die 
Rippensubstanz erscheint amorph und hyalın. 


Maße: L 1,45-3,20 mm 
D 0,51-1,05 mm 
Verbreitung: 


Nonnenwald-Mulde 
Bocksleiten/Isar 


Untereger;: 
Oberes Rupel: 
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Nodosarıa bactridium Reuss 
Taf. 5, Fig. 11-12 
*1866 Nodosaria bactridium Reuss — REuss: 130, Taf. 1/24 u. 
25 (Mitteloligozän — Norddeutschland). 
pars: 1958 Nodosaria emaciata (REUSS) — BATJES: 116, Taf. 3/21 
(Oligozän — Norddeutschland). 
1962 Nodosaria bactridium Reuss — KıEseEL: 22, Taf. 3/6 
(Mitteloligozän — DDR). 
1979 Nodosarıa bactridium REUSS — SZTRAKOS: Taf. 8/16 
(unteres Rupel — Ungarn). 


Beschreibung: Die länglichen, schlanken, leicht gebo- 
genen Gehäuse zeigen eine langsame Zunahme der Gehäuse- 
breite. Die Kammern sind zumindest im jüngsten Teil ge- 
streckt, deutlich höher als breit und subzylindrisch. Die 
Nähte sind leicht vertieft und verlaufen senkrecht zur Gehäu- 
seachse. Die Ornamentierung besteht aus zahlreichen kräfti- 
gen Rippen, die im Bereich der Nähte leicht verflachen; die 
Zahl der Rippen beträgt im älteren Teil etwa sieben und 
wächst nach oben zu durch Einschaltung zusätzlicher Rippen 
auf elf bis fünfzehn an. Die Rippen können einen kleinen 
Winkel mit der Gehäuseachse bilden. Die Gehäusewand ist 
feinporig. 

Maße: L 0,47—1,60 mm 

D 0,20—-0,36 mm 


Differentialdiagnose: 

Nodosarıa raphanıstrum (Linnt), 1758, Nodosarta lateju- 
gata GüMmBEL, 1868 und Nodosarıa budensis Hantken, 1875 
weisen eine geringere Zunahme der Kammerhöhe auf. 

Verbreitung: 

Nonnenwald-Mulde 
Ampfıng 

Rainer Mühle/Prien-Profil 
Traun-Profil 


Untereger;: 


Nodosarıa cf. acuminata HANTKEN 
Taf. 5, Fig. 2 u. 8 
1875 Nodosaria acumınata Hantk. — HANTKEN: 28, Taf. 2/9 (Oligo- 
zän — Ungarn). 

Beschreibung: Es handelt sich um längliche, geradli- 
nige, ziemlich rasch an Breite zunehmende Gehäuse. Die 
Kammern sind etwa so hoch wie breit. Die Nähte sind einge- 
senkt und verlaufen horizontal. Die Ornamentierung bilden 
wenig zahlreiche, hohe, derbe Rippen, die an den Kammer- 
grenzen nicht unterbrochen sind. Die Gehäusewand ist fein- 
porig. 

Anmerkung: Es liegen nur wenige Bruchstücke vor. 


Maße: L 0,70-1,16 mm 
D 0,22-0,30 mm 


Verbreitung: Untereger; der Promberger Schichten/ 
Nonnenwald-Mulde und Untereger; der Bohrung Amp- 
fing 1. 
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Gattung: Lingulina D’Orsıcny, 1826 


Lingulina subglobosa DerviıEux 
Taf. 5, Fig. 14 u. 18 
*1898 Lingulina carinata D’ORBIGNY var. subglobosa — DERVIEUX: 
26, Taf. 3/6, 6 bis, 7 u. 7 bis (Miozän — Italien) (fide ELLis & 
MEssınA). 
1975 Lingulina subglobosa Dervieux — PoPrzEscu: 69, Taf. 42/3 
(Untermiozän — Rumänien). 


Beschreibung: Die im Querschnitt dick-linsenförmigen 
Gehäuse verbreitern sich rasch und zeichnen sich durch eine 
schwach bis deutlich gekielte Peripherie und skulpturlose 
Breitseiten aus. Von der nächstjüngeren Kammer wird jeweils 
etwa die Hälfte der vorhergehenden Kammer verdeckt. Die 
bogenförmigen Nähte sind im Bereich der älteren Kammern 
der Peripherie zu herabgezogen; sie sind schwach bis deutlich 
vertieft. Die Mündung ist ein in der Kielebene liegender ter- 
minaler Schlitz. Die Schale ist glatt und feinporig. 


Maße: L 0,70-1,07 mm, B 0,67—-0,85 mm 
D 0,45 —0,67 mm 


Differentialdiagnose: 

Für Lingulina seminuda Hanrken, 1875 sind mehrere peri- 
phere Kiele typisch. 

Lingulina elveziana Dervirux, 1898 ist seitlich stärker 
komprimiert. 


Verbreitung: 
Oberes Rupel: Leitzach-Profil (sehr selten) 


Traun-Profil (sehr selten) 


Gattung: Flabellinella ScHuserr, 1900 


Flabellinella tennissima (HANTKEN) 
Taf. 5, Fig. 29—30 
*1875  Frondicularia tenuissima Hantk. — HANTKEN: 43, Taf. 13/11 
(Obereozän/Oligozän — Ungarn). 
1927a Frondicularıa tenuissima Hantken — CusHmAn: 111, 
Taf. 22/11 (Obereozän — Mexiko). 
1949 Frondicularıa tennissima Hantken — CUVILLIER & SZAKALL: 
85, Taf. 30/15, non 30/11 (Alttertiär — Südfrankreich). 
1951 Frondicularıa tenuissima v. HANTKEN — FRIESE: 27, Taf. 11/22 
(Olıgozän — bayer. Molasse). 
1952 Flabellinella tenuissima (HANTKEN) — Hacn: 156, Taf. 4/20 
(Rupel — bayer. Molasse). 
1962 Flabellinella tennissima (HANTKEN) — LÜHR: 118, Taf. 4/12 
(Latdorf — bayer. Kalkalpin). 
1979 Frondicularıa tenuissima HANTKEN — SZTRAKOS: Taf. 12/1 
(oberes Rupel — Ungarn). 
1982 Plectofrondicularıa tenuissima (Hantk.) — Acıp: Taf. 24/8 u. 8 
bis (Unteroligozän — Italien). 


Beschreibung: Die sehr stark abgeplatteten, spitzovalen 
Gehäuse haben parallele Breitseiten. Die Peripherie ist abge- 
stutzt-doppelkantig. Die beiden ersten schmalen Kammern 
sind „Vaginulina-artig“ angeordnet; darauf folgt unmittelbar 
das „Frondicularia-Stadium“ mit vier bis sieben gewinkelten, 
beiderseits weit herabreichenden Kammern. Die steil abwärts 
gerichteten, sehr schmalen, etwas gekrümmten Kammer- 
Flanken schließen einen spitzen Winkel ein. Die Ausbildung 
der Nähte variiert zwischen schwach eingesenkt und schwach 
erhaben. Die Gehäusewand ist glatt und feinporig. 


Maße: L0,71—-1,11 mm, B 0,22-0,31 mm 
D 0,04—0,06 mm 


Verbreitung: 
Untereger;: Nonnenwald-Mulde 
Oberes Rupel: Schmeroldgraben 
Leitzach-Profil 
Bergener Gebiet 
Unteres Rupel: Österbach 
Bergener Gebiet 


Traun-Profil 


Gattung: Palmula Lea, 1833 


Palmula cf. budensis (Hantken) 
Taf.5, Big. 18, 16.21 
1875 Flabellina budensis Hantk. n. sp. — HANTKEN: 44, Taf. 4/17 
(Oligozän — Ungarn). 

Beschreibung: Die stark abgeflachten Gehäuse besitzen 
im jüngeren Abschnitt parallele Breitseiten. Die Basis ist ge- 
rundet, die Peripherie deutlich gekielt. Auf das ausgeprägte 
planspirale Stadium nach dem Proloculus folgt ein allmähli- 
cher Übergang zu „Frondicularia-artıiger“ Kammeranord- 
nung. Dabei entfernt sich die Mündung zunehmend vom Au- 
ßenrand des Gehäuses, um schließlich eine mediane Position 
zu erhalten. Die Flanken der hakenförmigen Kammern rei- 
chen beiderseits weit zum Anfangsteil herab. Die Suturen 
sind verdickt und etwas gebogen. Die gezähnte Mündung hat 
eine rundliche Form. Die glatte Gehäusewand ist feinporig. 


Maße: L 0,36-0,57 mm, B 0,22-0,36 mm 
D 0,08-0,13 mm 


Beziehungen: Palmula budensis besitzt im Gegensatz 
zur oben beschriebenen Form eine gerundete Peripherie und 
deutlich eingesenkte Nähte (vgl. hierzu auch SzrrAkos, 1979: 
Taf. 14/10 u. 33/9 u. 10). 


Vorkommen: Sehr selten im Untereger; der Nonnen- 


wald-Mulde. 


Gattung: Plectofrondicularia Lıesus, 1903 


Plectofrondicularia striata (HANTKEN) 
Taf. 5,Bıgr25u427 


*1875 Flabellina striata Hantk. n. sp. — HANTkEn: 43, Taf. 13/13 

(Oligozän — Ungarn). 

1903 Plectofrondicularıa strıata Hantk. sp. — LiEBus: 76, Abb. 2 
(Oligozän — bayer. Molasse). 

1952 Plectofrondicularia striata (HANTK.) — Hacn: 164, Taf. 4/19 
(Rupel — bayer. Molasse). 

1971 Plectofrondicularia striata (Hantken) — PopEscu & Iva: 42, 
Taf. 5/2 (Oligozän — Rumänien). 

1979 Plectofrondicularia strıata (HANTKEN) — SZTRAKOS: 
Taf. 15/14 (oberes Rupel — Ungarn). 

1982 Plectofrondicularia strıata (HANTKEN) — SZTRAKOS: Taf. 14/4 
(Obereozän — Ungarn). 


Beschreibung: Die abgeplatteten Gehäuse besitzen ei- 
nen flach-elliptischen Querschnitt, eine gerundete bis leicht 


zugespitzte Basis und leicht divergierende Seiten. Die Peri- 
pherie ist stets gekielt. Die auf den Proloculus folgenden drei 
bis vier Kammern sind biserial angeordnet. Die Suturen sind 
leicht nach unten gekrümmt und verdickt; die Sehnen der bei- 
den Suturflanken schließen einen Winkel ein, der etwas unter 
90° liegt. Die kleine Mündung besitzt eine variable Form 
(rundlich, oval, quadratisch, rechteckig) und ist in der Regel 
ungezähnt. Die Zahl der deutlichen longitudinalen Rıppen 
beträgt im älteren Gehäuseteil vier oder fünf auf jeder Breit- 
seite. Die Gehäusewand ist feinporig. 


Maße: L 0,38—0,53 mm, B 0,18—0,30 mm 
D 0,07-0,13 mm 


Differentialdiagnose: 

Die zehn von NEuGzsoren (1850: 120 ff., Taf. 3/3—10 u. 4/ 
11) als eigenständige Arten beschriebenen Formen — Frondı- 
cularia digitalis bis F. cultrata — zeigen besonders im älteren 
Gehäuseteil einen größeren Suturwinkel und einen eher 
rechteckigen Gehäusequerschnitt. 


Verbreitung: Unteres Rupel bis Untereger; der marinen 
bayerischen Molasse. 


Plectofrondicularia multilineata CusHMAn & SIMONSON 

Taf. 5, Fig. 22 u. 28 

*1944 Plectofrondicularia packardi multilineata Cushman and Si- 

monson, n. var. — CUSHMAN & SIMONSON: 197, Taf. 32/2—4 
(Obereozän/Oligozän — Kalifornien). 

1946 Plectofrondicularıa packardi multilineata Cushman and Si- 

monson — DETLING: 355, Taf. 49/3 u. 5 (Alttertiär — Oregon). 

1966 Plectofrondicularia diversicostata (NEUGEBOREN) — BUTT: 42, 

Taf. 1/10 (oberes Oligozän — Südwestfrankreich). 


Beschreibung: Die im Anfangsteil gewölbten, später 
sehr stark abgeplatteten Gehäuse haben eine stumpf zuge- 
spitzte Basis und divergierende Seiten. Stets ist ein zarter peri- 
pherer Kielsaum entwickelt. Der sehr kurze biseriale Gehäu- 
seteil ist unter Verwendung von Xylol erkennbar. Die ver- 
dickten Suturen sind meist leicht nach unten gekrümmt und 
bilden einen Winkel, der etwas kleiner als 90° ıst. Die Mün- 
dung ist schlitzartig. Die Skulptur des gewölbten Anfangs- 
teils besteht aus wenigen deutlichen Längsrippen; nach oben 
zu erhöht sich die Zahl der Rippen sehr rasch, wobei letztere 
deutlich verflachen. Die Gehäusewand ist feinporig. 


Maße: L 0,60-0,66 mm, B 0,22-0,27 m 
D 0,09—0,10 mm 


Differentialdiagnose: 

Von Plectofrondicularia striata unterscheidet sich die Art 
im wesentlichen durch das im jüngeren Teil stärker abgeplat- 
tete Gehäuse und die feinere Skulptur. 

P. incompleta (Franzenau), 1888 scheint ebenfalls durch 
eine viel niedrigere Rippenzahl charakterisiert zu sein (vgl. 
auch SzrrAkos, 1979: Taf. 15/13). 

Frondicularıa semicosta KARRER, 1877 zeigt eine wesentlich 
geringere Breitenzunahme. 


Vorkommen: Nicht selten im unteren Rupel SW Retten- 
beck bei Hausham. 


Anmerkung: Das stratum typicum der Art ist die 
„lumey Formation“ in Kalifornien (Grenzbereich Eozän/ 
Oligozän, vgl. Cusuman & Sımonson: 1944, Abb. 1). 
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Plectofrondicularia cf. trilineata Cushman 
Taf. 5, Fig. 24 u. 26 


1927a Plectofrondicularia trilineata Cushman, new species — 
CusHMan: 112, Taf. 23/2 (Obereozän — Mexiko). 


Beschreibung: Die abgeflachten Gehäuse sind durch ei- 
nen flach-linsenförmigen Querschnitt, durch eine stumpf zu- 
gespitzte Basis und durch subparallele bis deutlich divergie- 
rende Seiten gekennzeichnet. Die Peripherie ist stets gekielt. 
Die auf den Proloculus folgenden drei bis vier Kammern sind 
biserial angeordnet. Die verdickten Suturen sind leicht nach 
unten gekrümmt und bilden einen Winkel von weniger als 
90°. Die Mündung ist rundlich bis subquadratisch. Die Zahl 
der kräftigen Längsrippen auf jeder Breitseite beträgt über- 
wiegend zwei, seltener drei. Die Perforation ist fein. 


Maße: L 0,47-0,76 mm, B 0,17—-0,25 mm 
D 0,09-0,14 mm 


Beziehungen: Von Plectofrondicularıa trılineata weicht 
die Mehrzahl der Gehäuse durch die geringere Rippenzahl ab. 


Vorkommen: Nicht selten im oberen Rupel der Boh- 
rung Ampfing 1 und ım oberen Rupel des Bergener Gebietes. 


Plectofrondicularia digitalıs (NEUGEBOREN) 
*1850 Frondicnlaria digıtalıs Neugeb. — NEUGEBOREN: 120, Taf. 3/3 
(Miozän — Rumänien). 
Verbreitung: 


Untereger::  Thalberggraben/Traun-Profil (häufig) 


Plectofrondicnlarıa vaughani CuUsHMAN 
Taf. 5, Fig. 20 


*1927a Plectofrondicularia vaughani Cushman, new species — 
CusHMan: 112, Taf. 23/3 (Obereozän — Mexiko). 


Verbreitung: 
Untereger;: Nonnenwald-Mulde (nicht selten) 
Oberes Rupel: Schmeroldgraben 
Prien-Profil 
Unteres Rupel: Osterbach 


Gattung: Amphimorphina NEUGEBOREN, 1850 


Ampbhimorphina haneriana NEUGEBOREN 
Taf..5, Fig. 17 u. 23 


*1850 Amphimorphina Haneriana Neugeboren — NEUGEBOREN: 

127, Taf. 4/13 u. 14 (Miozän — Rumänien). 

1903 Plectofrondicularıa concava n. sp. — LIEBUS: 94, Taf. 5/6 (Un- 
tereger — bayer. Molasse). 

1951 Amphimorphina haueriana Neugeboren — Marks: 54, Taf. 
7/9 (Miozän — Wiener Becken). 

1952 Plectofrondicularia concava LiEsus — Hacn: 165, Taf. 4/21 
(Untereger; — bayer. Molasse). 

1969 Amphimorphina haueriana NEUGEBOREN — RÖGL: 77, Taf. 
2/12 u. 13 (Karpat — Niederösterreich). 

1975 Plectofrondicularia concava Liebus — Popzscu: 67, Taf. 35/4 
(Untermiozän — Rumänien). 


1979 Amphimorphina haneriana |NEUGEBOREN — SZTRAKOS: 
Taf. 15/15 (oberes Rupel — Ungarn). 
1983 Amphimorphina haueriana |NEUGEBOREN — KRHOVSKY, 


Taf. 2/8 (Obereozän/Oligozän — Westkarpaten). 
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Beschreibung: Die länglichen, sehr schlanken Gehäuse 
sind anfangs häufig etwas abgeplattet und erhalten dann zu- 
nehmend einen rundlichen Querschnitt. Die Basis ist abge- 
rundet. Die Breitseiten des unteren Gehäuseteils sind konkav 
und jeweils von zwei Kielen begrenzt; dazu kommt noch je 
ein Kiel an der Peripherie. Nach oben zu erhalten die Kiele 
gleichen Abstand zueinander. Nach sehr kurzem biserialem 
Stadium, das häufig nur ein Kammerpaar umfaßt, folgt unise- 
riale Anordnung mit reitenden Kammern im tieferen Teil. 
Die Kammerhöhe nimmt sehr rasch zu. Die Nähte sind leicht 
verdickt. Die intercameralen Mündungen haben auch im jün- 
geren Teil einen ovalen Umriß. Die Gehäusewand ist feinpo- 
rig. 

Maße: L 0,28-1,20 mm 

D 0,10—-0,15 mm 


Anmerkung: Mit der Deutung von Plectofrondicularia 
concava Lırsus als Anfangsteil von Amphimorphina haue- 
rıana verliert die Gattung Plectofrondicularıa Liesus, 1903 ih- 
ren Generotyp. Dieser war von CusHman (1928b: 238) festge- 
legt worden. Als neue Typusart bietet sich Plectofrondicula- 
rıa striata (HAaNnTKkEN) an, deren Beschreibung bei Liesus 
(1903: 76) unmittelbar auf die Diagnose der Gattung Plecto- 
frondicularia folgt (vgl. hierzu auch Hacn, 1960: 139). 


Verbreitung: Weit verbreitet im gesamten Rupel und 
Untereger der marinen bayerischen Molasse. 


Gattung: Bolivinella Cusuman, 1927 


Bolivinella rugosa Howe 
Taf.15,.Fig-.15.u..19 
*1930 Bolivinella rugosa HOWE, n. sp. — HOWE: 267, Taf. 21/4 (Oli- 

gozän — Mississippi). 

1963 Bolivinella rugosa HOwE — KıeseL & LOTsch: 19, Taf. 6/5 
(Schönewalder Schichten — Südbrandenburg). 

1979 Bolivinella rugosa HOWE — SZTRAKOS: Taf. 15/17 (oberes Ru- 
pel - Ungarn). 

Beschreibung: Die meist gedrungenen, herzförmigen 
oder gewölbt-dreieckigen, mäßig abgeflachten Gehäuse ha- 
ben einen rautenförmigen bis spitzovalen Querschnitt und 
eine stumpf-zugespitzte Basıs. Die Peripherie ist subakut und 
gezackt. Die Gehäuse sınd aus ca. sechs bis sieben Kammer- 
paaren aufgebaut. Die Höhe der niedrigen und breiten Kam- 
mern nimmt langsam zu. Die Suturen sind gekrümmt und 
limbat. Der Suturwinkel beträgt 60-80°. Die Mündung ist 
eine winzige niedrige Öffnung an der Basis der letzten Kam- 
mer. Die Skulptur bilden neben den peripheren Zacken in der 
Regel derbe Höcker auf den Suturen und häufig ein Median- 
kiel, der manchmal auch in eine Schar von kürzeren Kielen 
aufgelöst sein kann. Die Gehäusewand ist feinporig. 


Maße: L 0,22-0,38 mm, B 0,16-0,27 mm 
D 0,11—0,13 mm 


Differentialdiagnose: 

Bolivinella foha (Parker & Jones), 1865 ist durch ein sich 
flügelartig erweiterndes Gehäuse charakterisiert (vgl. 
CusHman, 1929: 29, Taf. 5/1 u. 2 und Loesııch & Tapran, 
1964 a: C526, Abb. 411/4). 

Bolivinella margaritacea Cushnman, 1929 besitzt ein stärker 
gestrecktes Gehäuse als Bolivinella rugosa. 


Verbreitung: 
Untereger;: Bohrung Ortenburg 1001 (nicht selten) 
Traun-Profil (sehr selten) 
Unteres Rupel: Traun-Profil 


Bolivinella virgata CUSHMAN 
Taf. 6, Fig.1 u. 6 


“1929 Bolivinella virgata Cushman, new species — CUSHMAN: 33, 
Taf. 5/9 (Miozän — Südwestfrankreich). 


Beschreibung: Das verhältnismäßig schlanke Gehäuse 
besitzt subparallele Seiten, einen flach-elliptischen Quer- 
schnitt und eine stumpf-zugespitzte Basis. Die Peripherie ist 
etwas abgerundet und fast glatt. Ca. sieben Kammerpaare 
bauen das Gehäuse auf. Die Höhe der niedrigen und breiten 
Kammern nimmt langsam zu. Die Suturen sind gekrümmt 
und stark verdickt und am Ende leicht eingesenkt. Der Sutur- 
winkel liegt bei etwa 80°. Die Mündung ist eine winzige Öff- 
nung am Grund der letzten Kammer. Die Gehäusewand ist 
glatt und feinporig. 


Maße : L 0,28 mm, B 0,17 mm 
D 0,07 mm 


Vorkommen: Untereger;: Bohrung Ortenburg 1001 
(sehr selten). 


Gattung: Lagena WALKER & JAacoB, 1798 


Lagena sulcata (WALKER & JACOB) 


"1798 Serpula (Lagena) sulcata — WALKER & JACOB: 634, Taf. 14/5 
(rezent — Britische Inseln) (fide ELLis & MEssınA),. 


Verbreitung: Weit verbreitet und stets selten im gesam- 
ten Rupel und im Untereger; der marinen bayerischen Mo- 
lasse. 


Lagena gracılicosta Russ 
Taf. 6, Fig. 2 u. 7 
"1863a Lagena gracılicosta Rss. — REUSS: 327, Taf. 3/42 u. 43 (Oligo- 

zän — Norddeutschland). 

1927 Lagena gracılicosta Rss. — FRANKE: 20, Taf. 2/2 (Paleozän — 
Dänemark). 

1969 Lagena gracılicosta REuss — RÖGL: 74, Taf. 1/14 (Karpat — 
Niederösterreich). 

1979 Lagena gracilicosta REUSS — SZTRAKOS: Taf. 12/3 (oberes Ru- 
pel — Ungarn). 

Beschreibung: Es handelt sich um gedrungene bis läng- 
lich-tropfenförmige Gebilde mit rundlichem Querschnitt. 
Zur Mündung hin verjüngt sich die Kammer kontinuierlich 
oder es ist ein wenig deutlich abgesetzter, kurzer konischer 
Hals entwickelt. Die Basıs ist gerundet, ein Basalstachel ist 
nur bei einem Exemplar vorhanden. Aufgebrochene Gehäuse 
zeigen keinen Sipho. Die Zahl der longitudinalen Rippen und 
Zwischenrippen schwankt zwischen 16 und 45. Die Gehäuse- 
wand ist feinporig. 


Maße: L 0,23-0,35 mm 
D 0,13—0,22 mm 


Differentialdiagnose: 
Von Lagena sulcata unterscheidet sich die Art durch das 


Fehlen eines deutlich abgesetzten, kräftigen, subzylindri- 
schen Halses und durch die höhere Rippenzahl. 

Lagena striata (D’OrsicnY), 1839 besitzt ebenfalls einen 
vom übrigen Gehäuse deutlich abgesetzten Mündungshals. 


Verbreitung: Weit verbreitet im gesamten Rupel und im 


Untereger; der marinen bayerischen Molasse; stets akzesso- 
risch. 


Lagena hexagona (WıiLLıamson) 


*1848 Entosolenia squamosa (MONTAGU) var.‘y, hexagona — WIL- 
LIAMSON: 20, Taf. 2/23 (rezent — Britische Inseln) (fide ELLıs 
& MESssıNA). 
Verbreitung: 
Oberes Rupel: Bohrung Ortenburg 1001 (sehr selten) 
Koglgraben (sehr selten) 


Lagena laevis (MonTaGu) 


1939 Lagena laevis (MONTAGU) — MATTHES: 60, Taf. 3/18 (Oligo- 
zän/Miozän — Mitteleuropa). 


Verbreitung: 
Unteregerj;: Bohrung Ampfing 1 (sehr selten) 
Untereger;: Bernauer Mulde/Prien-Gebiet (sehr selten) 
Oberes Rupel: Ramberg/Bergener Gebiet (sehr selten) 


Familie: Polymorphinidae pD’Orsıcnv, 1839 
Gattung: Guttulina D’Orsıcny, 1839 


Guttulina problema problema D’OrBıGnY 
"1826 Polymorphina (Guttuline) problema, Nob. — D’ORBIGNY: 266 
(Pliozän — Italien). 
Verbreitung: 
Bohrung Ortenburg 1001 
Bohrung Ortenburg 1001 
Nonnenwald-Mulde 


Untereger;;: 
Untereger;: 


Guttulina problema frankei Cusuman & Ozawa 
Taf. 6, Fig. 3, 4 u. 8 
*1930 Guttulina frankei Cushman & Ozawa, new species — 

CUSHMAN & Ozawa: 28, Taf. 4/1 (Mitteloligozän — Nord- 
deutschland). 

1958 Guttulina problema D’ORBIGNY var. frankei CUSHMAN & 
OzAwA — BATIJEs: 121, Taf. 4/11 (Rupel — Belgien). 

1962 Guttulina frankei CUSHMAN & OZAWA — Kieser: 45, Taf. 7/3 
(Mitteloligozän — DDR). 


Beschreibung: Die in etwa spindelförmigen Gehäuse 
sind eineinhalb bis zweimal so hoch wie breit und besitzen ın 
der Mündungsansicht einen leicht-gerundet-dreieckigen 
Umriß. An den Enden laufen die Gehäuse spitz zu, wobei der 
schmale Anfangsteil vom übrigen Gehäuse deutlich abgesetzt 
ist. Die Kammern sind quinqueloculin angeordnet, wenig 
umgreifend und kaum gewölbt, die jüngeren Kammern rei- 
chen nicht mehr bis zum Proloculus herab. Die Nähte sind 
nahe der Basis ziemlich deutlich, nahe der strahligen Mün- 
dung kaum mehr eingesenkt. Die Gehäusewand ist glatt und 
feinporig. 
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Maße: L 0,28-0,53 mm, B 0,17-0,33 mm 
D 0,13—0,28 mm 

Differentialdiagnose: 

Gegenüber der Nominatunterart zeichnet sich G. pro- 
blema frankei durch das gestrecktere Gehäuse und den deut- 
lich abgesetzten Initialteil aus. 

Vorkommen: Nicht selten im Untereger; des Schme- 
roldgrabens/Mangfall-Profil. Selten im Untereger; des Non- 
nenwaldquerschlags. 


Guttulina praelonga (EGGEr) 


*1857 Polymorphina praelonga nov. spec. — EGGER: 287, Taf. 13/ 
25—27 (Eggenburg — bayer. Molasse). 


Verbreitung: 


Untereger;: Bohrung Ortenburg 1001 (selten) 
Bohrung Ampfing 1 (selten) 
Oberes Rupel: Bohrung Ampfing 1 (selten) 


Gattung: Globulina D’Orsıcny, 1839 


Globulina gibba D’Orsıcny 
*1826 Polymorphina (Globuline) gibba, Nob. — D’ORBIGNY: 266 
(rezent u. fossil). 
Verbreitung: 
Nonnenwald-Mulde 
Bohrung Ortenburg 1003 
Schmeroldgraben 


Untereger;: 


Bohrung Ampfing 1 
Bohrung Ortenburg 1001 
Schmeroldgraben 


Oberes Rupel: 


Koglgraben 
Bohrung Ampfing 1 


Unteres Rupel: Wehrprofil 


Globulina muensteri (Reuss) 
"1856 Polymorphina Münsteri n. sp. — Reuss: 249, Taf. 8/80 
(Oberoligozän — Norddeutschland). 
Verbreitung: 
Koglgraben/Feilnbacher Gebiet (selten) 
Leitzach-Profil (selten) 
Bohrung Ampfing 1 (selten) 


Untereger;: 


Latdorf: 


Gattung: ?Pyrulina D’Orsıcny, 1839 


„Pyrulina“ fusiformis (ROEMER) 
Taf. 6, Fig. 5, 10 u. 16 


*1838 Polymorphina fusiformis nob. — ROEMER: 386, Taf. 3/37 (Ter- 
tiär — Norddeutschland). 

1930 Pyrulina fusiformıs (Roemer) — CUSHMAN & OZAWA: 54, 
Taf. 13/3-5; 13/7 u. 8 (Oberoligozän — Norddeutschland; 
Miozän — Wiener Becken). 

1958 Pyrulina fusiformis (ROEMER) — BATJes: 122, Taf. 4/3 (Rupel 
— Belgien). 

1963 Pyrulina fusiformis (ROEMER) — KÜMMERLE: 39, Taf. 5/6 
(Oberoligozän — Norddeutschland). 
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Beschreibung: Die spindelförmigen, in der Regel 
schlanken, im Querschnitt rundlichen oder etwas abgeflach- 
ten Gehäuse haben eine gerundete oder zugespitzte Basis. Die 
frühen Kammern sind ungefähr triserial angeordnet; danach 
folgt bei adulten Individuen ein biseriales Stadium. Die Kam- 
merbasis entfernt sich im Lauf der Ontogenie in zunehmen- 
dem, aber unterschiedlichem Maß vom Proloculus. Die Nei- 
gung der nicht oder nur leicht eingesenkten Suturen variiert 
beträchtlich. Die terminale strahlige Mündung bildet die 
Spitze eines mehr oder weniger hohen Konus aus imperfo- 
riertem, bei guter Erhaltung durchsichtigem Schalenmaterial 
am oberen Gehäuseende. Eine nicht unbeträchtliche Anzahl 
der Individuen weist eine „entosolenian tube“ auf (röhrenar- 
tiger interner Mündungsfortsatz ohne Verbindung zur vor- 
hergehenden intercameralen Mündung). Die Gehäusewand 
ist glatt und abgesehen vom mündungsnahen Bereich fein 
perforiert. 


Maße: L 0,30-1,07 mm 
D 0,13—-0,32 mm 


Anmerkung: Im Durchlicht, durch Aufbrechen des Ge- 
häuses oder durch Untersuchung mit Xylol konnte bei zahl- 
reichen, gut genug erhaltenen Exemplaren ein zartes internes 
Mündungsröhrchen festgestellt werden. Bei anderen Indivi- 
duen war dieses Element jedoch nicht oder nur als röhrenar- 
tige Höhlung der Kammerfüllung nachweisbar. Es scheint 
der Verdacht berechtigt zu sein, daß diese dünnwandige In- 
ternstruktur häufig chemischer Auflösung zum Opfer gefal- 
len ist. Dies würde bedeuten, daß alle vorliegenden Exem- 
plare nicht zur Gattung Pyrulina, sondern zu einer neu aufzu- 
stellenden Gattung innerhalb der Glandulininae sensu Lors- 
Lich & Tarven (1964 a: C532 ff.) zu stellen sind. Als möglichen 
Gattungsnamen schlage ich Siphopyrulina n. gen. vor. 


Die oben beschriebene Art ist zwar in den vorliegenden 
Proben zum Teil recht häufig, doch sind die Exemplare oft 
mit Tonmineralien verfüllt — ein Umstand, der Detailunter- 
suchungen sehr erschwert. 


Differentialdiagnose: 

Polymorphina cylindroides Rormer, 1838 soll sich nach 
Cushman & Ozawa (1930) gegenüber Polymorphina fusıfor- 
mis RoEMER durch lange spindelförmige Kammern auszeich- 
nen (vgl. hierzu auch Hausmann, 1964: 363). 


Verbreitung: Die Art ist im gesamten Rupel und Unter- 
eger des Untersuchungsgebietes weit verbreitet und zum Teil 
häufig. 


Gattung: Glandulina D’Orsıcny, 1839 


Glandulina aequalıs Reuss 
Taf. 6, Fig. 9 


*1863b Glandulina aequalis m. — REUSS: 48, Taf. 3/28 (Oligozän — 

Mainzer Becken). , 

1958 Glandulina aequalis REuss — BATIJES: 123, Taf. 4/5 u. 6 (Ru- 
pel — Belgien). 

1964 Glandulina aequalis Reuss — Hausmann: 365, Taf. 6/5 
(Mitteloligozän — DDR). 

1970 Glandulina aequalis Reuss — LE CALvEz: 99, Abb. 35 (Olı- 
gozän — Pariser Becken). 


Beschreibung: Die langsam an Breite zunehmenden, 
walzenförmigen Gehäuse sind überwiegend gänzlich unise- 


rıal. Die Basis der häufigeren megalosphärischen Formen ist 
wohlgerundet, die mikrosphärischen Formen laufen zur Ba- 
sis hin spitz zu. Die Kammerzahl adulter Individuen liegt bei 
fünf bis sieben. Die wenig umgreifenden Kammern verjüngen 
sich im Bereich ihres oberen Drittels rasch und bilden hier ei- 
nen meist ziemlich flachen Konus. Von außen betrachtet ge- 
winnen die Kammern rasch an Höhe. Die Nähte sind anfangs 
nicht oder nur kaum, im Bereich der jüngsten Kammern 
schließlich flach und deutlich eingesenkt. Sie sind bei mega- 
losphärischen Formen stets in etwa horizontal angeordnet, 
bei Individuen der mikrosphärischen Generation ist ein sehr 
kurzes biseriales Stadium oder mindestens eine anfänglich 
schräge Nahtstellung erkennbar (unter Zuhilfenahme von 
Xylol). Die gestrahlte Mündung ist am Apex offen. Die Ge- 
häusewand ist glatt und feinporig. 


Maße: L 0,36-0,77 mm 
D 0,21-0,30 mm 


Differentialdiagnose: 

Glandulina conica NEUGEBOREN, 1850 besitzt eine kompli- 
zierter gebaute Mündung. 

Glandulina discreta Reuss, 1850 ist der Genotyp der Gat- 
tung Pseudonodosaria BoomGaRT, 1949, die als gänzlich unise- 
rıal definiert ıst. 


Verbreitung: Weit verbreitet im gesamten Rupel und im 
Untereger; des Untersuchungsgebietes. 


Glandulina ovula D’ORBIGNY 
*1846 Glandulina ovula, d’Orbigny — D’ORBIGNY: 29, Taf. 1/6 u. 7 
(Miozän — Wiener Becken). 
Vorkommen: Sehr selten im oberen Rupel des Schme- 
roldgrabens. 


Glandulina dimorpha (BORNEMANN) 
Taf..6,.Eıg. 15:u..19 
*1855 Glandulina dimorpha n. sp. — BORNEMANN: 345, Taf. 17/5 

(Oligozän — Norddeutschland). 

1855 Glandulina vitrea n. sp. — BORNEMANN: 346, Taf. 17/8 (Oli- 
gozän — Norddeutschland). 

1930 Glandulina dimorpha (Bornemann) — CUSHMAN & OZAWA: 
144, Taf. 40/3—5 (Oberoligozän — Norddeutschland; Miozän 
— Wiener Becken). 

1962 Glandulina dimorpha (BORNEMANN) — KiEsEL: 51, Taf. 7/16 
(Mitteloligozän — DDR). 

1964 Glandulina dımorpha (Bornemann) — HAUSMANN: 364, 
Taf. 6/4 (Mitteloligozän — DDR). 


Beschreibung: Die gedrungen-spindelförmigen Ge- 
häuse sind nahe der Basis etwas abgeflacht. Die Kammern 
sind äußerlich gut unterscheidbar und mäßig bis stark einhül- 
lend. Die Nähte sind deutlich eingesenkt. Auf den gut ent- 
wickelten bi- oder triserialen Anfangsteil folgen noch eine 
oder mehrere zentral in Richtung der Gehäuselängsachse uni- 
serial angeordnete Kammern. Die Mündung ist gestrahlt, die 
Gehäusewand glatt und feinporig. 


Maße: L 0,37—-0,51 mm 
D 0,29—-0,31 mm 


Differentialdiagnose: 
Im Gegensatz zu Glandulina laevigata (D’Orsıcny), 1826 
besitzt Glandulina dimorpha deutlich vertiefte Nähte. 


Vorkommen: 
Bohrung Ampfing 1 (sehr selten) 
Ramberg/Bergener Gebiet (sehr selten) 


Untereger;: 
Oberes Rupel: 


Gattung: Oolına D’Orsıcny, 1839 


Oolina globosa (MoNTAGU) 
Taf. 6, Fig. 23 


*1803 Vermiculum globosum — MONTAGU: 523 (rezent — Britische 
Inseln) (fide EıLis & MESssINA). 


Verbreitung: 
Untereger;: Bohrung Ortenburg 1003 
Schmeroldgraben 
Priengebiet 


Unteres Rupel: Traun-Profil 


Gattung: Fissurina Reuss, 1850 


Fissurina laevigata Reuss 
*1850 Fissurina laevigata m. — REUSS: 366, Taf. 46/1 (Miozän — 
Wiener Becken). 


Verbreitung: 
Oberes Rupel: 
Unteres Rupel: 


Traun-Profil (häufig) 
Traun-Profil (sehr selten) 


Fıssurina obtusa EGGER 


"1857 Fissurina obtusa nov. spec. — EGGER: 270, Taf. 5/16—-19 (Eg- 
genburg — bayer. Molasse). 


Verbreitung: Weit verbreitet im gesamten Rupel und 
Untereger der marinen bayerischen Molasse. 


Fıssurina orbignyana SEGUENZA 


*1862 Fissurina (Fissurine) orbignyana — SEGUENZA: 66, Taf. 2/25 u. 
26 (Obermiozän — Sizilien) (fide ELLıs & MEssınA). 
Verbreitung: 
Untereger;: Bohrung Ortenburg 1001 
Bernhaupten/Bergener Gebiet 
Traun-Profil 


Bohrung Ampfing 1 


Oberes Rupel: 
Latdorf: 


Familie: Buliminidae Jones, 1875 
Gattung: Bulimina D’Orsıcnv, 1826 


Bulimina striata D’ORBIGNY 
1826 Bulimina striata, Nob. — D’ORBIGNY: 269 (nom. nud.) (rezent 
— Adria). 
*1843 Bulimina striata D’ORBIGNY — GUERIN-MENEVILLE: 9, Taf. 2/ 
16 u. 16a (fide ELLıs & MEssınA). 


Verbreitung: Latdorf bis Unteregerj; der marinen baye- 
rischen Molasse. 
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Bulimina arndti Hacn 
Taf. 6, Fig. 11-12 
*1952 Bulimina arndti n. sp. — Hacn: 168, Taf. 2/15 (Untereger; — 
bayer. Molasse). 

1954 Bulimina arndti HaGn — Hacn: Taf. 3/9 (Untereger, — 
bayer. Molasse). 

1960 Bulimina arndti HaGn — Hacn: Taf. 7/6 (Untereger, — 
bayer. Molasse). 

1971 Bulimina arndti HAGN — CICHA, ZAPLETALOVA, PAPP, CTY- 
ROKA & LEHOTAYOVA: 262, Taf. 12/3 (Eggenburg — Wiener 
Becken). 

Beschreibung: Die im Querschnitt gerundet dreiecki- 
gen Gehäuse sind an der Basis zugespitzt. Längere Individuen 
haben in der Seitenansicht parallele Ränder. Die niedrigen 
und breiten Kammern nehmen kaum an Höhe zu. Die Anzahl 
der zarten, hohen, longitudinalen Rippen ist sehr konstant 
und schwankt zwischen 13 und 15. Der Außenrand der Rip- 
pen ist meist unregelmäßig und ausgefranst. Die Mündungs- 
fläche ist glatt. Die Perforation der Schale ist deutlich. 


Maße: L 0,25-0,45 mm 
D 0,15-0,19 mm 


Differentialdiagnose: 

Bulimina alazanensis Cusuman, 1927 ist deutlich gedrunge- 
ner als die oben beschriebene Art. 

Bulimina sculptilis Cushman (vgl. u.) besitzt eine stärker 
konische Gehäuseform und bauchigere, rascher an Höhe zu- 
nehmende Kammern, sowie eine geringere Anzahl an Rip- 
pen. 


Anmerkung: Die Art wurde im Untereger; der Rainer 
Mühle/Prien-Profil aufgestellt. 


Verbreitung: 
Untereger;: Rote Traun/Traun-Profil 
Rainer Mühle/Prien-Profil 
Bohrung Ampfing 1 
Bohrung Ortenburg 1002 
Oberes Rupel:  Traun-Profil 


Leitzach-Profil 


Unteres Rupel: SW Rettenbeck bei Hausham 


Bulimina sculptilis Cusuman 
Taf..6, Fig. 1314 
*1923b Bulimina sculptilis Cushman, n. sp. — CUSHMAN: 23, Taf. 3/3 
(Oligozän — Mississippi). 
1947 Bulimina sculptilis Cushman — CUSHMAN & PARKER: 103, 
Taf. 24/12 (Oligozän — Mississippi). 
1962  Bulimina sculptilis CUSHMAN — LÜHR: 123, Taf. 4/15 (Unter- 
oligozän — bayer. Kalkalpın). 
1966 Bulimina sculptilis Cushman — LINDENBERG: 132, Abb. 28/ 
1-3 (Unteroligozän — bayer. Kalkalpin). 
1982 Bulimina sculptilis CusHMAN — SZTRAKOS: Taf. 30/3 
(Obereozän /unteres Oligozän — Ungarn). 


Beschreibung: Die überwiegend schlanken, im Quer- 
schnitt stark abgerundet-dreieckigen bis rundlichen Bulimi- 
nen zeigen eine zugespitzte Basis und divergierende Ränder. 
Die Zahl der Umgänge beträgt bei adulten Gehäusen ca. fünf. 
Die zunehmend geblähten Kammern nehmen merklich an 
Höhe zu. Die Längsornamentik bilden neun bis zwölf durch- 
laufende, kräftige Rippen, die im Bereich der eingesenkten 
Nähte zurückspringen können. Die Gehäusewand ist deut- 
lich perforiert. 
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Maße: L 0,30-0,50 mm 
D 0,21-0,28 mm 
Anmerkungen: Die Beziehungen zu vergleichbaren Ar- 


ten wurden bereits von LüHr (1962: 124) behandelt. Biome- 
trische Untersuchungen lieferte Linpensgerg (1966: 132ff.). 


Vorkommen: Latdorf der Bohrung Ampfing 1 (nicht 
selten). 


Bulimina elongata D’OrsıcnY 
*1846 Bulimina elongata, d’Orbigny — D’OÖRBIGNY: 187, Taf. 11/19 
u. 20 (Miozän — Wiener Becken). 
Verbreitung: Rupel und Untereger; der marinen bayeri- 
schen Molasse. 


Gattung: Praeglobobulimina Horker, 1951 


Praeglobobulimina spinescens (BraDy) 


"1884 Bulimina pyrula D’ORBIGNY var. spinescens — BRADY: 400, 
Taf. 50/11 u. 12 (rezent — Pazifik) (fide ELLis & MEssınA). 


Vorkommen: 
Unteregerj: Bohrung Ortenburg 1001 (sehr selten). 


Praeglobobulimina pyrula (D’ORrsıcny) 


*1846 Bulimina pyrula, d’Orbigny — D’ORrBIıGnY: 184, Taf. 11/9 
u. 10 (Miozän — Wiener Becken). 


Verbreitung: Weit verbreitet und z. T. massenhaft im 
gesamten Rupel und Untereger der marinen bayerischen Mo- 
lasse. 


Gattung: Globobulimina Cushman, 1927 


Globobulimina bathyalıs n. sp. 
Taf. 6, Fig. 17, 20 u. 21 
1952 Bulimina cf. pyrula D’ORBIGNY — HaGn: 167 (Rupel/Unter- 
eger; — bayer. Molasse). 
Derivatio nominis: Die Art tritt vorwiegend im oberen 
Bathyal auf. 


Holotypus: Sig. München Prot. K 192-196. 


Locus typicus: Bohrung ÖOrtenburg 1001, 276,3— 
321,0'm. 


Stratumtypicum: Uhntereger!. 
Untersuchtes Material: 109 Exemplare. 


Diagnose: Eine neue Art der Gattung Globobulimina 
mit folgenden Besonderheiten: größte Breite in der basalen 
Hälfte des Gehäuses, stark, jedoch nicht völlig involut, Nähte 
schwach vertieft; die Mündung erreicht den Apex, liegt je- 
doch nicht gänzlich terminal. 


Beschreibung: Die plumpen, eiförmigen bis mützen- 
förmigen Gehäuse sind wenig höher als breit bis eineinhalb- 
mal so hoch wie breit und haben einen rundlichen oder gerun- 
det-dreieckigen Querschnitt. Die Basıs ıst abgeplattet bis 
wohlgerundet. Von den Kammern des jüngsten Umganges 
werden die älteren Umgänge sehr stark, jedoch niemals völlig 


verhüllt. Die Nähte sind leicht eingesenkt. Die tropfen- oder 
kommaförmige Mündung besitzt einen kräftigen Randsaum 
und reicht bis zum Apex des Gehäuses. Bei guter Erhaltung 
enthält die Mündung eine hochragende Zahnplatte, die mit 
dem Mündungsrand verbunden ist. Die Schale ist glatt, feın- 
porig und sehr dünn. 


Maße: L 0,47-0,78 mm 
D 0,36-0,65 mm 


Erhaltung: Alle Exemplare sind verkiest; der Anfangs- 
teil ist oft herausgebrochen. 


Differentialdiagnose: 

Globobulimina hannaı Cushuman & ELLisor, 1945 weist eine 
eher schlauchartige Kammerform auf; die Kammern sind 
durch sehr deutliche Nahtvertiefungen getrennt. Die Mün- 
dung liegt terminal. Die genannte Art wurde im Oligozän von 
Texas aufgestellt. 

Bulimina sozialis BORNEMANN, 1855 ıst schwächer evolut 
und hinsichtlich der Kammeranordnung eher mit Praeglobo- 
bulimina pyrula D’Orsıcnv, 1846 und ihren Varianten zu ver- 
gleichen (s. Parp & Schmip: 1985). 

Bei Globobulimina pacifica Cusuman, 1927 schließen die 
drei jüngsten Kammern die älteren ein. 

Bulimina pyrula D’Orsıcny var. perversa CusHManN, 1921 ist 
auch extrem involut, gedrungen und nahezu kugelig. 


Verbreitung: Enorm weit verbreitet und zum Teil mas- 
senhaft im Zeitbereich vom Top des unteren Rupels bis zum 
Top des Untereger,, der marinen bayerischen Molasse. 


Globobulimina sp. 
Taf. 6, Fig. 18 u. 22 


Beschreibung: In der Seitenansicht zeigen die Gehäuse 
einen gedrungen-eiförmigen Umriß; der Querschnitt ist 
kreisförmig. Der wohl-gerundeten Basis steht der leicht zu- 
gespitzte Mündungsbereich gegenüber. Äußerlich sind nur 
die letzten drei Kammern zu erkennen: Die beiden jüngsten 
Kammern stehen sich gegenüber, die drittletzte ist schon 
stark verhüllt und nur im Bereich der Basıs sichtbar. Die 
Nähte sind leicht eingesenkt. Die tropfenförmige Mündung 
liegt terminal; ihr basaler Winkel sitzt auf dem höchsten 
Punkt der zweitjüngsten Kammer. Die Schale ist dünn, glatt 
und fein perforiert. 


Maße: L 0,35-0,52 mm 
D 0,27—-0,43 mm 


Erhaltung: Die Exemplare sind verkiest. 


Differentialdiagnose: 

Die Art ähnelt Bulimina pyrula D’Orsıcny var. perversa 
Cushman, 1921, es fehlt jedoch die tief eingeschnittene Sutur 
unterhalb der Mündung (vgl. Cusuman & Parker, 1947: 135 
u. Taf. 29/34). Bei Globobulimina bathyalıs n. sp. ist die 
Mündung weiter herabgezogen und ältere Kammern sind 
sichtbar. 


Vorkommen: Basis des Untereger; der Roten Traun 
(nicht selten). 


Gattung: Virgulopsis Fın.ay, 1939 


Virgnlopsis tuberculata (EGGER) 
*1857 Bulimina tuberculata nov. spec. — EGGER: 284, Taf. 12/4—7 
(Eggenburg — bayer. Molasse). 
Verbreitung: Weit verbreitet im gesamten Oligozän der 
marinen bayerischen Molasse. 


Gattung: Caucasına KHauıLov, 1951 


Cancasina oligocaenica KHaLıLov 
Taf. 7, Fig. 3 u. 8 
1960 Caucasına oligocaenica KHALILOV — ESPITALIE & SIGAL: 204, 
Taf. 1/1-8 (?Unteroligozän — Südfrankreich). 
1964b Caucasına schischkinskayae (Samoylova) — LOEBLICH & 
Tappan: 78, Taf. 2/1-3, non 4 (Oligozän — Aserbeidschan, 
UdSSR). 
1971 Bagatella olıgocaenica (KHALILOV) — PoPEscu & Iva: 43, 
Taf. 10/2-7 (Oligozän — Rumänien). 
1979 Caucasına oligocaenıca KHALILOV — SZTRAKOS: Taf. 27/11 
(oberes Rupel — Ungarn). 


Beschreibung: Die gedrungenen, subzylindrischen Ge- 
häuse sind meist nahe der flach-konischen bis breit gerunde- 
ten Basis am breitesten. Der niedrig-trochospirale Anfangs- 
teil besteht aus ca. eineinhalb bis zwei Windungen mit jeweils 
sechs bis sieben Kammern. Der Anfangsteil ist deutlich abge- 
setzt vom darauffolgenden triserialen, jüngeren Gehäuseab- 
schnitt. Die nur kaum geblähten Kammern nehmen im tro- 
chospiralen Teil langsam, im triserialen Teil rasch an Größe 
zu. Die Nähte sind kaum eingesenkt und nahezu gerade; sie 
sind im trochospiralen Teil nach hinten gerichtet und verlau- 
fen im triserialen Abschnitt schräg zur Gehäuseachse. Die 
breit-schlitzförmige Mündung liegt an der Innenseite der 
letzten Kammer. Die Gehäusewand ist glatt und feinperfo- 
riert. 


Maße: L 0,12-0,41 mm 
D 0,17—-0,23 mm 


Bemerkung: Zusammen mit den adulten Formen treten 
massenhaft juvenile Formen auf, bei denen lediglich der nied- 
rig-trochospirale Teil entwickelt ist. 


Differentialdiagnose: 

Caucasina schischkinskayae (SamoıLova) zeichnet sich 
durch einen im Verhältnis zur Gesamtgröße des Gehäuses 
wesentlich kleineren trochospiralen Anfangsteil aus; die 
Kammern sind bei Caucasina schischkinskayae stärker ge- 
bläht als bei Caucasina oligocaenica. 


Verbreitung: 


Untereger;: _Bernhaupten/Bergener Gebiet (häufig) 


Bohrung Ampfıing 1 


Caucasına schischkinskayae (SAMOILOVA) 
Taf. 7, Eıg. 2u7 


*1947  Bulimina schischkinskye — SAMOILOVA: 82, Abb. 10 
(mittleres Oligozän — Krim, UdSSR) (fide ErLis & 
MEssINA). 
pars: 1964b Caucasına schischkinskayae (Samoylova) — LOEBLICH 
& Tapran: 78, Taf. 2/4 (Oligozän — Mangyshlak 
well, UdSSR). 
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1971 Bagatella schischkinskayae (Samoylova) — PoPEscu & 
Iva: 43, Taf. 11/1—5 (Oligozän, Rumänien). 

1974 Canucasına schischkinskayae (Samoilova) — GLACON 
& SıcaL: Taf. 1/1u.2/3 (Spiroplectammina-carinata- 
Zone — Bakhtchisaray, ?UdSSR). 


1978 Caucasina schischkinskayae (SAMOYLOVA) — Po- 
IGNANT & PuJOL: 680, Taf. 8/7 (Burdigal — Südwest- 
frankreich). 


Beschreibung: Die länglichen und schlanken, subzylin- 
drischen Gehäuse zeigen eine abgeplattete bis flachkonische 
Basıs. Der Umriß ist stets deutlich gelappt. Der Anfangsteil 
enthält sechs bis acht Kammern in der ersten und ca. vier bis 
fünf Kammern in der zweiten Windung; darauf folgt triseriale 
Kammeranordnung. Im jüngsten Teil sind die Gehäuse meist 
aus weniger als drei Kammern pro Umgang aufgebaut. Insge- 
samt bestehen adulte Gehäuse aus etwa fünf Windungen. Die 
mäßig geblähten Kammern nehmen im Anfangsteil langsam, 
später rasch an Größe und insbesondere an Höhe zu und sind 
am Ende etwa so hoch wie breit. Die Nähte sind deutlich ein- 
gesenkt und gerade. Der vordere Rand der breit-schlitzförmi- 
gen Mündung ist erhaben und trägt einen schmalen Rand- 
saum, auf der rückwärtigen Seite enthält die Mündung eine 
rinnenartige, nach unten weısende Einstülpung. Die Gehäu- 
sewand ist glatt und feinperforiert. 


Maße: L 0,20—-0,40 mm 
D 0,15—0,20 mm 


Verbreitung: Weit verbreitet im gesamten Rupel und ım 
Untereger; der marinen bayerischen Molasse. 


Caucasına coprolithoides (ANDREAE) 
Taf. 7, Fig. 1u.6 


"1884  Bulimina coprolithoides n. sp. — ANDREAE: 305, Taf. 6/4 

(Oligozän — Elsaß). 

1928b Bulimina coprolithoıdes Andreae — CUSHMAN: 52, Taf. 2/4 
Stamp — Pariser Becken). 

1937  Bulimina coprolithoides Andreae — CUSHMAN & PARKER: 37, 
Taf. 4/2 (Stamp — Pariser Becken). 

1951 Bulimina elegans D’ORBIGNY — FRIESE: 31, Taf. 11/47—57 
(Oligozän — bayer. Molasse). 

1962 Bulimina coprolithoides ANDREAE — DOEBL in Leitf. Mi- 
krop.: 386, Taf. 56/3 (Oligozän — Rheintalgraben). 

1966 Caucasina coprolithoides (ANDREAE) — LE CALVEZ: 408, 
Taf. 1/7—8 (Unteroligozän — Pariser Becken). 

1971 Bagatella cf. tenebricosa (Pıshvanova) — POPESCU & Iva: 43, 
Taf. 11/6—-8 (Oligozän — Rumänien). 

1978  Caucasına coprolithoides (ANDREAE) — POIGNANT & PuJoL: 
680, Taf. 8/6 (Burdigal — Südwestfrankreich). 

1979 Caucasına cf. tenebricosa PISHVANOVA — SZTRAKOS: 
Taf. 27/12 (oberes Rupel — Ungarn). 


Beschreibung: Die gedrungenen bis länglichen Gehäuse 
besitzen eine gerundete Basis. Sie nehmen nach oben hin all- 
mählich an Breite zu. Der Umriß ist stets deutlich gelappt. 
Die Anfangswindung besteht in der Regel aus vier bis fünf 
Kammern nach dem Proloculus, selten treten Individuen mit 
nur dreieinhalb Kammern in der ersten Windung auf. Mit der 
zweiten Windung erfolgt stets Reduktion zum triserialen Sta- 
dium, im jüngsten Teil sind die Gehäuse meist aus weniger als 
drei Kammern pro Umgang aufgebaut. Insgesamt treten bis 
zu fünf Umgänge bei adulten Gehäusen auf; juvenile Formen 
sind z. T. enorm häufig. Die mäßig geblähten Kammern neh- 
men im Anfangsteil langsam, später rasch an Größe und ins- 
besondere an Höhe zu und sind am Ende etwa so hoch wie 
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breit. Die Nähte sind deutlich eingesenkt und gerade. Die 
Mündung ist breit-schlitzförmig; der (im Sinne der Win- 
dungsrichtung) vordere Rand ist erhaben, auf der rückwärti- 
gen Seite enthält die Mündung eine rinnenartige, nach unten 
weisende Einstülpung. Die Gehäusewand ist glatt und fein- 
perforiert. 


Maße: L 0,22-0,92 mm 
D 0,13—-0,32 mm 


Differentialdiagnose: 

Cancasina schischkinskayae (SAMOILOVA) zeigt einen tro- 
chospiralen Anfangsteil mit zwei Umgängen und hat eine 
subzylindrische Gehäuseform. 

Caucasina cylindrica ZarLEraLovA, 1973 hat weniger deut- 
lich eingesenkte Nähte und eine zylindrische Gehäuseform. 

Caucasina tenebricosa PıschvanovA, 1960 zeigt einen ova- 
len Umriß. Die Nähte sind bei dieser Art flach-eingesenkt. 

Caucasina lappa (Cusmman & Parker), 1937 weist eine Be- 
stachelung im Bereich des Initialteils auf. 


Verbreitung: Sehr häufig im gesamten Oligozän der ma- 
rinen bayerischen Molasse. 


Gattung: Buliminella Cusuman, 1911 


Buliminella elegantissima (D’ORrsıcnY) 
Tatsz,, Eis, 1112 
*1839 Bulımina elegantissıma d’Orb. — D’ORBIGNY: Taf. 7/13—14 

(rezent — Südamerika). 

1947 Buliminella elegantissima (d’Orbigny) — CUSHMAN & PAR- 
KER: 67, Taf. 17/10—12 (rezent — Südamerika). 

1951 Buliminella elegantıssıma (d’Orbigny) — HOFKER: 131, 
Abb. 80 (rezent — Pazifik). 

1972 Buliminella elegantissima (D’ORBIGNY) — DOEBL & SONNE: 
61, Taf. 10/20 („Aquitan“ — Mainzer Becken). 


Beschreibung: Die länglıchen, kleinen Gehäuse besit- 
zen einen kreisförmigen Querschnitt und sind zur Basis hin in 
eine stumpfe Spitze ausgezogen. Die Gehäuse bestehen aus 
zwei bis drei Umgängen, die rasch an Höhe zunehmen. Die 
Kammerzahl im letzten Umgang beträgt etwa acht. Die zur 
Gehäuseachse schräg angeordneten Kammern sind schmal 
und sigmoid gekrümmt. Die Nähte zwischen den aufeinan- 
derfolgenden Kammern sind kaum eingesenkt, die Spiralnaht 
ist leicht vertieft. Bei der Mündung handelt es sich um einen 
kleinen Bogen im Bereich der Windungsachse. Die Gehäuse- 
wand ist glatt und sehr fein perforiert. 


Maße: L 0,27-0,30 mm 
D 0,12-0,14 mm 


Verbreitung: Selten im Untereger; der Bohrung Orten- 
burg 1001. 


Gattung: Stainforthia Horker, 1956 


Stainforthia acuta (D’ORBIGNY) 
"1846 Polymorphina acuta, d’Orbigny — D’ORBIGNY: 234, Taf. 13/4 
u. 5, Taf. 14/5—7 (Miozän - Wiener Becken). 


Verbreitung: Akzessorisch in fast allen mittel- und 


oberoligozänen Schichten der marinen bayerischen Molasse; 


z. T. massenhaft im Untereger;; der Bohrung Ortenburg 1001 
und von Wildenwart. 


Gattung: Fursenkoina Lo£sLicHh & Tarran, 1961 


Fursenkoina mustoni (ANDREAE) 
Taf. 7, Fig. 4 u. 9 
*1884  Virgulina mustonin. sp. — ANDREAE: 254, Taf. 11/4 (Oligo- 

zän — Elsaß). 

1937b Virgulina mustoni Andreae — CUSHMAN: 13, Taf. 2/6 (Oli- 
gozän — Elsaß). 

1952 Virgulina mustoni ANDREAE — Hacn: 170 (oberes Rupel/ 
Untereger; — bayer. Molasse). 

Beschreibung: Die Gehäuse sind stark variabel hin- 
sichtlich der Form der Kammern, der Intensität der Torsion 
und der Ausbildung der Mündung. Die Gehäuse sind keulen- 
förmig bis spindelförmig, länglıch, seitlich leicht abgeplattet 
und im Querschnitt dick-oval. Zur Basıs hin laufen sie spitz 
zu. Manchmal ist ein kurzer, dreizeiliger Anfangsteil vorhan- 
den. Der zweizeilige Teil besteht bei adulten Gehäusen aus 
fünf bis sieben Kammerpaaren. Die Peripherie ist gelappt. 
Die Kammern sind mehr oder weniger gebläht und sehr va- 
rıabel hinsichtlich des Höhe-zu-Breite-Verhältnisses. Die 
letzte Kammer kann reduziert sein. Die Nähte sind stets deut- 
lich eingesenkt, gerade und verlaufen horizontal oder leicht 
geneigt. Die mediane Zick-Zack-Naht wird bei stark gedreh- 
ten Gehäusen in eine gerade oder nur leicht geknickte Linie 
umgewandelt. Die Kammern dieser Formen sind eher paar- 
weise als alternierend angeordnet. Die Mündung ist tropfen- 
bis schlitzförmig und an der Kammerbasis häufig verschlos- 
sen; letzteres Phänomen tritt bei reduzierten Endkammern 
nicht auf. Bei gut erhaltenen Objekten ist eine Zahnplatte zu 
sehen, die über den Mündungsrand hinausragt. Die Gehäuse- 
wand ist glatt und feinporig. 

Maße: L 0,23—0,47 mm 

D 0,08-0,16 mm 


Bemerkung: Fursenkoina sp. aus dem ungarischen Ru- 
pel (Szrrakos, 1979: Taf. 27/8) ist vermutlich mit F. mustoni 
zu vereinigen. 


Verbreitung: Weit verbreitet und z. T. sehr häufig im 
gesamten Rupel und Untereger der marinen bayerischen Mo- 
lasse. 


Gattung: Coryphostoma LoEsLicH & Tapran, 1962 


Coryphostoma sp. 
Taf. 7, Fig. 5 u. 10 


Beschreibung: Die länglichen, schlanken Gehäuse sind 
beiderseits zu einer stumpfen Spitze ausgezogen. Sie besitzen 
anfangs einen ovalen, im jüngeren Teil einen rundlichen 
Querschnitt. Die Kammeranordnung ist anfangs gedreht bi- 
serial, am Ende uniserial. Das biseriale Stadium besteht aus 
vier bis fünf Kammerpaaren, das uniseriale Stadium etwa aus 
zwei länglichen Kammern. Die Kammern sind anfangs so 
hoch wie breit, im Lauf der Ontogenie nehmen sie deutlich an 


Höhe zu. Sie sind leicht gebläht. Die geraden bis leicht gebo- 
genen Nähte sind flach eingesenkt und schräg. Die terminale, 
kleine Mündung ist schlank-tropfenförmig und liegt leicht 
exzentrisch. Sie ist ein wenig zum höchsten Punkt der vorher- 
gehenden Kammer herabgezogen und besitzt einen imperfo- 
rierten Randsaum. Die Gehäusewand ist glatt und feinperfo- 
riert. 


Maße: L 0,42-0,75 mm 
D 0,11-0,17 mm 


Verbreitung: Weit verbreitet, doch stets akzessorisch 
im obersten Rupel und Untereger; der Vorlandmolasse. 


Gattung: Virgulinella Cusuman, 1932 


Virgulinella chalkophila (Hacn) 
Taf. 7, Fig. 16 u. 20 
*1952 Loxostomum chalkophilum n. sp. — Hacn: 172, Taf. 2/11 
(Rupel — bayer. Molasse). 
1971 Virgulinella (?) chalkophilum (Hagn) — PorEscu & Iva: 46, 
Taf. 9/2 (Oligozän — Rumänien). 
1979 Virgulinella chalkophilum (HaGn) — SZTRAKOS: Taf. 27/9 
(oberes Rupel — Ungarn). 


Beschreibung: Das längliche Gehäuse besitzt divergie- 
rende Seiten und ist im Querschnitt dick-oval. Die Basis ist 
zugespitzt. Die meist nur leicht gedrehten Gehäuse sind über 
die gesamte Länge biserial. Die Peripherie ist gerundet. 
Adulte Gehäuse sind meist von etwa vier Kammerpaaren auf- 
gebaut. Die alternierend angeordneten Kammern sind leicht 
gebläht und nehmen rasch an Größe und insbesondere an 
Höhe zu. Die eingesenkten Nähte verlaufen leicht schräg, die 
Mediannaht ist in der Regel tief eingegraben. Die Nähte wer- 
den von wenigen groben Ausstülpungen der Kammerbasis, 
den Septalbrücken, partiell verdeckt. Die Mündung ist ein 
großer, breiter Schlitz, der von der Basıs bis zum Scheitel der 
letzten Kammer reicht. Abgesehen von den Septalbrücken ist 
die Gehäusewand glatt, die Schale ist feinporig und sehr 
dünn. 


Maße: L 0,30—0,60 mm, B 0,12—-0,25 mm 
D 0,10-0,21 mm 


Erhaltung: meist als Pyritsteinkern. 


Bemerkung: Nach LossLich & Tarran (1964a: C734) 
besitzt Virgulinella einen triserialen Anfangsteil. Der Gene- 
rotypus von Virgulinella, Virgulinella pertusa (Reuss), 1861, 
besitzt jedoch gemäß Originalbeschreibung und auch -abbil- 
dung ein Gehäuse, das offenbar von Anfang an nur gedreht 
biserial ist. 


Differentialdiagnose: 

Virgulinella pertusa hat keine so stark eingetiefte Median- 
naht wie Virgulinella chalkophila; sie hat auch zahlreichere 
und zierlichere Septalbrücken. 


Verbreitung: Rupel und Untereger der marinen bayeri- 
schen Molasse. Häufig, insbesondere im unteren Rupel des 
Wehrprofilsan der Weißen Traun, dem locus typicus der Art. 
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Gattung: Uvigerina D’ORBIcNY, 1826 


Uvigerina hantkenı CusHMAn & EDwarDs 
Taf. 7, Fig. 18 u. 22 
*1937 Uvigerina hantkeni Cushman & Edwards, n. sp. —- CUSHMAN 
& EDWARDS: 60, Taf. 8/15 u. 16 (Oligozän — Ungarn). 
1975 Uvigerina hantkeni CusHM. et EDw. — Papp: 282, Taf. 1/9 u. 
10 (Mitteloligozän — Oberösterreich). 
1979 Uvigerina hantkeni CUSHMAN et EDWARDS — SZTRAKOS: 67, 
Taf. 24/3 (oberes Rupel — Ungarn). 
1983 Uvigerina cocoaensis hantkeni CUSHMAN et EDWARDS — 
SZTRAKOS: 133, Taf. 2/18 u. 19 (Obereozän/Oligozän — Un- 
garn). 


1986 Uvigerina hantkeni Cushman and Edwards — CICHA et al.: 
136, Taf. 4/1, 2 und 6 (oberes Rupel — Ungarn). 


Beschreibung: Die gedrungenen bis leicht gestreckten 
Gehäuse bestehen aus schwach gewölbten Kammern, die an- 
fangs niedrig und breit, später annähernd so hoch wie breit 
sind. Die Ornamentierung bilden 10 bis 20 kräftige, blattar- 
tige Rippen; die Mündungsfläche ist meist glatt. Die Wand- 
poren sind unregelmäßig verteilt. 


Variabilität: Die Rippen sind z. T. an den Kammer- 
grenzen unterbrochen und versetzt, z. T. laufen sie auch kon- 
tunuierlich einem großen Teil des Gehäuses entlang. 


Maße: L 0,32-0,88 mm 
D 0,28-0,47 mm 


Differentialdiagnose: 

Wie Abb. 26 zeigt, unterscheidet sich Uvigerina posthant- 
keni von U. hantkeni durch das schnellere Ansteigen ihres 
Länge-zu-Breite-Verhältnisses in bezug auf die Gesamtlänge. 

Im Klartext heißt dies, daß Uvigerina posthantkenıi bei zu- 
nehmender Gehäuselänge im Mittel wesentlich schlanker ist 
als Uvigerina hantkenı. 


Uvigerina eocaena GümgEL, 1868 ist gedrungener als Uvr- 
gerina hantkeni und scheint generell durchlaufende Rippen 
zu besitzen. 


Verbreitung: Latdorf bis Untereger; der marinen baye- 
rischen Molasse; z. T. massenhaft. 


Uvigerina posthantkeni Papr 
Taf. 7, Fig. 13.0423 

1951 Uvigerina pygmaea D’ORBIGNY — FRIESE: 33, Taf. 14/1—30 

(Oligozän — bayer. Molasse). 
"1971 Uvigerina posthantkeni n. sp. — Papp in CICHA et al.: 264, 

Taf. 14/1—4 (Eggenburg — Österreich). 

1977 Uvigerina hemmooriensis n. sp. — DANIELS & SPIEGLER: 35, 
Taf. 6/6 u. 7, sowie 9/6 (unteres Miozän — Norddeutschland). 

1986 Uvigerina posthantkenı Papp — CicCHA et al.: 138, Taf. 5/1 
(oberes Eger — bayer. Molasse). 


Beschreibung: Die gedrungenen bis länglichen Gehäuse 
bestehen aus schwach gewölbten Kammern, die anfangs nied- 
rig und breit, später so hoch wie breit sind. Die Ornamentie- 
rung besteht aus 12 bis 18 kräftigen, blattartigen Rippen, die 
an den Suturen gewöhnlich unterbrochen und versetzt sind. 
Die Poren sind unregelmäßig verteilt. 


Maße: L 0,31-0,93 mm 
D 0,15—0,40 mm 


Anmerkung: Gehäuse mit vier Umgängen stimmen sehr 
gut mit dem Holotyp von U. posthantkeni überein; Gehäuse 
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Abb. 26: Variation des Länge/Breite-Verhältnisses bei Uvigerina posthantkeni PApp und Uvigerina hant- 
keni CUSHMAN & EDWARDS (bezogen auf die jeweilige Gesamtlänge des Gehäuses). Herkunft des Mate- 
rıals: 


Uvigerina posthantkeni: Unteregerj, — Prien-Profil; höchstes Untereger, — Bohrung Ortenburg 1001; Un- 
tereger;-Basis — Traun-Profil; oberes Rupel — Bergener Gebiet. Uvigerina hantkeni: höchstes Untereger; 
— Prien-Profil; oberes Rupel — Traun-Profil; unteres Rupel — Feilnbacher Gebiet; Latdorf — Bohrung 


Ampfing 1. 


mit mehr Umgängen sind indes deutlich schlanker. Mit 
freundlicher Erlaubnis von Dr. C. Rupp, Wien, konnten die 
Originale mit dem bayerischen Material verglichen werden. 

Differentialdiagnose: 

Uvigerina steyri Parv, 1975 ist allgemein kleiner, besitzt im 
Gegensatz zu U. posthantkeni einen ovalen Umriß und fei- 
nere, nicht unterbrochene Rippen (vgl. Parr, KröLı & Fuchs, 
1978: Taf. 1/1—7 und Poıcnanr & Bıoızı, 1981: Taf. 6/7—8). 


Uvigerina continuosa Lams, 1964 zeigt ebenfalls durchlau- 
fende Costae und scheint ein Jüngeres Synonym von Uvige- 
rina gallowayı Cusuman, 1929 zu sein. 


Bei Topotypmaterial von Uvigerina cocoaensıs CUSHMAN, 
1925 (= Uvigerina jacksonensis CusumAn, 1925) aus dem 
Obereozän von Alabama (Cocoa Post Office) handelt es sich 
um gedrungene bis stark gestreckte Formen, die i. a. durch 
nicht-unterbrochene Berippung gekennzeichnet sind. Im 


Vergleich zu Uvigerina posthantkeni ıst die Berippung redu- 
ziert. 


Verbreitung: Oberes Rupel bis Untereger;, der bayerı- 
schen Oligozän-Molasse; z. T. sehr häufig. 


Uvigerina rudlingensis Parr 
Taf. 7, Big. 170.21 

1955 Uvigerina urnula D’OrB. — Hacn: 347, Taf. 10/2 (Unter- 

egerj; — bayer. Molasse). 
*1975 Uvigerina rudlingensis n. sp. — PArp: 283, Taf. 1/1—4 (Eger — 

Oberösterreich). 

1986 Uvigerina rudlingensis Papp — CICHA etal.: 142, Taf. 6/9 und 
10 (Unteregerj; — bayer. Molasse). 


Beschreibung: Die länglichen Gehäuse zeigen schwach 
gewölbte Kammern; diese sind anfangs niedrig und breit und 
am Ende so hoch wie breit. Die Schale ist im wesentlichen 
glatt, nur der Anfangsteil kann eine rudimentäre Berippung 
besitzen. Die weitständigen Poren sind fein. 


Maße: L 0,45-0,90 mm 
D 0,30—-0,36 mm 


Anmerkungen: Nach Papr (1975: 284) hat zwar die auf 
den Zeitbereich des Eger beschränkte Uvigerina rudlingensis 
die Tendenz zur Reduktion der Skulptur mit Uvigerina se- 
miornata D’OrsıGny, 1846 aus dem Baden des Wiener Bek- 
kens gemeinsam, der Autor sieht indes keinen genetischen 
Zusammenhang zwischen beiden Arten. Die bei Uvigerina 
rudlingensis auftretenden rudimentären Rippen sind etwas 
gröber als die zarten Rippen von Uvigerina semiornata. 


Verbreitung: Untereger der marinen bayerischen Mo- 
lasse; massenhaft im Untereger;,. 


Uvigerina cichai n. sp. 
Taf. 7, Fig. 1415 


1986 Uvigerina cf. U. rıppensis Cole — CicHa et al.: 140, Taf. 6/5 
und 6 (Untereger; — bayer. Molasse). 


Derivatıo nominis: zu Ehren von Prof. Dr. I. Cicha, 
Prag. 


Holotypus: Slg. München Prot. 5926. 


Locus typicus: Nonnenwald-Mulde, Graben nördlich 
Zachenried, 450 m östlich Oberhof. 


Stratum typicum: oberstes Untereger.. 


Untersuchtes Material: 74 Exemplare. 


Diagnose: Uvigerinen mit Tendenz zu biserialer Kam- 
merordnung, mit stark geblähten Kammern und einer Längs- 
ornamentierung aus zahlreichen engständigen, flachen Rip- 
pen. 


Beschreibung: Die Exemplare der neuen Art sind un- 
terschiedlich schlank und zwischen eineinhalb- und dreimal 
so lang wie breit. Die Basis ist stumpf. Im Bereich ihrer jünge- 
ren Hälfte zeigen die Gehäuse eine mehr oder weniger ausge- 
prägte biseriale Kammeranordnung. Die Kammern selbst 
sind nahezu kugelig und die Nähte sind deutlich eingekerbt. 
Die Längsskulptur bilden zahlreiche engstehende, über die 
Nähte nicht hinweggreifende, niedrige Rippen, die das Ge- 
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häuse auch im Bereich der Mündungsfläche bedecken. Ihre 
Zahl beträgt 20 bis 30 in Höhe des größten Umfangs. Die 
Wand ist feinperforiert. Die Mündung sitzt auf einem sich 
nach oben zu leicht konisch verjüngenden Hals. 


Maße: L 0,40-0,55 mm 
D 0,23—0,30 mm 

Differentialdiagnose: 

Uvigerina rippensis Cor£, 1927 unterscheidet sich von der 
vorliegenden Art durch ein deutlicheres biseriales Stadium, 
weniger geblähte Kammern und eine meistens vorhandene 
pustelige Ornamentierung des jüngeren Gehäusebereichs 
(vgl. a. Szrrakos, 1983: Taf. 1/5 u. 14—23 sowie CusHMan & 
Epwarops, 1937: 12/6). 

Die von Hacn, 1956 als Hopkınsina acuto-costata und 
Hopkinsina citae beschriebenen Arten des norditalienischen 
Obereozäns, deren erstere auch im Unteroligozän von Hä- 
ring/Tirol auftritt, zeigen ein deutlicheres biseriales Stadium 
und ebenfalls weniger geblähte Kammern als Uvigerina cichai 
n. sp. 

Uvigerina costellata MorozovA, 1939 scheint im Jüngeren 
Gehäuseteil niedrigere und breitere Kammern zu besitzen; 
die Rippen sind gezähnt. 


Verbreitung: 
Höchstes Untereger}: Nonnenwald-Mulde (sehr häufig) 
Bohrung Ortenburg 1002 
(nicht selten) 


Sehr seltene Exemplare liegen aus dem Ottnang Nieder- 
bayerns und des Kaltenbachgrabens vor. 


Gattung: Rectuvigerina MATHEws, 1945 


Rectuvigerina elegans (HANTKEN) 
Taf. 7, Fig. 19 u. 24 
*1875 Dimorphina elegans Hantk. n. sp. — HANTKEN: 63, Taf. 7/9 

(Obereozän — Ungarn). 

1971 Sıphogenerina elegans HANTKEN — POPESCU & Iva: 45, Taf. 
6/9 (Oligozän — Rumänien). 

1982 Rectuvigerina elegans (Hantk.) — Acıp; Taf. 34/9 (Unteroli- 
gozän — Italien). 

Beschreibung: Die länglichen, schlanken Gehäuse ha- 
ben eine stumpfe Basis. Ein mehr oder weniger deutlich aus- 
geprägter triserialer Anfangsteil ist stets vorhanden. Der dar- 
auf folgende Abschnitt mit zweizeilig-alternierender Kam- 
meranordnung ist häufig leicht tordiert; er besteht aus ım 
Umriß dick-keilförmigen Kammern und zeigt nach oben zu 
Tendenz zur Uniserialität. Das uniseriale Stadium umfaßt bis 
zu vier Kammern. Die Nähte sind im älteren Gehäuseteil 
deutlich vertieft; die einzeilig angeordneten Kammern sind 
durch starke Einschnürungen geschieden. Zahlreiche longi- 
tudinale Rippen, die an der Kammerbasis zu Dornen ausge- 
zogen sein können, bilden die Skulptur des Gehäuses. Die 
Mündung sitzt auf kurzem Hals und trägt einen deutlichen 
Randsaum. Die Perforation ist fein. 


Maße: L 0,42-0,75 mm 
D 0,18-0,20 mm 


Verbreitung: 
Oberes Rupel: Bohrungen Ortenburg 1001 und 1003. 
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Gattung: Trifarina CusHman, 1923 


Trifarina gracılis (Reuss) 
*1851 Uvigerina gracilis m. — REuss: 77, Taf. 5/39 (Oligozän — 
Norddeutschland). 


1870 Uvigerina tenuistriata nov. sp. — REUSS: 31, v. SCHLICHT: 
Taf. 22/34—36 non 37 (Oligozän — Norddeutschland). 


Verbreitung: Im gesamten Oligozän der marinen baye- 
rischen Molasse häufig. 


Trifarina gracilis (Reuss) var. germanica CusHman & EDWARDS 
Taf. 8, Fig. 1 


*1938 Angulogerina germanica CUSHMAN & EDWARDS n. sp. — 
CUSHMAN & EDWARDS: 85, Taf. 15/14 u. 15 (Unteroligozän — 
Norddeutschland). 

1958 Angulogerina gracilis (REUSS) var. germanica CUSHMAN & ED- 
WARDS — BATIES: 136, Taf. 6/4 (Oligozän — Belgien). 

1964 Angulogerina gracılıs germanica (CUSHMAN & EDWARDS) — 
Hausmann: 378, Taf. 7/4 (Mitteloligozän - DDR). 

1972 Angulogerina gracıilis (REUSS) var. germanica CUSHMAN & ED- 
WARDS — WILLEMS: 35, Taf. 2/8 u. 9 (Unteroligozän — Bel- 
gien). 

1979 Trifarina gracılis (REUSS) forma germanica (CUSHMAN & ED- 
WARDS) — SZTRAKOS: Taf. 20/11 (oberes Rupel — Ungarn). 


Anmerkung: Die Skulptur besteht aus unregelmäßigen 
Längsrippen, die in Zacken und Grate aufgelöst sind. 


Verbreitung: 


Untereger;: Bohrungen Ortenburg 1001 u. 1003 


Trifarina globosa (StoLTtz) 


*1925 Uvigerina tenuistriata D'ORB. var. globosa STOLTZ — STOLTZ: 
130, Abb. tfs (Unterer Septarienton — Hessen) (fide ErLis & 
MESsSINA). 

Verbreitung: 
Prien-Profil 
Bohrung Ortenburg 1001 


Unteregerz: 


Trıfarina angulosa (WıiLLIAMSON) 


*1858 Uvigerina angulosa — WILLIAMSON: 67, Taf. 5/140 (rezent — 
Britische Inseln) (fide ELLıs & MEssınA). 


Verbreitung: 


Unteregerj: Bohrungen Ortenburg 1001 u. 1002 

Untereger;: Bohrung Ortenburg 1001 
Bohrung Ampfing 1 
Nonnenwald-Mulde 
Schmeroldgraben 

Oberes Rupel: Bohrung Ortenburg 1001 


Traun-Profil 


Unteres Rupel: Traun-Profil 


Trifarina bradyi CushmAn 


=1923a Trifarina bradyı, new species — CUSHMAN: 99, Taf. 22/3—9 
(rezent — Atlantik). 


Verbreitung: Gesamtes Rupel und Untereger der mari- 
nen bayerischen Molasse; stets akzessorisch. 


Trıfarina muralıs (TERQUEM) 
Taf. 8, Fig. 2-3 
*1882 Uvigerina muralıs, Terg. — TERQUEM: 119, Taf. 20/26—29 

(Eozän — Pariser Becken). 

1937 Angulogerina muralis (Terquem) — CUSHMAN & EDWARDS: 
55, Taf. 8/3—5 (Lutet — Pariser Becken). 

1961 Angulogerina muralis (TERQUEM) — KAASSCHIETER: 199, 
Taf. 10/3 u. 4 (Eozän — Belgien). 

1974 Uvigerina muralis Tergquem — MURRAY & WRIGHT: Taf. 7/3 
(Eozän — Isle of Wight). 

1982 Trifarina muralis (TERQUEM) — SZTRAKOS: Taf. 30/5 (Obereo- 
zän/Oligozän — Ungarn). 

Beschreibung: Die Gehäuse sind ca. eineinhalbmal so 
hoch wie breit, laufen nach oben und unten in eine stumpfe 
Spitze aus und sind in der Mitte am breitesten. Der Quer- 
schnitt ist dreieckig. Im oberen Teil tendieren die Gehäuse 
zur Einzeiligkeit. Ca. vier Umgänge bauen adulte Gehäuse 
auf. Die Kammern nehmen rasch an Größe zu und erhalten 
eine immer unregelmäßigere Form im Lauf der Ontogenie. 
Die Kammern sind meist leicht gebläht, z. T. geknickt und 
kissenartig übereinander gestapelt. Im Mittelteil ragen sie 
nach außen stark über den älteren Teil des Gehäuses vor. An 
ihrer Basis zeigen insbesondere die jüngeren Kammern mar- 
kante Ein- und Ausbuchtungen. Die Nähte sind stets stark 
vertieft. Die Mündung trägt einen wulstigen Randsaum. Die 
Gehäusewand ist glatt und feinperforiert. 


Maße: L0,19-0,21 mm 
D 0,14—0,15 mm 


Verbreitung: 
Oberes Rupel: Traun-Profil 
Bocksleiten/Isar 


Latdorf: Graben SW Haldemooseck/Ammergebiet 


Gattung: Reussella GaLLoway, 1933 


Reussella spinulosa (Reuss) 
*1850 Verneuilina spinulosa m. — REuss: 374, Taf. 47/12 (Miozän — 
Wiener Becken). 
Verbreitung: 
Unteregerjj: 
Untereger;: 


Bohrung Ortenburg 1001 
Nonnenwald-Mulde 


Reussella aperta CusHMAN 
Taf. 8, Fig. 4-5 
"1945 Reussella aperta Cushman, n. sp. — CUSHMAN: 35, Taf. 6/13 
(Miozän — Rumänien). 
1971 Reussella aperta Cushman — ISTOCESCU & GHEORGHIAN! 
Taf. 7/1 u.2 (oberes Miozän — Rumänien). 


Beschreibung: Die ungekielten Gehäuse sind kaum hö- 
her als breit und nehmen rasch an Breite zu. Die Basis besitzt 
einen zentralen Dorn. Das mündungsseitige Gehäuseende ist 
leicht schräg abgestutzt. Die aus vier bis fünf Umgängen be- 
stehenden Gehäuse haben ebene Seitenflächen. Die Kammern 
nehmen rasch und kontinuierlich an Größe zu, laufen nach 
außen hin in eine Spitze aus und sind meist leicht gebläht. Die 
eingesenkten Nähte verlaufen leicht geneigt und sind häufig 
etwas gebogen. Die Mündung, ein niedriger Bogen, nimmt 


etwa ein Drittel der Basis der Mündungsfläche ein. Die Ge- 
häusewand ist glatt und grobporig. 


Maße: L 0,18-0,27 mm 
D 0,13—0,22 mm 


Verbreitung: 


Untereger;: Bernhaupten/Bergener Gebiet 


Prien-Profil 
Bohrung Ortenburg 1001 


Gattung: Bolivina D’Orsıcnv, 1839 


Bolivina beyrichi beyrichi Reuss 
Taf. 8, Fig. 6 u. 11 
*1851 Bolivina Beyrıchı m. — Reuss: 83, Taf. 6/51 (Oligozän — 
Norddeutschland). 
1909 Bolivina beyrichi REUSS — SPANDEL: 150, Taf. 1/13 (Rupel — 
Mainzer Becken). 
1937b Bolivina beyrichi REUSS — CUSHMAN: 74, Taf. 9/3—6 (Oligo- 
zän — Norddeutschland; Mainzer Becken). 
1967 Bolivina beyrichi beyrichı REuss — HOFMANN: 137, Taf. 3/ 
1—4 (Rupel — Mainzer Becken; Untereger — bayer. Molasse). 


Beschreibung: Die meist länglichen, spitz-keilförmi- 
gen, seltener gedrungenen Gehäuse sind im Querschnitt ab- 
geflacht-rhombisch. Die z. T. schwach gekielte Peripherie ist 
scharf und gelappt oder gezackt. Die meisten Exemplare wer- 
den von ca. zehn Kammerpaaren aufgebaut. Die leicht ge- 
blähten Kammern sind anfangs niedrig und breit, gewinnen 
im Verlauf der Ontogenie deutlich an Höhe und sind am 
Ende fast so hoch wie breit. Die eingesenkten Nähte verlau- 
fen im Medianbereich horizontal oder steigen leicht an. Sie 
sind nach dem typischen Suturknick nach außen herabgezo- 
gen. Der Suturwinkel beträgt 45—60°. Die rundliche bis ellip- 
tische Mündung trägt einen imperforierten Randsaum. Die 
glatte Wand ist grob und dicht perforiert. 


Maße: L 0,43—0,63 mm, B 0,17—0,28 mm 
D 0,08-0,09 mm 


Verbreitung: Weit verbreitet im gesamten Olıgozän der 
marinen bayerischen Molasse. 


Bolivına cf. beyrichı bituminosa SPANDEL 
Taf. 8, Fig. 7u. 12 
1909 Bolıvina beyrichi REUSS, var. bitumıinosa nov. v. — SPANDEL: 
151, Taf. 1/14 (Rupel — Mainzer Becken). 
1966 Bolivina cf. beyrichi bituminosa Spandel — LINDENBERG: 95, 
Abb. 4/1 u. 2 (Oligozän — bayer. Kalkalpıin). 


1967 Bolivina cf. beyrichi bituminosa SPANDEL — HOFMANN: 141, 
Taf. 2/3 u. 5 (Rupel — bayer. Molasse). 


Beschreibung: Die länglichen und keilförmigen Ge- 
häuse sind im Querschnitt abgeplattet-oval. Die subakute Pe- 
ripherie ist leicht gelappt und ungekielt. Sieben bis neun 
Kammerpaare bauen die Gehäuse auf. Die Kammern nehmen 
deutlich an Höhe zu. Die leicht eingesenkten Nähte verlaufen 
im Medianbereich etwa horizontal und sind nach außen hin 
herabgezogen. (Der Suturknick ist nicht so deutlich wie bei 
den anderen Vertretern der beyrichi-Gruppe.) Der Suturwin- 
kel beträgt 60-70°. Die schlitzartige Mündung trägt einen 
schmalen Randsaum. Die Wand ist deutlich und dicht perfo- 
riert und glatt. 
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Maße: L 0,36—-0,40 mm, B 0,14—0,21 mm 
D 0,08-0,13 mm 


Differentialdiagnose: 
Bei Bolivina beyrichi beyrichi nehmen die Kammern rasch 
an Höhe zu. Der Suturknick ist deutlicher ausgebildet. 


Verbreitung: 
Oberes Rupel: Bohrung Ortenburg 1001 


Traun-Profil 


Bolivina beyrichi carınata HANTKEN 
Taf. 8, Fig. 8 u. 13 


*1875 Bolivina Beyrıchi Reuss var. carınata — HANTKEN: Taf. 7/12 
(Oligozän — Ungarn). 


1966 Bolivina beyrıchı carınata Hantken — LINDENBERG: 96, 
Abb. 4/4 (Oligozän — bayer. Kalkalpin). 
1967 Bolivina beyrichi carınata HANTKEN — HOFMANN: 142, 


Taf. 3/5 u. 6 (Rupel/oberes Eger — bayer. Molasse). 

1979 Bolivina beyrichi carinata HANTKEN — SZTRAKOS: Taf. 18/17 
(unteres Eger — Ungarn). 

1982 Bolivina beyrıchi carinata HANTKEN — SZTRAKOS: Taf. 28/1 
u.2 (Oligozän — Ungarn). 

Beschreibung: Die Gehäuse nehmen von der stumpfen 
Basis an rasch an Breite zu und besitzen anfangs stärker, spä- 
ter schwächer divergierende Seiten. Die Peripherie der abge- 
flachten Gehäuse ist scharf, stets mit einem Kiel versehen und 
gesägt. In der Regel sind sieben bis acht Kammerpaare vor- 
handen. Die Kammern sind gebogen, leicht gebläht und neh- 
men an Höhe rascher zu als an Breite. Die Endkammern sind 
etwa so hoch wie breit. Die in der Regel leicht eingesenkten 
Nähte verlaufen im Medianbereich ungefähr horizontal und 
sind nach unterschiedlich deutlichem Suturknick nach außen 
herabgezogen. Der Suturwinkel beträgt 45—- 70°. Der imper- 
forierte Randsaum der schmal-elliptischen Mündung geht 
seitlich in den Kiel über. Die Gehäusewand ist glatt und dicht 
perforiert. 


Maße: L 0,36—0,61 mm, B 0,17—0,30 mm 
D 0,07-0,08 mm 


Differentialdiagnose: 

Bolivina alata (SeGurnza), 1862 aus dem Plıozän Italiens 
besitzt Ähnlichkeit mit Bolivina beyrichi carinata. Es scheint 
sich jedoch dabei um eine im Durchschnitt schmälere Art zu 
handeln. Bolivina pseudobeyrichi Cusmman, 1926 zeigt nicht 
derartige nach unten gezogene Kammern wie sie für Bolivina 
beyrichi carinata typisch sind. 

Bolivina beyrichi beyricht ist dicker und der Kiel ist nicht so 
deutlich ausgebildet. Der Suturwinkel ist im Mittel etwas 
kleiner, d. h. die Suturen sind ein wenig steiler. 


Verbreitung: Gesamtes Rupel und Untereger der mari- 
nen bayerischen Molasse, z. T. sehr häufig. 


Bolivina budensis (HANTKEN) 
*1875 Textilaria budensis Hantk. n. sp. — HANTkEN: 67, Taf. 15/1 
(Oligozän — Ungarn). 
Verbreitung: 
Bohrung Ortenburg 1001 
Traun-Profil 
Leitzach-Profil 


Untereger;: 


Oberes Rupel: 
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Bolivina crenulata CusHMAN 
Taf.8, Fig. 17 u. 21 
*1936b Bolivina crenulata Cushman, n. sp. — CUSHMAaN: 50, Taf. 7/ 

13 au. b (Kleinzeller Tegel — Ungarn). 

1967 Bolivina crenulata crenulata CUSHMAN — HOFMANN: 146, 
Taf. 1/4—6 (Rupel/Untereger; — bayer. Molasse). 

1982 Bolivina crenulata CUSHMAN — SZTRAKOS: Taf. 28/7 
(Obereozän/Oligozän — Ungarn). 


Beschreibung: Die gedrungenen, derben Gehäuse be- 
sitzen stark divergierende Seiten und sind eineinhalbmal so 
hoch wie breit. Der Querschnitt ist dick-rhombisch. Die 
leicht bis deutlich gelappte Peripherie ist kantig oder gerun- 
det. Adulte Gehäuse sind meist aus sechs bis acht Kammer- 
paaren aufgebaut. Die breiten und niedrigen Kammern sind 
an der Basis eng gefältelt, wodurch zahlreiche Loben entste- 
hen bzw. eine Gehäuseoberfläche mit unregelmäßigen Ver- 
tiefungen. Oft ist eine flache Medianfurche zwischen zwei sie 
begleitenden Graten vorhanden. Zusätzlich können etwas 
weniger deutliche Seitenfurchen hinzutreten. Der Suturwin- 
kel ist groß und liegt bei ca. 80°. Die verhältnismäßig kleine 
Mündung ist abgerundet dreieckig bis schlitzförmig. Die Ge- 
häusewand ist deutlich und dicht perforiert. 


Maße: L 0,21-0,34 mm, B 0,13—0,19 mm 
D 0,10-0,13 mm 


Differentialdiagnose: 

Bolivina plicatella Cusuman, 1930 besitzt nach Hormann 
(1967: 147), dem amerikanisches Material von B. plicatella 
zur Verfügung stand, eine stärkere Skulptur aus longitudina- 
len Graten mit Seitenverbindungen, die die Kammern ver- 
decken. Zudem ist die amerikanische Art seitlich stärker ab- 
geflacht. Bolivina gnara Hormann, 1967 zeigt eine deutlich 
schwächer gefältelte Gehäusewand im Bereich der Kammer- 
basis und eine wesentlich stärker abgerundete Peripherie. 


Verbreitung: Gesamtes Rupel und Untereger der mari- 
nen bayerischen Molasse. 


Bolivina crenulata Cusuman var. trunensis HOFMANN 


"1967 Bolivina crenulata trunensis n. ssp. — HOFMANN: 147, Taf. 5/ 
1—4 (Unteregerj); unteres Miozän — bayer. Molasse). 


Anmerkung: In Abb. 27 ist die Variation des Dicke- 
Breite-Verhältnisses von Bolivina crenulata sensu stricto und 
Bolıvina crenulata var. trunensis dargestellt. 


Verbreitung: Oberstes Rupel und Untereger der mari- 
nen bayerischen Molasse. 


Bolivina versatilis HormanNn 
Taf. 8, Fig. 10 u. 15 


"1967 Bolivina versatilis versatilis n. sp. — HOFMANN: 149, Taf. 
2/12, Taf. 4/1 (Untereger; — bayer. Molasse). 


Beschreibung: Die länglichen Gehäuse sind seitlich ab- 
geflacht, zungen- bis keilförmig und meist gedreht. Die ge- 
rundete Peripherie ist leicht gelappt. Adulte Gehäuse werden 
von meist acht bis zehn Kammerpaaren aufgebaut. Die Kam- 
mern sind verhältnismäßig niedrig und breit; die Kammerba- 
sis ist leicht krenuliert, d. h. die Kammerwand ist schwach ge- 
fältelt. Die leicht geblähten Kammern werden von eingesenk- 
ten Nähten begrenzt. Der Suturwinkel variiert zwischen 55 


und 70°. Der schmale Mündungsschlitz trägt einen Rand- 
saum. Die Gehäusewand ist dicht und deutlich perforiert. 


Maße: L 0,29-0,42 mm, B 0,13—0,14 mm 
D 0,07-0,11 mm 


Differentialdiagnose: 

Bolivina crenulata var. trunensis hat wesentlich deutlicher 
ausgebildete Kammerloben. 

Bolivina danvillensis Howe & WarLace, 1932 weist eine 
deutlich raschere Zunahme der Kammerhöhe auf. 

Bolivina advena Cushuman, 1925 ist im Verhältnis wesent- 
lich breiter und hat eine subakute bis kantengerundete Peri- 
pherie. 


Verbreitung: 

Bohrung Ortenburg 1001 

Bohrungen Ortenburg 1001 und 1003 
Nonnenwald-Mulde 


Untereger;: 
Untereger;: 


Bolivina gnara HOFMANN 
Taf.’ 8, Fig. 191.23 


"1967 Bolivina versatilis gnara n. sp., n. ssp. — HOFMANN: 150, 
Taf. 2/11 (Unteregerj; — bayer. Molasse). 


Beschreibung: Es handelt sich um gedrungene, seitlich 
nur sehr leicht abgeflachte, im Querschnitt dick-ovale Ge- 
häuse. Die Peripherie ist zumindest im adulten Teil breitge- 
rundet; sie ist leicht gelappt. Ca. sechs bis acht Kammerpaare 
bauen die adulten Exemplare auf. Die Kammern sind breit 
und niedrig und nehmen nur sehr langsam an Höhe zu. An 
der Basis sind sie leicht krenuliert; die jüngsten Kammern 
sind etwas gebläht. Der große Suturwinkel liegt nahe bei 90°. 
Die Mündung ist schlitz- oder tropfenförmig. Die Gehäuse- 
wand ist dicht und fein perforiert. 

Maße: L 0,22-0,29 mm, B 0,10-0,11 mm 

D 0,08-0,09 mm 

Differentialdiagnose: 

Bolivina versatilis ist seitlich stärker abgeflacht, die Suturen 
verlaufen stark schräg. 


Verbreitung: 
Unteregerj;: Bohrung Ortenburg 1002 
(s. Hormann, 1967) 
Prien-Profil 
Unteres Rupel: Traun-Profil 


Bolivina hebes MACFADYEN 
*1930 Bolivina hebes sp. nov. — MACFADYEN: 59, Taf. 2/5 (Miozän 
— Ägypten). 


Vorkommen: Unteregerj: Bohrung Ortenburg 1002 


Bolivina dılatata hyalına Hormann 
Taf. 8 Fig. 16 u. 20 
"1967 Bolıvına dılatata hyalina n. ssp. — HOFMANN: 156, Taf. 1/7—9 
(Untereger; — bayer. Molasse). 

Beschreibung: Die kleinen Gehäuse haben keil- bis 
zungenartige Form und besitzen stärker divergierende bıs sel- 
tener subparallele Seiten. Der Querschnitt ist flach-linsenför- 
mig. Die Peripherie ist subakut, nicht oder nur kaum gelappt. 
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Bolivina crenulata CUSHMAN Bolivina crenulata CUSHMAN 
var. trunensis HOFMANN Stesitn 
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Dicke/Breite - Verhältnis 


Abb. 27: Variation des Dicke/Breite-Verhältnisses von Bolivina crenulata CusHMAN im Traun-Profil. 


Die Kammern sind zahlreich. Die Gehäuse bestehen aus 10 nen Exemplaren ein leicht gezähnelter Kammerlobus erkenn- 
bis 15 Kammerpaaren. Die niedrigen und breiten Kammern bar. In der Regel sind die Exemplare beidseitig mit einem 
sind leicht gekrümmt und nehmen nur wenig an Höhe zu. breiten Medianwulst aus hyaliner, „glasiger“ Schalensub- 


Zwischen Medianbereich und Peripherie ist bei gut erhalte- stanz überzogen, der meist auf die unteren zwei Drittel des 
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Gehäuses beschränkt ist. Außerhalb des Medianwulstes sind 
die Nähte leicht eingesenkt. Der Suturwinkel differiert zwi- 
schen 50 und 70°. Die verhältnismäßig breite und niedrige 
Mündung trägt einen Randsaum. Die Gehäusewand ist glatt, 
fein und dicht perforiert. 


Maße: L 0,27-0,41 mm, B 0,12—0,20 mm 
D 0,07-0,11 mm 


Differentialdiagnose: 

Die Nominatunterart weist keinen hyalinen Medianwulst 
auf. Lt. Hormann hat Bolivina dilatata dilatata auch stärker 
geneigte und nicht eingesenkte Suturen. 


Bemerkung: Die These Hormanns (1967: 157), wonach 
die Ausbildung des Medianwulstes bei Bolivina dilatata hya- 
lina an einen gewissen Sandgehalt mit litoralem Einschlag ge- 
bunden ist und die Unterart bevorzugt in marinen oder fast 
brackischen Bereichen auftritt, kann nicht gestützt werden. 
Gerade im unteren Rupel des Traun-Profils tritt Bolivina di- 
latata hyalina massenhaft auf, wo Tieferwasserformen ba- 
thyale Meerestiefen anzeigen. 


Verbreitung: Gesamtes Rupel und Untereger der mari- 
nen bayerischen Molasse; z. T. massenhaft. 


Bolivina subalpina HOFMANN 


*1967 Bolivina subalpina n. sp. — HOFMANN: 162, Taf. 2/9 u. 10 
(Eger — bayer. Molasse). 


Verbreitung: Die Art ist im Untereger der marinen 
bayerischen Molasse weit verbreitet. 


Bolivina koessenensis LINDENBERG 
Taf. 8, Fig. 18 u. 22 
"1966 Bolivina koessenensis n. sp. — LINDENBERG: 124, Abb. 22/ 

1-12 (Oligozän — Kalkalpın). 

1967 Bolivina koessenensis LINDENBERG — HOFMANN: 157, Taf. 1/ 
l u. 2 (oberes Rupel — bayer. Molasse). 

1983a Bolivina koessenensis Lindenberg — POIGNANT: Taf. 37/5 
u. 8 (Oligozän — Sizilien). 

Beschreibung: Die länglichen, keilförmigen Gehäuse 
sind meist zweieinhalbmal so lang wie breit. Sie besitzen 
meist etwas divergierende, seltener subparallele Seiten. Der 
Querschnitt ist mäßig dick-rhombisch. Die Peripherie ist 
subakut bis scharf und z. T. schwach gekielt, sowie kaum ge- 
lappt oder ungelappt. Meist etwas mehr als zehn Kammer- 
paare bauen die Gehäuse auf. Die Kammerhöhe der niedrigen 
und breiten Kammern nimmt im Verlauf der Ontogenie ver- 
hältnismäßig langsam zu. Nahe dem Medianbereich des Ge- 
häuses ist stets ein Kammerlobus entwickelt. Die Suturen 
sind schräg, leicht gebogen, hyalın verdickt, nach außen zu et- 
was ausgedünnt und zwischen den jüngsten Kammern 
manchmal leicht eingesenkt. Der Suturwinkel beträgt 
45—55°. Entlang der Gehäusemitte verläuft oft eine mediane 
Rippe. Der Anfangsteil ist von feinen Striae überzogen. Die 
schlitzförmige, schmale Mündung trägt einen Randsaum. Die 
Perforation ist deutlich. 


Maße : L 0,36-0,40 mm, B 0,14—0,17 mm 
D 0,09—-0,11 mm 


Differentialdiagnose: 
Bolivina vaceki vaceki SCHUBERT, 1902 ıst stärker abgeflacht 
und stets gekielt. 


Bolivina melettica AnprEAE, 1884 besitzt nicht derartige 
verdickte Suturen wie sıe Bolivina koessenensis aufweist. 


Bemerkung: Die von Popzscu (1975: 74, Taf. 43/5 u. 8) 
als Bolivina koessenensis LiNDENBERG angegebene Art aus dem 
Miozän von Rumänien hat ein zungenförmiges Gehäuse mit 
breit gerundeter Basis und einem markanten Kiel an der Peri- 
pherie und wird hier daher nicht mit in die Synonymie aufge- 
nommen. 


Verbreitung: 
Oberes Rupel: Bohrung Ortenburg 1001. 


Bolivina vaceki bavarıca LÜHR 
Taf. 8, Fig. 9 u. 14 
*1962 Bolivina striatocarinata CUSHMAN bavarica n. ssp. — LÜHR: 
135, Abb. 8, Taf. 5/1 (Unteroligozän — Kalkalpin). 

1966 Bolivina vaceki bavarıca Lühr — LINDENBERG: 120, Abb. 14, 
Abb. 16/1 u. 2, Abb. 18/1-12, Abb. 19/1, 2, 4 u. 5, Abb. 21 
(Obereozän/Oligozän — Kalkalpin) 

1982 Bolivina vacekı bavarıca LÜHR — SZTRAKOS: Taf. 28/8 
(Obereozän/Oligozän — Ungarn). 


Beschreibung: Die zungenförmigen Gehäuse zeigen 
leicht divergierende bis subparallele Seiten, einen dick-linsen- 
förmigen Querschnitt und eine gerundete Basis. Die Periphe- 
rie ist gekantet bis leicht gekielt und ungelappt. Die Kammer- 
zahl ist verhältnismäßig niedrig und bleibt meist unter zehn. 
Megalosphärische Exemplare haben deutlich weniger als 
zehn Kammerpaare. Die niedrigen und breiten Kammern be- 
sitzen einen deutlichen Lobus nahe der Mittellinie; die Kam- 
mern nehmen nur mäßig rasch an Höhe zu. Die Nähte sind 
hyalin verdickt, derb und leicht gebogen. Der Suturwinkel 
beträgt 45—60°. Die Skulptur besteht aus einer Median-Rippe 
und aus engständiger, kräftiger, longitudinaler Berippung. 
Die tropfenförmige Mündung ist von einem Wulst umgeben. 
Die Perforation ist verhältnismäßig fein. 


Maße: L0,31—0,42 mm, B 0,14—0,20 mm 
D 0,07—-0,08 mm 


Differentialdiagnose: 

Von den anderen Vertretern der Gruppe um Bolivina va- 
ceki vaceki SCHUBERT, 1902 unterscheidet sıch B. vaceki bava- 
rica durch ihren dickeren Querschnitt und ihre kräftigere 
Skulptur. 

Bolivina koessenensis LinDEnBErG hat weniger derbe Nähte 
und eine schwächere Skulptur. 

Bolivina aenariensiformis Myatıyuk, 1960 steht der Bolivi- 
navaceki-Gruppe nahe, weist aber als Skulptur wenige weit- 
ständige deutliche Rippen auf. Darüberhinaus nehmen die 
Kammern wesentlich rascher an Höhe zu. 


Verbreitung: 
Oberes Rupel: Rote Traun 
Nördl. Fortsetzung des Wehrprofiles/ 
Traun-Profil 
Wehrprofil/Traun-Profil 


Ammer-Profil 


Unteres Rupel: 
Mitteloligozän: 


Bolivina fastigia CUSHMAN 


*1936b Bolivina fastigia Cushman, n. sp. — CusHMAN: 51, Taf. 7/17 
(Oberoligozän — Norddeutschland). 


Verbreitung: Oberes Rupel und Untereger; der marinen 
bayerischen Molasse. 


Bolivina reticnlata HANTKEN 
Tat.,9, Eig.llu.s 
*1875 Bolivina reticulata Hantk. n. sp. — HANTKEN: 65, Taf. 15/6 
(Obereozän/Oligozän — Ungarn). 

1937b Bolivina reticulata Hantken — CusHMAN: 50, Taf. 6/24—27 
(Obereozän — Ungarn). 

1967  Bolivina reticnlata HANTKEN — HOFMANN: 165, Taf. 2/1 u.2 
(Untereger; — bayer. Molasse). 

1971 Bolivina (Latibohvina) reticulata reticulata HANTKEN — 
HOFMANN: 304, Taf. 13/1, 3, 8, 9 u. 11 (unteres Miozän — 
Neuseeland; Rupel — Ungarn). 

1979  Bolivina reticulata HANTKEN — SZTRAKOS: Taf. 18/28 (obe- 
res Rupel — Ungarn). 

1982 Bolivina reticulata HANTKEN — SZTRAKOS: Taf. 29/5 
(Obereozän/Oligozän — Ungarn). 


Beschreibung: Die gedrungenen Gehäuse sind wenig 
länger als breit, bis eineinhalbmal so lang wie breit und besit- 
zen einen drachenförmigen Umriß, sowie einen dick-rhom- 
bischen Querschnitt. Die Peripherie ist scharf. Die niedrigen 
und breiten Kammern sind nur im Durchlicht erkennbar, da 
die Nähte in der Regel von der Skulptur verdeckt sind. Die 
maschige Skulptur überzieht das Gehäuse netzartig. Die 
Mündung bildet ein verhältnismäßig kleiner, schmaler 


Schlitz. 


Maße: L 0,24-0,25 mm, B 0,15-0,18 mm 
D 0,07-0,08 mm 


Differentialdiagnose: 

Stärker skulptierte Exemplare von Bolivina fastigia sind 
flacher, weniger gedrungen und haben eine Betonung der 
Längsrichtung ihrer Ornamentierung. 

Bolivina scalprata retiformis Cushman, 1936 aus dem Mio- 
zän Ägyptens soll sich nach Cusuman (1937 b: 85) von 2. reti- 
culata durch eine unregelmäßigere Skulptur unterscheiden. 


Verbreitung: 
Unteregeri: Bohrung Ampfing 1 


Bohrung Ortenburg 1002 


Bolivina aenariensiformis MyarıLyuK 
Taf. 9, Fıg..2.u. 6 
*1960 Bolivina aenariensiformis Mjatliuk sp. n. —- MYATLYUK in SUB- 

BOTINA: 233, Taf. 5/1—6 (Oligozän — Karpathen, Ukraine). 

1979 Bolivina aenariensiformis MJATLIUK — SZTRAKOS: 66, Taf. 18/ 
15 (Latdorf — Ungarn). 

1982 Bolivina aenariensiformis MYATLYUK — SZTRAKOS: Taf. 29/2 
(Obereozän/unteres Oligozän — Ungarn). 


Beschreibung: Die im Querschnitt mäßig dicklinsen- 
förmige Bolivina hat divergierende Außenränder. Die Peri- 
pherie ist scharf und von einem Kiel gesäumt. Die Zahl der 
Kammerpaare beträgt ungefähr acht. Die verdickten Nähte 
besitzen einen Lobus nahe der Mittellinie. Der Suturwinkel 
liegt bei 70°. Die Skulptur wird von einem medianen Grat und 
ihn begleitenden deutlichen Nebengraten gebildet. Die Orna- 
mentierung erstreckt sich nicht auf die jüngsten Kammern. 
Die Perforation ist feın. 


Maße: L 0,32 mm, B 0,18 mm 
D 0,09 mm 


Differentialdiagnose: 

Die Art steht Bolivina fastigia nahe; Bolivina aenariensi- 
formis ist indes weniger abgeplattet und kräftiger ornamen- 
tierte Exemplare von Bolivina fastigia haben eine netzartige 
Skulptur. Vertreter der Bolivina-vaceki-Gruppe weisen eine 
wesentlich höhere Rıippenzahl und eine zartere Berippung 
auf. 


Vorkommen: Latdorf: Graben SW Haldemooseck/Am- 
mergebiet 


Bolivina antiqua D’ORBIGNY 


*1846 Bolivina antigua d’Orbigny — D’ORBIGNY: 240, Taf. 14/ 
11-13 (Miozän — Wiener Becken). 


Verbreitung: Untereger der marinen bayerischen Mo- 
lasse. 


Bolivina liebusi HorMmanN 
Taf.9, Fig. 3u.7 

1903 Bolivina melettica Andr. — Liesus: 81, Abb. 3 (Oligozän — 
bayer. Molasse). 

1960 Bolivina melettica ANDREAE — Hacn: Taf. 6/8 (Rupel — 
bayer. Molasse). 

1966 Bolivina sp. cf. B. elongata HANTKEN — SCHERER: 96, Taf. 2/7 
(Oligozän — Schweiz). 

*1967 Bolivina hebusi n. sp. — HOFMANN: 176, Taf. 2/6—8 (Rupel; 

Untereger; — bayer. Molasse). 


Beschreibung: Die derben, keilförmigen Gehäuse zei- 
gen deutlich divergierende Seiten und einen elliptischen bis 
flach-rautenförmigen Querschnitt. Die Peripherie ist kaum 
bis leicht gelappt und kantengerundet bis subakut. Adulte In- 
dividuen besitzen meist sieben bis acht Kammerpaare. Die 
Kammern sind anfangs niedrig und breit und nehmen ım Ver- 
lauf der Ontogenie deutlich an Höhe zu. Am Ende des Ge- 
häuses sind sie nahezu so hoch wie breit. Die schrägen, meist 
leicht gebogenen Nähte sind, insbesondere im Medianbe- 
reich, hyalin verdickt. Der Suturwinkel liegt bei 50°. Die 
kurze Mündung besitzt gerundet-dreieckige Form. Die Ge- 
häusewand ist dickwandig, glatt und verhältnismäßig grob 
perforiert. 


Maße: L 0,42—-0,85 mm, B 0,18-0,30 mm 
D 0,13—0,16 mm 


Differentialdiagnose: 

Bolivina grossauheimensis (Wiesner), 1974 aus dem 
Aquitan des Mainzer Beckens hat subparallele Seiten, ist stär- 
ker elongiert und im Querschnitt (bereits im Anfangsteil) we- 
sentlich dicker. 

Bolivina arta Macrapven, 1930 ıst schlanker als Bohivina 
liebusı. 

Bolivina melettica ANDREAE, 1884 unterscheidet sich von 
B.liebusi durch das Auftreten einer Ornamentierung und 
durch schmalere und andersartig verlaufende Suturen. 


Verbreitung: Gesamtes Rupel und Untereger der mari- 
nen bayerischen Molasse, insbesondere sehr häufig im oberen 
Rupel der Faltenmolasse. 
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Bolivina euzona HormanNn 
Taf. 9, Fig. 4 u. 8 


*1967 Bolıvina euzona.n. sp. — HOFMANN: 171, Taf. 4/5 u. 6 (Unter- 
egerj; — bayer. Molasse). 


Beschreibung: Die dick-keilförmigen bis keulenförmi- 
gen Gehäuse zeigen einen ovalen Querschnitt und eine gerun- 
dete, kaum gelappte Peripherie. In der Regel werden die Ge- 
häuse von ca. zehn Kammerpaaren aufgebaut. Die niedrigen 
und breiten Kammern gewinnen im Verlauf der Ontogenie 
nur leicht an Höhe. Sie sind kaum gebläht. Die Nähte sind 
stark hyalin verdickt, z. T. leicht erhaben und gerade bis mä- 
Big gebogen. Der Suturwinkel beträgt 60- 80°. Bei der Mün- 
dung handelt es sich um einen verhältnismäßig kleinen, 
schmalen Schlitz mit imperforiertem Randsaum. Die Gehäu- 
sewand ist abgesehen von den z. T. leicht erhabenen Nähten 
glatt und deutlich perforiert. Die terminale Fläche des Gehäu- 
ses ist kaum oder nicht perforiert. 


Maße: L0,35-0,42 mm, B 0,17-0,18 mm 
D 0,12-0,13 mm 


Differentialdiagnose: 

Bolivina liebusi Hormann ist im Querschnitt schlanker, hat 
deutlich schrägere Nähte und eine gedrungenere und größere 
Mündung, sowie eine markantere Zunahme der Kammer- 
höhe. 

Bolivina antiqua D’Orsıcny, 1846 ist gestreckter und fla- 
cher und hat deutlich schrägere Nähte. Extreme Nahtverdik- 
kungen fehlen. 


Verbreitung: 


Unteregerj: Bohrungen Ortenburg 


Bolivina elongata HanTKkENn 
"1875 Bolivina elongata Hantk. n. sp. — HANTKEN: 65, Taf. 7/14 
(Oligozän — Ungarn). 
Verbreitung : Gesamtes Rupel und Untereger der mari- 
nen bayerischen Molasse. Sehr selten in der Faltenmolasse, 


häufiger in der Vorlandmolasse und deren aufgerichtetem 


Südrand. 


Bolivina tereta (Cushman) 
Taf. 9. Eig. 9. 15 
*1936b Loxostoma teretum Cushman, n. sp. — CUSHMAN: 60, Taf. 
8/14 (Oligozän — Elsaß). 
1937b Loxostoma teretum Cushman — CusHMan: 179, Taf. 21/1 
u. 2 (Oligozän — Elsaß). 
1967 Bolivina tereta (CUSHMAN) — HOFMANN: 179, Taf. 4/7 u. 8 
(Untereger; — bayer. Molasse). 
1979 Loxostomum teretum (CUSHMAN) — SZTRAKOS: Taf. 19/4 
(unteres Eger — Ungarn). 


Beschreibung: Die Gehäuse sind zweieinhalb- bis drei- 
einhalbmal so lang wie breit, seitlich abgeflacht und im Quer- 
schnitt schlank-oval. Sie besitzen divergierende Seiten und 
eine stumpfe Basis. Die Peripherie ist gerundet und leicht ge- 
lappt. Adulte Gehäuse werden meist von sechs bis acht Kam- 
merpaaren aufgebaut. Die leicht geblähten Kammern gewin- 
nen im Lauf der Ontogenie merklich an Höhe. Die jüngsten 
Kammern sind nahezu so hoch wie breit. Die Nähte sind 
leicht hyalin verdickt, ansonsten einfach, gerade oder etwas 
gebogen und leicht eingesenkt. Der Suturwinkel verändert 


sich im Lauf der Ontogenie; die Nähte werden immer steiler. 
Der Suturwinkel beträgt am Anfang etwa 60—80°, am Ende 
etwa 40-50°. Die Längsskulptur bilden zahlreiche, engste- 
hende, deutliche Rippen, die im älteren Teil des Gehäuses di- 
vergieren, im jüngeren Teil oftmals leicht konvergieren. Die 
tropfenförmige Mündung reicht bei vielen Exemplaren nicht 
bis zur Basıs der letzten Kammer herab. Die Perforation der 
Gehäusewand ist deutlich. 


Maße: L 0,32—0,40 mm, 0,14—0,15 mm 
D 0,08-0,09 mm 


Differentialdiagnose: 

Bolivina elongata Hantken hat eine schwächer gelappte 
Peripherie, fast parallele oder parallele Seiten und eine deut- 
lich schwächere Ornamentierung im Gegensatz zu Bolivina 
tereta. 


Verbreitung: In der bayerischen Molasse ist die Art auf 
das Untereger; beschränkt. 


Bolivina nobilis HANTKkEn 
Taf. 9, Fig. 10. 16 
"1875  Bolivina nobılis Hantk. n. sp. — HANTKEN: 65, Taf. 15/4 
(Obereozän — Ungarn). 
1937b Bolivina nobilis Hantken — CusHMan: 51, Taf. 7/1—4 (Eo- 
zän — Südwestfrankreich; Ungarn). 
1966 Bolivina nobilis Hantken — LINDENBERG: 101, Abb. 6/6 
(Oligozän — Kalkalpin). 
1967  Bolivina nobilis HANTKEN — HOFMANN: 173, Taf. 1/12 (obe- 
res Rupel — bayer. Molasse). 
1979  Bolivina nobilis HANTKEN — SZTRAKOS: Taf. 19/2 (unteres 
Rupel — Ungarn). 
1982  Bolivina nobilis HANTKEN — SZTRAKOS: Taf. 27/9 (Obereo- 
zän/Oligozän — Ungarn). 

Beschreibung: Die länglichen, schlanken Gehäuse sind 
meist tordiert. Ihr Querschnitt ist anfangs flach linsenförmig, 
am Ende oval bis rundlich. Der jüngere Gehäuseteil zeigt eine 
deutliche Tendenz zu uniserialer Kammeranordnung. Die 
Peripherie ist anfangs häufig akut und leicht gekielt, später 
zunehmend abgerundet und leicht gelappt. Häufig sind mehr 
als zehn Kammerpaare vorhanden. Die Kammern weisen eine 
rasche Zunahme der Höhe auf; am Ende sind die Kammern so 
hoch wie breit und häufig fast kugelig. Die Nähte sind hyalın 
verdickt, leicht gebogen und schräg und am Gehäuseende ein- 
gesenkt. Der Suturwinkel ist enorm variabel; die Werte rei- 
chen von 45—80°. Die Skulptur bilden engstehende, longitu- 
dinale Striae, die nahezu das gesamte Gehäuse bedecken. Die 
dick-tropfenförmige Mündung besitzt einen Randsaum. Bei 
allen Exemplaren des untersuchten Materials reicht die Mün- 
dung noch bis zur Kammerbasis herab. Die Perforation der 
Schale ist deutlich und dicht. 


Maße: L 0,61—-0,79 mm, B 0,18—-0,24 mm 
D 0,15—0,23 mm 


Beziehungen: Von Bolivina semistriata Hantken, 1868, 
aus dem Kleinzeller Tegel Ungarns unterscheidet sich B. no- 
bilis, wenn überhaupt, so durch ihr anfangs seitlich abgeflach- 
tes Gehäuse und die sich über die gesamte Länge erstreckende 
Ornamentierung. Ob die einander sehr ähnlichen Arten mit- 
einander zu vereinigen sind, läßt sich mit Hilfe des spärlichen 
Materials aus der bayerischen Molasse nicht klären. 


Bolivina tereta Cushman, 1936 ist über die gesamte Gehäu- 
selänge stärker abgeflacht als B. nobilis und weist eine ge- 
ringere Zunahme der Kammerhöhe auf. 


Verbreitung: 
Oberes Rupel: Prien-Profil 
Unteres Rupel: Bergener Gebiet 


Bolivina oligocaenica SPANDEL 
at 9,Eies12/u218 
*1909 Bolivina oligocänica n. sp. — SPANDEL: 152, Taf. 1/16 (Rupel 

— Mainzer Becken). 

1937b Bolivina oligocänica Spandel — CusHMman: 74, Taf. 9/1 u. 2 
(Oligozän — Elsaß). 

1964 Bolivina oligocaenica SPANDEL — HAUSMANN: 375, Taf. 6/20 
(Mitteloligozän - DDR). 

1966 Bolivina oligocaenica Spandel — LINDENBERG: 101, Abb. 6/2 
(Olıgozän — Kalkalpın). 

1967 Bolivina oligocaenica oligocaenica SPANDEL — HOFMANN: 
166, Taf. 1/11 (Untereger; — bayer. Molasse). 


Beschreibung: Die länglichen, kleinen, schlanken, ab- 
geflachten Gehäuse besitzen einen elliptischen Querschnitt. 
Die Peripherie ist subakut bis abgerundet und kaum gelappt. 
Bei adulten Gehäusen sind meist mehr als zehn Kammerpaare 
vorhanden. Die Kammern sind niedrig und breit und gewin- 
nen im Verlauf der Ontogenie verhältnismäßig langsam an 
Höhe. Die jüngsten Kammern sind eineinhalbmal so breit wıe 
hoch. Die Nähte sind einfach, schmal, gerade und weder ein- 
gesenkt noch erhaben. Der Suturwinkel liegt bei 40—60°. Die 
Mündung ist ein schmaler Schlitz, der von der Basis bis zum 
Apex der letzten Kammer reicht. Die Gehäusewand ist glatt 
und fein perforiert. 


Maße: L 0,23—0,38 mm, B 0,11-0,13 mm 
D 0,08-0,09 mm 


Differentialdiagnose: 

Bolivina molassica Hormann hat leicht geblähte Kammern 
und leicht eingesenkte Nähte, die an der Peripherie herabge- 
zogen sind. Im Querschnitt ist B. molassica mehr rundlich. 

Bolivina korynoides Hormann unterscheidet sich von Boli- 
vina oligocaenica durch eine ausgeprägte Zunahme der Kam- 
merhöhe im Lauf der Ontogenie und durch den rundlichen 
bis dick-ovalen Querschnitt. 


Verbreitung: Gesamtes Rupel und Untereger der mari- 
nen bayerischen Molasse. 


Bolivina korynoides korynoıdes Hormann 


"1967 Bolivina korynoides korynoıdes n. sp. — HOFMANN: 169, 
Taf. 5/6 u. 7 (Untereger;; unteres Miozän — bayer. Molasse). 
Verbreitung: Weit verbreitet im Unteregerj; der mari- 
nen bayerischen Molasse. Zusätzlich im höchsten Teil des 
Untereger; der Bohrung Ortenburg 1002 („Rainer-Mühle- 
Horizont“). 


Bolivina molassica Hormann 
Tat9Eıe..1 10.17 


*1967 Bolivina molassica n. sp. — HOFMANN: 158, Taf. 4/9— 11 (Un- 
teregerjj; unteres Miozän — bayer. Molasse). 
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Beschreibung: Die plumpen Gehäuse sınd seitlich mehr 
oder weniger abgeflacht, besitzen divergierende Seiten und 
einen ovalen Querschnitt. Die Peripherie ist gerundet und 
leicht gelappt. Die geblähten Kammern sind stets niedrig und 
breit und gewinnen kaum an Höhe. Die schmalen, einfachen, 
schräg stehenden Nähte sind im Bereich der Peripherie nach 
unten gezogen. Der Suturwinkel liegt bei 60°. Die Mündung 
zeigt auf einer Seite einen deutlich nach innen gefalteten 
Rand. Die Gehäusewand ist glatt und deutlich perforiert. 


Maße: L0,29—-0,43 mm, B 0,13—0,18 mm 
D 0,08-0,09 mm 


Differentialdiagnose: 

Bolivina kodymi CicHA & ZarLetaLova, 1963 unterscheidet 
sich durch die gezackte Peripherie und die feinere Perforation 
von Bolivina molassica. 

Bolivina korynoides Hormann hat auch am Außenrand ge- 
rade Suturen und weniger geblähte Kammern, sowie eine 
deutlichere Zunahme der Kammerhöhe. 

Bolivina boettgeri Spanpeı, 1909 zeigt steilere Suturen und 
scheint im Querschnitt stärker abgeflacht zu sein. 


Verbreitung: 
Bohrungen Ortenburg 1001 u. 1002 
Bergener Gebiet (selten) 


Unteregerz: 
Unteres Rupel: 


Gattung: Rectobolivina Cusuman, 1927 


Rectobolivina zsigmondyı (HANTKEN) 
Taf. 9, Eig. 13,u.319 
*1868 Nodosaria (Dentalina) zsigmondyi — HANTKEN: 87, Taf. 1/12 
(Oligozän — Ungarn) (fide ELLıs & MEsSINA). 
1875 Dentalina Zsigmondyi Hantken — HANTKEN: 32, Taf. 12/17 
(Oligozän — Ungarn). 
1971 Rectobolivina zsigmondyi (Hantken) — PopEscu & Iva: 44, 
Taf. 5/6 u. 6/2 (Oligozän — Rumänien). 
1975 Rectobolivina zsigmondyi (Hantken) — Popzscu: 74, Taf. 49/ 
9, Abb. 24 (Oligozän/Miozän — Rumänien). 
1979 Rectobolivina zsigmondiü (HANTKEN) — SZTRAKOS: Taf. 19/5 
(oberes Rupel — Ungarn). 
1982 Rectobolivina zsigmondyı (HANTKEN) — SZTRAKOS: Taf. 15/ 
14 (Obereozän/Oligozän — Ungarn). 
1982 Rectobolivina zsigmondyi (Hantk.) — Acıp: Taf. 32/3 (Torton 
— Italien). 


Beschreibung: Die länglichen, schlanken Gehäuse be- 
stehen aus einem leicht abgeflachten, biserialen Anfangsteil 
und einem zylindrischen uniserialen Abschnitt. Bei den an 
der Basis breit gerundeten, megalosphärischen Individuen ist 
der Anfangsteil aus drei bis fünf Kammerpaaren aufgebaut; 
das einzige hier vorliegende basal leicht zugespitzte mikro- 
sphärische Exemplar besitzt sieben Kammerpaare. Vom uni- 
serialen Teil sind bis zu fünf Kammern erhalten. Die Naht- 
stellung im biserialen Stadium ist nahezu horizontal. Die 
durchscheinenden Nähte sind etwas verdickt und nach oben 
hin immer deutlicher krenuliert. Die halbmondförmige, ter- 
minale Mündung besitzt einen Randsaum. Zahnplatten ver- 
binden die intercameralen Mündungen. Die Gehäuseoberflä- 
che ist mit feinsten Striae überzogen; die Perforation der 
Schale ist sehr deutlich und relativ grob; lediglich der Prolo- 
culus ist extrem feinporig. 


Maße: L 0,35—-0,72 mm, D 0,10-0,21 mm 
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Verbreitung: 
Untereger;: Bohrung Ortenburg 1002 
Bohrung Ampfing 1 


Oberes Rupel: Prien-Profil 


Gattung: Stilostomella Gurpy, 1894 


Stilostomella longiscata (D’ORrsıcnY) 
*1846 Nodosaria longiscata, d’Orbigny — D’ORBIGNY: 32, Taf. 1/ 
10-12 (Miozän — Wiener Becken). 
Verbreitung: Gesamtes Rupel und Untereger der mari- 
nen bayerischen Molasse. 


Stilostomella consobrina (D’ORBıGnY) 
*1846 Dentalina consobrina, d’Orbigny — D’ORBIGNY: 46, Taf. 2/ 
1-3 (Miozän — Wiener Becken). 
Verbreitung: Häufig im gesamten Rupel und Untereger 
der marinen bayerischen Molasse. 


Stilostomella emaciata (Reuss) 
Taf. 9, Fig. 14 u. 20 
*1851 Dentalina emaciata m. — Reuss: 63, Taf. 3/9 (Oligozän — 

Norddeutschland). 

1930 Nodosarıa consobrina var. emacıata (REUSS) — MACFADYEN: 
69, Taf. 2/21 (Miozän — Ägypten). 

1964 Dentalina ?emacıata (Reuss) — Hausmann: 336, Taf. 3/9 
(Mitteloligozän — DDR). 

1979 Stilostomella emaciata (REUSS) — SZTRAKOS: Taf. 19/14 (unte- 
res Rupel — Ungarn). 

Beschreibung: Die länglichen, schlanken, zierlichen 
Gehäuse weisen einen rundlichen Querschnitt auf. Manch- 
mal ist ein basaler Dorn erhalten. Die Kammern sind anfangs 
so hoch wie breit und nehmen ım Lauf der Ontogenie lang- 
sam an Breite und rascher an Höhe zu. Am Ende sind die 
Kammern etwa zweimal so hoch wie breit und zeigen einen 
ovalen Umriß. Die Nähte sind anfangs kaum eingesenkt. Jün- 
gere Gehäusebereiche sind stärker eingeschnürt. Die Nähte 
stehen senkrecht oder leicht schräg zur Gehäuseachse. Sie 
sind leicht hyalın verdickt und ansonsten einfach ausgebildet. 
Die terminale Mündung weist eine Eindellung auf und hat ei- 
nen nierenförmigen Umriß. Die Mündungen können eine 
zentrische bis deutlich exzentrische Position haben. Die Ge- 
häusewand ist glatt. 

Maße: L bis 1,07 mm 

D 0,10-0,17 mm 


Differentialdiagnose: 

Dentalina elegans v’Orsıcny, 1846 unterscheidet sich 
durch die weniger stark eingeschnürten Nähte und durch die 
Mündung von Stilostomella emacıiata. 

Verbreitung: Häufig im gesamten Rupel und Untereger 
der marinen bayerischen Molasse. 


Stilostomella scabra (Reuss) 


*1850 Dentalina scabra m. — REuss: 367, Taf. 46/7 u. 8 (Miozän — 
Wiener Becken). 


Verbreitung: Rupel und tieferes Untereger der marinen 
bayerischen Molasse. Häufig im gesamten Rupel der Hausha- 
mer Mulde. 


Stilostomella perscripta (EsGer) 
"1857 Dentalina perscripta nov. spec. — EGGER: 307, Taf. 15/30 u. 31 
(Eggenburg — bayer. Molasse). 


Verbreitung: 
Bohrungen Ortenburg 1001 u. 1002 
Bohrung Ortenburg 1001 


Untereger;;: 
Üntereger;: 


Stilostomella adolphina (D’ORrsıcny) 
*1846 Dentalina Adolphina, d’Orbigny — D’OrBIGNY: 51, Taf. 2/ 
18-20 (Miozän — Wiener Becken). 
Verbreitung: 
Thalberggraben/Traun-Profil 
Wildenwart/Prien-Profil 
Thalberggraben/Traun-Profil 
Nonnenwald-Mulde 
Bohrungen Ortenburg 1001 u. 1002 


Untereger;;: 


Untereger:: 


Familie: Elphidiidae GaLLowar, 1933 
Gattung: Elphidium MontrorT, 1808 


Elphidium crispum (Linnt) 
*1758 Nautilus crispus — LINNE: 709 (rezent — Mittelmeer). 
Verbreitung: 
Nonnenwald-Mulde 


Leitzach-Profil/Cyrenen-Schichten 
Gieshof/Agatharied/Cyrenen-Schichten 


Untereger;: 


Laut KaasscHieter (1955: 74) kommt die Art in Südwest- 
frankreich bereits im Stampien vor. 


Elphidium cf. advenum (CusHman) 
Taf. 10, Fig. 4-5 
1922 Polystomella advena — CUSHMaN: 56, Taf. 9/11 u. 12 (rezent) 
(fide ELLis & Messina). 
1966 Elphidium advenum (CusHMAN) — BUTT: 82, Taf. 6/10 (Ober- 
oligozän — Südwestfrankreich). 

Beschreibung: Essind im Umriß leicht ovale, linsenför- 
mige, schlanke bis mäßig dicke Gehäuse. Die winkelige Peri- 
pherie ist ungelappt und trägt in der Regel einen deutlichen 
Kiel. Die Kammerzahl im jüngsten Umgang schwankt zwi- 
schen neun und dreizehn. Die Kammern sind schwach ge- 
krümmt und nehmen merklich an Höhe zu. Die Septalbrük- 
ken, deren maximale Anzahl (auf einer Kammerseite) fünf bis 
sieben beträgt, sind plus-minus so breit wie der häufig etwas 
nach außen gewölbte ungegliederte Teil der Kammer. Im Be- 
reich der Windungsachse ist das Gehäuse mit unregelmäßig 
zerfurchtem Schalenmaterial besetzt. Die multiple Mündung 
an der Basis der letzten Kammer ist meist nicht gut zu erken- 
nen. 


Maße: L 0,25—0,46 mm, B 0,21—0,36 mm 
D 0,11-0,17 mm 


Differentialdiagnose: 

Die von Reuss (1850: 369 u. Taf. 48/2) als Polystomella 
ungeri beschriebene und abgebildete Art hat wesentlich mehr 
und wesentlich kleinere Septalbrücken und eine gelappte Pe- 
ripherie. Elphidium advenum (Cusuman) weist ebenfalls eine 
höhere Anzahl an Septalbrücken auf. 

Elphidium margeritaceum Cushman, 1930 besitzt eine pu- 
stelige, rauhe Oberfläche (vgl. auch Hansen & LykkE-AnDer- 
sEN, 1976: 8 u. Taf. 3/2 u. 3). 


Verbreitung: 

Unteregerjj: Traun-Profil 

Untereger;: Nonnenwald-Mulde 
Traun-Profil 

Oberes Rupel: Traun-Profil 
Leitzach-Profil 
Gaißach 
Bohrung Ortenburg 1001 

Unteres Rupel: SW Rettenbeck b. Hausham 


Gattung: Porosononıon Purrya, 1958 
Porosononion granosum (D’ORBIGNY) 
*1826 Nonionina granosa, Nob. — D’ORBIGNY: 294 (Pliozän — Ita- 
lien). 
Verbreitung: Weit verbreitet, z. T. häufig im gesamten 
Rupel und Untereger der marinen bayerischen Molasse. 


Gattung: Elphidiella Cusuman, 1936 


Elphidiella heteropora (EGGer) 


*1857 Nonionina heteropora nov. spec. — EGGER: 300, Taf. 14/ 
19-21 (Eggenburg — bayer. Molasse). 


Verbreitung : Elphidiella heteropora ist im gesamten 


Rupel und Untereger der marinen bayerischen Molasse weıt 
verbreitet. 


Elphidiella minuta (Russ) 


*1865 Polystomella minuta n. sp. — REuss: 44, Taf. 4/6 (Oberoligo- 
zän — Norddeutschland). 


Vorkommen: Die Art konnte nur im höheren Teil der 
Promberger Schichten (Untereger;) des Nonnenwaldquer- 
schlages nachgewiesen werden; dort nicht selten. 


Elphidiella subnodosa (ROEMER) 
TarAODE1ER 21 22: Tats107E15,2 3 
*1838 Robulina subnodosa v. M. — ROEMER: 391, Taf. 3/61 (Tertiär 

— Norddeutschland). 

1856 Polystomella subnodosa v. M. sp. — REuss: 240, Taf. 4/51 
(Oberoligozän — Nordwestdeutschland). 

1939 Elphidium subnodosum (Münster) — CUSHMAN: 40, Taf. 11/2 
(Oligozän — Norddeutschland). 

1976 Elphidiella subnodosa (Münster) — HANSEN & LYKKE-AN- 
DERSEN: 19, Taf. 17/11 u. 12, 18/1—3 (Oligozän — Dänemark). 


Beschreibung: Die für Elphidiella ziemlich großen, lin- 
senförmigen Gehäuse zeigen einen leicht ovalen Umriß und 
eine winkelige, zumindest im älteren Teil des letzten Umgan- 
ges stumpf gekielte Peripherie. Im Bereich der jüngsten Kam- 
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mern sind die Gehäuse ein wenig gelappt. Die 10 bis 13 Kam- 
mern des letzten Umganges sind am Ende schwach gewölbt 
und nehmen rasch an Höhe zu. Die Nähte sind flach-einge- 
senkt und können radial und gerade bis sehr deutlich nach 
hinten gekrümmt sein. Die Nahtvertiefungen sind mit paarig 
angeordneten Pusteln besetzt, die eine zweifache Pustelreihe 
bilden. Im Zentrum haben die Gehäuse einen variabel ausge- 
bildeten, z. T. leicht vorstehenden Nabelpfropf, der bei grö- 
ßeren Individuen grobe Perforationen aufweist. Zusätzlich 
zu den interiomarginalen Mündungsporen können areale Po- 
ren vorhanden sein. Die Schale ist dicht und fein perforiert. 


Maße: L 0,42—0,67 mm, B 0,35 —0,60 mm 
D 0,22-0,40 mm 


Differentialdiagnose: 
Elphidiella minuta hat eine stärker gerundete, kiellose Peri- 
pherie und kaum — wenn überhaupt — vertiefte Nähte. 


Verbreitung: In der marinen bayerischen Molasse 
kommt die Art nur im Untereger, vor. 
Unteregerj: Bohrung Ampfing 1 
Priengebiet 
Rote Traun/Traun-Profil 


Anmerkung: Von Hacn et al. (1981: 86) wurde die Art 
auch im Untereger des Westerbuchbergs bestimmt. 


Elphidiella cryptostoma (EsGer) 


"1857 Polystomella cryptostoma nov. spec. — EGGER: 301, Taf. 9/19 
u. 20 (Eggenburg — bayer. Molasse). 
1963 Nonion buxovillanum ANDREAE — TRIEBEL: Abb. 3 (mittlerer 
Rupelton — Mainzer Becken). 
1963 Nonion sp. — KÜMMERLE: 46, Taf. 6/9 (Oligozän — Nord- 
deutschland). 
1976 Cribrononion cryptostomum (EGGER) — POIGNANT & PUJOL: 
Taf. 11/7 (Aquitan — Südwestfrankreich). 
?1983 Protelphidium buxovillanum (ANDREAE) — KRHOVSKY: Taf. 
5/7 (Eozän/Oligozän-Grenze — Westkarpaten). 
Variabilität: Dareiches Material aus der subalpinen und 
der Vorland-Molasse vorliegt, wurde versucht, die große 
Schwankungsbreite der einzelnen Merkmale zu beschreiben. 


1. Gehäusegestalt: flachscheibenförmig (parallele Breitsei- 
ten) bis flach-linsenförmig. 

2. Peripherie: gänzlich ungelappt bis rundherum leicht ge- 
lappt, scharf gekielt bis ungekielt und etwas zugerundet. 

3. Kammerzahl im jüngsten Umgang: 7-13 (vgl. a. Diffe- 
rentialdiagnose). 

4. Nähte: gerade und radial bis rückwärts gekrümmt, deut- 
lich eingesenkt bis extrem vertieft; mehr oder weniger 
breite, grabenartige Suturen; Nähte bei gekielten Indivi- 
duen nahe der Peripherie erhaben und mit dem Kiel ver- 
schmelzend. Bei einigen Individuen sind feine Suturalpo- 
ren und -pusteln am Grund der Nahtvertiefungen vorhan- 
den. 

5. Zentralpfropf: Pfropf in variabler Ausbildung und mit un- 
terschiedlichem Durchmesser. Häufig vereinigen sich 
wulstartig ausgebildete Kammern im Zentrum des Gehäu- 
ses zu einem ringartigen Gebilde. 

6. Gehäusewand: Perforation deutlich und fein, größtenteils 
dicht, nur im Bereich der Außenflächen stark gewölbter 
Kammern weitständig. 
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Anmerkung: Bei Topotypmaterial zu E. cryptostoma 
aus Mairhof bei Ortenburg/Niederbayern konnte eine na- 
hezu identische Variationsbreite ermittelt werden. 


Diskussion: Von Barıes (1958: 141, Taf. 6/15), Haus- 
MANN (1964: 368, Taf. 6/11) u.a. Autoren war früher unter 
Nonionina buxovillana ANnDREAE, 1884 eine Melonis affinis 
vergleichbare Form verstanden worden. Nach Untersuchung 
des von AnprEAE 1884 bestimmten Materials kam LAnGer 
(1964: 730) zu der Ansicht, daß die frühere Auffassung irrig 
gewesen sei. Vielmehr handle es sich bei N. buxovillana um 
eine Spezies, die „fast rippenartig aufgeblähte Kammern, tiefe 
Suturen und einen eingesenkten Nabel und einen Nabelring“ 
zeigt. Die Art sei zuletzt bei Trıeseı (1963: Abb. 3) sehr gut 
abgebildet worden. Diese Formen fallen jedoch eindeutig in 
die oben skizzierte Variabilität von E. cryptostoma aus der 
bayerischen Molasse. In allen an diesen Elphidiellen reichen 
Vergesellschaftungen sind stets Zwischenglieder zwischen 
N. buxovillana sensu Langer und E. cryptostoma vorhanden, 
wie sie von EGGer abgebildet und beschrieben worden ist. Als 
nächster Schritt wäre die Untersuchung der Variationsbreite 
von E. buxovillana ANDREAE, 1884 sinnvoll. 


Differentialdiagnose: 

E. subnodosa (ROEMER) weist eine durchschnittlich höhere 
Kammerzahl als E. cryptostoma und stets nur flach-einge- 
senkte Suturen auf. Von Eıtermann sind 1960 die Ergebnisse 
statistischer Untersuchungen an „Elphidium subnodosum“ 
veröffentlicht worden. Da Elphidiella cryptostoma (EsGer) 
aus dem Oligozän und Miozän der bayerischen Molasse die- 
ser Art in mancher Hinsicht ähnlich ist, wurden analog Mes- 
sungen an bayerischem, aus der subalpinen Molasse stam- 
mendem Material durchgeführt. 

— Verhältnis von Dicke zu größtem Durchmesser 
Es ergaben sich folgende Durchschnittswerte für jeweils 
eine an E. cryptostoma reiche Probe: 


Untereger: 0,41 
0,48 
0,39 
Oberes Rupel: 0,46 
0,41 


Unteres Rupel: 0,47 

Daraus ist zu ersehen, daß das durchschnittliche Verhältnis 
von Dicke zu größtem Durchmesser gewissen Schwankun- 
gen unterworfen ist. Die entsprechenden Durchschnittswerte 
liegen bei „Elphidium subnodosum (RoEMER)“ etwa bei 0,47, 
d. h. in dem Bereich der Werte von Elphrdiella cryptostoma. 


— Abhängigkeit der Kammerzahl im letzten Umgang vom 
größten Gehäusedurchmesser 
Wie beı „Elphidium subnodosum“ ergibt sich auch bei EI- 
phidiella cryptostoma ein in etwa linearer Zusammenhang 
zwischen der Zunahme der Kammerzahl in der letzten 
Windung und der Zunahme des maximalen Gehäuse- 
durchmessers. Der deutliche Unterschied zwischen bei- 
den Arten liegt jedoch darin, daß die Kammerzahl bei 
„E. subnodosum“ mit wachsendem Durchmesser wesent- 
lich langsamer zunimmt als dies bei E. cryptostoma der 
Fall ıst. Bei „E. subnodosum“ nımmt die Kammerzahl der 
letzten Windung um 0,8 Kammern pro 100 um Durch- 
messerzunahme zu; bei E. cryptostoma sind es 1,4 Kam- 
mern pro 100 um Durchmesserzunahme. 


Darüberhinaus ist festzustellen, daß E. cryptostoma mit 
einem größten Durchmesser von 150-420 um wesentlich 
kleiner ıst als „E. subnodosum minor (Eıxerm.)“, die klei- 
nere Unterart von „E.subnodosum“, deren größter 
Durchmesser zwischen 300 und 900 um liegt. Die Kam- 
merzahl im letzten Umgang schwankt bei E. cryptostoma 
zwischen 7 und 12, bei „E. subnodosum minor“ zwischen 
8 und 13. 


Nonion dollfusi Custman, 1936 ist anhand des dicken, 
stumpfen Kiels und anhand der zungenartigen, schmalen 
Kammern leicht zu unterscheiden. 


Verbreitung: Weit verbreitet und häufig im gesamten 
Rupel und Untereger der marinen bayerischen Molasse. 


Elphidiella turgescens (CusHtman) 
"Taf. 9, Pig. 23 245.Tat. 10; Kig.1 
*1936a Nonion turgescens Cushman, n. sp. — CUSHMAN: 64, Taf. 
12/2 (Oligozän — Mainzer Becken). 
1939 Nonion turgescens Cushman — CUsHMan: 10, Taf. 2/14 
(Oligozän — Mainzer Becken). 
1951 Nonion turgescens Cushman — MaARKS: 50, Taf. 6/5 (Miozän 
— Wiener Becken). 


Beschreibung: Die ziemlich dick-linsenförmigen, bei- 
derseits etwas abgeflachten Gehäuse besitzen einen leicht 
ovalen Umriß und eine gekielte, zumindest am Ende deutlich 
gelappte Peripherie. Die Kammerzahl im jüngsten Umgang 
beträgt neun bis zwölf; die zurückgekrümmten, schmalen 
Kammern gewinnen mäßig rasch an Höhe im Lauf der letzten 
Windung. Der nahe der Windungsachse gelegene Teil der 
Kammern ist wulstartig aufgetrieben. Nach außen hin ist die- 
ser wulstartig ausgebildete Teil der Kammern meist deutlich 
gegen die kaum gewölbte Kammerwand des peripheren Ge- 
häusebereichs abgesetzt. Die sichelartig gekrümmten Nähte 
sind zwischen den Wülsten naturgemäß stark vertieft, nahe 
dem Kiel hingegen meist schwach erhaben und verdickt. Die 
engen Nabelvertiefungen sind überwiegend frei, seltener mit 
zusätzlicher hyaliner Schalensubstanz verfüllt. Die Mündung 
bilden weitständige, interiomarginale Poren; auch kann die 
Mündungsfläche areale Porenöffnungen besitzen. Die Ge- 
häusewand ist größtenteils fein und dicht perforiert; nur der 
wulstartige Teil der Kammern und das durchscheinende Kiel- 
band sind weitgehend imperforiert. Im Nahtbereich und oft 
auch im Bereich der Windungsachse sind die Schalen mit Pu- 
steln besetzt. 

Maße: L 0,30—-0,32 mm, B 0,26-0,28 mm 

D 0,14—0,15 mm 

Differentialdiagnose: 

E. cryptostoma ist seitlich meist stärker komprimiert und 
weist keine derartigen vom äußeren Teil der Kammern abge- 
setzten Wülste auf. 

Verbreitung: Ziemlich selten im Untereger; der Boh- 
rung Ortenburg 1001. 


Elphidiella subcarinata (EGGER) 


"1857 Polystomella subcarinata nov. spec. — EGGER: 301, Taf. 14/24 
u. 25 (Eggenburg — bayer. Molasse). 


Verbreitung: 

Bohrung Ortenburg 1002 
Bohrung Ortenburg 1001 
Nonnenwald-Mulde 
Engelsrieder Graben/Feilnbacher Gebiet 
Bergener Gebiet 
Traun-Profil 

Prien-Profil 

Bergener Gebiet 
Traun-Profil 
Traun-Profil 


Unteregerjj: 
Untereger;: 


Oberes Rupel: 


Unteres Rupel: 


Familie: Nonionidae SchuLtze, 1854 
Gattung: Florilus MONTFoRT, 1808 


Florilus communis (D’ORrsıcnY) 
*1846 Nonionina communis, d’Orbigny — D’ORBIGNY: 106, Taf. 5/7 
u. 8 (Miozän — Wiener Becken). 
Verbreitung: Die Art kommt häufig im gesamten Rupel 
und Untereger der marinen bayerischen Molasse vor. 


Gattung: Nonionella Cushman, 1926 


Nonionella liebusi HaGn 
Taf. 10, Fig. 8,9 u. 12 
1903 Pulvinulina Lobsannensis Andr. — LIEBUS: 96, Abb. 7/au.a,, 
non bu. b, (Oligozän — bayer. Molasse). 
*1952 Nonionella liebusi n. sp. — Hacn: 161, Taf. 2/10 (Rupel — 
bayer. Molasse). 
1979 Nonionella hebusi HAGN — SZTRAKOS: Taf. 28/10 (unteres 
Eger — Ungarn). 
1982 Nonionella liebusi HAGN — SZTRAKOS: Taf. 22/5 (Obereozän/ 
Olıgozän — Ungarn). 

Beschreibung: Die nicht ganz planspiralen, beiderseits 
etwas abgeflachten Gehäuse zeigen einen ovalen Umriß. Die 
Ventralseite ist vollkommen involut, auf der Dorsalseite hin- 
gegen sind die älteren Kammern nicht völlig verdeckt. Die Pe- 
ripherie ist abgerundet-kantig und kaum gelappt. Die jüngste 
Windung wird von sieben bis acht Kammern aufgebaut. Ab- 
gesehen von der stärker geblähten letzten Kammer sind jene 
nur leicht gewölbt; sie nehmen rasch an Größe zu. Die Nähte 
sind leicht zurückgebogen und nahe der Windungsachse et- 
was eingesenkt. Von der jüngsten Kammer geht eine sackar- 
tige Verlängerung aus, die die Nabelregion auf der Ventral- 
seite verdeckt. Die schlitzförmige Mündung liegt an der Basıs 
der letzten Kammer. Die Perforation der Gehäusewand ist 
fein. 


Maße : L 0,32—-0,40 mm, B 0,21-0,27 mm 
D 0,20-0,25 mm 


Differentialdiagnose: 

Nonionella lobsannensis (AnDREAE), 1884 zeigt eine stärker 
evolute Spiralseite als N. hiebust. 

Nonionella danvillensis Howe & WaLAce, 1932 hat eben- 
falls eine stärker evolute Spiralseite, die ventrale Verlänge- 
rung der letzten Kammer ist schmal und stark gekrümmt. 


Verbreitung: Nicht selten im oberen Rupel und Unter- 
eger der marinen bayerischen Molasse. Der Holotyp stammt 
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aus dem oberen Rupel des Locher Grabens bei Hausham/ 
Oberbayern. 


Gattung: Pullenia Parker & Jones, 1862 


Pullenıa bulloides (D’Orsıcny) 


*1846 Nonionina bulloides, d’Orbigny — D’OrBIGNY: 107, Taf. 5/9 
u. 10 (Miozän — Wiener Becken). 


Verbreitung: Die Art ist im Rupel und Untereger der 


marinen bayerischen Molasse weit verbreitet, tritt aber kaum 
als Häufigkeitsform auf. 


Pullenia quingneloba (Reuss) 


*1851 Nonionina quinqueloba m. — Reuss: 71, Taf. 5/31 (Miozän — 
Polen oder Oligozän — Norddeutschland). 


Verbreitung: Weit verbreitet und selten häufig im ge- 
samten Rupel und Untereger der marinen bayerischen Mo- 
lasse. 


Gattung: Melonıs MoNTFoRT, 1808 


Melonis pompilioides (Fichte & Morı) 
1803 Nautilus pompilioides — FICHTEL & Moıı: 31, Taf. 2/a-c 


(Pliozän — Toscana; rezent — Mittelmeer). 

Differentialdiagnose: 

Nach Langer (1967: 720ff. und Abb. 1-3) können 
M. pompilioides und Melonis affınis (s. u.) anhand des Ver- 
hältnisses von Gehäusebreite zu -dicke auseinandergehalten 
werden. Demnach sind die adulten Gehäuse von Melonis 
pompilioides ungefähr eineinhalb- bis zweimal, die von Melo- 
nis affinis zwei- bis dreimal so breit wie dick. 


Verbreitung: 
Untereger;: Nonnenwald-Mulde 
Haushamer Mulde 
Traun-Profil 
Oberes Rupel: Haushamer Mulde 


Prien-Profil 
Traun-Profil 


Melonıs affınis (Reuss) 
Taf. 10, Fig. 6-7 
*1851 Nonionina affınıs m. — Reuss: 72, Taf. 5/32 (Oligozän — 
Norddeutschland). 
1939 Nonion affıne (REuss) — CusHMan: 9, Taf. 2/13 (Oligozän — 
Norddeutschland). 
1963 Nonion umbilicatulum (WALKER & JACOB) — KÜMMERLE: 45, 
Taf. 6/7 (Oberoligozän — Norddeutschland). 
1964 Nonion affine (Reuss) — HAUSMANN: 367, Taf. 6/10 (Mittel- 
oligozän — DDR). 

Beschreibung: Die meist gänzlich planispiralen, involu- 
ten, scheibenförmigen, selten leicht trochoiden Gehäuse ha- 
ben einen kreisrunden bis leicht ovalen Umriß und eine ge- 
rundete, im Bereich der jüngsten Kammern leicht gelappte 
Peripherie. Die seitlich abgeflachten Gehäuse sind mehr als 
zweimal so breit wie dick. Neun bis elf Kammern bauen den 
jüngsten Umgang auf. Die in der Seitenansicht gebogen-drei- 
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eckigen Kammern nehmen langsam an Höhe, rascher an 
Breite zu. Beiderseits ist ein enger, tiefer Nabel ausgebildet. 
Die Nähte sind verdickt, gebogen und im Bereich der jüng- 
sten Kammern leicht eingesenkt. Sie vereinigen sich ringartig 
im Nabelbereich. Die Mündung, ein niedriger, mit einem 
hyalinen Randsaum versehener interiomarginaler Bogen, hat 
eine mediane Position. Die Mündung ist beiderseits zur Um- 
bilikalregion hin verlängert. Die Gehäusewand ist mit Aus- 
nahme der gebogenen Mündungsfläche einheitlich grobpo- 
rig. Die Mündungsfläche ist feiner perforiert. 


Maße: L 0,27-0,31 mm, B 0,22—-0,24 mm 
D 0,09-0,15 mm 


Bemerkung: Hinsichtlich der Problematik des Nautilus 
umbilicatulus WaLker & Jacos soll hier nur auf die umfas- 
sende Erörterung durch Langer (1967: 723ff.) verwiesen 
werden. Demnach dürfte es sich bei Nautılus umbilicatulus 
um kein älteres Synonym von M. affinis handeln. 


Verbreitung: Weit verbreitet im Latdorf, Rupel und 
Untereger; der marinen bayerischen Molasse; stellenweise 
nicht selten. 


Gattung: Protelphidium Havynes, 1956 


Protelphidium sp. 
Taf. 10, Fig. 10-11 


Beschreibung: Die im Umriß nahezu rundlichen, seit- 
lich abgeflachten Gehäuse haben eine ungelappte, gerundete 
Peripherie. Die Kammerzahl im jüngsten Umgang beträgt elf. 
Die Kammern nehmen ziemlich langsam an Größe zu. Die 
Nähte sind sigmoid geschwungen, weisen nach rückwärts 
und sind auf den Breitseiten stark limbat, zur Peripherie hin 
dünnen sie etwas aus. Nahe der Nabelregion werden die 
durchscheinenden Nähte an ihrem vorderen Rand von einem 
Suturalschlitz begleitet. Die enge Nabelvertiefung ist mit 
Granulationen besetzt und mit zahlreichen Öffnungen verse- 
hen. Die kleine Mündung, ein mäßig hoher bis hoher, leicht 
asymmetrischer Bogen hat nicht ganz mediane Position und 
trägt einen schmalen Randsaum. Die Gehäusewand ist fein 
und ziemlich dicht perforiert, die Oberfläche glatt. 

Maße: L 0,27-0,28 mm, B 0,23—-0,25 mm 

D 0,13—0,18 mm 

Beziehungen: Die von Barıes (1958: 143, Taf. 7/8 u. 9) 
als Nonionella limba (v’Orsıcny) beschriebene und abgebil- 
dete Art ist der oben beschriebenen nicht unähnlich, weist je- 
doch erhabene Nähte und eine raschere Höhenzunahme der 
Kammern auf. 


Vorkommen: Sehr selten im Untereger; der Bohrung 
Ampfing 1. 


Gattung: Chilostomella Reuss, 1849 


Chilostomella ovoidea Reuss 


*1850 Chilostomella ovoidea m. — REUSS: 380, Taf. 48/12 (Miozän — 
Polen). 


Verbreitung: 
Bohrung Ortenburg 1002 
Prien-Profil 


Untereger;;: 


Untereger;: Bohrung Ortenburg 1002 
Traun-Profil 

Oberes Rupel: Schmeroldgraben 
Prien-Profil 
Bergener Gebiet 

Unteres Rupel: Traun-Profil 


Chilostomella czizeki Reuss 


*1850 Chilostomella Czizeki m. — REuss: 380, Taf. 48/13 (Miozän — 
Wiener Becken). 


Verbreitung: Weit verbreitet und z. T. sehr häufig im 
gesamten Rupel und Untereger der marinen bayerischen 
Molasse. 


Gattung: Chilostomelloides Custman, 1926 


Chilostomelloides oviformis (SHERBORN & CHAPMAN) 
Taf. 11, Fig. 2u.6 
"1886 Lagena (Obliquina) oviformis — SHERBORN & CHAPMAN: 

745, Taf. 14/19 (Eozän — England) (fide ELLis & MEssına). 

1926 Chilostomelloides oviformis (Sherborn and Chapman) — 
CusHMAan: 77, Taf. 11/17 u. 21 (Eozän — England; Oligozän 
— Mexiko). 

1949b Chilostomelloides oviformis (Sherborn and Chapman) — 
CUsHMAN & Topp: 94, Taf. 16/7—9 (Eozän — England; Oli- 
gozän — Mexiko; Obereozän/Oligozän — Ungarn). 

1982 Chhilostomelloides oviformis (SHERBORN & CHAPMAN) — 
SZTRAKOS: Taf. 21/19 (Obereozän/Oligozän — Ungarn). 

1982  Chilostomelloides oviformis (Sherb. e Chap.) — Acıp: 
Taf. 44/7 (Langhe - Italien). 


Beschreibung: Die in der Seitenansicht ovalen bis fast 
rundlichen Gehäuse haben einen rundlichen Querschnitt. 
Die Gehäuseenden sind breit gerundet. Die jüngste Kammer 
verhüllt den älteren Gehäuseteil stark. Insgesamt sind bis zur 
vier alternierend angeordnete Kammern von außen erkenn- 
bar. Nahe dem „oberen“ Gehäuseende ist die auf einem kur- 
zen konischen Hals sitzende Mündung gelegen. Sie hat einen 
ovalen bis kreisföormigen Umriß. Die Ebene des Mündungs- 
randes ist nach außen geneigt. Die Gehäusewand ist glatt und 
fein perforiert. 


Maße: L 0,38—0,43 mm, B 0,30—0,32 mm 
D 0,26-0,29 mm 


Vorkommen: Die wenigen, nicht sehr gut erhaltenen 
Exemplare stammen aus dem unteren Rupel des Osterbaches/ 
Feilnbach-Gebiet. 


Gattung: Allomorphina Reuss, 1849 


Allomorphina trigona Reuss 
Taf. 10, Fig. 13-15 


=1850 Allomorphina trigona m. — REuss: 380, Taf. 48/14 (Miozän 


— Polen). 
1949a Allomorphina trigona Reuss — CUSHMAN & TODD: 67, 


Taf. 12/1 u. 2 (Miozän — Polen; Miozän — Wiener Becken). 


1951 Allomorphina trıgona Reuss — MARKS: 69, Taf. 7/11 (Miozän 
— Wiener Becken). 

1975 Allomorphina trigona Reuss — Porescu: 100, Taf. 56/1 (un- 
teres Miozän — Rumänien). 


Beschreibung: Die niedrig-trochospiralen, leicht abge- 
flachten Gehäuse zeigen einen gerundet-dreieckigen Umriß 
und eine gerundete Peripherie. Die Dorsalseite ist leicht evo- 
lut, die Ventralseite involut. Die jüngste dick-keilförmige 
Kammer bildet den größten Teil des aus ca. zwei Windungen 
bestehenden Gehäuses. Der jüngere Umgang ist aus drei et- 
was geblähten Kammern aufgebaut. Die Nähte sind flach ein- 
gesenkt. Die schlitzförmige Mündung liegt an der Basis der 
letzten Kammer, ist mit einer Lippe gesäumt und nımmt et- 
was mehr als die Hälfte der Gehäusebreite in diesem Bereich 
ein. Die dünnschaligen Gehäuse sind glatt und fein perforiert. 


Maße: L 0,21-0,36 mm, B 0,17-0,30 mm 
D 0,15-0,27 mm 


Erhaltung : Die vorliegenden Exemplare sind stets ver- 
kiest. 

Verbreitung : Weit verbreitet und z. T. häufig im ge- 
samten Rupel und Untereger der marinen bayerischen Mo- 
lasse. 


Allomorphina macrostoma KARRER 
Tat JE 34 
*1862 Allomorphina macrostoma — KARRER: 448, Taf. 2/4 (Miozän 
— Wiener Becken) (fide ELL1is & MEssıNA). 
1949a Allomorphina macrostoma Karrer — CUSHMAN & TODD: 68, 
Taf. 12/4 u. 5 (Miozän — Wiener Becken; rezent — Pazifik). 
1971 Allomorphina macrostoma Karrer — POPEscCU & Iva: 47, 
Taf. 11/11 (Oligozän — Rumänien). 
1971 Allomorphina macrostoma Karrer — GHEORGHIAN: Taf. 6/ 
24—26 (Ottnang — Rumänien). 
1982  Allomorphina macrostoma KARRER — SZTRAKOS: Taf. 20/10 
(Obereozän/Oligozän — Ungarn). 


Beschreibung: Die in etwa eiförmigen, niedrig-trocho- 
spiralen Gehäuse zeigen eine leicht evolute Dorsalseite und 
eine involute Ventralseite. Die jüngste Kammer bildet den 
größten Teil des aus zwei bis drei Umgängen bestehenden 
Gehäuses. Der letzte Umgang ist aus drei Kammern aufge- 
baut. Die Nähte sind kaum vertieft. Die Mündung ist breit- 
schlitzförmig, liegt an der Basis der letzten Kammer und 
nimmt fast die gesamte Gehäusebreite in diesem Bereich ein. 
Sie ist mit einer breiten Lippe gesäumt. Die dünnschaligen 
Gehäuse sind glatt und fein perforiert. 


Maße: L 0,40-0,46 mm, B 0,31—0,41 mm 
D 0,29—0,39 mm 


Erhaltung: Das Gehäuseinnere ist stets mit Pyrit ausge- 


füllt. 


Bemerkung : A. macrostoma unterscheidet sich von 
A. trigona durch das stärker gewölbte, rundlichere Gehäuse, 
die nicht vorragende drittletzte Kammer und den breiteren 
und längeren Mündungsschlitz. 


Vorkommen: 
Untereger;: Nonnenwald-Mulde 
Oberes Rupel: Prien-Profil (häufig) 


9% 


Familie: Cassidulinidae D’Orsıcnv, 1839 


Gattung: Globocassidulina VoLosHInovA, 1960 


Globocassidulina crassa (D’ORBIGNY) 
*1839 Cassidulina crassa D’ORB. — D’ORBIGNY: 56, Taf. 7/18—20 
(rezent — Südatlantik). 
Verbreitung : Selten im oberen Rupel des Schmerold- 
grabens; weit verbreitet im gesamten Untereger der marinen 
bayerischen Molasse. 


Globocassidulina oblonga (Reuss) 


*1850 Cassıdulina oblonga m. — Reuss: 376, Taf. 48/5 u. 6 (Miozän 
— Polen). 


Verbreitung: Häufig im gesamten Oligozän der mari- 
nen bayerischen Molasse. 


Gattung: Cassidulinoides Cushman, 1927 


Cassidulinoides bodeni Hasn 
Tat. 11, Fıg.lu. 5 


*1952 Cassidulinoides bodeni n. sp. — Hacn: 181, Taf. 2/12 (Unter- 
eger; — bayer. Molasse). 


Beschreibung: Es handelt sich um längliche, kleine Ge- 
häuse mit gerundet-dreieckigem bis nahezu kreisrundem 
Querschnitt, leicht eingerolltem, kurzem Anfangsteil und 
zweizeilig alternierender Kammeranordnung. Die Kammer- 
zahl beträgt etwa zehn bei adulten Gehäusen. Die leicht ge- 
wölbten Kammern sind anfangs niedrig und breit, die späte- 
ren Kammern gewinnen rasch an Höhe und reichen noch 
ziemlich weit Proloculus-wärts herab. Die Nähte sind deut- 
lich, schwach eingesenkt und leicht sigmoid geschwungen. 
Die schlitzförmige, an der Innenseite der letzten Kammer lie- 
gende Mündung ist in etwa parallel der Gehäuseachse ange- 
ordnet und reicht von der Basalnaht der letzten Kammer bis 
zu deren Apex. Die Gehäusewand ist glatt und feinperforiert. 


Maße: L 0,27—-0,31 mm 
D 0,11-0,13 mm 


Verbreitung: 
Untereger;: Bohrung Ampfing 1 
Schmeroldgraben 
Rainer Mühle/Prien-Profil 
(stratum typicum) 
Traun-Profil 
Oberes Rupel: Schmeroldgraben 


Traun-Profil 


Unteres Rupel: Traun-Profil 


Szrrakos (1982, Tab. 5) gibt die Art aus dem Grenzbereich 
Obereozän/Unteroligozän von Ungarn an. 


Familie: Sphaeroidinidae Cusuman, 1927 
Gattung: Sphaeroidina D’Orsıcny, 1826 


Spaeroidina bulloides D’ORBIGNY 


*1826 Sphaeroidina bulloides Nob. — D’ORBIGNY: 267 (rezent und 
fossil). 
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Verbreitung: Rupel und Untereger der marinen bayeri- 
schen Molasse. 


Familie: Discorbidae EHRENBERG, 1838 
Gattung: Discorbis LAmArck, 1804 


Discorbis alteconicus (PokornY) 
Tat. ıld, Eier7 9 
"1956 Biapertorbıs alteconica n. gen.,n. sp. — POKORNY: 266, Abb. 7 

u. 8 (Obereozän — CSSR). 

1979 Discorbis alteconicus (POKORNY) — SZTRAKOS: Taf. 20/18 (un- 
teres Eger — Ungarn). 

1982 Discorbis alteconicus (POKORNY) — SZTRAKOS: Taf. 16/23 
(Obereozän/Oligozän — Ungarn). 


Beschreibung: Die hütchenförmigen, konischen Ge- 
häuse haben einen gerundeten Apex und eine zugeschärfte, 
gekielte und leicht gelappte Peripherie. Erwachsene Gehäuse 
sind aus ca. drei Umgängen aufgebaut; der jüngste Umgang 
besteht aus etwa fünf Kammern. Die Kammern sind in der 
Spiralansicht niedrig und breit und haben dorsal einen sichel- 
förmigen Umriß. Auf der konischen Spiralseite sind die 
Nähte leicht gebogen und verlaufen tangential; auf der planen 
oder leicht konkaven Ventralseite sind die hier leicht einge- 
senkten Nähte insgesamt nach hinten gekrümmt und haben 
einen leicht sigmoidalen Verlauf. Nahe dem Zentrum zeigen 
die Kammern auf der Ventralseite jeweils zwei radial ange- 
ordnete, wulstartige Aufwölbungen, die durch eine flache 
Einkerbung voneinander geschieden sind. Die rundliche, in- 
teriomarginale Hauptmündung sitzt ventral in der Mitte zwi- 
schen Peripherie und Zentrum. Eine weitere niedrige, bogen- 
förmige Öffnung mündet in die flache zentrale Vertiefung der 
Ventralseite. Die Gehäusewand ist glatt und feinporig. 


Maße : L 0,19—0,23 mm, B 0,17-0,21 mm 
D 0,09—-0,11 mm 

Differentialdiagnose: 

Discorbis biapertura (Pokornv), 1956 ist flacher konisch, 
weist stets einen Umbilikalpfropf auf und zeigt nicht die paa- 
rigen wulstartigen Aufwölbungen der ventralen Kammer- 
wände. 

Discorbis brandenburgensis (Kırseı & Lorsch), 1963 besitzt 
keinen Kiel und weist derbe Schalenverdickungen auf der 
Ventralseite auf. 


Verbreitung: 
Bohrung Ortenburg 1001 (selten) 
Bohrung Ortenburg 1001 (selten) 


Untereger;;: 
Untereger;: 


Gattung: Rosalina D’Orsıcny, 1826 


Rosalına semiporata (EsGeEr) 


"1857 Rotalına semiporata nov. spec. — EGGER: 276, Taf. 8/1—3 (Eg- 
genburg — bayer. Molasse). 

Verbreitung: 
Untereger;: Bohrung Ortenburg 1001 
Schmeroldgraben 
Leitzach-Profil 


Ramberg/Bergener Gebiet 


Oberes Rupel: 


Gattung: Neoconorbina Horker, 1951 


Neoconorbina patella (Esser) 


"1857 Rosalina patella nov. spec. — EGGER: 278, Taf. 10/12—14 (Eg- 
genburg — bayer. Molasse). 


Verbreitung: 
Untereger;: Bohrung Ortenburg 1001 (nicht selten) 
Oberes Rupel: Bohrung Ortenburg 1001 (nicht selten) 


Gattung: Eponides MOoNnTFoRT, 1808 


Eponides constans n. sp. 
Taf. 11, Fig. 13, 16 u. 17 


Derivatıo nominis: constans (lat.) = standhaft; wegen 
der geringen Variabilität der Art. 


Holotypus: Slg. München Prot. K141—145 


Locus typicus: Bohrung Örtenburg 1001, 330,5— 
334,4.m. 


Stratum typicum: Untereger; 
Untersuchtes Material: 26 Exemplare 


Diagnose: Die neue Art zeichnet sich durch die bikon- 
vexe Form, die winklige Peripherie, zehn bis zwölf Kammern 
pro Umgang, die dem engen Nabel zu verdickten Ventral- 
nähte und die rundliche bis ovale Mündung aus. 


Beschreibung: Die sehr kleinen, beiderseits gleichmä- 
Big bikonvexen, linsenförmigen Gehäuse besitzen eine wink- 
lige, schwach gekielte und kaum gelappte bis ungelappte Peri- 
pherie und meist einen kreisrunden Umriß. Die aus zweiein- 
halb bis drei Umgängen bestehenden Gehäuse haben ım jüng- 
sten Umgang zehn bis zwölf sehr langsam an Größe zuneh- 
mende Kammern. Die Kammern sind in der Spiralansicht so 
hoch wie breit. Die kaum verdickten Suturen auf dieser Seite 
stehen radial und sind gerade oder ganz leicht gekrümmt. Auf 
der Ventralseite sind die hier im Umriß schmal-dreieckigen 
Kammern von radial stehenden oder wenig rückwärts orien- 
tierten, nach innen hin zunehmend verdickten, geraden Näh- 
ten begrenzt. Im Zentrum verschmelzen die ventralen Nähte 
zu einem Ring aus durchscheinender Schalensubstanz, der 
den extrem engen und tiefen Pseudoumbilikus umschließt. 
Die auf der Ventralseite gelegene, kleine, rundliche bis ovale, 
interiomarginale jüngste Mündung hat ihre Position wenig 
unterhalb der Peripherie; sie trägt eine deutliche Lippe. Die 
intercameralen Mündungen liegen leicht areal. Die Gehäuse- 
wand ist glatt und extrem feinporig. 


Maße: L0,18-0,23 mm, B 0,15—-0,21 mm 
D 0,09-0,11 mm 


Differentialdiagnose: 

E. gnayabalensis Couz, 1927 zeichnet sich durch einen dik- 
ken, wulstartigen, auf der Nabelkante sitzenden Ring, eine et- 
was höhere Kammerzahl pro Umgang und eine eher schlitz- 
förmige Mündung aus. 

Pulvinulina pygmaea Hanrtken, 1875 hat auffällig nach hin- 
ten gekrümmte Nähte auf der Spiralseite. 

E. regularis PHLEGER & PARKER, 1951 weist auf der Ventral- 
seite von der Peripherie bis zur Umbilikalregion gleichmäßig 


verdickte Nähte sowie eine etwas geringere Kammerzahl pro 
Umgang auf. 

E. nagasakiensis Asano & Murara, 1958 ist fast plankonvex 
und hat eine schlitzförmige Mündung. 

E. binominatus Sussorina, 1960 hat eine leicht abgerundete 
Peripherie und einen weiten Nabel, dessen Durchmesser etwa 
ein Drittel des gesamten Gehäusedurchmessers ausmacht. 


Verbreitung : Die neue Art scheint auf das Rupel und 
tiefere Untereger beschränkt zu sein: 
Bohrungen Ortenburg 1001, 1002 und 1003 
Bohrung Ampfing 1 
Nonnenwald-Mulde 
Mangfall-Profil 
Oberes Rupel: Bohrungen Ortenburg 1001 und 1003 
Mangfall-Profil 
Leitzach-Profil 
Feilnbacher Gebiet 
Unteres Rupel: SW Rettenbeck bei Hausham 
Traun-Profil 


Üntereger;: 


Gattung: Valvulineria Cusuman, 1926 


Valvulineria complanata (D’Orsıcny) 
*1846 Rosalına complanata, d’Orbigny — D’ORBIGNY: 175, Taf. 10/ 
13—15 (Miozän — Wiener Becken). 


Verbreitung: Sehr häufig, manchmal sogar massenhaft 
im gesamten Rupel und Untereger der marinen bayerischen 
Molasse. 


Valvulineria petrolei (ANDREAE) 
*1884 Pulvinulina petrolei n. sp. — ANDREAE: 217, Taf. 8/15 (Mittel- 
oligozän — Elsaß). 


Verbreitung: 
Unteregerj;: Bohrung Ortenburg 1001 
Untereger;: Bohrung Ampfing I 


Gattung: Cancrıs MONTFORT, 1808 


Cancris anriculus (FiICHteL & Motıı) 
1803 Nautilus auricula — FICHTEL & MotLL: 108, Taf. 20/a-f (Plio- 


zan — Toscana). 
Verbreitung: 
Bohrungen Ortenburg 1001 u. 1002 
Bohrungen Ortenburg 1001, 1002 u. 1003 
Bohrung Ampfing 1 


Unteregerzi: 
Untereger;: 


Rote Traun 
Oberes Rupel: Bohrung Ortenburg 1001 


Cancrıs subconicus (TERQUEM) 
ars Eier 10 12 


"1882 Rotalına subconica Terq. — TERQUEM: 61, Taf. 4/5 (Eozän — 
Pariser Becken). 
1942 Cancris turgidus Cushman and Todd n. sp. — CUSHMAN & 
Topp: 92, Taf. 24/3 u. 4 (Oberoligozän; Unteroligozän — 
Norddeutschland). 
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1952 Cancris aff. turgidus CusHm. & Topp — Hacn: 179 (unteres 
Rupel — bayer. Molasse). 

1955 Cancris turgidus CUsHM. & Topp — Hacn: 348, Taf. 10/12 
(Untereger; — bayer. Molasse). 

1961 Cancris subconicus (TERQUEM) — KAASSCHIETER: 213, Taf. 12/ 
6-8 (Obereozän — Belgien). 

1963 Cancris turgidus CUSHM. & TODD — KUMMERLE: 51, Taf. 8/5 
(Oberoligozän — Norddeutschland). 

1970 Cancris subconius (TERQUEM) — LE CALVvEZ: 145, Taf. 43/6 
(Lutet — Pariser Becken). 

1979 Cancris subconicus (TERQUEM) — SZTRAKOS: Taf. 21/6 (unte- 
res Eger — Ungarn). 

1983 Cancris subconicus (Terquem) — SETIAWAN: 117, Taf. 8/6 
(Priabon — Norditalien). 


Beschreibung: Die enorm variablen, sehr niedrig tro- 
chospiralen Gehäuse zeigen einen breit gerundeten Rücken 
und einen rundlichen bis ovalen Umriß. Der letzte Umgang 
der aus etwa eineinhalb Windungen bestehenden Gehäuse ist 
aus vier bis acht Kammern aufgebaut, die meist stark an Höhe 
zunehmen. Die Kammern sind kräftig aufgeblasen. Die ver- 
tieften Nähte sind auf der Spiralseite gerade oder leicht gebo- 
gen und weisen etwas nach hinten. Auf der Umbilikalseite 
sind sie stets gerade und verlaufen radial. Der Nabel ist eng 
und tief. An der Nabelkante sind die Kammern mit zusätzli- 
cher, durchscheinender Schalensubstanz besetzt. Die nied- 
rige, interiomarginale, schlitzartige Mündung reicht in der 
Regel vom Umebilikus bis nicht ganz zur Peripherie und trägt 
einen schmalen Randsaum. Nicht selten ragt eine lappenar- 
tige Verlängerung der letzten Kammer zentrumwärts über 
den Nabelbereich vor. Oberhalb der Mündung ist auf der 
Stirnfläche der letzten Kammer ein halbmondartiges, feinst- 
perforiertes Feld ausgebreitet. Ansonsten ist die Perforation 
der Schale deutlich und dicht. Die Gehäusewand ist glatt. 


Maße: L 0,24—-0,88 mm, B 0,18-0,65 mm 
D 0,15-0,55 mm 


Variabilität: 

1. Ausbildung der Spiralseite: Die Spiralseite kann leicht ge- 
wölbt, plan- oder im Zentrum fast trichterartig eingesenkt 
sein, so daß von den Kammern der Anfangswindung nur 
wenig erkennbar ist. 


m 


. Kammerzahl pro Windung: Die Anzahl variiert zwischen 
vier und acht. 


3. Zunahme der Windungshöhe: Bei einigen Individuen sind 
die jüngsten Kammern mehr als zweimal so hoch wie breit, 
bei anderen Individuen jedoch nur etwa so hoch wie breit. 


4. Ausbildung der Nähte: Die Nähte sind schwach einge- 
senkt bis stark vertieft. 


Anmerkung: Bereits 1961 wurde von KaasscHIETER die 
Meinung vertreten, C. subconicus und C. turgidus seien kon- 
spezifisch. Ihm lag Material aus dem Typus-Gebiet von 
C. turgidus vor. Unter Hinweis darauf, daß TEerQuems Origi- 
nalbeschreibung und -abbildung in keiner Weise mit dem gut 
erhaltenen Original übereinstimmten, schloß sich LE CaLvez 
(1970: 145 ff.) der Auffassung KAasscHIETERSs an. 


Verbreitung: Häufig im gesamten Oligozän der mari- 
nen bayerischen Molasse; sehr häufig insbesondere im oberen 
Rupel bis Untereger;; der Bohrung Ortenburg 1001, ım Lat- 
dorf von Ampfing und im unteren Rupel des Traun-Profils. 
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Gattung: Epistominella Husezıma & Marunası, 1944 


Epistominella molassica (Hacn) 
Tat. 11, Bie.s14—15:1aR2 12, E19: 1 
*1952 Psendoparrella molassica n. sp. — Hacn: 180, Taf. 2/13 (Un- 
tereger; — bayer. Molasse). 
1958 Pseudoparella oveyı BHATIA — BATIJES: 158, Taf. 8/10 (mittle- 
res Oligozän — Belgien). 

Beschreibung: Die varıablen Gehäuse sind bikonvex- 
linsenförmig oder plankonvex mit stärker gewölbter Spiral- 
seite und ebener Ventralseite. Der Umriß ist fast kreisrund, 
die Peripherie winklig und nicht ganz scharf und mehr oder 
weniger gelappt. Sechs bis acht Kammern bauen den jüngsten 
Umgang der aus zwei bis drei Umgängen bestehenden Ge- 
häuse auf. Die dorsalen Nähte stehen schräg und weisen nach 
rückwärts; sie sind gerade oder leicht gebogen. Auf der Ven- 
tralseite stehen die Nähte fast radıal, sie sind hier gerade oder 
leicht sıgmoid gebogen und etwas eingesenkt. Eine Nabelver- 
tiefung ist in der Regel nicht vorhanden. Manchmal greift die 
jüngste Kammer lappenartig auf das Zentrum der Ventralseite 
über. Es treten auch Individuen auf, die in diesem Bereich mit 
durchscheinender Schalensubstanz überzogen sind. Die 
breit-schlitzförmige, nach vorne gerichtete Mündung liegt in 
der senkrecht zur Windungsachse gelegenen Ebene. Die Ge- 
häusewand ist glatt und deutlich perforiert. 


Maße: L 0,15-0,30 mm, B 0,14—0,25 mm 
D 0,10-0,16 mm 


Differentialdiagnose: 

Bei Epistominella oveyi (Bnarıa), 1955 scheint es sich um 
eine eigenständige Art mit stärker konischer Spiralseite zu 
handeln. 

Epistominella molassica nicht unähnlich sind die Jugend- 
stadien von Caucasina oligocaenica KHauıLov; aufgrund der 
andersartigen Stellung der Mündung besteht jedoch kaum 
eine Gefahr der Verwechslung 


Verbreitung: Die Art istim gesamten Rupel und ım Un- 
tereger der marinen bayerischen Molasse weit verbreitet. 


Gattung: Eoeponidella WIckEnDen, 1949 


Eoeponidella amplıportata n. sp. 
Taf. 12, Fig. 3, 4 u. 8 


Derivatio nominis: ampliportata aufgrund der hohen, 
weiten Mündung. 
Holotypus: Sig. München Prot. 134—38. 


Locus typicus: Bohrung Ortenburg 1002 465,0— 
495m: 


Stratum typicum: Uhntereger;. 
Untersuchtes Material: 11 Exemplare. 


Diagnose: Plankonvexe bis ungleich bikonvexe Eoepo- 
nidella mit winkliger Peripherie; sechs bis neun Kammern in 
der letzten Windung; Nähte auf der Spiralseite rückwärts ge- 
wandt, jedoch nicht subparallel zum Außenrand; Mündung 
hoch und weit. 


Beschreibung: Es sind kleinwüchsige, plankonvexe 
oder ungleich bikonvexe Gehäuse mit stärker gewölbter Spi- 


ralseite und schwächer gewölbter Ventralseite. Die stets 
winklige Peripherie kann einen deutlichen Kiel tragen; abge- 
sehen vom Bereich der jüngsten Kammern ist die Peripherie 
ungelappt. Sechs bis neun Kammern bauen die letzte Win- 
dung der aus zwei bis drei Umgängen bestehenden Gehäuse 
auf. In der Spiralansicht zeigen die Kammern einen halb- 
mondförmigen Umriß; die leicht verdickten Nähte weisen 
auf dieser Seite nach rückwärts, bilden aber einen Winkel mit 
dem Außenrand. Durch die große, bogenförmige Mündung 
ist etwa die Hälfte der ventralen Wand der jüngsten Kammer 
ausgespart. Die älteren Mündungen sind jeweils durch zu- 
sätzliche ventrale Außenwände verschlossen, wodurch stern- 
förmige Gebilde entstehen; bei manchen Individuen sind die 
älteren Mündungen nicht vollständig verschlossen. Die Ge- 
häusewand ist glatt und deutlich perforiert. 


Maße: L0,16-0,23 mm, B 0,16-0,21 mm 
D 0,08-0,11 mm 


Differentialdiagnose: 

Eoeponidella nanoconica SEIGLIE, 1965 steht der neuen Art 
morphologisch am nächsten, besitzt jedoch bei beiden Gene- 
rationsformen nur fünf Kammern im jüngsten Umgang. 

Eoeponidella delicatula SeıcLie, 1965 ist stärker abgeflacht; 
die Peripherie ist zugerundet. 

Heminwayına zealandica Hornigrook, 1961 zeichnet sich 
durch eine wesentlich niedrigere Mündung und durch eine 
deutlich geringere Kammerzahl im letzten Umgang aus (vgl. 
hierzu auch PoıcnanT, 1983 c: Taf. 2/2). 


Verbreitung: 
Untereger;j: Bohrungen Ortenburg 1001 u. 1002 
Bohrungen Ortenburg 1001 u. 1003 
Nonnenwald-Mulde 


Wehrprofil/Traun-Profil 


Untereger;: 


Unteres Rupel: 


Gattung: Glabratellina SEıGLıE & BERMUDEZ, 1965 


Glabratellina cf. arcnata SEıGLıIE & BERMÜDEZ 
7a1212, 8184255. 126 


1965 Glabratellina arcuata — SEIGLIE & BERMÜDEZ: 40, Taf. 8/6—11 
(Miozän — Cuba) (fide EıLis & MEssınA). 


Beschreibung: Die kleinen, plankonvexen Gehäuse be- 
sitzen eine gerundete, kaum gelappte Peripherie und einen 
kreisförmigen Umriß. Die Spiralseite ist konvex, die Umbili- 
kalseite in etwa plan. Der jüngere Umgang der aus ca. zwei 
Umgängen bestehenden Schälchen ist aus sechs bis acht 
merklich an Größe zunehmenden Kammern aufgebaut. Die 
verdickten Suturen sind auf der Spiralseite nach rückwärts ge- 
krümmt, auf der Umbilikalseite stehen sie radial und haben 
einen geradlinigen Verlauf. Der Umbilikus ist sehr eng und 
sehr tief, eine Nabelkante ist nicht ausgebildet. Bei vollständi- 
ger Erhaltung des Gehäuses ist an der jüngsten Kammer keine 
Mündung erkennbar. Intercamerale Mündungen sind jedoch 
vorhanden: Diese sind rundlich und von einem schmalen 
Randsaum umgeben. Sie liegen in der Septalfläche nahe dem 
Nabel. Die jüngste Kammer zeigt einen kleinen, dreieckigen 
Fortsatz, der in den Nabel hineinragt. Die feinen, radialen 
Striae auf der Umbilikalseite sind nur unter dem Elektronen- 
mikroskop gut zu sehen. Die Gehäusewand ist insbesondere 
auf der Spiralseite ziemlich grobporig. 


Maße: L0,11-0,21 mm, B 0,11-0,19 mm 
D 0,08-0,15 mm 
Bemerkung: G. arcuata aus dem Miozän von Cuba zeigt 


deutlichere Striae und einen etwas weiteren Nabel. 


Verbreitung: Untereger: Bohrung Ortenburg 1001 (sel- 
ten). 


Gattung: Escornebovina Butt, 1966 


Escornebovina orthorapha (EGGEr) 
*1857 Rotalina orthorapha nov. spec. — EGGER: 275, Taf. 10/1—3 
(Eggenburg — bayer. Molasse). 
Verbreitung: Die Art ist im gesamten Rupel und Unter- 
eger der marinen bayerischen Molasse weit verbreitet. 


Escornebovina trochiformis (ANDREAE) 
"1884 Pulvinulina trochiformis n. sp. — ANDREAE: 216, Taf. 8/14 
(Mitteloligozän — Elsaß). 


Verbreitung: 
Bohrung Ortenburg 1002 
Bohrungen Ortenburg 1001 u. 1002 


Unteregerzi: 
Untereger;: 


Gattung: Alabamına Touınmin, 1941 


Alabamina budensis (HanTken) 
Tat.j2, Eie. 9, 12.0.13 
"1875 Truncatulina budensis Hantk. n. sp. —- HANTKEN: 75, Taf. 8/6 

(Kleinzeller Tegel — Ungarn). 

1971 Alabamina budensis (Hantken) — Porzscu & Iva: 47, Taf. 
12/1 (Oligozän — Rumänien). 

1979 Alabamina budensis (Hantken) — SZTRAKOSs: 72, Taf. 28/13 
(unteres Eger — Ungarn). 

1982 Alabamina budensis HANTKEN — SZTRAKOS: Taf. 22/9 
(Obereozän/Oligozän — Ungarn). 


Beschreibung: Es sind ungleich bikonvexe Gehäuse mit 
schwach gewölbter Spiralseite und stärker gewölbter bis ko- 
nischer Umebilikalseite. Die winklige, ungelappte Peripherie 
ist von einem breiten, scharfen, radıär struierten Kiel ge- 
säumt. Der Gehäuseumriß ist rundlich bis leicht oval. Die 
Kammerzahl in der letzten Windung beträgt fünf bis sieben. 
Die Kammern nehmen mäßig rasch an Größe zu. Adulte Ge- 
häuse bestehen aus zwei bis zweieinhalb Windungen. Die 
leicht gebogenen Nähte der Dorsalseite weisen stark nach 
hinten und nähern sich der Spiralnaht nach innen zu fast tan- 
gential. Die Ventralnähte verlaufen in etwa radial und sind 
ebenfalls leicht gebogen. Die Nähte sind weder eingesenkt 
noch erhaben. Der Nabel ist geschlossen. Die kurze, schlitz- 
förmige Mündung sitzt am Grunde einer taschenartigen Ein- 
faltung der letzten Kammer nahe der Peripherie. Die Gehäu- 
sewand ist feinperforiert. 


Maße: L 0,29—0,60 mm, B 0,28-0,52 mm 
D 0,16—-0,28 mm 


Beziehungen: Die A. budensis nicht unähnliche A. tan- 
gentialis (Cropius), 1922 hat gerade, noch stärker tangential 
verlaufende Nähte auf der Spiralseite und ihr fehlt der breite 


Kiel. 
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Verbreitung: Weit verbreitet im gesamten Oligozän der 
marinen bayerischen Molasse. 
Gattung: Oridorsalis ANDERSEN, 1961 
Oridorsalis umbonatus (Rzuss) 


*1851 Rotalina umbonata m. — Reuss: 75, Taf. 5/35 (Oligozän — 
Norddeutschland). 


Verbreitung: 
Untereger;: Bohrung Ortenburg 1002 
Bohrung Ampfing 1 
Prien-Profil 
Bernhaupten/Bergener Gebiet 
Traun-Profil 
Oberes Rupel: Bohrung Ortenburg 1001 


Traun-Profil 


Gattung: Gyroidina D’ORBIcNY, 1826 


Gyroidina soldanii D’OrsıcnY 
Tat. 12, Fıg.7,10uJ11 
"1826 Gyroidina Soldanı, Nob. — D’ORBIGNY: 278 (rezent — 
Adrıa). 
1846 Rotalina Soldanı d’Orbigny — D’OrBıcny: 155, Taf. 8/ 
10-12 (Miozän — Wiener Becken). 
1851 Rotalina Girardana m. — Reuss: 73, Taf. 5/34 (Oligozän — 
Norddeutschland). 
1942 Gyroidina girardana (REUSS) — TEN DAM & REINHOLD: 86, 
Taf. 6/5 (Oligozän — Niederlande). 
1964 Gyroidina soldanü girardana (Reuss) — HAUSMANN: 384, 
Taf. 7/7 (Mitteloligozän — DDR). 
1971 Gyroidina girardana (Reuss) — POPEscU & Iva: 47, Taf. 10/7 
(Oligozän — Rumänien). 

Beschreibung: Es handelt sich um sehr ungleich bikon- 
vexe bis plankonvexe, massive Gehäuse mit stark konvexer 
bis halbkugelförmig gewölbter Umbilikalseite. Die Spiral- 
seite ist im Zentrum meist leicht aufgetrieben. Die Spiralnaht 
ist im Bereich des letzten halben Umgangs deutlich gekerbt. 
Die Gehäuse haben einen kreisrunden Umriß und eine gekan- 
tete, ungelappte Peripherie. Adulte Individuen sind aus unge- 
fähr zwei Windungen aufgebaut. Die Kammerzahl in der jün- 
geren Windung variiert zwischen sieben und neun. Die Kam- 
mern nehmen mäßig rasch an Breite und Höhe zu, ihre Aus- 
dehnung in axialer Richtung wächst indessen rasch. Auf der 
Spiralseite sind die Nähte gerade und weisen nach hinten, auf 
der Umbsilikalseite sind sie leicht gebogen, radial angeordnet 
und in der Nabelregion meist leicht verdickt. Der Nabel 
selbst ist eng und tief. Die interiomarginale, schlitzförmige, 
niedrige Hauptmündung hat ihre Position häufig etwa im 
mittleren Drittel zwischen Nabel und Peripherie, kann sich 
jedoch auch bis zur Peripherie hin erstrecken. Die im Nabel 
gelegenen Nebenmündungen sind von kleinen lappenartigen 
Kammerfortsätzen verdeckt und nur selten erkennbar. Die 
Perforation der Gehäusewand ist fein. 


Maße: L 0,27-0,61 mm, B 0,25-0,56 mm 
D 0,18-0,47 mm 


Verbreitung: Häufig im gesamten Oligozän der mari- 
nen bayerischen Molasse. 
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Bemerkung: Seine vergleichenden Untersuchungen an 
den Generotypen der Gattungen Gyroidina und Gyroidinoi- 
des führten Horker (1970: 25ff.) zu der Auffassung, daß es 
sich bei Gyroidinoides um ein jüngeres Synonym von Gyro- 
ıdina handelt. Das in diesem Zusammenhang wichtigste Un- 
terscheidungskriterium, die in den Nabelbereich hinein ver- 
längerte bzw. nicht verlängerte Mündung, dürfte nicht zuver- 
lässig sein. Etwa bei Gyroidina parva (s. u.) kommen häufig 
Individuen mit auf die Mitte zwischen Umbilikus und Peri- 
pherie begrenzter Hauptmündung neben solchen mit in den 
Umsbilikus hinein verlängerter Mündung vor. 


Gyroidina brockerti n. sp. 
Taf.u12, Bie.14- 15; 212613 4Big.a1 

1952 „Discorbis“ simplex (D’ORrB.) — Hacn: 175 (Oligozän; Unter- 
miozän — bayer. Molasse). 

1966 Gyroidinoides umbonatus (SıLv.) — BROCKERT & PAuLus: 
Abb. 25/18 (mittleres Oligozän — bayer. Molasse). 

1968 Gyroidinoides umbonatus (SILVESTRI) — BROCKERT in STEPHAN 
& Paurus: Taf. 13/1 (13) (mittleres Oligozän — bayer. 
Molasse). 


Derivatio nominis: zu Ehren von Dr. Max Brockert. 
Holotypus: Slg. München Prot. 5855. 


Locus typicus: Engelsrieder Graben beı Bad Feilnbach/ 
Oberbayern. 


Stratum typicum: Jüngste Tonmergel-Schichten, Un- 
tereger!. 


Untersuchtes Material: 225 Exemplare. 


Diagnose: Bikonvexe, sehr engnabelige Gehäuse mit ab- 
gerundeter Peripherie und sieben bis neun Kammern im letz- 
ten Umgang; die jüngeren Kammern in der Spiralansicht et- 
was breiter als hoch; Nähte leicht gebogen, radial und am 
Ende leicht eingesenkt; Mündung von der Peripherie bis zum 
Nabel reichend; Perforation nicht sehr fein. 


Beschreibung: Die verhältnismäßig kleinen, bikonve- 
xen Gehäuse haben eine kaum gelappte, gerundet-kantige bis 
wohlgerundete Peripherie. Sie zeigen einen leichtovalen Um- 
riß und sind aus zwei bis zweieinhalb Windungen aufgebaut, 
deren letzte aus sieben bis neun Kammern besteht. Diese sind 
in der Spiralansicht fast stets höher als breit. Abgesehen da- 
von, daß die Nähte bei vielen Individuen auf der Spiralnaht 
leicht nach vorne gerichtet sind, verlaufen sie im wesentlichen 
radial; sie sind gebogen bis nahezu gerade und im Bereich der 
jüngsten Kammern leicht eingesenkt. Zum sehr engen bis fast 
geschlossenen Nabel hin nehmen die Suturen auf der Ventral- 
seite leicht an Breite zu. Die interiomarginale, schlitzförmige 
Mündung besitzt einen hyalinen Randsaum und reicht vom 
Nabel bis an die Peripherie. Die Perforation der Gehäuse- 
wand ist verhältnismäßig grob. 


Maße: L0,19-0,33 mm, B 0,18-0,30 mm 
D 0,11-0,19 mm 


Differentialdiagnose: 


Durch folgende Merkmale unterscheiden sich vergleich- 
bare Arten von Gyroidina brockerti n. sp.: 

Gyroidina soldanii octocamerata Cusuman & Hanna, 1927 
ist plankonvex und hat eine stark gewölbte Umbilikalseite. 

G. lottensis GarrET, 1941 hat in der Spiralansicht höhere 
und schmälere Kammern als die neue Art. 


G. angustiumbilicata Ten Dam, 1944 ist nahezu plankon- 
vex, hat eine stark konvexe Umebilıikalseite und eine am Ende 
deutlich eingesenkte Spiralnaht. 

G. jarvisi CusHMAN & STAINFORTH, 1945 weist etwa zehn 
Kammern pro Umgang, einen weiten Nabel und eingesenkte 
Ventralnähte auf. 

G. soldanii batjesi Hausmann, 1964 ist plankonvex. 

G. profunda Aokı, 1964 ist sehr fein perforiert und hat ver- 
dickte Nähte auf der Spiralseite. 

G. jenkinsi Skınıvasan, 1966 besitzt limbate Nähte. 

G. subplanulata Ecnoıs, 1971 ist rundherum gelappt; die 
Kammern nehmen anfangs rasch, am Ende nicht mehr an 
Größe zu. 


Bemerkung: Bei Gyroidina umbonata (SıLvestki), 1898 
aus dem italienischen Pliozän handelt es sich um eine stark 
umbiliko-konvexe, fünfkammerige Art mit ziemlich aufge- 
blähter jüngster Kammer (vgl. auch Acır, 1982: Taf. 40/3). Sie 
war von SıLvestkı ursprünglich als Varietät von „Rotalia sol- 
danıiı (D’ORrs.)“ aufgestellt worden. 


Verbreitung: G. brockerti n. sp. ist ein bezeichnendes 
Mikrofossil im oberen Rupel und tieferen Untereger der 
Haushamer Mulde. 

Gesamtverbreitung: Latdorf bis Unteregerj; der marinen 
bayerischen Molasse. 


Gyroidina parva CusHman & Renz 
*1941 Gyroidina parva Cushman and Renz, n. sp. — CUSHMAN & 
Renz: 23, Taf. 4/2 (Miozän — Venezuela). 


Verbreitung: Nicht selten im oberen Rupel und Unter- 
eger der marinen bayerischen Molasse. 


Gyroidina eggeri WENGER 
"1986 Gyroidina eggeri n. sp. — WENGER (Eggenburg — bayer. Mo- 
lasse). 
Vorkommen: 
Untereger;: Nonnenwald-Mulde 


Gattung: Siphonina Reuss, 1850 


Siphonina reticulata (Czjzex) 


*1848 Rotalina reticulata Cz. — CZJzEk: 145, Taf. 13/7—9 (Miozän 
— Wiener Becken). 


Vorkommen: 
Unteregerj: Bohrung Ortenburg 1002 
Untereger: _ Nonnenwald-Mulde 


Familie: Asterigerinidae D’Orsıcny, 1839 
Gattung: Asterigerina D’OrBıcny, 1839 


Asterigerina praeplanorbis Hacn 
Taf.13, Fig. 24 


1952 Asterigerina cf. planorbis D’ORrB. — HaGn: 179 (mittleres Oli- 
gozän — bayer. Molasse). 
*1955 Asterigerina praeplanorbis n. sp. — Hacn: 348, Taf. 10/9 
(oberes Rupel — bayer. Molasse). 


1962 Asterigerina cf. praeplanorbis HAGN — LÜHR: 164, Taf. 7/17, 
Abb. 12 u. 13 (Oligozän — Kalkalpın). 

1966 Asterigerina praeplanorbis HAGN — SCHERER: 99, Taf. 3/17 u. 
18 (Oligozän — Schweiz). 

Beschreibung: Das Gehäuse besitzt variable äußere 
Form. Die Variation reicht von hütchenförmigen Schälchen 
mit planer Ventralseite und gerundetem Apex bis zu ungleich 
bikonvexen, ziemlich abgeflachten Gehäusen mit leicht ge- 
wölbter Ventral- und etwas stärker gewölbter Dorsalseite. 
Der Umriß ist kreisrund, die Peripherie leicht gekielt und 
meist völlig ungelappt. Fünf bis sechs Hauptkammern bauen 
den jüngsten Umgang der aus ca. drei bis vier Umgängen be- 
stehenden Gehäuse auf. In der Dorsalansicht haben die Kam- 
mern eine halbmond- bis sichelförmige Gestalt. Die dorsalen, 
stark nach hinten orientierten Nähte sind leicht verdickt und 
verlaufen nicht selten fast parallel zum Außenrand der Schale. 
Auf der Ventralseite zeigen die Kammern einen dreieckigen 
Umriß. Den Hauptkammern zwischengeschaltet sind hier die 
rosettenartig und regelmäßig angeordneten Nebenkammern, 
die einen zungenförmigen bis rautenförmigen Umriß besit- 
zen. Sie reichen fast bis an die Peripherie. Die Außenwand der 
Nebenkammern ist in der Regel kaum oder überhaupt nicht 
gewölbt. Dementsprechend sınd auch die ventralen Suturen 


A. planorbis 
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kaum oder nicht eingesenkt. Auch das Zentrum der Ventral- 
seite zeigt in der Regel keine Vertiefung. Die Mündung, ein 
niedriger Bogen, der von einer vorstehenden Lippe gesäumt 
ist, ist auf der Ventralseite am inneren Rand der jüngsten 
Kammer in einer flachen Vertiefung gelegen. Ist die letzte 
Kammer weggebrochen, so wird das Foramen, eine ovale 
Öffnung zwischen Haupt- und Nebenkammer, sichtbar. Bei 
einigen Individuen sind die vor der Mündung liegende Au- 
ßenwand und das Zentrum der Ventralseite mit Pusteln be- 
deckt. Es können auch noch andere Bereiche der ventralen 
Gehäusewand in dieser Weise ausgebildet sein. Davon abge- 
sehen ist die Schale glatt; die Dorsalseite zeigt eine deutliche 
radiale, weitständige Perforation. Die Ventralseite ist fein 
perforiert. 


Maße: L 0,19—-0,33 mm, B 0,16-0,30 mm 
D 0,11—-0,18 mm 


Beziehungen: A. planorbis D’Ors., 1846 steht der Art 
am nächsten. Unterschiede zwischen beiden Arten bestehen 
hinsichtlich des Variationsbereiches der Gehäuseform, der 
Ausbildung der Nebenkammern und der Position der Mün- 
dung: 


A. praeplanorbıs 


Variation der plankonvex bis 


Gehäuseform konkav-konvex 
Ausbildung der häufig gebläht; 
Nebenkammern unregelmäßig 

Lage der am Grund einer 
Mündung deutlicheren Einmuldung 


Verbreitung: Gehäuft oder massenhaft im höheren Teil 
des oberen Rupels und an der Basis des Unteregerj. Gesamt- 
verbreitung: Latdorf bis Untereger;; der marinen bayerischen 
Molasse. 


Anmerkung: Analog dem Vorgehen von ten Dam & 
RemHoın (1942: 17), die einen Asterigerinen-Horizont mit 
A. guerichi aus dem obersten Rupel der Niederlande be- 
schrieben hatten, führten Hacn & Hörzı (1952: 33) einen den 
Grenzbereich Rupel/Chatt kennzeichnenden „Asterigeri- 
nen-Horizont“ mit A. cf. planorbis = A. praeplanorbıs ın die 
Literatur der bayerischen Molasse ein. Am markantesten ist 
dieser Horizont in den Bohrungen Ortenburg, wo die ge- 
nannte Art im obersten Rupel massenhaft auftritt. 

Havynes (1981: Abb. 12.2) führt die Art unter den im „An- 
glo-French-Belgian Basin“ stratigraphisch wichtigen Formen 
an. Sie setzt hier im Mitteloligozän ein. 

In den Bohrungen Ortenburg wird A. praeplanorbıs im ba- 
salen Eger von Asterigerinoides guerichi (FRANKE) abgelöst. 


Gattung: Asterigerinoides BErMUDEZ, 1952 


Asterigerinoides guerichi (FRANKE) 
Taf. 13, Fig. 6-8 


*1912 Discorbina Gürichi n. sp. — FRANKE: 29, Abb. 8 (Oberoligo- 
zän — Norddeutschland). 


flachgedrückt und ungleich 
bikonvex bis plankonvex 


kaum oder nicht gewölbt; 
eine regelmäßige Rosette bildend 


in einer flachen 
Vertiefung 


1948 Asterigerina gürichi (FRANKE) — HOFKER: 509ff., Abb. 1-3 
(?Oberoligozän — Miozän — Niederlande). 

1958 Asterigerina gürichi (FRANKE) — Bartjes: 159, Taf. 10/7 
(Oberoligozän — Belgien). 

1959 Asterigerinoides gürichi (FRANKE) — HOFKER: 255, Abb. 17 
(mittleres Miozän — Norddeutschland). 

1964 Asterigerina güricht gürichi (FRANKE) — GRAMANN: 218, 
Taf. 20/3 u. Taf. 21/1—3 (Oberoligozän — Norddeutschland). 

1972 Asterigerinoides guerichi (Franke) — HANSEN & Reıss: 195, 
Taf. 1/5 u. 6, Taf. 2/4, Taf. 6/2—5 (Oligozän — Dänemark). 


Beschreibung: Die bikonvexen, scheibenförmigen Ge- 
häuse zeigen meist eine schwach gewölbte Ventralseite und 
eine etwas stärker gewölbte Umebilikalseite. Der Umriß ist 
nahezu kreisrund, die Peripherie ist winklig, gekielt und häu- 
fig leicht gelappt. Die Zahl der Umgänge beträgt etwa drei; 
die Kammerzahl im jüngsten Umgang beträgt sechs bis acht 
(ohne Nebenkammern). In der Spiralansicht haben die 
Hauptkammern einen schlank-halbmondförmigen Umriß. 
Die dorsalen Nähte sind limbat, leicht gebogen und stark 
nach rückwärts gewandt. Auf der Ventralseite sind die 
Hauptkammern nur nahe der Peripherie sichtbar und zeigen 
hier einen trapezförmigen Umriß. Das Zentrum der Ventral- 
seite nehmen die dreieckigen Nebenkammern ein, die zusam- 
men ein sechs- bis achteckiges Polygon bilden, das im Bereich 
der letzten Hauptkammern etwas eingebuchtet ist. Eine Ne- 
benkammer grenzt jeweils mit ihrem äußeren Rand an eine 
trapezförmige Hauptkammer. Die ventrale Außenwand der 
Haupt- und Nebenkammern ist schwach gewölbt, die dazwi- 
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schen liegenden radıal und parallel zur Peripherie verlaufen- 
den Nähte sind schwach eingesenkt und verdickt. Die Mün- 
dung besitzt eine halbmondartige Form; sie trägt eine kräftige 
Lippe und liegt ventral in einer grabenartigen Vertiefung an 
der Basıs der Stirnfläche der jüngsten Kammer. Ein ellipti- 
sches Foramen, dessen Längsachse in etwa parallel der Win- 
dungsachse orientiert ist, stellt die Verbindung von der 
Hauptkammer zu der vorhergehenden Nebenkammer her 
(dies kann nur an durchscheinenden Exemplaren oder bei 
weggebrochener Endkammer beobachtet werden). Das vor 
der Mündung liegende Feld ist meist mit Pusteln besetzt. Die 
dorsale Schalenwand ist einheitlich mit radialstehenden, gro- 
ben Poren durchsetzt. Auf der Ventralseite ist die grobe Per- 
foration bei den Hauptkammern häufig auf den der Periphe- 
rie näheren Bereich beschränkt. Dasselbe Phänomen kann 
teilweise auch an den ventralen Außenwänden der Neben- 
kammern beobachtet werden. Häufig ist die Gehäusewand 
bräunlich gefärbt. 


Maße: L 0,30-0,42 mm, B 0,28-0,38 mm 
D 0,15—-0,20 mm 


Differentialdiagnose: 

Im Gegensatz zu Asterigerinoides guerichi sind bei Asterı- 
gerina bartonıana Ten Dam, 1947 die Nebenkammern der 
Ventralseite jeweils zwischen zwei Hauptkammern einge- 
schaltet. 


Bemerkung: Hansen & Reıss haben den Internbau u. a. 
von A. guerichi untersucht. Sie stellten fest, daß bei den „aste- 
rigeriniden“ Foraminiferen die Nebenkammern dadurch ent- 
stehen, daß die Internlamelle nur z. T. mit der Außenlamelle 
in Kontakt ist und der andere Teil der Internlamelle nach in- 
nen in das Lumen der Hauptkammer gezogen ist. 


Verbreitung: Sehr häufig im gesamten Untereger; der 
Bohrung Ortenburg 1001; eher selten im Untereger; der Boh- 
rung Ortenburg 1003. 


Familie: Epistomariidae Horker, 1954 
Gattung: Nuttallides Fınıay, 1939 


Nuttallides sp. 
Taf. 13, Fig. 5, 9 u. 10 


Beschreibung: Die ungleich bikonvexen Gehäuse, de- 
ren Spiralseite stets stärker gewölbt ist als deren Ventralseite, 
haben einen kreisförmigen Umriß. Die winklige Peripherie 
ist zugerundet bis scharf und rundherum leicht gelappt. Die 
Anzahl der Windungen beträgt dreieinhalb bis vier. Acht bis 
zehn kaum an Größe zunehmende Kammern bauen die jüng- 
ste Windung auf. Die Nähte der Spiralseite sind nach hinten 
gerichtet, meist leicht gekrümmt und im letzten Umgang et- 
was vertieft. Die ventralen Nähte stehen annähernd radial 
und sind ebenfalls leicht vertieft. Das Zentrum der Ventral- 
seite ist geschlossen und besitzt eine hyaline Nabelfüllung. 
Die interiomarginale, niedrige Mündung reicht von der Na- 
belfüllung bis nahe an die Peripherie. Die älteren Mündungen 
sind durch ein zusätzliches Internseptum zweigeteilt, das un- 
gefähr senkrecht zum Intercameralseptum angeordnet und 
mit diesem verwachsen ist. Während die Außenwand eine 


grobe Perforation zeigt, lassen Mündungsfläche und Intern- 
septum keine Perforation erkennen. 


Maße: L 0,15-0,32 mm, B 0,14—0,30 mm 
D 0,09--0,17 mm 


Anmerkung: Zu Nauttallides trumpyı (Nurtauı), 1930 
besteht — abgesehen vom prinzipiellen Gehäuseaufbau — we- 
nig Ähnlichkeit. Auch ist eine „Alabaminen-artige“ Einbuch- 
tung der Mündungsfläche nahe der Peripherie fast nicht fest- 
stellbar. 


Diskussion: Betrachtet man die oben beschriebenen 
Formen nur unter dem Lichtmikroskop, so zeigen sie eine ha- 
bituelle Ähnlichkeit mit Pulvinulina pygmaea Hantken, 
1875. Zahlreiche Autoren stellen diese Art zur Gattung Epo- 
nides bzw. Pulvinulina: Hantken (1875: 78), ANDREAE (1884: 
216), Hacn (1956: 161), Barjes (1958: 146) und Hausmann 
(1964: 387). Im Gegensatz dazu ordnen KaasscHIETER (1961: 
219), und Cicha, CryrokA & Horvarn (1975: 251) die Artder 
Gattung Cibicides zu. Von SzrraAkos (1979: Taf. 30) wird Ci- 
bicidoides pygmaenus abgebildet. 

Vor diesem Hintergrund erscheint es dringend erforder- 
lich, daß die P.-pygmaea-Problematik anhand von ungari- 
schem Original- oder Topotypmaterial zu einer Lösung ge- 
bracht wird. 

Verbreitung: 

Bohrungen Ortenburg 1001 und 1002 
Nonnenwald-Mulde 
Bohrung Ampfing 1 


Untereger;]: 
Untereger;: 


Familie: Rotaliidae EHrenBERG, 1839 
Gattung: Rotalia Lamarck, 1804 


Rotalıa trochus ROEMER 
Tat..13, Eigs11,120.16 
"1838 Rotalia Trochus v. M. — ROEMER: 388, Taf. 3/47 (Tertiär — 
Norddeutschland). 
1856 Rotalia trochus v. M. — Reuss: 242, Taf. 5/55 (Oberoligozän 
— Norddeutschland). 
1956 Rotalia trochus ROEMER — BATIES: 168, Taf. 12/9 (Oberoligo- 
zän — Norddeutschland). 
1965 Rotalia trochus ROEMER 1838 Forma 1 — TRUNKÖ: 172, 
Taf. 15/9 (Oberoligozän — Norddeutschland). 


Beschreibung: Die hütchenförmigen Gehäuse zeigen 
eine stark konvexe Spiralseite und eine nahezu plane Ventral- 
seite. Die winklige Peripherie ist ungelappt. Ca. sechs Kam- 
mern bilden den jüngsten Umgang. Die etwas verdickten 
Nähte der Spiralseite weisen nach rückwärts, bilden aber mit 
dem Außenrand einen Winkel. In der Spiralansicht sind die 
Kammern halbmondförmig. Das Zentrum der Ventralseite 
bildet ein kräftiger, vorragender Pfropf. In seiner Umgebung 
sind die leicht nach hinten orientierten, geraden Ventralnähte 
eingetieft. Die Mündung ist ein enger, niedriger, interiomar- 
ginaler Bogen in der Mitte zwischen Pfropf und Peripherie. 
Die Oberfläche der Schale ist leicht rauh. Die Perforation ist 
deutlich. 


Maße: L 0,24—0,26 mm, B 0,22-0,23 mm 
D 0,17—0,18 mm 


Verbreitung: 
Unteregerj]: Traun-Profil 
Oberes Rupel: Nördl. Fortsetzung des 
Wehrprofils/Traun-Profil 
Latdorf: Ammer-Profil 


Gattung: Ammonıa BrünnicH, 1772 


Ammonıa beccarii (Linnt) 


*1758 Nautilus Beccarii — LINNE: 710 (rezent — Mittelmeer). 


Verbreitung: Obere Cyrenen-Schichten (höheres Un- 
tereger;) des Promberger Gebietes. 


Ammonıa kiliani (ANDREAE) 
‚Tat-2135 Big, 15115 
*1884 Pulvinulina Kilianı n. sp. — ANDREAE: 255, Taf. 11/1 (Me- 

letta-Schichten, Oligozän — Elsaß). 

1955 „Ammonia cf. beccarii“ — KNIPSCHEER 1952 — HAaGn & 
HöLzı: 27, Tab. 2 (tieferes Untereger; — bayer. Molasse). 

1955 Rotalıia cf. R. papıllosa d’Orbigny — BHATIA: 684, Taf. 66/31 
(Oligozän — Isle of Wight). 

1958 Rotalıa kılıani (ANDREAE) — BATJES: 166, Taf. 12/8 (Oligozän 
— Belgien). 

1966 Discorbis kılianı (ANDREAE) — LE CALVEZ: 409, Taf. 2/8-10 
(Sannois — Pariser Becken). 


Beschreibung: Es sind flache, bikonvexe oder plankon- 
vexe Gehäuse mit planer Ventralseite. Der Umriß ist fast 
kreisrund, die Peripherie ein wenig gelappt und mehr oder 
weniger zugerundet. Der jüngste Umgang der aus ca. zwei- 
einhalb Umgängen aufgebauten Gehäuse besteht aus sieben 
bis neun mäßig rasch an Größe zunehmenden Kammern. Die 
Kammern sind ziemlich schmal und hoch und nach rückwärts 
gekrümmt; die Nähte sind ein wenig eingesenkt. Den engen 
Nabel und häufig auch die Nahteinsenkungen nahe dem Na- 
bel bedeckt körnelige Schalensubstanz. Die schlitzartige, sehr 
niedrige interiomarginale Mündung ist selten gut erkennbar. 
Die Gehäusewand ist ziemlich feinporig und glatt. 


Maße: L 0,17—0,41 mm, B 0,14—0,34 mm 
D 0,09--0,20 mm 


Bemerkung: Von A. propingna unterscheidet sich A. ki- 
hani durch die weniger zugeschärfte Peripherie, die höheren 
und schmaleren Kammern und die wesentlich weniger stark 
nach rückwärts gewandten Nähte der Spiralseite. A. kiliani 
ist bereits durch Hacn & Hörzı (1955) ausführlich beschrie- 
ben worden (vgl. Synonymie). 


Verbreitung: Massenhaft in den basalen Cyrenen- 
Schichten (Untereger;), z. B. im Südteil der Segenhauser Zone 
im Mangfall-Profil; im marinen Bereich verhältnismäßig sel- 


ten: 
Untereger;: Koglgraben/Feilnbacher Gebiet 
Oberes Rupel: Traun-Profil 
Bocksleiten/Isar 
Unteres Rupel: Traun-Profil 
Latdorf: Ammer-Profil 


Ammonıa propingna (Reuss) 


"1856 Rotalia propingua n. sp. — REuss: 241, Taf. 4/53 (Oberoligo- 
zän — Norddeutschland). 
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Verbreitung: Unteres Rupel bis Untereger;,. Häufig im 


flachneritischen Bereich. 


Gattung: Pararotalia LE Cauvez, 1949 


Pararotalia canni (CusHMman) 


Taf. 14/1—3 
1856 Rotalıa stellata n. sp. — REUsS: 242, Taf. 5/54 (Oberoligozän 
— Norddeutschland). 


*1928a Rotalia canui Cushmann, nov. nom. — CUSHMAN: 55, Taf. 
3/2 (Stamp — Pariser Becken). 

1955 Rotalia canui Cushmann — BHATIA: 684, Taf. 66/32 (Oligo- 
zän — Isle of Wight). 

1957 Pararotalıa curryi Loeblich and Tappan, new species — LOFB- 
LICH & Tappan: 13, Taf. 3/5—7 (Latdorf — Isle of Wight; 
Stampien — Pariser Becken) 

1958 Rotalia canui CUSHMAN — BATIJES: 168, Taf. 12/5—7 (mittle- 
res Oligozän — Belgien). 

1979 Pararotalia curryi LOEBLICH et TAPPAN — SZTRAKOS: Taf. 
22/5 (oberes Rupel — Ungarn). 

1980 Pararotalia curryi LOEBLICH & TAPPAN — DOEBL & SONNE 
in DOEBL, MARTINI, SONNE & WEILER: 39, Abb. 5/2 (Rupel 
— Mainzer Becken). 


Beschreibung: Es handelt sich häufig um plankonvexe 
Gehäuse mit gewölbter Spiralseite und ebener Ventralseite, 
seltener um flach-linsenförmige Gehäuse. Die Peripherie ist 
winklig und manchmal leicht gekielt. Der Umriß ist deutlich 
gelappt bis gezackt und häufig sind die Kammern an der Peri- 
pherie mit einem radialen Dorn besetzt. In der Regel wird der 
jüngste Umgang von sechs Kammern aufgebaut, die rasch an 
Größe zunehmen. Auf der Spiralseite sind die Kammern 
kaum oder nur leicht gewölbt, auf der Ventralseite sind sie 
stets stärker gebläht. Die Nähte der Spiralseite sind etwas 
nach hinten gekrümmt, die Ventralnähte verlaufen ungefähr 
radial. In der weiten, tiefen Nabeleinsenkung sitzt ein va- 
riabel ausgebildeter Pfropf. Die für Pararotalia typische areale 
Mündung liegt nahe der Basis der letzten Kammer zwischen 
Peripherie und Nabel. Sie besitzt eine röhrenförmige breite 
Lippe. Die Gehäusewand ist mäßig grob perforiert und glatt. 


Maße: L 0,23—-0,38 mm, B 0,19-0,35 mm 
D 0,13—0,18 mm 


Bemerkungen: Als Rzuss 1856 obige Art als „Rotalia 
stellata“ benannte, war dieser Name bereits von EHRENBERG 
1840 für eine andere Art vergeben worden. 1928 wurde die 
Art von CusHMman unter neuem Namen als „Rotalia canuı“ 
aufgestellt. Die von Steuer 1904 als „Rotalia fallax“ beschrie- 
bene Art wird von zahlreichen Autoren als älteres Synonym 
von „Rotalia canui“ betrachtet. Es liegen hierzu jedoch ein- 
deutige (wenn auch etwas unglaubhafte) Angaben bezüglich 
des speziellen Mündungscharakters von „R.fallax“ bei 
STEUER vor, so daß die beiden genannten Arten vorerst ohne 
Prüfung des Steuerschen Originalmaterials (resp. von Topo- 
typmaterial) nicht miteinander vereinigt werden können. 
Nach LossLicH & Tapran (1957) handelt es sich bei „Rotalia 
stellata Reuss“ und „Rotalia canui CusHman“ um zwei ver- 
schiedene Arten. Ferner bemängeln die Autoren, daß von 
CusHman (1928) unzulässigerweise ein Holotyp für das Sub- 
stitut aus dem Stampien des Pariser Beckens angegeben wor- 
den sei. LoesLich & Tapran haben daraufhin 1957 ihrerseits 
eine neue Art namens „Pararotalia curryi“ aufgestellt und die 
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von CusHMman aus Frankreich beschriebene Art als älteres aber 
ungültiges Synonym dazu betrachtet. Da es sich jedoch bei 
„Rotalıa cannı Custman“ mit Beschreibung und abgebilde- 
tem Holotyp in jedem Fall um eine ordnungsgemäß aufge- 
stellte Art handelt, muß der ältere Artname beibehalten wer- 
den. 


Verbreitung: Basale Cyrenen-Schichten (Untereger)) 
des Südteils der Segenhauser Zone im Mangfall-Profil. 
Bohrungen Ortenburg 1001 u. 1003 
Bohrung Ampfing 1 
Gaißach 
Mangfall-Profil 
Leitzach-Profil 
Feilnbacher Gebiet 
Prien-Gebiet 
Oberes Rupel (marın): Gaißach 

Mangfall-Profil 
Feilnbacher Gebiet 
Bergener Gebiet 


Untereger; (marıin): 


Traun-Profil 


Pararotalia sp. 
Taf. 14, Fig. 4,6 u. 7 


Beschreibung: Die bikonvexen, dick-linsenförmigen 
Gehäuse besitzen eine winklige, zugeschärfte, ungekielte Pe- 
ripherie. Die Gehäuse haben einen polygonalen Umriß; die 
Kammern sind an der Peripherie meist mit radialen Dornen 
besetzt. Auf der Spiralseite sind die älteren Umgänge mit kör- 
neliger Schalensubstanz bedeckt. Der jüngste Umgang be- 
steht aus sieben bis acht Kammern, die langsam an Größe zu- 
nehmen. Die Kammern sind dorsal nicht und ventral nur 
leicht gewölbt. Die Nähte der Spiralseite sind — soweit er- 
kennbar — verdickt und nach rückwärts gewandt; auf beiden 
Seiten sind die Nähte nicht eingesenkt. Das Zentrum der Ven- 
tralseite bildet ein kräftiger, vorragender, breiter Nabel- 
pfropf, der eine grobe, pustelige, rauhe Oberfläche besitzt. 
Die areale Mündung hat einen rundlichen bis ovalen Umriß 
und sitzt nahe der Basis der letzten Kammer zwischen Nabel- 
pfropf und Peripherie. Abgesehen von den bereits erwähnten 
Abweichungen ist die Schalenoberfläche von zuckerkörniger, 
rauher Beschaffenheit. 


Maße: L0,20-0,42 mm, B 0,20-0,38 mm 
D 0,15-0,26 mm 


Vorkommen: Untereger; der Bohrung Ortenburg 1001. 


Familie: Nummulitidae pe BLaınvirLe, 1825 
Gattung: Nummulites Lamarck, 1801 


Nummulites bouillei De La HarPE 
Taf. 14, Fig. 11 


*1879 Nummulıtes Bouillei, DELA HARPE — DELA HARPE: 6, Taf. 1/1 

(Biarritz — Südwestfrankreich). 

1879 Nummulites Tournoueri, DE LA HARPE — DE LA HARPE: 7, 
Taf. 1/2 (Biarritz — Südwestfrankreich). 

1911 Nummulites bouillei DE LA HARPE — Boussac: 45, Taf. 5/4 
(oberes Eozän — Frankreich). 

1958 Nummulites bouillei DE LA HARPE — Papp: 262, Taf. 2/4—6 
(Obereozän — Nieder- u. Oberösterreich; Ungarn). 


1962 Nummulites bonillei DE LA HARPE — LÜHR: 173, Taf. 8/3—5 
(Unteroligozän — Kalkalpin). 

1966 Nummulites bonillei DE LA HARPE — BUTT: 90, Taf. 8/19— 21 
(Oberoligozän — Südwestfrankreich). 


Beschreibung: Es handelt sich um überwiegend ziem- 
lich dick-linsenförmige, seltener schlanke, pfeilerlose Num- 
muliten mit stumpfer bis akuter Peripherie. Es liegen nur me- 
galosphärische Exemplare vor (A, und A,). Auf den Em- 
bryonalteil folgen sechs bis neun Kammern in der ältesten, 
zehn bis fünfzehn Kammern in der zweiten und nur sehr we- 
nige Kammern mehr in der dritten Windung. Die Windungs- 
höhe nımmt merklich und ı. a. kontinuierlich zu. Die Septen 
sind sichelartig zurückgebogen oder zurückgeknickt; sie nä- 
hern sich dem Dorsalstrang beinahe tangential und dünnen in 
diesem Bereich etwas aus. Die Außenseite der Schale ist glatt. 


Maße: L 0,72-1,68 mm, B 0,63—1,48 mm 
D 0,50-0,76 mm 


Erhaltung: Die häufig mit Glaukonit gefüllten Gehäuse 
sind nicht selten median gespalten. 


Differentialdiagnose: 

Nummulites budensis Hantken, 1875 zeigt eine raschere 
Zunahme der Windungshöhe (vgl. hierzu auch Hacn, 1960: 
70, sowie Taf. 1/5 u. 8). 

Nummulites vascus JoLy & LEvMERrIE, 1848 besitzt einheitli- 
cher und schwächer gekrümmte Septen (vgl. Schaus, 1981: 
Taf. 53/3). 


Vorkommen: Latdorf: Bohrung Ampfing 1 (massen- 
haft). 


Anmerkung: Von Hacn (1960: 69) ıst die Art bereits im 
Unteroligozän der Bohrung Heimertingen 12 nachgewiesen 
worden. 


Familie: Globigerinidae CArpEnTER, PARKER & Jones, 1862 
Gattung: Globigerina D’Orsıcnv, 1826 


Globigerina praebulloides Blow 


"1959 Globigerina praebulloides BLOW sp. nov. — BLOW: 180, Taf. 8/ 
47 u. 9/48 (Miozän — Venezuela). 


Verbreitung: Sehr häufig im gesamten Olıgozän der ma- 
rinen bayerischen Molasse. Durchläufer. 


Globigerina officinalis SusBoTına 


"1953 Globigerina officinalis sp. n. — SUBBOTINA: 78, Taf. 11/1—7 
(Obereozän — Kaukasus, UdSSR). 


Verbreitung: Häufig im gesamten Olıgozän der mari- 
nen bayerischen Molasse. Durchläufer. 


Globigerina angnliofficinalis BLow 
Taf. 14, Fig. 5,9 u. 10 


"1969 Globigerina anguliofficinalis n. sp. — BLOW: 379, Taf. 11/1—5 
(P 19 — Trinidad). 

1972 Globigerina anguliofficinalis BLOw — CAMPREDON & TOUR- 
MAKINE: 139, Taf. 2/18 u. 19 (unteres Oligozän — Südost- 
frankreich). 

1981 Globigerina anguliofficinalis BLOow — MARTINOTTI: Taf. 1/ 
24-27 (Oligozän — Israel). 

1983 Globigerina anguliofficinalis BLOW — HOOYBERGHS: 36, 
Taf. 10/1—4 (Rupel-Formation, Boom Clay — Belgien). 


Beschreibung: Die niedrig- bis mäßig hoch trochospi- 
ralen Gehäuse bestehen aus zweieinhalb bis drei Windungen. 
Der jüngste Umgang ist aus viereinhalb bis fünf nicht ganz 
kugeligen, leicht angepreßten, in der Ventralansicht dreiecki- 
gen, deutlich an Größe zunehmenden Kammern aufgebaut. 
Der Anfangsteil überragt den letzten Umgang auf der Spiral- 
seite fast bei allen Exemplaren. Die Peripherie ist gelappt und 
breit gerundet. Die Nähte sind eingesenkt und im Bereich der 
Peripherie etwas eingekerbt und leicht verdickt. Sie verlaufen 
meist in etwa radial, nur auf der Spiralseite sind sie bei einigen 
Individuen leicht rückwärts gewandt. Der Nabel ist eng und 
tief. Die Mündung ist ein niedriger bis mäßig hoher Bogen, 
der einen schmalen Randsaum trägt. Sie ist dem Nabel zuge- 
wandt. Die Schalenoberfläche ist mit feinen Pusteln übersät. 
Die Perforation der Gehäusewand ist deutlich und dicht. 


Maße: L 0,18-0,20 mm, B 0,15—0,19 mm 
D 0,12—-0,14 mm 


Differentialdiagnose: 

Globigerina officinalis Sussorına hat nur vier Kammern in 
der letzten Windung, einfache Suturen und einen nahezu ge- 
schlossenen Nabel. 

Globigerina angulisuturalis, das jüngste Glied der Ent- 
wicklungsreihe officinalis — anguliofficinalis — angulisutura- 
lis, zeigt noch stärker verdickte Suturen, einen weiteren Na- 
bel und eine höhere Mündung. 

Globigerina spiralis Boruı, 1957 ist G. angnliofficinalis 
nicht unähnlich, weist aber stärker zurückgebogene Nähte 
auf der Spiralseite und allgemein einfach ausgebildete Suturen 
auf. 


Verbreitung: Die Art ist im Oligozän der bayerischen 
Molasse nicht allzu häufig: 


Untereger;;: Bohrung Ortenburg 1001 

Untereger;: Bohrung Ortenburg 1001 
Gaißach 

Unteres Rupel: Wehrprofil 


Hacn (1981: 120) gibt die Art aus den unteroligozänen 
Schönecker Fischschiefern an. 


Globigerina utilisindex JENKıns & ORR 
Taf. 14, Fig. 8, 12 u. 16 


1972 Globigerina linaperta Finlay n. subsp. — JENKINS & ORR: 
1089, Taf. 10/6—8 (Unteroligozän — Ostpazifik). 

*1973 Globigerina utilisindex Jenkins & Orr n. sp. — JENKINS & 
ORR: 133, Taf. /1-6, Taf. 2/19, Taf. 3/13 
(Pseudohastigerina-barbadoensis-Zone, unteres Oligozän — 
Ostpazifik). 

1983 Globigerina utilisindex Jenkins and Orr — PETTERS: 56, Taf. 7/ 
19 u. 20 (Oligozän — Golf v. Guinea). 

1983 Globigerina aff. linaperta Finlay — KRASHENINNIKOV & Ba- 
sov: 838, Taf. 3/7—-10 (Obereozän/Unteroligozän — Süd- 
westatlantik). 


Beschreibung: Die niedrig trochospiralen, dreilappigen 
Gehäuse bestehen aus ca. zwei Windungen. Der ältere Um- 
gang ist aus vier bis viereinhalb, der jüngere Umgang aus drei 
nicht ganz kugeligen, etwas aneinander gedrängten und mä- 
Rig rasch an Größe zunehmenden Kammern aufgebaut. Da- 
bei sind die vorletzte und die drittletzte Kammer häufig fast 
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gleich groß; die jüngste Kammer ist hingegen deutlich volu- 
minöser als die vorhergehenden. Der Anfangsteil überragt 
den letzten Umgang auf der Spiralseite leicht. Die Peripherie 
ist mäßig stark gelappt und breit gerundet. Die Nähte sind 
leicht eingeschnitten, einfach und verlaufen in etwa radial. 
Ein Nabel ist nicht entwickelt; die Ventralseite ist im Zen- 
trum geschlossen. Die niedrige, ventral gelegene Mündung 
hat eine exzentrische Position, sie liegt der drittletzten Kam- 
mer gegenüber und reicht von der Windungsachse bis zur Pe- 
ripherie. Sie trägt einen schmalen Randsaum. Die Schalen- 
oberfläche ist mit pustelartigen Rauhigkeiten bedeckt. Die 
Perforation ist deutlich und dicht. 


Maße: L0,15—-0,27 mm, B 0,14—0,22 mm 
D 0,11-0,18 mm 


Differentialdiagnose: 

Subbotina linaperta (Fınrav), 1939 unterscheidet sich 
durch die weniger abgerundete Peripherie, die stärker ange- 
preßten Kammern und die andersartige Mündung von der 
oben beschriebenen Art. 


Verbreitung: G. utilisindex ıst im Latdorf, Rupel und 
Untereger; der marinen bayerischen Molasse weit verbreitet. 
Weiteres Vorkommen: Latdorf der Schönecker Fischschie- 
fer. 


Globigerina tapuriensis BLow & BANNER 
Tat-ı14, Eıg. 13-15 
"1962 Globigerina tripartita tapuriensis Blow & Banner subsp. nov. 
— BLOW & BANNER in EAMES et al.: 97, Taf. 10/H-—K (tieferes 
Oligozän — Tanzania). 
1969 Globigerina tapuriensis BLOW & BANNER — BERGGREN: 
Taf. 4/7—9 (Rupel — Norddeutschland). 
1979 Globigerina tapuriensis BLOw & BANNER — Bow: Taf. 16/7 
u. 8, Taf. 245/9 u. Taf. 247/2 (P 19 — Tanzania). 
1982 Globigerina tripartita tapuriensis BLOW & BANNER — SZTRA- 
Kos: Taf. 39/1 (Obereozän/Oligozän — Ungarn). 


Beschreibung: Die abgerundet-dreieckigen, niedrig 
trochospiralen Gehäuse bestehen aus ca. zwei Windungen. 
Der jüngere Umgang wird von drei nicht ganz kugeligen, et- 
was aneinander gedrängten, mäßig rasch an Größe zuneh- 
menden Kammern gebildet. Der Anfangsteil überragt den 
letzten Umgang auf der Spiralseite kaum. Die Peripherie ist 
nur leicht gelappt und breit gerundet. Die Suturen sind leicht 
eingesenkt, einfach und verlaufen in etwa radial. Das Zen- 
trum der Ventralseite bildet ein unscheinbarer, dreieckiger 
Nabel. Die Mündung hat eine mediane Position und liegt um- 
bilikal gegenüber der vorletzten und der drittletzten Kam- 
mer. Es ist ein mäßig hoher Bogen, der einen Randsaum trägt. 
Die Schalenoberfläche ist mit pustelartigen Rauhigkeiten be- 
deckt. Die Perforation ist deutlich und dicht. 

Maße: L 0,20—0,24 mm, B 0,16—-0,20 mm 

D 0,15—0,16 mm 

Differentialdiagnose: 

Von Globigerina utilisindex unterscheidet sich die Art 
durch die median gelegene Mündung und die etwas weniger 
gelappte Peripherie. 


Verbreitung: G. tapuriensis kommt im gesamten Olıgo- 
zän der marinen bayerischen Molasse vor. Durchläufer. 
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Globigerina sellii (Bosserri) 
Taf. 15, Fig. 1,2u.6 
*1959 Globoquadrina sellii n. sp. — BORSETTI: 209, Taf. 1/3 (Oligo- 

zän — Norditalien). 

1972 Globigerina selli (Borsetti) — JENKINS & ORR: 1090, Taf. 11/ 
4—6 (Pseudohastigerina-barbadoensis-Zone — Östpazifik). 

1975 Globigerina sellu (Borsetti) — STAINFORTH, LAMB, LUTERBA- 
CHER, BEARD & JEFFORDS: 315, Abb. 141/1—-6 (Oligozän — 
Norditalien; tieferes Oligozän — Tanzania). 

1981 Globigerina sellii (Borsetti) — MARTINOTTI: Taf. 2/15—18 
(Oligozän — Israel). 

Beschreibung: Die niedrig trochospiralen Gehäuse be- 
stehen aus ca. zweieinhalb Windungen. Der jüngste Umgang 
ist meist aus drei stark aneinandergedrängten Kammern auf- 
gebaut, wobei die jüngste Kammer den vorhergehenden 
Kammern des letzten Umganges gegenüber steht. Die End- 
kammer bildet ein Drittel bis die Hälfte des gesamten Globi- 
gerinen-Gehäuses. Der Anfangsteil überragt den letzten Um- 
gang auf der Spiralseite kaum. Die nur leicht gelappte Peri- 
pherie ist breit gerundet. Die Nähte sind schwach eingesenkt 
bis leicht gekerbt, sie sind einfach ausgebildet und verlaufen 
in etwa radial. Das Zentrum der Ventralseite zeigt kaum eine 
Nabelvertiefung, da die Kammern des letzten Umgangs dicht 
zusammengerückt sind. Die Mündung, ein niedriger bis mä- 
Big hoher Bogen, der einen Randsaum trägt, hat eine mediane 
Position. Die Mündungsfläche ist plan und wird außen von 
einer stumpfen Kante begrenzt. Die Perforation ist grob; das 
Gehäuse kann mit derben, pustelartigen Rauhigkeiten be- 
deckt sein. 


Maße: L 0,18-0,24 mm, B 0,16—-0,20 mm 
D 0,15-0,17 mm 


Differentialdiagnose: 

Bei der aus dem indopazifischen Raum bekannten G. br- 
naenis Koch, 1935 begrenzt ein kräftiger Kiel die Mündungs- 
flächen der letzten drei extrem rasch an Größe zunehmenden 
Kammern. 

Globigerina tapuriensis BLow & Banner weist keine derar- 
tige ebene Mündungsfläche auf, wie sie für Globigerina sellii 
typisch ist. 


Verbreitung: Die Art ist ziemlich selten in der bayeri- 
schen Oligozän—Molasse. 


Untereger;: Bernhaupten/Bergener Gebiet 
Oberes Rupel: Feilnbacher Gebiet 
Latdorf: Ammer-Profil 


(Deutenhausener Schichten) 


Globigerina ampliapertura Bouuı 
Taf. 15, Fig. 3,4 u. 8 


"1957 Globigerina ampliapertura Bolli, new species — BoLLı: 108, 
Taf. 22/4—7 (Globigerina-ampliapertura-Zone — Trinidad). 

1962 Globigerina ampliapertura ampliapertura BoLLı — BLOW & 
BANNER: 83, Taf. 1/A-D, Taf. 17/C u. Abb. 12b (tieferes 
Oligozän — Tanzania; Globigerina-ampliapertura-Zone — 
Trinidad). 

1974 Globigerina ampliapertura BoLLı — SZTRAKOS: Taf. 2/6 u. 
Taf. 10/8 (Obereozän — Ungarn). 

1975 Globigerina ampliapertura Bolli — STAINFORTH, LAMB, LU- 
TERBACHER, BEARD & JEFFORDS: 248, Abb. 102/1—7 (Globige- 
rina-ampliapertura-Zone — Trinidad; tieferes Oligozän — 
Tanzania). 


Beschreibung: Die niedrig trochospiralen Gehäuse be- 
stehen aus ca. zwei Windungen. Der jüngere Umgang ist aus 
vier subsphaerischen, etwas aneinander gedrängten Kam- 
mern aufgebaut. Die Kammern nehmen rasch an Größe zu, 
wobei die jüngste Kammer den drei vorhergehenden deutlich 
gegenübergestellt ist. Der Anfangsteil überragt den letzten 
Umgang nur wenig. Die Peripherie ist leicht gelappt und breit 
gerundet. Die Suturen sind leicht eingesenkt und einfach aus- 
gebildet; ihr Verlauf ist ungefähr radial. Die Nabelvertiefung 
ist eng. Die Mündung ist ein hoher, weiter Bogen und trägt ei- 
nen Randsaum. Die Gehäuseoberfläche weist feine pustelar- 
tige Rauhigkeiten auf. Die Schale ist deutlich und dicht perfo- 
riert. 


Maße : L 0,22-0,30 mm, B 0,18-0,27 mm 


D 0,14—0,16 mm 


Differentialdiagnose: 

Von G. praebulloides ist G. ampliapertura anhand der wei- 
teren Mündung und der kompakteren Gehäuseform zu un- 
terscheiden. Nach StamrortH et al. (1975: 250) hat sich 
G. ampliapertura aus Globorotalia increbescens (Banpy), 
1949 entwickelt. Von jener unterscheidet sich G. ampliaper- 
tra im wesentlichen hinsichtlich der Position der Mündung 
und der Größenzunahme der Kammern. 


Verbreitung: Die Art kommt mäßig häufig im Latdorf 
und ım Rupel vor. Im Eger konnte sie nicht mehr nachgewie- 


sen werden. 

Oberes Rupel: Übersee 
Unteres Rupel: Traun-Profil 
Latdorf: Ammer-Profil 


Galongraben (Schönecker Fischschiefer) 


Globigerina enapertura JENKINS 


*1960 Globigerina enapertura Jenkins, new species — JENKINS: 351, 
Taf. 1/8 (?Oligozän — Australien). 


Verbreitung : Die Art kommt im gesamten Oligozän 
der marinen bayerischen Molasse vor. 


Globigerina labiacrassata JENKINS 
Taf..15,, Fig. 5, 9.u.11 
*1966 Globigerina labiacrassata Jenkins n. sp. — JENKINS: 1102, 

Taf. 8/64— 71 (tieferes Oligozän — Neuseeland). 

1971 Globigerina (Globigerina) labiacrassata Jenkins — JENKINS: 
151, Taf. 16/474—484 (tieferes Oligozän — Neuseeland). 

1979 Globigerina labıacrassata Jenkins — BLOW: 789. 

1983 Globigerina labiacrassata Jenkins — PujoL: 651, Taf. 12/4, 
14/8 u. 15/7 (unteres Miozän — Südwestatlantik). 


Beschreibung: Die niedrig trochospiralen Gehäuse be- 
stehen aus ca. zweieinhalb Windungen. Der jüngste Umgang 
ist aus vier nicht ganz sphärischen, leicht angepreßten und 
rasch an Größe zunehmenden Kammern aufgebaut. Der An- 
fangsteil überragt den letzten Umgang auf der Spiralseite 
deutlich. Die Peripherie ist meist stark gelappt und breit ge- 
rundet. Die Nähte sind deutlich eingesenkt, einfach und ver- 
laufen in etwa radial. Der Nabel ist sehr eng, da die Kammern 
im Zentrum der Umebilikalseite dicht beieinander liegen. Die 
Mündung ist groß. Es ist ein hoher, stark gekrümmter Bogen, 
der mit einem breiten Randsaum eingefaßt ist; die Mündung 
ist dem Nabel zugewandt. Im Nabel sind häufig auch die älte- 


ren Mündungen des letzten Umganges sichtbar. Die Perfora- 
tion ist deutlich und dicht. Die Schalenoberfläche ist mit fei- 
nen, pustelartigen Rauhigkeiten überzogen. 


Maße : L 0,18-0,40 mm, B 0,18—0,28 mm 
D 0,11-0,27 mm 


Differentialdiagnose: 

Bei G. ampliapertura sind die drei älteren Kammern des 
letzten Umgangs stark zusammengedrängt und stehen der 
Endkammer auf der Ventralseite deutlich gegenüber; G. am- 
pliapertura ist weniger stark gelappt als G. labiacrassata; der 
Mündungsrandsaum von G. ampliapertura ist nicht sehr be- 
tont. 

Auch bei Globigerina woodi Jenkins, 1960 sind die Kam- 
mern ziemlich stark miteinander verschmolzen. 

Globigerina brazieri Jenkins, 1966 hat eine kleinere Mün- 
dung und ebenfalls stärker miteinander verschmolzene Kam- 
mern. 

Verbreitung: Selten im Untereger der marinen bayeri- 
schen Molasse. 

Bohrungen Ortenburg 1002 und 1003 
Bohrung Ampfing 1 


Untereger;: 


Nonnenwald-Querschlag 


Globigerina angustinmbilicata BoLLı 


*1957 Globigerina ciperoensis angustinmbilicata Bolli, new species — 
Bouı: 109, Taf. 22/12 u. 13 (oberes Olıgozän — Trinidad). 


Verbreitung: Weit verbreitet im gesamten Oligozän der 
bayerischen Molasse. Durchläufer. 


Globigerina ouachitaensis Howe & WALLACE 


*1932 Globigerina ouachitaensis Howe and Wallace, n. sp. — HOWE 
& WALLACE: 74, Taf. 10/7 (Eozän — Louisiana). 


Verbreitung: Häufig im gesamten Olıgozän der mari- 
nen bayerischen Molasse. Durchläufer. 


Globigerina ciperoensis BoLLı 


*1954 Globigerina ciperoensis Bolli, nov. spec. — BoLL1: 1, Abb. 3—6 
(Oligozän — Trinidad). 

Verbreitung: Die Art kommt mäßig häufig im Latdorf, 
Rupel und Untereger; der marinen bayerischen Molasse vor. 
Im Untereger;; ist indes eine charakteristische Zunahme der 
Häufigkeit festzustellen. 


Globigerina ciperoensis BoLuı, aberrante Formen 
Taf. 15, Fig. 12 u. 15 


Beschreibung : Es handelt sich um extrem variable, rie- 
senwüchsige, anfangs niedrig trochospirale oder knäuelig 
(streptospiral) gewundene, im Endteil häufig ein planspirales 
Stadium erreichende Gehäuse. Der letzte Umgang ist aus vier 
bis sechs Kammern aufgebaut, die im älteren Teil noch eine 
nahezu kugelige Gestalt besitzen und im Lauf der Ontogenie 
einen zunehmend ovalen Umriß, manchmal am Ende sogar 
eine schlauchartige Form erhalten. Die Streckung der Kam- 
mern erfolgt in Richtung der Windungsachse. Die Kammer- 
größe nimmt mäßig rasch bis rasch zu. Die jüngste Kammer 
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ist oftmals reduziert. Die Peripherie ist deutlich bis stark ge- 
lappt, der breite Rücken gerundet. Die Nähte sind stark ver- 
tieft und einfach ausgebildet. Die Nabeleinsenkung ist meist 
sehr weit; bei den stark knäueligen Individuen ist der Nabel 
verdeckt. Die sehr weite hohe, Mündung reicht vom Nabel 
häufig bis auf die Spiralseite. Sie trägt einen deutlichen Rand- 
saum. Die älteren Mündungen sind ım Nabel erkennbar, so- 
fern dieser nicht verdeckt ıst. Bei manchen Individuen tritt 
eine Zusatzmündung entlang der Spiralnaht auf. Die Gehäu- 
sewand ist dicht und grob perforiert und rauh. 


Maße : L 0,32—0,62 mm, B 0,27—0,51 mm 
D 0,21—-0,45 mm 


Anmerkungen: Diese z. T. skurrilen Bildungen sind 
durch Übergangsformen mit Globigerina ciperoensis Boruı 
verbunden. Zahlreiche Individuen könnten auch den Gattun- 
gen Globigerinopsis BoLLı, 1962 und Globigerinopsoides Cıra 
& MazzoıaA, 1970 zugeordnet werden. Die enorm große Va- 
riabilität insbesondere hinsichtlich der Art der Aufrollung 
und der Kammerform läßt daran zweifeln, daß es sich hier um 
ein eigenständiges Taxon handelt. Die Entstehung dieser we- 
nig unterhalb der Oligozän/Miozän-Grenze z. T. häufig vor- 
kommenden Formen scheint eher in irgend einer Weise öko- 
logisch bedingt zu sein. Eine Parallele dazu stellt das aus dem 
unteren Miozän des Mainzer Beckens bekannte Nonion de- 
mens Bık, 1964 dar (= Hastigerina demens (Bıx) bei WIESNER, 
1974). Diese wesentlich kleinwüchsigeren Formen treten al- 
lerdings im hyposalinen Bereich auf. 

Sämtliche Exemplare liegen in verkiester Erhaltung vor. 


Verbreitung: 

Bohrungen Ortenburg 1001 u. 1002 
Bohrung Ampfing 1 
Nonnenwald-Mulde 

Wildenwart 

Bohrung Ampfing 1 


Unteregerzi: 


Untereger;: 


Gattung: Globigerinoides CusHman, 1927 


Globigerinoides quadrilobatus primordins BLow & BANNER 
"Tat. 15, Big, 7,100. 13 
*1962 Globigerinoides quadrilobatus primordius Blow & Banner 
subsp. nov. — BLOW & BANNER in EAMES et al.: 115, Taf. 9/ 
Dd-Ff, Abb. 14 (III-VIII) (Globorotalia-kugleri-Zone — 
Trinidad). 

1969 Globigerinoides quadrilobatus primordins BLOW & BANNER — 
BLow: 325, Taf. 20/1, 5 u. 6 (Globorotalia-kugleri-Zone — 
Trinidad). 

1975 Globigerinoides quadrılobatus primordius BLOW & BANNER — 
CICHA, CTYROKA & HORVATH: 246, Taf. 11/2 (Pausramer 
Schichtengruppe, Eger — CSSR). 

1979 Globigerinoides prımordius BLOW y BANNER — MOLINA: 175, 
Taf. 13/4 (Untermiozän — Spanien). 


Beschreibung: Die niedrig trochospiralen Gehäuse be- 
stehen aus ca. zweieinhalb Windungen. Der jüngste Umgang 
ist aus dreieinhalb bis fast vier nicht ganz kugeligen, leicht an- 
gepreßten und rasch an Größe zunehmenden Kammern auf- 
gebaut. Der Anfangsteil überragt den letzten Umgang auf der 
Spiralseite nur wenig. Die Peripherie ist deutlich gelappt und 
breit gerundet. Die Nähte sind deutlich vertieft, einfach und 
verlaufen in etwa radial. Der enge Nabel zeigt einen rechtek- 
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kigen bis fast quadratischen Umriß. Die Hauptmündung ist 
ein niedriger bis mäßig hoher Bogen, der einen deutlichen im- 
perforierten Randsaum trägt; die Hauptmündung ist dem 
Nabel zugewandt. Die auf der Spiralseite gelegene niedrige 
Sekundärmündung ist deutlich kleiner als die Hauptmün- 
dung und ist wie letztere interiomarginal; auch die Sekundär- 
mündung trägt einen deutlichen imperforierten Randsaum. 
Die Schalenoberfläche ist mit pustelartigen, feinen Rauhig- 
keiten bedeckt. Die Perforation ist deutlich und dicht. 


Maße: L0,25-0,30 mm, B 0,20—0,26 mm 
D 0,16—-0,17 mm 


Differentialdiagnose: 

Von Globigerina praebulloides unterscheidet sich die Art 
im wesentlichen durch den Besitz der Sekundärmündung. 
Nach Bow & Banner (1962: 115) ist Gs. quadrilobatus pri- 
mordius auch aus dieser Art hervorgegangen. 


Verbreitung: Die Art kommt selten im Untereger; vor: 
Nonnenwald-Mulde 
Bohrung Ampfing 1 


Untereger;: 


Darüber hinaus wiesen CıcHa, Hacn & Marrını bereits 
(1971: 286) die Art im Rainer-Mühle-Horizont des Prien- 
Profils nach (vgl. a. Hacn, 1981: 81). 


Gattung: Subbotina BroTzen & Pozarvska, 1961, emend. 
LozsLich & Tapran, 1964, emend. BLow, 1979 


Subbotina angiporoides (HoRrNIBROOK) 
Taf. 15, Fig. 16;'Taf. 16, Fig. 13 
1962 Globigerina linaperta linaperta Finlay — BLOW & BANNER in 
EAMES et al.: 85, Taf. 11/H (Obereozän — Tanzania). 
"1965 Globigerina angiporoides Hornibrook n. sp. — HORNIBROOK: 
835, Abb. 1 u. 2 (Obereozän/Unteroligozän — Neuseeland). 
1979 Subbotina angiporoides angiporoides (Hornibrook) — BLow: 
1250, Taf. 12/3—5, Taf. 244/7 (Obereozän/Unteroligozän — 
Neuseeland; P 19 — Tanzania). 
1983 Globigerina angiporoides HORNIBROOK — HOOYBERGHS: 35, 
Taf. 9/18—24 (Rupel-Formation, Boom Clay — Belgien). 
Beschreibung: Die niedrig- bis mäßig-hochtrochospi- 
ralen Gehäuse bestehen aus ca. zwei bis zweieinhalb Windun- 
gen. Der letzte Umgang ist aus drei bis vier fast kugeligen, 
einander stark umhüllenden Kammern aufgebaut. Die jüng- 
ste Kammer kann reduziert sein. Der Anfangsteil überragt 
den letzten Umgang auf der Spiralseite wenig bis deutlich. 
Die Peripherie ist nur leicht gelappt und breit gerundet. Die 
Nähte sind einfach ausgebildet und schwach vertieft. Es ist 
keinerlei Nabelvertiefung vorhanden. Die interiomarginale 
Mündung ist sehr niedrig und in ihrer ganzen Länge von einer 
deutlichen Lippe gesäumt („porticus“ sensu Bıow, 1979: 
441). Bei einigen Individuen ist diese Lippe ganz oder teil- 
weise weggebrochen. Die Schalenoberfläche ist verhältnismä- 
Big glatt, die Perforation grob. 


Maße: L 0,14—-0,31 mm, B 0,12—-0,30 mm 
D 0,12—-0,23 mm 


Verbreitung: Vorwiegend Latdorf und Rupel der mari- 
nen bayerischen Molasse; sehr selten im unteren Eger. 


Subbotina cf. psendoeocaena (SuBBorTınA) 
Taf. 15, Fig. 14, 17 u. 18 


1953 Globigerina pseudoeocaena var. psendoeocaena sp. n., var. n. — 
SUBBOTINA: 66, Taf. 4/9 (tieferes Eozän — Kaukasus, UdSSR). 


Beschreibung: Die niedrig trochospiralen Gehäuse be- 
stehen aus ca. zweieinhalb Umgängen. Der jüngste Umgang 
ist aus knapp vier fast kugeligen, einander ziemlich stark um- 
greifenden und deutlich an Größe zunehmenden Kammern 
aufgebaut. Der Anfangsteil überragt den letzten Umgang auf 
der Spiralseite merklich. Die Peripherie ist deutlich gelappt 
und breit gerundet. Die Nähte sind eingesenkt und leicht ge- 
kerbt und verlaufen in etwa radial. Der tiefe, enge Nabel zeigt 
einen rechteckigen Umriß. Die Mündung ist ein niedriger, 
weiter, schwach bis kaum gekrümmter Bogen mit umbilikal- 
extraumbilikaler Lage. Er reicht stets (i. $S. d. Windungsrich- 
tung) nach vorne über den Nabelbereich hinaus. Die Mün- 
dung ist stets über ihre ganze Länge von einer breiten, abste- 
henden, imperforierten Lippe gesäumt. Im Nabel sind meist 
auch noch die älteren Mündungen des jüngsten Umganges zu 
erkennen. Die Gehäuse haben eine pustelige, rauhe Oberflä- 
che und sind ziemlich grob perforiert. 


Maße: L 0,19—-0,25 mm, B 0,18-0,23 mm 
D 0,16-0,20 mm 


Differentialdiagnose: 

Bei Subbotina angıporoides lindiensis Blow, 1979 sind die 
ersten drei Kammern des letzten Umganges stärker miteinan- 
der verschmolzen und die Kammern nehmen rascher an 
Größe zu. 

Subbotina triangularıs triangularıs (WHrre), 1928 sensu 
Boıuı, 1957 zeigt eine abgeflachte, fast leicht eingesunkene 
Spiralseite. 

Subbotina pseudoeocaena schließlich kommt der oben be- 
schriebenen Art sehr nahe, ist jedoch etwas stärker gelappt 
und hat einen kürzeren Mündungsbogen. 

Globigerina falconensis BLow, 1959 zeigt eine symmetri- 
sche Mündung mit umbilikaler Position. 

Globigerina eocaena GünseL, 1868, emend. Hacn & Lin- 
DENBERG, 1969 zeichnet sich durch eine symmetrische, kleine 
umbilikale Mündung aus. 


Vorkommen: Subbotina cf. psendoeocaena konnte bis- 
her nur in der Bohrung Ortenburg 1001 im allerobersten Olı- 
gozän (Untereger„-Top) nachgewiesen werden. 


Gattung: Dentoglobigerina Bıow, 1979 


Dentoglobigerina cf. galavisı (BERMUDEZ) 
Taf. 16, Fig. 1,2 u. 5 
1961 Globigerina galavısi Bermüdez, sp. nov. — BERMUDEZ: 1183, 
Tat. 4/3 (Obereozän — Mississippi). 
1983 Globigerina galavisı BERMÜDEZ — HOOYBERGHS: 41, Taf. 12/ 
12-14 (Rupel-Formation, Boom Clay — Belgien). 


Beschreibung: Die niedrig trochospiralen Gehäuse be- 
stehen aus zwei bis zweieinhalb Windungen. Der jüngste 
Umgang wird von dreieinhalb bis vier nicht ganz kugeligen, 
leicht aneinandergedrängten und mäßig rasch an Größe zu- 
nehmenden Kammern gebildet. Der Anfangsteil überragt den 
letzten Umgang kaum. Die Peripherie ist mäßig stark gelappt 


und breit gerundet. Die einfachen, eingesenkten Suturen ver- 
laufen ungefähr radial und gerade; der Nabel ist eng bis sehr 
eng. Ihm ist die ziemlich niedrige Mündung zugewandt, de- 
ren Lippe zu einem kleinen vorstehenden medianen Lappen 
ausgezogen ist. Die leicht pustelige Gehäusewand ist deutlich 
bis ziemlich grob perforiert. 


Maße: L 0,17—-0,28 mm, B 0,14—0,27 mm 
D 0,11—0,14 mm 


Differentialdiagnose: 

Von G. galavisi Bermüpez, 1961 unterscheiden sich die 
oben beschriebenen Globigerinen durch die weniger ange- 
preßten und in Richtung der Windungsachse kaum elongier- 
ten Kammern. Darüber hinaus liegt die Durchschnittsgröße 
deutlich unter der der von BermuDez aufgestellten Art. 

Mit den von Hoovsercns abgebildeten und aus dem belgı- 
schen Rupel stammenden Individuen stimmt das Material aus 
der bayerischen Oligozän-Molasse indes sehr gut überein. 


Anmerkung: G. galavisi ıst der Generotyp zur Gattung 
Dentoglobigerina Bıow, 1979. Bıow stellt diese Gattung zu 
der von selbigem Autor eingeführten Familie der Globoqua- 
drinidae (vgl. Bow, 1979: 1294 ff.). 


Verbreitung: G. cf. galavısı kommt mäßig häufig im 
Latdorf und im Rupel der marinen bayerischen Molasse vor 
und kann bis hinauf in den Grenzbereich Rupel/Eger nachge- 
wiesen werden. 


?Dentoglobigerina winkleri (BERMUDEZ) 
Taf. 16, Fig. 8, 11 u. 12 

1961 Globigerina winkleri Bermüdez, sp. nov. — BERMUÜDEZ: 1208, 
Taf. 6/4 (mittleres Oligozän — Trinidad). 

1962 Globigerina aff. yeguaensis Weinzierl & Applın — BLow & 
BANNER in EAMES et al.: 101, Taf. 11/P u. Q (tieferes Oligozän 
— Tanzanıa). 

1979 Dentoglobigerina winkleri (Bermüdez) — BLOw: 1312. 


Beschreibung: Die hoch trochospiralen Gehäuse beste- 
hen aus drei bis dreieinhalb Windungen. Die jüngeren Um- 
gänge sind aus vier kugeligen, einander sehr wenig umgreifen- 
den und sehr langsam an Größe zunehmenden Kammern auf- 
gebaut; im Anfangsteil bilden fünf Kammern einen Umgang. 
Die jüngste Kammer ist einer Bulla ähnlich umgebildet, sie 
hat eine dreieckige oder eiförmige Gestalt und verdeckt ganz 
oder teilweise den Umbilikus — nach Bow (1969: 323) han- 
delt es sich hierbei um „a small abortive chamber“ und offen- 
bar nicht um eine Bulla im strengen Sinn. Jeweils ältere Um- 
gänge überragen jeweils jüngere auf der Spiralseite sehr deut- 
lich. Die Nähte sind insbesondere zwischen den jüngeren 
Kammern sehr stark eingesenkt; sie sind einfach und verlau- 
fen radial. Im Zentrum der Ventralseite treten die Kammern 
sehr dicht zusammen, die Nabelvertiefung ist daher sehr eng. 
Die Gehäusewand ist feinporig und glatt. 


Maße: L 0,19—0,24 mm, B 0,19—0,23 mm 
D 0,18--0,20 mm 


Anmerkung: Die Zuordnung zum Genus Dentoglobige- 
rina ıst nicht gesichert, da die Mündungen der jüngsten Kam- 
mern von der „Bulla“ verdeckt sind. Der Versuch diese 
„Bulla“ wegzubrechen, wäre nicht sinnvoll, da alle Exem- 
plare in verkiester Erhaltung vorliegen. 
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Differentialdiagnose: 

Globigerina gortanu (Borserri), 1959 zeichnet sich durch ın 
Richtung der Windungsachse deutlich verlängerte Kammern 
aus. 

Globigerina farıasi Bermünez, 1961 hat eine höhere Kam- 
merzahl pro Umgang und keine Bulla-artig ausgebildete End- 
kammer. 

Verbreitung: 

Bohrung Ampfing 1 
Schmeroldgraben/Mangfall-Profil 


Untereger;: 
Oberes Rupel: 


Gattung: Globigerinita BRÖNNIMAnN, 1951 


Globigerinita unicava (Bor, LoEsLich & Tapran) 
Taf. 16, Fig. 7,9 u. 10 
*1957 Catapsydrax unicavus Bolli, Loeblich and Tappan, new spe- 
cies — BOLLI, LOEBLICH & TAPPAN: 37, Taf. 7/9 (Cipero-For- 
mation — Trinidad). 

1962 Globigerinita unıcava unıcava (Bolli, Loeblich & Tappan) — 
BLOW & BANNER in EAMES et al.: 113, Taf. 14/M u. N (Cipero- 
Formation, Aquitan — Trinidad). 

1962 Globigerinita unıcava primıtiva Blow & Banner subsp. nov. — 
BLOW & Banner: 114, Taf. 14/J-L (Obereozän — Tanzania). 

1969 Globigerinita unicava unıcava (BOLLI, LOEBLICH and TAPPAN) 
— BLow: 330, Taf. 24/8 u.9 (N 4 — Trinidad). 

1979 Catapsydrax unicavus BOLLI, LOEBLICH Y Tarpan — Mo- 
LINA: 280, Taf. 26/2A—C (unteres Latdorf — Spanien). 


Beschreibung: Die niedrig trochospiralen Gehäuse be- 
stehen aus zweieinhalb bis drei Windungen. Der jüngste Um- 
gang ist aus dreieinhalb bis vier nicht ganz kugeligen, leicht 
angepreßten und ziemlich rasch an Größe zunehmenden 
Kammern aufgebaut. Der Anfangsteil überragt den letzten 
Umgang auf der Spiralseite kaum oder nur wenig. Die Peri- 
pherie ist leicht gelappt und breit gerundet. Die Nähte sind 
deutlich eingesenkt und einfach. Zumindest zwischen den 
jüngeren Kammern verlaufen die Suturen in etwa radıal. Das 
Zentrum der Umbilikalseite ist stets durch die Bulla verdeckt. 
Die Bulla ist verhältnismäßig klein; ihre Größe entspricht der 
drittletzten oder vorletzten Kammer des jüngsten Umgangs. 
Die mäßig stark geblähte Bulla besitzt nur eine einzige bogen- 
artige Öffnung, deren Basis die ventrale Wand der vorletzten 
Kammer bildet. Der niedrige Bogen trägt einen Randsaum. 
Von der Bulla abgesehen ist die Schale mit pustelartigen 
Rauhigkeiten bedeckt und ziemlich grobporig. Die Bulla 
selbst ist etwas feinporiger und glatter als das restliche Ge- 
häuse. 


Maße: L 0,18-0,21 mm, B 0,15—0,16 mm 
D 0,12-0,15 mm 


Differentialdiagnose: 

Globigerinita martini Bıow & Banner, 1962 besitzt eine 
Bulla mit sehr glatter Oberfläche und feiner, weitständiger 
Perforation (vgl. hierzu Brow, 1969: Taf. 24/5—7). 

Globigerinita pera (Topn), 1957 ist stärker gelappt, hat tief 
eingeschnittene Suturen und eine voluminöse Bulla. 


Anmerkung: Brow & Banner (1962) haben von Globige- 
rinita unicava die Unterart Gta. unicava primitiva abge- 
trennt. Die aus der bayerischen Oligozän-Molasse vorliegen- 
den Exemplare von Gta. unicava lassen sich indes weder der 
Nominatunterart noch der Unterart primitiva eindeutig zu- 
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ordnen; sie nehmen hinsichtlich der Gehäusemerkmale eine 


Mittelstellung ein. 


Verbreitung: Die Art ist niemals häufig, kommt aber in 
vielen Schichtgliedern der marinen bayerischen Oligozän- 
Molasse vom Latdorf bis ins höchste Untereger vor. 


Familie: Globorotaliidae Cusuman, 1927 
Gattung: Globorotalia Cusuman, 1927 


Globorotalia opima nana Boıuı 
Taf. 16, Fig. 3, 4 u. 6 


“1957 Globorotalia opima nana, new species, new subspecies — 
BoıLı: 118, Taf. 28/3 (Globorotalia-opima-opima-Zone — 
Trinidad). 

1975 Globorotalia opıma nana BOLLI — CICHA, CTYROKA & HoRr- 
VATH: 243, Taf. 10/3 (Pausramer Schichtengruppe, Eger — 


ESSR). 

1983 Globorotalia (Turborotalia) opıma nana BoLLı — Hooy- 
BERGHS: 30, Taf. 7/5—12 (Rupel-Formation, Boom Clay — 
Belgien) 


1983 „Globorotalia“ nana BOLLI — KENNETT & SRINIVASAN: 106, 
Taf. 24/35 (oberstes Oligozän — DSDP, Seite 206c, 5-2). 
Beschreibung: Die niedrig trochospiralen bis fast plan- 
spiralen, im Umriß abgerundet-viereckigen Gehäuse beste- 
hen aus zwei bis zweieinhalb Windungen. Der jüngste Um- 
gang ist aus vier bis fünf nicht ganz kugeligen, leicht ange- 
preßten, langsam an Größe zunehmenden Kammern aufge- 
baut. Die jüngste Kammer kann reduziert sein. Die Spiralseite 
ist leicht eingesunken, plan oder schwach konvex. Die Peri- 
pherie ist leicht gelappt und breit gerundet. Die Nähte sind 
deutlich eingesenkt, einfach und verlaufen radial. Bei vier- 
kammerigen Individuen bilden die Suturen auf der Ventral- 
seite ein typisches Kreuz. Die Nabelvertiefung ist bei fünf- 
kammerigen Exemplaren sehr eng, bei vierkammerigen 
Exemplaren ist aus geometrischen Gründen häufig nahezu 
keine Nabelvertiefung vorhanden. Die niedrige Mündung 
reicht vom Zentrum der Ventralseite bis zur Peripherie und 
trägt einen sehr schmalen Randsaum. Die Gehäuseoberfläche 
ist glatt bis pustelig-rauh, die Perforation fein und dicht. 


Maße: L 0,22-0,30 mm, B 0,20—0,29 mm 
D 0,13—0,20 mm 


Verbreitung: Die Art kommt in fast allen Schichten der 
marinen bayerischen Oligozän— Molasse vor. Am häufigsten 
ist Globorotalia opima nana im tiefsten Eger der östlichen 
bayerischen Molasse; dieser Zeitbereich entspricht der Glo- 
borotalia-opima-opima-Zone BoıLıs mit Globorotalia opima 
opima als „zonal marker“ (vgl. Boruı, 1957: 100 und BAıvı & 
Senes, 1975: 42). Die beiden Unterarten unterscheidet man 
anhand der Größe. 


Globorotalia semivera (HORNIBROOK) 
Taf. 17, Fig. 6,7 u. 11 


*1961 Globigerina semivera Hornibrook, n. sp. — HORNIBROOK: 
149, Taf. 23/455—457 (unteres Miozän — Neuseeland). 

1975 Globorotalia (Turborotalia) semivera (HORNIBROOK) — Cı- 
CHA, CTYROKA & HORVATH: 243, Taf. 6/3 (Pausramer Schich- 
tengruppe, Eger — CSSR). 

1979 Globorotalia (Turborotalia) semivera (HORNIBROOK) — Mo- 
LINA: 241, Taf. 28/2 u. 3 (Aquitan — Spanien). 


1983 Globorotalia nana semivera (Hornibrook) — BERGGREN, AU- 
BRY & HAMILTON: Abb. 19/342—344 (unteres Miozän — Neu- 
seeland). 

1983 Globorotalia (Jenkinsella) semivera (HORNIBROOK) — KEN- 
NETT & SRINIVASAN: 172, Taf. 42/3—5 (unteres Miozän — 
DSDP, Site 206-34-2). 


Beschreibung: Die niedrig trochospiralen Gehäuse be- 
stehen aus ca. zweieinhalb Windungen. Der jüngste Umgang 
ist aus vier bis viereinhalb nicht ganz kugeligen, leicht ange- 
preßten und mäßig rasch an Größe zunehmenden Kammern 
aufgebaut. Die Endkammer kann leicht reduziert sein. Die 
Spiralseite ist leicht eingesunken, plan oder mäßig konvex. 
Die Peripherie ist leicht gelappt und breit gerundet. Die 
Nähte sind eingesenkt, einfach und verlaufen in etwa radial. 
Die Nabelvertiefung ist eng, doch stets vorhanden. Die Mün- 
dung ist ein mittelhoher, weiter Bogen, der vom Nabel bis zur 
Peripherie reicht und einen sehr schmalen Randsaum trägt. 
Die Perforation ist deutlich und dicht, die Gehäuseoberfläche 
weist sehr feine, pustelartige Rauhigkeiten auf. 


Maße : L 0,18-0,33 mm, B 0,14—0,27 mm 
D 0,12-0,23 mm 


Differentialdiagnose: 

Globorotalia opıma nana unterscheidet sich durch die 
niedrigere Mündung und die im Durchschnitt langsamere 
Größenzunahme der Kammern im letzten Umgang von Glo- 
borotalia semivera. 


Verbreitung: Globorotalia semivera hat sich hinsicht- 
lich der Grenzziehung Rupel/Eger als gutes Leitfossil be- 
währt. Die Art ist im Untereger der marinen bayerischen Mo- 
lasse weit verbreitet und setzt an der Unterkante des Egers 


ein. 

Untereger;]: Bohrung Ortenburg 1001 
Wildenwart 
Thalberggraben 

Untereger;: Bohrung Ortenburg 1002 
Gaißach 
Schmeroldgraben 


Traun-Profil 


Globorotalia clemenciae (BERMUDEZ) 
Taf. 17, Fig. 3, 4 u. 8 


1959 Globorotalia minutissima Bollı — BLow (non BoLLı, 1957): 
218, Taf. 19/123 (Miozän — Venezuela). 

"1961 Turborotalia clemenciae Bermüdez, sp. nov. — BERMÜDEZ: 
1321, Taf. 17/10 (unteres Miozän — Mexiko). 

1966 Globorotalia munda Jenkins n. sp. — JENKINS: 1121, Abb. 14/ 
126-133 u. Abb. 15/152-166 (Oligozän — Neuseeland). 

1969 Globorotalia munda (Jenkins) — BERGGREN: 147, Taf. 6/1—11 
(unteres Rupel — Belgien; Chatt — Norddeutschland). 

1969 Globorotalia (Turborotalia) clemenciae BERMÜDEZ — BLOW: 
347, Taf. 35/8 (Miozän — Mexiko). 

1983 Globorotalia (Tenuitella) munda JENKINS — KENNET & SRINI- 
vASAN: 162, Taf. 39/5—7 (unteres Miozän — DSDP, Site 
206-4). 

Beschreibung: Die niedrig trochospiralen Gehäuse be- 
stehen aus zwei bis zweieinhalb Umgängen. Der jüngste Um- 
gang ist aus vier bis fünf fast kugeligen, einander wenig bis 
deutlich umgreifenden und deutlich an Größe zunehmenden 
Kammern aufgebaut. Der Anfangsteil überragt den letzten 
Umgang auf der Spiralseite kaum bis sehr deutlich. Die Peri- 


pherie ist deutlich bis stark gelappt und breit gerundet. Die 
Nähte sind eingesenkt und einfach und verlaufen in etwa ra- 
dial. Eine Nabelvertiefung ist entweder nicht vorhanden oder 
der Nabel ist sehr eng, da die Kammern auf der Ventralseite 
dicht zusammentreten. Die Mündung ist ein ziemlich niedri- 
ger, interiomarginaler Bogen, der vom Zentrum der Ventral- 
seite bis nahe an die Peripherie reicht. Er trägt einen schmalen 
Randsaum. Die Gehäuseoberfläche ist verhältnismäßig glatt, 
die Perforation deutlich und dicht. 


Maße: L 0,14—0,26 mm, B 0,13—0,20 mm 
D 0,10-0,15 mm 


Diskussion: Bereits 1969 äußerte BLow die Ansicht, daß 
Globorotalia munda Jenkins vermutlich ein jüngeres Syn- 
onym von Globorotalia clemenciae sei (Brow, 1969: Tafeler- 
klärung 35/8). Überdies zeigt auch Globorotalia brevispira 
(Sussorina), 1960 große Ähnlichkeit mit der oben beschriebe- 
nen Art. Doch stimmen die von Sussorina abgebildeten Ex- 
emplare (Holotyp und zwei weitere Originale) jeweils nicht 
in allen Punkten mit Globorotalia clemenciae überein: Die auf 
Tafel 11/4 (Holotyp) und 11/6 abgebildeten Exemplare sind 
nur sehr leicht gelappt. Das Exemplar 11/5 ist extrem niedrig 
trochospiral und zeigt einen verhältnismäßig weiten Nabel. 
Die Frage, ob Gt. brevispira und Gt. clemenciae identisch 
sind, müßte anhand von Original- und Topotypmaterial ge- 
klärt werden. 


Verbreitung: Weit verbreitet im gesamten Oligozän der 
marinen bayerischen Molasse. 


Globorotalia obesa Boıı 


*1957 Globorotalia obesa Bolli, new species — BorLı: 119, Taf. 29/ 
2-3 (Mittelmiozän — Trinidad). 
Verbreitung: Die Art ist im gesamten Rupel und Eger 
der marinen bayerischen Molasse weit verbreitet, tritt jedoch 
nie als häufige Form in Erscheinung. 


Globorotalia cf. obesa Boıuı 
Tat. 17/1315 
1957 Globorotalia obesa Bolli, new species — Borı: 119, Taf. 29/ 
2-3 (Mittelmiozän — Trinidad). 

Beschreibung: Die sehr niedrig trochospiralen Gehäuse 
bestehen aus ca. zwei Windungen. Der jüngste Umgang ist 
aus knapp vier nicht ganz sphärischen, aneinander gedrängten 
und rasch an Größe zunehmenden Kammern aufgebaut. Der 
Anfangsteil überragt den letzten Umgang auf der Spiralseite 
nicht. Die Peripherie ist nur leicht gelappt und breit gerundet. 
Die Nähte sind schwach vertieft und z. T. leicht gekerbt; sie 
verlaufen in etwa radial. Eine Nabelvertiefung ist nahezu 
nicht vorhanden. Der Mündungsbogen ist sehr klein, hoch 
und eng, trägt einen schmalen Randsaum und ist (i. S. d. Win- 
dungsrichtung) nach vorne gerichtet. Die Schalenoberfläche 
ist mit ziemlich groben Pusteln besetzt; die Perforation der 
Gehäusewand ist deutlich und dicht. 


Maße: L 0,15—-0,19 mm, B 0,12—0,17 mm 
D 0,10-0,13 mm 
Beziehungen: Globorotalıa cf. obesa unterscheidet sich 


von Globorotalia obesa sensu stricto i. w. durch die stärker 
miteinander verschmolzenen Kammern, die nur leicht ge- 
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lappte Peripherie, die schmale, hohe Mündung und die noch 
rauhere Oberfläche. 


Verbreitung: Die Art konnte nur im obersten Unter- 
egerı der Nonnenwald-Mulde und der Thalberg-Schichten 
(das sind Äquivalente des Rainer-Mühle-Horizontes) beob- 
achtet werden. 


Globorotalia siakensis (LErov) 
Tat: 7E12..1,2u25 
*1939 Globigerina siakensis n. sp. — LEROY: 262, Taf. 4/20-22 
(„Miozän“ — Sumatra) (fide SAITO, HILLMANN & JANAL). 
1957 Globorotalia mayerı Cushman & Ellisor — BoıLı: Taf. 28/4 
(Untermiozän — Trinidad). 
1969 Globorotalia (Turborotalia) siakensis LEROY — BLOWw: 356, 
Taf. 10/7—9, Taf 34/4—5 (N 8 — Sumatra; N 14 — Trinidad). 
1983 Globorotalia (Jenkinsella) siakensis LEROY — KENNET & SRI- 
NIVASAN: 172, Taf. 42/1 u. 6-8 (Mittelmiozän — DSDP, Site 
289-496). 

Beschreibung: Die niedrig trochospiralen Gehäuse be- 
stehen aus ca. zweieinhalb Windungen. Der jüngste Umgang 
ist aus fünfeinhalb nicht ganz sphärischen, leicht angedrück- 
ten und langsam an Größe zunehmenden Kammern aufge- 
baut. Der Anfangsteil überragt den letzten Umgang auf der 
Spiralseite wenig bis sehr deutlich. Die Peripherie ist gelappt 
und breit gerundet. Die Nähte sind eingesenkt, einfach und 
verlaufen häufig beiderseits in etwa radial und gerade; manch- 
mal sind sie auf der Spiralseite schwach zurückgebogen. Der 
Nabel ist tief und eng. Die Mündung, ein mäßig hoher Bogen, 
der einen Randsaum trägt, reicht vom Nabel bis zur Periphe- 
rie. Die Perforation der Schale ist deutlich bis grob, die Ober- 
fläche feinpustelig bis höckrig. 


Maße: L 0,18-0,23 mm, B 0,17—-0,22 mm 
D 0,12-0,18 mm 


Differentialdiagnose: 

Globorotalia mayeri Cusuman & EıLısor, 1939 unterschei- 
det sich durch die deutlich nach rückwärts weisenden Nähte 
der Spiralseite von Globorotalia siakensıs. 

Globorotalia opima nana hat maximal fünf Kammern im 
letzten Umgang. 


Verbreitung: Die Art kommt selten im Untereger der 
marinen bayerischen Molasse vor. 
Wildenwart/Prien-Profil 
Bohrung Ortenburg 1001 
Koglgraben/Feilnbacher Gebiet 


Untereger;: 
Untereger;: 


Globorotalia Iiverovskae (Bykova) 
Taf. 18, Fig. 5,8 u. 9 


1953 Globigerina postcretacea Mjatliuk — SUBBOTINA: 70, Taf. 2/ 
16-20 (unteres Oligozän — Kaukasus). 

*1960 Globigerinella liverovskae n. sp. — ByKkova: 322, Taf. 7/1—3 
(unteres Oligozän — Kasachstan) (fide SaıTO, HILLMANN & 
JANAL). 

1960 Globigerina khadumıca n. sp. — Bykova: 322, Taf. 7/4—7 
(unteres Oligozän — Kasachstan) (fide SAıTO, HILLMANN & 
JANAL). 

1966 Globorotalia gemma Jenkins n. sp. — JENKINS: 1115, Abb. 11/ 
97-103 (unteres Oligozän — Neuseeland). 

1968 Globigerina hiverovskae (BykOvA) — SAMUEL & SALaj: 122, 
Taf. 7/6, Abb. 24/A u. B (unteres Oligozän — Zentralkarpa- 
ten, CSSR). 
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1983 Globorotalia gemma Jenkins — KRASHENINNIKOV & BAsOV: 
841, Taf. 10/6—-9 (oberstes Eozän/unteres Oligozän — Süd- 
westatlantik). 


Beschreibung: Die nahezu perfekt planspiralen bis sehr 
niedrig trochospiralen, flachen Gehäuse bestehen — sofern 
erkennbar — aus zwei bis zweieinhalb Windungen. Entweder 
sind beide Seiten schwach evolut und genabelt oder es läßt 
sich eine deutlich evolute und eine involute, genabelte Seite 
unterscheiden. Der jüngste Umgang ist aus fünf bis sechsein- 
halb fast kugeligen, einander nur wenig umgreifenden und 
ziemlich langsam an Größe zunehmenden Kammern aufge- 
baut. Die Peripherie ist deutlich bis stark gelappt und wohl 
gerundet. Die Nähte sind deutlich bis stark eingesenkt, ein- 
fach und verlaufen in etwa radial. Die Nabeleinsenkungen 
(oder die Nabeleinsenkung im niedrig-trochospiralen Fall) 
sind flache, meist nicht sehr enge Vertiefungen. Die interio- 
marginale, niedrige Mündung liegt im Bereich der Peripherie 
und reicht seitlich meist nicht ganz bis zu den Nabeleinsen- 
kungen bzw. bis zu der Nabeleinsenkung. Bei den flach-tro- 
chospiralen Gehäusen ist die Mündung merklich auf die Ven- 
tralseite gerückt. Der Mündungsbogen trägt einen schmalen 
Randsaum. Die Gehäuseoberfläche ist nahezu glatt, die 
Schale dicht und fein perforiert. 


Maße: L0,12-0,20 mm, B 0,10-0,16 mm 
D 0,06-0,11 mm 


Differentialdiagnose: 

Globorotalia siakensis (Lerov) ist höher trochospiral und 
weniger flachgedrückt; darüberhinaus ist die Gehäusewand 
gröber struiert. 

Verbreitung: Innerhalb der bayerischen Molasse ist die 
Art auf das untere Rupel beschränkt. 


SW Rettenbeck bei Hausham (häufig) 
Mangfall-Profil (nicht selten) 


Unteres Rupel: 


Hacn (1981: 120) wies die Art auch in den unteroligozänen 
Schönecker Fischschiefern nach. 


Gattung: ?Clavatorella Bıow, 1965 


PClavatorella sp. 
Tat.,17, Bie.9110u! 12 


Beschreibung: Die niedrig trochospiralen Gehäuse be- 
stehen aus zwei bis zweieinhalb Windungen. Der jüngste 
Umgang ist aus vier bis fünf Kammern aufgebaut; die am An- 
fang des letzten Umganges noch kugeligen Kammern werden 
in dessen jüngstem Teil von einer oder mehreren radial ver- 
längerten Kammern mit ovalem bis länglich-ovalem Umriß 
abgelöst. Zumindest die jüngste Kammer ist deutlich elon- 
giert. Der Anfangsteil überragt den letzten Umgang auf der 
Spiralseite kaum bis sehr deutlich. Die Peripherie ist stark ge- 
lappt und wohl gerundet. Die Nähte sind stark eingesenkt 
und stehen in etwa radial. Eine Nabelvertiefung ist nicht ent- 
wickelt, das Zentrum der Ventralseite ist geschlossen und 
zeigt nur eine flache Depression. Die Mündung, ein mittelho- 
her bis hoher Bogen reicht vom Zentrum der Ventralseite bis 
zur Peripherie. Die Gehäuseoberfläche ist feinpustelig-stach- 
lig, die Gehäusewand fein und dicht perforiert. 


Maße : L 0,23—0,24 mm, B 0,16—-0,18 mm 


D 0,16-0,17 mm 
Verbreitung: Die Art kommt ım Rupel und im Unter- 
egerj der marinen bayerischen Molasse vor. 


Üntereger;j: Bohrung Ortenburg 1002 
Oberes Rupel: Traun-Profil 
Unteres Rupel: Mangfall-Profil 


Osterbach/Feilnbacher Gebiet 


Anmerkung: Das Genus Clavatorella Bıow, 1965 ist 
bisher nur aus der N 8 und jüngeren Neogen-Plankton-Zo- 
nen bekannt (vgl. z.B. Kennerr & Srınıvasan, 1983: 
Abb. 24). 


Was die Gehäusemorphologie anbertrifft, steht ?Clavato- 
rella sp. Globorotalia obesa BouLı sehr nahe, aus der sie sich 
vermutlich auch entwickelt hat. 


Familie: Hantkeninidae Cushman, 1927 
Gattung: Pseudohastigerina Banner & Bow, 1959 


Pseudohastigerina micra (COLE) 
Taf. 18, Fig. 4 u. 7 
*1927 Nonion micrus n. sp. — COLE: 22, Taf. 5/12 (Eozän — Me- 
xıko). 

1967 Pseudohastigerina micra (Cole) — BERGGREN, OLSSON & REY- 
MENT: Abb. 9 (Eozän — Mexiko). 

1968 Globanomalına micra (COLE) — SAMUEL & SaLaj: 180, 
Taf. 20/5, Abb. 49/A u. B (Unteroligozän — Zentralkarpaten, 
ESSR). 

1979 Psendohastigerina micra (Cole) — Bow: 1185, Taf. 166/11, 
Taf. 198/8 u. 9, Taf. 253/1—-9 (P 11, P 13 — Tanzania; P9 — 
Jamaica; P 12 — Mexiko; P 16 — Tanzania). 


Beschreibung: Die planspiralen, bilateralsymmertri- 
schen, flachen Gehäuse sind — nicht immer erkennbar — bei- 
derseits leicht evolut. Der Gehäuseumriß ist rundlich bis oval. 
Der jüngste Umgang ist aus sechs bis sechseinhalb schwach 
geblähten, seitlich etwas komprimierten und mäßig rasch bis 
rasch an Größe zunehmenden Kammern aufgebaut. Die Peri- 
pherie ist stark-abgerundet-winklig bis wohl gerundet und 
schwach gelappt. Die Nähte sind flach eingesenkt, einfach 
und schwach bis deutlich nach hinten gekrümmt. Die Nabel- 
einsenkungen sind flach und ziemlich weit. Die interiomargi- 
nale, niedrige bis mittelhohe Mündung ist an der Peripherie 
gelegen. Der symmetrische Bogen besitzt einen schmalen 
Randsaum und reicht seitlich fast bis zum Nabel. Die Perfo- 
ration der glatten Schale ist deutlich und dicht. 


Maße: L0,13—-0,24 mm, B 0,11-0,20 mm 
D 0,07-0,13 mm 


Anmerkungen: Nach Bıow (1979: 1182) soll sich Psen- 
dohastigerina danvillensis durch die andersartige Kammer- 
form und die stärkere Nahtkrümmung von P. micra unter- 
scheiden. Danach hat die jüngste Kammer in der Mündungs- 
ansicht („axial-apertural aspect“) bei P. danvillensis einen 
ovalen bis spitzbogigen Umriß, bei P. micra dagegen einen 
rundlichen. Die Intensität der Suturkrümmung variiert bei 
dem vorliegenden Olıgozän-Material allerdings deutlich. 
Darüberhinaus ist in diesem Zusammenhang daraufhinzu- 
weisen, daß auch die vorderste Sutur des Holotyps von Pseu- 
dohastigerina micra stark gekrümmt ist. 


Verbreitung: Es handelt sich um eine im unteren Rupel 
nicht allzu seltene Art; sie kommt im tieferen Teil des oberen 
Rupels nur noch sporadisch vor. 

Oberes Rupel: Bergener Gebiet (selten) 

Nördl. Fortsetzung des Wehrprofils (selten) 
Unteres Rupel: Wehrprofil 

Bergener Gebiet 


Pseudohastigerina naguewichiensis barbadoensis BLow 
Taf. 18, Fig. 1u. 6 
=1969 Psendohastigerina barbadoensis n. sp. — BLow: 409, Taf. 53/ 
7-9 u. 54/1-3 (P 19 — Trinidad). 

1979 Pseudohastigerina barbadoensis BLOow — MOoLINA: 293, 
Taf. 1/1 (unteres Latdorf — Spanien). 

1979 Pseudohastigerina nagnewichiensis barbadoensis Blow — 
Bow: 1190, Taf. 53/7—9, 54/1—3 u. 246/2,6u.7 (P 19 — Tri- 
nidad; P 18 — DSDP Leg 3, Station 14; P 18, Vicksburgian — 
Mississippi). 

Beschreibung: Es sind sehr kleine planspirale, bilateral- 
symmetrische, flache, genabelte Gehäuse mit rundlichem 
Umriß. Der jüngste Umgang ist aus sieben etwas geblähten, 
im jüngsten Teil seitlich leicht komprimierten und langsam an 
Größe zunehmenden Kammern aufgebaut. Die Peripherie ist 
wohl gerundet und leicht gelappt. Die Nähte sind leicht eın- 
gesenkt und einfach und haben einen radialen, geraden bıs 
leicht nach hinten gebogenen Verlauf. Die Nabeleinsenkun- 
gen sind flach und weit. Die peripher gelegene interiomargı- 
nale Mündung ist niedrig. Die Gehäusewand ist deutlich und 
dicht perforiert. 


Maße: L 0,14—0,15 mm, B 0,11—0,12 mm 
D 0,06 mm 


Differentialdiagnose: 

Pseudohastigerina micra (CoLe) zeichnet sich durch eine 
geringere Kammerzahl im letzten Umgang, durch die meist 
stärker winkelige Peripherie und die raschere Größenzu- 
nahme der Kammern aus. 

Psendohastigerina nagnewichiensis naguewichiensis (Myar- 
ıyuk), 1950 weist ebenfalls eine geringere Kammerzahl im 
letzten Umgang und stärker kugelige Kammern auf. 


Erhaltung: Es liegen nur sehr wenige schlecht erhaltene 
Exemplare vor. 


Vorkommen: 
Unteres Rupel: Wehrprofil/Traun-Profil 


Anmerkung: Nach Bıow (1969: 410) markiert das Aus- 
sterben von Pseudohastigerina naguewichiensis barbadoensis 
die Obergrenze der P 19, die dem unteren Rupel weitgehend 
entspricht. 


Psendohastigerina cf. wilcoxensis (Cusuman & PoNTon) 
Taf. 18, Big. 2-3 
1932 Nonion wilcoxensis Cushman and Ponton, n. sp. — CUSHMAN & 
PonTon: 64, Taf. 8/11 (Eozän — Alabama). 


1958 Globigerinella micra (COLE) — BATJES: 162, Taf. 11/6 (mittleres 
Oligozän — Norddeutschland). 


Beschreibung: Es handelt sich um planspirale bis leicht 
asymmetrische, sehr niedrig trochospirale Gehäuse. Der Ge- 


häuseumriß ist oval. Der jüngste Umgang ist aus fünf bis fünf- 
einhalb fast kugeligen, rasch an Größe zunehmenden Kam- 
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mern aufgebaut. Die Peripherie ist breit gerundet und mäßig 
bis stark gelappt, die Nähte sind dementsprechend stark ein- 
gesenkt; sie sind einfach ausgebildet und verlaufen radial und 
gerade oder nur schwach gebogen. Die Nabeleinsenkungen 
sind flach und weit. Die interiomarginale Mündung, ein nied- 
riger bis mittelhoher, peripher gelegener Bogen, trägt einen 
schmalen Randsaum, reicht seitlich fast bis zum Nabel und 
hat bei den trochoiden Individuen eine leicht asymmetrische 
Position. Die Perforation der Schale ist ziemlich grob und 
dicht; einige Exemplare weisen eine pustelige rauhe Oberflä- 
che auf. 


Maße : L 0,17-0,20 mm, B 0,13—0,15 mm 


D 0,10-0,11 mm 


Differentialdiagnose: 

Psendohastigerina wilcoxensis (Cusuman & Ponton) ähnelt 
der oben beschriebenen Art sehr, ist aber im Durchschnitt 
schwächer gelappt. 

Bei Pseudohastigerina sharkriverensis BERGGREN & OLsson, 
1967 reicht der Mündungsrandsaum grundsätzlich bis ın den 
Nabelbereich; die Mündung ist stets bipartit. 


Anmerkung: Gute Übereinstimmung besteht mit dem 
von Barızs als Globigerinella micra (CoLz) abgebildeten Ex- 
emplar. 


Verbreitung: Die Art ist weit verbreitet (jedoch nicht 
häufig) im unteren Rupel der subalpinen Molasse: 


Oberes Rupel: 
Unteres Rupel: 


Bergener Gebiet 

Bergener Gebiet 
Mangfall-Profil 
Osterbach/Feilnbacher Gebiet 
Wehrprofil/Traun-Profil 


Familie: Heterohelicidae Cusuman, 1927 
Gattung: Chiloguembelina LozsLich & Tarran, 1956 


Chilognembelina cubensis (PALMER) 
Taf. 18, Fig. 1213 


*1934 Gümbelina cubensis n. sp. — PALMER: 74, Abb. 1-6 (Unter- 
oligozän — Cuba) (fide SAıTO, HILLMANN & JANAL). 


1957 Chiloguembelina cubensis (Palmer) — BECKMANN: 89, 
Taf. 21/21, Abb. 14/5—8 (oberes Eozän/unteres Oligozän — 
Trinidad). 


1958 Gümbelina gracıllima (ANDREAE) — BATJES: 163, Taf. 11/9 
(mittleres Oligozän — Norddeutschland). 

1979 Chiloguembelina cubensis (PALMER) — SZTRAKOS: 69, Taf. 23/ 
13 u. 34/8 (Rupel — Ungarn). 

1983 Chriloguembelina cubensis (PALMER) — HOOYBERGHS: 15, 
Taf. 1/3 u. 4 (Rupel-Formation, Boom-Clay — Belgien). 


Beschreibung: Die in ihrer ganzen Länge zweizeiligen, 
z. T. schwach tordierten, kleinen Gehäuse zeigen meist kon- 
tinuierlich an Größe zunehmende, geblähte Kammern. Die 
alternierend angeordneten Kammern sind anfangs ziemlich 
niedrig und breit und nehmen im Lauf der Ontogenie insbe- 
sondere an Höhe rasch zu. Im jüngsten Gehäuseteil haben sie 
eine fast kugelige Gestalt. Die Endkammer istu. U. reduziert. 
Insgesamt bestehen die gedrungenen bis länglichen, abge- 
flachten Gehäuse aus fünf bis zehn Kammerpaaren. Die Basıs 
bildet eine stumpfe Spitze. Die Peripherie ist deutlich gelappt 
und breit gerundet und die Seiten divergieren stets. Die Sutu- 
ren sind einfach ausgebildet und deutlich eingesenkt. Der Su- 
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turwinkel liegt zwischen 65 und fast 90°. In der Aufsicht ist 
der Umriß oval. Die an der Innenseite der jüngsten Kammer 
gelegene Mündung ist ein basaler, niedriger bis mittelhoher 
Bogen. Bei gut erhaltenen Exemplaren ist eine asymmetri- 
sche, auf einer Seite deutlich verbreiterte, flügelartige, dünne 
Lippe zu sehen. Die Ornamentierung der Gehäuse bilden 
feinste Pusteln, die vor allem im älteren Gehäuseabschnitt 
häufig zu zarten longitudinalen Striae zusammentreten. Die 
Perforierung ist sehr fein. 


Maße : L 0,12-0,22 mm, B 0,10-0,14 mm 
D 0,06-0,10 mm 


Differentialdiagnose: 

In der Originalbeschreibung zeigt Chiloguembelina gracıl- 
lıma (Anpr£Ar), 1884 nahezu parallele Seiten und ab dem 
viertletzten Kammerpaar kaum mehr eine Zunahme der 
Kammergröße. Von Striae ähnlichen Gebilden erwähnt 
ANDREAE nichts; Bow (1969: 378) gibt an, daß alle von ihm 
mit dem Elektronenmikroskop untersuchten Exemplare der 
Chiloguembelina-cubensis-Gruppe striate Formen sind. 

Chiloguembelina victoriana BEcKmann, 1957 unterscheidet 
sich durch die höhere Mündung, die glattere Oberfläche und 
die weniger geblähten Kammern von Ch. cubensis (Beck- 
MANN: 92). 


Verbreitung : Wie auch im ungarischen Oligozän (vgl. 
SzTrAKos (1979: 70) ist die Art in der bayerischen Molasse im 
unteren Rupel weit verbreitet, im oberen Rupel tritt sie dage- 
gen selten auf. 
Oberes Rupel: 
Unteres Rupel: 


Schmeroldgraben/Mangfall-Profil 
Mangfall-Profil 

SW Rettenbeck bei Hausham (häufig) 
Wehrprofil/Traun-Profil 


Familie: Anomalinidae Cushman, 1927 
Gattung: Cibicides MoNTFoRT, 1808 


Cibicides lobatulus (WALKEr & Jacos) 


*1798 Nautilus lobatulus — WALKER & JACOB: 642, Taf. 14/36 (re- 
zent — engl. Küste) (fide ELLıs & MEssınaA). 


Verbreitung: Weit verbreitet im gesamten Oligozän der 
marinen bayerischen Molasse. 


Gattung: Cibicidoides THAaLMmAnnN, 1939 


Cibicidoides communis (ROFMER) 
Taf. 18, Fig. 10, 11 u. 14 


"1838 Truncatulina communis nob. — ROEMER: 389, Taf. 3/56 (Ter- 

tiär — Norddeutschland). 

1856 Truncatulina communis Römer — Reuss: 242, Taf. 5/56 
(Oberoligozän — Norddeutschland). 

1894 Truncatulına communis Römer — GRZYBOWSKI: 200, Taf. 4/12 
(Obereozän — Karpathen, Polen). 

1965 Cibicides römer: (REUSS) — TRUNKO: 147, Taf. 16/8 (Oberoli- 
gozän — Norddeutschland). 

1965 Cibicides communis (ROEMER) — TRUNKO: 148, Taf. 14/5 
(Oberoligozän — Norddeutschland). 


Beschreibung : Die niedrig trochospiralen, variablen 
Gehäuse haben einen rundlichen bis leicht ovalen Umriß, eine 


flache bis leicht gewölbte Spiralseite und eine konvexe Umbi- 
likalseite. Die Peripherie ist im Bereich der jüngsten Kam- 
mern leicht gelappt, sie ist in der Regel gerundet-kantig bis 
kantig und manchmal von einem leichten Kiel gesäumt. Der 
letzte Umgang ist aus sieben bis neun Kammern aufgebaut. 
Die Kammern nehmen kontinuierlich an Größe zu; sie sind 
auf der Spiralseite im Umriß wenig höher als breit. Der Nabel 
ist flach eingesenkt und eng und kann fakultativ von einem 
glasigen kleinen Pfropf ausgefüllt sein. Die radialen Nähte der 
Spiralseite sind leicht verdickt und zurückgebogen, auf der 
Umbilikalseite sind die Nähte insbesondere im Bereich der 
jüngsten Kammern vertieft und haben einen leicht gebogenen 
Verlauf. Die an der Peripherie gelegene halbmondförmige 
Mündung trägt eine Lippe und ist entlang der Spiralnaht ver- 
längert. Die Gehäusewand ist grob perforiert. 


Maße : L 0,23-0,29 mm, B 0,21-0,23 mm 
D 0,14—0,18 mm 


Variabilität: Folgende Merkmale von Cibicidoides com- 
munıs sind variabel ausgebildet: 

l. Die Spiralseite ist leicht gewölbt bis plan. 

2. Die Umbilikalseite ist mäßig bis stark konvex, erreicht je- 
doch nie die Wölbung einer Halbkugel. 

3. Die Ausbildung der Peripherie variiert zwischen „scharf- 
kantig und schwach gekielt“ und — im Bereich der jüng- 
sten Kammern — gerundet. 

4. Der Umbilikus ist frei oder mit einem hyalinen Pfropf ver- 
füllt, der bei manchen Individuen leicht vorsteht; eine 
breite Nabelscheibe ist nie ausgebildet. 


Differentialdiagnose: 

Cibicides lobatulus zeigt eine raschere Zunahme der Kam- 
mergröße als Cibicidoides communis, weist häufig einen unre- 
gelmäßigeren Bau auf, ist stärker gelappt und hat eine leicht 
konkave Spiralseite. (Die häufig unregelmäßige Ausbildung 
der jüngeren Kammern dürfte bei Cibicides lobatulus mit der 
der Gattung Cibicides eigenen angehefteten Lebensweise in 
Zusammenhang stehen). 


Bemerkung: Von Trunkö wurde 1965 ein Neotyp zu Ci- 
bicıdoides communis festgelegt. Der Neotyp stammt aus dem 


Oberoligozän des Dobergs bei Osnabrück. 


Diskussion: Die von Trunkö (1965) als Cibicides römeri 
vom Oberoligozän des Dobergs beschriebenen Formen lie- 
gen im Bereich der oben geschilderten Variabilität. Die Origi- 
nalabbildung zu C. römer: (Reuss, 1856: Taf. 4/52) zeigt in- 
des ein nahezu bikonvexes Gehäuse mit spitzwinkeliger, 
scharfer, gekielter Peripherie. 

Marks (1951: 73) betrachtet C. communis als Synonym von 
Cibicides lobatulus. Auf die Unterschiede zwischen beiden 
Arten ist bereits eingegangen worden. 


Verbreitung: Gesamtes Oligozän der marinen bayeri- 
schen Molasse. 


Cibicidoides ungerianus ungerianus (D’ORBIGNY) 
Taf. 18, Fig. 15-17 


"1846 Rotalina Ungeriana, d’Orb. — D’ORBIGNY: 157, Taf. 8/16—18 
(Miozän — Wiener Becken). 
1875 Truncatulina Ungeriana d’Orb. — HANTKEN: 72, Taf. 8/7 
(Kleinzeller Tegel — Ungarn). 


1951 Cibicides ungerianus (d’Orbigny) — Marks: 73, Taf. 8/2 
(Miozän — Wiener Becken). 

1960 Cibicides ungerianus (D’ORBIGNY) — CICHA & ZAPLETALOVA: 
19, Taf. 6/4—6 (höheres Miozän — karpatische Vortiefe, 
ÖSSR). 

1964 Cibicides ungerianus (d’Orbigny) — HAUsMAnN: 400, Taf. 
8/5 (Mitteloligozän —- DDR). 

Beschreibung: Die Gehäuse sind im Umriß leicht oval, 
ziemlich flachgedrückt und plankonvex bis bikonvex. Die Pe- 
ripherie ist rundherum gelappt und meist zugeschärft und ge- 
kielt, seltener treten leicht kantengerundete Individuen auf. 
Die letzte Windung besteht aus acht bis zwölf langsam und 
stetig größer werdende Kammern. Die Kammern sind schmal 
und hoch und nach hinten gekrümmt, die Nähte verdickt und 
meist leicht erhaben, bei größeren Individuen treten auf der 
Umbilikalseite zwischen den jüngsten Kammern eingesenkte 
Suturen auf. Die älteren Windungen werden auf der Spiral- 
seite stets von körneliger Schalensubstanz verdeckt. Der Um- 
bilikus ist eng und häufig mit einem durchscheinenden Na- 
belpfropf besetzt. Die Mündung, ein niedriger interiomargi- 
naler Bogen im Bereich der Peripherie, ist von einer Lippe ge- 
säumt und entlang der Spiralnaht verlängert. Die Perforation 
auf den dorsalen und ventralen Kammerflächen ist grob. Die 
Mündungsfläche ist feinporig. 


Maße: L 0,23-0,70 mm, B 0,19-0,58 mm 
D 0,11-0,30 mm 


Verbreitung: Cibicidoides ungerianus ungerianus ist 
weit verbreitet im gesamten Rupel und Untereger der mari- 
nen bayerischen Molasse. 


Cibicidoides ungerianus fılicosta (Han) 
Taf. 19, Fig. 4,7 u.8 
*1952 Cibicides ungerianus (D’ORB.) var. filicosta n. var. — Hacn: 
186, Taf. 1/4 (Untereger; — bayer. Molasse). 
1960 Cibicides ungerianus filicosta HAGN — Hacn: Taf. 7/9 Unter- 
eger; — bayer. Molasse). 

Beschreibung: Es handelt sich um im Umriß leicht 
ovale, ziemlich flachgedrückte, meist ungleichmäßig bikon- 
vexe Gehäuse mit stärker gewölbter Umbilikalseite. Die Peri- 
pherie ist kaum oder nicht gelappt, spitzwinkelig, zugeschärft 
und von einem deutlichen Kiel gesäumt. Die letzte Windung 
besteht aus zehn bis dreizehn langsam und stetig größer wer- 
denden Kammern, die hoch und schmal und nach hinten ge- 
krümmt sind. Die Nähte sind auf der Dorsal- wie auch auf der 
Ventralseite verdickt und wulstartig erhaben. Die älteren 
Windungen werden auf der Dorsalseite stets von körneliger 
Schalensubstanz verdeckt. Im Zentrum der Ventralseite lau- 
fen die kräftigen, erhabenen Nähte zu einem stets vorhande- 
nen massiven, durchscheinenden Nabelknopf zusammen. 
Mündung und Gehäusewand sind wie bei der Nominatunter- 
art ausgebildet. 


Maße: L0,26-0,48 mm, B 0,21—0,44 mm 
D 0,13—0,20 mm 


Differentialdiagnose: 

Gegenüber der Nominatunterart zeichnet sich Cibicidoi- 
des ungerianus filicosta durch eine deutlicher gekielte, weni- 
ger gelappte Peripherie, durch die kräftigeren Nähte und den 
größeren Nabelpfropf aus. 
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Cibicıdes ungerianus ornatus (CusHman), 1921 unterschei- 
det sich von der Unterart fzlicosta durch den Besitz stärker ge- 
bogener Ventralnähte, die nahe der Peripherie fast tangential 
verlaufen. 

Die von SamoıLova 1947 als Cibicides acutus beschriebene 
Art ist von C. ungerianus filicosta durch die noch größere 
Kammerzahl im letzten Umgang unterscheidbar. Zudem 
weist C. acutus anstatt der Granulationen auf der Spiralseite 
eine stark verdickte Spiralnaht auf. 


Verbreitung : Rupel und Untereger der marinen bayeri- 
schen Molasse. 


Anmerkung: Bei den aus den Mergeln von Rainer 
Mühle/Prien-Profil stammenden Exemplaren handelt es sich 
um Topotypoide. 


Cibicidoides psendoungerianus (CusHMAN) 
*1922 Truncatnlına pseudoungeriana Cushman, n. sp. — CUSHMAN: 
97, Taf. 20/9 (unteres Oligozän — Mississippi). 
Verbreitung: Weit verbreitet im gesamten Oligozän der 
marinen bayerischen Molasse. 


Gattung: Heterolepa FrANzENAU, 1884 


Heterolepa dutemplei (vD’Orsıcny) 


"1846 Rotalina Dutemplei, d’Orb. — D’ORBIGNY: 157, Taf. 8/19—21 
(Miozän — Wiener Becken). 


Verbreitung: Häufig im gesamten Oligozän der mari- 
nen bayerischen Molasse. 


Gattung: Planulina D’Orsıcny, 1826 


Planulina costata (HANTKEN) 
Iars19N BiE51oru., 
*1875 Truncatulina costata Hantk. n. sp. — HANTKEN: 73, Taf. 9/2 


(Kleinzeller Tegel — Ungarn). 


1956 Planulina costata (HANTKEN) — Hacn: 178, Taf. 17/3 u. 4 
(Obereozän — Norditalien). 


1971 Planulina costata (Hantken) — PoPEscu & Iva: 45, Taf. 8/3 
(Oligozän — Rumänien). 

1979 Planulina costata (HANTKEN) — SZTRAKOS: Taf. 35/5 (oberes 
Rupel — Ungarn). 

1982 Planulina costata (HANTKEN) — SZTRAKOS: Taf. 20/3 
(Obereozän/Oligozän — Ungarn). 


Beschreibung: Die scheibenförmigen, flachgedrückten 
Gehäuse zeigen eine evolute Spiralseite, eine involute Umbili- 
kalseite und einen leicht ovalen Umriß. Die Peripherie ist zu- 
geschärft, gekielt und im Bereich der jüngsten Kammern ge- 
lappt. Zehn bis zwölf sichelartig gekrümmte, hohe, schmale 
Kammern bauen den jüngsten Umgang auf. Die Nähte sind 
verdickt und leicht erhaben und gehen nach außen zu in den 
Kiel über. Im Bereich der Windungsachse ist die Ventralseite 
leicht vertieft oder mit einem kleinen Nabelknopf besetzt. 
Die Mündung, ein kleiner mäßig hoher Bogen an der Periphe- 
rie, besitzt einen Randsaum und ist entlang der Spiralnaht 
verlängert. Die Perforation der Gehäuse ist grob. 


Maße: L 0,43-0,61 mm, B 0,36-0,55 mm 
D 0,18-0,23 mm 
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Verbreitung: 
Untereger;: Bernhaupten/Bergener Gebiet 
Bohrung Ampfing 1 
Oberes Rupel: Bohrung Ortenburg 1001 


Unteres Rupel: SW Rettenbeck bei Hausham 


Gattung: Hanzawaia Asano, 1944 


Hanzawata asterizans (FicHteL & Moıı) 
Tata 9aRBıe. 13 

1803 Nautilus asterizans — FICHTEL & MoLL: 37, Taf. 3/e, f,gu.h 
(rezent — Mittelmeer). 

1975 Anomalına ammonoides (Reuss) — Porescu: 103, Taf. 84/1 
(Miozän — Rumänien). 

1984 Hanzawala asterizans (Fichtel & Moll) — RöGL & HANSEN: 34, 
Taf. 8/1—3, Abb. 9A (rezent — Mittelmeer). 


Beschreibung : Die nahezu planspiralen, flachen Ge- 
häuse sind plankonvex bis bikonvex und haben einen leicht 
ovalen Umriß. Auf der ı. a. flacheren Ventralseite wie auch 
auf der stärker gewölbten Dorsalseite sind die Anfangswin- 
dungen nicht ganz verhüllt; die Ventralseite ist im Zentrum 
leicht vertieft und oftmals sitzt ein sehr kleiner durchsichtiger 
Nabelpfropf inmitten dieser Vertiefung. Die abgerundet- 
winkelige, im älteren Teil des letzten Umgangs schwach ge- 
kielte Peripherie ist kaum gelappt. Die Kammern sind zahl- 
reich und nehmen langsam und stetig an Größe zu; die letzte 
Windung besteht aus 13 bis 15 Kammern. Die Kammerform 
ist hoch und schmal; die Kammern sind nach hinten ge- 
krümmt. Die gebogenen, bei manchen Individuen leicht sig- 
moid geschwungenen Nähte sind limbat und häufig erhaben. 
Die Mündung, ein mäßig hoher, interiomarginaler Bogen, hat 
ihre Position an der Peripherie. Sie ist von einer Lippe ge- 
säumt und setzt sich auf der Dorsalseite entlang der Spiral- 
naht fort. Die Kammern des letzten halben Umgangs entsen- 
den hier kleine, lappenartig-vorstehende Fortsätze. Die Ge- 
häusewand ist zwischen den Suturen grob perforiert. 


Maße: L 0,34—-0,58 mm, B 0,25—0,50 mm 
D 0,18-0,21 mm 


Differentialdiagnose: 

Anomalinoides alazanensıs (NurtaL), 1932 ıst der Art zwar 
ziemlich ähnlich, aus der Originalbeschreibung Nurrars geht 
aber hervor, daß bei A. alazanensis die Mündung entlang der 
Spiralnaht der nicht gewölbten Seite verlängert ist. 

Der aus dem Unteroligozän von Cuba beschriebene Ano- 
malinoides cubensis (van Beıten), 1941 besitzt einen engen 
Nabel auf der nicht evoluten Ventralseite und ist nicht ganz so 
flachgedrückt. 

Die von Liszka 1957 als Cibicides arcuatus aufgestellte Art 
weist auf der Ventralseite eingesenkte, nicht verdickte Sutu- 
ren und eine feine Perforation auf (vgl. auch Pokornv, 1960: 
Taf. 6/7). 

Anomalina ammonotides (R£uss) in Brapy, 1884 = Anoma- 
lina bradyı Saı, 1949 ist beiderseits gleich stark gewölbt und 
hat eingesenkte Suturen im Bereich der leicht geblähten jüng- 
sten Kammern. 

Bei der Art, die Reuss als Rosalina ammonoides aus der 
böhmischen Kreide beschrieben hat, handelt es sich nach 


MicHaeL (1966: 434 ff.) um eine Gavelinella mit gewölbten 
und ım Endteil stark aufgeblähten Kammern. 


Verbreitung: 

Bohrungen Ortenburg 1002 u. 1003 
Nonnenwald-Mulde 

Rainer Mühle/Prien-Profil 

Oberes Rupel: Rote Traun 

Latdorf: 


Untereger;: 


Bohrung Ampfing I 


Hanzawaia boneana (D’ORrBıcny) 
"1846 Truncatulına Boueana, d’Orbigny — D’ORBIGNY: 169, Taf. 9/ 
24—26 (Miozän — Wiener Becken). 
Verbreitung: Weit verbreitet und z. T. häufig im gesam- 
ten Olıgozän der marinen bayerischen Molasse. 


Gattung: ?Almaena SamoıLova, 1940 


„Almaena“ osnabrugensis (ROEMER) 
Taf. 19, Fig. 13-14 
"1838 Planulina Osnabrugensis v. M. — ROEMER: 390, Taf. 3/58 
(Tertiär — Norddeutschland). 

1875 Truncatulina osnabrugensis v. Münster — HANTKEN: 73, 
Taf. 9/4 (Kleinzeller Tegel — Ungarn). 

1942 Planulına altıcosta TEN DAM et REINHOLD nov. sp. — TEN DAM 
& REINHOLD: 97, Taf. 8/1 u. 2, Taf. 10/4 (Oligozän/Miozän — 
Niederlande). 

1949 Planulinella escornebovensis — SIGAL: 158, Taf. 2/1 u. Taf. 3/2 
(?Aquitan — Südwestfrankreich) (fide ELLis & MEssınA). 

1950 Psendoplanulinella hieroglyphica var. bartensteini nov. var. — 
SıGAL: 66, Abb. 4 (?Aquitan — Südwestfrankreich). 

1955 Almaena osnabrugensis (MÜNSTER) — Hacn: 350, Taf. 10/14 
(Unteregerj; — bayer. Molasse). 

1958 Almaena delması n. sp. — REY: 62, Taf. 1/2 (?Aquitan — Süd- 
westfrankreich). 

1972 Almaena altıcosta (TEN DAM — REINHOLD) — KORECZ-LAKY 
& NaGY-GELLal: 269, Taf. 1/2 (Oberoligozän — Ungarn). 

1972 Almaena alavensıs (PALMER) — KORECZ-LakyY & NAGY-GEL- 
LA1: 270, Taf. 1/3 u. 4 (Oberoligozän — Ungarn). 

1972 Almaena osnabrugensis (ROEMER) — KORECZ-LAKY & NAGY- 
GELLAI: 273, Taf. /6—8 (Mittel-, Oberoligozän — Ungarn). 

1972 Almaena palmerae (GARRET) — KORECZ-LAKY & NAGY-GEL- 
LA1: 274, Taf. 2/2 (Untermiozän — Ungarn). 

Beschreibung: Die flach-scheibenförmigen, bilateral- 
symmetrischen Gehäuse zeigen einen leicht ovalen Umriß. 
Die Gehäuse sind beidseitig etwas evolut und die jüngste 
Windung umhüllt die älteren nur zum Teil. Die beiden Sei- 
tenflächen sind leicht und in der Regel ungleich stark ge- 
wölbt. Die leicht gelappte Peripherie ist abgestutzt-winkelig 
und von zwei nicht ganz gleichartig ausgebildeten Kielen ge- 
säumt. Der eine Kiel ist der weniger gewölbten Gehäuseseite 
zugewandt und kaum unterbrochen. Der andere der etwas 
stärker gewölbten Seite zugewandte Kiel kann als Verlänge- 
rung der verdickten, radialen Nähte aufgefaßt werden, die 
nahe der Peripherie nach hinten geknickt sind. Dieser zweite 
Kiel ragt nicht ganz so weit vor wie der erste. Die Kammer- 
zahl im letzten Umgang ist ziemlich konstant und beträgt bei 
adulten Gehäusen sieben bis acht; die Kammern haben eine 
mehr oder weniger gebogen-dreieckige Form und nehmen 
rasch an Größe zu. Die stets verdickten Nähte sind variabel 
gestaltet: Neben nahezu geraden oder einfach gekrümmten 
kommen sichelartig gebogene oder geknickte Suturen vor; 


die Nähte können leicht eingesenkt oder auch erhaben sein. 
Zwischen erhabenen Suturen können im älteren Teil der letz- 
ten Windung zusätzlich rippen- oder warzenartige Skulp- 
turelemente auftreten. Die ovale Mündung sitzt im Bereich 
der Peripherie an der Basis der letzten Kammer und ist von 
einer breiten, aufgebogenen Lippe gesäumt, wodurch ein 
siphoartiges Gebilde entsteht. Die Perforation der Gehäuse- 
wand ist sehr grob. 
Maße: L 0,24—-0,63 mm, B 0,19—0,58 mm 
D 0,10-0,20 mm 


Diskussion: Die zwischen den Kielen vorhandenen Ver- 
tiefungen wurden von zahlreichen Autoren für periphere 
Mündungsschlitze gehalten. Zwischen den Kielen ist jedoch 
bei guter Erhaltung stets dieselbe grobporige Gehäusewand 
anzutreffen, wie sie auf den Seitenflächen vorliegt. Diese 
Feststellung wurde auch von Horker (1952: 385) und Burr 
(1966: 63) getroffen. Horker ordnete die Art daher dem Ge- 
nus Planulina zu. Abgesehen von den fehlenden peripheren 
Mündungen besteht jedoch große Ähnlichkeit mit Almaena 
taurica SamoILoVvA, 1940, dem Generotyp von Almaena. 


Verbreitung: Die Art istaußerordentlich selten im unte- 
ren Rupel. Sie stellt dagegen ım Zeitbereich des oberen Rupels 
und Unteregers ein sehr häufiges Faunenelement dar. Formen 
mit stark zusammengedrücktem Gehäuse und leicht einge- 
senkten Nähten, die man als „variatio escornebovensis“ be- 
zeichnen könnte, herrschen in den Faunen des Untereger;j ge- 
genüber den Individuen mit erhabenen Nähten vor (vgl. dazu 
auch Almaena osnabrugensis bei Hacn, 1960: Taf. 8/10). 


Familie: Ceratobuliminidae Cusuman, 1927 
Gattung: Ceratocancrıs Fın.ay, 1939 


Ceratocancris haueri (D’ORBIGNY) 
Taf.'19, Fig. 11-12 
*1846 Rotalina Haneru, d’Orbigny — D’OrBıcnv: 151, Taf. 7/ 
22-24 (Miozän — Wiener Becken). 
1927b Ceratobulimina haueri (d’Orbigny) — CusHMaAn: 175, 
Taf. 29/8, 30/1 u. 2 (Miozän — Wiener Becken). 
1969 Ceratocancris haueri (d’OrB.) — Röcı: 103, Taf. 4/15, 16 
(Karpat — Niederösterreich). 
1985 Ceratocancris hanerı (D’ORBIGNY) — PAapp & SCHMID: 58, 
Taf. 48/1—6 (Miozän — Wiener Becken). 
Beschreibung: Das im Umriß ovale, bikonvexe Ge- 
häuse besitzt eine nahezu ungelappte, abgerundete Periphe- 
rie. Der jüngste Umgang besteht aus sieben schmalen und ho- 
hen Kammern, die sehr rasch an Größe zunehmen. Die ge- 
kerbten Nähte sind auf der Spiralseite nach hinten gekrümmt, 
auf der Umbilikalseite sind sie gerade und stehen radial. Die 
Nabelvertiefung ist eng. Die niedrige Mündung liegt am basa- 
len Rand der letzten Kammer. Die Mündungsfläche zeigt in 
ihrem unteren Teil eine schräg stehende, grabenartige Vertie- 
fung nahe dem Umbilikus und eine schartenähnliche Einstül- 
pung nahe der Peripherie. Die glatte, glänzende Gehäuse- 
wand ist sehr fein und dicht perforiert. 


Maße: L 0,47 mm, B 0,31 mm 
D 0,22 mm 


Vorkommen: 
Unteregerj): Bohrung Ortenburg 1001 
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Gattung: Hoeglundina Brorzen, 1948 


Hoeglundina elegans (D’Orsıcnv) 


"1826 Rotalıa (Turbinuline) elegans Nob. — D’ORBIGNY: 276. 


Verbreitung: Gesamtes Rupel und Untereger der mari- 
nen bayerischen Molasse. 


Gattung: Stomatorbina DorrEEnN, 1948 


Stomatorbina acarinata PoKoRNY 


Taf. 19, Fig. 10, 15 u. 16 


"1956 Stomatorbina acarinata n. sp. — POKORNY: 268, Abb. 9 u. 10 
(Pausramer Mergel, Obereozän — CSSR). 

1983 Stomatorbina acarinata POKORNY — KRHOVSKY Taf. 4/10 u. 

11 (Pausramer Einheit, Grenzbereich Eozän/Oligozän — 


CSSR). 


Beschreibung: Die beiderseits leicht evoluten, kleinen, 
in etwa planspiralen Gehäuse zeigen eine konvexe oder abge- 
stutzt-konische Seite und eine leicht konkave Seite. Die Peri- 
pherie ist meist schwach gekielt und kaum gelappt. Die End- 
windung besteht aus sieben bis acht rasch an Größe zuneh- 
menden Kammern. Das Zentrum der leicht konkaven Seite ist 
in der Regel mit einem kleinen Pfropf besetzt; auf der genann- 
ten Seite besitzen die Kammern einen halbmondförmigen 
Umriß. Die Nähte der konvexen Seite sind im Bereich der 
jüngsten Kammern leicht vertieft. Die Mündung ist eine ovale 
Öffnung, die interiomarginal an der Peripherie des vorherge- 
henden Umganges liegt und sich als Spalt entlang der „Spiral- 
naht“ der konkaven Seite fortsetzt. Die Kammerwand ragt 
hier lappenartig nach innen. Nahe der Peripherie ist die Kam- 
merwand der konkaven Gehäuseseite dünner als anderswo. 
Bei leicht korrodierten Gehäusen sind dadurch zusätzliche 
Öffnungen nahe der Peripherie geschaffen. Auf der konvexen 
Seite tritt z. T. auch Narben-Skulptur auf; die Außenwand 
der konvexen Seite ist fein perforiert. 


Maße: L0,17—-0,29 mm, B 0,13—0,27 mm 
D 0,09--0,13 mm 
Differentialdiagnose: 


Lamarckina torrei Cusuman & BERMUDEz besitzt stark ver- 
dickte Nähte auf der konvexen Seite und einen kräftigen Kiel. 


Verbreitung: 
Untereger;: Bohrung Ortenburg 1001 
Oberes Rupel:  Bergener Gebiet 


Mangfall-Profil 
SW Rettenbeck bei Hausham 


Unteres Rupel: 


Familie: Robertinidae Rzuss, 1850 
Gattung: Alliatina TroEısen, 1954 


Alliatina tollmanni LANGER 
1957 Cushmanella nıtida n. sp. — TOLLMANN: 195, Taf. 3/14 (Eg- 
genburg — Niederösterreich). 
*1969 Alliatina tollmanni nom. nov. — LANGER: 66. 
Vorkommen: 


Untereger;: Bohrungen Ortenburg 1001 u. 1003 
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ANHANG=ET> GESAMTVERZEICEHNTIS DER ISRTETT 


Astrorhizidae Brapy, 1881 
Rhabdammina discreta Brapy 


Bathysiphon fıliformis Sars 


Ammodiscidae Reuss, 1862 
Ammodiscus grzybowski EMiLIANI 
Ammodiscus cretaceus (REuss) 
Glomospira charoides (JONES & PARKER) 
Glomospira gordialis (JONES & PARKER) 


Hormosinidae HazckeL, 1894 
Reophax bacıllaris Brapyv 


Rzehakinidae Cushman, 1933 
Miliammina paleocenica Kızseı 


Lituolidae pe BramviLıe, 1825 
Haplophragmoides suborbicularıs (Grzysowski) 
Ammobaculites humboldti (Reuss) 
Cyclammina acuntıdorsata (HANTKEN) 
Cyclammina obesa CusHMan & LAIMING 


Trochoamminidae SCHwAGER, 1877 
Budashevaella multicamerata (VOLOSHINOVA) 


Textulariidae EHRENBERG, 1838 
Textularia agglutinans D’ORBIGNY 
Textularıa deperdita D’ORrBıGnY 
Spiroplectammina carinata (D’ORBIGNY) 
Spiroplectammina pectinata (Russ) 
Vulvulina spinosa CusHMAN 


Ataxophragmiidae SCHWAGER, 1877 
Pavonitina kiscelliana (SZTRAKOS) 
Dorothia paupercula (CusHMAn) 
Karreriella siphonella exılis Hacn 
Karreriella hantkeniana CusHMAN 
Karreriella postsiphonella (SpAnDEL) 


Miliolidae EHrEnBERG, 1839 
Quinqueloculina ermanni BORNEMANN 
Quinqueloculina cribrosa (EGGER) 
Quinqueloculina hauerina D’ORBIGNY 
Quinqueloculina ludwigi Reuss 
Sinuloculina consobrina (D’ORBIGNY) 
Triloculina gibba D’ORBIGNY 
Triloculina cf. byramensis Cusuman & Topp 
Sigmoilinita tennis (Czjzek) 
Sigmotlinita sp. 

Sigmotlopsis colomi (GLacon & Macht) 


Nodosariidae EHRENBERG, 1838 
Robulus cultratus MONTFORT 
Robulus calcar (Linn£) 

Robulus inornatus (D’ORrBıGNnY) 
Robulus vortex (Fichte & Motı) 
Robulus cf. depanperatus (Reuss) 
Planularıa budensis (HanTken) 
Planularia kubinyit (HANTKEN) 
Planularia cf. cassis (Fichte & Motı) 
Planularia moravica (KARRER) 
Lenticulina gerlachı (Reuss) 


Astacolus crepidulus (Fichte & Moıı) 
Astacolus minimus (HaNTkEn) 
Vaginulinopsis psendodecorata Hacn 
Vaginulinopsis gladins (PruLipri) 
Vaginulinopsis tennis (BORNEMANN) 
Vaginulinopsis pedum (D’ORrsıcny) 
Saracenarıa arcnata (D’ORBIGNY) 
Saracenaria propingua (HANTKEN) 
Saracenarla conferta (Reuss) 
Marginulina hantkeni Banpy 
Marginulina pediformis BORNEMANN 
Marginulina similis D’OrsıcnY 
Amphicoryna scalaris (BAarscH) 
Amphicoryna badenensis (D’OrBıGNY) 
Amphicoryna imperfectecostata (SıLvestki) 
Dentalina communis D’ORBIGNY 
Nodosarıa hispida (SoLDanı) 
Nodosaria pyrula semirugosa D’ORBIGNY 
Nodosarıa elegantissima (D’ORrBIGNY) 
Nodosaria ortenburgensis n. sp. 
Nodosaria raphanistrum (Linn£) 
Nodosaria bactrıdıum Reuss 
Nodosaria cf. acuminata HANTKEN 
Lingulina subglobosa DerviEux 
Flabellinella tenuissima (HANTKEN) 
Palmula cf. budensis (HANTKEN) 
Plectofrondicularıa striata (HANTKEN) 


Plectofrondicularıa multilineata Cusuman & SIMONSON 


Plectofrondicularia cf. trılineata CusuMan 
Plectofrondicularia digitalıs (NEUGEBOREN) 
Plectofrondicularia vaughanı CusHMAN 
Amphimorphina haueriana NEUGEBOREN 
Bolivinella rugosa Howe 

Bolivinella virgata CusHMAN 

Lagena sulcata (WALKER & JACOB) 

Lagena gracılicosta Rruss 

Lagena hexagona (WILLIAMSON) 

Lagena laevis (MONTAGU) 


Polymorphinidae pD’Orsıcnv, 1839 
Guttulina problema problema D’OrsıcnYy 
Guttulina problema frankei Cushuman & OZAwa 
Guttulina praelonga (EGGEr) 

Globulina gibba D’ORBIGNY 

Globulina muensteri (Reuss) 

„Pyrulina“ fusiformis (ROEMER) 
Glandulina aequalıs Reuss 

Glandulina ovula D’ORBIGNY 

Glandulina dimorpha (BORNEMANN) 
Oolina globosa (MoNTAGU) 

Fissurina laevigata Reuss 

Fissurina obtusa EGGER 

Fissurina orbignyana SEGUENZA 


Buliminidae Jones, 1875 
Bulimina striata D’ORBIGNY 
Bulimina arndti Hacn 


Bulimina sculptilis Cusuman 

Bulimina elongata D’OrBıcnY 
Praeglobobulimina spinescens (BrAapy) 
Praeglobobulimina pyrula (D’Orsıcny) 
Globobulimina bathyalıs n. sp. 
Globobulimina sp. 

Virgulopsis tuberculata (EsGer) 
Caucasina oligocaenica KHALILOV 
Caucasina schischkinskayae (SAMOILOVA) 
Caucasina coprolitho:ides (ANDREAE) 
Buliminella elegantissima (D’ORrsıcnv) 
Stainforthia acuta (D’ORBIGNY) 
Fursenkoina mustoni (ANDREAE) 
Coryphostoma sp. 

Virgulinella chalkophila (Hacn) 
Uvigerina hantkeni Cushman & EpwarDs 
Uvigerina posthantkeni Parr 

Uvigerina rudlingensis Papp 

Uvigerina cichai n. sp. 

Rectuvigerina elegans (HAnTkEn) 
Trıfarina gracılis (Reuss) 

Trıfarina gracilis (Reuss) var. germanica Cusuman & Epwarns 
Trıfarina globosa (StoLrz) 

Trıifarina angulosa (WıiLLıamson) 
Trıfarina bradyı Cushuman 

Trıfarina muralıs (TErQuEm) 

Reussella spinulosa (Reuss) 

Reussella aperta CusHMAN 

Bolivina beyrichi beyrichi Reuss 
Bolivina cf. beyrichi bituminosa SPANDEL 
Bolivina beyrichi carınata HaNTkEn 
Bolivina budensis (HaNTKEn) 

Bolivina crennlata CusHMAn 

Bolivina crenulata CusHman var. trunensis HOFMANN 
Bolıvina versatilis HOFMANN 

Bolivina gnara HormanNn 

Bolivina hebes MACFADYEN 

Bolivina dilatata hyalina Hormann 
Bolivina subalpına Hormann 

Bolivina koessenensis LINDENBERG 
Bolivina vaceki bavarıca LÜHR 

Bolivina fastıgia CusHMAN 

Bolivina reticulata HANTKEN 

Bolivina aenariensiformis MyATLYuK 
Bolivina antiqua D’ORBIGNY 

Bolivina hiebusi Hormann 

Bolivina enuzona HoFrmanN 

Bolivina elongata HANTKEN 

Bolivina tereta (CusHman) 

Bolivina nobilis Hantken 

Bolivina oligocaenica SPANDEL 

Bolivina korynoides korynoides Hormann 
Bolivina molassica HOFMANN 
Rectobolivina zsigmondyi (HANTKEN) 
Stilostomella longıscata (D’ORrsıcny) 
Stilostomella consobrina (D’ORBIGNY) 
Stilostomella emaciata (Rzuss) 
Stilostomella scabra (Reuss) 
Stilostomella perscripta (EGGEr) 
Stilostomella adolphina (D’Orsıcny) 


Elphidiidae GaLLowar, 1933 
Elphidium cripspum (Linnt) 
Elphidium cf. advenum (Cushman) 
Porosononion granosum (D’ORBIGNY) 
Elphidiella heteropora (EGGEr) 
Elphidiella minuta (Reuss) 
Elphidiella subnodosa (ROEMER) 
Elphidiella cryptostoma (EsGer) 
Elphiediella turgescens (CusHman) 
Elphidiella subcarinata (EGGEr) 


Nonionidae ScHULTZE, 1854 

Florilus communis (D’Orsıcny) 
Nonionella hiebusi HaGn 

Pullenia bulloides (v’Orsıcny) 

Pullenıa quinqueloba (Reuss) 

Melonis pompilioides (Fichte & Mori) 
Melonıs affınıs (Reuss) 

Protelphidium sp. 

Chilostomella ovoidea Reuss 
Chilostomella czizeki Rruss 
Chilostomelloides oviformis (SHERBORN & CHAPMAN) 
Allomorphina trigona Reuss 
Allomorphina macrostoma KARRER 


Cassidulinidae D’Orsıcny, 1839 
Globocassidulina crassa (D’ORBIGNY) 
Globocassidulina oblonga (Reuss) 
Cassidulinotdes bodeni Hacn 


Sphaeroidinidae Cushman, 1927 
Sphaeroidina bulloides D’ORrBıGNnY 


Discorbidae EHRENBERG, 1838 
Discorbis alteconıcus (PoKkorNY) 
Rosalına semiporata (EGGER) 
Neoconorbina patella (EGGEr) 
Eponides constans n. sp. 

Valvulineria complanata (D’OrBIGNY) 
Valvulineria petrolei (ANDREAE) 
Cancris auriculus (FicHteL & Moıı) 
Cancris subconicus (TERQUEM) 
Epistominella molassica (Hacn) 
Eoeponidella ampliportata n. sp. 
Glabratellina cf. arcnata SEIGLIE & BERMUDEZ 
Escornebovina orthorapha (EGGER) 
Escornebovina trochiformis (ANDREAE) 
Alabamina budensis (HanTkeEn) 
Oridorsalis umbonatus (Reuss) 
Gyroidina soldanii D’ORBIGNY 
Gyroidina brockerti n. sp. 

Gyroidina parva Cushman & Renz 
Gyroidina eggeri WENGER 

Siphonina reticulata (CzjzEk) 


Asterigerinidae D’Orsıcny, 1839 
Asterigerina praeplanorbis Han 
Asterigerinoides guerichi (FRANKE) 


Epistomariidae Horker, 1954 
Nuttallides sp. 


Rotaliidae EHRENBERG, 1839 
Rotalia trochus ROEMER 
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Ammonia beccarıı (LinN£) 
Ammonia kilianı (ANDREAE) 
Ammonıa propingua (Reuss) 
Pararotalia canui (CusHMaAn) 
Pararotalia sp. 


Nummulitidae pe BLaımviLLe, 1825 
Nummulites bouillei DE La HARPE 


Globigerinidae CARPENTER, PARKER & JONES, 1862 
Globigerina praebulloides BLow 

Globigerina officinalis SuBBorına 

Globigerina angunliofficinalis BLow 

Globigerina utilisindex JEnKıns & ORR 
Globigerina tapurıensis BLow & BANNER 
Globigerina sellii (Borserti) 

Globigerina ampliapertura BoıLı 

Globigerina enapertura JENKINS 

Globigerina labiacrassata JENKINS 

Globigerina angustinmbilicata BoLı 
Globigerina onachitaensis Howe & WALLACE 
Globigerina ciperoensis Boıti 

Globigerina ciperoensis Boıuı, aberrante Formen 


Globigerinoides quadrılobatus primordins BLow & Banner 


Subbotina angiporoides (HORNIBROOK) 

Subbotina cf. psendoeocaena (SUBBOTINA) 
Dentoglobigerina ct. galavisı (BERMUDEZ) 
?Dentoglobigerina winkleri (BERMUDEZ) 
Globigerinita unıcava (Bo, LoesLich & Tapran) 


Globorotaliidae Cusuman, 1927 
Globorotalia opima nana BoLLı 
Globorotalia semivera (HORNIBROOK) 


ANHANG II: VERZEICHNIS DER REM-TRÄGERNUMMERN 


Globorotalia clemencıae (BERMUDEZ) 
Globorotalia obesa Boıuı 
Globorotalia cf. obesa BoLuı 
Globorotalia siakensıs (LEROY) 
Globorotalia liverovskae (BykovA) 
Clavatorella sp. 


Hantkeninidae CusHuman, 1927 

Pseudohastigerina micra (COLE) 

Psendohastigerina nagnewichiensis barbadoensis BLow 
Pseudohastigerina cf. wilcoxensis (Cusuman & PoNTon) 


Heterohelicidae Cushman, 1927 
Chiloguembelina cubensis (PALMER) 


Anomalinidae Cusuman, 1927 

Cibicides lobatulus (WALKER & JacoB) 
Cibicidoides communis (ROEMER) 
Cibicidoides ungerianus ungerianus (D’ORBIGNY) 
Cibicidoides ungerianus filicosta (Hacn) 
Cibicidoides pseudoungerianus (CUSHMAN) 
Heterolepa dutemplei (D’Orsıcny) 
Planulina costata (HANTKEN) 

Hanzawata asterizans (FiCHTeL & Motu) 
Hanzawaia boneana (D’ORBIGNY) 
„Almaena“ osnabrugensis (ROEMER) 


Ceratobuliminidae Cusuman, 1927 
Ceratocancrıs haneri (D’ORBIGNY) 
Hoeglundina elegans (D’Orsıcny) 
Stomatorbina acarınata POKORNY 


Robertinidae Reuss, 1850 
Alliatina tollmanni LAnGer 


SOWIE DER DÜNNSCHLIFFNUMMERN DER AUF DEN 
TAFELN ABGEBILDETEN OBJEKTE 


Tafel 1 


B18..1, 2,57, 911,.14,16 18: BSB-Rei 11 
Fig. 3, 4: BSP-Rei T 14 

Fig. 8, 15: BSP-Reı T 12 

Fig. 12: 1048b/85 

Fig. 13: 1049b/85 


Tafel 2 


Fig. 1,2, 4: BSP-Rei T 11 

Fig. 5, 17: BSP-Reı T 12 

Fig. 6, 8-15, 19—21: BSP-Rei T 13 
Fig. 16, 18: BSP-Rei T 6 

Fig. 3: 1050b/85 

Fig. 7: E151a/85 


Tafel 3 


Fig. 1, 3, 4, 6,7, 9, 11, 20, 25: BSP-Rei T 6 
Fig. 2, 8, 23, 24: BSP-Rei T 5 

Fig. 5, 10: BSP-Rei T 14 

Fig. 12: BSP-Rei T 12 

Fig. 13-15: BSP-Rei T 16 

Fig. 16-19: BSP-Rei T 7 

Fig. 21, 22: BSP-Rei T 13 


Tafel 4 


Fig. 1-3, 5-7, 10, 19, 20: BSP-ReiT 7 
Fig. 4, 9, 23, 24: BSP-Rei T 13 

Fig. 8,21: BSP-Rei T 12 

Fig. 11-13,17: BSP-Rei T 14 

Fig. 14, 22: BSP-Rei T 6 

Fig. 15, 16, 18: BSP-Rei T 5 
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Tafel 5 


1,57... BSP-Reill59 

2, 8-10, 24, 26-29: BSP-Rei T 7 
3,4,.21.1,12223:JBSE-ReiT75 

13, 15, 19,21, 25: BSP-Reı T-12 
14, 18, 22: BSP-Reı T 14 

17: BSP-Reı T 6 


Tafel 6 


1,2,6, 7,112 BSP-Reıu157 

3,4, 9, 15, 17—22: BSP-Reiı T8 
5, 10: BSP-Rei T5 

8: BSP-Reı T 14 

12: BSP-Rei T 12 

13, 14: BSP-Rei T 13 


Tafel 7 
1,4, 6,9, 11, 12, 16, 20: BSP-Rei T 5 
2, 3,5, 7,8, 10, 19: BSP-Rei T 8 
13, 18: BSP-Rei T 12 
14, 23, 24: BSP-Rei T 3 
15, 22: BSP-Rei T 4 
17, 21: BSP-Rei T 6 
19: BSP-Reı T 8 


Tafel 8 


1: BSP-Reı T3 
2,3, 232) BSP-Rei I 15 


4—7,9—-12, 14-16, 18-20: BSP-Rei T 8 


8, 13, 21: BSP-Rei T 5 
17, 22: BSP-Reı T 12 


Tafel 9 


1,5, 8-10, 12, 15, 16, 18: BSP-Rei T 8 
2,6: BSP-Rei T 15 

3,7: BSP-Rei T5 

4,11, 17: BSP-Reiı T 6 

13, 19: BSP-Rei T 13 

14, 20-23: BSP-Rei T 9 

24: BSP-Rei T 12 


Tafel 10 


1355 75. 1011:IBSE-Rer 7159 
4: BSP-Rei T 12 
8,9, 12-15: BSP-Rei T 6 


Tafel 11 


.1,5, 7-9, 13: BSP-Rei T 9 
ig. 2: BSP-Rei T 14 

.3,4, 10-12, 14: BSP-Rei T 6 
.6, 15: BSP-Rei T 12 

. 16, 17: v. Träger abgelöst 


Tafel 12 


.1,7, 10, 11: BSP-Rei T 6 
ig. 2, 5, 6, 12-15: BSP-Reı T 9 
.3, 4, 8: BSP-Rei T 13 

.9: BSP-Rei T 12 


Tafel 13 


ig. 1-4, 6-8, 13-15: BSP-Rei T 9 
.5, 10: BSP-Rei T 14 

ig. 9, 11: BSP-Reı T 12 

ig. 12, 16: BSP-Reı T 15 


Tafel 14 


. 1-4, 6, 7: BSP-Reı T 9 

.5, 9, 10, 12-16: BSP-Rei T 10 
ig. 8: BSP-Rei T 12 

.11: BSP-Rei T 13 


Tafel 15 


ig. 1, 6: BSP-Rei T 14 
ig. 2-5, 7-18: BSP-Rei T 10 


Tafel 16 


. 1,2: BSP-Rei T 14 
g. 3-13: BSP-Rei T 10 


Tafel 17 


1,312, 157 BSP-Rei 1710 
.2:BSP-Reı T2 
. 13, 14: BSP-Rei T 15 


Tafel 18 


1—9,12,137BSP-Reı1210 
. 10, 11, 14-17: BSP-Rei T 11 


Tafel 19 


-1=3,5,.6,,9,10515, 16: BSP-Rei- 11 
.4: BSP-Rei T 14 

.7,8: BSP-Rei T 7 

11,12: 3BSP-Reiul15 

ig. 13, 14: BSP-Rei T 6 
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TAFELN 1-19 


Tafel 1 


Fig. 1,2: Rhabdammina discreta BRADY 
1: Seitenansicht, 47x, REM, Pr. 5709, unteres Rupel 
Wehrprofil/Weiße Traun 
2: Mündungsseite, 51x, REM, Pr. 5992, Untereger,, 
Bohrung Ampfing 1 
Fig. 3, 4: Glomospira gordialis (JONES & PARKER) 
3: Schmalseite, 180%, REM, Pr. 5702, unteres Rupel, 
Wehrprofil/Weiße Traun 
4: Breitseite, 180%, REM, Pr. 5702, unteres Rupel, 
Wehrprofil/Weiße Traun 
Fig. 5, 6: Ammodiscus grzybowski EMILIANI 
5: Seitenansicht, 40%, REM, Pr. 5894, oberes Rupel, 
Schmeroldgraben/Mangfall-Profil 
6: Mündungseite, 85x, REM, Pr. 5894, oberes Rupel, 
Schmeroldgraben/Mangfall-Profil 
Fig. 7-9: Miliammina paleocenica KıESEL 
7: Mündungsseite, 140X, REM, Pr. 5848, oberes Rupel, 
Koglgraben/Feilnbacher Gebiet 
8: dreikammerige Seite, 180x, REM, Pr. 5847, oberes Rupel, 
Koglgraben/Feilnbacher Gebiet 
9: vierkammerige Seite, 160%, REM, Pr. 5847, oberes Rupel, 
Koglgraben/Feilnbacher Gebiet 
Fig. 10: Ammobaculites humboldti (REuss) 
Seitenansicht, 90X, REM, Pr. 5886, Untereger; 
(Cyrenen-Schichten), Gieshof/Agatharied 
Fig. 11, 15: Haplophragmoides suborbicularis (GRZYBOWSKI) 
11: Mündungsseite, 225%, REM, Pr. 5869, oberes Rupel, 
Leitzach-Profil 
15: Seitenansicht, 190%, REM, Pr. 5909, oberes Rupel, 
Gaißach-Profil 
Fig. 12: Cyclammina acutidorsata (HANTKEN) 
Medianschnitt, 57%, Dünnschliff, Pr. 5709, unteres Rupel, 
Wehrprofil/Weiße Traun 
Fig. 13, 16, 17: Cyclammina obesa CUSHMAN & LAIMING 
13: Medianschnitt, 57%, Dünnschliff, Pr. 5869, oberes Rupel, 
Leitzach-Profil 
16: Mündungsseite, 42X, REM, Pr. 5888, oberes Rupel, 
Mangfall-Profil 
17: Seitenansicht, 49x, REM, Pr. 5894, oberes Rupel, 
Schmeroldgraben/Mangfall-Profil 
Fig. 14, 18: Reophax bacillarıs BRADY 
14: Mündungsseite, 85x, REM, Pr. 5806, oberes Rupel, Prien-Profil 
18: Seitenansicht, 80X, REM, Pr. 5806, oberes Rupel, Prien-Profil 
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Fig. 1-3: 


Fig. 4,5: 


Fig. 6, 8: 


Fig. 7,9, 10: 


Fig. 11,14, 20, 21: 
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Tafel 2 


Budashevaella multicamerata (VOLOSHINOVA) 
1: Mündungsseite, 115x, REM, Pr. 5806, oberes Rupel, 
Prien-Profil 
2: Seitenansicht, 90x, REM, Pr. 5805, oberes Rupel, 
Prien-Profil 
3: Medianschnitt, 108x, Dünnschliff, Pr. 5805, oberes Rupel, 
Prien-Profil 
Textularıa deperdita D’ORBIGNY 
4: Mündungsseite, 120X, REM, Pr. 5852, Untereger,, 
Koglgraben/Feilnbacher Gebiet 
5: Seitenansicht, 110X, REM, Pr. 5834, Untereger;, 
Greimelberg/Priengebiet 
Vulvulina spinosa CUSHMAN 
6: Mündungsseite, 65%, REM, Pr. 5836, unteres Rupel, 
Osterbach/Feilnbacher Gebiet 
8: Seitenansicht, 47%, REM, Pr. 5992, Untereger,, 
Bohrung Ampfing 1 
Pavonitina kiscelliana (SZTRAKOS) 
7: Medıianschnitt, 67%, Dünnschliff, Pr. 5878, oberes Rupel, 
Locher Graben 
9: Initialteil, 95x, REM, Pr. 5884, oberes Rupel, 
Reiter Bach/Agatharied 
10: Seitenansicht, 65%, REM, Pr. 5884, oberes Rupel, 
Reiter Bach/Agatharied 
Karreriella siphonella exılis HAGN 
11: Seitenansicht, 155x, REM, Pr. 5878, oberes Rupel, 
Locher Graben, Topotyp. 
14: Mündungsseite, 130%, REM, Pr. 5900, Untereger,, 
Schmeroldgraben/Mangfall-Profil 
20: Seitenansicht, 42x, REM, Pr. 5895, oberes Rupel, 
Schmeroldgraben/Mangfall-Profil 
21: Initialteil, 44x, REM, Pr. 5895, oberes Rupel, 
Schmeroldgraben/Mangfall-Profil 
Dorothia paupercula (CUSHMAN) 
12: Initialteil, 80x, REM, Pr. 5909, oberes Rupel, 
Gaißach-Profil 
13: Seitenansicht, 65%, REM, Pr. 5909, oberes Rupel, 
Gaißach-Profil 
Karreriella postsiphonella (SPANDEL) 
15: Initialteil, 130X, REM, Pr. 5994, Untereger,, 
Bohrung Ampfing 1 
19: Seitenansicht, 90x, REM, Pr. 5994, Untereger,, 
Bohrung Ampfing 1 
Quinqueloculina hanerina D’ORBIGNY 
16: dreikammerige Seite, 140X, REM, Pr. 5998, Untereger;, 
Bohrung Ampfing 1 
17: vierkammerige Seite, 320X, REM, Pr. 5885, oberes Rupel, 
Reiter Bach/Agatharied 
18: Mündungsseite, 260X, REM, Pr. 5854, Untereger,, 
Koglgraben/Feilnbacher Gebiet 
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Tafel 3 


Fig.1,6,7: Quinqueloculina ludwigi REusS 
1: Mündungsseite, 210X, REM, 330,5—334,4 m, Untereger; 
Bohrung Ortenburg 1001 
6: vierkammerige Seite, 190x, REM, 330,5—334,4 m, Untereger;, 
Bohrung Ortenburg 1001 
7: dreikammerige Seite, 190X, REM, 330,5—334,4 m, Untereger;, 
Bohrung Ortenburg 1001 
Fig. 2,8: _ Sigmoilinita tennis (CZJZEK) 
2: Mündungsseite, 170X, REM, Pr. 5994, Untereger;, 
Bohrung Ampfing 1 
8: Seitenansicht, 160%, REM, 348,9— 352,4 m, Untereger;, 
Bohrung Ortenburg 1001 
Fig. 3, 4,9: Sigmoilinita sp. 
3: Internbau, 190, REM, Pr. 5817, Untereger,, 
Rainer Mühle/Prien-Profil 
4: Mündungsseite, 210X, REM, Pr. 5817, Untereger,, 
Rainer Mühle/Prien-Profil 
9: Seitenansicht, 170%, Pr. 5817, Untereger;, 
Rainer Mühle/Prien-Profil 
Fig. 5, 10: Triloculina cf. byramensis CUSMAN & TopD 
5: Mündungsseite, 200X, REM, Pr. 5854, Untereger,, 
Koglgraben/Feilbacher Gebiet 
10: Seitenansicht, 190%, REM, Pr. 5854, Untereger;, 
Koglgraben/Feilbacher Gebiet 
Fig. 11,12: Robulus cf. depauperatus (REUSS) 
11: Mündungsseite, 95x, REM, Pr. 5805, oberes Rupel, 
Prien-Profil 
12: Seitenansicht, 130X, REM, Pr. 5805, oberes Rupel, 
Prien-Profil 
Fig. 13-15: Quinqueloculina ermanni BORNEMANN 
13: vierkammerige Seite, 51X, REM, Pr. 5956, Untereger,, 
Hauptquerschlag/Nonnenwald-Mulde 
14: dreikammerige Seite, 55x, REM, Pr. 5956, Untereger;, 
Hauptquerschlag/Nonnenwald-Mulde 
15: Mündungsseite, 50x, REM, Pr. 5956, Untereger,, 
Hauptquerschlag/Nonnenwald-Mulde 
.16,18: Lenticulina gerlachi REUSS 
16: Mündungsseite, 150%, REM, 376,0-— 379,1 m, oberes Rupel, 
Bohrung Ortenburg 1001 
18: Seitenansicht, 120X, REM, Pr. 5791, oberes Rupel, 
Graben E Ramberg/Bergener Gebiet 
Fig. 17,19: Planularia cf. cassıs FICHTEL & MOLL 
17: Mündungsseite, 105%, REM, Pr. 5709, unteres Rupel, 
Wehrprofil/Weiße Traun 
19: Seitenansicht, 100X, REM, Pr. 5709, unteres Rupel, 
Wehrprofil/Weiße Traun 
Fig. 20, 25: Planularia budensis (HANTKEN) 
20: Mündungsseite, 36X, REM, Pr. 5992, Unteregeri, 
Bohrung Ampfing 1 
25: Seitenansicht, 46X, REM, Pr. 5992, Untereger;, 
Bohrung Ampfing 1 
Fig. 21,22: Planularia kubinyi (HANTKEN) 
21: Mündungsseite, 100X, REM, 291,6— 295,7 m, 
Untereger,, Bohrung Ortenburg 1001 
22: Seitenansicht, 70X, REM, Pr. 5790, oberes Rupel, 
Graben E Ramberg/Bergener Gebiet 
.23,24: Planularıa moravica (KARRER) 
23: Seitenansicht, 100X, REM, 257,0—258,0 m, Untereger;], 
Bohrung Ortenburg 1001 
24: Mündungsseite, 110x, REM, 257,0— 258,0 m, Untereger;,, 
Bohrung Ortenburg 1001 
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Tafel 4 


Vaginulinopsis pseudodecorata HAGN 
1: Mündungsseite, 45x, REM, Pr. 5894, oberes Rupel, 
Schmeroldgraben/Mangfall-Profil 
6: Seitenansicht, 42X, REM, Pr. 5878, oberes Rupel, 
Locher Graben, Topotyp. 
Vaginulinopsis gladius (PHiLLipı) 
2: Mündungsseite, 125%, REM, 307,0—308,0 m, 
oberes Rupel, Bohrung Ortenburg 1003 
7: Seitenansicht, 115%, REM, 291,6— 295,7 m, Untereger;, 
Bohrung Ortenburg 1001 
Astacolus minimus (HANTKEN) 
3: Mündungsseite, 125%, REM, Pr. 5848, oberes Rupel, 
Koglgraben/Feilnbacher Gebiet 
8: Seitenansicht, 170X, REM, 5848, oberes Rupel, 
Koglgraben/Feilnbacher Gebiet 
Vaginulinopsis pedum (D’ORBIGNY) 
4: Mündungseite, 150X, REM, Pr. 5750, Untereger,, 
Rote Traun 
9: Seitenansicht, 140X, REM, Pr. 5750, Untereger;, 
Rote Traun 
Vaginulinopsis tenuis (BORNEMANN) 
5: Mündungsseite, 80x, REM, Pr. 5852, Untereger;, 
Koglgraben/Feilnbacher Gebiet 
10: Seitenansicht, 80x, REM, Pr. 5992, Untereger;, 
Bohrung Ampfing 1 
Saracenarıa conferta (REUSS) 
11: Seitenansicht, 87%, REM, Pr. 5869, oberes Rupel, 
Leitzachprofil 
12: Mündungsseite, 100X, REM, Pr. 5869, oberes Rupel, 
Leitzach-Profil 
Saracenaria propingna (HANTKEN) 
13: Seitenansicht, 100X, REM, Pr. 5895, oberes Rupel, 
Schmeroldgraben/Mangfall-Profil 
17: Mündungsseite, 90x, REM, Pr. 5895, oberes Rupel, 
Schmeroldgraben/Mangfall-Profil 
Marginulina hantkeni BANDY 
14: Seitenansicht, 170X, REM, Pr. 5816, Untereger;, 
Rainer Mühle/Prien-Profil 
22: Mündungsseite, 115X, REM, Pr. 5768, Untereger,, 
Thalberggraben/Traun-Profil 
Amphicoryna badensis (D’ORBIGNY) 
15: Seitenansicht, megalosphaerische Generation, 
120x, REM, Pr. 5836, unteres Rupel, Osterbach/Feilnbacher Gebiet 
16: Seitenansicht, mikrosphaerische Generation, 
105%, REM, 257,0— 258,0 m, Unteregerj, Bohrung Ortenburg 1003 
18: Mündungsseite, megalosphaerische Generation, 
120x, REM, Pr., 5836, unteres Rupel, Osterbach/Feilnbacher Gebiet 
Ampbhicoryna scalaris (BATSCH) 
19: Seitenansicht, megalosphaerische Generation, 100%, REM, Pr. 5755, Untereger:, 
Rote Traun 
20: Mündungsseite, megalosphaerische Generation, 90%, REM, Pr. 5750, Untereger;, 
Rote Traun 
Nodosaria pyrula semirugosa D’ORBIGNY 
Seitenansicht, 170X, REM, Pr. 5817, Untereger;, 
Rainer Mühle/Prien-Profil 
Marginulina similis D'’ORBIGNY 
23: Vorderseite, 170X, REM, Pr. 5924, Untereger;, 
Graben N Zachenried/Nonnenwald-Mulde 
24: Seitenansicht, 135X, REM, Pr. 5992, Untereger;, 
Bohrung Ampfing 1 
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Tafel 5 


Nodosaria ortenburgensis n. sp. 
1: Seitenansicht, 100X, REM, 257,0—258,0 m, Untereger;,, 
Bohrung Ortenburg 1001, Paratyp 
7: Mündungsseite, 105X, REM, 458,0—461,0 m, Untereger;j, 
Bohrung Ortenburg 1002, Paratyp 
Nodosarıa cf. acuminata HANTKEN 
2: Seitenansicht, 75x, REM, Pr. 5927, Untereger,, 
Graben N Zachenried/Nonnenwald-Mulde 
8: Mündungsseite, 75x, REM, Pr. 5952, Untereger,, 
Hauptquerschlag/Nonnenwald-Mulde 
Nodosarıa raphanistrum (LINNE) 
3: Seitenansicht, 20,5%, REM, Pr. 5959, Untereger;, 
Hauptquerschlag/Nonnenwald-Mulde 
4: Mündungsseite, 60x, REM, Pr. 5963, Untereger,, 
Hauptquerschlag/Nonnenwald-Mulde 
Nodosarıa elegantissima (D’ORIBGNY) 
5: Mündungsseite, 125X, REM, Pr. 5749, Untereger;, 
Rote Traun 
6: Seitenansicht, 100x, REM, Pr. 5927, Untereger,, 
Graben N Zachenried/Nonnenwald-Mulde 
Nodosarıa hispida (SOLDANI) 
9: Mündungsseite, 180X, REM, Pr. 5835, unteres Rupel, 
Osterbach/Feilnbacher Gebiet 
10: Seitenansicht, 180%, REM, Pr. 5817, Untereger;, 
Rainer Mühle/Prien-Profil 
Nodosarıa bactridium REuss 
11: Mündungsseite, 43x, REM, Pr. 5816, Untereger,, 
Rainer Mühle/Prien-Profil 
12: Seitenansicht, 39x, REM, Pr. 5749, Untereger;, 
Rote Traun 
Palmula cf. budensis (HANTKEN) 
13: Mündungsseite, 195X, REM, Pr. 5927, Untereger;, 
Graben N Zachenried/Nonnenwald-Mulde 
16: Seitenansicht, 70X, Durchlicht (in Xylol), 
Pr. 5927, Unteregerj, Graben N Zachenried/ 
Nonnenwald-Mulde 
21: Seitenansicht, 125X, REM, Pr. 5927, Untereger;, 
Graben N Zachenried/Nonnenwald-Mulde 
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Lingulina subglobosa DERVIEUX 

14: Mündungsseite, 70X, REM, Pr. 5865, oberes Rupel, 
Leitzach-Profil : 

18: Seitenansicht, 74%, REM, Pr. 5865, oberes Rupel, 
Leitzach-Profil 

Bolivinella rugosa HOWE 

15: Mündungsseite, 220X, REM, 339,0—344,0 m, Untereger;, 
Bohrung Ortenburg 1001 

19: Seitenansicht, 220X, REM, 339,0— 344,0 m, Untereger;, 
Bohrung Ortenburg 1001 

Ampbhimorphina haueriana NEUGEBOREN 

17: Mündungsseite, 57X, REM, 473,0- 475,0 m, Unteregerj,, 
Bohrung Ortenburg 1002 

23: Seitenansicht, 57X, REM, 270,0— 271,0 m, Unteregerjj, 
Bohrung Ortenburg 1001 

Plectofrondicularia vaughani CUSMAN 
Seitenansicht, 57%, Durchlicht (in Xylol), 
Pr. 5894, oberes Rupel, Schmeroldgraben/Mangfall-Profil 

Plectofrondicularia multilineata CUSHMAN & SIMONSON 

22: Mündungsseite, 210%, REM, Pr. 5883, unteres Rupel, 
SW Rettenbeck b. Hausham 

28: Seitenansicht, 110X, REM, Pr. 5883, unteres Rupel, 
SW Rettenbeck b. Hausham 

Plectofrondicularia cf. trılineata CUSHMAN 

24: Seitenansicht, 95x, REM, Pr. 5987, oberes Rupel, 
Bohrung Ampfing 1 

26: Mündungsseite, 160%, REM, Pr. 5987, oberes Rupel, 
Bohrung Ampfing 1 

Plectofrondicularia striata (HANTKEN) 

25: Seitenansicht, 210X, REM, Pr. 5908, oberes Rupel, 
Bocksleiten/Isar 

27: Mündungseite, 145%, REM, 321,0— 323,7 m, 
Untereger,, Bohrung Ortenburg 1001 

Flabellinella tenuissima (HANTKEN) 

29: Seitenansicht, 90x, REM, Pr. 5927, Untereger;, 
Graben N Zachenried/Nonnenwald-Mulde 

30: Seitenansicht, 55x, Durchlicht (in Xylol), Pr. 5927, 
Untereger,, Graben N Zachenried/Nonnenwald-Mulde 
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Tafel 6 


Bolivinella virgata CUSHMAN 
1: Mündungsseite, 185X, REM, 348,9— 352,4 m, Untereger;, 
Bohrung Ortenburg 1001 
6: Seitenansicht, 245X, REM, 348,9— 352,4 m, Untereger;, 
Bohrung Ortenburg 1001 
Lagena gracılicosta REUSS 
2: Mündungsseite, 235X, REM, 291,0— 292,0 m, Untereger;, 
Bohrung Ortenburg 1003 
7: Seitenansicht, 210X, REM, Pr. 5702, unteres Rupel, 
Wehrprofil/Weiße Traun 
Guttulina problema frankei CUSHMAN & OZAWA 
3: Initialteil, 95x, REM, Pr. 5900, Untereger;, 
Schmeroldgraben/Mangfall-Profil 
4: Mündungsseite, 160X, REM, Pr. 5900, Untereger;, 
Schmeroldgraben/Mangfall-Profil 
8: Seitenansicht, 140%, REM, Pr. 5900, Untereger,, 
Schmeroldgraben/Mangfall-Profil 
Glandulina aequalis REUSS 
Seitenansicht, 90x, REM, Pr. 5894, oberes Rupel, 
Schmeroldgraben/Mangfall-Profil 
„Pyrulina“ fusıformis (ROEMER) 
5: Mündungsseite, 105X, REM, Pr. 6003, Untereger;], 
Bohrung Ampfing 1 
10: Seitenansicht, 100x, REM, Pr. 5855, Untereger,, 
Engelsrieder Graben/Feilnbacher Gebiet 
16: Seitenansicht, 150%, Durchlicht, 317,6—321,0 m, Untereger,, 
Bohrung Ortenburg 1001 
Bulimina arndti HAGN 
11: Seitenansicht, 190%, REM, Pr. 5817, Untereger,, 
Rainer Mühle/Prien-Profil, Topotyp 
12: Mündungsseite, 170X, REM, Pr. 5994, Untereger;, 
Bohrung Ampfing 1 
Bulimina sculptilis CUSHMAN 
13: Mündungsseite, 170x, REM, Pr. 5983, Latdorf, 
Bohrung Ampfing I 
14: Seitenansicht, 170X, REM, Pr. 5982, Latdorf, 
Bohrung Ampfing 1 
Glandulina dimorpha BORNEMANN 
15: Seitenansicht, 90X, REM, Pr. 5992, Untereger;, 
Bohrung Ampfing 1 
19: Mündungsseite, 100x, REM, Pr. 5791, oberes Rupel, 
Graben E Ramberg/Bergener Gebiet 
Globobulimina bathyalis n. sp. 
17: Initialteil, 120X, REM, 317,6—321,0 m, Untereger;, 
Bohrung Ortenburg 1001, Paratyp 
20: Mündungsseite, 90X, REM, Pr. 5895, oberes Rupel, 
Schmeroldgraben/Mangfall-Profil, Paratyp 
21: Seitenansicht, 95x, REM, 291,6— 295,7 m, Untereger,, 
Bohrung Ortenburg 1001, Paratyp 
Globobulimina sp. 
18: Seitenansicht, 100X, REM, Pr. 5750, Untereger;, 
Rote Traun 
22: Initialteil, 105%, REM, Pr. 5750, Untereger;, 
Rote Traun 
Oolina globosa (MONTAGU) 
Seitenansicht, 145X, Durchlicht, 272,0—273,0 m, Untereger;, 
Bohrung Ortenburg 1003 
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Tafel 7 


Caucasina coprolithoides (ANDREAE) 
1: Initialteil, 170x, REM, 352,4— 355,5 m, Untereger,, 
Bohrung Ortenburg 1001 
6: Seitenansicht, 170X, REM, 327,7— 330,5 m, Untereger;, 
Bohrung Ortenburg 1001 
Caucasina schischkinskayae (SAMOILOVA) 
2: Initialteil, 265x, REM, 414,4—415,1 m, oberes Rupel, 
Bohrung Ortenburg 1001 
7: Seitenansicht, 220%, REM, 414,4—415,1 m, oberes Rupel, 
Bohrung Ortenburg 1001 
Caucasina oligocaenica KHALILOV 
3: Initialteil, 165%, REM, Pr. 5792, Untereger,, 
Bernhaupten/Bergener Gebiet 
8: Seitenansicht, 180x, REM, Pr. 5792, Untereger;, 
Bernhaupten/Bergener Gebiet 
Fursenkoina mustoni (ANDREAE) 
4: Mündungsseite, 220X, REM, 311,0—315,0 m, Untereger;, 
Bohrung Ortenburg 1001 
9: Seitenansicht, 220X, REM, Pr. 5702, unteres Rupel, 
Wehrprofil/Weiße Traun 
Coryphostoma sp. 
5: Mündungsseite, 170X, REM, Pr. 5996, Untereger;, 
Bohrung Ampfing 1 
10: Seitenansicht, 165X, REM, 301,0— 306,4 m, Untereger;, 
Bohrung Ortenburg 1001 
Buliminella elegantissima (D’ORBIGNY) 
11: Seitenansicht, 170X, REM, 339,0— 344,0 m, Untereger;, 
Bohrung Ortenburg 1001 
12: Mündungsseite, 170X, REM, 339,0—344,0 m, Untereger,, 
Bohrung Ortenburg 1001 


: Uvigerina posthantken: Papp 


13: Mündungsseite, 95x, REM, Pr. 5790, oberes Rupel, 
Graben E Ramberg/Bergener Gebiet 

23: Seitenansicht, 95x, REM, Pr. 5790, oberes Rupel, 
Graben E Ramberg/Bergener Gebiet 

Uvigerina cichai n. sp. 

14: Mündungsseite, 170%, REM, Pr. 5927, Untereger;, 
Graben N Zachenried/Nonnenwald-Mulde, Paratyp 

15: Seitenansicht, 120X, REM, Pr. 5924, Untereger;, 
Graben N Zachenried/Nonnenwald-Mulde, Paratyp 

Virgulinella chalkophila (HAGN) 

16: Mündungsseite, 130%, REM, Pr. 5705, unteres Rupel, 
Wehrprofil/Weiße Traun, Topotyp 

20: Seitenansicht, 160X, REM, Pr. 5698, unteres Rupel, 
Wehrprofil/Weiße Traun, Topotyp 

Uvigerina rudlingensis PApp 

17: Mündungsseite, 46x, REM, 266,8—268,0 m, Unteregerj], 
Bohrung Ortenburg 1001 

21: Seitenansicht, 64X, REM, 257,0— 258,0 m, Untereger;,, 
Bohrung Ortenburg 1001 


: Uvigerina hantkeni CUSHMAN & EDWARDS 


18: Mündungseite, 85x, REM, Pr. 5839, unteres Rupel, 
Osterbach/Feilnbacher Gebiet 

22: Seitenansicht, 120X, REM, Pr. 5717, oberes Rupel, 
nördliche Fortsetzung des Wehrprofils/Weiße Traun 

Rectuvigerina elegans (HANTKEN) 

19: Initialteil, 120X, REM, 311,0—312,0 m, oberes Rupel, 
Bohrung Ortenburg 1003 

24: Seitenansicht, 70X, REM, 311,0—312,0 m, oberes Rupel, 
Bohrung Ortenburg 1003 
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Fig. 1: Trifarina gracılis (REUSS) var. germanica CUSHMAN & EDWARDS 
Seitenansicht, 230%, REM, 330,5—334,4 m, Untereger;, 
Bohrung Ortenburg 1001 
Fig. 2,3:  Trifarina muralis (TERQUEM) 
2: Seitenansicht, 300X, REM, Pr. 5908, oberes Rupel, 
Bocksleiten/Isar 
3: Mündungsseite, 220X, REM, Pr. 5908, oberes Rupel, 
Bocksleiten/Isar 
Fig.4,5:  Reussella aperta CUSHMAN 
4: Mündungsseite, 200X, REM, 344,0—348,9 m, Untereger;, 
Bohrung Ortenburg 1001 
5: Seitenansicht, 310X, REM, 344,0— 348,9 m, Untereger;, 
Bohrung Ortenburg 1001 
Fig. 6, 11: Bolivina beyrichi beyrichi REUSS 
6: Mündungsseite, 190X, REM, 260,1—261,0 m, Unteregerj], 
Bohrung Ortenburg 1001 
11: Seitenansicht, 105%, REM, 414,4—415,1 m, oberes Rupel, 
Bohrung Ortenburg 1001 
Fig. 7,12:  Bolivina cf. beyrichi bituminosa SPANDEL 
7: Mündungsseite, 210X, REM, 414,4—415,1 m, oberes Rupel, 
Bohrung Ortenburg 1001 
12: Seitenansicht, 180X, REM, Pr. 5725, oberes Rupel, 
nördliche Fortsetzung des Wehrprofils/Weiße Traun 
Fig. 8,13: Bolivina beyrichi carinata HANTKEN 
8: Mündungsseite, 170%, REM, Pr. 5895, oberes Rupel, 
Schmeroldgraben/Mangfall-Profil 
13: Seitenansicht, 120X, REM, Pr. 5789, unteres Rupel, 
Graben E Ramberg/Bergener Gebiet 
Fig. 9, 14: Bolivina vaceki bavarıca LÜHR 
9: Mündungsseite, 200%, REM, Pr. 5702, unteres Rupel, 
Wehrprofil/Weiße Traun 
14: Seitenansicht, 130X, REM, Pr. 5725, oberes Rupel, 
nördliche Fortsetzung des Wehrprofils/Weiße Traun 
Fig. 10, 15: Bolivina versatilis HOFMANN 
10: Mündungsseite, 210X, REM, 276,3— 279,0 m, Untereger;, 
Bohrung Ortenburg 1001, Topotyp 
15: Seitenansicht, 230X, REM, 276,3—279,0 m, Untereger;, 
Bohrung Ortenburg 1001, Topotyp 
Fig. 16, 20: Bolivina dilatata hyalina HOFMANN 
16: Mündungsseite, 260%, REM, Pr. 5702, unteres Rupel, 
Wehrprofil/Weiße Traun 
20: Seitenansicht, 240X, REM, Pr. 5702, unteres Rupel, 
Wehrprofil, Weiße Traun 
Fig. 17,21: Bolivina crenulata CUSHMAN 
17: Mündungsseite, 215x, REM, 257,0—258,0 m, Unteregerj,, 
Bohrung Ortenburg 1001 
21: Seitenansicht, 200X, REM, Pr. 5847, oberes Rupel, 
Koglgraben/Feilnbacher Gebiet 
Fig. 18,22: Bolivina koessenensis LINDENBERG 
18: Mündungsseite, 240x, REM, 414,4—415,1 m, oberes Rupel, 
Bohrung Ortenburg 1001 
22: Seitenansicht, 255X, REM, 414,4—415,1 m, oberes Rupel, 
Bohrung Ortenburg 1001 
Fig. 19,23: Bolivina gnara HOFMANN 
19: Mündungsseite, 240X, REM, Pr. 5701, unteres Rupel, 
Wehrprofil/Weiße Traun 
23: Seitenansicht, 320X, REM, Pr. 5821, Untereger;,, 
Wildenwart/Prien-Profil 
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Tafel 9 


Bolivina reticulata HANTKEN 
1. Mündungsseite, 315X, REM, 489,3—490,1 m, Untereger,, 
Bohrung Ortenburg 1002 
5: Seitenansicht, 280, REM, 489,3—490,1 m, Untereger;, 
Bohrung Ortenburg 1002 
Bolivina aenariensiformis MYATLYUK 
2: Mündungsseite, 210X, REM, Pr. 5966, Latdorf, 
Graben SW des Haldemoosecks/Ammergebiet 
6: Seitenansicht, 215X, REM, Pr. 5966, Latdorf, 
Graben SW des Haldemoosecks/Ammergebiet 
Bolivina liebusı HOFMANN 
3: Mündungsseite, 90X, REM, Pr. 5897, oberes Rupel, 
Schmeroldgraben/Mangfall-Profil 
7: Seitenansicht, 160X, REM, Pr. 5901, Untereger;, 
Schmeroldgraben/Mangfall-Profil 
Bolivına euzona HOFMANN 
4: Mündungsseite, 140X, REM, 272,0— 276,3 m, Untereger;,, 
Bohrung Ortenburg 1001, Topotyp 
8: Seitenansicht, 160X, REM, 272,0— 276,3 m, Unteregerj], 
Bohrung Ortenburg 1001, Topotyp 
Bolivina tereta (CUSHMAN) 
9: Mündungsseite, 250X, REM, Pr. 5817, Untereger;, 
Rainer Mühle/Prien-Profil 
15: Seitenansicht, 200X, REM, Pr. 5817, Untereger;, 
Rainer Mühle/Prien-Profil 
Bolivina nobilis HANTKEN 
10: Mündungsseite, 135%, Pr. 5806, oberes Rupel, Prien-Profil 
16: Seitenansicht, 105%, Pr. 5806, oberes Rupel, Prien-Profil 
Bolivina molassica HOFMANN 
11: Mündungsseite, 180%, REM, 257,0— 258,0 m, Unteregerjs7, 
Bohrung Ortenburg 1001, Topotyp 
17: Seitenansicht, 160X, REM, 257,0— 258,0 m, Untereger;,, 
Bohrung Ortenburg 1001, Topotyp 


: Bolivina oligocaenica SPANDEL 


12: Mündungsseite, 260%, REM, Pr. 5702, unteres Rupel, 
Wehrprofil/Weiße Traun 

18: Seitenansicht, 255%, REM, Pr. 5702, unteres Rupel, 
Wehrprofil/Weiße Traun 

Rectobolivina zsigmondyi (HANTKEN) 

13: Mündungsseite, 135X, REM, 489,3—490,1 m, Untereger;, 
Bohrung Ortenburg 1002 

19: Seitenansicht, 105, REM, Pr. 5992, Untereger,, 
Bohrung Ampfing 1 


: Stilostomella emacıata (REUSS) 


14: Mündungsseite, 90x, REM, Pr. 5768, Untereger,, 
Thalberggraben/Traun-Profil 

20: Seitenansicht, 85x, REM, Pr. 5839, unteres Rupel, 
Osterbach/Feilnbacher Gebiet 


: Elphidiella subnodosa (ROEMER) 


21: frontal, 90x, REM, Pr. 6002, Untereger;, 
Bohrung Ampfing 1 

22: Seitenansicht, 135%, REM, Pr. 6002, Untereger;, 
Bohrung Ampfing 1 


: Elphidiella turgescens (CUSHMAN) 


23: Seitenansicht, 150X, REM, 330,5—334,4 m, Untereger;, 
Bohrung Ortenburg 1001 

24: frontal, 135x, REM, 330,5—334,5 m, Untereger;, 
Bohrung Ortenburg 1001 
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Tafel 10 


Elphidiella turgescens (CUSHMAN) 
Seitenansicht, Detail, 390%, REM, 330,5— 334,4 m, Untereger;, 
Bohrung Ortenburg 1001 

Elphidiella subnodosa (ROEMER) 

2: Aufsicht auf (3) subsuturale Kanäle, aufgebrochenes Exemplar, 
Blick in radialer Richtung, 350X, REM, Pr. 6002, Untereger;, 
Bohrung Ampfing 1 

3: Seitenansicht, Detail, 320%, REM, Pr. 6002, Untereger;, 
Bohrung Ampfing 1 

Elphidium cf. advenum (CUSHMAN) 

4: frontal, 225%, REM, Pr. 5734, oberes Rupel, 
Traun-Profil 

5: Seitenansicht, 135X, REM, Pr. 5867, oberes Rupel, 
Leitzach-Profil 

Melonıis affınis (REUSS) 

6: Seitenansicht, 195X, REM, Pr. 5737, oberes Rupel, 
Traun-Profil 

7: frontal, 170X, REM, 414,4—415,1 m, oberes Rupel, 
Bohrung Ortenburg 1001 

Nonionella liebusi HAGN 

8: frontal, 120X, REM, Pr. 5909, oberes Rupel, 
Gaißach-Profil 

9: Ventral-Seite, 120%, REM, Pr. 5878, oberes Rupel, 
Locher Graben, Topotyp 

12: Spiralseite, 120X, REM, Pr. 5878, oberes Rupel, 
Locher Graben, Topotyp 

Protelphidium sp. 

10: Seitenansicht, 195X, REM, Pr. 6000, Untereger;, 
Bohrung Ampfing 1 

11: frontal, 200X, Pr. 6000, Untereger;, 
Bohrung Ampfing 1 

Allomorphina trigona REUSS 

13: Spiralseite, 175x, REM, Pr. 5702, unteres Rupel, 
Wehrprofil/Weiße Traun 

14: Seitenansicht, 175%, REM, Pr. 5702, unteres Rupel, 
Wehrpofil/Weiße Traun 

15: Ventralseite, 175%, REM, Pr. 5702, unteres Rupel, 
Wehrprofil/Weiße Traun 
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Cassidulinoides bodeni HAGN 
1: Mündungsseite, 240X, REM, Pr. 5817, Untereger,, 
Rainer Mühle/Prien-Profil, Topotyp 
5: Gehäuserücken, 265%, REM, Pr. 5895, oberes Rupel, 
Schmeroldgraben/Mangfall-Profil 
Chilostomelloides oviformis (SHERBORN & CHAPMAN) 
2: Mündungsseite, 90x, REM, Pr. 5836, unteres Rupel, 
Osterbach/Feilnbacher Gebiet 
6: Seitenansicht, 120%, REM, Pr. 5836, unteres Rupel, 
Osterbach/Feilnbacher Gebiet 
Allomorphina macrostoma KARRER 
3: Seitenansicht, 120%, REM, Pr. 5805, oberes Rupel, 
Prien-Profil 
4: Ventralseite, 120X, REM, Pr. 5805, oberes Rupel, 
Prien-Profil 
Discorbis alteconicus (POKORNY) 
7: frontal, 300x, REM, 257,0— 258,0 m, Unteregger;,, 
Bohrung Ortenburg 1001 
8: Ventralseite, 215x, REM, 306,4—311,0 m, Untereger;, 
Bohrung Ortenburg 1001 
9: Spiralseite, 205x, REM, 339,0—344,0 m, Untereger,, 
Bohrung Ortenburg 1001 
Cancris subconicus (TERQUEM) 
10: frontal, 95x, REM, 334,4—339,0 m, Untereger;, 
Bohrung Ortenburg 1001 
11: Spiralseite, 90X, REM, Pr. 5702, unteres Rupel, 
Wehrprofil/Weiße Traun 
12: Ventralseite, 110X, REM, 283,9— 287,2 m, Untereger;, 
Bohrung Ortenburg 1001 
Eponides constans n. sp. 
13: Spiralseite, 320X, REM, Pr. 5892, oberes Rupel, 
Schmeroldgraben/Mangfall-Profil, Paratyp 
16: frontal, 300xX, REM, 330,5—334,4 m, Untereger,, 
Bohrung Ortenburg 1001, Paratyp 
17: Ventralseite, 190%, REM, 330,5— 334,4 m, Untereger;, 
Bohrung Ortenburg 1001, Paratyp 
Epıstominella molassica (HAGN) 
14: frontal, 170x, REM, Pr. 5750, Untereger;, 
Rote Traun, Topotyp 
15: Spiralseite, 330X, REM, 339,0—334,0 m, Untereger,, 
Bohrung Ortenburg 1001 
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Epistominella molassica (HAGN) 
Ventralseite, 165X, REM, Pr. 5750, Untereger;, 
Rote Traun, Topotyp 
Glabratellina cf. arcuata SEIGLIE & BERMÜDEZ 
2: Ventralseite, 190%, REM, 266,8—268,0 m, Unteregeri], 
Bohrung Ortenburg 1001 
5: Spiralseite, 420X, REM, 315,0—317,6 m, Untereger,, 
Bohrung Ortenburg 1001 
6: frontal, 500x, REM, 339,0— 344,0 m, Untereger;, 
Bohrung Ortenburg 1001 
Eoeponidella amplıportata n. sp. 
3: Ventralseite, 205x, REM, 291,6—295,7 m, Untereger;, 
Bohrung Ortenburg 1001, Paratyp 
4: frontal, 265x, REM, 465,0—470,0 m, Unteregerjj, 
Bohrung Ortenburg 1002, Paratyp 
8: Spiralseite, 270%, REM, 266,8— 268,0 m, Untereger;], 
Bohrung Ortenburg 1001, Paratyp 
Gyroidina soldanii D’ORBIGNY 
7: frontal, 115x, REM, Pr. 5895, oberes Rupel, 
Schmeroldgraben/Mangfall-Profil 
10: Ventralseite, 125%, REM, Pr. 5895, oberes Rupel, 
Schmeroldgraben/Mangfall-Profil 
11: Spiralseite, 115X, REM, Pr. 5895, oberes Rupel, 
Schmeroldgraben/Mangfall-Profil 
Alabamina budensis (HANTKEN) 
9: Ventralseite, 135X, REM, Pr. 5834, Untereger;, 
Greimelberg/Priengebiet 
12: frontal, 230x, REM, Pr. 5817, Untereger;, 
Rainer Mühle/Prien-Profil 
13: Spiralseite, 120X, REM, Pr. 5817, Untereger;, 
Rainer Mühle, Prien-Profil 
Gyroidina brockerti n. sp. 
14: Ventralseite, 200X, REM, Pr. 5855, Untereger;, 
Engelsrieder Graben/Feilnbacher Gebiet, Paratyp 
15: frontal, 285%, REM, Pr. 5895, oberes Rupel, 
Schmeroldgraben/Mangfall-Profil, Paratyp 
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Tafel 13 


Gyroidina brockerti n. sp. 
Spiralseite, 285x, REM, 330,5— 334,4 m, Untereger,, 
Bohrung Ortenburg 1001, Paratyp 
Asterigerina praeplanorbis HAGN 
2: Spiralseite, 200X, REM, 364,3—379,1 m, oberes Rupel, 
Bohrung Ortenburg 1001, Topotyp 
3: Ventralseite, 250%, REM, 364,3—379,1 m, oberes Rupel, 
Bohrung Ortenburg 1001, Topotyp 
4: frontal, 245X, REM, 364,3—379,1 m, oberes Rupel, 
Bohrung Ortenburg 1001, Topotyp 
Nuttallıdes sp. 
5: Ventralseite, 230x, REM, Pr. 5931, Untereger, 
Hauptquerschlag/Nonnenwald-Mulde 
9: frontal, 330x, REM, 257,0— 258,0 m, Untereger,, 
Bohrung Ortenburg 1001 
10: Spiralseite, 155x, REM, Pr. 5993, Untereger,, 
Bohrung Ampfing 1 
Asterigerinoides guericht (FRANKE) 
6: Spiralseite, 180X, REM, 323,7— 339,0 m, Untereger;, 
Bohrung Ortenburg 1001 
7: Ventralseite, 160x, REM, 323,7—339,0 m, Untereger,, 
Bohrung Ortenburg 1001 
8: frontal, 195x, REM, 323,7—339,0 m, Untereger;, 
Bohrung Ortenburg 1001 
Rotalıa trochus ROEMER 
11: Spiralseite, 205x, REM, Pr. 5771, Untereger;,, 
Thalberggraben/Traun-Profil 
12: frontal, 150x, REM, Pr. 5727, oberes Rupel, 
nördliche Fortsetzung des Wehrprofils/Weiße Traun 
16: Ventralseite, 205X, REM, Pr. 5727, oberes Rupel, 
nördliche Fortsetzung des Wehrprofils/Weiße Traun 
Ammonıa kılianı (ANDREAE) 
13: frontal, 130x, REM, Pr. 5906, Untereger; 
(Cyrenen-Schichten), Mangfall-Profil 
14: Ventralseite, 120X, REM, Pr. 5906, Untereger; 
(Cyrenen-Schichten), Mangfall-Profil 
15: Spiralseite, 120X, REM, Pr. 5906, Untereger; 
(Cyrenen-Schichten), Mangfall-Profil 
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Pararotalia canuı (CUSHMAN) 


le 


SB 


frontal, 360x, REM, 339,0 m—344,0 m, Untereger,, 
Bohrung Ortenburg 1001 


: Spiralseite, 195x, REM, 339,0— 344,0 m, Untereger,, 


Bohrung Ortenburg 1001 
Ventralseite, 230X, REM, 339,0— 344,0 m, Untereger;, 
Bohrung Ortenburg 1001 


Pararotalıa sp. 


4: 


DR 


Ventralseite, 225X, REM, 317,6—321,0 m, Untereger,, 
Bohrung Ortenburg 1001 


: frontal, 270X, REM, 317,6—321,0 m, Untereger,, 


Bohrung Ortenburg 1001 
Spiralseite, 140X, REM, 317,6-321,0 m, Untereger,, 
Bohrung Ortenburg 1001 


Globigerina anguliofficinalis BLOw 
5: Spiralseite, 195x, REM, Pr. 5914, Untereger,, 


10: 


Gaißach-Profil 


: frontal, 210x, REM, Pr. 5914, Untereger;, 


Gaißach-Profil 
Ventralseite, 270X, REM, 272,0— 272,9 m, Untereger;, 
Bohrung Ortenburg 1001 


Globigerina utilisindex JENKINS & ORR 


8: 


12: 
16: 


Ventralseite, 200X, REM, Pr. 5709, unteres Rupel, 
Wehrprofil/Weiße Traun 

frontal, 190%, REM, Pr. 5694, Latdorf, Galongraben 
Spiralseite, 260X, REM, Pr. 5702, unteres Rupel, 
Wehrprofil/Weiße Traun 


Nummulites bouillei DE LA HARPE 


Internbau, median gespaltenes Exemplar, 65%, REM, Pr 
Bohrung Ampfing 1 


Globigerina tapuriensis BLOW & BANNER 


13: 


14: 


15: 


frontal, 195x, REM, Pr. 5992, Untereger;, 
Bohrung Ampfing 1 

Ventralseite, 220X, REM, Pr. 5931, Untereger;, 
Hauptquerschlag/Nonnenwald-Mulde 
Spiralseite, 200X, REM, Pr. 5702, unteres Rupel, 
Wehrprofil/Weiße Traun 


.5980, Latdorf, 
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Tafel 15 


Globigerina sellii (BORSETTI) 


1: 


6: 


frontal, 175x, REM, Pr. 5792, Untereger,, 
Bernhaupten/Bergener Gebiet 


: Spiralseite, 240X, REM, Pr. 5845, oberes Rupel, 


Feilnbachtal/Feilnbacher Gebiet 
Ventralseite, 210X, REM, Pr. 5792, Untereger;, 
Bernhaupten/Bergener Gebiet 


Globigerina ampliapertura BoLLI 


3: 


8: 


Ventralseite, 160X, REM, Pr. 5694, Latdorf, 
Galongraben 


: frontal, 200X, REM, Pr. 5794, oberes Rupel, 


Übersee/Priengebiet 
Spiralseite, 140%, REM, Pr. 5694, Latdorf, 
Galongraben 


Globigerina labiacrassata JENKINS 


5: 


11: 


frontal, 230X, REM, 498,0—500,8 m, Untereger;, 
Bohrung Ortenburg 1002 


: Spiralseite, 150X, REM, Pr. 5931, Untereger,, 


Hauptquerschlag/Nonnenwald-Mulde 
Ventralseite, 230X, REM, 276,5— 277,5 m, Untereger;, 
Bohrung Ortenburg 1003 


Globigerinoides quadrilobatus primordius BLOW & BANNER 


Vi: 


10: 


13: 


Spiralseite, 170X, REM, Pr. 5913, Untereger;, 
Hauptquerschlag/Nonnenwald-Mulde 

frontal, 180X, REM, Pr. 5928, Untereger;, 
Graben N Zachenried/Nonnenwald-Mulde 
Ventralseite, 210X, REM, Pr. 5992, Untereger;, 
Bohrung Ampfing 1 


Globigerina ciperoensis BOLLI, aberrante Formen 


12: 


15% 


frontal, 125X, REM, 475,0—477,0 m, Unteregerj], 
Bohrung Ortenburg 1002 

streptospiraler Initialteil, Mündung der letzten Kammer, 
125X, REM, Pr. 5992, Untereger;, 

Bohrung Ampfing I 


.14, 17,18: Subbotina cf. psendoeocaena (SUBBOTINA) 


14: 


17% 


18: 


Spiralseite, 230X, REM, 257,0— 258,0 m, Unteregeri], 
Bohrung Ortenburg 1001 

frontal, 250X, REM, 257,0-258,0 m, Unteregerj], 
Bohrung Ortenburg 1001 

Ventralseite, 225%, REM, 257,0— 258,0 m, Untereger;], 
Bohrung Ortenburg 1001 


Subbotina angiporoıdes (HORNIBROOK) 


frontal, 350x, REM, Pr. 5702, unteres Rupel, 
Wehrprofil/Weiße Traun 
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Reiser, H.: 


Fig. 3, 4, 6: 


Ei 


8.7,9, 10: 


Fi 


Fig. 13: 


g.8, 11, 12: 


Tafel 16 


Dentoglobigerina cf. galavisi (BERMUDEZ) 


{A 


I» 


5: 


frontal, 200x, REM, Pr. 5728, oberes Rupel, 
nördliche Fortsetzung des Wehrprofils/Weiße Traun 
Ventralseite, 170%, REM, Pr. 5728, oberes Rupel, 
nördliche Fortsetzung des Wehrprofils/Weiße Traun 
Spiralseite, 220X, REM, Pr. 5748, oberes Rupel, 
Rote Traun 


Globorotalia opima nana BOLLI 


3% 


4: 
D% 


Ventralseite, 210X, REM, Pr. 5768, Untereger;, 
Thalberggraben/Traun-Profil 

frontal, 215x, REM, Pr. 5750, Untereger,, Rote Traun 
Spiralseite, 205X, REM, Pr. 5725, oberes Rupel, 
nördliche Fortsetzung des Wehrprofils/Weiße Traun 


Globigerinita unıcava (BOLLI, LOEBLICH & TAPPAN) 


78 


10: 


Ventralseite, 280X, REM, Pr. 5702, unteres Rupel, 
Wehrprofil/Weiße Traun 


: Mündungsseite (der Bulla), 295x, REM, Pr. 5966, Latdort, 


Graben SW des Haldemoosecks/Ammergebiet 
Spiralseite, 205X, REM, Pr. 5725, oberes Rupel, 
nördliche Fortsetzung des Wehrprofils/Weiße Traun 


? Dentoglobigerina winkleri (BERMÜDEZ) 


: Spiralseite, 250X, REM, Pr. 5992, Untereger;, 


Bohrung Ampfing 1 


: Ventralseite, 195x, REM, Pr. 5992, Untereger;, 


Bohrung Ampfing 1 


: seitlich, 230X, REM, Pr. 5895, oberes Rupel, 


Schmeroldgraben/Mangfall-Profil 


Subbotina angiporoides (HORNIBROOK) 


Spiralseite, 220X, REM, Pr. 5728, oberes Rupel, 
nördliche Fortsetzung des Wehrprofils/Weiße Traun 
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Eig:1,2,5: 


Fig. 3, 4, 8: 


Fig. 6,7, 11: 


Fig. 9, 10, 12: 


Fig. 1315: 


Tafel 17 


Globorotalia siakensis (LEROY) 


le 


2. 


5) 


frontal, 300X, REM, 348,9— 352,5 m, Untereger;, 
Bohrung Ortenburg 1001 

Spiralseite, 210%, REM, Pr. 5852, Untereger;, 
Koglgraben, Feilnbacher Gebiet 

Ventralseite, 225x, REM, 266,8—268,0 m, Unteregerj,, 
Bohrung Ortenburg 1001 


Globorotalia clemenciae (BERMÜDEZ) 


3: 


4: 


8: 


Spiralseite, 250x, REM, Pr. 5895, oberes Rupel, 
Schmeroldgraben/Mangfall-Profil 

Ventralseite, 250X, REM, Pr. 5702, unteres Rupel, 
Wehrprofil/Weiße Traun 

frontal, 280x, REM, Pr. 5731, oberes Rupel, 
Hauptverkehrsbrücke Siegsdorf/Traun-Profil 


Globorotalia semivera (HORNIBROOK) 


6: 


Ur 


11: 


Spiralseite, 130X, REM, Pr. 5823, Untereger;,, 
Wildenwart/Prien-Profil 

Ventralseite, 235X, REM, 473,0—475,0 m, Unteregerj,, 
Bohrung Ortenburg 1002 

frontal, 280x, REM, 473,0-—475,0 m, Untereger;,, 
Bohrung Ortenburg 1002 


? Clavatorella sp. 


9: 


10: 


12; 


Ventralseite, 280X, REM, Pr. 5887, unteres Rupel, 
Mangfall-Profil 

frontal, 235X, REM, Pr. 5725, oberes Rupel, 
nördliche Fortsetzung des Wehrprofils/Weiße Traun 
Spiralseite, 240%, REM, Pr. 5840, unteres Rupel, 
Osterbach/Feilnbacher Gebiet 


Globorotalia cf. obesa BOLLI 


13%: 


14: 


15: 


Spiralseite, 250X, REM, Pr. 5922, Unteregeri, 
Graben N Zachenried/Nonnenwald-Mulde 
Ventralseite, 220%, REM, Pr. 5922, Untereger;, 
Graben N Zachenried/Nonnenwald-Mulde 
frontal, 380x, REM, Pr. 5768, Untereger;, 
Thalberggraben/Traun-Profil 
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Reiser, H.: 


Fig. 1, 6: 


Fig. 2,3: 


Fig. 4, 7: 


Fig. 5, 8, 9: 


Fig. 10, 11, 14: 


Fig. 12, 13: 


Bio. 15— 17: 


Tafel 18 


Pseudohastigerina naguewichiensis barbadoensis BLOW 
1: frontal, 400X, REM, Pr. 5702, unteres Rupel, 
Wehrprofil/Weiße Traun 
6: Seitenansicht, 350X, REM, Pr. 5702, unteres Rupel, 
Wehrprofil/Weiße Traun 
Psendohastigerina cf. wilcoxensis (CUSHMAN & PONTON) 
2: Seitenansicht, 260%, REM, Pr. 5887, unteres Rupel, 
Mangfall-Profil 
3: frontal, 310X, REM, Pr. 5789, unteres Rupel, 
Graben E Ramberg/Bergener Gebiet 
Psendohastigerina micra (COLE) 
4: frontal, 210%, REM, Pr. 5790, oberes Rupel, 
Graben E Ramberg/Bergener Gebiet 
7: Seitenansicht, 295%, REM, Pr. 5703, unteres Rupel, 
Wehrprofil/Weiße Traun 
Globorotalia liverovskae (BYKOVA) 
5: Spiralseite, 230X, REM, Pr. 5883, unteres Rupel, 
SW Rettenbeck b. Hausham 
8: Ventralseite, 310x, REM, Pr. 5883, unteres Rupel, 
SW Rettenbeck b. Hausham 
9: frontal, 225x, REM, Pr. 5883, unteres Rupel, 
SW Rettenbeck b. Hausham 
Cibicidoides communis (ROEMER) 
10: Spiralseite, 240%, REM, Pr. 5702, unteres Rupel, 
Wehrprofil/Weiße Traun 
11: Ventralseite, 190X, Pr. 5800, Untereger;, 
Bichlinggraben/Priengebiet 
14: frontal, 210X, REM, Pr. 5702, unteres Rupel, 
Wehrprofil/Weiße Traun 
Chiloguembelina cubensis (PALMER) 
12: Seitenansicht, 240X, REM, Pr. 5887, unteres Rupel, 
Mangfall-Profil 
13: Mündungsseite, 300X, REM, Pr. 5883, unteres Rupel, 
SW Rettenbeck b. Hausham 
Cibicidoides ungerianus ungerianus (D’ORBIGNY) 
15: Spiralseite, 90X, REM, Pr. 5869, oberes Rupel, 
Leitzach-Profil 
16: Ventralseite, 70X REM, Pr. 5869, oberes Rupel, 
Leitzach-Profil 
17: frontal, 215x, REM, Pr. 5847, oberes Rupel, 
Koglgraben/Feilnbacher Gebiet 
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Reiser, H.: 


Fig. 13: 


Fig. 4, 7,8: 


Fig. 5, 6, 9: 


Fig. 10, 15, 16: 


Fig. 11, 12: 


Fig. 13, 14: 


Tafel 19 


Hanzawaia asterizans (FICHTEL & MOLL) 
1: frontal, 150X, REM, Pr. 5748, oberes Rupel, Rote Traun 
2: Ventralseite, 130X, REM, 281,0—287,0 m, Untereger;, 
Bohrung Ortenburg 1001 
3: Spiralseite, 140X, REM, Pr. 5748, oberes Rupel, 
Rote Traun 
Cibicidoides ungerianus filicosta (HAGN) 
4: Spiralseite, 140%, REM, Pr. 5817, Untereger,, 
Rainer Mühle, Prien-Profil, Topotyp 
7: Ventralseite, 120%, REM, Pr. 5817, Untereger,, 
Rainer Mühle, Prien-Profil, Topotyp 
8: frontal, 125X, REM, Pr. 5817, Untereger;, 
Rainer Mühle, Prien-Profil, Topotyp 
Planulina costata (HANTKEN) 
5: frontal, 125x, REM, Pr. 5992, Untereger;, 
Bohrung Ampfing 1 
6: Ventralseite, 120X, REM, 5992, Untereger;, 
Bohrung Ampfing 1 
9: Spiralseite, 140X, REM, Pr. 5992, Untereger;, 
Bohrung Ampfing I 
Stomatorbina acarınata (POKORNY) 
10: frontal, 240X, REM, 327,7—330,5 m, Untereger,, 
Bohrung Ortenburg 1001 
15: konvexe Seite, 230X, REM, 330,5— 352,4 m, Untereger,, 
Bohrung Ortenburg 1001 
16: leicht konkave Seite, 240X, REM, 327,7— 330,5 m, Untereger;, 
Bohrung Ortenburg 1001 
Ceratocancris haueri (D’ORBIGNY) 
11: Ventralseite, 135%, REM, 260,1—261,0 m, Unteregerj], 
Bohrung Ortenburg 1001 
12: frontal, 115, REM, 260,1—261,0 m, Untereger;,, 
Bohrung Ortenburg 1001 
„Almaena“ osnabrugensis (ROEMER) 
13: frontal, 90x, REM, 257,0— 258,0 m, Unteregerj,, 
Bohrung Ortenburg 1001 
14: Seitenansicht, 90X, REM, 257,0— 258,0 m, Unteregerj,, 
Bohrung Ortenburg 1001 
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Die Foraminiferen des Miozäns der bayerischen Molasse und 
ihre stratigraphische sowie paläogeographische Auswertung 


WALTER FRIEDRICH WENGER*) 


Mit 28 Abbildungen und 22 Tafeln 


KURZEASSUNG 


Die Foraminiferen des Miozäns der bayerischen Molasse 
werden monographisch dargestellt. Insgesamt werden 
244 Arten und Unterarten abgebildet und beschrieben, dar- 
unter 6 neue Formen. In diesem Zusammenhang wird eine 
Revision der Foraminiferenarbeit von Escekr (1857) durchge- 
führt. Neben der Lösung taxonomischer Fragen richtet sich 
das Hauptaugenmerk auf die stratigraphische Verbreitung 
einiger Taxa und ihre palökologische Aussagekraft, beson- 
ders hinsichtlich ihrer Anwendbarkeit auf paläobathymertri- 
sche Fragestellungen. Dadurch wird eine verbesserte strati- 
graphische Gliederung der bearbeiteten Molasseprofile, Boh- 
rungen und Einzelaufschlüsse erreicht. So kann in den Orten- 
burg-Bohrungen eine Schichtlücke, die das gesamte Eggen- 
burg umfaßt, nachgewiesen werden. Auch im Prienprofil 
liegt ein begründeter Verdacht auf eine Diskordanz zwischen 
Eger und Eggenburg vor. Das Eggenburg kann mikrofauni- 
stisch in drei Abschnitte gegliedert werden — die Ortenbur- 
ger Meeressande lassen sich damit erstmals sicher als Mittleres 
Eggenburg einstufen. In Niederbayern werden die Unter- 
simbacher Schichten als neues Schichtglied des tiefsten Un- 
terottnang eingeführt, und die Auswirkungen dieser Maß- 
nahme auf die stratigraphischen Verhältnisse in der Taufkir- 
chener Bucht/OÖ diskutiert. Neue Erkenntnisse über die 
stratigraphische Reichweite einzelner Foraminiferenarten 
können die Grenzziehung zwischen Oligozän und Miozän 
fundamentieren. Der Planularia buergli-Horizont stellt ei- 
nen neuen Leithorizont an der Basis des Ottnang dar. Die 
Anwendung der paläobathymetrischen Aussagekraft der Fo- 


raminiferen führt zur Ausscheidung mehrerer Vergesell- 
schaftungs-Tiefenzonen und damit zu einem verbesserten 
Bild der paläogeographischen Entwicklung der bayerischen 
Molasse. Die Konglomerate der Blauen Wand werden als Ab- 
lagerungen eines bathyalen Sedimentationsraumes nachge- 
wiesen und mit der Puchkirchener Serie Oberösterreichs ver- 
glichen. Die Verteilung von Flachwasser- und Tiefwasserbe- 
reichen in den einzelnen Stufen wird dargestellt, und ein Mo- 
dell der Transgressions- und Regressionszyklen des bayeri- 
schen Raumes entwickelt. Dabei ist in der nördlichen Vor- 
landmolasse besonders eine Regressionsphase im Oberen Eg- 
genburg von Bedeutung, während sich zur gleichen Zeit in 
der Subalpinen Molasse die Transgression nach Westen ver- 
stärkt. Dieser Vorstoß des Meeres im Süden wird als die 
Hauptphase der Eggenburg-Transgression aufgefaßt, die sich 
dann im Ottnang mit zunehmend raumgreifender Wirkung 
fortsetzt. 

Im Mittelottnang von Niederbayern wird eine regionale 
Gliederung der Ablagerungen mittels Vergesellschaftungs- 
provinzen versucht. Die Einzelaufschlüsse des Unteren Ott- 
nang von Niederbayern können auf kleinem Raum aufgrund 
einer einheitlichen Faunenzusammensetzung mit Hilfe von 
Kleinsthorizonten miteinander parallelisiert werden. Das 
Fehlen der Randfazies der Neuhofener Mergel wird durch die 
besondere paläogeographische und tektonische Situation die- 
ses Raumes gedeutet. Durch den Nachweis von Umlagerun- 
gen in Niederbayern werden tektonische Bewegungen belegt 
und die ehemals weite Verbreitung des Eggenburg bewiesen. 


NBSTRAGIT 


In a monograph of the Foraminifera of the Miocene of the 
Bavarıan Molasse, 244 species and subspecies are described 
and illustrated, among them 6 novel ones. In this connection 


*) Dr. W. F. WENGER, Bayerisches Landesamt für Wasserwirtschaft, 
Lazarettstraße 67, D-8000 München 19. 


a revision of the foraminiferal description of Esser (1857) ıs 
carried out. Beside the solution of taxonomical problems spe- 
cial attention is paid to the stratigraphical distribution of 
some taxa and their palecological, specifically paleobathy- 
metrical significance. Thereby a better stratigraphical concept 
of the treated profiles, borings and isolated outcrops is attain- 
ed. In the borings of Ortenburg a gap, which encompasses the 
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whole of the Eggenburgian, can be proven to exist. Also in the 
Prien area there are good reasons for suspecting a gap between 
the Egerian and the Eggenburgian. The Eggenburgian can be 
micropaleontologically divided into three parts — the sands 
of Ortenburg are reliably dated for the first time as Middle 
Eggenburgian. In Lower Bavaria the Untersimbacher Schich- 
ten are introduced as a new strata of the lowest part of the 
Lower Ottnangian, the effects on the stratigraphical situation 
in the Taufkirchener Bucht (Austria) are discussed. New in- 
formations about the stratigraphical distribution of some fo- 
raminiferal species can confirm the boundary between the 
Oligocene and the Miocene. The Planularıa buergli-Hori- 
zont is anew guiding strata at the base of the Ottnangian. The 
application of the paleobathymerrical significance of the fora- 
minifera leads to a depth zonation by foraminiferal assem- 
blages and a better understanding of the paleogeographical 
development of the Bavarıan Molasse. The conglomerates of 
the Blaue Wand are proved as sediments of a bathyal environ- 
ment and are compared with the Austrian Puchkirchener Se- 


rie. The distribution of shallow and deep water areas in the in- 
dividual stages is described, a pattern of the transgression and 
regression cycles is evolved. In the northern part ofthe Alpine 
foredeep a regression in the Upper Eggenburgian is of special 
importance, whereas in the Subalpine Molasse at the same 
time the transgression to the west intensified. This advance of 
the sea in the south is considered as the main period of the Eg- 
genburgian transgression, which continues during the Ott- 
nangian, flooding more and more of the Molasse area. 

In the Middle Ottnangian of Lower Bavaria a regional pat- 
tern of the sediments by means of assemblage provinces is 
tried to establish. The isolated outcrops of the Lower Ottnan- 
gian of Lower Bavaria can be correlated by a uniform faunal 
composition in a limited area. The absence of the litoral facies 
of the Neuhofener Mergel is explained by a special paleo- 
geographical and tectonical situation of this region. By the 
evidence of redeposition processes in Lower Bavaria tectoni- 
cal movements and the formerly wide spread distribution of 
the Eggenburgian sediments are proved. 
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SETTING 


Der Ablagerungsraum der Molasse wird heute der Para- 
tethys, einem nördlichen Randmeer der Tethys, zugewiesen, 
das sich von der Schweiz bis nach Rumänien erstreckte und 
als Relikte seiner einst gewaltigen Ausdehnung das Schwarze 
Meer, das Kaspische Meer und den Aralsee hinterließ. Durch 
seine zentrale Lage stellt der bayerische Raum ein Bindeglied 
zwischen den östlichen und westlichen Beckenteilen dar. 


Die Ursprünge der Molasse liegen schon im Obereozän, 
wo in SE-Bayern die alpın beeinflußten Katzenlochschichten 
(Hacn 1978), in der Vorlandmolasse der von moldanubi- 
schem Schutt geprägte Ampfinger Sandstein (vgl. Hacn 
1960a: 69-71) in die eigentliche Molassefazies überleiten. 
Diese ältesten Serien weisen noch enge Beziehungen zum 
Helvetikum auf und lassen den Schluß zu, daß sich der Molas- 
setrog nach der tektonischen Überwältigung des Pennini- 
kums und des Ultrahelvetikums durch die alpinen Decken 
während der illyrischen Phase aus dem Ablagerungsraum des 
Helvetikums heraus entwickelte. Seit dieser Zeit nahm diese 
Vortiefe der Alpen den Schutt des allmählich aufsteigenden 
Orogens auf. Im Latdorf lagen mit der „Flyschmolasse“ der 
Deutenhausener Schichten im Westen und den Fischschiefern 
mehr im Osten zwei unterschiedliche, z. T. ineinandergrei- 
fende Faziesräume vor, ein Tiefseetrog mit turbiditischer Se- 
dimentation und ein Gebiet mit ruhigen Ablagerungsverhält- 
nissen in einem Becken von ebenfalls beträchtlicher Tiefe. 
Das Rupel tritt mit einer einheitlichen Entwicklung von Ton- 
mergeln auf, mit Tiefseecharakter und weiter Meeresausdeh- 
nung. Nun begann eine noch stärker eigenständige Entwick- 
lung der Molasse, die sich auch in eigenen Stufenbezeichnun- 
gen für die Paratethys ausdrückt. Bereits im Oberen Rupel, 
besonders deutlich aber im Eger setzte eine starke Regression 
ein, die im Westen Bayerns und in der Schweiz zur Ausbil- 
dung der Unteren Süßwassermolasse führte. Im Gebiet öst- 
lich des Inns hielt jedoch dıe marıne Entwicklung an. Im Eg- 
genburg begann auch im Westen die Neutransgression, die 
sich jedoch nicht einheitlich und vollständig vollzog. Regres- 
sionen und Transgressionen wechselten sich noch ab. Erst das 
Ottnang brachte ein weites Ausgreifen des Meeres mit tiefe- 
ren Wasserverhältnissen. Aber schon das Obere Ottnang 
führte wieder zu einer das ganze Molassebecken erfassenden 
Regression, mit der bis nach Rumänien reichenden Ausbil- 
dung der Oncophora-Schichten. Die Neutransgression des 
Meeres im Karpat erreichte den bayerischen Raum nicht 
mehr. Hier ging die brackische Entwicklung in die limnisch- 
terrestrische Ausbildung der Oberen Süßwassermolasse 
über. Marines Karpat liegt erst im Äußeren Wiener Becken 
vor, und reicht von da nach Osten. Im Baden und Sarmat 
dehnte sich das Meer noch weiter aus, stieß aber nicht über die 
Verbreitungsgrenze des Karpats nach Westen vor. 


Die Erforschung der bayerischen Molasse blickt auf eine 
fast 150jährige Geschichte zurück. Die ersten geologischen 
Beobachtungen über diesen Raum wurden von ausländischen 
Forschern gemacht, den Engländern Sepswick & MURCHISON 
(1832: 340-341, 380-381). Sie waren vor allem an Anzeichen 
für Hebungsvorgänge in den Alpen interessiert und berück- 
sichtigten zu diesem Zweck auch die Verhältnisse an der 
Traun und im Raum Örtenburg/Fürstenzell. 


In seinem kurzen Überblick über die östlichen bayerischen 
Alpen wandte Emmrich (1851:4—5) sein Augenmerk auch auf 
die Molasse. Aus dem Traunprofil erwähnte er besonders die 
Haslacher Mühle und ihre „muschelreichen Lagen“, den 
„Dollenberger Graben“ mit „Pleurotoma“ und die Blaue 
Wand mit „eine(r) vortreffliche(n) Braunkohle“. Am Chiem- 
see interessierte ihn nur die „Muschelmolasse“ der Inseln. 
EmmricH (1861) ging vor allem auf das Priengebiet ein und 
sprach sich für eine Abtrennung der UMM aus (l. c. 14f.). Er 
gliederte die Molasse in 1. Untere Meeresmolasse, 2. Schich- 
ten von Miesbach, 3. Muschelmolasse, 4. Schichten von Prien, 
5. Waginger Sandstein. Neben diesen wissenschaftlichen 
Aspekten ist diese Arbeit vor allem wegen der köstlichen 
Schilderungen der Kämpfe eines frühen Geognosten mit der 
„rasch strömenden Prien“, dem „schlüpfrigen thonigen Bo- 
den... ohne Wasserstiefel dazu“ (l. c. 19) dem Leser zu emp- 
fehlen. Dabei konnte es auch passieren, daß „die geringe Aus- 
beute ... in den Wogen der rasch strömenden Priener Achen 
beim Rückweg durch sie verloren gegangen“ ist. 


D’Orsıcny (1846) beschrieb die Foraminiferenfauna des 
Wiener Beckens. Auch wenn seine Arbeit nicht direkt mit 
dem bayerischen Raum zu tun hat, so waren doch ihre Aus- 
wirkungen auf unser Gebiet so beträchtlich, daß er in diesem 
historischen Überblick nicht fehlen darf. 


Im Einfluß dieses Grundlagenwerks der Beschreibung 
miozäner Foraminiferen entstand auch die Monographie der 
Mikrofauna der Ortenburger Meeressande von EGcex (1857). 


In mehreren Arbeiten beschäftigte sich Gümseı (1861, 
1887, 1894) mit der Schichtenfolge der bayerischen Molasse. 
Die Gliederung in eine oligozäne Untere Meeresmolasse und 
Untere Süßwassermolasse und eine miozäne Obere Meeres- 
molasse und Obere Süßwassermolasse entwarf er im Jahre 
1861 (l. c. 679). In der 1887 erschienenen Arbeit verglich er 
die Ablagerungen der bayerischen Molasse mit denen der 
Schweiz, des Rhöne-Beckens und Österreichs und paralleli- 
sierte sie miteinander. Den niederbayerischen Raum betref- 
fend, ordnete er die Schichten von Ortenburg und Brombach 
der ersten Mediterranstufe zu. Die brackischen Oncophora- 
Schichten westlich der Linie Aunkirchen-Birnbach sah er als 
fazielle Vertretung der Blättermergel östlich davon an. Die 
Neuhofener Mergel faßte er als jüngstes Glied dieser Schich- 
tenfolge auf und ordnete den Ottnanger Schlier der zweiten 
Mediterranstufe zu. Suzss (1891) gelang eine Parallelisierung 
der Serien im Raum Oberösterreich und Bayern, nicht zuletzt 
dank der von Hoernes (1875) beschriebenen Megafauna, und 
revidierte die Ansichten GünßELs. 


Ammon (1888) beschrieb die Fauna der Orcophora-Schich- 
ten und wies auch auf Aufschlüsse mariner Serien in Nieder- 
bayern hin. 


Kraus (1916) führte eine erste Kartierung der Gegend zwi- 
schen Vilshofen und Fürstenzell durch und stieß dabei auf 
eine tektonische Struktur, die heute als Ortenburger Sen- 
kungsdreieck bekannt ist. 

STADLER (1926) kartierte das Gebiet nördlich der Rott zwi- 


schen Fürstenzell und Passau. Die Grobsande dieser Gegend 
stellte er alle mit den Ortenburger Meeressanden gleich. 
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Kraus (1938) hielt die Brombacher Sande und die übrigen 
Grobsande der Gegend um Birnbach für Ortenburger Mee- 
ressande, die mergeligen Schliersedimente dagegen bereits für 
Helvet. Aus der Obertageverbreitung dieser Serien schloß er 
auf einen „Birnbacher Sattel“. 


Auf NEuUMAIER & WIEsENEDER (1939) geht der Begriff „Neu- 
hofener Mergel“ zurück, die sie für älter hielten, als die mit- 
einander äquivalenten Serien von Holzbach, Gänshall und 
Brombach. Die Wechsellagerung von Sanden und Mergeln 
(im großen wie im kleinen) führten sie auf Entmischungser- 
scheinungen im Flachwasserbereich zurück. 


Korpıuk (1938) beschrieb die wichtigsten Molasseprofile, 
stufte sie zeitlich ein und gab einen Überblick über die paläo- 
geographische Entwicklung vom Rupel bis ins oberste Mio- 
zän. Die gesamte OMM teilte er dem Burdigal zu. Den Süd- 
rand des Burdigalbeckens vermutete er etwa am heutigen 
Nordrand der Alpen; der Molassetrog habe sich schrittweise 
nach Norden verlagert. Aus der Geröllzusammensetzung in 
den einzelnen Stufen zog er Rückschlüsse auf die tektonische 
Entwicklung der Alpen. Die Molassefaltung schrieb er der at- 
tischen Phase zu. Die tektonische Intensität nimmt von E 
nach W zu. 


In mehreren Arbeiten befaßte sich Hoızı. (1948, 1953, 
1958, 1973) mit der Molluskenfauna der bayerischen Molasse 
und einigen stratigraphischen Problemen. 


Hacn & Hoöızı (1952) lieferten die erste umfassende Dar- 
stellung der bayerischen Molasse, ihrer Mikro- und Mega- 
fauna und deren Auswirkungen auf die Stratigraphie sowie 
ihrer tektonischen und paläogeographischen Probleme. Ihren 
Vorstellungen nach, muß die Gliederung der Molasse vom 
marinen Teil, insbesondere dem Traunprofil, ausgehen. 


Hacn (1955) bearbeitete die Foraminiferenfauna der Or- 
tenburg-Bohrungen und brachte mit Hilfe von Faunenhori- 
zonten die stratigraphische Gliederung von Subalpiner Mo- 
lasse und Vorlandmolasse in Einklang. 


Ganss (1955, 1956 und 1977) beschäftigte sich mit der Geo- 
logie der Ostmolasse. 


Hormann (1967) beschrieb in einer Monographie die Bolı- 
vinenfaunen. 


In mehreren Arbeiten untersuchte L£ucke (u.a. 1973, 1977 
und 1984) die tektonische und paläogeographische Entwick- 
lung der Molasse und ihres Untergrundes. 


Hacn et al. (1981) gaben für das 17. Europäische Mikro- 
paläontologische Kolloquium einen Exkursionsführer her- 
aus, der eine Zusammenstellung der wichtigsten Aufschlüsse 
im bayerischen Alpenraum enthält. Von besonderem Wert ist 
dabei die Korrelation von Foraminiferen, Ostracoden und 
Nannoplankton!'). 


Seit den 50er Jahren ist der Paratethys-Raum auch in Bay- 
ern für die Erdöl- und Erdgaserkundung von Interesse. Dies 
brachte eine Reihe neuer Erkenntnisse (vgl. HEErMAnN 1954 
und 1955), konnte aber auch nicht alle Probleme lösen, von 


') In den Jahren 1986 und 1987 erschienen die Geologischen Karten 
des ostniederbayerischen Raumes (BAUBERGER & UNGER 1984, 
UNGER 1984b, UNGER & BAUBERGER 1985). 


denen einige schon den alten Autoren bewußt waren. So bot 
es sich an, den bayerischen Molasseraum auf den neuesten 
Stand der Wissenschaft zu bringen. Im angrenzenden Öster- 
reich war man hier schon einen Schritt voraus: im Zuge der 
Einführung der neuen Paratethys-Stufen waren die Faunen ın 
zusammenfassenden Arbeiten dargestellt worden, die erdöl- 
geologische Erforschung brachte neue paläogeographische 
und stratigraphische Vorstellungen mit sich. So lag es nahe, 
das bayerische Gebiet, als Verbindungsglied zwischen Ost 
und West, einem Vergleich mit dem östlichen Raum zu unter- 
ziehen. 


Die Grundlage bildete eine umfassende monographische 
Darstellung der miozänen Foraminiferenfauna und die Lö- 
sung damit verbundener taxonomischer Probleme. In diesem 
Zusammenhang war vor allem die Revision der von EGGEr aus 
Niederbayern beschriebenen Eggenburg-Foraminiferen von 
größter Wichtigkeit, da die letzten noch zugänglichen Typlo- 
kalitäten in ihrem Bestand gefährdet sind. 


Über diese taxonomische Arbeit hinaus sollten die Forami- 
niferen auf ihre stratigraphische Reichweite und ihre palöko- 
logische, besonders paläobathymetrische Aussagekraft hin 
untersucht werden. Ziel war eine verbesserte stratigraphische 
Gliederung der Miozänserien und ein klareres Bild der paläo- 
geographischen Entwicklung unseres Raumes. Die alte Frage 
der Grenzziehung zwischen Oligozän und Miozän bildete 
ein zentrales Problem. Sie sollte durch neue Erkenntnisse in 
der Foraminiferenforschung fundamentiert werden. Für die 
Ermittlung der stratigraphischen Verbreitung einzelner Ar- 
ten waren die durchgehenden Profilserien der Subalpinen 
Molasse und die Bohrungen im Vorland zu untersuchen und, 
wenn nötig, neu zu gliedern. 


Ein paläogeographisches Problem besonderer Art stellten 
die Konglomerate der Blauen Wand und des Thalberggrabens 
dar. Hier wurde ein Vergleich mit der ähnlich ausgebildeten 
Puchkirchener Serie Oberösterreichs angestrebt. 


Für weitere paläogeographische Untersuchungen lag der 
Schwerpunkt in der niederbayerischen Molasse. Hier galt es 
vor allem, Lösungsmöglichkeiten für die offene Frage nach 
der Randfazies der Neuhofener Mergel zu suchen, ein Pro- 
blem, das seit Beginn der Erforschung zur Diskussion steht 
und schon auf verschiedenste Weise zu klären versucht 
wurde. Daneben stand es an, die stratigraphische Position 
einzelner Aufschlüsse sicherzustellen. Die Deutung von Um- 
lagerungsvorgängen in den Ottnang-Sedimenten Niederbay- 
erns stellte einen weiteren Punkt dar, dem es größte Auf- 
merksamkeit zu widmen galt. 


Einen Überblick über das Arbeitsgebiet gibt die folgende 
geographische Skizze (Abb. 1): in der Subalpinen Molasse 
wurden das Surprofil, das Trauntal mit seinen Seitengräben, 
der Zeieringer Graben, die Prien und der Kaltenbachgraben 
beprobt, in der Vorlandmolasse die Bohrungen Ortenburg 
1001, 1002, 1003, Ampfing 1 und Isen 1, sowie die zahlrei- 
chen, verstreuten Aufschlüsse in Niederbayern. 
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Abb. 1: Überblick über das Untersuchungsgebiet. Schrägschraffur = Arbeitsgebiet in Ostniederbayern 


2GEOLOGISCHER TEIL 


2.1 NIEDERBAYERN 


2.1.1 Allgemeines zur Geologie 


Im niederbayerischen Raum, genauer gesagt im Gebiet, das 
im Westen vom Meridian durch Pfarrkirchen, im Osten vom 
Inn, im Norden von der Donau und im Süden wieder vom 
Inn begrenzt wird, stehen obertage Schichten der Oberen 
Meeresmolasse des Eggenburg und Ottnang an. Eger ist nur 
aus Bohrungen bekannt. Das Eggenburg ist auf das Gebiet 
NE Ortenburg beschränkt, das als Ortenburger Senkungs- 


dreieck bekannt ist. Die ältesten Schichten des Ottnang treten 
im E-Teil, im Gebiet um Engertsham auf, während sie nach 
SW zu, entsprechend dem normalen Schichteinfallen, und 
nach N zu, aufgrund paläogeographischer und tektonischer 
Gegebenheiten, immer jünger werden. Westlich von Pfarr- 
kirchen taucht das marine Miozän dann vollständig unter die 
Serien der Oberen Süßwassermolasse ein und tritt erst wieder 
im Bereich der Schwäbischen Molasse zutage. 

Wegen der grenznahen Lage zur oberösterreichischen Mo- 


lasse sind sehr gute Vergleichsmöglichkeiten mit diesem 
Raum gegeben. Mit den Parallelisierungsmöglichkeiten be- 
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schäftigten sich schon Gümse£ı (1887) und Suzss (1891) und in 
jüngerer Zeit ABERER (1960). Auf die Beziehungen zu den Mo- 
lasseablagerungen unseres östlichen Nachbarlandes wird an 
den entsprechenden Stellen näher eingegangen. 


2.1.2 Oberes Eger 


2.1.2.1 Verbreitung 

Oberes Eger findet man im niederbayerischen Raum nır- 
gends obertage anstehend. Aufschluß hierüber können nur 
die zahlreichen Bohrungen geben, die im Laufe der Zeit hier 
niedergebracht wurden. Die heutige Verbreitung des Oberen 
Eger ist jedoch auf den Bereich südlich oder südwestlich des 
Pockinger Abbruchs beschränkt, da es auf dem Aidenbach- 
Griesbacher Hoch im Eggenburg der Erosion zum Opfer ge- 
fallen ist (vgl. UnGER & SCHWARZMEIER 1982: Abb. 3). Wie 
schon Hacn (1955: 335) nachwies, fehlt auch im Bereich des 
Vilstales (Bohrung Ortenburg 1003) das Obere Eger. Eine aus 
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?) Siehe auch UNGER & BAUBERGER (1985: 34 ff.) 
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einer Wasserbohrung bei der Brauerei Aldersbach stam- 
mende Spülprobe ließ sich vom Gesamtfaunenbild her mit 
dem Unteren Eger der Bohrung Ortenburg 1003 parallelisie- 
ren. Darüber transgrediert Mittleres Ottnang. Unteres Eger 
ist auch auf dem Aidenbach-Griesbacher Hoch östlich der 
Wolfach-Linie (vgl. UnGER & SCHWARZMEIER 1982: Abb. 3) in 
Form der Linzer Sande erhalten (NarHan 1949: 21-22, 
Abb. 3).2) Das Obere Eger der Bohrungen Ortenburg 1001 
und 1002 wurde bereits von Hacn (1955: 336) mikrofauni- 
stisch bearbeitet. In Korrelation mit der, aufgrund von Nan- 
noplanktonuntersuchungen von Marrını (1981: Abb. 2) im 
Prienprofil einige Meter nach oben verlegten Oligozän/Mio- 
zän-Grenze, wurde auch hier die Grenze nach oben versetzt 
und, entsprechend dem Horizont von Wildenwart, oberhalb 
des Uvigerina rudlingensis-Horizonts festgelegt. Die mikro- 
faunistischen Argumente für diese Grenzziehung sind der 
Profilskizze (Abb. 2) zu entnehmen. Außerdem sei hierzu auf 
das Kapitel Biostratigraphie verwiesen. 
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Die Oligozän/Miozän-Grenze in den Bohrungen der Vorlandmolasse. 


2.1.2.2 Foraminiferenfauna 


Das Obere Eger der Bohrungen Örtenburg 1001 
(239,0-257,0 m) und 1002 (413,7—458,0 m) enthielt fol- 
gende Foraminiferenfauna: 


Reophax excentricus CusHman (nur in 1002) 

Spiroplectammina carınata (D’ORs.) 

Martinottiella communis (D’ORs.) 

Quinqueloculina akneriana D’ORr». 

Sinuloculina consobrina (D’ORs.) 

Robulus inornatus (D’Ors.) 

Robulus cultratus MONTFORT 

Lenticulina gibba (D’Ors.) 

Planularia moravica (KARRER) 

Saracenaria arcuata (D’ORB.) 

Vaginulinopsis elegans (HANTKEN) 

Marginulina hantkeni Banpy 

Marginulina pediformis BORNEMANN 

Dentalina communis D’ORs. 

Dentalıina elegans D’Ors. 

Ampbhicoryna badenensis (D’Ors.) (nur in 1001) 

Amphicoryna imperfectecostata (SıLvEstrı) (nur in 1002 und 

Ampfıing 1) 

Nodosaria bactridium Reuss 

Lagena striata (D’ORrs.) 

Lagena hispida Reuss 

Plectofrondicularia digitalis (NEUGEBOREN) 

Globulina gıbba (v’Ors.) 

Bulimina elongata D’Ors. 

Praeglobobulimina pyrula (D’ORre.) 

Praeglobobulimina spinescens (BrApy) 

Virgulopsis tuberculata (ESGER) 

Cancasına coprolithoides (ANDREAE) 

Caucasina cylindrica ZAPLETALOVA 

Virgulinella chalkophila (Hacn) 

Fursenkoina acuta (D’ORs.) 

Fursenkoina mustoni (ANDREAE) 

Bolivina beyrichi carinata HANTKEN 

Bolivina crenulata crenulata Cusuman (nur noch im tiefsten 
Teil) 

Bolivına crenulata trunensis Hormann 

Bolivina hebes MACFADYEN 

Bolivina fastigia CusHMAN 

Bolivina subalpina Hormann 

Bolivina korynoides subtumida Hormann (nur in 1002) 

Bolivina molassica HOFMANN 

Uvigerina posthantkeniı Papr 

Uvigerina rudlingensis Papr (sehr selten noch im tiefsten Teil) 

Trifarina angulosa (WıLLıamson) 

Trifarina gracılis (Reuss) 

Trıfarina globosa (Stortz) 

Stilostomella dannviensis nom. nov. 

Stilostomella adolphina (D’Ors.) 

Stilostomella consobrina (D’ORs.) 

Stilostomella longiscata (D’ORs.) 

Elphidiella cryptostoma cryptostoma (EGGER) (nur in 1001) 

Florilus communis (v’Ors.) 

Pullenia bulloides (D’ORrs.) 

Pullenıa quinqueloba (Reuss) 
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Melonis pompilioides (FicHnteı & Moıı) 
Nonionella liebusi Han 

Cassidulina laevigata D’Ore. 
Globocassidulina crassa (D’OR®.) 
Globocassidulina oblonga (Reuss) 
Chilostomella ovoidea Reuss 
Chilostomella czizeki Reuss 

Allomorphina trigona Reuss 

Sphaeroidina bulloides D’Ore. 

Ammonia beccarıı (Linn£) 

Valvulineria complanata (D’ORrs.) 

Cancris auriculus (FicHteL & Mor) 
Cancris subconicus (TERQUEM) 

Gyroidina soldanii D’Ors. 

Gyroidina parva CusHman & Renz 
Gyroidina eggeri n. sp. 

Alabamina tangentialıs (Cropius) 
Svratkina perlata (ANDREAE) 
Epıstominella molassıca (Hacn) 
Escornebovina orthorapha (EGGER) 
Siphonina reticulata (Czjzek) 

Globigerina praebulloides praebulloides BLow 
Globigerina praebulloides leroyi BLow & BANNER 
Globigerina woodi JEnKIns 

Globigerina ciperoensis ciperoensis BouLi 
Globigerina ouachitaensis Howe & WALLACE 
Globorotalia obesa BoLLı 

Cibicides lobatulus (WALKER & JACOB) 
Cibicidoides ungerianus fılicosta (Hacn) 
Cibicidoides psendoungerianus (CusHman) 
Heterolepa dutemplei (D’Ors.) 
Hanzawaia boueana (D’OR®.) 

Almaena osnabrugensis (ROEMER) 


Das Obere Eger der Bohrung Ampfing 1 (Proben von 
850-956,9 m Teufe) zeigt eine etwas andere Zusammenset- 
zung. Vor allem sind Sandschaler stärker verbreitet. Es treten 


ergänzend hinzu: 


Bathysiphon filiformis Sars 
Ammodiscus cretaceus (Reuss) 
Cyclammina acutidorsata (HANTKEN) 
Textularia agglutinans D’Ors. 
Guttulina praelonga (EGGER) 
Stilostomella verneuili (D’ORe.) 


Das Obere Eger der Bohrung Isen 1 (Proben von 
1015-1021 m Teufe) zeigt eine völlig andere Ausbildung: 


Quinqueloculina akneriana D’Orr. 
Quinqneloculina crıbrosa (EGGER) 
Triloculina gibba v’Ore. 
Sinuloculina consobrina (D’OR».) 
Sigmoilinita tenuis (Czjzek) 
Robulus inornatus (D’Ore.) 
Saracenaria arcuata (D’OR®.) 
Dentalina elegans D’Ors. 
Amphicoryna badenensis (D’ORs.) 
Ampbicoryna imperfectecostata (SILVESTRI) 
Lagena semistriata W1LL1AMSON 
Pyrulina fusiformis (ROEMER) 
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Caucasına cylindrica ZAPLETALOVA 
Reussella spinulosa (Russ) 

Virgulinella chalkophila (Hacn) 
Fursenkoina acuta (D’OR®.) 

Bolivina hebusi HormanNn 

Trıfarina gracılis (REuss) 

Elphidiella heteropora (EGGEr) 

Elphidiella minuta (Reuss) 

Porosononion granosum (D’ORß.) 

Florilus communis (D’Orß.) 

Ammonia propingua (Russ) 

Valvulineria complanata (D’ORrs.) 
Gyroidina soldanii D’Ore. 

Globigerina praebulloides praebulloides BLow 
Globigerina ciperoensis ciperoensis BoLLı 
Cibicidoides psendoungerianus (CusHMan) 
Almaena osnabrugensis (ROEMER) 


Die große Häufigkeit von Milioliden, Elphidiidae und Po- 
lymorphinidae weist darauf hin, daß es sich hier um die Flach- 
wasserfazies des Oberen Eger handelt. Die Bearbeiter dieser 
Bohrung von der MOBIL OIL AG stuften diesen Profilab- 
schnitt ins Burdigal ein. Für eine Zuordnung zum Oberen 
Eger spricht jedoch das Auftreten von Virgulinella chalko- 
phıla, Almaena osnabrugensis und Globigerina ciperoensıis ci- 
peroensıs. 


Im obersten Teil des Oberen Eger folgt in den Bohrungen 
Ortenburg 1001 (232,1—239,0 m) und 1002 (394,9—413,7 m) 
eine Serie, die von Hacn (1955: 338) als „Fischschiefer“ 
bezeichnet und bereits zum Burdigal gerechnet wurde. Ent- 
sprechend der Einstufung der Fischschiefer des Zillergrabens 
durch Marrını (1981: Abb. 2) ıns Obere Eger rutscht auch 
hier die Grenze nach oben. Schon Paurus (1963: 77) sprach 
sich für eine Zuordnung des Fischschiefer-Horizonts zum 
Aquitan aus. Auch in der Bohrung Ampfing I (ca. 
760-800 m) treten stratigraphische Äquivalente dieser Serie 
auf. 


Die Fischschiefer der Vorlandmolasse-Bohrungen lassen 
sich mikrofaunistisch gut mit denen des Zillergrabens verglei- 
chen. Die bolivinenreichen Proben von Ortenburg 1001 sind 
fast identisch mit denen von der Traun. Für die Zugehörigkeit 
zum Oberen Eger spricht das Auftreten von Bulimina arndtı, 
Bolivina molassica, Bolivina subalpina und Bolivına korynoi- 


des. 


Die Fischschiefer werden von Ortenburg 1001 über 1002 
nach Ampfing 1 rasch mächtiger, und die Fauna verändert 
sich kontinuierlich. Dies bezieht sich in erster Linie auf eine 
deutliche Zunahme der sandschaligen Foraminiferen. Wäh- 
rend in Ortenburg 1001 Bolivinen und Buliminen vorherr- 
schen, stellen in Ampfing Bathysiphon, Reophax und Cy- 
clammına die dominierenden Elemente dar. In Ortenburg 
1002 ıst eine Vermischung dieser beiden Faunenbereiche fest- 
zustellen. Die Beziehungen zwischen Ortenburg 1002 und 
Ampfing sind so eng, daß von einem trennenden Einfluß des 
Landshut-Neuöttinger-Hochs nichts mehr zu verspüren ist. 


Die Mikrofauna der Fischschiefer setzt sich wie folgt zu- 
sammen: 


Bathysiphon fıliformis Sars 


Ammodiscus cretacens (Reuss) 

Reophax excentricus CusHman (nur in 1002 und Ampfing) 

Cyclammina acutidorsata (HANTKEn) (nur in 1002 und 
Ampfing) 

Textularia agglutinans D’Ors. (nur in 1002 und Ampfing) 

Robulus inornatus (D’Ors.) 

Planularia moravica (KARRER) 

Astacolus crepidulus (FıchteL & Motı) 

Vaginulinopsis elegans (HANTKEN) 

Marginulina hirsuta D’Or». 

Dentalina communis D’ORrs. 

Ampbhicoryna imperfectecostata (SILvESTRi) 

Globulina gibba (D’Ors.) 

Guttulina problema (v’ORrs.) 

Buliminella pulchra (TerQuEnm) 

Bulimina elongata D’Ors. 

Bulimina arndti Hacn 

Caucasina cylindrica ZAPLETALOVA 

Fursenkoina acuta (D’ORs.) 

Fursenkoina mustonı (ANDREAE) 

Bolivina budensis (HanTKEn) 

Bolıvina crenulata trunensis HormanN 

Bolivina fastigia CushMan 

Bolivina subalpına HormAnN 

Bolivina korynoides korynoides Hormann (nur in 1001) 

Bolivina korynoides subtumida Hormann (nur in 1002) 

Bolivina molassica HOFMANN 

Uvigerina posthantkeni Parr 

Uvigerina parviformis Papr 

Trifarina angulosa (WıLLıamson) 

Trıfarina globosa (StoLtz) 

Stilostomella consobrina (D’ORs.) 

Stilostomella vernenilii (D’Ors.) 

Stilostomella longiscata (D’ORs.) 

Elphidium macellum (FıcHteL & Mor) (nur in 1001) 

Elphidiella cryptostoma cryptostoma (EGGEr) (nur in 1001) 

Florilus communis (D’Ors.) 

Pullenia quinqueloba (Reuss) 

Melonıs pompilioides (Fichten & Morı) 

Cassıdulina laevigata D’Ore. 

Globocassidulina crassa (D’ORB.) 

Chilostomella ovoidea Reuss 

Chilostomella czizeki Reuss 

Allomorphina trıgona Reuss 

Sphaeroidina bulloides D’ORrs. 

Ammonıa beccarı (Linnt) 

Valvulineria complanata (D’ORs.) 

Cancris auriculus (FicHteL & Moıı) 

Gyroidina parva Cusuman & Renz 

Alabamina tangentialis (Cıopıius) 

Epistominella molassica (Hacn) 

Escornebovina orthorapha (EGGER) 

Escornebovina trochiformis (ANDREAE) 

Globigerina praebulloides leroyı BLow & BANNER 

Globigerina woodi JENKINS 

Globorotalia obesa Bouuı 

Cibicıdes lobatulus (WALKER & JAacoB) 

Heterolepa dutemplei (D’ORrs.) 

Hanzawaia boneana (D’ORs.) 


In den Fischschiefern der Bohrung Ampfing 1 (Proben von 
ca. 760-800 m Teufe) wurden außerdem noch beobachtet: 


Haplophragmoides canariensiformis SZTRAKOS 
Cyclammina praecancellata VOLOSHINOVA 
Robulus cultratus MONTFORT 

Bolivina elongata HAnTkEn 

Trifarina gracılis (REuss) 

Porosononion granosum (D’ORß.) 

Cancris subconicus (TERQUEM) 


2.1.2.3 Paläogeographie 


Das Obere Eger der Bohrungen Ortenburg 1001 und 1002 
und der Bohrung Ampfing 1 ist durch eine Faunenvergesell- 
schaftung charakterisiert, in der die Gattungen Uvigerina, 
Cancris und Cibiciden, in Ampfing Cyclammina dominieren. 
Die Ablagerungen lassen sich damit dem oberen Bathyal zu- 
ordnen. Neben dieser Tiefwasserfauna findet man in 1001 
vereinzelt Elphidien und Ammonia beccarı als Einschwem- 
mungen aus dem Flachwasserbereich, die auf ein steiles Relief 
im Bereich des Pockinger Abbruchs schließen lassen. Auch 
Umlagerungen waren mitunter festzustellen. Nach manchen 
Autoren soll diese Störung die Grenze der Verbreitung des 
Obereger-Meeres gebildet haben (vgl. Schwern & UNGER 
1981: Abb. 22). Für eine so randnahe Lage können die weni- 
gen Flachwasserformen jedoch nicht als Hinweis gewertet 
werden. Das Meer dürfte doch weiter nach NE ausgegriffen 


haben. 


Nach W zu erfolgte eine rasche Verflachung, die in der 
Fauna der Bohrung Isen 1 dokumentiert ist. Die Vergesell- 
schaftung aus primitiven Elphidien, Polymorphiniden und 
Milioliden neben zahlreichen Caucasinen spricht für sehr fla- 
che Wasserverhältnisse (Flachneritikum). 


Die Fischschiefer-Fauna der Bohrungen Ortenburg 1001 
und 1002 ist durch die Gattungen Bolivina und Bulimina, zu 
denen noch häufiger Uvigerina hinzurritt, charakterisiert. In 
Ortenburg 1002 erscheint bereits augenfällig sandschaliges 
Benthos, das dann in Ampfing das Faunenbild beherrscht. 
Die Bolivina-Bulimina-Uvigerina-Vergesellschaftung ist 
dem obersten Bathyal zuzuordnen. In Ampfing dagegen wer- 
den noch größere Wassertiefen erreicht. Die Lithologie der 
Fischschiefer weist auf ein abgeschlossenes Milieu mit einge- 
schränkter Wasserzirkulation hin. 


2.1.3 Eggenburg 
2.1.3.1 Paläogeographie und Tektonik 


Über dem Eger folgt in allen bearbeiteten Bohrungen eine 
Schichtlücke, die das gesamte Eggenburg umfaßt. Von den 
Fischschiefern mit ihrer Tiefwasserfauna ausgehend, muß in 
diesem nördlichen Bereich der Vorlandmolasse ein allmählı- 
cher Meeresrückzug stattgefunden haben. Nach einem kurz- 
zeitigen Wiedervordringen des Meeres im Mittleren Eggen- 
burg kam es im Oberen Eggenburg erneut zur Trockenle- 
gung. In dieser Festlandsperiode wurden die eben erst gebil- 
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deten, wohl noch kaum verfestigten Eggenburg-Sedimente 
bis hinab zu den Fischschiefern wieder erodiert. Im Unteren 
Ottnang erfolgte dann eine Transgression mit Grobsanden, 
die zunächst fossilleer sind, weiter oben jedoch eine eindeu- 
tige Ottnang-Fauna führen, mit Sigmozlopsis ottnangensis 
und Hopkinsina bononiensis primiformis. Auf eine Schicht- 
lücke zwischen dem Aquitan und den Phosphoritsanden in 
den Innviertel-Bohrungen weist auch KnipscHEer (1952: 60) 
hin. Diese Regression steht mit der jungsavischen Phase ın 
Verbindung, der Fuchs (1976: 227) die Anlage des Mulden- 
baus der Subalpinen Molasse der Schweiz und Bayerns zu- 
schreibt. Auf diesen tektonischen Akt führt er auch „...die 
beckenweit feststellbaren Diskordanzen zum Burdigal als 
Folge weitflächiger Regression des Meeres“ zurück. Auch 
Leucke (1984: 380 und Abb. 3) weist auf eine Regression an 
der Wende Eger/Eggenburg hin, leitet sie jedoch von welt- 
weiten eustatischen Meeresspiegelschwankungen ab (vgl. 
auch Röcı & SteıninGer 1983: 141 und Taf. 1). 


Obertage anstehendes Eggenburg findet man in der nördlı- 
chen Vorlandmolasse nur mehr in den Aufschlüssen Maier- 
hof und Kemating, bis vor einigen Jahren auch noch in Blind- 
ham. Sie liegen alle in einer tektonischen Struktur, die als Or- 
tenburger Senkungsdreieck bezeichnet wird, wo die Sedi- 
mente während der Erosionsphase im Oberen Eggenburg vor 
der Abtragung bewahrt wurden. Die Entdeckung dieser Sen- 
kungsscholle, die sich jedoch später zu einer Hebungsscholle 
entwickelt hat, geht auf Kraus (1916: 151 ff.) zurück. Absen- 
kungen dieser Struktur müssen schon sehr früh erfolgt sein, 
da in ihr Dogger- und Malmkalke und Kreidesedimente er- 
halten sind, während sie auf dem Aıidenbach-Griesbacher 
Hoch (auch ım E-Teil) in mehreren Erosionsphasen (UnGER 
& SCHWARZMEIER 1982: 208-210) abgetragen wurden. Erste 
Bewegungen datieren UnGER & SCHWARZMEIER (1982: 208) ın 
den Jura. Im Eggenburg vollzog sich abermals eine Heraushe- 
bung des Aidenbach-Griesbacher Hochs, während im Orten- 
burger Dreieck eine relative Absenkung erfolgte. So kam es 
auf der Hochstruktur in der Festlandsperiode im Oberen Eg- 
genburg zur Abtragung der Mitteleggenburg-Sedimente. Im 
Aufschluß Neustift lagert daher Mittelottnang direkt auf Kri- 
stallin, während gleich gegenüber, auf der anderen Seite der 
Wolfach-Störung, in Blindham, Eggenburg erhalten blieb. 
Die Abtragung des Oberen Eger, westlich der Wolfach-Stö- 
rung auch des Unteren Eger, auf dem Aidenbach-Griesba- 
cher Hoch setzen UnGErR & SCHWARZMEIER (1982: 210) im 
Oberen Eger und Eggenburg an. Südlich und südwestlich des 
Pockinger Abbruchs umfaßt die Schichtlücke nur das Eggen- 
burg. 

Von der ehemals weiteren Verbreitung der Eggenburg-Se- 
dimente zeugen noch die Umlagerungen, die in vielen Proben 
des Unteren Ottnang zu finden sind, z. B. in der Bohrung 
Ortenburg 1003, in den Aufschlüssen Kindlbach, direkt am 
Pockinger Abbruch gelegen, Oberschwärzenbach und Hö- 
henmühle, an der Verlängerung der Wolfachstörung, Haus- 
manning, Untersimbach und Engertsham, und im Mittelott- 
nang von Holzbach und Höch. Darauf wird jedoch später 
noch einzugehen sein. Die These vieler Autoren (u. a. UNGER 
& SCHWARZMEIER 1982: 210), das Eggenburg sei in diesem 
Raum nur in „einzelnen Rinnen und Senken“ abgelagert wor- 
den, wird dadurch unwahrscheinlich. 
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Abb. 3: Übersicht über die Aufschlüsse in Niederbayern (OE = Oberes Eger, E = Eggenburg, US = Un- 
tersimbacher Schichten, NH = Neuhofener Mergel, MO = Mittelottnang). Tektonik nach UNGER & 


SCHWARZMEIER (1982: Abb. 2). 


2.1.3.2 Aufschlüsse 


Die Ortenburger Meeressande mit ihrer Flachwasserfauna 
aus großwüchsigen Elphidien, zeigen aufgrund ihrer identi- 
schen paläogeographischen Situation, nämlich der Lage am 
Massivrand, sehr große Ähnlichkeit mit der Typlokalität des 
Eggenburg in Loibersdorf und mit Fels am Wagram. Auf die 
engen Beziehungen der Mikrofauna wies schon ToıLmanN 
(1957: 201) hin. 


Das niederbayerische Eggenburg lieferte eine der arten- 
und individuenreichsten Foraminiferenfaunen der bayeri- 
schen Molasse. Ihr erster Bearbeiter war EsGer (1857), der 
1 Jahr später auch die Östracoden dieser Schichten monogra- 
phisch darstellte. Mit der stratigraphischen Stellung dieser Se- 
rie befafSte man sich ebenfalls bereits sehr früh: SANDBERGER & 
Günseı (1858: 223—225) verglichen sie mit den Schichten von 
Grund, Loibersdorf und Ottnang, Roııe (1859: 11) und Suess 
(1866: 28) mit den Horner Schichten der Eggenburger Ge- 
gend, MAvEr-Eymar (1868) reihte sie in sein Langhien ein. 


Am bekanntesten ist wohl der Aufschluß Maierhof, der, 
obwohl in desolatem Zustand, auch heute noch begehbar ist. 
Eine umfangreiche Liste der Megafauna dieser fossilreichen 
Schichten veröffentlichte bereits Gümser (1861: 766 und 
1887: 301). Eine erste Profilbeschreibung stammt von Kraus 
(1916: 112), der auch die Zugehörigkeit zum Burdigal er- 
kannte. Auf Kalken des Malm ß (Ortenburger Schichten) lie- 
gen transgressiv, mit einer Austernbank an der Basis, fossil- 
reiche Mittel- bis Grobsande moldanubischen Ursprungs 
(vgl. NEUMAIER & WIESENEDER 1939: 236 und Rırrer 1953: 39), 
zum Teil mit Schillagen und Kalkkonkretionen. Darüber 
folgt ein Verwitterungshorizont, der von dünnblättrigen 
Mergeln des Mittelottnang überlagert wird. Dieser Bereich 
war im Unteren Ottnang also nicht vom Meer überflutet. 
Eine detaillierte Profildarstellung von Herrn Dr. Preir ist bei 
Hasn et al. (1981: Abb. G4/1) zu finden. Die hier bearbeite- 
ten Proben sind etwa in 440, 480, 500, 530, 560, 640 cm Höhe 
über der Malmoberkante entnommen. 


Der Aufschluß Kemating ist bei Kraus (1916: 115) (hier: 
Semmating) beschrieben. Er soll nach diesem Autor nur ın 
seinem tiefsten Teil den Sanden von Maierhof entsprechen. 
Sein heutiger Zustand ist sehr schlecht. Die Eggenburg-Sedi- 
mente sind ziemlich feinsandig ausgebildet, nur lagenweise 
grobsandiger. Im Hangenden folgt ein mächtiger Schillhori- 
zont, der eine spärliche Mikrofauna des Mittelottnang führt. 
Kraus (1916: 115) betrachtet die darin enthaltene Megafauna 
als aus dem tieferen Niveau umgelagert. Es dürfte sich um den 
Transgressionshorizont handeln, obwohl dies bei den 
schlechten Aufschlußverhältnissen schwer zu beurteilen ist. 
Darüber folgen noch rot-braune Sande. Das Eggenburg liegt 
hier auf Schichten der Oberkreide, die nur 700 m NE davon 
fast auf gleicher Höhe anstehen. 


2.1.3.3 Foraminiferenfauna 


Die Mikrofauna der Ortenburger Meeressande von Maier- 
hof, Blindham und Kemating setzt sich wie folgt zusammen: 


Textularıa gramen v’ORre. 

Spiroplectammina pectinata (R£uss) 

Quinqueloculina crıbrosa (Ecer) (nicht in Kemating) 
Sinuloculina consobrina (v’Ors.) (nicht in Kemating) 
Robulus inornatus (D’Ore.) 

Robulus pauperculus (Reuss) 

Lagena striata (D’OR».) 

Lagena semistriata WILLIAMSON 

Lagena hexagona (WILLIAMSON) 

Lagena isabella (D’Ore.) 

Lagena laevis (MonTaGu) 

Lagena clavata (D’ORrs.) 

Globulina gibba (D’Ore.) 

Globulina granulosa (EGGER) 

Globulina striata (EGGER) 

Globulina spinosa D’ORre. 

Globulina rotundata (BornEMANN) (nur in Blindham) 
Globulina muensteri (Reuss) 

Guttulina problema (D’Ors.) 

Guttulina praelonga (ESGEr) 

Guttulina wvula (Esser) (nur in Blindham) 
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Pseudopolymorphina incerta (EGGER) 

Psendopolymorphina media (EGGEr) 

Pyrulina fusiformis (RoEMER) (nur in Maierhof) 

Glandulina ovula D’Ore. 

Bulimina elongata D’ORrs». 

Praeglobobulimina pyrula (D’Or».) (nur in Kemating) 

Virgulopsis tuberculata (EGGER) 

Caucasina cylindrica ZAPLETALOVA 

Reussella spinulosa (Reuss) 

Virgulinella pertusa (Reuss) (nur in Maierhof) 

Fursenkoina acuta (D’ORß.) 

Bolivina crenulata trunensis HOFMANN 

Bolivina pokornyi serrata CıcHa & ZAaPLETALOVA (nur in 
Blindham) 

Bolivina fastigia CUSHMAN 

Trifarina gracılis (Reuss) (nur in Kemating) 

Trifarina bradyı Cusuman 

Oolina globosa (MONTAGU) 

Fissurina orbignyana orbignyana SEGUENZA 

Fissurina orbignyana striata FRIESE 

Fissurina laevigata Reuss 

Fissurina obtusa EGGER 

Stilostomella danuviensis nom. nov. 

Stilostomella adolphina (D’Ore.) 

Stilostomella perscripta (EGGER) 

Stilostomella scabra (Reuss) 

Stilostomella consobrina (D’ORrß.) 

Elphidium flexuosum flexuosum (D’ORrs.) 

Elphidium flexnosum subtypicum Papr 

Elphidium matzenense Parr 

Elphidium felsense Parp 

Elphidium reussi Marks 

Elphidium angulatum (EGGrk) 

Elphidium macellum (Fichte & Moıı) 

Elphidium ortenburgense (EsGrr) 

Elphidium fichtellianum (D’ORrs.) 

Elphidium hauerinum (D’Ore.) 

Elphıdium glabratum CushMAaNn 

Elphidiella subcarinata (EGGER) 

Elphidiella heteropora (EGGEr) 

Elphidiella minuta (Reuss) 

Elphidiella cryptostoma cryptostoma (EGGER) 

Elphidiella dollfusi (Cushman) 

Porosononion granosum (D’ORB.) 

Florilus communis (v’ORs.) 

Protelphidium roemeri (CusHMAN) 

Pullenia bulloides (D’Ore.) 

Pullenia quinqueloba (Reuss) 

Astrononion perfossum (Cıopius) 

Globocassidulina crassa (D’ORB.) 

Globocassidulina oblonga (Reuss) 

Sphaeroidina bulloides D’Or». 

Ammonia beccarı (LinN£) 

Ammonia propingua (REuss) 

Ammonia discigera (Ecer) (nur in Blindham) 

Pararotalıa rimosa (Reuss) 

Pararotalia batavensıis n. sp. 

Rosalina globularis semiporata (EGGER) 

Discorbis biaperturatus (POKoRNY) 

Discorbis uhligi austriacus (ToLLmANN) 
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Neoconorbina patella (EGGEr) 

Cancris auriculus (FicHteL & Morı) 

Gyroidina parva Cushman & Renz (nur ın Blindham) 

Gyroidina eggeri n. sp. 

Svratkina perlata (ANDREAE) 

Epistominella molassica (Hacn) (nur in Blindham) 

Escornebovina orthorapha (EGGER) 

Escornebovina trochiformis (ANDREAE) 

Glabratella hagni n. sp. (nur in Blindham) 

?Glabratella cf. aurantista SeisLıe & BErMUDEZ (nur in 
Blindham) 

Asterigerinata planorbis (v’ORrs.) 

Globigerina praebulloides praebulloides BLow 

Globigerina praebulloides leroyi BLow & BANNER 

Globigerina ciperoensis ottnangiensis RöcL 

Globigerina dubia EGGER 

Globigerina angustinmbilicata Boruı 

Globoquadrina dehiscens (CHArman, PARR & CoLLins) 

Cassigerinella globulosa (EGGEr) 

Cibicıdes lobatulus (WALKER & JACOB) 

Dyocibicides truncatus (EGGER) 

Cibicidoides pseundoungerianus (CusHMAN) 

Heterolepa dutemplei (vD’Ors.) 

Hanzawaia boueana (D’ORß.) 

Allhatina tollmanni LAnGer 


Daneben sind Ostracoden recht häufig. 


Ein Faunenbild aus dem Eggenburg von Maierhof ist bei 
Hacn (1960a: Taf. 9) dargestellt. 


2.1.3.4 Milieu 


In der Gesamtfauna unterscheiden sich die Proben von 
Maierhof, Blindham und Kemating nur wenig. In Maierhof 
sind Lageniden etwas häufiger, während sie in Blindham völ- 
lig fehlen. Dort sind dafür die Gattungen Bolivina und Textu- 
laria stärker vertreten. Auch Ammonien sind etwas häufiger. 
Die Diversität bei den Elphidien ist geringer. In Kemating 
sind die Polymorphiniden schwächer repräsentiert, Milioli- 
den fehlen völlig. Dafür ıst dort Pararotalia batavensis sehr 
häufig. Hinweise auf Milieuunterschiede lassen sich aus die- 
sen geringen Faunendifferenzen kaum ablesen. Wırr (1967: 
81) kommt bei einem Vergleich der Ostracodenfaunen der 
Aufschlüsse Maierhof und Dötter (Blindham) zu dem Schluß, 
daß „die Sande von Maierhof in einem strandnäheren Bereich 
abgelagert wurden“ als die des nördlicher gelegenen Dötter. 
Nach der Foraminiferenfauna deutet sich in Blindham viel- 
leicht ein etwas flacheres Milieu an. In Kemating könnte ein 
leicht brackischer Einfluß geherrscht haben. Die Wassertiefe 
war wohl etwas geringer als in Maierhof. 


Im obersten Teil des Aufschlusses Maierhof, wenig unter- 
halb des Verwitterungshorizonts, tritt eine Fauna auf, die sich 
deutlich vom Liegenden unterscheidet, auf jeden Fall aber 
noch zum Eggenburg zu rechnen ist. Hier schieben sich Lage- 
niden, vor allem Robulus pauperculus, und Stilostomella da- 
nuviensis etwas in den Vordergrund und drängen die Elphi- 
dien zurück. Auch Sphaeroidina bulloides findet sich in nicht 
gekannter Häufigkeit. Außerdem treten Arten auf, die aus 
den tieferen Schichten unbekannt sind: z. B. Virgulinella per- 


tusa, Elphıdium glabratum, Trifarina bradyi, Discorbis bı- 
aperturatus und Globoquadrına dehiscens, um nur die wich- 
tigsten zu nennen. Die Fauna weist gegenüber den unteren 
Profilteilen auf tieferes Wasser hin (Sphaeroidina!). 


Die Foraminiferenfauna der Ortenburger Meeressande 
wird von Elphidien beherrscht, daneben sind noch Cibicıdes 
lobatulus und Polymorphiniden, vor allem aber Asterigeri- 
nata planorbis sehr häufig. Diese Vergesellschaftung spricht 
für flachneritische Verhältnisse. Wegen der Großwüchsigkeit 
und hohen Diversität der Elphidienfauna sind jedoch allzu 
geringe Wassertiefen auszuschließen. Borrovskov & WRIGHT 
(1976: 118) weisen darauf hin, daß Elphidien ihre optimale 
Entwicklung, d. h. Großwüchsigkeit und hohe Kammerzahl, 
eher ım tieferen Flachneritikum, nicht in der unmittelbaren 
Litoralzone, erreichen. Als weiterer Hinweis auf nicht zu fla- 
che Verhältnisse kann die relative Seltenheit von Ammonia 
und Rotalia, vor allem in Maierhof, gewertet werden. Auch 
das Auftreten von Cancris auricnlus und die Häufigkeit von 
Asterigerinata fordert größere Wassertiefen als 20 m. Den- 
noch förderte eine starke Wasserbewegung die gute Entwick- 
lung der Elphidien. 


2.1.3.5 Stratigraphische Stellung 


Die Zuordnung der Ortenburger Meeressande zum Eggen- 
burg ist inzwischen unumstritten. Zur Diskussion steht je- 
doch noch immer die Position innerhalb dieser Stufe. Hacn 
(1960b: 139 und 1961: 312) sprach sich für eine Zuordnung 
ins Obere Burdigal aus. Die Serien der Gegend von Eggen- 
burg werden von Torımann (1957: 201) ebenfalls in den obe- 
ren Teil dieser Stufe gestellt, von STEININGER et al. (1971: 97) 
dem mittleren Abschnitt des Eggenburg (M,,) oder dem jün- 
geren Teil (M,._4) zugeordnet. 


Für eine stratigraphische Gliederung eignen sich die iso- 
lierten Aufschlüsse von Niederbayern sehr wenig, da hierzu 
ein geschlossenes Profil nötig ist. Dieses findet man ın Bayern 
nur im Röthelbach/Traunprofil. So beziehen sich meine Ar- 
gumente für die stratigraphische Zuordnung der Ortenburger 
Meeressande auch in erster Linie auf den Vergleich mit dem 
Röthelbachprofil. Auf die engen faunistischen Beziehungen 
zwischen diesen beiden Lokalitäten wiesen schon Hacn & 
Horzı (1952: 66) hin. 

Im Röthelbach macht man die Beobachtung, daß Elphi- 
diella cryptostoma, die im niederbayerischen Eggenburg nicht 
selten ist, im Oberen Eggenburg (Unterlauf des Röthelba- 
ches) von der neuen Unterart semiüncıisa und Bolivina fastigia, 
die ebenfalls in Maierhof zu finden ist, von Bolivina concinna 
abgelöst wird. Elphidium ortenburgense und Elphidium fel- 
sense, beide in den Ortenburger Meeressanden sehr häufig, 
treten im Oberen Eggenburg stark zurück — im Röthelbach 
wurden sie nicht festgestellt, im Lußgraben sind sie sehr sel- 
ten. Sie haben ihre Hauptverbreitung im Mittleren Eggen- 
burg, im Unteren Eggenburg des Pechschnaitgrabens fehlen 
sie völlig. 

Die Ortenburger Meeressande von Maierhof, Blindham 
und Kemating müssen aus diesen Gründen ins Mittlere Eg- 
genburg gestellt werden. Das Obere Eggenburg wird damit 
frei für die bereits mehrmals erwähnte Erosionsphase, die in 


der nördlichen Vorlandmolasse das Eggenburg so sehr dezi- 
mierte. Bezüglich weiterer Angaben zu den stratigraphischen 
Verhältnissen im Röthelbach sei auf das entsprechende Kapi- 
tel (2.2.3.3) verwiesen. 


2.1.4 Unteres Ottnang 


2.1.4.1 Planularia buergli-Horizont 


2.1.4.1.1 Verbreitung und Paläogeographie 


Im Gegensatz zu allen übrigen Bohrungen in Niederbay- 
ern beginnt in Ortenburg 1003 die Schichtenfolge des Ott- 
nang über 6m mächtigen, glaukonitischen, fossilleeren 
Transgressionssanden, die auf Unterem Eger lagern, mit san- 
dig-mergeligen Sedimenten, deren Fauna durch die Häufig- 
keit von Planularia buergli charakterisiert ist. Bürcı. (1946) 
benannte diese Art ohne Beschreibung und Abbildung als 
Planularia willingensis und gab sie aus dem Haller Schlier von 
Wels an. Auf bayerischem Gebiet ist sie an 3 Lokalitäten in 
großer Häufigkeit zu finden, allerdings ausschließlich im al- 
leruntersten Teil des Unteren Ottnang. Dieser 2 m mächtige 
Horizont geht nach oben fließend in Mittel- bis Grobsande 
über. In den Bohrungen Ortenburg 1001 und 1002 und Amp- 
fing 1 ist dieser Horizont nicht erhalten geblieben. Dort 
transgredieren die Grobsande direkt auf die Fischschiefer des 
Oberen Eger. Der geringmächtige Planularia buergli-Hori- 
zont ist hier offensichtlich bei der Schüttung der Grobsande 
wieder aufgearbeitet worden, während er in Ortenburg 1003 
in einer lokal begrenzten Einsenkung erhalten blieb. Über die 
ursprünglich flächenhafte Verbreitung dieser Serie kann kein 
Zweifel bestehen. Das Vorkommen in 1003 hat mit Sicherheit 
Verbindung nach Süden gehabt, wo der Horizont von BERGER 
(1957) in der Bohrung Eigelwald 1 (Sp 998-1000 m), südlich 
Mühldorf, nachgewiesen wurde. Bezüglich der stratigraphi- 
schen Einstufung sei auf ein späteres Kapitel (2.3.2.2.2) ver- 
wiesen. 


Von Hacn (1955: 339) wurde dieser Profilabschnitt mit 
den Fischschiefern der anderen Bohrungen parallelisiert. Die 
Mikrofauna läßt jedoch keinen Vergleich zu. 


2.1.4.1.2 Foraminiferenfauna 


Im Abschnitt 220,0-222,1 m wurde folgende Fauna fest- 
gestellt: 


Spiroplectammina pectinata (Reuss) 
Sıgmoilinita tennis (Czjzex) 
Robulus inornatus (D’Ors.) 
Planularia buergli.n. sp. 

Dentalina communis D’Ors. 
Nodosaria sp. 

Lagena hispida Reuss 

Bulimina striata D’Ors. 

Caucasina cylindrica ZAPLETALOVA 
Bolivina scitula Hormann 


3) In UNGER & BAUBERGER (1985: 35, 95, 97— 99) liegt eine neue Be- 
arbeitung dieser Bohrungen vor. 
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Stilostomella dannviensis nom. nov. 
Stilostomella adolphina (D’Ors.) 
Stilostomella perscripta (EGGEr) 
Stilostomella vernenilii (D’ORs.) 
Elphidium flexuosum subtypicum Parp 
Elphidium fichtellianum (D’Ors.) 
Porosononion granosum (D’ORB.) 

Florilus communiıs (nD’Ors.) 

Melonıs pompilioides (FicHteL & Mortı) 
Globocassidulina oblonga (Reuss) 
Ammonia beccarü (Linnt) 

Discorbis uhligi austriacus (ToLımann) 
Cancrıs auriculus (FicHteL & Motı) 
Gyroidina parva Cushman & Renz 
Alabamina tangentialis (CLopius) 
Epistominella molassica (Hacn) 
Globigerina praebulloides praebulloides BLow 
Globigerina angustinmbilicata BoLuı 
Cibicidoides psendoungerianus (CusHMAN) 
Heterolepa dutemplei (D’ORrs.) 


dazu viele Radiolarien. 


Die Ablagerung dürfte ım flachneritischen Bereich erfolgt 
sein. 


2.1.4.2 Untersimbacher Schichten 


2.1.4.2.1 Verbreitung 


In den Bohrungen Hartkirchen 1 und Mittich 1 beginnt die 
Schichtenfolge des Ottnang mit den Phosphoritsanden, die 
transgressiv auf Unterem Eger liegen (vgl. Nathan 1949: 
11-13, Abb. 3 und Unger & SCHWARZMEIER 1982: 203).) 


In den Ortenburg-Bohrungen transgrediert das Ottnang 
mit Grobsanden, die von 1003 über 1001 nach 1002 an Mäch- 
tigkeit abnehmen, auf das Obere Eger. In der Bohrung Or- 
tenburg 1003 lagern darunter noch, wie schon beschrieben, 
die Planularıa buergli-Schichten. Darüber folgt in allen Boh- 
rungen eine feinsandige Mergelserie, die Hacn (1955: 340) als 
„Sandmergel“ oder „Robulusschlier s. str.“ bezeichnete. Sie 
unterscheidet sich faunistisch in keiner Weise von dem liegen- 


den Grobsand. 


2.1.4.2.2 Untersimbach 


Ausbildung 


Dieses tiefere Unterottnang ist obertage am schönsten in 
dem Aufschluß bei dem kleinen Weiler Untersimbach, etwa 
auf halbem Wege zwischen Engertsham und Neukirchen ge- 
legen, aufgeschlossen. Am Talhang, direkt östlich dieser Ort- 
schaft, stehen in einer Mächtigkeit von ca. 10-12 m helle, 
gelblich-graue, dünnblättrige, z. T. auch etwas dickbanki- 
gere, feinsandige Mergel an, die auf den ersten Blick vielleicht 
am ehesten an die Blättermergel des Mittelottnang erinnern. 
Die Basis des Aufschlusses liegt auf ca. 340 m Meereshöhe, 
also tiefer als das nicht weit entfernte Oberschwärzenbach. 
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Eine Fossilliste ist bei Koch (1965: 57) angegeben, der et- 
was weiter nördlich von Untersimbach stärkere Grobsand- 
schüttungen in derselben Serie beschreibt (l. c. 23). 


Foraminiferenfauna 


Textularıa gramen D’Ors. 
Spiroplectammina pectinata (R£uss) 
Spiroplectammina carinata (D’ORs.) 
Quinqueloculina akneriana D’Or». 
Sigmoıilıinita tenuis (Czjzek) 

Sigmoilopsis ottnangensis CıcHA, CrYROKA & ZAPLETALOVA 
Robulus inornatus (D’ORs.) 

Astacolus crepidulus (FicHteL & Motı) 
Vaginulinopsis carınata (SıLvEstki) 
Lagena striata (D’ORe.) 

Lagena semistriata WILLIAMSON 

Lagena isabella (D’Ors.) 

Lagena laevis (MONTAGU) 
Plectofrondicularia digitalis (NEUGEBOREN) 
Globulina gıbba (D’ORrs.) 

Globulina muensteri (Reuss) 

Pyrulina fusiformis (ROEMER) 

Glandulina ovula D’Ore. 

Caucasina cylindrica ZAPLETALOVA 
Fursenkoina acuta (D’ORß.) 

Bolıvina matejkaı CıcHA & ZAPLETALOVÄ 
Bolivina crenulata trunensis HOFMANN 
Bolivina dilatata Reuss 

Bolivina concıinna (KnirscHEER & MARTIN) 
Coryphostoma digitalıs (D’Ors.) 
Uvigerina semiornata D’OR®. 
Hopkinsina bononiensis primiformis (Papp & Turnovsky) 
Trıfarina gracilis (Reuss) 

Trıfarina angulosa (WıiLLıamson) 

Oolina globosa (MontaGu) 

Fissurina orbignyana orbignyana SEGUENZA 
Fissurina laevigata Reuss 

Fıissurina obtusa EGGER 

Stilostomella ottnangensis (TouLA) 
Stilostomella danuviensis n. sp. 
Stilostomella perscripta (EGGER) 
Stilostomella vernenilii (D’ORrs.) 
Elphidium flexuosum flexnosum (D’ORrs.) 
Elphidium flexuosum subtypicum Papr 
Elphidium matzenense Parr 

Elphidium macellum (FıchteL & Moıı) 
Elphidium fichtellianum (D’ORrs.) 
Elphidium hauerinum (D’ORrs.) 
Elphidiella heteropora (EGGEr) 
Elphidiella cryptostoma semüncisa n. ssp. 
Elphidiella minuta (Reuss) 

Porosononion granosum (D’ORe.) 
Florilus communis (v’Ors.) 

Pullenia bulloides (D’Ors.) 

Astrononion perfossum (Cropıus) 
Melonis pompilioides (FicHteL & Moıı) 
Globocassidulina oblonga (Russ) 
Chilostomella ovoidea Reuss 

Ammonia beccarı (Linn£) 


Ammonıa propingua (Reuss) 

Rosalına globularis semiporata (EGGER) 
Cancris auriculus (FiCHteL & MoLı) 
Gyroidina soldanıi D’ORrs. 

Gyroidina parva CusHMan & Renz 
Alabamına tangentialis (Cronius) 
Asterigerinata planorbis (D’ORrs.) 
Globigerina praebulloides praebulloides Bow 
Globigerina angustinmbilicata Bouuı 
Catapsydrax sp. 

Cibicides lobatulus (WAaLKER & JACOB) 
Cibicidoides ungerianus fılicosta (HaGn) 
Cibicidoides psendoungerianus (CusHMman) 
Heterolepa dutemplei (D’Ore.) 
Hanzawaia boueana (D’ORrs.) 

Planulına wuellerstorfi (SCHWAGER) 


Als Umlagerungen aus dem Eggenburg wurden E/phidium 
ortenburgense und Elphidiella subcarınata angetroffen. Au- 
ßerdem etwas Bryozoenschutt und große Milioliden im tief- 
sten Profilteil. 


Die Mikrofauna wird zu 80 % von der Gattung Robulus ge- 
bildet und unterscheidet sich damit schon auf den ersten Blick 
von der typischen Fauna des Neuhofener Horizonts. Neben 
dieser Übermacht von Robulus inornatus fällt noch auf, daß 
Sigmoilopsis ottnangensis und Stilostomella ottnangensis ın 
Untersimbach äußerst selten sind, in den meisten Proben so- 
gar völlig fehlen, während sie in der Neuhofener Fauna ein 
dominierendes Element darstellen. 


Nach oben hin nimmt der Anteil an Globigerinen stark zu 
und auch Florilus wird sehr häufig (Globigerina-Robulus- 
Florilus-Vergesellschaftung). Im obersten Teil des Aufschlus- 
ses von Untersimbach vollzieht sich dann ein sprunghafter 
Übergang in die Neuhofener Fauna, der sich nicht nur in 
einem deutlichen Faunenwechsel ausdrückt, sondern auch in 
einer Änderung der Lithologie. Die Mergel werden deutlich 
toniger, sandärmer und dickbankiger. Die Basis bildet ein be- 
sonders toniger, sehr harter Mergel, der in der Aufschluß- 
wand als deutlicher Überhang hervortritt. Der Neuhofener 
Horizont umfaßt etwa die oberen 3-4 m des Profils. 


Aufgrund dieses deutlichen faunistischen Unterschiedes 
zur Neuhofener Fauna halte ich es für richtig, den tiefsten 
Teil des Unteren Ottnang, der die von Hacn (1955) als 
„Grobsand“ und „Sandmergel“ und von KnipscHeer (1952: 
57) als „Robulus-Schlier s. str.“ bezeichneten Serien umfaßt, 
Untersimbacher Schichten zu benennen und von den eigentli- 
chen Neuhofener Mergeln mit der typischen Neuhofener 
Fauna abzutrennen — nicht zuletzt deswegen, weil „Sand- 
mergel“ ein lithologischer Begriff ist und zu Mißverständnis- 
sen führen kann, und die Bezeichnung „Robulus-Schlier“ in 
Österreich den Ottnanger Schlier und auch die liegenden 
Atzbacher Sande und Vöckla-Schichten umfaßt. Auf die 
Möglichkeit einer mikropaläontologischen Trennung von 
Robulus-Schlier s. str. und Neuhofener Schichten wies schon 
KnipscHEer (1952: 59) hin. Koch (1965: 26) deutet lithologi- 
sche Unterschiede gegenüber den höheren Serien an. Auch 
Unger (1984a: 88) stellt unterschiedliche lithologische Aus- 
bildungen zwischen liegendem und hangendem Teil der von 
ihm als Neuhofener Schichten zusammengefaßten Serie des 


Unteren Ottnang fest. Die Parallelisierung des liegenden 
Teils (= Untersimbacher Schichten) mit Zwickledt ist jedoch 
unrichtig, da es sich bei letzterem Aufschluß um sandarm ent- 
wickeltes Mittelottnang handelt (Slg. Prot. 5662).*) 


Weitere Aufschlüsse in den Untersimbacher Schichten lie- 
gen in Wallham, in Rottersham, Eggerwiesen und Engerts- 
ham. Die Faunenliste läßt sich dadurch wie folgt ergänzen: 


Robulus vortex (Fichte & Mor) (in Rottersham) 

Elphidium reussi Marks (in Eggerwiesen) 

Sphaeroidina bulloides D’Orse. (in Rottersham) 

Discorbis uhlıgi austriacus (Torımann) (in Wallham) 

Globigerina ciperoensis ottnangiensis Röcı (in Wallham und 
Rottersham) 


In der ehemaligen Mergelgrube von Wallham, die von 
Koc# (1965: 19 ff.) beschrieben wurde, liegt im hangenden 
Teil, wie in Untersimbach, ein sehr harter, tonıger Mergel 
vor. 


Der Aufschluß Engertsham verdient besondere Erwäh- 
nung (Kapitel 2.1.4.2.3). Die Zusammensetzung der Forami- 
niferenfauna von Untersimbach läßt auf Ablagerungsverhält- 
nisse des mittleren Neritikums schließen. 


Vergleich mit Oberösterreich 


Nach der Mikrofauna lassen sich auch die Aufschlüsse 
Höbmannsbach, nördlich Allerding (nicht Granitbruch) und 
Tolleterau (bei Wallern) in Oberösterreich mit Untersimbach 
parallelisieren. 


Höbmannsbach, in der Taufkirchener Bucht gelegen, gilt, 
zusammen mit Rainbach, als die Randfazies des Ottnang 
(Röcı, ScHuLrz & Höızı 1973: 150). Als die Litoralbildungen 
des Ottnanger Schliers selbst, der im niederbayerischen 
Raum den Neuhofener Schichten entspricht, also des höheren 
Unterottnangs, kann man nur die Grobsande des Faziostra- 
totyps Rainbach ansehen. Sie führen jedoch leider keine Mi- 
krofauna. Die Serie von Höbmannsbach dagegen schließt ei- 
nen etwas tieferen Horizont auf, der der Lokalität Untersim- 
bach stratigraphisch gleichzusetzen ist. Der eingelagerte 
Grobsand hat faunistisch mit dem in Rainbach nichts zu tun, 
er führt die typische Robulus-Schlier-Fauna. Ebensowenig 
sind die darüberfolgenden Mergel mit dem Hangendschlier ın 
Rainbach zu vergleichen. Als Randfazies des Neuhofener 
Horizonts = Ottnanger Schlier kommen daher nur die Grob- 
sande von Rainbach in Betracht. 


2.1.4.2.3 Engertsham 


Ausbildung 


Gleich gegenüber der Kirche, an der Ausfallstraße nach 
Fürstenzell, waren in Engertsham auf 330 m Meereshöhe 
kurzzeitig bei Bauarbeiten Schichten aufgeschlossen, die stra- 


*) Auch UnGER & BAUBERGER (1985: 36— 38) registrieren die unter- 
schiedliche fazielle und mikrofaunistische Ausbildung der Unter- 
simbacher Schichten gegenüber den Neuhofener Mergeln („Blät- 
termergel“-Charakter), ziehen aber daraus den falschen Schluß, die 
Ottnang-Basıs der Bohrungen Mittich 1 und Hartkirchen I (Un- 
tersimbacher Schichten!) ins obere Unterottnang (Übergang zur 
Blättermergelfazies) stellen zu müssen. 
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tigraphisch etwas tiefer einzuordnen sind als Untersimbach. 
Schon die lithologische Ausbildung ist etwas verschieden: es 
lagen feste, dunkelgraue, dickbankige, ziemlich sandarme 
Mergel vor, in die im oberen Teil ein ca. 3 cm mächtiges 
Schuttkalkbänkchen eingelagert war. Die Hartbank bestand 
aus Quarz, kleinen Geröllchen und Bryozoenschutt. 


Foraminiferenfauna 


Die Faunenliste der Untersimbacher Schichten wird in En- 
gertsham durch folgende Arten ergänzt: 


Robulus vortex (Fichte & Mor) 
Bolivina hebes MACFADYEN 

Trifarina bradyi CusHman 

Stilostomella scabra (Reuss) 

Elphidium crispum (Linne) 

Elphidiella sp. 

Valvulineria complanata (D’ORrs.) 
Valvulineria petrolei (ANDREAE) 
Globigerina praebulloides leroyı BLow & BANNER 
Globigerina ciperoensis ottnangiensis RöGL 
Globigerina dubia EGGER 


Besonders auffällig an der großwüchsigen Fauna ist das 
häufige Auftreten von Robulus vortex, Planulina wuellers- 
torfi und Heterolepa dutemplei. 


Neben dieser Mikrofauna stechen sehr viele Umlagerungen 
in den Schlämmproben ins Auge: der Rückstand besteht 
überwiegend aus Bryozoenschutt, und auch die Gehäuse sehr 
großwüchsiger, stark angelöster Quinqueloculinen sind nicht 
zu übersehen. Eindeutig aus dem Eggenburg stammt ein 
Schälchen von Elphidiella subcarinata, aus dem Eger umgela- 
gert wurde Bolivina molassıca. 


Paläogeographie 


Handelte es sich bei den Umlagerungen um synsedimen- 
täre Einschwemmungen, würden die Milioliden wohl keine 
so starke Beschädigung aufweisen. Alles, auch das Exemplar 
von Elphidiella subcarinata, deutet eher darauf hin, daß hier 
der Abtragungsschutt älterer Sedimente, des Eggenburg und 
Eger, vorliegt. Als Bezugsgebiet ist, wegen des Bryozoen- 
schutts, ein extremer Flachwasserbereich anzunehmen. Als 
solcher bietet sich der nahegelegene Granitsockel des Neu- 
burger Waldes an. Hier findet man heute noch anstehend 
Bryozoenkalke, die allerdings dem Mittelottnang angehören 
(vgl. Kapitel 2.1.5.6). Es ist aber dadurch um so wahrscheinli- 
cher, daß dieser Kristallinsporn auch im Eggenburg flach 
überflutet war und sich hier Bryozoenriffe gebildet haben, die 
im Oberen Eggenburg und bei der Neutransgression des Ott- 
nang wieder aufgearbeitet wurden. Die Schüttungen könnten 
auch mit Hebungen des Neuburger Waldes in Verbindung 
stehen, da, wie später zu erläutern sein wird, an der Wende 
Eggenburg/Ottnang die Scholle des Ortenburger Senkungs- 
dreiecks herausgehoben worden sein muß. Bryozoenschutt 
findet sich auch noch in geringerem Maße im tiefsten Teil von 
Untersimbach, umgelagerte Eggenburg-Foraminiferen noch 
weiter oben. Der Aufschluß Engertsham stellt somit ein wei- 
teres Indiz für die ehemalige Ausdehnung des Eggenburg- 
Meeres dar. 
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Das Meer der Untersimbacher Schichten scheint nicht sehr 
weit nach Norden gereicht zu haben. In der Bohrung Brunn- 
dobl beı Fürstenzell sind sie nicht mehr nachzuweisen. Hier 
liegen die Neuhofener Mergel direkt auf vermutlichem Un- 
tereger. 


2.1.4.2.4 Bohrungen Ortenburg und Ampfing 


Die Untersimbacher Schichten umfassen hier die basalen 
Grobsande und die „Sandmergel“ (1001: 171,5—232,1 m; 
1002: 311,9—394,9 m; 1003: 169,0— 220,0; Ampfing 1: Pro- 
ben von 676-760 m Teufe). 


Hacn (1955: 339) hatte die Grobsande („Phosphorit- 
sande“) mit den Ortenburger Meeressanden parallelisiert. 
Rırrer (1953: 39 und 71—72) wies dagegen durch Schwermi- 
neralanalysen nach, daß sich die Grobsande der Ortenburg- 
Bohrungen nicht mit den Ortenburger Meeressanden in Ver- 
bindung bringen lassen. Wegen ihres vorwiegend alpinen Ma- 
terials zeigen sie vielmehr Übereinstimmung mit den Phos- 
phoritsanden Oberösterreichs. Nach neuen Erkenntnissen 
spricht die Foraminiferenfauna eindeutig für Unteres Ott- 
nang. Dies soll am Beispiel der Grobsandfauna von Orten- 
burg 1003 (182,0—220,0 m) gezeigt werden: 


Textularia gramen D’ORrs. 

Spiroplectammina pectinata (Reuss) 
Sigmotlinita tennis (Czjzek) 

Sigmoilopsis ottnangensis CicHA, CTYROKA & ZAPLETALOVA 
Robulus inornatus (D’ORrs.) 

Lagena striata (D’ORs.) 

Lagena isabella (D’Ors.) 

Globulina gibba (D’ORrs.) 

Guttulina problema (D’Ors.) 

Virgulopsis tuberculata (Esser) (auch in 1001) 
Caucasina cylindrica ZAPLETALOVA 
Fursenkoina acuta (D’ORrs.) 

Bolivina crenulata trunensis HOFMANN 
Bolivina dilatata Reuss 

Bolivina concinna (KnirscHEER & MARTIN) 
Hopkinsina bononiensis primiformis (Parp & Turnovsky) 
Trifarina gracilis (Reuss) 

Trifarina angulosa (WıLLıamson) 

Fissurina obtusa EGGER 

Elphidium flexuosum subtypicum Parr 
Elphidium matzenense Parr 

Elphidium macellum (FıcnteL & Moıı) 
Elphidium fichtellianum (D’ORrs.) 

Elphidium glabratum Cushman 

„Elphidium“ rugulosum CusHman & WICKENDEN 
Elphidiella minuta (Russ) 

Elphidiella cryptostoma semiincisa n. ssp. 
Porosononion granosum (D’ORß.) 

Florilus communis (v’Ors.) 

Pullenia bulloides (D’Or».) 

Melonis pompilioides (Fichte & Moıı) 
Cassidulina laevigata D’ORe. 
Globocassidulina oblonga (Reuss) 


Ammonıa beccarii (Linnt) 

Discorbis biaperturatus (Pokorny) 
Gyroidina soldanii D’Ors. 

Gyroidina parva CusHman & Renz 
Alabamina tangentialis (Cıopius) 
Globigerina praebulloides praebulloides BLow 
Globigerina cf. foliata Bounı 

Globigerina ciperoensis ottnangiensis RöGL 
Globigerina dubia EGGER 

Globigerina angustinmbilicata BorLı 
Globigerinoides trilobus immaturus ıE Rov 
Cassigerinella globulosa (EGGEr) 

Cibicides lobatulus (WALKER & JacoB) 
Cibicidoides psendoungerianus (CusHMAn) 
Heterolepa dutemplei (v’Ore.) 
Hanzawaia boueana (D’ORrs.) 


Außerdem sind noch häufiger Umlagerungen festzustellen, 
z.B. Uvigerina posthantkeni Parr, Asterigerinata planorbis 
(D’Ors.), Planularıa buergli n. sp., Globotruncanen und He- 
terohelix. 


Als Leitformen des Ottnang können Sigmoilopsis ottnan- 
gensis, Hopkinsina bononiensis primiformis und Globigeri- 
noides trılobus immaturus gelten. 


In der Bohrung Ortenburg 1003 wird die Fauna von Elphi- 
dien beherrscht, während in 1002 und 1001 Robulus dominie- 
rend ist. Die Basıs der Grobsande ist hier sehr fossilarm oder 
fossilleer (1001: 226,0— 232,1 m). 


In den anderen Bohrungen treten in Ergänzung der bisheri- 
gen Faunenlisten auf: 


Ammodiscus cretaceus (Reuss) (in Ampfing 1) 
Haplophragmoides canariensiformis SzrrAkos (in Ampfing 1 
und Isen 1) 

Quinqueloculina cribrosa (EGGEr) (nur in Isen 1) 

Praeglobobulimina pyrula (D’Ors.) (in 1001) 

Bolivina scitula Hormann (in Ampfing 1) 

Bolivina cf. liebusi Hormann (in Ampfing 1) 

Uvigerina parviformis Par (in Isen 1) 

Stilostomella consobrina (D’ORrs.) (in 1001 und 1003) 

Pullenia quinqueloba (Reuss) (in 1003) 

Sphaeroidina bulloides D’Ors. (in Ampfing 1) 

Orıdorsalis umbonatus (Reuss) (in 1002) 

Epistominella molassıca (Hacn) (in 1003) 

Escornebovina trochiformis (ANDREAE) (in 1001) 

Globoquadrina dehiscens (Charman, ParR & Coruuins) (in 
1001) 

Globorotalia obesa Boıuı (in 1003) 


Die Fauna von Isen I ıst sehr verarmt. 


In den übrigen Bohrungen der Gegend sind folgende Ab- 
schnitte zu den Untersimbacher Schichten zu rechnen: 


Birnbach 1: 128,3— 181,0 m Teufe 
Weihmörting 1: 152,4— 220,7 m 
Füssing 1: ?-152,1 m 

Kirchberg 1: 375,0—530,0 m 
Hartkirchen 1: 8,0—53,4 m 
Mittich 1: 6,5—39,4 m 


2.1.4.3 Neuhofener Schichten 


2.1.4.3.1 Verbreitung 


Die Neuhofener Schichten sind ein, durch ihre typische 
Foraminiferenfauna eindeutig charakterisierter Horizont, 
der sich in der gesamten bayerischen Molasse verfolgen läßt. 
In Oberösterreich entspricht dieser Serie der Ottnanger 
Schlier, eine Parallelisierung, die auf Gümseı (1887: 310ff.) 
zurückgeht und ihre Grundlagen vor allem in der Beschrei- 
bung der Megafauna durch Hoernes (1875) besitzt. GUMBEL 
traf diese Serie in Ottenberg bei Tettenweis an. Wegen der to- 
pographisch hohen Lage hielt er sie jedoch für die höchsten 
Schichten des Aufschlußgebiets und ordnete den Ottnanger 
Schlier der 2. Mediterranstufe zu (Gümser 1887: 319). Die Be- 
zeichnung Neuhofener Mergel wurde von NEUMAIER & 
WIESENEDER (1939: 196) eingeführt, die sie ins Helvet oder 
Burdigal einstuften. 


Im Untersuchungsgebiet war die Neuhofener Mikrofauna 
an der Sur, an der Prien, im Kaltenbachgraben und Eulenbach 
und in den Bohrungen Ortenburg 1001, 1002 und 1003 und 
Ampfing 1 nachzuweisen. KnirscHeer (1952: 58) fand sie 
noch in Württemberg. Über die stratigraphische Gliederung 
mittels Leithorizonten ist bei Knırscheer (1952: 57—58), 
Hacn (1955: 352) und Hacn (1960b) nachzulesen. Diese Me- 
thode entbehrt auch heute noch nicht ihres praktischen Wer- 
tes (vgl. WEnGER 1983: 23). Trotz der weiten Verbreitung ıh- 
rer Fauna, sollte man von Neuhofener Schichten jedoch nur 
im niederbayerischen Raum sprechen. 


2.1.4.3.2 Oberschwärzenbach 


Foraminiferenfauna 


Nachdem die Mergelgrube der Typlokalität Neuhofen, 
zwischen Tettenweis und Schmidham gelegen, mittlerweile 
stark verfallen ist, befindet sich der bekannteste Aufschluß 
dieser Serie in Oberschwärzenbach, östlich Tettenweis. Li- 
thologisch liegen hier hellgraue, dickbankige, leicht feinsan- 
dige Mergel vor, die vereinzelt Schillagen enthalten. Sie sind 
z. Zt. in einer Mächtigkeit von fast 20 m aufgeschlossen. Dies 
entspricht der bei NEUMAIER & WIESENEDER (1939: 184) ange- 
gebenen Gesamtmächtigkeit. Weitere Informationen und 
eine Fossilliste sind bei Hacn etal. (1981: 263) zu finden. Eine 
sedimentologische Bearbeitung wurde in jüngster Zeit von 
Neumann (1983: 117) durchgeführt. 


Die Foraminiferenfauna setzt sıch wie folgt zusammen: 


Textularıa gramen D’Ors. 
Spiroplectammina pectinata (REuss) 
Karreriella hantkeniana CusHMAN 
Quinqueloculina akneriana D’ORrs. 
Quinqueloculina cribrosa (EGGER) 
Sinuloculina consobrina (nD’ORs.) 
Sıgmoilinita tennis (Czjzek) 
Sigmoilopsis ottnangensis CicHA, CTYROKA & ZAPLETALOVA 
Robulus inornatus (D’ORrs.) 

Robulus vortex (Fichte & Morı) 
Robulus pauperculus (Reuss) 
Saracenaria arcuata (D’ORB.) 
Astacolus crepidulus (FıcHteL & MoLı) 


Vaginulinopsis hauerina (D’ORre.) 
Marginulina hirsuta D’Or». 

Dentalina communis D’Ors. 

Lagena striata (D’ORre.) 

Lagena sulcata (WALKER & JacoB) 
Lagena semistriata WILLIAMSON 

Lagena isabella (D’Ors.) 
Plectofrondicularia dıgitalıs (NEUGEBOREN) 
Amphimorphina haueriana NEUGEBOREN 
Globulina granulosa (EGGer) 

Globulina rotundata (BORNEMANN) 
Guttulina problema (v’ORrs.) 

Pyrulina fusiformis (ROEMER) 

Glandulina ovula D’Ors. 
Praeglobobulimina pyrula (D’Ors.) 
Caucasina cylindrica ZAPLETALOVA 
Fursenkoina acuta (D’ORrß.) 

Bolivina matejkai CıcHa & ZAPLETALOVA 
Bolivina crenulata trunensis HOFMANN 
Bolıvina dilatata Reuss 

Bolivina concinna (KnipscHEER & MARTIN) 
Bolıvina scitula Hormann 

Bolivina antiqua D’Ors. 

Sigmavirgulina tortuosa (BrADY) 
Hopkinsina bononiensis primiformis (Papp & Turnovskv) 
Trıfarina angulosa (WıiLLıamson) 

Oolına globosa (MoNTaGU) 

Oolına aspera (Russ) 

Fissurina orbignyana orbignyana SEGUENZA 
Fissurina laevigata Reuss 

Fissurina obtusa EGGER 

Stilostomella ottnangensis (ToULA) 
Stilostomella adolphina (D’Ors.) 
Stilostomella perscripta (EGGEr) 
Elphidium flexuosum flexuosum (D’ORrs.) 
Elphidium flexuosum subtypicum Papr 
Elphidium matzenense Par 

Elphidium reussi Marks 

Elphidium angulatum (EsceEr) 
Elphıdium macellum (FıcnteL & Morı) 
Elphidium fichtellianum (D’ORrs.) 
Elphidium hanerinum (D’ORrs.) 
Elphidiella heteropora (EGGer) 
Elphidiella minuta (Rzuss) 

Elphidiella cryptostoma semüncısa n. ssp. 
Elphidiella sp. 

Porosononion granosum (D’ORe.) 
Florilus communis (D’OR®.) 

Pullenia bulloides (D’Ore.) 

Pullenia quinqueloba (Reuss) 
Astrononion perfossum (Crovıus) 
Melonis pompilioides (FicHteL & Morı) 
Globocassidulina oblonga (Reuss) 
Ammonia beccarıı (Linn£) 

Ammonia propingua (R£uss) 

Rosalına globularis semiporata (EGGERr) 
Discorbis biaperturatus (POKoRNY) 
Discorbis uhligi austriacus (Totımann) 
Valvulineria complanata (D’ORrs.) 
Valvulineria petrolei (ANDREAE) 
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Cancrıs auriculus (FicHteL & Mott) 

Gyroidina parva CusHMAN & Renz 

Gyroidina cf. planulata Cusuman & Renz 
Alabamina tangentialıs (CıLovius) 

Oridorsalıs umbonatus (Reuss) 

Epistominella molassica (Han) 

Escornebovina orthorapha (EGGER) 

Globigerina praebulloides praebulloides Bow 
Globigerina praebulloides leroyı BLow & BANNER 
Globigerina ciperoensis ottnangiensis RÖGL 
Globigerina dubia EGGEr 

Globigerina angustiumbilicata Boıuı 
Globoquadrina dehiscens (Chapman, PaRR & CoLLins) 
Catapsydrax sp. 

Cibicides lobatulus (WALKER & JACOB) 
Dyocıbicides truncatus (EGGER) 

Cibicidoides psendoungerianus (CusHMAN) 
Heterolepa dutemplei (v’Or».) 

Hanzawaia boueana (D’ORs.) 

Planulina wuellerstorfi (SCHwAGER) 


Außerdem viele Ostracoden, einige Radiolarien und Dia- 
tomeen. 


Als Umlagerungen aus dem Eggenburg treten auf: 


Elphidium ortenburgense (EGEr) und 
Elphidiella cryptostoma cryptostoma (EGGER) 


Einen Überblick über die Neuhofener Fauna gibt das Fau- 
nenbild bei Hacn (1960a: Taf. 10). 


Paläobathymetrie 


Das Faunenbild wird im tieferen Teil, d. h. in den unteren 
ca. 3 m, von Robulus inornatus, Spiroplectammina pectinata 
und Sigmoilopsis ottnangensis beherrscht (neben zahlreichen 
Cibiciden). Diese Vergesellschaftung entspricht der klassi- 
schen Neuhofener Fauna. Dieser Abschnitt dürfte in einer 
Wassertiefe von 150-200 m (tiefes Neritikum) abgelagert 
worden sein. Nach oben zu spiegelt sich in der Änderung der 
Mikrofauna die allmähliche Verflachung des Ottnang-Meeres 
wider. Spiroplectammina pectinata wird sehr bald zurückge- 
drängt, während in den folgenden 4 m Caucasına cylindrica 
stärker zunimmt. Robulus und Sigmotlopsis bleiben im gan- 
zen Profil ziemlich konstant vertreten. Die nächsten 2 m um- 
fassen eine Zone, in der das Benthos etwas verarmt ist, die 
Fauna ist sehr kleinwüchsig und Cibiciden und Globigerinen 
spielen eine beherrschende Rolle. In den nächsten 6,5 m stel- 
len neben Robulus inornatus Elphidien das dominierende 
Element dar. Die Wassertiefe dürfte hier noch etwa 80 m be- 
tragen haben. Die restlichen 4 m des Aufschlusses beinhalten 
eine Fauna, in der Ammonıa beccaru, neben Cibicıden und 
Globigerinen, stärker in den Vordergrund tritt, so daß im 
obersten Teil noch Wassertiefen von weniger als 50 m ge- 
herrscht haben dürften. 

Die Foraminiferenvergesellschaftung dieses obersten Ab- 
schnitts erinnert schon an das Mittelottnang. Auch litholo- 
gisch könnte man hier schon von Blättermergeln sprechen. 
Die Leitformen des Unteren Ottnang sind jedoch noch ver- 
treten. Neumann (1983: 129) stellt eine Zunahme des Fein- 
sandgehalts im oberen Teil fest. Den unteren Abschnitt der 
Neuhofener Mergel ordnet er der „tieferen Flachsee“ zu 


(l. c. 152) und deutet ihn als Ablagerungen des Prodeltabe- 
reichs „mit nur noch geringem Deltaeinfluß“ (l. c. 135). 


Diese Gliederung der Neuhofener Mergel in mehrere Fau- 
nenhorizonte ließ sich auch in anderen Aufschlüssen dieser 
Serie nachvollziehen, so daß eine Parallelisierung der einzel- 
nen Lokalitäten möglich war (Abb. 4). Es stellte sich heraus, 
daß die auf diese Weise einander zugeordneten Probenpunkte 
auch in ihrer Höhenlage übereinstimmten, womit ım Unteren 
Ottnang auf ein ziemlich ausgeglichenes Bodenrelief ge- 
schlossen werden kann. 


Umlagerungen 


Auf die oben erwähnten Umlagerungen aus dem Eggen- 
burg haben bereits Wırr (1967: 107) und Hacn et al. (1981: 
264) hingewiesen. Sie sind auch in anderen Aufschlüssen der 
Neuhofener Mergel zu beobachten, so z. B. in Hausmannıng, 
Höhenmühle und Kindlbach. Die Umlagerungen von Unter- 
simbach und Engertsham wurden bereits behandelt. Sie ent- 
standen durch Abtragungsvorgänge auf dem Kristallinsporn 
des Neuburger Waldes. Die eben genannten Umlagerungen 
sind dagegen wohl auf Störungen zurückzuführen. Ober- 
schwärzenbach und Höhenmühle liegen auf einer Verlänge- 
rung der Wolfach-Störung (vgl. UNGER & SCHWARZMEIER 1982: 
Abb. 2), Hausmanning ist nicht sehr weit davon entfernt. 
Kindlbach liegt direkt am Pockinger Abbruch. Dies deutet, 
wıe auch von UNGER & SCHWARZMEIER (1982: 216) vermutet, 
auf noch im gesamten Ottnang anhaltende Bewegungen an 
diesen Linien hin. Mit den Bewegungen an der Wolfach-Stö- 
rung stehen auch die Umlagerungen des Unteren Ottnang in 
den Gänshaller Sanden und die auffällige Sandschüttung die- 
ser Serie in Zusammenhang (vgl. Kapitel 2.1.5.4). Hebungs- 
vorgänge im Bereich der Bohrung Ortenburg 1001 nach dem 
Mittelottnang konnte schon Hacn (1955: 356 und Abb. 4) 
nachweisen („postmittelhelvetische Tektonik“). Die Heraus- 
hebung des Schichtpaketes dieser Bohrung gegenüber den 
beiden anderen (Ortenburg 1002 und 1003) wird jedoch nicht 
auf einen „Pfarrkirchener Sattel“ (Wurm 1937: 323) zurück- 
zuführen sein, sondern ist vielmehr mit dem staffelartigen 
Abbrechen der Pockinger Störung, die von zahlreichen, 
gleichlaufenden Störungen begleitet wird (vgl. Unger & 
SCHWARZMEIER 1982: Abb. 2), zu erklären. Diese Schollen 
wurden bei der Heraushebung des Aidenbach-Griesbacher 
Hochs teilweise mitgeschleppt. Wie aus Abb. 3 hervorgeht, 
liegt die Bohrung Ortenburg 1001 sehr nahe am Pockinger 
Abbruch und damit wohl auf einer dieser Begleitschollen. Die 
Beobachtung Hacns kann daher als weiterer Beweis für Be- 
wegungen am Pockinger Abbruch noch nach dem Mittelott- 
nang gelten. 


2.1.4.3.3 Andere Aufschlüsse 


Neuhofen: 


Der Aufschluß ist in sehr schlechtem Zustand, so daß nur 
mehr wenige Proben entnommen werden konnten, die dem 
Bereich der Sigmotlopsis-Cancasina-Vergesellschaftung ent- 
stammen. Einen Einblick in die ehemaligen Aufschlußver- 
hältnisse vermittelt die Beschreibung bei NEumaIER & WIEsEN- 
EDER (1939: 185). 
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Poigham: 


gehört dem Verarmungshorizont mit Cibiciden und Globige- 
rinen an. 


Als Ergänzung zur Fauna von Oberschwärzenbach tritt 
hier 
Reussella spinnlosa (Reuss) auf. 


Möglicherweise handelt es sich dabei um eine Umlagerung 
aus dem Eggenburg, da die Art sonst aus den Neuhofener 
Mergeln unbekannt ist. 


Hausmanning: 


Hier befinden sich zwei Aufschlüsse: eine aufgelassene 
Mergelgrube auf 340 m Meereshöhe mit einer Fauna der Sig- 
moilopsis-Caucasina-Vergesellschaftung und ein Straßenan- 
schnitt am selben Hang auf 360 m Meereshöhe im Robulus- 
Elphidium-Horizont. 


Es treten im Gegensatz zu Oberschwärzenbach 


Globulina gibba (D’Ors.) und 
Sphaeroidina bulloides D’Ors. auf. 


Als Umlagerungen aus dem Eggenburg sind 
Elphidium ortenburgense (EGGER) 
Elphidium fichtellianum (D’ORrs.) 


Elphidiella subcarinata (EGGER) zu nennen. 


Kindlbach: 


Der Aufschluß ist im Frühjahr 1984 im Zuge des Ausbaus 
der B 388 abgetragen worden. Er umfaßte den obersten Teil 
der Neuhofener Schichten (Globigerinen-Cibiciden-Verge- 
sellschaftung) und damit den Übergangsbereich zum Mittel- 
ottnang. Schon bei Ammon (1888: 4) und NEUMAIER & WIESEN- 
EDER (1939: 184 ff.) ist er kurz erwähnt. Mikrofaunistisch war 
vor allem eine reiche Planktonfauna bemerkenswert. 


Die Faunenliste der Neuhofener Mergel ergänzt sich um 
folgende Arten: 
Bolıvina hebes MACFADYEN 
Bolivina pokornyı serrata CicHA & ZAPLETALOVA 
Coryphostoma dıgıtalıs (D’ORs.) 
Trifarina bradyi CushMmAN 
Stilostomella consobrina (D’ORß.) 
Elphidium glabratum Cushman 
„Elphidium“ rugulosum Cusuman & WICKENDEN 
Asterigerinata planorbis (D’ORs.) 
Globigerina dubia EGGEr 
Globigerina venezuelana Hevsers 
Globigerinoides trılobus immaturus LE Rov 
Globorotalia acrostoma Wezei 
Globorotalia obesa Boıuı 


Als Umlagerungen treten Elphidium ortenburgense und 
Elphidinm macellum auf. Sie sind auf die Nähe des Pockinger 
Abbruchs zurückzuführen. 


Lengham: 


Die Probe stammt aus einem Bauaufschluß und entspricht 
der Übergangszone mit der Globigerinen-Cibiciden-Verge- 
sellschaftung. 


Höhenmühle: 


Die Mergelgrube wurde von NEUMAIER & WIESENEDER 
(1939: 184, 186) und BERCHEM (1969: 3) beschrieben und ın 
jüngster Zeit von NEuMann (1983: 115) mit Oberschwärzen- 
bach sedimentologisch verglichen. Sie umfaßt die Robulus- 
Elphidien-Vergesellschaftung und die darunterliegende Ver- 
armungszone. Im Gegensatz zu Oberschwärzenbach sind 
hier mit etwas mehr Polymorphiniden und Elphidium gla- 
bratum schon Flachwassereinflüsse zu verspüren. Als Umla- 
gerung aus dem Eggenburg tritt Elphidium ortenburgense 
auf. 


Untersimbach: 


Im Hangenden der Untersimbacher Schichten treten hier 
Neuhofener Mergel auf, die der Basis von Oberschwärzen- 
bach mit der Spiroplectammina-Sigmoilopsis-Vergesellschaf- 
tung entsprechen. Auffällig ist die Zunahme der Polymorphi- 
niden, die auf flachere Wasserverhältnisse schließen lassen. 
Die Fauna von Oberschwärzenbach wird ergänzt durch: 


Lagena laevis (MoNTAGU) 
Lagena clavata (D’ORrs.). 


Gegenüber den Untersimbacher Schichten dürfte sich die 
Wassertiefe geringfügig erhöht haben. 


Mitterdorf: 


Der Hauptaufschluß bestand nur während der Straßenbau- 
arbeiten für den Ausbau der Verbindung Fürstenzell— Gries- 
bach. Er wurde von Hacn etal. (1981: 267) bearbeitet. Heute 
existiert nur mehr eine kleine Fundstelle im Ortszentrum. 


In die Mergelserie war eine Grobsandlage eingeschaltet, die 
sich als äußerst fossilreich erwies. Wegen der schon sehr rand- 
nahen Lage des Aufschlusses muß es sich um eine litorale 
Schüttung handeln, die jedoch nichts mit dem nahegelegenen 
Gänshall zu tun hat, wie ein Vergleich der Mikrofauna zeigte. 

Die Proben umfassen die Spiroplectammina-Sigmoilopsis- 
und die Robulus-Elphidium-Vergesellschaftung. In Ergän- 
zung der Neuhofener Fauna waren zu finden: 


Vaginulinopsis carinata SILVESTRI 
Stilostomella verneuili (D’ORß.) 
Gyroidina soldanü D’Ors. 


Gegenüber Oberschwärzenbach fallen sehr großwüchsige 
Elphidium fichtellianum auf, die zusammen mit der erwähn- 
ten Grobsandschüttung auf die randnahe Lage und vielleicht 
etwas flachere Wasserverhältnisse schließen lassen. 


Ausham: 


Lithologisch kann man bei den hier anstehenden Schichten 
bereits zweifellos von Blättermergeln sprechen. Es handelt 
sich um dünnblättrige Mergel mit dünnen Feinsandlagen da- 
zwischen. Die Fauna gehört noch ins Untere Ottnang und 
entspricht der Robulus-Elphidium-Vergesellschaftung. Auf- 
fällig sind Exemplare von Elphidium fichtellianum mit über 
2 mm Größe. Diese, sowie das Fehlen von Sigmoilopsis ott- 
nangensis und die Häufigkeit von Ammonıa beccarü, spre- 
chen für bereits ziemlich flache Wasserverhältnisse. Die Tiefe 
dürfte 50 m nur mehr unwesentlich überschritten haben. 


Aspertsham: 


Die Probe entstammt einem Bauaufschluß. Die Faunenver- 
gesellschaftung entspricht dem Übergangsbereich (Globige- 
rinen-Cibiciden-Horizont). Als Besonderheit tritt hier auf: 


Stilostomella cf. elegantissima (D’Ors.) 


Wolfa: 
ist nicht mit Sicherheit dem Unteren Ottnang zuzuordnen. 


Der Aufschluß Anderl und die Bohrung Brunndobl 
werden in Kapitel 2.1.6 detailliert behandelt. 


Bohrungen Ortenburg 1001, 1002 und 1003: 


(1001: 140,4-171,5 m; 1002: 262,0-311,9 m; 1003: 
155,0- 169,0 m) 

An der Basis der Neuhofener Schichten tritt in diesen Boh- 
rungen, sowie in Ampfing 1, ein Horizont auf, in dem Alaba- 
miniden und Astrononion auffällig angereichert sind. In der 
Bohrung Ortenburg 1003 ist es Alabamina tangentialis, die 
jedoch beckenwärts von Astrononion perfossum verdrängt 
wird. Diese ist in Ortenburg 1001 sehr häufig, Alabamina ıst 
ebenfalls noch stark vertreten. In Ortenburg 1002 dominieren 
Oridorsalis umbonatus und Astrononion perfossum, in Amp- 
fing 1 letzterer allein. 


Als Besonderheit ist in Ortenburg 1002 
Dentalina brevis D’Orse. anzutreffen. 


Die Faziesgliederung von Oberschwärzenbach läßt sich 
auf diese Profile nicht mehr übertragen. Die Verflachung des 
Meeres wird aber auch hier deutlich. In 1003 nimmt im obe- 
ren Teil Ammonia beccarıi sehr stark zu. Auffällig ist hier in 
der gesamten Neuhofener Serie das fast völlige Fehlen von 
Spiroplectammina pectinata und von Elphidien. In 1002 neh- 
men im oberen Teil, wie in Oberschwärzenbach, Globigeri- 
nen überhand. 


Im Vergleich zu Oberschwärzenbach sind in allen drei 
Bohrungen Heterolepa dutemplei auffällig häufig, und Elphi- 
dien stark unterrepräsentiert. Dies ist mit der mehr becken- 
wärts orientierten Lage zu erklären, außerhalb des Pockinger 


Abbruchs. 


Bohrung Ampfing 1: 
(Proben von 560,5—620 m Teufe) 


Hier liegt an der Basis ein Astrononıon perfossum-reicher 
Horizont. Gegenüber Oberschwärzenbach ist Heterolepa 
dutemplei sehr häufig und Spiroplectammina pectinata weit- 
gehend durch Textularıa gramen ersetzt. Elphidien und Am- 
monien fehlen praktisch völlig. 


2.1.5 Mittelottnang 
2.1.5.1 Paläogeographie 


Wie sich in Oberschwärzenbach zeigte, vollzog sich im 
Unteren Ottnang eine allmähliche Verflachung des Meeres, 
die dann im Mittelottnang ihren Höhepunkt erreichte. Trotz 
dieses Vorganges erlangte das Meer dabei seine größte Aus- 
dehnung. Dies wird am deutlichsten in Maierhof, wo über 
dem Eggenburg ein Verwitterungshorizont vorliegt, der von 
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Mittelottnang-Sedimenten überlagert wird. Während des 
Unteren Ottnang war dieser Bereich also trockengelegt. Vorz 
(1953: 208) drückte diesen Sachverhalt mit den Worten aus, 
„....das Molassebecken wird flacher, aber seine Fläche grö- 
ßer“. Mit der Verflachung des Ottnang-Meeres kam es zur 
Ausbildung stärker sandiger Sedimente. Dies reicht von 
dünnblättrigen Mergeln mit mehr oder weniger dünnen 
Sandzwischenlagen bis zur Ausbildung mächtiger Glauko- 
nitsand-Komplexe, wie sie z. B. die Brombacher Sande dar- 
stellen und in der Umgebung von Griesbach weit verbreitet 
sind. Die Lithologie wechselt aufgrund eines stark geglieder- 
ten Reliefs lateral, ebenso wie vertikal, sehr rasch. Eine sche- 
matische Darstellung dieser sedimentologischen Verhältnisse 
versucht Woır (1956: Abb. 11) zu geben. Im Detail sind die 
lithologischen Änderungen und Verzahnungen jedoch be- 
deutend komplizierter und nicht in strenge Regeln zu pressen 
(vgl. Mark 1957: 315ff., 367). Durch die starke Wasserbewe- 
gung, bedingt durch die flachen Wasserverhältnisse, war der 
Meeresboden in zahlreiche Bodensenken und Wälle geglie- 
dert. In den geschützteren Beckenlagen kam es zu mergelige- 
rer Sedimentation, während in ıhren Randbereichen und auf 
den Wällen durch die Strömung der Schlämmanteil weitge- 
hend ausgewaschen wurde. Die Abfolgen von Holzbach und 
Höch werden als Litoralbildungen, von STADLER (1926: 80) als 
Deltaschüttungen gedeutet. Aufgrund dieser zahlreichen 
Kleinbiotope ändert sich auch die Zusammensetzung der Fo- 
raminiferenfauna von Ort zu Ort recht deutlich. 


2.1.5.2 Holzbach 


Die Serie von Holzbach ist erstmals von Surss (1891: 420) 
bearbeitet worden, der sıe bereits einem höheren Niveau zu- 
ordnete als die Ortenburger Meeressande und sie mit Rain- 
bach gleichsetzte. Stapı£r (1926: 80) glaubte dagegen, sie mit 
Maierhof parallelisieren zu können. Hacn et al. (1981: 269) 
gaben eine Aufschlußbeschreibung und eine Fossilliste dieser 
Lokalıtät. 


Auf Malmkalken, die bei Spirkenöd auf 380 m Meereshöhe 
anstehen, liegen in Holzbach transgressiv grobkörnige Glau- 
konitsande, dıe als Meeressande bezeichnet werden. Sie sind 
häufig schräggeschichtet und enthalten sehr viel Schalen- 
schutt, vor allem von Östreen und Chlamys, was auf sehr be- 
wegtes Milieu schließen läßt. Darüber folgt eine Wechsellage- 
rung von feinblättrigen, sandigen Mergeln und dm-mächti- 
gen, groben Glaukonitsanden, die auf eine etwas ruhigere Se- 
dimentation hindeutet.’) 


Die basalen Meeressande lieferten folgende kleinwüchsige 
Foraminiferenfauna: 


Caucasina cylindrica ZAPLETALOVA 
Fursenkoina acunta (D’ORs.) 

Fissurina orbignyana orbignyana SEGUENZA 
Elphidium flexuosum subtypicum Papr 
Elphidium hanerinum (D’Ors.) 

Elphidiella heteropora (EGGer) 

Elphidiella cryptostoma semüncısa n. ssp. 
Porosononion granosum (D’ORß.) 


5) Das Profil ist in UnGER (1984b: Abb. 18) dargestellt. 
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Florilus communıs (D’ORs.) 

Ammonia beccarı (Linnt) 

Globigerina praebulloides praebulloides Bow 
Globigerina angustinmbilicata Bouuı 
Cibicidoides psendoungerianus (CusHMaAN) 


dazu eine umgelagerte Globotruncana. 


Die Foraminiferenfauna weist auf sehr flache Wasserver- 
hältnisse hin. Sie wird beherrscht von sehr anspruchslosen 
und primitiven Formen (Ammonia, Elphidiella heteropora, 
Florilus) und Globigerinen. 


Die darüber folgende mergelig-sandige Serie führt eine et- 
was reichere Fauna: 


Robulus inornatus (D’ORs.) 

Cancasina cylindrica ZAPLETALOVA 

Virgulinella cf. pertusa (Reuss) 

Bolivina crenulata trunensis HOFMANN 

Bolivina dılatata Reuss 

Hopkinsina bononiensis primiformis (Papp & TurnovskY) 
Trıfarina angulosa (WırLiamson) 

Fissurina orbignyana orbignyana SEGUENZA 
Fissurina laevigata Reuss 

Fissurina obtusa EGGER 

Stilostomella perscripta (EGGEr) 

Elphidium crispum (Linne) 

Elphidium flexuosum subtypicum Par 
Elphidium hauerinum (D’Ors.) 

Elphidium glabratum CusHman 

„Elphidium“ rugnlosum Cusuman & WICKENDEN 
Elphidiella heteropora (EGGERr) 

Elphidiella minnta (Reuss) 

Porosononion granosum (D’ORB.) 

Florilus communıs (D’ORrs.) 

Cassidulina laevigata D’ORrs. 

Ammonia beccarıı (Linn£) 

Gyroidina parva Cusuman & Renz 

Globigerina praebulloides praebulloides Bow 
Globigerina praebulloides leroyı Blow & BANNER 
Globigerina ciperoensis ottnangiensis RöcL 
Globigerina dubia EGGER 

Globorotalia acrostoma WEzEL 

Hanzawaia boueana (D’ORs.) 


Als Umlagerung aus dem Eggenburg wurde EIphidium fel- 
sense Parr gefunden. 


Die Zusammensetzung der Fauna ändert sich im Profil nur 
unwesentlich. Sie wird beherrscht von Ammonia, Elphidiella 
und Florilus. Daneben sind Globigerinen ziemlich häufig. 
Nach oben zu macht sich jedoch ein starker Rückgang der 
Artenzahl bemerkbar. In der höchsten Probe wurden nur 
mehr Ammonia beccarüi, Florilus communis und Ostracoden 
gefunden. Der Übergang in die Süßbrackwassermolasse voll- 
zieht sich also bereits innerhalb der Blättermergelfazies. 


2.1.5.3. Höch 
Die Sandgrube Höch war einst der berühmteste Aufschluß 


der Litoralfazies des Mittelottnang-Meeres und außerdem 
eine reiche Fundstelle für Fossiliensammler. Leider fiel sie 


dem Autobahnbau zum Opfer. Kurz vor der Einebnung 
wurde die Serie noch von Serrner (1977) eingehend bearbeitet, 
die auch eine umfangreiche Liste der Megafauna angibt. 
Einen letzten Eindruck der hervorragenden Aufschlußver- 
hältnisse vermitteln noch die Fotos bei Hacn et al. (1981: 
Abb. G3/1-2). 


Der Profilbeschreibung Serrners (1977: Falttafel 1 und 
S.6ff. des 2. Teils, veröffentlicht in Unger 1984a: 91ff., 
Abb. 16) folgend, lagern auf ca. 420 m Meereshöhe etwa 
3-6 m mächtige Grobsande transgressiv auf dem Granit des 
Neuburger Waldes. Die Megafauna dieses Horizonts spricht 
für Mittelhelvet (Serrner 1977 Teil 2: 55). Darüber liegt eine 
4 m mächtige Übergangszone, die von ca. 12 m schrägge- 
schichteten Sanden abgelöst wird. Den Abschluß bildet ein 
4 m umfassender „Stillwasserbereich“ aus Sanden und Blät- 
termergeln in Wechsellagerung. Seırner (1977 Teil 2: 72ff.) 
beschreibt Höch als Insel oder Halbinsel, die allmählich vom 
Mittelottnang-Meer überflutet wurde, Unger (1984a: 95 + 
Abb. 15) als Küste, die durch Buchten und Kristallinschwel- 
len kleinräumig gegliedert war. 


Die basalen Transgressionssande enthielten folgende Fora- 
miniferenfauna: 


Spiroplectammina pectinata (Reuss) 

Robulus inornatus (D’ORrs.) 

Cauncasina cylindrica ZAPLETALOVA 

Bolivina crenulata trunensis HOFMANN 
Bolivına dılatata Reuss 

Bolıivina concinna (KniPscHEER & MARTIN) 
Bolivina antiqua D’Ore. 

Hopkinsina bononiensis primiformis (Papp & Turnovsky) 
Trıfarina bradyi CushMAN 

Stilostomella ottnangensis (TouLA) 

Elphidium flexnosum flexnosum (D’Ore.) 
Elphidium flexuosum subtypicum Papr 
Elphidium macellum (Fichte & Moıt) 
Elphidium hauerinum (v’ORrs.) 

„Elphidium“ rugulosum CusHman & WICKENDEN 
Elphidiella heteropora (EscGer) 

Elphidiella minuta (Reuss) 

Elphidiella cryptostoma semuncısa n. ssp. 
Porosononion granosum (D’ORß.) 

Florilus communis (D’ORs.) 

Astrononion perfossum (Cıopius) 
Globocassidulina oblonga (R£uss) 

Ammonia beccarii (Linn£) 

Gyroidina parva CusHman & Renz 
Globigerina praebulloides praebulloides BLow 
Globigerina dubia EGGER 

Globigerina angustinmbilicata BorLı 
Globorotalia acrostoma WEZEL 
Globoquadrina dehiscens (CHaPman, PARR, & COLLIns) 
Cassigerinella globulosa (EGGER) 

Cibicides lobatulus (WALKER & JACOB) 
Cibicidoides psendoungerianus (CusHMAN) 
Heterolepa dutemplei (D’ORrs.) 

Hanzawaıa boueana (D’ORrs.) 


Als Umlagerung aus dem Eggenburg trat Elphidium orten- 
burgense (EsGer) auf. 


Die Fauna ist deutlich reicher als in Holzbach. Auch ihre 
Zusammensetzung weist wesentliche Unterschiede gegen- 
über dieser Lokalität auf. In Höch sind Cibiciden, vor allem 
Hanzawaia, stärker vertreten, dafür ist Elphidiella hetero- 
pora seltener als in Holzbach. Elphidiella minuta dagegen 
fehlt im basalen Teil von Holzbach völlig, während sie im 
Osten ziemlich häufig ist. Hier treten auch echte Elphidien 
häufiger auf, nicht nur primitive Formen (Elphidiella) wie in 


Holzbach. 


Insgesamt dominieren in den Basissanden von Höch Cibi- 
ciden, Elphidien (vor allem Elphidiella minuta), Ammonia 
beccarü und Globigerinen. Außerdem ist Robulus relativ häu- 
fig. Die Wasserverhältnisse waren sehr flach. 


Der Unterschied in der Mikro- und Megafauna zwischen 
Holzbach und Höch könnte auf den trennenden Einfluß des 
Gurlarner Granitsporns zurückzuführen sein (vgl. WOLF 
1954: Abb. 8 und geologische Karte), der sich aber wohl nur 
als submarıne Schwelle auswirkte (vgl. auch Unger 1984a: 


Abb. 15). 


Bemerkenswert ist noch das Auftreten von Spiroplectam- 
mina pectinata und Stilostomella ottnangensis, Formen, die 
normalerweise im niederbayerischen Mittelottnang nicht ver- 
treten sind. Auf diesen Punkt wird später noch einzugehen 
sein (Kapitel 2.1.6). 


Die Mikrofauna der hangenden Serie unterscheidet sich 
nicht wesentlich von der von Holzbach. Ergänzend treten 
auf: 


Elphidium macellum (FıcHteı & Morı) 
Cancris aurıculus (FicHteL & Moıı) 
Cibicides lobatulus (WALKER & JACOB) 


In der Nähe von Höch lag früher auf 380 m Meereshöhe 
der Aufschluß Perzl, der heute nicht mehr existiert. Eine Be- 
schreibung und eine Fossilliste dieser Lokalität ist bei Ever 
(1954: 10ff. und 18ff.) zu finden, der die Serie ins Mittelhelvet 
einstuft (l. c. 21), sowie bei Stanıer (1926: 81). 


2.1.5.4 Gänshall 


Nur ca. 2 km nördlich Höhenmühle, wo auf 365 m Mee- 
reshöhe Neuhofener Mergel anstehen, liegt der Aufschluß 
Gänshall, am westlichen Talhang beim gleichnamigen Weiler. 
Die Serie ist als „Gänshaller Sande“ in der Literatur bekannt 
und wurde von NEUMAIER & WIESENEDER (1939: 187) und BEr- 
CHEM (1969: 8) im Detail beschrieben. Auf 385 m Meereshöhe 
stand hier eine Wechsellagerung aus Feinsanden und Mergeln 
mit einzelnen Grobsandeinschaltungen an. Das Material die- 
ser klastischen Schüttungen ist nach NEUMAIER & WIESENEDER 
(1939: 236) ausschließlich alpıner Herkunft. 


Von dem ursprünglich sehr gut aufgeschlossenen Profil ist 
heute nur mehr der obere Teil erhalten, der einen stark fein- 
sandigen, blättrigen Sandmergelkomplex mit zahlreichen 
weißen Mergelknöllchen umfaßt und von braunen Grobsan- 
den überlagert wird. Diese Schichten lieferten die reichste Mi- 
krofauna des bayerischen Mittelottnang: 


Textularia gramen D’Or». 
Sıphotextularıa concava (KARRER) 
Robulus inornatus (D’ORrs.) 
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Vaginulinopsis elegans (HANTKEN) 
Dentalina communis D’Ore. 

Lagena striata (D’Ore.) 

Lagena hispida Reuss 

Lagena clavata (D’ORrs.) 
Plectofrondicularia digitalis (NEUGEBOREN) 
Amphimorphina haneriana NEUGEBOREN 
Cancasina cylindrica ZAPLETALOVA 
Reussella spinulosa (Reuss) 

Fursenkoina acuta (D’ORs.) 

Bolivina crenulata trunensis HOFMANN 
Bolivina dılatata Reuss 

Coryphostoma digitalıs (D’Ors.) 
Hopkinsina bononiensis primiformis (Parp & TurnovskY) 
Trifarina bradyi Cushman 

Oolina globosa (MontAcGu) 

Fissurina orbignyana orbignyana SEGUENZA 
Stilostomella perscripta (EGGER) 
Stilostomella verneuilii (D’ORr».) 
Elphidium flexuosum flexuosum (D’Ors.) 
Elphidium flexuosum subtypicum Papr 
Elphidium matzenense Parr 

Elphidium macellum (Fichte & Moıt) 
Elphidium glabratum CusHMAN 
„Elphidium“ rugulosum Cusuman & WICKENDEN 
Elphidiella heteropora (EGGEr) 

Elphidiella minuta (Reuss) 

Elphidiella cryptostoma semüncisa n. ssp. 
Porosononion granosum (D’ORB.) 

Florilus communis (D’ORrs.) 

Astrononion perfossum (CLonıus) 
Ammonia beccarıi (Linn£) 

Rosalına globularıs semiporata (EGGER) 
Discorbis biaperturatus (POKORNY) 

Cancrıs auriculus (FicHteL & Mor) 
Gyroidina parva Cusuman & Renz 
Alabamına tangentıalıs (CLopıus) 
Globigerina praebulloides praebulloides BLow 
Globigerina ciperoensis ottnangiensis RöGL 
Globigerina dubia EGGER 

Globigerina angustinmbilicata Boıti 
Globoquadrina dehiscens (CHArman, PARR & CoLLins) 
Cibicides lobatulus (WALKER & JacoB) 
Cibicidoides psendoungerianus (CusHMAN) 
Heterolepa dutemplei (D’Ors.) 


Hanzawaia boneana (D’Ors.) 


Sehr zahlreich sind die Umlagerungen aus dem Unteren 
Öttnang mit u.a.: 


Spiroplectammina pectinata (R£uss) 
Sigmoilopsis ottnangensis CıcHa, CTYROKA & ZAPLETALOVA 
Stilostomella ottnangensis (TouLa) 

Die Umlagerungen und die stark sandige Ausbildung der 
Serie sind auf Bewegungen an der Wolfach-Linie an der 
Wende Unter-/Mittelottnang zurückzuführen. Sie ließen sich 
auch in der Bohrung Ortenburg 1001 feststellen. 

Als Häufigkeitsformen sind, neben Hopkinsina, vor allem 
Ammonia beccarii und Elphidiella heteropora, sowie Globi- 
gerinen von Bedeutung. Diese Vergesellschaftung läßt auf 
flach-neritische Wasserverhältnisse schließen (ca. 30-50 m). 
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Sehr auffällig in der Mikrofauna ist die große Häufigkeit 
von Hopkinsina bononiensis primiformis und Elphidium gla- 
bratum, die sich auch in den Aufschlüssen Kugler, Blindham 
(Mittelottnang-Anteil) und Neustift feststellen ließ. Sie er- 
laubt eine Parallelisierung mit diesen Lokalitäten und damit 
eine Einstufung ins Mittelottnang, trotz der zahlreichen Um- 
lagerungen, die sich jedoch auch durch ihren Erhaltungszu- 
stand von der autochthonen Fauna abheben. 


Gegen die Ansicht, bei den Gänshaller Sanden handle es 
sich um die Randfazies der Neuhofener Mergel, spricht auch 
die Höhenlage. Die Basis des Aufschlusses liegt ca. 20 m hö- 
her als das nur 2 km südlich gelegene Höhenmühle und 10 m 
höher als das ebensoweit östliche Mitterdorf. Die Grobsand- 
schüttung von Mitterdorf steht, wie bereits erwähnt, mit den 
Gänshaller Sanden mikrofaunistisch in keinem Zusammen- 
hang. Außerdem kamen durch Grabung am Hangfuß die tief- 
sten Lagen mit festen, grauen, sandarmen, bankigen, z. T. 
blättrigen, z. T. stark tonigen und harten Mergeln zutage. Die 
Mikrofauna setzt sich vorwiegend aus Elphidien und Ammo- 
nia zusammen. Dazu tritt aber noch häufig Robulus und ver- 
einzelt Stilostomella ottnangensis. Diese Schichten lassen sich 
damit eindeutig dem höchsten Teil der Neuhofener Mergel 
(Übergangsbereich) zuweisen und den oberen Partien von 
Kindlbach gleichsetzen. Die Gänshaller Sande ruhen somit 
direkt auf den jüngsten Schichten der Neuhofener Mergel 
und kommen somit nicht als deren Randfazies in Frage. Auch 
Worr (1956: 24) parallelisierte sie mit Holzbach. 


Gänshaller Sande kann man auch in einem verfallenen Auf- 
schluß bei Thiersbach noch vermuten, der ebenfalls auf der 
verlängerten Wolfach-Linie liegt. 


2.1.5.5 Brombach 


Der eigentliche Aufschluß Brombach liegt in der Keller- 
bergstraße auf 365 m NN, ist jedoch in nicht mehr sehr gu- 
tem Zustand. Es stehen aber gleich in der Nähe, an der B 388, 
helle, leicht glaukonitische Feinsande mit sehr dünnen Mer- 
gellagen an, die dieselbe Mikrofauna führen. Die Serie wird 
als Brombacher Sande bezeichnet. Schon Günmseı (1887: 304) 
gab eine lange Liste der Megafauna dieser Lokalität. Von 
Kraus (1938: 18) wurde sie mit den Ortenburger Meeressan- 
den gleichgesetzt und ins Burdigal eingestuft. NEUMAIER & 
WIESENEDER (1939: 196) und ZöseLeın (1940: 240) stellten sie 
übereinstimmend ins Helvet. Ihr Material ist rein alpiner 
Herkunft (NEUMAIER & WIESENEDER 1939: 236). 


Die Mikrofauna ist sehr großwüchsig, aber auch sehr mo- 
noton: 


Globulina gibba (D’ORrs.) 

Globulina granulosa (EsGeEr) 

Hopkinsina bononiensis primiformis (Papr & TurnovskY) 
Elphidinm flexuosum subtypicum Papr 

Elphidiella heteropora (EGGERr) 

Elphidiella minuta (Russ) 

Florilus communis (D’Ors.) 

Ammonia beccarıi (Linn£) 

Cibicides lobatulus (WALKER & JACOB) 

Cibicidoides psendoungerianus (CusHMAn) 


Es dominieren Elphidiella und Ammonia. 


Der Aufschluß gehört, ebenso wie die von Untertatten- 
bach, Leithen, Malgertsham, Rotthalmünster, Erlat, Jetzing 
und Prienbach bereits dem höheren Teil der Mittelottnang- 
Serie an. Worr (1956: 25) deutet die Brombacher Sande als 
„....küstennahe Fazies des zurückziehenden Helvetmee- 
res.“ °) 


2.1.5.6 Bryozoenkalke von Dommelstadl 


Auf dem Kristallinsporn des Neuburger Waldes kann man 
nördlich Dommelstadl, im Langsambruckbach auf 400 m 
Meereshöhe mit einiger Mühe Reste von Bryozoenkalken 
finden, die schon von Günsrı (1887: 303 und 1894: 376) be- 
schrieben und mit den Nulliporenkalken von Eggenburg ver- 
glichen wurden. Ammon (1888: 3) befaßte sich genauer mit 
den organischen Komponenten und stellte die Kalke ins Mit- 
telmiozän. Stanıer (1926: 82) deutete sie als „...oberste 
Schicht der untersten Meeressande...“, Unger (1984a: 101) 
stuft sie nach Ammon (1888) ins Mittelottnang ein. 

Es liegen gelblich-weiße, von Bryozoenstöckchen und 
-schutt strotzende Kalke vor, die aufgearbeitete Gneissplitter 
des Untergrundes einschließen. Als organische Bestandteile 
ließen sich außerdem Schalenfragmente von Chlamys und 
Dentalium, Balanıden, Anneliden und Seeigelstacheln fest- 
stellen. 


Die Kalke sind z. T. mergelig, so daß aus ihnen eine reiche 
Foraminiferenfauna ausgeschlämmt werden konnte: 


Ammodiscus cretaceus (Reuss) 

Textularıa gramen D’Ors. 

Globulina gibba (D’ORrs.) 
Pseudopolymorphina incerta (EGGER) 
Cancasina cylindrica ZAPLETALOVA 
Bolivina crenulata trunensis HOFMANN 
Bolivina concınna (KNiPSCHEER & MARTIN) 
Bolivina ? scıtula HormanNn 

Hopkinsina bononiensis primiformis (Parp & TurnovskY) 
Trifarina angulosa (WıLLIaMSON) 

Fissurina obtusa EGGER 

Elphidium flexuosum subtypicum Parr 
Elphidium matzenense Papr 

Elphidium hauerinum (’Ors.) 
Elphidium glabratum Cushuman 
Elphidiella heteropora (EGGER) 
Elphidiella minuta (Reuss) 

Porosononion granosum (D’ORB.) 

Florilus communis (D’OR®.) 

Ammonia beccarii (Linn£) 

Pararotalıa rimosa (Reuss) 

Rosalina globularis semiporata (EGGER) 
Globigerina praebulloides praebulloides BLow 
Globigerina angustinmbilicata Born 
Globorotalia acrostoma WEZEL 
Cassigerinella globulosa (EGGEr) 
Cibicides lobatulus (WALKER & JACOB) 
Cibicidoides psendoungerianus (CusHMan) 
Hanzawaia boueana (D’ORB.) 


6) UNGER (1984b: 93, Abb. 17) interpretiert die Brombacher Sande 
als Rinnenfüllung eines NE-SW-laufenden Strömungssystems. 


Es dominieren Elphidien und Rotalien. Auffällig häufig ist 
Cassigerinella globulosa. Einige Exemplare von Spiroplec- 
tammina pectinata (Reuss) sind wahrscheinlich auf Umlage- 
rungen zurückzuführen. 


Im Mittelottnang war somit auch der Kristallinsporn des 
Neuburger Waldes vom Meer überflutet. In diesem extremen 
Seichtwasserbereich bildeten sich die Bryozoenriffe aus. Wie 
bereits geschildert (Kapitel 2.1.4.2.3), zeugt der Bryozoen- 
schutt von Engertsham davon, daß auf dem Neuburger Kri- 
stallin auch im Eggenburg ein Bryozoenriff existiert haben 
muß. 


2.1.5.7 Andere Aufschlüsse 
Kemating: 


Über dem Eggenburg tritt in diesem Aufschluß eine Serie 
auf, die dem Mittelottnang zuzuordnen ist. Die Basıs bildet 
ein Schillhorizont, dessen Mikrofauna der von Holzbach und 
Höch entspricht. 


Spirkenöd: 

gehört nach der Mikrofauna ebenfalls zur Litoralgruppe um 
Höch und Holzbach. Der Aufschluß ist in sehr schlechtem 
Zustand. Die Mittelottnang-Sedimente liegen hier auf ca. 
380 m Meereshöhe transgressiv auf Malmkalken. Der Auf- 
schluß wurde von Stapıer (1926: 78 und 80) und Worr (1954: 
13) beschrieben. 


Kugler: 


Der Aufschluß liegt bei Voglarn und besteht nur aus einer 
kleinen Fundstelle sandarmer Mergel einige Meter südlich der 
von SCHLICKUM (1964: 54) unter der Lokalitätsangabe Hech- 
berger als Mehlsande beschriebenen Mergelgrube, am Ende 
des Feldweges, der zum Anwesen Kugler hinaufführt. Er be- 
findet sich auf etwa 385 m Meereshöhe. Im Acker unterhalb 
liegen Reste von Ostreen und Chlamys verstreut. 


Die weichen Mergel enthielten eine sehr reiche Foraminife- 
renfauna, in der Elphidien (vor allem EIphidiella heteropora) 
und Ammonia beccarıi dominieren. Als besonders markante 
Formen treten häufig Hopkinsina bononiensis primiformis (P. 
& T.) und Elphidium glabratum Cushman auf. Insgesamt 
ähnelt die Fauna der von Gänshall. 


Als Besonderheiten wurden beobachtet: 


Guttulina praelonga (Escer) (auch in Neustift) 
Bulimina striata D’Ore. (auch in Neustift und Erlat) 
Elphidium angulatum (Esser) 


Die Fauna enthält außerdem sehr viel umgelagertes Oligo- 
zän-Plankton mit u.a. 


Globigerina onachitaensis Howe & WALLACE 
Globorotalia obesa Boıı 
Globorotalia opima Boıuı 


Neustift: 


Im Granitbruch Neustift liegen auf etwa 360 m Meeres- 
höhe Grobsande des Ottnang transgressiv auf Granit. Dar- 
über folgen mergeligere Schichten, deren Mikrofauna der 
vom Kugler entspricht. Als Besonderheit wurden noch 
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Protelphidium roemeri (Cushman) und 
Globorotalia obesa Bor: festgestellt. 


Die Transgressionssande sind von SCHREYER (1955: 70) se- 
dimentpetrographisch analysiert worden. Woır (1956: 23 ff.) 
parallelisierte sie mit Maierhof und stellte sie ins Burdigal. 
Papp & STEININGER (1973: 30) erwähnten aus Neustift Pecten 
(Flabellipecten) hermansenni Dunker und deuteten den Auf- 
schluß als „...Randfazies des tieferen Ottnangien...“, äqui- 
valent den Grobsanden von Rainbach. Eine Beschreibung der 
Lokalität gaben Hacn et al. (1981: 278). 


Blindham: 


Direkt gegenüber Neustift, jenseits der Wolfach-Störung, 
bilden in der Sandgrube Blindham (Werk Greisel) Malmkalke 
die Basis. Sie sind im Ortenburger Senkungsdreieck vor der 
Erosion bewahrt worden, ebenso wie die darüberliegenden 
Eggenburg-Sedimente. Diese werden wiederum transgressiv 
von Mittelottnang überlagert (vgl. Hacn et al. 1981: 
Abb. G5), das auf ca. 370-380 m Meereshöhe ansteht. Es 
handelt sich, ähnlich wie in Holzbach, um eine Wechsellage- 
rung von sandigen Mergeln und Glaukonitsanden. Die Mi- 
krofauna ist identisch mit der vom Kugler und von Neustift. 
Besonders zu erwähnen ist 


Uvigerina cichai Reiser 


Unteriglbach: 


entspricht weitgehend Neustift, Kugler, Blindham und Gäns- 
hall. Als Besonderheit tritt 


Bolivina matejkai CıcHa & ZAPLETALOVA auf. 


Oberndorf: 


Gegenüber Oberndorf, bei Kainerding, steht am E-Ufer 
des Luderbaches auf 360 m NN eine 5 m mächtige Serie von 
feinsandigen Mergeln an, die eine außergewöhnlich groß- 
wüchsige und reiche Mikrofauna führen. Es dominieren EI- 
phidien mit Elphidium glabratum Cusuman, Elphidiella hete- 
ropora (Esser), Elphidiella minuta (Reuss) und Porosononion 
granosum (D’ORrse.). Daneben fallen noch großwüchsige Am- 
monien auf. Im höheren Teil tritt häufiger Hopkinsina hinzu, 
außerdem noch 


Melonis pompilioides (Fıchteı & Motı) 
In ihrer Zusammensetzung und Ausbildung erinnert die 
Fauna ein wenig an die der Brombacher Sande. 


Der Aufschluß, sowie der folgende, ist bei Haas (1981: 27) 
genauer beschrieben. 


Siegharting: 

Das kleine Anwesen liegt südlich Bayerbach auf ca. 370 m 
Meereshöhe. Die leicht sandigen Mergel enthalten Lagen, die 
reich an Gastropoden und Lamellibranchiaten sind. Die Mi- 
krofauna entspricht der von Oberndorf, lediglich Robulus 
inornatus (D’ORrs.) tritt hier häufiger auf. 


Bohrung Ortenburg 1001: 


Die Mikrofauna des tieferen Teils des Mittelottnang 
schließt sich eng an die beiden letztgenannten Lokalitäten an, 
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besonders an die von Siegharting, wegen der Häufigkeit von 
Robulus inornatus. Die höheren Partien entsprechen der an- 
schließend zu behandelnden Hangendgruppe. 


Ergänzend zu den bisherigen Faunenlisten treten auf: 


Quinqueloculina akneriana D’Or». 
Sigmoilıinıta tenuis (Czjzek) 

Bolivina hebes MACFADYEN 

Stilostomella longıscata (D’Ors.) 

Pullenia bulloides (D’ORrs.) 

Valvulineria petrolei (ANDREAE) 
Globigerinoides trılobus immaturus ıE Roy 
Planulina wuellerstorfi (SCHWAGER) 


Häufig findet man hier Umlagerungen aus dem Unteren 
Ottnang, u.a. 


Spiroplectammina pectinata (Rruss) 

Sigmoilopsis ottnangensis CıcHa, CTYROKA & ZAPLETALOVA 
(auch in Oberndorf) 

Stilostomella ottnangensis (TouLA), 


die hier eine klare Trennung zwischen Unterem und Mittle- 
rem Öttnang unmöglich machen. Die Umlagerungen weisen 
auf Bewegungen am Pockinger Abbruch an der Wende Un- 
ter-/Mittelottnang hin. 


Untertattenbach: 


Der Aufschluß gehört zu der Gruppe, die die höheren Par- 
tien des Mittelottnang umfaßt. Hierzu zählen Brombach und 
der höhere Teil der Bohrung Ortenburg 1001, sowie die an- 
schließend zu behandelnden Lokalitäten. 


Nördlich von Untertattenbach stehen am Waldrand auf 
380 m Meereshöhe dünnblättrige, sandige Mergel an, die wei- 
ter oben von grobkörnigen Glaukonitsanden abgelöst wer- 
den. Die Verhältnisse sind bei NEumaIER & WIESENEDER (1939: 
184) kurz dargestellt. Die Mikrofauna ist sehr kleinwüchsig, 
z. T. juvenil, und wird von Ammonıa beccarü, Globigerinen, 
Elphidiella heteropora und Caucasina beherrscht. 


Als Besonderheit treten auf: 


Bolivina pokornyi serrata CicHa & ZAPLETALOVA 
Stilostomella scabra (Russ) 
Globocassidulina crassa (D’OR».) 


Leithen: (südlich Birnbach) 


Der Aufschluß liegt hinter einem alten, aus Holz erbauten 
Bauernhaus, auf ca. 380 m Meereshöhe. Es handelt sich um 
eine mehrere Meter hoch aufgeschlossene Serie aus mergeli- 
gen Feinsanden mit dünnen Mergellagen. Die Mikrofauna ist 
etwas großwüchsiger als die von Untertattenbach. Es domi- 
nieren Ammonia und Elphidien. 


Malgertsham: (bei Kößlarn, 420 m NN) 


Hier dominieren Florilus und Ammonia. Die Serie wird 
von Mehlsanden überlagert. 


Rotthalmünster: (Bauaufschluß, 380 m NN) 


Die Mikrofauna wird von Ammonia und Elphidien be- 
herrscht. 


Erlat: (bei Münchham, 380 m NN) 
Am Hang stehen schluffige Mergel an, in denen Globigeri- 


nen vorherrschen. 


Als Besonderheit tritt 


Lagena sulcata (WALKER & JacoB) auf. 


Jetzing: 


An der B 12 stehen zwischen Prienbach und Ering bei Jet- 
zing auf 365 m NN stark sandige Mergel an, deren Mikro- 
fauna von Ammonia und Elphidien beherrscht wird. Der 
kleine Anriß ist bei Mayr (1957: 315) beschrieben. 


Prienbach: 


Bauaufschluß an der Straße nach Stubenberg auf 
360 m NN. Es dominieren Ammonıa und Florilus. Es kündi- 
gen sich bereits Brackwasserverhältnisse an. 


Tutting: 


Der Aufschluß (350 m NN) vertritt die Beckenfazies und 
gleichzeitig den tiefsten Teil des Mittelottnang. Er ist schon 
bei Ammon (1888: 4) erwähnt und mit Kindlbach auf ein Ni- 
veau gesetzt. In der Tat liegen sie stratigraphisch sehr eng bei- 
sammen. Eine Beschreibung liefert Koch (1965: 21). Beson- 
ders zu erwähnen ist das Auftreten von: 


Vaginulinopsis carınata SILVESTRI 
Lagena isabella (D’ORrs.) 


Es herrschen Globigerinen, Ammonia und Cibiciden vor. 


Bohrung Ortenburg 1003: 


Hier dominieren Ammonia und Elphidien. Besonders zu 
bemerken ist das Auftreten von 


Globorotalia scitula praescitula BLow 


Bohrung Ortenburg 1002: 


Die Mikrofauna ist sehr kleinwüchsig und arm, obwohl 
diese Lokalität am weitesten beckenwärts liegt. Der Fazies- 
wechsel zwischen den Neuhofener Mergeln und dem Mittel- 
ottnang ist sehr scharf. Es herrschen Ammonia, Cibiciden 
und Globigerinen vor. Als Ergänzung der Gesamtfauna tritt 


Svratkina perlata (ANDREAE) auf. 


Bohrung Ampfing 1: (Proben von 507-514 m Teufe) 
Recht außergewöhnlich ist die Mikrofauna dieser Boh- 
rung, denn das dominierende Element bildet hier 


Cyclammina acntidorsata (HANTKEN). 


2.1.5.8 Mikrofaunistische Gliederung 


Eine biostratigraphische Untergliederung des Mittelott- 
nang ist nicht möglich. Wie später noch auszuführen sein 
wird, ist nicht einmal eine Abgrenzung zum Unteren Ott- 
nang mit Leitformen möglich (Kapitel 2.1.6). 


Wie aus der Beschreibung der einzelnen Aufschlüsse her- 
vorgeht, lassen sich diese zu Gruppen zusammenfassen, die 
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Glob-Amm-Cib-Vgschftg. 
Hopkinsina-Elph.glabratum-Vgschftg. 
glabratum-granosum-minutum-Vgschftg. 
Litoral-Gruppe 


Hangend-Gruppe 


Abb. 5: Stratigraphische Position der Faunen-Gruppen des Mittelottnang. 


Abkürzungen wie Abb. 4 


durch die Foraminiferenfauna charakterisiert sind. Inwieweit 
dabei ein Zusammenhang besteht zwischen diesen Zonen und 
der in der Einleitung erwähnten reich gegliederten Topogra- 
phie des Meeresbodens im Flachmeer des Mittelottnang, läßt 
sich nicht eindeutig beweisen, ist aber zumindest bis zu einem 
gewissen Grad wahrscheinlich. Als Grobmuster kann es wohl 
auf jeden Fall gelten, und für eine feinere Gliederung wird 
sich die Mikrofauna ohnehin nicht eignen, da ja nicht jede Bo- 
densenke eine eigene Ökonische darstellt. 


Als Einschränkung sei gleich noch vorangestellt, daß die 
behandelten Aufschlüsse, wie aus Abb. 5 hervorgeht, nicht 
alle einem Horizont angehören, so daß zu einer regionalen 
Gliederung noch eine vertikale kommt. Bei den Aufschlüssen 
im NE kann man von einer gewissen Zeitgleichheit ausgehen. 
Die Lokalitäten im SW, im Raum um Kößlarn, dagegen sind 
deutlich jünger und vertreten den höchsten Teil des marinen 
Mittelottnang. 


Die Sedimente des Mittelottnang wurden alle in einem 
Flachmeerbereich abgelagert. Serrner (1977, Teil 1: 111) ver- 
tritt die Ansicht, daß die Grobsande den direkten Strandbe- 
reich repräsentieren, die Wechsellagerung von Glaukonitsan- 
den mit Blättermergeln die strandnahe Übergangszone und 
die Blättermergel die Beckenfazies. Die Foraminiferenfauna 
zeigt an, daß nirgends Wassertiefen von mehr als 30-50 m 
geherrscht haben. 


Das Meer griff weit nach N aus. Die randlichsten Auf- 
schlüsse liegen bei Dommelstadl, wo auf dem Neuburger Kri- 
stallin ein Bryozoenriff bestand, in Höch, beim Perzl und in 
Holzbach, deren Sedimente die Transgression des Ottnang- 
Meeres widerspiegeln (Sertner 1977, Teil 2: 72ff.). Die Berei- 
che von Höch und Holzbach wurden dabei durch den Kri- 
stallinsporn von Gurlarn voneinander abgetrennt, wenn auch 
wohl nur submarin. STADLer (1926) gibt auf der geologischen 
Karte noch marine Schichten nördlich von Rehschaln an. 
Nördlich von Straß liegen grobe, glaukonitische Sande mit 
Geröllchen vor, die allerdings keine Mikrofauna führen. Die 
Aufschlüsse Höch, Holzbach, Spirkenöd und Kemating las- 
sen sich zur Litoral-Gruppe zusammenfassen, die durch 
die Foraminiferenvergesellschaftung von Ammonıa, Elphi- 
diella, Florilus und Globigerinen charakterisiert ist. 


AlsHopkinsina-Elphidium glabratum-Vergesell- 
schaftung kann man die Aufschlüsse Kugler, Blindham, 
Neustift, Unteriglbach und Gänshall miteinander verbinden. 
Neben diesen Leitformen sind Ammonia und Elphidiella 
häufig. 

Zur glabratum-granosum-minutum-Vergesell- 
schaftung schließen sich die Aufschlüsse Oberndorf und 


Siegharting, sowie der tiefere Teil der Bohrung Ortenburg 
1001 zusammen. Zu der großwüchsigen Fauna treten noch 
Ammonia und Robulus als häufige Formen hinzu. 


Die Beckenfazies ist im Aufschluß Tutting als sandarme 
Mergel mit einer Globigerinen-Ammonia-Cibiciden-Verge- 
sellschaftung vertreten. Auch die Bohrung Ortenburg 1002 
gehört hierher. 


Die Hangend-Gruppe, also der höchste Teil des mari- 
nen Mittelottnang ist in Leithen, Untertattenbach, im höhe- 
ren Teil der Bohrung Ortenburg 1001, in Brombach, Mal- 
gertsham, Rotthalmünster, Erlat, Jetzing und Prienbach re- 
präsentiert. Die Mikrofauna ist oft recht unterschiedlich aus- 
gebildet. Es dominieren Ammonia, Elphidiella und Globige- 


rinen. 


2.1.6 Die Randfazies der Neuhofener Schichten 


Die Neuhofener Schichten bieten noch ein Problem beson- 
derer Art. Zu dieser Serie, bei der es sich ohne Zweifel um 
Beckensedimente handelt, ist bisher keine Litoralfazies be- 
kannt. Die klassischen Aufschlüsse in dieser schwach feinsan- 
digen Mergelserie in Neuhofen und Oberschwärzenbach las- 
sen aufgrund der Mikrofauna in den tieferen Partien auf min- 
destens 150-200 m Wassertiefe schließen. Geht man weiter 
nach Norden, in randnähere Bereiche, so kommt man nach 
Mitterdorf. Die Lithologie hat sich im wesentlichen nicht ver- 
ändert, doch schaltet sich im oberen Teil eine Grobsandlage 
in die Mergel ein. Noch etwas weiter nördlich liegt der Auf- 
schluß Ausham. Hier macht sich bereits ein deutlicher Um- 
schwung in der Lithologie bemerkbar. Es liegen dünnblätt- 
rige Mergel mit feinen Sandzwischenlagen vor. Diese Ausbil- 
dung erinnert sehr stark an die Blättermergelfazies. Die Fauna 
zeigt mit Elphidium fichtellianum bis über 2 mm Durchmes- 
ser und dem Fehlen von Sigmotlopsis ottnangensis schon fla- 
chere Wasserverhältnisse an. 


Weiter nördlich davon waren bisher keine Aufschlüsse 
mehr bekannt. Die Neuhofener Mergel verschwinden plötz- 
lich spurlos.’) In Holzbach, Höch und Gänshall liegen zwar 
stark sandige, randnahe Bildungen vor, doch diese gehören 
bereits einer jüngeren Serie, dem Mittelottnang an. 

Kraus (1916) und Stanıer (1926) warfen die gesamte Obere 
Meeresmolasse Niederbayerns in einen Topf und stuften sie 
als Burdigal ein. Letzterer setzte die Ortenburger Meeres- 


?) UnGER (1984b: 21) erklärt das Fehlen der Litoralbildungen mit 
Erosionsvorgängen infolge stark schwankender Küstenlinien. 
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Abb. 6: 
Verfügung stehenden Aufschlüsse. 


sande von Maierhof mit den Grobsanden von Holzbach und 
Spirkenöd gleich. Kraus (1938: 18) hielt die Grobsande des 
Rottales, also z. B. die Brombacher Sande, für Äquivalente 
der Ortenburger Meeressande, während er die mergeligen 
Schichten (Neuhofener) für jünger hielt als Brombach, näm- 
lich Helvet. Um die Verbreitung dieser Schichten obertage zu 
erklären, entwarf er den „Birnbacher Sattel“. NEumAIER & 
WIESENEDER (1939: 196) stellten fest, daß die Sande von Holz- 
bach, Gänshall und Brombach miteinander zu parallelisieren 
sind und jünger sind als die Neuhofener Mergel. Letztere 
hielten sıe für Helvet oder Burdigal. Worr (1956: 22—24) be- 
trachtete die basalen Grobsande von Holzbach, Spirkenöd 


Regionale Verbreitung der Faunengruppen des Mittelottnang von Niederbayern anhand der zur 


und Perzl als Litoralfazies, die lateral und vertikal in die mer- 
gelige Beckenfazies übergeht. Die Basisschichten von Neu- 
stift dagegen hielt er für Äquivalente der Ortenburger Mee- 
ressande von Maierhof und damit für Burdigal, die Gäns- 
haller Sande für zeitgleich mit Holzbach. Röcı, Schutz & 
Hoöızı (1973: 148-155) beschrieben die Grobsande von 
Rainbach in der Taufkirchener Bucht als Randfazies des Ott- 
nanger Schliers (= Neuhofener Mergel), schlossen jedoch 
auch die stratigraphisch tiefere Serie von Höbmannsbach mit 
ein (vgl. Kapitel 2.1.4.2.2) und übertrugen deren Mikrofauna 
auf die gesamte Schichtenfolge. Die Grobsande von Rainbach 
setzten sie (l. c. 152) mit den basalen Transgressionssanden 


von Neustift und Fürstenzell (Holzbach) gleich. Unger 
(1984a: 91— 101) deutet die Serie von Höch und Holzbach als 
die Litoralfazies des Mittelottnang, schließt aber nicht aus, 
daß sie z. T. auch die Neuhofener Schichten im Küstenbe- 
reich vertritt (l. c. 95). 


Als Randfazies der Neuhofener Schichten bieten sich somit 
drei Möglichkeiten an: 

1. die hangende Serie von Holzbach und Höch und/oder die 
Gänshaller Sande stellen die Litoralbildungen des Unteren 
Ottnang dar und sind somit nicht dem Mittelottnang zu- 
zuordnen, 

2. die Randfazies steckt in den basalen Grobsanden von 
Holzbach und Höch, 

3. das Unterottnang-Meer hat diese Lokalitäten gar nicht er- 
reicht. 


Von vornherein auszuschließen ist, daß die Ortenburger 
Meeressande als litorale Bildungen des Ottnang in Frage 
kommen. Die Foraminiferenfauna und das Nannoplankton 
(Marrını 1981: Abb. 2) sprechen eindeutig dagegen. 


Punkt 3 ist leicht zu klären: 


Als Beweis dafür, daß das Neuhofener Meer so weit nach 
Norden gereicht hat, können der Aufschluß Anderl und die 
Bohrung Brunndobl gelten. 


Anderl: 


Der kleine Hanganriß liegt am Vornbacher Bach, nahe dem 
Anwesen Anderl. Hier stehen auf 370 m Meereshöhe Neuho- 
fener Mergel an, während nur 1,5 km NE in Höch Meeres- 
sande auf 420m NN direkt dem Granit auflagern (STADLER 
1926: 84 findet sie bei Niederreisching auf 390 m NN, Eprr 
1954: 10 beim Perzl auf 380 m NN). Lithologisch sind die 
Mergel etwas sandiger ausgebildet als normal und enthalten 
Limonitlagen. Die Foraminiferenfauna entspricht jedoch der 
typischen Neuhofener Vergesellschaftung, obwohl sich 
schon ein deutlicher Flachwassereinfluß bemerkbar macht. 
Dies äußert sich im fast völligen Fehlen von Sigmoilopsis ott- 
nangensis, die, wie auch in Ausham, in der randnahen Fazies 
ausfällt. Außerdem sind Textularıa gramen, Robulus pauper- 
culus, Cibicides lobatulus und Polymorphiniden wesentlich 
häufiger als in Oberschwärzenbach. Die Fauna erinnert mehr 
an die bereits etwas flacheren Verhältnisse von Mitterdort 
und Untersimbach (hangender Teil!). 


Die Foraminiferenfauna setzt sich wie folgt zusammen: 


Textularıa gramen D’OR». 
Spiroplectammina pectinata (REuss) 
Sigmoilopsis ottnangensis CicHA, ÖryRoKA & ZAPLETALOVA 
Robulus inornatus (D’ORrs.) 

Robulus pauperculus (Reuss) 
Saracenarla arcuata (D’ORB.) 
Astacolus crepidulus (Fichte & Morı) 
Dentalina communis D’Ors. 

Lagena striata (D’OR®.) 

Lagena laevis (MonTaGu) 

Lagena clavata (D’ORs.) 

Globulina gibba (D’Ors.) 

Globulina striata (EGGEr) 

Guttulina problema (vD’ORrs.) 
Guttulina uvula (EGGER) 
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Pyrulina fusiformis (ROEMER) 

Glandulina ovula D’Ors. 

Caucasina cylindrica ZAPLETALOVA 
Virgulinella cf. pertusa (Reuss) 
Fursenkoina acuta (D’OR®.) 

Oolına globosa (MoNTAGU) 

Fissurina laevigata Reuss 

Fissurina obtusa EGGER 

Stilostomella ottnangensis (TouLa) 
Stilostomella perscripta (EGGER) 

Elphidium flexuosum subtypicum Parr 
Elphidium matzenense Parr 

Elphidium angulatum (Escer) 

Elphidium macellum (Fıchteı & Motı) 
Elphidium fichtellianum (D’ORrs.) 
Elphidinm hanerinum (D’ORr».) 
„Elphidinm“ rugulosum Cusuman & WICKENDEN 
Elphidiella cryptostoma semiincisa n. ssp. 
Porosononion granosum (D’ORB.) 

Florilus communis (D’ORrs.) 

Pullenia quinqueloba (Reuss) 

Astrononion perfossum (Cıoıus) 
Globocassidulina oblonga (Reuss) 
Ammonia beccarı (Linn£) 

Rosalına globularis semiporata (EGGER) 
Discorbis biaperturatus (POKORNY) 
Valvulineria petrolei (ANDREAE) 

Cancris auriculus (Fichte & Mor) 
Alabamina tangentialis (Cıopıus) 
Globigerina praebulloides praebulloides BLow 
Globigerina ciperoensis ottnangiensis Rögı 
Globigerina dubia EGGER 

Globigerina angustinmbilicata Born 
Globigerinoides trilobus immaturus ı8 Roy 
Globorotalia obesa BoıLı 

Cibicides lobatulus (WALKER & JacoB) 
Dyocıibicides truncatus (EGGER) 
Cibicidoides pseudoungerianus (CusHMAN) 
Hanzawaia boneana (D’ORe.) 

Planulina wuellerstorfi (SCHWAGER) 


Die Vergesellschaftung entspricht dem mittleren Neriti- 
kum. 


Uncer (1984a: 86) beschreibt ebenfalls Neuhofener Mergel 
aus dem nur wenige 100 m südlich vom Anderl gelegenen 
Aufschluß bei Högnmühle zwischen 350 und 365 m NN. 


Bohrung Brunndobl: 


Die Spülbohrung wurde bei Brunndobl, NW Fürstenzell, 
niedergebracht. Hier wurden Neuhofener Mergel in einer 
Mächtigkeit von 30 m erbohrt, die mit einem Transgressions- 
horizont (mit umgelagerten Hornsteinen) weißen, fossillee- 
ren Quarzsanden auflagern. Diese sind lithologisch den Lin- 
zer Sanden sehr ähnlich und sind damit, in Analogie zum Pro- 
fil der Bohrungen Hartkirchen und Mittich, möglicherweise 
ins Untere Eger zu stellen. Es könnte sich aber auch um lito- 
rale Ausläufer der Untersimbacher Schichten handeln. Nur 
1 km nördlich liegen dagegen in Holzbach Meeressande bei 
ca. 330 m NN auf Malmkalken. Die Situation ist ähnlich wie 
bei Höch/Anderl. Die Mikrofauna der Neuhofener Mergel 
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Signaturen: waagrechte Striche = Neuhofener Mergel, Kreuze = Kristallin, Kalksignatur = Malm, Geröll- 


signatur = Grobsande von Rainbach 


weist hier allerdings etwas flacheren Charakter auf als beim 
Anderl. Es können Wassertiefen um 50 m angenommen wer- 
den. 


Betrachtet man nun das so gewonnene Verbreitungsbild 
der Neuhofener Schichten (Abb. 7), so stellt man fest, daß 
diese Serie im Norden überall an scharf ausgeprägte Grenzen 
stößt, ohne daß davor eine eigentliche Randfazies entwickelt 
wäre. Im Osten reicht sie bis zum Kristallingebiet des Neu- 
burger Waldes, im Westen bis zur Malmplatte des Ortenbur- 
ger Senkungsdreiecks, die sich an der Wende Eggenburg/Ott- 
nang herausgehoben hat (vgl. UnGErR & SCHWARZMEIER 1982: 
Abb. 9/9). Wenn aber diese heutigen Verbreitungsgrenzen 
die Küste des Neuhofener Meeres gebildet hätten, so müßte 
sich dies in wesentlich stärker sandigen Litoralbildungen 
beim Anderl und in der Bohrung Brunndobl und in einer ex- 
tremen Flachwasserfauna bemerkbar machen. Auch eine He- 
bung der Ortenburger Scholle und des Neuburger Waldes 
erst während des Unteren Ottnang, bei der die ursprünglich 
ungehindert über diese Gebiete hinweggreifenden Neuhofe- 
ner Schichten wieder aufgearbeitet worden wären, hätte sich 
in der Lithologie der Lokalitäten Anderl und Brunndobl wi- 
derspiegeln müssen. Außerdem deuten auch die Umlagerun- 
gen in Engertsham darauf hin, daß die Bewegungen am Or- 
tenburger Bruch und vielleicht auch im Neuburger Kristallin 
schon an der Wende Eggenburg/Ottnang stattgefunden ha- 
ben. Diese Verhältnisse lassen also keinen anderen Schluß zu, 


als daß das Unterottnangmeer über die bereits gehobene Or- 
tenburger Malmplatte und den Neuburger Kristallinsporn 
hinweggegriffen hat. Die direkten Litoralbildungen des Neu- 
hofener Meeres müssen also in Holzbach und Höch gesucht 
werden. 

Die unter Punkt 1 genannte Möglichkeit wäre, daß die 
Wechsellagerungen von Mergeln und Sanden im hangenden 
Teil von Höch und Holzbach den Neuhofener Mergeln äqui- 
valent sind. Diese wurden aber bereits ins Mittelottnang ein- 
gestuft. Wie sicher ist nun diese Feststellung? 


Hier ist leider zu sagen, daß sich das Mittelottnang biostra- 
tigraphisch nicht eindeutig vom Unteren Ottnang abgrenzen 
läßt, denn es gibt keine Leitformen für das Mittelottnang (vgl. 
WENGER 1983: 23). So konnte im Grenzbereich nur eine 
Übergangszone (vgl. Abb. 4) ausgeschieden werden, inner- 
halb der zwar eın deutlicher Faunenwechsel stattfindet, bei 
dem aber nicht sicher gesagt werden kann, inwieweit er faziell 
bedingt ist. Als Beispiel sei hier Szgmoilopsis ottnangensis ge- 
nannt. Die Art verschwindet zwar überall an der Wende Un- 
ter-/Mittelottnang, sie meidet aber, wie sich in randnahen Be- 
reichen des Neuhofener Horizonts (z. B. an der Sur oder im 
Aufschluß Ausham) gezeigt hat, die flachere oder auch sandi- 
gere Fazies. Ihr Aussterben ist also keine biostratigraphische 
Marke, sondern kann rein faziell bedingt sein. Die Grenze 
wurde nun dort gelegt, wo die letzte der Charakterformen der 
Neuhofener Fauna, also Sigmoilopsis ottnangensis, Stilosto- 


mella ottnangensis und auch Spiroplectammina pectinata, ver- 

schwinden. Es ergaben sich jedoch außerdem noch eine 

Menge Anhaltspunkte, die eine einigermaßen sichere Unter- 

scheidung der beiden Teilstufen zulassen. 

1. Die Blättermergelfazies ist charakterisiert durch eine Fau- 
nengemeinschaft — neben Ammonia beccarüi und Globi- 
gerinen als dominierenden Elementen — aus Elphidiella 
heteropora und Elphidiella minuta. Dies ist natürlich auf 
die flachen Wasserverhältnisse zurückzuführen. 


2. Weitaus wichtiger ist dagegen die starke Zunahme von 
Hopkinsina bononiensis primiformis im Mittelottnang, 
während sie in den Neuhofener Mergeln sehr selten ist — 
eine Beobachtung, die sich in den Profilen der Subalpinen 
Molasse bestätigen ließ. 


3. Sigmoilopsis ottnangensıs, Stilostomella ottnangensis und 
Spiroplectammina pectinata fehlen in der gesamten bayeri- 
schen Molasse ım Mittelottnang. 

4. Elphidium glabratum und „Elphidium“ rugulosum sind ın 
Niederbayern fast ausschließlich im Mittelottnang zu fin- 
den. Erstgenannte Art ist bisweilen sogar als Häufigkeits- 
form anzutreffen. 


Aufgrund dieser Feststellungen ließen sich zunächst die 
Brombacher Sande und die Gänshaller Sande mit den hangen- 
den Blättermergeln in Holzbach und Höch parallelisieren. 


Auch in der Beckenfazies der Blättermergel kann man mit 
diesen Kriterien Mittleres und Unteres Ottnang unterschei- 
den. Die Abgrenzung dieser beiden Teilstufen kann also auch 
ohne neu einsetzende Leitformen als gesichert betrachtet 
werden. 
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Nachdem nun der hangende Teil von Holzbach und Höch, 
sowie Gänshall, als Mittelottnang feststehen, bleibt noch die 
als Punkt 2 aufgeführte Möglichkeit, daß die basalen Grob- 
sande dieser Aufschlüsse die Randfazies des Neuhofener 
Meeres repräsentieren. 


Seitner (1977, Teil 2: 55) stellte für die Transgressions- 
sande von Höch fest, daß die Megafauna für Mittelottnang 
spricht. Parp & StEminGEr (1973: 30) konstatierten in Neu- 
stift Elemente des Unteren Ottnang. Betrachtet man nun die 
Foraminiferenfauna, so müßte man Gemeinsamkeiten finden 
mit der hervorragend charakterisierten Fauna der Neuhofe- 
ner Schichten, falls es sich um deren Randfazies handelt. 


Wie aus den bereits gegebenen Beschreibungen hervorgeht, 
zeigt die Fauna recht indifferenten Charakter: von der Zu- 
sammensetzung her erinnert sie eher an Mittelottnang, dieser 
Eindruck kann aber durch die ökologischen Verhältnisse her- 
vorgerufen sein. Auf der anderen Seite enthält die Fauna von 
Höch Elemente, die für die Neuhofener Fauna ganz typisch 
sind, im Mittelottnang dagegen normalerweise nicht vorkom- 
men, nämlich Spiroplectammina pectinata und Stilostomella 
ottnangensis. Umlagerungen sind in diesem Fall mit ziemli- 
cher Sicherheit auszuschließen, da beide Formen ın extremer 
Kleinwüchsigkeit vorliegen, so daß man auf, für diese Gat- 
tungen, sehr ungünstige Lebensbedingungen schließen kann. 
Es muß hier gegenüber dem Neuhofener Becken ein abrupter 
Fazieswechsel vorliegen, der sich sowohl lithologisch als auch 
faunistisch sehr schroff ausgewirkt hat und die Einwande- 
rung der Neuhofener Fauna in die Randbereiche fast völlig 
verhindert hat. 
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Abb. 8: Paläogeographische Situation im Bereich Höch/Anderl zur Ablagerungszeit der Neuhofener 


Schichten. Nicht maßstabsgetreu. 
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Abb. 9: Paläogeographische Situation im Bereich Holzbach/Brunndobl zur Ablagerungszeit der Neuho- 


fener Schichten. Nicht maßstabsgetreu. 
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Die Situation in den Bereichen Höch/Anderl und Holz- 
bach/Brunndobl dürfte sich also wie folgt dargestellt haben 
(Abb. 8 und 9). Zur Ablagerungszeit der Neuhofener Mergel 
(höheres Unterottnang) hat das Meer die Kristallinplattform 
und die Malmscholle flach überflutet, so daß sich die Abra- 
sion und die damit verbundenen Sand- und Geröllschüttun- 
gen nach Süden in Grenzen hielten. Der steile Anstieg zum 
Rand hin hat den Faunenaustausch mit dem Neuhofener Bek- 
ken verhindert. Die Granit- bzw. Malmplattform wird noch 
im Bereich der Wellenbasis (PHLEGEr 1960: 15 setzt sıe bei 
9-30 m an) gelegen haben, wo das grobsandige Sediment 
durch die ständige Wasserbewegung ausgewaschen, eventuell 
zeitweise abgelagert und dann wieder aufgearbeitet wurde. 
Nur einige wenige Elemente der Neuhofener Fauna wagten 
sich in dieses ungastliche Milieu und mußten es mit extremem 
Zwergwuchs büßen. Erst mit dem Anstieg des Meeresspiegels 
im Mittelottnang kam dieser Bereich zur Ruhe, und die basa- 
len Meeressande gelangten endgültig zur Ablagerung. Dar- 
über legte sich die mergelig-sandige Wechselfolge der Blätter- 
mergelfazies. 


Westlich der Ortenburger Scholle (vgl. Abb. 7), in Neu- 
stift, haben wir Verhältnisse wie in Höch, mit groben Meeres- 
sanden auf Granit. Hier wurde von Papp & STEininGER (1973: 
30) Pecten (Flabellipecten) hermansenni Dunker nachgewie- 
sen, was nach diesen Autoren auf die „... Randfazies des tiefe- 
ren Ottnang...“ hinweist und somit den Grobsanden von 
Rainbach gleichzustellen ist. In der Bohrung Weg 1°), NE 
Aunkirchen, liegen ebenfalls Grobsande auf Granit. In den 
Bohrungen Osterhofen 1-4 des Bayerischen Geologischen 
Landesamtes liegt Mittelottnang auf Kreide (Unger 1982: 
Abb. 3-5), in der Bohrung Aldersbach auf Unterem Eger. In 
Blindham und der Bohrung Gieshübl 2°) lagert Mittelottnang 
auf Eggenburg. Neuhofener Schichten fehlen. In Maierhof 
schaltet sich zwischen Eggenburg und den Blättermergeln 
eine Erosionsdiskordanz mit Anzeichen festländischer Ver- 
witterung ein. In Söldenau sind die Ortenburger Meeressande 
dieser Abtragungsphase fast völlig zum Opfer gefallen (Kraus 
1916: 114). Von der sehr flachen Meeresbedeckung während 
der Unterottnangzeit scheint dieser Bereich verschont gewe- 
sen zu sein. Ihn erfaßte erst die weiter ausgreifende Überflu- 
tung des Mittelottnang. In der Taufkirchener Bucht sind die 
Litoralbildungen des Ottnanger Schliers (= Neuhofener 
Mergel) in Form der Rainbacher Grobsande (nicht der Serie 
von Höbmannsbach) vertreten. Ein allmählicher Übergang 
von der Beckenfazies in die Randfazies könnte auf bayeri- 
scher Seite höchstens zwischen Aldersbach und Thanndorf 
erwartet werden (es sei denn auch hier bildet eine tektonische 
Linie die nördliche Verbreitungsgrenze der Neuhofener Mer- 
gel). Diese Übergangszone wäre aber nur durch Bohrungen 
erreichbar. 


2.2 TRAUNPROFIL 
2.2.1 Allgemeines 


Mit seiner geschlossenen Schichtenfolge vom Rupel bis ins 
tiefste Unterottnang stellt das Traunprofil eines der komplet- 


®) Die Profile sind bei UnGERr (1984b: 231) beschrieben. 


testen Molasseprofile in Bayern dar. Die Aufschlüsse reihen 
sich am Osthang der Traun und in den zahlreichen Seitengrä- 
ben sehr dicht aneinander und erlauben somit eine fast lük- 
kenlose Probennahme. Charakteristisch für das Traunprofil 
sind die durchgehend marine Entwicklung, ohne Einschal- 
tung brackischer Schichten im Eger, und die starken Konglo- 
meratschüttungen an der Wende Oligozän/Miozän. Wie in 
Niederbayern ergeben sich dabei Vergleichsmöglichkeiten 
mit dem Oligozän- und Miozän-Schlier Oberösterreichs. 


Erste geologische Beobachtungen aus dem Traungebiet lie- 
gen schon von SEDGwick & MurchHison (1832: 340—341) vor. 
Die Konglomeratschüttungen der Blauen Wand führten sıe 
auf Hebungsvorgänge in den Alpen zurück. EmmricH (1851: 
3-5) beschrieb ebenfalls die Blaue Wand, wo er u.a. eine 
„.... vortreffliche Braunkohle...“ feststellte, und die Hasla- 
cher Mühle. Es bedarf eigentlich keines Hinweises, daß auch 
Gümser (1861: 699 ff. und 775; 1877: 70-72; 1887: 277, 1894: 
344— 345; sowie SANDBERGER & GüMBEL 1858: 216) sich mit 
diesen Serien beschäftigte. Er war vor allem vom Fossilreich- 
tum der Thalbergschichten angetan. An der Blauen Wand 
stellte er in den Sandsteinen „...undeutliche Blattreste...“ 
und „...Spuren eines Pechkohlenflötzes...“ fest. Er hielt 
diese Bildungen für Äquivalente der Cyrenenschichten. Von 
der Haslacher Mühle beschrieb er die Megafauna und brachte 
sie mit dem Ottnanger Schlier in Verbindung. WEITHOFER 
(1918: 24 und 32) übertrug die Gliederung der westbayeri- 
schen Molasse auf das Traunprofil und sah in den Konglome- 
raten der Blauen Wand Ausläufer der Bausteinzone, in Gün- 
pers „Pechkohlenflöz“ der Cyrenenschichten. KorDıuk 
(1938: 10) stellte kurz die Abfolge des Traunprofils dar. Die 
Blaue Wand ordnete er dem Aquitan zu und hielt einen Zu- 
sammenhang mit den Angerberg-Schichten des Unterinntales 
für möglich (l. c. 27). Auch RıcHrer (1940: 34) stufte die Blaue 
Wand ins Aquitan ein, das er allerdings als oberstes Oligozän 
auffaßte. Die Gerölle der Blauen Wand weckten Bopens 
(1935) Interesse. Als Liefergebiet nahm er eine, dem Alpen- 
nordrand vorgelagerte Schwelle an (l. c. 351). Eine neuerliche 
intensive Bearbeitung erfuhren die megafossilreichen Thal- 
bergschichten durch Höızı (u. a. 1948: 398-400). Die Mi- 
krofauna wurde erstmals von Hacn & Höızı (1952) beschrie- 
ben, deren stratigraphische Gliederung von Ganss (1955: 479) 
weitgehend übernommen wurde. 


2.2.2 Oberes Eger 


2.2.2.1 Teufelsgraben 
2.2.2.1.1 Allgemeines 


Die Schichten des Thalberggrabens wurden in der älte- 
ren Literatur zunächst ins Oligozän, später (Hacn & Hörzı 
1952: 42) ins Untermiozän eingestuft. Aufgrund der Nanno- 
planktonuntersuchungen von Marrını (1981: Abb. 2) werden 
sie jetzt als oberstes Oligozän betrachtet. Schon STEININGER 
(1969: 47) stellte eine Übereinstimmung der Molluskenfauna 
des Thalberggrabens und der Linzer Sande fest und nahm ein 
chattisches Alter an. 


Im unteren Teil des Thalberggrabens mündet aus nördlı- 
cher Richtung eine Seitenrinne ein, die als Teufelsgraben 


Traunstein UNTERES 


o>>650 


Seibolds- Schwober 
dorf 


% leiten 


Lohgraben 
OBERES EGER 


5512 Burg- 
25513 stall- 


° 


Lohhausl Kirchleiten 


5499 -0 


Thalberg- /. 


UNT. EGER graben 


Abb. 10: Übersicht über das Traunprofil mit Probenentnahmepunkten. 
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Abb. 11: Säulenprofil der Traun mit Probenentnahmepunkten. 


2.2.2.1.3 Einstufung 


Von besonderer stratigraphischer Bedeutung ist das Auf- 
treten von Globoquadrina dehiscens und Globigerina woodi. 
Die beiden Arten setzen nach neueren Untersuchungen di- 
rekt an der Oligozän/Miozän-Grenze ein (Röcı 1981: 45). 
Zusammen mit den Ergebnissen der Nannoflora läßt sich so- 
mit die Grenze zwischen Paleogen und Neogen zwischen 
Thalberggraben und Teufelsgraben ziehen. Die Probe mit 
Globoquadrina dehiscens wurde ca. 25 Profilmeter oberhalb 
der Einmündung des Teufelsgrabens in den Thalberggraben 
entnommen. Sie liegt somit auch noch etwas höher als die 
jüngsten Schichten des Thalberggraben-Unterlaufs. 


2.2.2.1.4 Foraminiferenvergesellschaftung 


Die Fauna wird beherrscht von Praeglobobulimina pyrula 
und Bolivinen (neben zahlreichen Caucasinen und Globigeri- 
nen). Dies spricht für ziemlich große Ablagerungstiefen, etwa 
des oberen Bathyals. Auch das Auftreten von Hoeglundina 
elegans kann als Anzeichen hierfür gewertet werden. Die 
ebenfalls vorhandenen Formen des Seichtwassers, wie Milio- 
liden, Pyrulina (ziemlich häufig!), Elphidien, Asterigerinata 
und Ammonia müssen daher als Einspülungen aus einem 
Flachwasserbereich gedeutet werden. Auf diese Feststellung 
wird im nächsten Abschnitt noch zurückzukommen sein. 


2.2.2.2 Blaue Wand, Burgstallgraben und Lohgraben 
2.2.2.2.1 Lithologie 


Nördlich des Teufelsgrabens schließen sich die auffälligen 
Geröllschüttungen der Blauen Wand an, deren Bestand 
erstmals Bopen (1935) genauer analysierte. Dieser Konglo- 
meratfächer wird zum größten Teil aus Geröllmergeln, sog. 
„Rosinenmergeln“ aufgebaut, in die sich aber immer wieder 
sandige oder mergelige Horizonte einschalten. Die schönste 
Mergelserie ist in einem steilen Seitengraben südlich des 
Burgstallgrabens, nur wenige Meter oberhalb der Stelle, wo 
die Hangbefestigung der Verbindungsstraße Siegsdorf— 
Traunstein beginnt, aufgeschlossen. Sie lieferte eine reiche 
Mikrofauna. Erst im obersten Teil dieses Grabens gehen die 
fast sandfreien Mergel in Konglomerate über. In dem nörd- 
lich davon gelegenen Burgstallgraben treten sandarme 
Mergel nur ganz oben an der Abbaustelle, an dem rechts hin- 
aufführenden Fahrweg auf. Hier lassen sich sehr schöne 
Slumping-Strukturen beobachten. Im Burgstallgraben selbst 
ist ein mächtiger Konglomerat-Komplex aufgeschlossen, der 
von sandigen Mergeln über- und unterlagert wird. In die 
Konglomerate sind zahlreiche Sand- und Mergellagen einge- 
schaltet. Die Gerölle sind alle gut abgerundet und erinnern an 
Flußschotter. Eine genauere Beschreibung der Abfolge ist bei 
Ganss (1977: 107 ff.) zu finden. 


Im weiter nördlich davon gelegenen Lohgraben (das 
neue Schild der Forstverwaltung zeichnet ihn fälschlicher- 
weise als „Burgstall“ aus), treten keine Konglomerate mehr 
auf. Die Schichten sind meist als sehr sandige, plattige Mergel 
ausgebildet. Nur stellenweise sind sandarme Mergel erschlos- 
sen, mit einer reichen Mikrofauna, in der besonders der 
Reichtum an Nonionella liebusi, Virgulinella chalkophila und 
Fursenkoina halkyardı überrascht. 


2.2.2.2.2 Foraminiferenfauna 


Aus den mergeligen und sandigen Serien des Burgstallgra- 
bens, des oben beschriebenen südlicheren Seitengrabens und 
eines kleinen, ca. 50 m südlich davon gelegenen Anrisses, so- 
wie des Lohgrabens konnte folgende Foraminiferenfauna ge- 
wonnen werden: 


Karreriella hantkenıana CusHMAN 
Quinqueloculina akneriana D’Ors. 
Trıloculina gibba D’Ors. 

Sigmoilinita tennis (Czjzek) 

Robulus inornatus (D’ORrs.) 

Robulus umbonatus (Reuss) 

Robulus cultratus MONTFORT 
Lenticulina gibba (vD’ORrs.) 
Vaginulinopsis psendodecorata Hacn 
Ampbhicoryna imperfectecostata (SILVESTRI) 
Lagena laevis (MontaGu) 

Globulina gibba (D’Ors.) 

Globulina granulosa (EGGeEr) 
Globulina muensteri (Reuss) 
Buliminella elegantissima (vD’ORrs.) 
Praeglobobulimina pyrula (D’ORrs.) 
Caucasina coprolithoides (ANDREAE) 
Virgulinella chalkophila (Hacn) 
Fursenkoina acuta (D’ORe.) 
Fursenkoina halkyardi (Cushman) 
Bolivina crenulata trunensis HOFMANN 
Bolivina molassica HOFMANN 
Uvigerina posthantkeni Parp 
Uvigerina semiornata D’ORB. 
Trıfarına gracılis (Reuss) 

Stilostomella perscripta (EGGER) 
Stilostomella consobrina (D’ORs.) 
Stilostomella vernenihi (D’ORrs.) 
Elphidium flexuosum flexuosum (D’ORrs.) 
Elphidium angulatum (EGGEr) 
Elphidium macellum (FıcHteL & Moıı) 
Elphidium fichtellanum (D’ORrs.) 
Elphidium glabratum CusHman 
Elphidiella heteropora (EGGEr) 
Elphidiella minuta (Reuss) 

Elphidiella cryptostoma cryptostoma (EGGER) 
Porosononion granosum (D’OR®.) 
Florilus communıs (D’ORrs.) 
Nonionella hiebusi Hacn 
Globocassidulina crassa (D’ORs».) 
Chilostomella ovoidea Reuss 
Allomorphina trigona Reuss 
Ammonia beccarı (Linn£) 

Ammonıa propingua (Russ) 

Discorbis biaperturatus (POKORNY) 
Neoeponides schreibersii (D’OR®.) 
Valvulineria complanata (D’ORrs.) 
Valvulineria petrolei (ANDREAE) 
Gyroidina parva Cushman & Renz 
Asterigerinata planorbis (D’ORrs.) 
Globigerina praebulloides praebulloides BLow 
Globigerina woodi JEnkıns 
Globigerina enapertura JENKINS 


210 


Globigerina officinalis SuBBoTrına 
Globigerina ciperoensis ciperoensis BoıLı 
Globoquadrina baroemoenensis (LE Roy) 
Globorotalia obesa BoıLı 

Cibicides lobatulus (WALKER & JACOB) 
Cibicidoides ungerianus filicosta (Han) 
Cibicidoides psendoungerianus (CusHMAN) 
Heterolepa dutemplei (vD’Ors.) 
Hanzawaia boueana (D’ORs.) 

Almaena osnabrugensis (ROEMER) 


Als Umlagerungen wurden Globotruncanen und Asterige- 
rinoides guerichi (Franke) gefunden. 


Die Faunenliste läßt sich durch die Angaben bei Hacn & 
Höızı (1952: 54) aus dem Burgstallgraben noch ergänzen. 


2.2.2.2.3 Paläogeographische Folgerungen 


Die sandfreien Mergel des südlichen Seitengrabens enthal- 
ten eine reiche Fauna, die von Praeglobobulimina, Valvuline- 
ria und Allomorphina beherrscht wird, einer Vergesellschaf- 
tung großer Wassertiefen, mindestens des oberen Bathyals. In 
einzelnen Horizonten machen sich stärkere Umlagerungen 
bemerkbar. Die sandärmeren Lagen im Burgstallgraben sind 
reich an Nodosariiden, zu denen sich einige wenige Seicht- 
wasserformen gesellen. Die stark sandigen Mergel und Fein- 
sande, die oberhalb und unterhalb des Konglomerat-Kom- 
plexes liegen, zeichnen sich durch eine Übermacht an Flach- 
wasserforaminiferen aus. Sehr häufig sind dabei Elphidien, 
Ammonien, nicht selten auch Polymorphiniden. Sie müssen 
als Einschwemmungen aus einem Litoralbereich in das tiefe 
Wasser gedeutet werden, denn sowohl im südlichen Seiten- 
graben, als auch im Norden, im Lohgraben, spricht die Fauna 
durch ihre Praeglobobulimina-Valvulineria-Vergesellschaf- 
tung für bathyale Verhältnisse. Auch Umlagerungen aus der 
Kreide sind häufiger festzustellen. Die, die sandigen Mergel 
und Feinsande überlagernden sandarmen Mergel im Burg- 
stallgraben erwiesen sich als reich an planktonischen Forami- 
niferen. Einschwemmungen waren hier so gut wie nicht zu 
beobachten. 


Es läßt sich somit vorerst folgendes zusammenfassen: das 
Becken, in das die Konglomerate der Blauen Wand geschüttet 
wurden, war sehr tief. Das Benthos setzte sich aus Praeglobo- 
bulimina, Valvulineria und Allomorphina zusammen, in ein- 
zelnen Abschnitten aus Nodosariiden. Bei stärkeren Sand- 
schüttungen wurden aus dem Flachwasser Elphidien, Am- 
monien usw. miteingespült. In der darauffolgenden Phase ru- 
higerer Sedimentation war das Benthos verarmt, es domi- 
nierte das Plankton. 


Schon Hacn & Hötzı. (1952: 51) hatten auf starke Umlage- 
rungserscheinungen in den Thalbergschichten hingewiesen, 
sowie auf das Nebeneinander von marinen und brackischen 
Mollusken ım Fossilhorizont, also ähnliche Phänomene, wıe 
sie sich auch in der Foraminiferenfauna widerspiegeln. Sie 
schlossen daher auf eine nahegelegene Küste. Die Konglome- 
rate der Blauen Wand führten sie auf die Schüttungen einer 
„Ur-Traun“ zurück. Auch Ganss (1956: 93 und 103— 104) er- 
klärte ihre Entstehung durch ein Flußsystem. 


Zu den Funden, die auf litorale Verhältnisse hindeuten, 


trug schon GümgeL (1861: 700) die Entdeckung von Blattre- 
sten und eines Pechkohlenflözes bei. 


Bei Lemek£ (1975: Abb. 16) verläuft die Trogachse im 
Aquitan im Bereich der Traun — ein Hinweis auf große Was- 
sertiefen. 


Ganss (1977: 104) verweist auf subaquatische Rutschungen 
im Thalberggraben. 


Lemcke (1977: 54 und Abb. 6) deutet das Traunprofil im 
Chatt und Aquitan als „...Bereich tieferen Wassers... mit 
von Süden zugeführten Turbiditen...“. 


Auch Hacn et al. (1981: 164 und 50-51) bringen die Rut- 
schungs-Strukturen im Thalberggraben mit „Fluxoturbidi- 
ten“ in Verbindung, die Konglomerate der Blauen Wand da- 
gegen mit Deltaschüttungen, wobei „... Rutschungen größe- 
ren Ausmaßes nicht auszuschließen...“ sind. Sie weisen dabei 
auf die Beziehungen zu der österreichischen Puchkirchener 
Serie hin. 


In der Tat ıst der Vergleich nach den oben gemachten Fest- 
stellungen und den bereits seit längerem bekannten Phäno- 
menen nicht von der Hand zu weisen. 


Der Name „Puchkirchener Serie“ wurde von Papr et al. 
(1968: 12) eingeführt und bezeichnet eine grobklastische 
Schüttung, die in den Tiefbohrungen von Puchkirchen ange- 
troffen wurde. Mächtige Mergelkomplexe wechsellagern hier 
mit Sandsteinen und Konglomeraten (vgl. Kürrer & STEININ- 
GER 1975: 206ff.). Die auf einzelne Horizonte beschränkte 
Mikrofauna setzt sich aus primitiven Sandschalern, Praeglo- 
bobulimina, Chilostomella, Robulus und Uvigerinen zusam- 
men. Lagenweise sind Ammonia, Elphidien, Miogypsinen 
und andere Flachwasserbewohner festgestellt worden. Die 
Wassertiefe wurde zunächst auf etwa 200 m geschätzt. Mar- 
zer (1981: 23) stellt in den Konglomeraten und Sandsteinen 
z. T. Sedimentationserscheinungen fest, die auf turbiditische 
Entstehung hinweisen. Die Foraminiferenvergesellschaftung 
bezeichnet er als bipolar, d. h. es liegen Seichtwasserformen 
vermischt mit typischen Tiefwasserbewohnern vor. Die Tief- 
wasserfauna aus Rhabdammina, Bathysiphon und Cyclam- 
mina ordnet er Wassertiefen von ca. 1000 m zu. In diese Tief- 
wasserzone wurden aus dem Seichtwasserbereich Elphidien, 
Milioliden usw. eingespült. Die Bildung der Puchkirchener 
Serie deutet er aufgrund dieser Beobachtungen als Schüttun- 
gen in einen Tiefwasserbereich. Die Schotter sind von Flüssen 
auf einem schmalen Schelf abgelagert und von dort durch 
Canyons über einen steilen Abhang z. T. turbiditisch, z. T. 
auf normalem Wege ins Tiefwasser verfrachtet worden. Am 
Hangfuß bildeten sie weitausgreifende Schuttfächer. Nach 
dem Modell von Waıker, das Maızer in Abb. 7 und 8 wieder- 
gibt, bilden sich die Konglomerate und Rosinenmergel, die 
auch an der Blauen Wand festzustellen sind, im direkten Be- 
reich des Schüttungskanals, die Slumping-Strukturen in den 
Mergeln in dessen unmittelbarer Nähe. Gradierte Schichtung 
tritt erst im distalen Teil des Schuttfächers auf. 


Die Verhältnisse an der Blauen Wand stimmen also mit der 
Puchkirchener Serie in großem Maße überein. Dies betrifft 
die Feststellungen bezüglich größerer Wassertiefen, das Auf- 
treten einer bipolaren Mikrofauna, sowie weitgehend die se- 
dimentologische Ausbildung. Auch die tektonische Lage der 
beiden Lokalitäten direkt am Alpennordrand ist identisch. 


Sowohl Ganss (1977: 108) als auch Maızer (1981: 27/28) 
machten außerdem die Beobachtung, daß die Einregelung der 
Gerölle, entgegen der zu erwartenden Südschüttung, einen 
trogparallelen Transport ergab. Beide führen dies auf küsten- 
parallele Verfrachtung im Trogtiefsten zurück. Auch auf die 
Einspülung von pflanzlichem Detritus, die Gümseıs „Pech- 
kohlenflöz“ erklären könnte, weist Maızer (1981: 28) hın. 


Es ergeben sich jedoch auch einige Unterschiede. An der 
Blauen Wand werden mit Sicherheit keine so großen Wasser- 
tiefen erreicht worden sein, wie sie für die Puchkirchener Se- 
rie angenommen werden. Sie dürften sich etwa um 300 m be- 
wegt haben. Maızer (1981: 23) stellte in Oberösterreich ty- 
pisch turbiditische Sedimentstrukturen fest, mit gradierter 
Schichtung und kompletten oder unvollständigen Bouma- 
Abfolgen. Die Ablagerungen der Blauen Wand weisen eine 
sehr geregelte Schichtung auf, die Sedimentologie der Kon- 
glomeratkomplexe erinnert mit einer deutlichen Schräg- 
schichtung an Deltaschüttungen. Flyschoide Sedimentstruk- 
turen sind nicht zu beobachten. 


Die Ablagerungen der Blauen Wand stellen damit eine Art 
Überleitung zur Puchkirchener Serie dar, ohne vollkommen 
den Verhältnissen in Oberösterreich zu entsprechen. Die 
Wassertiefen waren deutlich geringer, woraus sich eventuell 
auch ein etwas anderer Schüttungsmechanismus ergibt. Die 
aus den nahegelegenen Alpen angelieferten Schotter der Ur- 
Traun kamen zunächst auf einem schmalen „Schelf“ zur Ab- 
lagerung. In mehreren Phasen glitten sie von dort, zusammen 
mit Flachwasserforaminiferen, über einen mehr oder weniger 
steilen Abhang ins Tiefwasser ein, ohne daß es dabei zu turbi- 
ditischen Vorgängen im engeren Sinne gekommen sein muß. 
Im Anschluß an eine solche Schüttungsphase, in der sich die 
Rosinenmergel bildeten, folgte ein Abschnitt stark sandiger 
Sedimentation. Mit diesen feinerklastischen Lieferungen aus 
dem Küstenbereich wurden Seichtwasserforaminiferen in 
den Tiefwasserbereich miteingespült. Durch das allmähliche 
Abklingen der Schüttungsphase ging die sandige Sedimenta- 
tion dann in eine mehr mergelige über, in der auch die Ein- 
schwemmung von Flachwasserfossilien nachließ und plank- 
tonische Foraminiferen dominierten. Daran schloß sich eine 
neuerliche Schüttungsphase mit Rosinenmergeln an. 


Das Eingleiten eines oder mehrerer größerer Sedimentkör- 
per „en bloc“ erscheint aus folgenden Gründen unwahr- 
scheinlich: 

1. Horizonte mit Tiefwasserforaminiferen (Praeglobobuli- 
mina, Valvulineria, Allomorphina) treten nicht nur ım 
Liegenden (Teufelsgraben) und Hangenden (Lohgraben) 
der Blauen Wand-Serie, sondern auch zwischen den ein- 
zelnen Konglomerat-Komplexen auf (vgl. Abb. 11: Pro- 
ben 5503/5504). 


2. Auch ın den Proben, in denen Seichtwassereinspülungen 
bei weitem das Bild der Mikrofauna bestimmen, treten 
Formen wie Uvigerina und Praeglobobulimina hinzu, die 
eine Bildung im Litoralbereich ausschließen lassen (vgl. 
Proben 5512-5516). 

3. Auch eine Einlagerung von reinen Planktonhorizonten, 
z. T. auch verbunden mit Nodosariidenfaunen (vgl. Pro- 
ben 5507, 5508, 5517), in einem Küsten- oder Deltabereich 
wäre sehr ungewöhnlich. 
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4. Das Streichen der Schichten der Blauen Wand paßt sich ex- 
akt in den Verband der überlagernden Serien ein. 


Das Abrutschen der Konglomerate über den „Schelfrand“ 
ins Tiefwasser dürfte mit Nachklängen der altsavischen Dis- 
lokationsphase (vgl. Fuchs 1976: Tab. 1; Lemcke 1973: 26 so- 
wie 1981: 6 und 8; Maızer 1981: 25) und der damit beginnen- 
den Heraushebung der Alpen (Fuchs 1976: 223, 238) in Zu- 
sammenhang stehen, was sich nicht zuletzt in der Beendigung 
der Sedimentation im inneralpinen Tertiär des Unterinntales 
dokumentiert. 


Die Geröllschüttungen lassen sich noch weiter nach We- 
sten verfolgen. Im Zeieringer Graben, bei Grabenstätt, sind 
sie noch einmal gut aufgeschlossen. Ganss (1977: 114) stellte 
hier subaquatische Rutschungen fest. Eine Fossilliste folgt in 
einem späteren Abschnitt (Kapitel 2.4). 


Nördlich des Traunprofils wurden diese Schüttungskörper 
in der Bohrung Mauerham 1 („Mauerham-Schüttung“) be- 
obachtet (Mürıer 1978b: 28 ff.). Das Verbreitungsareal dieser 
Serien in der oberbayerischen Molasse stellt Lange (1983: 
Abb. 4) dar. 


2.2.2.3 Zillerleite 
2.2.2.3.1 Allgemeines 


In dem in der Literatur als Zillergraben, auf den topogra- 
phischen Karten als Schwobergraben bezeichneten Ein- 
schnitt am E-Hang der Traun sowie entlang der neuen Forst- 
straße stehen dunkelbraune, harte, dünnplattige Mergel an, 
die auf den Schichtflächen unzählige Fischschuppen erken- 
nen lassen. (Der Eingang der Forststraße ist auf einem Schild 
der Forstverwaltung fälschlicherweise als Lohgraben ausge- 
wiesen, während der Zillergraben mit „Vogelsang“ beschil- 
dert ist.) Die Serie wird als Fischschiefer bezeichnet und 
wurde schon von Gümseı (1877: 70ff.; 1887: 253) beschrie- 
ben. RicHTEr (1940: 34) stellte sie ins Aquitan, setzte sie je- 
doch den Promberger Schichten gleich. Eine erste Darstel- 
lung der Mikrofauna gaben Hacn & Hörzı (1952: 61 ff.) und 
datierten sie als Burdigal. Eine detaillierte lithologische Be- 
schreibung des Aufschlusses wurde von Ganss (1977: 
118-120) durchgeführt. In Anlehnung an Paurus (1963: 77) 
sprach er sich für eine Einstufung ins Aquitan aus. Paurus 
nahm jedoch einen Zeitunterschied zwischen den Fischschie- 
fern der Prien und der Traun an. Eine Neubearbeitung der 
Mikrofauna wurde von Hacn et al. (1981: 164 ff.) in Angriff 
genommen. In derselben Arbeit stellte Marrını (1981: 
Abb. 2) die Zugehörigkeit zum Oberen Eger durch Nanno- 
planktonuntersuchungen sicher. 


2.2.2.3.2 Foraminiferenfauna 


Spiroplectammina pectinata (R£uss) 
Robulus inornatus (n’Ors.) 
Robulus calcar (Linn£) 

Planularia moravica (KARRER) 
Marginulina pediformis BORNEMANN 
Dentalina communis D’Ore. 
Lagena striata (D’ORe.) 

Lagena hispida Reuss 
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Ampbhimorphina haneriana NEUGEBOREN 
Globulina gibba (D’ORrs.) 
Globulina muensteri (Reuss) 
Guttulina problema (D’ORrs.) 
Bulimina elongata vD’Ore. 
Bulimina arndti Hagn 
Praeglobobulimina pyrula (D’ORrs.) 
Caucasıina coprolithoides (ANDREAE) 
Virgulinella chalkophila (Hacn) 
Fursenkoina acuta (D’ORs.) 
Fursenkoina halkyardi (CusHMmAn) 
Bolivina budensis (HanTkeEn) 
Bolivina crenulata trunensis Hormann 
Bolıvina dılatata Reuss 
Bolivina fastigia CusSHMAN 
Bolivina molassica HOFMANN 
Uvigerina semiornata D’OR». 
Trıfarina angulosa (WiLL1amson) 
Fissurina laevigata Reuss 
Stilostomella spinescens (Reuss) 
Stilostomella verneuilii (D’ORs.) 
Elphidium flexuosum flexuosum (D’Ors.) 
Elphidium angulatum (EGGEr) 
Elphidium macellum (FıchteL & Moıı) 
Elphidiella subcarinata (EGGER) 
Elphidiella cryptostoma cryptostoma (EGGER) 
Porosononion granosum (D’ORe.) 
Florilus communis (v’ORrs.) 
Pullenia quinqueloba (Russ) 
Melonis pompilioides (FicHteL & Mor) 
Nonionella liebusı Hagn 
Cassidulina laevigata D’Or». 
Globocassidulina crassa (D’OR®.) 
Globocassidulina oblonga (Reuss) 
Chilostomella ovoidea Reuss 
Allomorphina trigona Reuss 
Sphaeroidina bulloides D’Ore. 
Ammonıa beccarı (Linn£) 
Ammonıa propingua (R£uss) 
Rosalina globularis semiporata (EGGER) 
Discorbis biaperturatus (POKORNY) 
Discorbis uhlıgi austriacus (TOLLMANN) 
Valvulineria complanata (D’ORrs.) 
Cancris auriculus (Fichte & Motı) 
Cancris subconicus (TERQUEM) 
Gyroidina parva Cusuman & Renz 
Alabamina tangentialis (Cuovıus) 
Oridorsalis umbonatus (Reuss) 
Globigerina praebulloides praebulloides BLow 
Globigerina officinalis SuBBoTına 
Globigerina ciperoensis ciperoensis BouLı 
Globigerina angustiumbilicata BoıLı 
Globoquadrina dehiscens (Chapman, PARR & CouLins) 
Cibicides lobatulus (WALKER & JacoB) 
Cibicidoides psendoungerianus (CusHMAN) 
Heterolepa dutemplei (D’Ors.) 
Hanzawaia boneana (D’ORrs».) 

Daneben können noch zahlreiche Radiolarıen, Schwamm- 
nadeln und Fischreste sowie einzelne Umlagerungen aus der 
Kreide festgestellt werden. 


In den entsprechenden Serien im Pechschnaitgraben wur- 
den außerdem noch gefunden: 


Robulus cultratus MONTFORT 
Vaginulinopsis psendodecorata Hacn 
Guttulina praelonga (EGGER) 
Pyrulina fusiformis (ROEMER) 
Virgulopsis tuberculata (EGGEr) 
Caucasina cylindrica ZAPLETALOVA 
Uvigerina parviformis Parr 
Trıifarina gracılis (Reuss) 
Stilostomella consobrina (D’ORß.) 
Pullenia bulloides (D’ORrs.) 
Allomorphina trıgona Reuss 
Asterigerinata planorbis (D’ORrs.) 
Cibicidoides ungerianus filicosta (Han) 


2.2.2.3.3 Foraminiferenvergesellschaftungen 


Im tieferen Teil des Profils wird die Fauna von Praeglobo- 
bulimina, Fursenkoina, Bolivina, Valvulineria, Cancris und 
Chilostomella beherrscht. Diese Vergesellschaftung weist auf 
große Wassertiefen, etwa des oberen Bathyals hin. 


Im höheren Teil dominieren Uvigerinen, Nodosariiden 
(vor allem Planularia und Robulus) und Bolivinen sowie 
Cassıdulinen. Lagenweise sind Globigerinen stark angerei- 
chert. Es ist hier auf ein allmähliches Flacherwerden zu schlie- 
ßen, etwa oberstes Bathyal am Übergang ins Neritikum. Ein- 
schwemmungen aus dem Flachneritikum sind nicht selten. 


In dieser Abnahme der Wassertiefe zwischen unterem und 
oberem Teil der Fischschiefer deutet sich die Regression des 
Meeres an der Wende Eger/Eggenburg an. 


2.2.3 Eggenburg 
2.2.3.1 Pechschnaitgraben: Unteres Eggenburg 


Im Pechschnaitgraben werden die Fischschiefer des Obe- 
ren Eger ohne erkennbare Diskordanz von sandigen Mergeln, 
Sandsteinen und Rosinenmergeln des Eggenburg überlagert. 
Die Aufschlüsse wurden schon von Hacn & Hörzı (1952: 
67f.) bearbeitet. Ganss (1977: 121) beschreibt die Serie noch 
in ihrer Gesamtheit als Aquitan. Ebenfalls zum Unteren Eg- 
genburg gehört ein kleiner Anriß sandiger Mergel am E-Hang 
des Trauntales, etwas nördlich des Zillergrabens (Nr. 5533). 


Die Foraminiferenfauna dieses Abschnitts setzt sich wie 
folgt zusammen: 


Bathysiphon filiformis Sars 
Robulus inornatus (D’ORrs.) 
Robulus vortex (Fichte & Morı) 
Robulus calcar (Linn£) 

Robulus cultratus MONTFORT 
Marginulina hirsuta D’Ors». 
Dentalina communis D’OR». 
Lagena hispida Reuss 
Plectofrondicularıa digitalis (NEUGEBOREN) 
Globulina gibba (D’ORrs.) 
Globulina granulosa (ESGER) 
Guttulina problema (D’ORs.) 


Psendopolymorphina incerta (EGGER) 
Buliminella pulchra (TErQuem) 
Bulimina elongata D’Ors. 

Virgulopsis tuberculata (EGGEr) 
Reussella spinulosa (Reuss) 

Bolivina crenulata trunensis HormanNn 
Bolivina liebusi HormanNn 

Uvigerina posthantkeni Parr 

Uvigerina parviformis Papr 

Trıfarina gracilis (Reuss) 

Stilostomella danuviensis nom. nov. 
Stilostomella consobrina (D’ORr».) 
Stilostomella vernenilii (D’Ors.) 
Stilostomella longiscata (D’ORrs.) 
Elphidium crispum (Linn£) 

Elphidium flexnosum flexuosum (D’Ors.) 
Elphıdium macellum (FıcHteL & Morı) 
Elphıdium fichtellianum (D’Ors.) 
Elphidiella subcarinata (EsGeEr) 
Elphidiella minnta (Reuss) 

Elphidiella cryptostoma cryptostoma (EGGEr) 
Elphidiella dollfusi (Cushman) 
Porosononıion granosum (D’ORB.) 
Florilus communis (v’ORrs.) 

Pullenia bulloides (D’Ors.) 

Pullenia quinqueloba (Reuss) 

Melonis pompilioides (Fichte & Morı) 
Globocassidulina oblonga (Reuss) 
Ammonia beccarü (Linn£) 

Ammonıa propingua (Reuss) 

Pararotalıia rimosa (Reuss) 

Neoeponides schreibersiu (D’Ors.) 
Valvulineria complanata (D’ORrs.) 
Cancris auriculus (FicHTeL & Motı) 
Asterigerinata planorbis (v’Ors.) 
Globigerina praebulloides praebulloides BLow 
Cibicides lobatulus (WALKER & JACOB) 
Cibicidoides ungerianus filicosta (Hacn) 
Cibicidoides psenudoungerianus (CusHMAN) 
Heterolepa dutemplei (D’ORrs.) 
Hanzawaia boneana (D’ORs.) 


daneben zahlreiche Umlagerungen aus der Kreide. 


Bemerkenswert an dieser Fauna ist das häufige Auftreten 
von Bathysiphon, der auf große Wassertiefen schließen läßt 
(vermutlich oberes Bathyal). Die reiche Vergesellschaftung 
von Formen des Flachneritikums, u. a. Elphidium, Asterige- 
rinata und Polymorphiniden, muß daher als Einschwem- 
mung angesehen werden. Die lithologischen wie faunisti- 
schen Verhältnisse, die an der Blauen Wand zu beobachten 
waren, setzen sich also bis ins Eggenburg fort. Proben, in de- 
nen Einschwemmungen zurücktreten, sind im höheren Pro- 
filteil häufig durch Robulus cultratus und Cibiciden charakte- 
risiert. 


2.2.3.2 Röthelbach 
2.2.3.2.1 Allgemeines 


Ein gutes Stück unterhalb der Einmündung des Pech- 
schnaitgrabens, etwa vom Anwesen Hütt ab, steht im Röthel- 
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bach eine mächtige Serie blaugrauer, sandarmer Mergel an. 
Diese wird weiter unten von einer Wechsellagerung aus Sand- 
steinen und sandigen Mergeln abgelöst, die Ganss (1955: 479) 
mit den Sandsteinen der Sur gleichsetzen wollte. Etwa beim 
Ende des Forstweges erfolgt wieder ein Übergang in leicht 
sandige Mergel ohne Sandsteinbänke. 


Günmseı (1887: 277), der die Lokalität als erster bearbeitete, 
parallelisierte die Serie des Röthelbaches mit dem Ottnanger 
Schlier, Korpıuk (1938: 10 und 24) stufte sie ins Burdigal ein. 
Hacn & Höızı (1952: 62ff.) beschrieben aus ihr eine reiche 
Mikro- und Megafauna und verglichen sie mit den Ortenbur- 
ger Meeressanden. CıcHa, Hacn & Marrını (1971: 288) ord- 
neten sie mit Hilfe der Nannoflora dem Grenzbereich NN1/ 
NN2 zu, was dem tieferen Eggenburg entsprechen würde. 
Auch Ganss (1977: 123) beschrieb die Serie des Röthelbaches. 


Aufgrund der Foraminiferenfauna läßt sich der Röthelbach 
in zwei Abschnitte untergliedern: in Mittleres und Oberes 


Eggenburg. 


2.2.3.2.2 Mittleres Eggenburg 


Dieser Abschnitt umfaßt die Aufschlüsse von Hütt bach- 
abwärts, einschließlich des hier einmündenden Seitengrabens 
aus Richtung Höfen. Dazu gehört auch fast die gesamte Serie 
mit den eingeschalteten Sandsteinbänken und eine Probe an 
der Traun, an der Straße nach Traunstein, ca. 200 m vor der 
Abzweigung nach Haslach (Nr. 5560). 

Bathysiphon fıliformis Sars 
Ammodiscus cretaceus (R£uss) 
Cyclammina acntidorsata (HANTKEN) 
Textularia gramen D’ORre. 

Textularia pala Czjzex 
Spiroplectammina pectinata (Reuss) 
Spiroplectammina carinata (D’ORs.) 
Quinqueloculina akneriana D’ORrs». 
Quinqueloculina buchiana D’Ors. 
Trıloculina gibba D’Ors. 

Pyrgo cf. lunula (D’Ors.) 

Sigmonlopsis cf. schlumbergeri (SıLvestkıi) 
Robulus inornatus (D’ORrs.) 

Robulus pauperculus (Reuss) 

Robulus calcar (Linn£) 

Astacolus crepidulus (FicHteL & Mor) 
Vaginulinopsis psendodecorata Hacn 
Marginulina hirsuta D’Ore. 

Dentalina communis D’Ore. 

Lagena hıspida Reuss 

Lagena laevis (MontaGu) 

Lagena isabella (D’Ors.) 
Plectofrondicularia digitalis (NEUGEBOREN) 
Plectofrondicularia vaughanı Cusuman 
Globulina gibba (D’ORrs.) 

Globulina striata (EGGER) 

Globulina muensteri (Russ) 
Guttulina problema (D’ORs.) 
Guttulina praelonga (EGGEr) 
Pseudopolymorphina incerta (EGGER) 
Pseudopolymorphina media (EGGEr) 
Pyrulina fusiformis (ROEMER) 
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Glandulina ovula D’ORre. 
Buliminella pulchra (TErQuENM) 
Buliminella elegantissima (D’ORrs.) 
Bulımina elongata D’Ors. 
Bulimina striata D’Or». 
Virgulopsis tuberculata (EGGEr) 
Caucasina cylindrica ZAPLETALOVA 
Reussella spinulosa (Reuss) 
Fursenkoina acuta (D’ORe.) 
Bolivina budensis (HANTKEN) 
Bolivina crenulata trunensis HOFMANN 
Bolivina dılatata Reuss 

Bolivina fastigia CUSHMAN 
Coryphostoma digitalis (D’Ors.) 
Uvigerina posthantkeni Parv 
Uvigerina parviformis Parr 
Trifarina gracilis (R£uss) 

Trifarina angulosa (WıiLLIAMSON) 
Trifarina bradyi CusHMAN 


Fissurina orbignyana orbignyana SEGUENZA 


Fissurina orbignyana striata (Fiese) 
Fissurina laevigata Reuss 

Stilostomella danuviensis nom. nov. 
Stilostomella adolphina (D’ORre.) 
Stilostomella spinescens (REuss) 
Stilostomella perscripta (EGGER) 
Stilostomella scabra (R£uss) 
Stilostomella consobrina (D’ORs.) 
Stilostomella verneuilii (D’Ors.) 
Elphidinm crispum (Linnt) 

Elphidium flexuosum flexuosum (D’ORs.) 
Elphidium flexuosum subtypicum Papr 
Elphidium felsense Parv 

Elphidium reussi Marks 

Elphidium angulatum (Esser) 
Elphidium macellum (FicHnteL & Motı) 
Elphidium ortenburgense (EGGEr) 
Elphidium fichtellianum (D’Ors.) 
Elphidium hanerinum (D’ORe.) 
Elphidium glabratum Cusuman 


„Elphidinm“ rugulosum Cusuman & WICKENDEN 


Elphidiella subcarinata (EGGER) 
Elphidiella heteropora (EGGEr) 
Elphidiella minuta (Reuss) 


Elphidiella cryptostoma cryptostoma (EGGER) 


Elphidiella dollfusi (Cushman) 
Porosononion granosum (D’ORR.) 
Florilus communis (D’OR».) 
Protelphidium roemerı (CusHmAn) 
Pullenia bulloides (D’ORrs.) 

Melonis pompilioides (FichteL & Motı) 
Cassidulina laevigata D’Ors. 
Globocassidulina crassa (D’ORB.) 
Globocassidulina oblonga (Reuss) 
Sphaeroidina bulloides v’Ors. 
Ammonia beccarü (Linnt;) 

Ammonia propingua (Reuss) 
Pararotalia rimosa (Reuss) 

Pararotalia batavensis n. sp. 

Rosalina globularis semiporata (EGGER) 


Discorbis biaperturatus (POKORNY) 

Discorbis uhligi austriacus (ToLımann) 
Neoeponides schreibersü (D’ORrs.) 
Valvulineria complanata (D’ORe.) 
Valvulineria petrolei (ANDREAE) 

Cancris auriculus (Fichte & Morı) 
Gyroidina parva CusHMAN & Renz 
Alabamina tangentialis (CLopıus) 

Svratkina perlata (ANDREAE) 

Oridorsalis umbonatus (Reuss) 

Epistominella molassica (Hacn) 
Escornebovina orthorapha (EGGER) 
Glabratella hagni n. sp. 

Glabratella biconvexa n. sp. 

Glabratella cf. aurantista SEIGLIE & BERMUDEZ 
Heronallenia cf. otukai UcHIo 

Asterigerinata planorbis (D’ORrs.) 
Amphistegina lessonil D’ORrs. 

Globigerina praebulloides praebulloides BLow 
Globigerina praebulloides leroyi BLow & BANNER 
Globigerina cf. foliata Bouuı 

Globigerina dubia EGGER 

Globigerina angustinmbilicata Bouuı 
Globoquadrina dehiscens (CHAPMAN, PARR & CorLins) 
Globoquadrina baroemoenensis (LE Roy) 
Globorotalia acrostoma WEZEL 

Globorotalia mayeri CusuMaNn & ELLISOR 
Globorotalia obesa BoLLı 

Globorotalia scitula praescitula BLow 
Cassigerinella globulosa (EGGER) 

Cibicides lobatulus (WALKER & JacoB) 
Cibicidoides ungerianus fılicosta (HAcn) 
Cibicidoides psendoungerianus (CusHMAN) 
Heterolepa dutemplei (D’Ors.) 

Hanzawaia boueana (D’ORs.) 


Hinzu treten Radiolarien und Östracoden, sowie als Umla- 
gerungen aus der Kreide: 


Rotalıpora appenninica (Renz) 
Globotruncana sp. 
Hedbergella sp. 

Heterobhelix sp. 
Globigerinelloides sp. 


außerdem aus dem Rupel: 


Uvigerina hantkeni CusHMAN & EDwarDs 


2.2.3.2.3 Oberes Eggenburg 


Der Abschnitt beginnt ungefähr am Ende des Sandsteinho- 
rızonts im Röthelbach und reicht bis zu seinem Unterlauf, wo 
noch ein kleiner Ausbiß bei der Rasthütte kurz vor dem 
Schwimmbad vorhanden war (Nr. 5558). Diese Serie schließt 
auch den Aufschluß bei der Haslacher Mühle (Nr. 5559) 
ein. An dieser Stelle hatten schon SepGwick & MURCHISON 
(1832: 340f.) die ersten Fossilien gesammelt. Gümseı (1877: 
71f.; 1887: 277; 1894: 345) parallelisierte diese Schichten mit 
dem Ottnanger Schlier, Hacn & Hörızı (1952: 75) stellten sie 
ins Helvet, Hacn et al. (1981: 166) ins Mittlere Ottnang. In 
Wirklichkeit gehört der Aufschluß jedoch noch zum Eggen- 
burg, wie das Auftreten von Elphidiella subcarinata beweist. 


Außerdem ergibt sich dieser Schluß auch aus der Parallelisie- 
rung mit den Schichten des Lußgrabens, wie aus Abb. 11 und 
Abb. 13 hervorgeht. Der Horizont mit Planularia buergli, 
der im Lußgraben die Basis des Ottnang bildet, tritt an der 
Traun nämlich erst nördlich der Haslacher Mühle auf (vgl. 
Kapitel 2.2.4). 


2.2.3.3 Stratigraphie 


Das Obere Eggenburg unterscheidet sich faunistisch nur 
unwesentlich vom Mittleren Eggenburg. Es treten jedoch 
zwei wichtige Entwicklungen ein: 


Elphidiella cryptostoma cryptostoma (Escer) wird im Obe- 
ren Eggenburg von Elphidiella cryptostoma semiincisa n. ssp. 
abgelöst, 


Bolivina fastigia Cusuman von Bolivina concinna (K. & 
M.). Hormann (1967: 198) bezeichnet dies als „...eine echte 
Zeitmarke...“. 


Außerdem wurde im Oberen Eggenburg erstmals Hopkin- 
sina cf. bononiensis primiformis (P. & T.) festgestellt. 


Darüber hinaus war zu beobachten, daß Elphidium orten- 
burgense (Esser) und Elphidium felsense Parr im Oberen Eg- 
genburg im Röthelbach fehlen. Sie sind jedoch noch nicht 
völlig ausgestorben, da sie im Lußßgraben, wie später gezeigt 
werden wird (Kapitel 2.3.2.1), noch ins Obere Eggenburg 
hineinreichen. Sie sind hier allerdings bereits sehr selten. 


Im Unteren Eggenburg des Pechschnaitgrabens fehlen EI- 
phidium ortenburgense und Elphıdium felsense ebenfalls. Die 
Elphidienfauna dieses Abschnitts ist zwar sehr reich, aber, 
abgesehen von der primitiven Form Elphidiella, nicht sehr di- 
vers. So läßt sich auch das tiefere Eggenburg ziemlich sicher 
abtrennen. 


Aus diesen Feststellungen konnte, wie bereits früher erör- 
tert (Kapitel 2.1.3.5), die Stellung der Ortenburger Meeres- 
sande als Mittleres Eggenburg abgeleitet werden. 


2.2.3.4 Paläogeographie 


Im Unteren Eggenburg stellen Bathysiphon, Robulus cul- 
tratus und Cibicidoides ungerianus filicosta die dominieren- 
den Faunenelemente dar. Dies gilt für einzelne Proben aus 
dem Pechschnaitgraben sowie für die Fundstelle am Osthang 
des Trauntales, nördlich des Zillergrabens (Nr. 5533). Der 
gesamte liegende Abschnitt des Röthelbaches, bis zum Ein- 
setzen der Sandsteinbänke, wird dagegen von einer Vergesell- 
schaftung aus Melonis pompilioides und Bulimina striata, ne- 
ben zahlreichen Stilostomellen und Globigerinen, be- 
herrscht. Melonis pompilioides spricht nach Untersuchungen 
an rezenten Vorkommen für sehr große Wassertiefen. Die 
Angaben liegen alle bei vierstelligen Zahlen. Es wäre vermes- 
sen, solche Tiefen auch hier anzunehmen, da nach oben zu, 
mit dem Beginn der Sandsteinbänke, eine Fauna des Flachne- 
ritikums mit Rotalien und Elphidien als dominierenden Ele- 
menten einsetzt, die keine größeren Wassertiefen als maximal 
100 m zuläßt. So darf man für den Abschnitt mit Melonis 
pompilioides etwa Wassertiefen vermuten, die im Übergangs- 
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bereich zwischen oberem Bathyal und Tiefneritikum liegen. 
Darüber muß auf jeden Fall eine rasche Verflachung einge- 
setzt haben. In die Serie mit Melonis sowie in dem darüberlie- 
genden Profilteil sind nun wieder zwei Horizonte festzustel- 
len, die, wie schon bei dem dritten derartigen Horizont im 
Pechschnaitgraben, eine Fauna des extremen Flachneritikums 
mit großwüchsigen Elphidien, Asterigerinata, Polymorphi- 
nıden und Cibicides lobatulus aufweisen. Es zeigt sich hierbei 
große Übereinstimmung mit den Ortenburger Meeressanden 
von Niederbayern, die auf eine weiträumige Entwicklung 
dieser charakteristischen Foraminiferenvergesellschaftung in 
paläogeographisch den niederbayerischen Vorkommen ent- 
sprechenden Situationen des Alpennordrandes hinweist. 
Diese Elphidien-Horizonte müssen wieder als Einspülungen 
in den Tieferwasserbereich der Melonis-Vergesellschaftung 
aufgefaßt werden. 


2.2.4 Unteres Ottnang: Planularia buergli-Horizont 


Das Untere Ottnang ist im Traunprofil nur mehr in seinem 
allertiefsten Teil angeschnitten. Der Aufschluß (Nr. 5562) 
liegt bei Traunstein, nahe der Straße nach Siegsdorf, in einem 
kleinen Graben gegenüber der Peugeot-Werkstatt. Hier sind 
ziemlich sandige, blaugraue Mergel angeschnitten, deren Mi- 
krofauna durch Planularia buergli charakterisiert ist. Die 
Schichten lassen sich damit dem bereits in der Bohrung Or- 
tenburg 1003 angetroffenen und auch ım Unterlauf des Luß- 
grabens aufgeschlossenen Planularia bnergli-Horizont zu- 
ordnen. 


Die Foraminiferenfauna setzt sich wie folgt zusammen: 


Cyclammina acutidorsata (HANTKEN) 
Robulus inornatus (D’OR».) 

Planularıa buergli n. sp. 

Bulimina striata D’Ore. 

Virgulopsis tuberculata (EGGeEr) 
Caucasına cylindrica ZAPLETALOVA 
Bolivina crenulata trunensis Hormann 
Bolivina dilatata Reuss 

Bolivina concinna (KNIPsCcHEER & MARTIN) 
Uvigerina parviformis Parr 

?Hopkinsina bononiensis primiformis (Papp & TURrNovsKY) 
Trıfarina angulosa (WıiLLıamson) 
Trıfarina bradyı CusHman 

Stilostomella perscripta (EGGEr) 
Stilostomella vernenilii (D’ORrs.) 
Elphidium flexuosum subtypicum Papr 
Elphidium glabratum CusHMAN 
Elphidiella heteropora (EGGEr) 
Elphidiella minuta (Reuss) 

Elphidiella cryptostoma semüncisa n. ssp. 
Porosononion granosum (D’OR®.) 
Florilus communıis (D’Ore.) 

Pullenia quinqueloba (Rzuss) 

Melonıs pompilioides (FichteL & Morı) 
Globocassidulina crassa (D’ORß.) 
Globocassidulina oblonga (Reuss) 
Ammonia beccarii (Linn£) 

Discorbis biaperturatus (POKoRNY) 
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Gyroıdına parva CusHMan & Renz 

Globigerina praebulloides praebulloides Bıow 
Globigerina praebulloides leroyı Blow & BANNER 
Globigerina ciperoensis ottnangiensis Rocı 
Globigerina angustinmbilicata Boıı 
Globoquadrina baroemoenensis (LE Roy) 
Globorotalia acrostoma WEZEL 

Cibicides lobatulus (WALKER & JACOB) 
Cibicidoides pseudoungerianus (CusHMAN) 
Hanzawaıa boneana (D’ORß.) 


k 


ws Trischlmauer 


Neben Planularia buergli ist vor allem die Häufigkeit von 
Gyroidina parva und Globoqnadrina baroemoenensis bemer- 
kenswert. 

Es dominieren Ammonia beccarü, planktonische Forami- 
niferen und Gyroidıina. Die Ablagerung dürfte unter flachne- 
rıtischen Bedingungen stattgefunden haben. 


300m 


Abb. 12: Übersicht über das Sur-Profil mit Probenentnahmepunkten (Stauseeweg stark schematisiert). 
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2.3 SUR-PROFIL 


2.3.1 Allgemeines 


Das Sur-Profil bietet sich als nächste Station an, da es die 
direkte stratigraphische Fortsetzung des Traunprofils dar- 
stellt, und das Eggenburg der beiden Profile sehr gut korre- 
lierbar ist. Von den alten Autoren scheint sich nur GUMBEL 
(1887: 278f.; 1894: 345) mit der hier anstehenden Serie befaßt 
zu haben. Er erkannte, daß hier die Obere Meeresmolasse di- 
rekt an das Helvetikum grenzt, führte das Fehlen des Oligo- 
zän-Komplexes aber nicht auf tektonische Unterdrückung 
zurück, sondern vermutete hier die normale östliche Verbrei- 
tungsgrenze des Oligozänmeeres (GümseL 1887: 227). Kor- 
Dıuk (1938: 7) beschrieb kurz die Lithologie. Die Sande west- 
lich Wimmern hielt er für basales Eggenburg, die sandigen 
Mergel der Sur für Äquivalente des Schliers. Erst Hacn & 
Höızı (1952: 68f. und 75-79) beschäftigten sich wieder nä- 
her mit diesem Gebiet und beschrieben die Mikro- und Mega- 
fauna der hier angetroffenen Serie. Ganss (1955: 482f.) ging 
kurz auf den Lußßgraben ein und sah in den Sandsteinen des 
Unterlaufs des Lußgrabens und der Sur Ausläufer der Kalk- 
sandsteine der Prien und des Sandsteinhorizonts im Röthel- 
bach (I. c. 479). 
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Cibiciden-Slobigerinen-Vgschftg. 


5574/5575 


NEUHOFENER HORIZONT 


SANDSTEIN-HORIZONT 


Cyclanmina-Bathysiphon-Vgschftg. 


PLANULARIA BUERGLI-HORIZONT 


Cyclamminen-Fauna 


Melonis pompilioides-Bulimina striata- 
Globigerinen-Vgschftg. 


ca. 100 m 


Säulenprofil der Sur mit Probenentnahmepunkten. 


2.3.2 Lußgraben 
2.3.2.1 Eggenburg 


Wie schon gesagt, grenzt hier das Eggenburg tektonisch an 
das Helvetikum mit Pattenauer Schichten. Die Eggenburg- 
Serie ist ebenfalls weitgehend überschoben, so daß im Graben 
im wesentlichen nur noch Oberes Eggenburg aufgeschlossen 
liegt. Es handelt sich hierbei um blaugraue, sandarme, ge- 
schichtete, im Bereich der tektonischen Grenze stark bröcke- 
lige Mergel. 


Die Foraminiferenfauna setzt sich folgendermaßen zusam- 
men: 


Bathysiphon filiformis Sars 

Cyclammina acutidorsata (HANTKEN) 

Cyclammina rotundidorsata (HANTKEN) 

Textularia gramen D’Or». 

Textularia pala Czjzek 

Siphotextnlarıa concava (KARRER) 

Spiroplectammina pectinata (Reuss) 

Spiroplectammina carinata (D’ORs.) 

Sigmoilinita tennis (Czze) 

Sigmoilopsis ottnangensis CıcHa, OTYROKA & ZAPLETALOVÄ 
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Sigmoilopsis cf. schlumbergeri (SıLvsstkı) 
Robulus inornatus (D’ORrs.) 

Robulus vortex (Fichte & Motı) 
Robulus panperculus (Reuss) 

Robulus calcar (Linn£) 

Astacolus crepidulus (FichteL & Mor) 
Dentalina communis D’Ors. 

Nodosaria raphanistrum (Linne£) 
Plectofrondicularia digitalis (NEUGEBOREN) 
Plectofrondicularia vaughani CusHMAN 
Amphimorphina haneriana NEUGEBOREN 
Bolivinella virgata CusHMAN 

Globulina striata (EGGER) 

Bulimina elongata D’ORre. 

Bulimina striata D’ORre. 

Virgulopsis tuberculata (EGGER) 
Caucasina cylindrica ZAPLETALOVA 
Reussella spinulosa (Russ) 

Bolivina beyrichi carinata HANTKEN 
Bolıvina crenulata trunensis HOFMANN 
Bolivina hebes MACFADYEN 


Bolivina fastigia CusHman (nur im tiefsten Teil) 


Coryphostoma dıgitalıs (D’Ors.) 
Uvigerina posthantkeni Parr 
Uvigerina parviformis Parr 

Trifarina gracılis (Reuss) 

Trıfarina angulosa (WıiLLiamson) 
Trıfarina bradyı CusHMAN 

Fissurina obtusa EGGER 

Stilostomella danuviensis nom. nov. 
Stilostomella spinescens (Reuss) 
Stilostomella perscripta (EGGER) 
Stilostomella scabra (Reuss) 

Elphidium flexuosum flexnosum (D’Ors.) 
Elphidium flexuosum subtypicum Parr 
Elphidium matzenense Parr 

Elphidium felsense Par 

Elphidium angulatum (Esc£r) 
Elphidium macellum (Fichte & Motı) 
Elphidium ortenburgense (Esser) 
Elphidium fichtellianum (D’Ors.) 
Elphidium hanerinum (D’ORs.) 
Elphidium glabratum CusHMan 
Elphidiella subcarınata (Ester) 
Elphidiella minuta (Russ) 

Elphidiella cryptostoma semiincisa n. ssp. 
Porosononion granosum (D’ORB.) 
Florilus communis (v’Ors.) 

Pullenia bulloides (D’Ors.) 
Astrononion perfossum (Cropıus) 
Melonis pompilioides (Fichte & Mor) 
Globocassidulina oblonga (Russ) 
Sphaeroidina bulloides D’Ors. 
Ammonia beccarı (Linn£) 

Ammonıa propingua (Reuss) 
Pararotalia batavensis n. sp. 

Rosalina globularis semiporata (EGGER) 
Discorbis uhligi austriacus (ToLLMANN) 
Cancrıs auriculus (Fichte & Mor) 
Gyroidina soldanii D’ORrs. 


Gyroidina parva CusHMan & Renz 

Alabamina tangentialis (Cıopius) 

Orıdorsalis umbonatus (Reuss) 

Escornebovina trochiformis (ANDREAE) 

Glabratella hagni n. sp. 

Glabratella biconvexa n. sp. 

Glabratella cf. baccata (HrroN-ALLEn & EARLAND) 
Asterigerinata planorbis (D’Ors.) 

Globigerina praebulloides praebulloides Bow 
Globigerina praebulloides leroyi BLow & BANNER 
Globigerina woodi JEnkıns 

Globigerina angustinmbilicata Bouuı 
Globoquadrina dehiscens (CHaPman, PARR & CoLLins) 
Globorotalia obesa Boıuı 

Cibicides lobatulus (WALKER & Jacos) 
Cibicidoides ungerianus filicosta (Han) 
Cibicidoides psendoungerianns (CusHMan) 
Heterolepa dutemplei (D’Ors.) 

Hanzawaia boueana (D’ORrs.) 

Hoeglundina elegans (D’ORrs.) 


daneben Östracoden und Fischreste. 


In einzelnen Horizonten treten hier sowie in zeitgleichen 
Serien bei Braunsreut (5674) sehr viele Umlagerungen, vor al- 
lem aus dem Eozän auf. Es handelt sich dabei in erster Linie 
um eozänes Plankton, aber auch benthonische Klein- und 
Großforaminiferen sind sehr auffällig. Diese Zusammenset- 
zung weist auf umgelagerte Stocklettenfaunen hin. 


Das Faunenbild wird, wie im Röthelbach, beherrscht von 
Melonis pompilioides und Bulimina striata, neben zahlreichen 
Globigerinen. Die Ablagerung dürfte auch hier im Bereich 
oberes Bathyal/tiefes Neritikum stattgefunden haben. Für 
tieferes Wasser spricht auch Hoeglundina elegans. Im oberen 
Teil wird Cyclammina zum dominierenden Element. 


2.3.2.2 Unteres Ottnang: Planularıa buergli-Horizont 
2.3.2.2.1 Mikrofauna 


Im Unterlauf des Lußgrabens treten etwas sandigere Mer- 
gel auf, deren Fauna von Planularia buergli beherrscht wird. 
Die Schichten entsprechen damit dem bereits aus Traunstein 
und der Bohrung Ortenburg 1003 bekannten Horizont. 


Es ließ sich folgender Foraminiferenbestand nachweisen: 


Bathysıphon fıliformis Sars 
Haplophragmoides canariensiformis SZTRAKOS 
Cyclammina acutıidorsata (HANTKEN) 
Textularia agglutinans D’Or». 
Spiroplectammina pectinata (Reuss) 
Karreriella hantkenıana CusHMAN 
Robulus inornatus (D’ORrs.) 

Robulus vortex (Fichte & Mort) 
Planularia buergli n. sp. 

Astacolus crepidulus (FicHteL & Mor) 
Lagena semistriata WILLIAMSON 
Bulimina elongata D’Ore. 

Bulimina striata D’OR». 

Virgulopsis tuberculata (EGGEr) 
Caucasına cylindrica ZAPLETALOVA 
Fursenkoina acuta (D’OR®.) 


Bolivina crenulata trunensis Hormann 
Bolivina concıinna (KNIPSCHEER & MARTIN) 
Bolıvina antiqua D’ORre. 

Fissurina laevigata Reuss 

Stilostomella ottnangensis (TouLA) 
Stilostomella scabra (Reuss) 

Stilostomella consobrina (D’ORs.) 
Stilostomella verneuilii (D’Ors.) 
Elphidium flexuosum subtypicum Parp 
Elphidium macellum (Fıc#teL & Moıt) 
Porosononion granosum (D’ORß.) 
Florilus communıs (D’ORs.) 

Pullenıa bulloides (D’Ore.) 

Melonıs pompilioides (FıcHteL & Moıı) 
Globocassidulina crassa (D’ORs.) 
Globocassidulina oblonga (Reuss) 
Sphaeroidina bulloides D’Ore. 

Ammonia beccarı (Lınne£) 

Pararotalıa rimosa (Reuss) 

Gyroidina parva Cushman & Renz 
Alabamina tangentialis (Cıopius) 
Asterigerinata planorbis (D’Ors.) 
Globigerina praebulloides praebulloides BLow 
Globigerina angustiumbilicata BoıLı 
Globoquadrina baroemoenensis (LE Roy) 
Globorotalia acrostoma WEZEL 
Globorotalia scitula praescitula BLow 
Cibicidoides psendoungerianus (CusHMAN) 
Heterolepa dutemplei (D’Ors.) 
Hanzawaia boneana (D’ORs.) 

Planulina wuellerstorfi (SCHWAGER) 


daneben Radiolarien und viele Umlagerungen: 


Praeglobobulimina pyrula (D’ORrs.) 
Uvigerina hantkeni CusHman & EDWARDS 
Gavelinella sp. 

Osangularia sp. 

Globotruncana sp. 

Epıstomina sp. 

Neben Planularia buergli treten Cyclammina und Bathysi- 
phon als dominierende Faunenbestandteile auf. Ammonia 
beccarü ist auch häufiger festzustellen, womit auf eine leichte 
Verflachung gegenüber den liegenden Schichten geschlossen 
werden kann (tiefstes Flachneritikum). 


2.3.2.2.2 Alter 


Die stratigraphische Einstufung der Serie ist sehr schwie- 
rig, da sowohl Leitformen des Eggenburg, als auch des Ott- 
nang fehlen. Dies gilt nicht nur für den Lußgraben, sondern 
auch für den entsprechenden Horizont bei Traunstein und in 
der Bohrung Ortenburg 1003. Allein das isolierte Vorkom- 
men in der zuletzt genannten Bohrung macht ein Eggenburg- 
Alter schon unwahrscheinlich. In diesem Raum sind Eggen- 
burg-Sedimente sonst unbekannt. Außerdem wird, wie schon 
früher erläutert, im Oberen Eggenburg eine Erosionsphase 
angenommen. 


Bezüglich der Mikrofauna ergeben sich nur einige wenige 
Hinweise, die ein Ottnang-Alter noch am wahrscheinlichsten 
erscheinen lassen: 
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Spiroplectammina pectinata (ist im Lußgraben nicht selten) 
Stilostomella ottnangensis (im Lußgraben) 

?Hopkinsina bononiensis primiformis (in Traunstein) 
Bolivina scitula (in der Bohrung Ortenburg 1003). 


Als Absicherung wurde eine Probe Herrn E. Marrını, 
Frankfurt, zur Bearbeitung des Nannoplanktons übersandt. 
Er schreibt hierzu: „Frage Eggenburg/Ottnang-Stufe: Probe 
5571 enthält Helicosphaera ampliaperta, während Sphenoli- 
thus belemnos nicht gefunden werden konnte. Ich halte die 
Probe daher eher für jünger als die Eggenburg-Stufe, d.h. 
Ottnang.“ 


2.3.3 Sur 
2.3.3.1 Unteres Ottnang: Neuhofener Horizont 


Unterhalb der Einmündung des Lußgrabens in die Sur fol- 
gen zunächst die schon in der Einleitung erwähnten fossillee- 
ren Sande und Sandsteine. Daran schließen sich weiterhin 
stark sandige, blaugraue Mergel an, die in einer kleinen Rinne 
südlich der Trischlmauergräben anstehen (Nr. 5573). Sie füh- 
ren die reichste Fauna. In den Trischlmauergräben selbst sind 
die Schichten als Feinsande entwickelt und ziemlich fossil- 
arm. 


Es konnte folgende Foraminiferenfauna gewonnen wer- 
den: 


Textularia gramen D’Or». 
Siphotextularia concava (KARRER) 
Spiroplectammina pectinata (Reuss) 
Sigmoilinita tennis (Czjzek) 

Robulus inornatus (D’ORrs.) 
Vaginulinopsis sp. 

Lagena sulcata (WALKER & JACOB) 
Globulina gibba (v’ORrs.) 

Globulina striata (EGGEr) 

Guttulina problema (p’ORrs.) 
Caucasina cylindrica ZAPLETALOVA 
Bolivina concinna (KnipscHEER & MARTIN) 
Bolivina antiqua D’ORrs. 

Uvigerina parviformis Parp 

Trıfarina gracilis (Reuss) 

Elphidium flexuosum subtypicum Papr 
Elphidium matzenense Papr 

Elphidium glabratum Cushman 
Elphidiella heteropora (EGGER) 
Elphidiella minuta (Reuss) 

Florilus communis (D’Ors.) 

Pullenia bulloides (D’Ors.) 

Melonis pompilioides (Fichte & Mort) 
Globocassidulina oblonga (Reuss) 
Ammonia beccarii (Linn£) 

Globigerina praebulloides praebulloides Bow 
Globigerina angustinmbilicata Bouuı 
Globoquadrina dehiscens (Chapman, PARR & CoLLins) 
Cibicides lobatulus (WALKkER & JacoB) 
Heterolepa dutemplei (v’Ors.) 
Hanzawaia boueana (D’ORrs.) 


daneben sind Ostracoden und Bryozoen festzustellen. 
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Wegen der Häufigkeit von Robulus und Spiroplectammina 
pectinata dürfte es sich hier um eine Flachwasserausbildung 
des Neuhofener Horizonts handeln. Wie schon in Nieder- 
bayern häufiger beobachtet, tritt auch hier Szgmozlopsis ott- 
nangensis ın der Randfazies nicht auf. Trotz des Fehlens die- 
ser Leitform ist die Einstufung dennoch sicher. 


Das häufigere Erscheinen von Ammonta und Elphidien 
läßt auf eine Ablagerung im mittleren Flachneritikum schlie- 
ßen. 


2.3.3.2 Mittelottnang 


Dieser Abschnitt umfaßt die Aufschlüsse im Endorfer Gra- 
ben, kurz vor Beginn des Stausees (Nr. 5576), einen kleinen 
Anriß direkt am Südende des Stausees (Nr. 5577) und die 
Aufschlüsse östlich Breitenloh (Nr. 5578). Die Serie ist als 
blaugrauer bis bräunlicher, stark sandiger, weicher Mergel 
ausgebildet. 


Es ließ sich folgende Mikrofauna finden: 


Siphotextularıa concava (KARRER) 

Robulus inornatus (D’ORs.) 

Vaginulinopsis carinata SıLvEsTRı 

Lagena laevis (MONTAGU) 

Bulımina elongata D’Or». 

Caucasina cylindrica ZAPLETALOVA 
Bolivina antiqua D’ORb. 

Uvigerina parviformis Parv 

Hopkinsina bononiensis primiformıis (Parp & TuRrnovsKY) 
Trifarina gracilis (Reuss) 

Oolina globosa (MoNTAGU) 

Fissurina orbıgnyana orbignyana SEGUENZA 
Stilostomella scabra (Russ) 

Elphidium flexuosum subtypicum Papp 
Elphidium matzenense Parr 

Elphidium reussi Marks 

Elphidium macellum (FıcHteL & Moıı) 
Elphidium glabratum CusHman 
Elphidiella heteropora (EGGEr) 

Elphidiella minuta (Reuss) 

Elphidiella cryptostoma semuncısa n. ssp. 
Porosononion granosum (D’ORß.) 

Florilus communis (D’Ors.) 

Pullenia bulloides (D’Ors».) 

Pullenia quinqueloba (Russ) 

Astrononion perfossum (Cıopıus) 

Melonıs pompilioides (Fichte & Mott) 
Sphaeroidina bulloides D’Ors. 

Ammonıa beccarıi (Linn£) 

Ammonıa propingua (Russ) 

Alabamina tangentualis (CıLovius) 
Globigerina praebulloides praebulloides BLow 
Globoquadrıina dehiscens (CHapman, PARR & CoLLins) 
Globorotalia acrostoma WEzeı 

Cibicides lobatulus (WALKER & JACOB) 
Cibicidoides pseudoungerianus (CusHMAN) 
Heterolepa dutemplei (vD’Ors.) 
Hanzawala boueana (D’OR».) 


daneben Östracoden und als Umlagerungen aus der Kreide 
Globotruncanen, aus dem Eggenburg: 


Bolivina fastigia CusHMAN 
Uvigerina posthantkeni Papr 


Die Häufigkeit von Cibiciden, Ammonia und Elphidien 
weist auf flachneritische Verhältnisse hin. 


2.3.4 Korrelation mit dem Traunprofil 


Die Eggenburg-Fauna des Lußgrabens ist der des Röthel- 
baches auffallend ähnlich. Besonders deutlich wird dies durch 
das Auftreten von Sigmoilopsis cf. schlumbergeri, Robulus 
calcar, Stilostomella spinescens, Plectofrondicularıa vaughani 
und Glabratella. Elphidien sind im Lufsgraben dagegen weit- 
aus seltener, was auf die verminderte Einspülung aus dem 
Seichtwasser zurückzuführen ist. 


Das Faunenbild wird, ebenso wie im Röthelbach, von Me- 
lonıs pompilioides und Bulimina striata beherrscht. Diese 
Vergesellschaftung tritt im Röthelbach jedoch nur im Mittle- 
ren Eggenburg, im Lußgraben dagegen noch im Oberen Eg- 
genburg auf. Dadurch wird eine allmähliche Verlagerung des 
Trogtiefsten nach Osten deutlich. 


Das tiefste Ottnang ist im Lußgraben und bei Traunstein 
durch den Horizont mit Planularıia buergli vertreten. An bei- 
den Lokalitäten ist das häufige Auftreten von Globognadrina 
baroemoenensıis auffällig. 


2.3.5 Beziehungen zum Haller Schlier 


Auf die engen Beziehungen zwischen den Ablagerungen 
des Röthelbaches und dem Haller Schlier Oberösterreichs 
wiesen schon Hacn & Hörızı (1952: 66) hin. Noch mehr Ver- 
gleichsmöglichkeiten ergeben sich mit den Schichten des 
Lußgrabens. 


Die Mikrofauna des Haller Schliers wurde von Bürsı 
(1946: 135ff.) beschrieben. Die Gemeinsamkeiten, die sich 
mit der Fauna des Lußgrabens ergaben, sollen im folgenden 
erläutert werden. Bathysiphon tritt im Lußgraben vor allem 
im Planularia buergli-Horizont sehr häufig auf. Diese Gat- 
tung wird auch von Bürcı (1946: 136 und 139), sowie von 
AB£rEr (1960: 10) als Häufigkeitsform des Haller Schliers be- 
zeichnet (vgl. auch Ganss 1955: 482 Fußnote 44). Ebenfalls 
aus dieser Serie beschrieb Bürcı. (1946: 139 und 143— 144) 
Planularia willingensis. Die Art besitzt jedoch keine Gültig- 
keit, da er sie ohne Beschreibung und Abbildung aufgestellt 
hatte. Sie wird daher in dieser Arbeit als Planularıa buergli 
eingeführt. Diese tritt im Lußgraben und bei Traunstein auf. 
Von Asrrer (1960: 10) wird sie als Häufigkeitsform des Hal- 
ler Schliers angegeben. 


Aus Bad Hall erwähnt Bürcı (1946: 138) eine Fauna mit 
überwiegend Praeglobobulimina. Eine ähnliche Vergesell- 
schaftung wurde auf bayerischem Gebiet im Graben von 
Braunsreut bei Teisendorf festgestellt. 

Insgesamt ergibt sich also das Bild, daß die faunistischen 
Übereinstimmungen mit dem Haller Schlier vor allem auf den 
Planularia buergli-Horizont zutreffen. Für diesen wird hier 


aber bereits ein Unterottnang-Alter angenommen, wie im 
vorangegangenen Kapitel erläutert wurde. Die Neutransgres- 
sıon des Unteren Ottnang in Bayern brachte also die Einwan- 
derung einer Mikrofauna aus Oberösterreich mit sich, die 
dort schon im Eggenburg auftritt. 


2.4 ZEIERINGER GRABEN 


In einem Grabenanriß NW Zeiering, bei Grabenstätt, ste- 
hen Schichten des Oberen Eger an, die mit den Verhältnissen 
an der Blauen Wand verglichen werden können. Es treten hier 
Rosinenmergel, Sandsteine, Sande und Mergel in Wechsel- 
lagerung auf. Ganss (1977: 114) gibt eine nähere Beschreibung 
der Lokalität und stellt subaquatische Rutschungen test. 


Die Mikrofauna setzt sich folgendermaßen zusammen: 


Bathysiphon fıliformis Sars 
Quinqueloculina akneriana D’Ors. 
Sigmoilinita tennis (CzjzEk) 

Robulus inornatus (D’ORrs.) 

Robulus cultratus MONTFORT 

Astacolus crepidulus (FicHteL & Moıı) 
Bulimina elongata D’Ore. 
Praeglobobulimina pyrula (D’ORre.) 
Virgulinella chalkophila (Hacn) 
Bolivina crenulata trunensis Hormann 
Uvigerina posthantkeni Parr 
Uvigerina parviformis Parr 
Stilostomella vernenilii (D’ORrs.) 
Elphidium macellum (FıcHnteL & Moıı) 
Elphidium fichtellianum (D’Ore.) 
Florilus communis (D’Ors.) 

Pullenia quinqueloba (Reuss) 
Globocassidulina oblonga (Reuss) 
Chilostomella ovoidea Reuss 

Ammoniıa beccarıi (Linn£) 

Valvulineria complanata (D’ORs.) 
Cancris auriculus (Fichte & Morı) 
Alabamina tangentialis (CLovius) 
Asterigerinata planorbis (D’ORs.) 
Globigerina praebulloides praebulloides Bow 
Globigerina praebulloides leroyi BLow & BANNER 
Globigerina officinalis SuBBoTINA 
Globigerina ouachitaensis Howe & WALLACE 
Globorotalia obesa BoıLı 

Cibicıdes lobatulus (WALKER & JACOB) 
Heterolepa dutemplei (D’ORrs.) 
Hanzawaia boneana (D’Ors.) 


Als Umlagerung tritt Uvigerina hantkeni Cusuman & ED- 
WARDS auf. 


Die Fauna wird von Uvigerinen und anderen Buliminiden 
beherrscht. Hinzu kommt viel Plankton. Die Ablagerung läßt 
sich damit dem oberen Bathyal zuweisen. Gegenüber der 
Blauen Wand haben hier jedoch schon deutlich flachere Ver- 
hältnisse geherrscht. Einschwemmungen aus dem Seichtwas- 
ser sind nicht sehr häufig. 
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2.5 PRIENPROFIL 
2.5.1 Allgemeines 


Das Prienprofil schließt das zweite große Profil der bayeri- 
schen Molasse auf. In zahlreichen, häufig leider weit ausein- 
anderliegenden Anrissen an den Prallhängen der Flußschlin- 
gen sind die Schichten vom Rupel bis ins Untere Ottnang an- 
stehend. Die zahlreichen Aufschlußlücken machen es schwer 
zu entscheiden, ob eine geschlossene Sedimentationsfolge 
vorliegt, der schräg zum Streichen liegende Lauf der Prien er- 
schwert eine Korrelierung der einzelnen Ausbißstellen, die 
stark sandige Ausbildung der Gesteine und die damit verbun- 
dene Verarmung und schlechte Erhaltung der Mikrofauna 
stellen weitere Hindernisse für den Mikropaläontologen und 
Stratigraphen dar. Dies alles sind unübersehbare Nachteile 
gegenüber dem Traunprofil. Positiv zu bemerken ist dagegen, 
daß auch hier das Obere Eger noch in mariner Fazies ausge- 
bildet ist, während ın dem nächstwestlichen Anrıß, im Kal- 
tenbachgraben, bereits brackische Cyrenenschichten vorlie- 
gen. 

Zu den ersten Bearbeitern des Profils gehören SANDBERGER 
& Günmser (1858: 217). Sieerwähnen Aufschlüsse bei Wilden- 
wart und bei Prien. EmmricH (1861: 16) weist die Schichten 
von Kaltenbach der Muschelmolasse, die von Prien dem 
nächstjüngeren Horizont zu. Erstere verbindet er mit der 
Schweizer Muschelmolasse (l. c. 13) und zieht einen Ver- 
gleich mit dem Badener Tegel (l. c. 21). Gümseı (1861: 775) 
setzt die Schichten von Wildenwart denjenigen des Thalberg- 
grabens gleich. Gümseı (1887: 248, bzw. 274-276; 1894: 
343.) ordnet die Serie von Prien dem Ottnanger Schlier, die 
von Kaltenbach den tiefsten Lagen der Oberen Meeresmo- 
lasse zu. SchLosser (1893: 189) erwähnt als erster die Fisch- 
schiefer von Prutdorf. RıcHter (1940: 34) parallelisiert die Se- 
rie von Wildenwart mit den Promberger Schichten, aber auch 
mit dem Zillergraben. Hacn & Hörzı (1952: 60f.,69— 75) be- 
schreiben die Schichtenfolge an der Prien, sowie deren Mi- 
kro- und Megafauna. Eine lithologische Gliederung der Mio- 
zän-Serie ın Fischschiefer, Kalksandsteine und Schlier wurde 
von Ganss (1955: 470-475) vorgenommen. HorMmann (1960 
und 1962) führt eine geologische Kartenaufnahme des Ge- 
biets durch und entwickelt neue stratigraphische und tektoni- 
sche Vorstellungen. Zuletzt wurde die Gegend von Ganss 
(1977: 90-95) bearbeitet. 


2.5.2 Oberes Eger 


Die früher allgemein für Aquitan gehaltene Serie von Wil- 
denwart wird heute als oberstes Oligozän aufgefaßt. Sreı- 
NINGER (1969: 46) stellte als erster die faunistische Überein- 
stimmung zwischen dem von Hacn (1955: 336) ın den Orten- 
burg-Bohrungen nachgewiesenen „Wildenwarthorizont“ 
und den Schiefertonen von Unterrudling fest und spricht sich 
für die Einstufung ins Chatt aus. CıcHa, HaGn & MarrınI 
(1971: 287/288) sowie Marrını (1981: Abb. 2) wiesen die Zu- 
gehörigkeit zur NP 25 nach. Damit liegt die Oligozän-/Mio- 
zän-Grenze direkt oberhalb des durch die glatte Uvigerina 
rudlingensis ausgezeichneten Horizonts, der sich auch in den 
Bohrungen der Vorlandmolasse und in Oberösterreich 
(Puchkirchener Serie) nachweisen läßt. 
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Abb. 14: Übersicht über das Prienprofil mit Probenentnahmepunkten. 


Prutdorf 


Am linken Prienufer stehen E Prutdorf, ca. 70 m südlich 
der Soleleitung dunkelbraune, plattige Mergel mit wenigen 
Fischschuppen an, die als Fischschiefer bezeichnet wer- 
den. Paurus (1963: 77) stufte sie ins Aquitan ein. Sie besitzen 
nach Ganss (1977: 91) eine Mächtigkeit von 250 m und schlie- 
ßen auch graue Tonmergel ein, die ca. 150 m südlich der Sole- 


leitung beprobt wurden. Sie waren jedoch ebenso fossılarm, 
wie der oberste Teil der Serie. Nur der mittlere Abschnitt, der 
in Form von sandigen, festen, blaugrauen Mergeln vorlag, 
führte dicht unterhalb typischer Fischschiefer eine reiche Mi- 
krofauna. Auf die Wechsellagerung von grauen Mergeln und 
Fischschiefern wies auch Ganss (1955: 471) hin. Eine aquita- 
nische Mikrofauna aus dem Abschnitt zwischen Wildenwart/ 
Vachendorf und den Fischschiefern beschreibt Hormann 
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Abb. 15: Säulenprofil der Prien mit Probenentnahmepunkten. 


(1962: 562f.). Er geht davon aus, daß die eigentlichen Fisch- 
schiefer erst oberhalb dieser grauen Mergel folgen. 


Wie dem auch sei, aus blaugrauen Mergeln bzw. dem tiefe- 
ren Teil der Fischschiefer stammt die folgende reiche und 
großwüchsige Mikrofauna: 


Bathysiphon fıliformis Sars 
Cyclammina acntidorsata (HANTKEN) 
Cyclammina praecancellata VOLOSHINOVA 
Textularia gramen D’Or». 

Sıgmoilinita tennis (CzjzEk) 
Sıgmoilopsis colomi (GLagon & Macnt) 
Robulus inornatus (D’Ors.) 

Robulus calcar (Linn£) 

Robulus cultratus MONTFORT 

Planularıa moravica (KARRER) 
Vaginulinopsis elegans (HANTkEN) 
Nodosaria bactridium Reuss 

Lagena laevis (MoNTAGU) 


Lagena clavata (D’Ors.) 

Bulimina elongata D’Ors. 

Uvigerina parviformis Papp 

Stilostomella consobrina (D’ORrs.) 
Stilostomella longiscata (D’ORrs.) 

Florilus communis (D’Ors.) 

Pullenia quinqueloba (Reuss) 

Melonis pompilioides (FicHteL & Morı) 
Globocassidulina crassa (D’ORrs.) 
Sphaeroidina bulloides D’Or». 

Valvulineria complanata (D’ORrs.) 
Globigerina praebulloides praebulloides BLow 
Globigerina praebulloides leroyi BLow & BANNER 
Globigerina woodi JENKINS 

Globigerina enapertura JENKINS 

Globigerina officinalis Sussotına 

Globigerina angustiumbilicata Bouuı 
Globorotalia obesa BoıLı 

Cibicidoides ungerianus filicosta (Hacn) 
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Cibicidoides psendoungerianus (CusHMAN) 
Heterolepa dutemplei (vD’ORrs.) 


daneben noch Radiolarıen und Fischreste. 


Neben zahlreichen Globigerinen wird die Fauna von Ba- 
thysiphon, Cyclammina und Robulus cultratus beherrscht. Sie 
zeigt dadurch enge Beziehungen zu den Fischschiefer-Äqui- 
valenten der Bohrung Ampfing 1 und weist auf große Was- 
sertiefen (oberes Bathyal) hin. Einspülungen aus dem Flach- 
wasser fehlen völlig, obwohl nach Westen zu eine rasche Ver- 
flachung anzunehmen ist, da bereits im Kaltenbachgraben 
Oberes Eger in brackischer Fazies auftritt. 


2.5.3 Eggenburg 


Nördlich der Soleleitung folgt eine kurze Aufschlußlücke, 
in der die Grenze Eger/Eggenburg verläuft. Bei den Orten 
Mühlthal, Kaltenbach, Bachham und Griebling sind an den 
Prallhängen die Sedimente des Eggenburg als stark sandige, 
blaugraue Mergel mit einzelnen Sandsteinlagen aufgeschlos- 
sen. Ganss (1955: 471f.) beschreibt die Serie als „Kalksand- 
stein-Horizont“. Die Schichten von Kaltenbach stellt Gumseı 
(1887: 274; 1894: 243) in den tiefsten Teil der Oberen Meeres- 
molasse und veröffentlicht eine Liste der Megafauna. Hacn & 
Hoızı (1952: 60f.) führen eine arme Mikrofauna an und wei- 
sen auf eine mögliche Diskordanz zwischen Aquitan und 
Burdigal hin. 


Die Foraminiferenfauna: 


Ammodiscus cretaceus (Russ) 
Cyclammına rotundidorsata (HANTKEN) 
Textularıa gramen D’ORrs. 

Textularia pala Czjzex 

Spiroplectammina pectinata (Reuss) 
Robulus inornatus (D’ORs.) 
Plectofrondicularia digitalis (NEUGEBOREN) 
Bulimina elongata D’Ors». 

Virgulopsis tuberculata (EGGeEr) 
Caucasina cylindrica ZAPLETALOVA 
Fursenkoina acuta (D’ORB.) 

Bolivina crenulata trunensis HOFMANN 
Bolivina dilatata Reuss 

Bolivina concinna (KnirscHEER & MARTIN) 
Bolıvina antiqua D’ORrs. 

Coryphostoma digitalis (D’Ors.) 

Trıfarina angulosa (WiLLıamsoN) 
Fissurina orbignyana orbignyana SEGUENZA 
Fissurina obtusa EGGER 

Stilostomella danuviensis nom. nov. 
Stilostomella perscripta (EGGER) 
Stilostomella consobrina (D’ORs.) 
Stilostomella verneuili (D’ORß.) 
Elphidium flexuosum flexuosum (D’ORrs.) 
Elphidium flexuosum subtypicum Papp 
Elphidium matzenense Parr 

Elphidium reussi Marks 

Elphidium macellum (FıcHteL & Motı) 
Elphidium hauerinum (D’ORrs.) 
Elphidium glabratum CusHMAN 


Elphidiella subcarinata (EGGEr) 
Elphidiella heteropora (E6Ger) 

Elphidiella minuta (Reuss) 

Elphidiella cryptostoma semiincısa n. ssp. 
Porosononion granosum (D’ORB.) 

Florilus communis (D’Ors.) 

Protelphidinm roemeri (CusHMaAn) 
Pullenia bulloides (D’ORrs.) 

Astrononion perfossum (Cıopıus) 
Sphaeroidina bulloides D’Or». 

Ammonıa beccarı (Linn£) 

Ammoniıa propingua (R£uss) 

Pararotalia batavensis n. sp. 

Pararotalia rimosa (R£uss) 

Discorbis biaperturatus (POKoRNY) 
Valvulineria complanata (p’ORe.) 

Cancrıs auriculus (Fichte & Motı) 
Alabamina tangentialis (CLopıus) 
Asterigerinata planorbis (D’ORrs».) 
Globigerina praebulloides praebulloides BLow 
Globoquadrina dehiscens (CHAPMAN, PARR & COLLins) 
Globorotalia acrostoma WEZEL 

Cibicides lobatulus (WALKER & JACOB) 
Cibicidoides ungerianus fılicosta (Hacn) 
Cibicidoides psendoungerianus (CusHMAN) 
Heterolepa dutemplei (v’Ors.) 
Hanzawaıa boueana (D’ORB.) 


dazu Ostracoden und wenige Radiolarien. 


Die Vergesellschaftung von Ammonza, Elphidien und Ci- 
bicıden weist auf flachneritische Verhältnisse hin, die im gan- 
zen Profil bestehen bleiben. Erst im Neuhofener Horizont 
macht sich eine leichte Eintiefung bemerkbar. 


Wegen des Auftretens von Bolivina concinna und Elphi- 
diella cryptostoma semiincisa ist nur Oberes Eggenburg nach- 
weisbar. Die Aufschlüsse westlich von Mühlthal und beim 
Sägewerk von Kaltenbach, welche die tiefste Probe darstellt, 
sind nicht sicher einzustufen. Für sie käme möglicherweise 
tieferes Eggenburg in Frage. 


2.5.4 Diskordanz zwischen Eger und Eggenburg? 


Der tiefere Teil des Eggenburg bei Mühlthal und beim Sä- 
gewerk von Kaltenbach ist sehr fossılarm und daher schwer 
einzustufen. Mit Sicherheit bereits zu Oberen Eggenburg zu 
rechnen ist die nördlichste Probe von Mühlthal (Nr. 5588), 
die tieferen Schichten geben keinerlei Hinweis darauf, daß 
hier Mittleres oder Unteres Eggenburg vorliegen könnte. Im 
Traunprofil ist das Obere Eggenburg wesentlich arten- und 
individuenärmer als das Mittlere Eggenburg, so daß auch die 
Proben von Mühlthal und Kaltenbach am ehesten den Ein- 
druck machen, als gehörten sie dem oberen Abschnitt an. 
Auch ihnen fehlt die hohe Diversität und Großwüchsigkeit 
der mitteleggenburgischen Elphidienfauna. Von den Leitfor- 
men des Mittleren Eggenburg wurde keine angetroffen. 


Diese Tatsache, daß hier nicht der geringste Hinweis auf 
tieferes Eggenburg zu finden ist, wirft die schon von Hacn & 
Höızı (1952: 61) formulierte Frage nach einer Diskordanz 


zwischen Eger und Eggenburg erneut auf. Erschwerend 
kommt dabei noch hinzu, daß der Grenzbereich nicht direkt 
aufgeschlossen ist. Auch ein Mächtigkeitsvergleich mit dem 
Traunprofil gibt keine sicheren Anhaltspunkte. Das Eggen- 
burg der Prien ist ungefähr genauso mächtig wie das der 
Traun, ist aber insgesamt wesentlich sandiger entwickelt als 
dort, so daß eigentlich größere Mächtigkeiten zu erwarten 
wären. 


Ein weiterer Aspekt, der für eine Schichtlücke spricht, ist 
der scharfe Umschwung in der Mikrofauna zwischen den 
Fischschiefern und dem Eggenburg. Im Oberen Eger haben 
Verhältnisse des oberen Bathyals geherrscht, im Eggenburg 
des Flachneritikums. Ähnlich wie in der Vorlandmolasse 
könnte also auch an der Prien von den Fischschiefern ausge- 
hend eine allmähliche Verflachung erfolgt sein, die bis zur 
Trockenlegung führte. Bereits im Oberen Eggenburg erfolgte 
an der Prien dann die Neutransgression mit den bei Mühlthal 
und Kaltenbach anstehenden Schichten, während sie die 
nördliche Vorlandmolasse erst im untersten Ottnang er- 
reichte. 


2.5.5 Unterstes Ottnang 


Bei Siggenham und Trautersdorf stehen an der Prien stark 
sandige Mergel an, die sich mikrofaunistisch eindeutig mit- 
einander parallelisieren lassen. Die Serie, einschließlich ihrer 
Mikro- und Megafauna beschrieben Hacn & Horzı (1952: 
69-71). 


Foraminiferenfauna: 


Textularia gramen D’Or». 

Textularıa pala Czjzek 

Siphotextularia concava (KARRER) 

Spiroplectammina pectinata (Reuss) 
Spiroplectammina carinata (D’ORs.) 

Martinottiella communis (D’Or».) 

Sigmoilopsis ottnangensis CıcHa, CTYROKA & ZAPLETALOVÄ 
Robulus inornatus (D’ORrs.) 

Astacolus crepidulus (FiıcHteL & Moıt) 
Vaginulinopsis psendodecorata Hacn 

Lagena striata (D’ORs.) 

Lagena ısabella (D’Ors.) 

Lagena hispida Reuss 

Lagena laevis (MoNTAGU) 

Plectofrondicularia digitalıs (NEUGEBOREN) 
Plectofrondicularia vaughanı Cushman 

Globulina gibba (D’ORrs.) 

Guttulina problema (D’Ors.) 

Bulimina striata D’Ors. 

Virgulopsis tuberculata (EGGEr) (nur im tiefsten Teil) 
Caucasina cylindrica ZAPLETALOVA 

Fursenkoina acuta (D’ORs.) 

Bolivina matejkai CıcHa & ZAPLETALOVA 

Bolivina crenulata trunensis Hormann 

Bolıvina concinna (KNiIPSCHEER & MARTIN) 

Bolivina antiqua D’ORrs. 

Coryphostoma digıtalıs (D’ORrs.) 

Hopkinsina bononiensis primiformıs (Papp & Turnovsky) 
Trifarina bradyi Cushman 


Oolina globosa (MoNTAGU) 

Oolina apiculata Reuss 

Fissurina orbignyana orbignyana SEGUENZA 
Fissurina fasciata (EGGER) 

Stilostomella longiscata (D’ORrs.) 
Elphidium flexuosum subtypicum Parv 
Elphidium macellum (FıchteL & Moıı) 
Elphidium hanerinum (vD’ORre.) 

Elphidium glabratum CusHuman 
Elphidiella heteropora (Escer) 

Elphidiella minuta (Reuss) 

Porosononion granosum (D’ORß.) 

Florilus communis (D’ORrs.) 

Pullenıa bulloides (D’Ors.) 

Melonis pompilioides (Fichte & Moıt) 
Cassıdulina laevigata D’ORrs. 
Globocassidulina oblonga (Reuss) 
Ammonıa beccarüi (Linn£) 

Ammonıa propingua (Reuss) 

Discorbis biaperturatus (POKoRNY) 
Gyroidına parva Cusuman & Renz 
Alabamina tangentialis (Cıonıus) 
Globigerina praebulloides praebulloides BLow 
Globigerina angustinmbilicata BoıLı 
Globoquadrina dehiscens (Chapman, PARR & CoLLins) 
Globorotalia acrostoma WEZEL 

Cibicides lobatulus (WALKER & JACOB) 
Cibicidoides psendoungerianus (CusHMAN) 
Heterolepa dutemplei (D’ORrs».) 
Hanzawaia bonueana (D’ORs.) 


hinzu treten Ostracoden und einige wenige Fischreste. 


Das Faunenbild beherrschen Cibiciden und Textulariıden. 
Die ebenfalls häufig zu beobachtenden Ammonien weisen auf 
flachneritische Verhältnisse hın. 


2.5.6 Unteres Ottnang: Neuhofener Horizont 


Das höhere Unterottnang tritt mit dickbankigen, sandar- 
men Mergeln nahe der Prienbrücke in Prien und westlich Au 
auf. Die Serie ist durch die typische Fauna des Neuhofener 
Horizonts charakterisiert. 


GünseL (1887: 276) wies schon darauf hin, daß „...die hell- 
graue(n) Mergel... in der Nähe der Brücke nach St. Salva- 
tor... nicht nur petrographisch, sondern auch nach ihren or- 
ganıschen Einschlüssen dem Ottnanger Mergel zum ver- 
wechseln ähnlich sind...“ Auch Günseı (1894: 343/344) be- 
zieht sich auf diesen Aufschluß. Hacn & Höızı (1952: 
71-74) beschreiben die reiche Mikro- und Megafauna, ord- 
nen sie dem Ottnanger Schlier zu und verweisen auf die enge 
Verwandtschaft mit der Foraminiferenfauna von Neuhofen. 


Es zeigte sich folgende Zusammensetzung: 


Textularia gramen D’Or». 

Spiroplectammina pectinata (Reuss) 

Quinqueloculina akneriana D’Ors. 

Pyrgo cf. lunula (D’Ors.) 

Sigmoilinita tennis (Czjzek) 

Sigmoilopsis ottnangensis CıcHa, ÖryrokA & ZAPLETALOVA 
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Robulus inornatus (D’ORrs.) 

Astacolus crepidulus (FichteL & Morı) 
Plectofrondicularıa digitalis (NEUGEBOREN) 
Caucasina cylindrica ZAPLETALOVA 
Bolivina crenulata trunensis HOFMANN 
Bolivina concınna (KNIPSCHEER & MARTIN) 
Trifarina angulosa (WıiLLıamson) 
Elphidium flexuosum subtypicum Papr 
Elphidium macellum (FıcnteL & Mor) 
Elphidium hauerinum (v’ORrs.) 

Florilus communis (D’ORrs.) 

Pullenia bulloides (D’ORrs.) 

Sphaeroidina bulloides D’Or». 

Ammonia beccarii (Linnt) 

Valvulineria complanata (D’ORs.) 
Gyroidina parva Cusuman & Renz 
Alabamina tangentialis (Cronıus) 
Globigerina praebulloides praebulloides BLow 
Globigerina angustinmbilicata Boruı 
Cibicidoides psendoungerianus (CusHMan) 
Heterolepa dutemplei (D’Ors.) 
Hanzawaia boneana (D’ORs.) 


außerdem Radiolarıen und Östracoden. 


Von der typischen Neuhofener Fauna fehlt nur Stilosto- 
mella ottnangensis. Auffällig ıst, daß in einzelnen Horizonten 
Textularia und Milioliden oder Pullenia und Heterolepa 
übermäßig angereichert sind. 


Gegenüber der tieferen Serie hat hier eine deutliche Vertie- 
fung des Beckens stattgefunden. Es ist auf tieferes Neritikum 
zu schließen. 


2.6 KALTENBACHGRABEN UND EULENBACH 
2.6.1 Allgemeines 


Dieses westlichste der in dieser Arbeit berücksichtigten 
Profile liegt NE Miesbach, in einem schräg zum Streichen der 
Schichten verlaufenden Grabenanriß. Der Kaltenbachgraben 
schließt eine Serie auf, die vom Eger bis in die Obere Süßwas- 
sermolasse reicht. Die Schichten sind steil überkippt. Gegen- 
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über dem Prienprofil zeigen sich schon deutliche Unter- 
schiede: über Promberger Schichten, die an der Ein- 
mündung des Hatzlbaches angeschnitten sind, folgt Eger in 
Form der brackischen Cyrenenschichten mit massenhaft 
Tympanotonus margaritaceus (BroccHi). Der Übergang in 
die marine Fazies erfolgte im Eggenburg, das dementspre- 
chend in flachmariner Ausbildung als mächtige Sand-/Sand- 
stein-Serie ausgebildet ist. Erst im oberen Teil setzt eine mer- 
gelige Entwicklung ein, die mit sandigen, festen Mergeln das 
ganze Ottnang hindurch anhält. In sie sind zahlreiche Fein- 
sandlagen eingeschaltet. Die Süßbrackwassermolasse beginnt 
etwa bei der Einmündung des Eulenbaches. Im Eulenbach 
bilden die Eggenburg-Sandsteine das tiefste Niveau. Eine de- 
taillierte lithologische Beschreibung ist bei Röcı, SCHULTZ & 
Hoızı. (1973) und BurGEr-GALLOTH (1982) zu finden. 


Gunst (1861: 757, 776) beschrieb die Mollusken dieser Se- 
rie und lobte den Reichtum der Fauna. Er sah jedoch keine 
Möglichkeit, den Schichtkomplex zu untergliedern. Er ver- 
glich ihn mit dem „Muschelsandstein“, der sich von der 
Schweiz bis nach Oberösterreich verfolgen läßt. Maver- 
Eymar (1868: Tabelle) stellte die höheren, glaukonitischen 
Schichten ins Helvet, die tieferen „marnes marines bleues“ ins 
Langhien und setzte letztere mit den Sanden von Ortenburg 
und Gauderndorf gleich. In seiner Beschreibung des Kalten- 
bachgrabens brachte Günseı (1875: 27—32) Zweifel gegen 
diese Gliederbarkeit der OMM vor. Die Ortenburger Mee- 
ressande hielt er für Äquivalente der höheren Horizonte des 
Kaltenbachgrabens. Günmser (1887: 272f.) sah in der Sand- 
steinserie den tieferen Teil der Oberen Meeresmolasse, in 
dem darüberfolgenden Komplex die Äquivalente der Schich- 
ten von Grund und des „St.-Gallener Muschelsandsteins“. 
Koroıuk (1938: 12) machte die erarbeitete Gliederung wieder 
zunichte und wies die gesamte Serie dem Burdigal zu. Sie liege 
mit basalen Konglomeraten transgressiv auf oberen Cyrenen- 
schichten. Erst nach dem 2. Weltkrieg befaßte man sich wie- 
der eingehend mit den Schichten des Kaltenbachgrabens. Da- 
bei tat sich besonders Hoızı hervor, der die Mollusken nach 
jahrzehntelanger Sammlertätigkeit in mehreren Arbeiten, be- 
sonders in der von 1958, beschrieb. Er erarbeitete eine Unter- 
gliederung in Burdigal und Helvet. Unter seiner Mitwirkung 
wurde der Kaltenbachgraben von Röcı, Schutz & Höızı 


Abb. 16: Übersicht über den Kaltenbachgraben und den Eulenbach mit Probenentnahmepunkten. 


(1973) als Faziostratotyp des Ottnang ausgewählt. Nach Iı- 
thologischen und megafaunistischen Gesichtspunkten wurde 
eine Gliederung in Harrainer (= Eggenburg), Gerner und Al- 
ber Schichten (= Ottnang) vorgenommen. Hasn, BURGER- 
GaLLotH & Porz (1982) beschrieben agglutinierte Wurmröh- 
ren aus dem Mittelottnang und bestimmten die Foraminife- 
renfauna. Die Einstufung wurde durch eine von Marrını be- 
arbeitete Nannoprobe (NN3/NNA4) bekräftigt. BuRGER-GAL- 
LOTH (1982) gab in ihrer Diplomarbeit eine sedimentpetrogra- 
phische und paläogeographische Deutung der Abfolge und 
wies den Neuhofener Horizont, dessen Existenz schon HaGn 
(1961: 313, Fußnote) angedeutet hatte, auch in dieser Region 
nach. 


2.6.2 Eggenburg 


Der Sandsteinkomplex (= Harrainer Schichtenfolge) 
weist in seinem tiefsten Teil mit einer fast nur aus Ammonia 
beccarii bestehenden Mikrofauna noch auf brackische Ver- 
hältnisse hin. Im oberen Teil tritt eine großwüchsige, jedoch 
artenarme Elphidienfauna auf: 


Elphidium flexuosum subtypicum Papr 
Elphidium glabratum Cushman 

Elphidiella heteropora (EGGER) 

Elphidiella minuta (Reuss) 

Porosononion granosum (D’ORrs.) 

Ammoniıa beccarı (Linne) 

Globigerina praebulloides praebulloides BıLow 


Es herrschte extremes Seichtwasser. 


Daran schließen sich sandige Mergel und Sande an, in die 
Fossilhorizonte eingeschaltet sind. Sie entsprechen Höızıs 
„Grenzhorizont“ bzw. Gerner Schichten. 


Hier ließ sich eine reichere Mikrofauna gewinnen: 


Textularia gramen D’Or». 

Textularia pala Czjzex 
Spiroplectammina pectinata (Reuss) 
Robulus inornatus (D’ORrs.) 

Robulus pauperculus (Reuss) 
Globulina gibba (D’ORrs.) 

Caucasina cylindrica ZAPLETALOVA 
Bolivina hebusi Hormann 

Fissurina orbignyana orbignyana SEGUENZA 
Stilostomella dannviensis nom. nov. 
Stilostomella consobrina (D’ORrs.) 
Elphidium flexuosum subtypicum Papr 
Elphidium glabratum Cushman 
Elphidiella subcarinata (EGGEr) 
Elphidiella heteropora (EGGEr) 
Elphidiella minuta (Reuss) 

Elphidiella dollfusi (Cushman) 

Florilus communis (D’ORre.) 

Pullenia quinqueloba (Reuss) 

Melonis pompilioides (Fichte & Morr) 
Chilostomella ovoidea Reuss 
Sphaeroidina bulloides v’Ore. 
Ammonna beccarıi (Linn£) 

Pararotalıa rımosa (Russ) 
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Rosalina globularıs semiporata (EGGEr) 
Valvulineria complanata (D’Ors.) 

Cancris aurıculus (FiCHteL & Motı) 
Gyroidina parva CusHman & Renz 
Asterigerinata planorbis (D’Ors.) 

Globigerina praebulloides praebulloides BLow 
Globoquadrina dehiscens (CHarmAn, PARR & CoLLins) 
Globorotalia acrostoma WEZEL 

Cibicides lobatulus (WAaLker & JACOB) 
Cibicidoides psendoungerianus (CusHMAN) 
Heterolepa dutemplei (D’Ors.) 

Planulina wuellerstorfi (SCHWAGER) 


Gegenüber dem Liegenden läßt sich eine deutliche Vertie- 
fung des Ablagerungsraumes erkennen. Die Vorherrschaft 
von Cibiciden, Ammonia und Polymorphiniden belegt je- 
doch noch flachneritische Verhältnisse. BURGER-GALLOTH 
(1982: 11 bzw. 66) stellt in diesem Abschnitt Horizontlami- 
nierung fest und nımmt daher eine Ablagerung im Gezeiten- 
bereich an. 


Eine sehr interessante Mikrofauna kam ın der Harrainer 
Schichtenfolge des Eulenbaches zu Tage, ca. 150 m nördlich 
der Straßenbrücke der Verbindung Oberlegenbach-Eulen- 
thal (Nr. 5629). Es fällt der Reichtum an Elphidiella subcarı- 
nata, Porosononion granosum und, besonders bemerkens- 
wert, Protelphidium roemeri (CusHhman) auf. 


Die Grenze zwischen Eggenburg und Ottnang entspricht 
weitgehend der von Höızı mit Mollusken gezogenen. Sie 
liegt nur wenige Meter höher und schließt den 25-30 m 
mächtigen „Grenzhorizont“ von 1958 bzw. die Gerner 
Schichtenfolge von 1973 ins Eggenburg mit ein. 


2.6.3 Unterstes Ottnang 


Dieser Abschnitt umfaßt die gebankten, sandigen Mergel 
der Alber Schichtenfolge bis zur Einmündung des Ger- 
ner Grabens, im Eulenbach den Bereich zwischen den letzten 
Sandsteinbänken und etwa dem Steg über den Eulenbach beı 
Eulenthal. 


Es konnte folgende Mikrofauna nachgewiesen werden: 


Reticulophragminm karpaticum CıcHa & ZAPLETALOVA 
Textularia pala Czjzek 

Spiroplectammina pectinata (Reuss) 
Lagena isabella (v’Ors.) 

Lagena clavata (D’ORre.) 

Caucasina cylindrica ZAPLETALOVA 
Bolivina concınna (KnirscHEER & MARTIN) 
Coryphostoma digıtalis (D’Ors.) 

Uvigerina parviformis Parr 

Trifarina gracilis (Reuss) 

Fissurina orbignyana orbignyana SEGUENZA 
Stilostomella vernenilii (D’ORrs.) 
Elphidium flexuosum subtypicum Parr 
Elphidium reussi Marks 

Elphidium macellum (Fıcnteı & Moıı) 
Elphidium hauerinum (pD’Ore.) 

Elphidiella minuta (Reuss) 


Porosononion granosum (D’ORB.) 
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Florilus communis (D’Ors.) 

Melonis pompilioides (FicHteL & Morı) 
Chilostomella ovoidea Reuss 

Ammonia beccarı (Linn£) 

Discorbis biaperturatus (POKORNY) 
Valvulineria complanata (vD’ORrs.) 

Gyroidina soldanıi D’Ors. 

Gyroidina parva Cushman & Renz 
Alabamina tangentialis (Cuopıus) 
Asterigerinata planorbis (n’Ors.) 

Globigerina praebulloides praebulloides BLow 
Globigerina ciperoensis ottnangiensis RöGL 
Globigerina angustinmbilıcata Bouuı 
Globoquadrina dehiscens (CHAPMAN, PARR & CoLLins) 
Globorotalia acrostoma WEZEL 

Cibicides lobatulus (WALKER & JACOB) 
Cibicidoides psendoungerianus (Cushman) 
Heterolepa dutemplei (D’Ors.) 

Hanzawaia boneana (D’ORs.) 


außerdem Radiolarıen und Ostracoden. 


Die Fauna ist insgesamt nicht sehr reich. Es dominieren Ci- 
biciden, Ammonia und Textulariiden — eine Vergesellschaf- 
tung des Flachneritikums. 


BURGER-GALLOTH (1982: 12 bzw. 64) ordnet den Bereich 
wegen der darin festgestellten Linsen- und Flaserschichtung 
dem Inter- bis Subtidal zu. 


2.6.4 Unteres Ottnang: Neuhofener Horizont 


Der Abschnitt umfaßt blaugraue, stark sandıge Mergel mit 
eingeschalteten glaukonitischen Sanden, im Eulenbach über- 
wiegend sandarme Mergel, und gehört zur Alber Schichten- 
folge. Er erstreckt sich etwa zwischen den Einmündungen des 
Gerner und des Röthengrabens, im Eulenbach vom Steg bei 
Eulenthal bis ca. 250 m vor den Zusammenfluß mit dem Kal- 
tenbachgraben bei Unterkalten. 


Mikrofauna: 


Reticulophragmium karpaticum CıcHa & ZaPLETALOVA 
Textularia gramen vD’Or». 

Textularıa pala Czyzek 

Siphotextularia concava (KARRER) 

Spiroplectammina pectinata (Reuss) 

Karreriella hantkeniana Cushman 

Quinqueloculina akneriana D’Or». 

Triloculina gibba D’Ors. 

Sigmoilinita tennis (Czjzex) 

Sigmoilopsis ottnangensis CıcHA, CTYROKA & ZAPLETALOVA 
Robulus inornatus (D’Ors.) 

Robulus pauperculus (Reuss) 

Astacolus crepidulus (FichteL & Moıı) 

Dentalina communis D’Ors. 

Lagena striata (D’Ors.) 

Praeglobobulimina pyrula (D’ORrs.) 

Caucasina cylindrica ZAPLETALOVÄ 

Fursenkoina acuta (D’ORs.) 

Fissurina obtusa EGGER 

Stilostomella ottnangensis (TouLa) 


Stilostomella perscripta (Esser) 
Elphidium flexuosum subtypicum Papr 
Elphidinm matzenense Papr 

Florilus communis (D’Ors.) 

Pullenia bulloides (D’Ors.) 

Astrononion perfossum (Cıovıus) 

Melonis pompilioides (Fichte & Motı) 
Globocassidulina oblonga (Reuss) 
Sphaeroidina bulloides D’Or». 

Ammonia beccarü (Linn£) 

Gyroıdıina soldanii D’Ors. 

Alabamina tangentialis (CLopius) 
Oridorsalis umbonatus (Reuss) 
Globigerina praebulloides praebulloides Blow 
Globigerina angustiumbilicata Bouuı 
Cibicidoides ungerianus filicosta (Hacn) 
Cibicidoides pseudoungerianus (CusHman) 
Heterolepa dutemplei (v’Ors.) 
Hanzawaia boneana (v’ORs.) 

daneben Coscinodiscus und Ostracoden. 


Die Fauna ıst durch die typische Neuhofener Vergesell- 
schaftung charakterisiert. Insgesamt ist die Diversität jedoch 
geringer als sonst. Auffällig ist die starke Anreicherung von 
Textularia gramen, Heterolepa dutemplei, Pullenia bulloides, 
Florilus communis und Sigmoilinita tennis in einzelnen Hori- 
zonten, und besonders ein massenhaftes Vorkommen von 
Reticulophragmium karpaticum im obersten Niveau des 
Neuhofener Horizonts. 


Gegenüber dem tieferen Unterottnang fand eine deutliche 
Vertiefung des Ablagerungsraumes statt (tieferes Neritikum). 


2.6.5 Mittelottnang 


Die Sedimente dieses Zeitabschnitts liegen als stark sandige 
Mergel vor, mit einer mächtigen Sandlage an der Basis, die 
von BURGER-GALLOTH (1982: 18) als Austernsand bezeichnet 
wurde. Das Mittelottnang ist kurz unterhalb der Einmün- 
dung des Röthengrabens bis hinter den Zufluß des Leitner- 
grabens aufgeschlossen sowie im Eulenbach westlich Unter- 
kalten. 


Mikrofauna: 


Textularıa gramen D’ORrs. 

Robulus inornatus (D’ORrs.) 

Lagena striata (D’ORß.) 

Lagena semistriata WILLIAMSON 

Lagena laevis (MoNnTAGU) 
Plectofrondicularıa digıtalis (NEUGEBOREN) 
Plectofrondicularia vaughanı CusHMAN 
Amphimorphina haneriana NEUGEBOREN 
Bulimina striata D’ORe. 

Caucasina cylindrica ZArPLETALOVA 
Fursenkoina acuta (D’ORB.) 

Bolivina crenulata trunensis HOFMANN 
Coryphostoma digitalis (D’ORrs.) 

Uvigerina cichai REıser 

Hopkinsina bononiensis primiformis (Pape & Turnovsky) 
Fissurina orbignyana orbignyana SEGUENZA 


Fissurina obtusa EGGER 

Stilostomella spinescens (Reuss) 
Stilostomella perscripta (EscGer) 
Elphidium flexuosum flexuosum (D’ORrs.) 
Elphidium flexuosum subtypicum Parr 
Elphidium matzenense Parv 

Elphidium reussi Marks 

Elphidium macellum (Fıckteı & Moıı) 
Elphidium glabratum Cushman 
Elphidiella heteropora (Esctr) 
Elphidiella minuta (Reuss) 

Elphidiella cryptostoma semiincisa n. ssp. 
Porosononion granosum (D’ORß.) 

Florilus communis (D’Ors.) 

Pullenia bulloides (D’Ors.) 
Globocassidulina oblonga (Reuss) 
Ammonia beccarii (Linn£) 

Discorbis biaperturatus (POKornY) 
Gyroidına soldanii D’Ore. 

Alabamina tangentialis (Cıopivs) 
Globigerina praebulloides praebulloides BıLow 
Globigerina ciperoensis ottnangiensis Röcı 
Globorotalia acrostoma Wrze1 
Cibicidoides pseudoungerianus (Cushuman) 
Hanzawaia boneana (D’Ors.) 


Als Häufigkeitsformen treten Ammonia, Hanzawaia, Flo- 
rilus und Elphidien auf. Es herrschten flachneritische Ver- 
hältnisse. 


2.7 ZUSAMMENFASSUNG DER 
PALÄOGEOGRAPHISCHEN ENTWICKLUNG 
DER BAYERISCHEN MOLASSE 


Oberes Eger (Abb. 17): 


Das Trogtiefste lag in dieser Zeit im Bereich des Traunpro- 
fils, wo besonders deutlich an der Blauen Wand, aber auch in 
den liegenden Thalbergschichten und in den tieferen Serien 
des Pechschnaitgrabens sowie sogar noch im Eggenburg des 
Röthelbaches subaquatische Rutschungen von großen Aus- 
maßen, oder im letzteren Fall zumindest Einschwemmungen 
aus dem Seichtwasserbereich, wırksam sind. Die Mikrofauna 
spricht im tieferen Teil mit einer Praeglobobulimina-Valvuli- 
neria-Allomorphina-Vergesellschaftung für Ablagerungsbe- 
dingungen des oberen Bathyals. Diese Verhältnisse leiten in 
die Fazies der Puchkirchener Serie Oberösterreichs über. 
Nach oben zu vollzieht sich eine allmähliche Verflachung, die 
sich bis ins Eggenburg fortsetzt. Die Fischschiefer des höhe- 
ren Oberegers im Zillergraben, die sich im oberen Teil durch 
eine  Uvigerinen-Nodosariiden-Bolivinen-Vergesellschaf- 
tung auszeichnen, nehmen den Grenzbereich oberes Bathyal/ 
Tiefneritikum ein. Die Foraminiferen-Assoziationen im 
tieferen Teil der Fischschiefer weisen mit Praeglobobulimina, 
Valvulineria, Cancris und Chilostomella dagegen noch auf 
tieferes Wasser hin. Hier deutet sich die Regression des Mee- 
res an der Wende Eger/Eggenburg an. 

Zwischen den Thalbergschichten des Unteren Egers und 
dem Teufelsgraben als tiefsteem Miozän-Horizont liegt eine 
kontinuierliche Abfolge vor. 
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Subaquatische Rutschungen waren auch im Zeieringer 
Graben festzustellen. 


Ebenfalls dem oberen Bathyal ist das Obere Eger der Boh- 
rungen Ortenburg und Ampfing zuzuordnen, mit ihrer Uvi- 
gerinen-Cancris-Fauna, sowie der Fischschiefer-Horizont im 
obersten Obereger dieser Bohrungen und von Prutdorf an 
der Prien. Die Fischschieferfauna wird in der Bohrung Amp- 
fing 1 und in Prutdorf von Sandschalern beherrscht, über Or- 
tenburg 1002 nach 1001 nehmen dagegen Bulimina und Bol- 
vina zunehmend die Vormachtstellung ein. Es zeichnet sich 
eine Verflachung in dieser Richtung ab. In der Bohrung Or- 
tenburg 1001 werden dann schon leichte Seichtwassereinspü- 
lungen spürbar. 


Zwischen Unterem und Oberem Eger war nirgends eine 
Sedimentationsunterbrechung festzustellen. 


Sehr deutlich gegenüber den bathyalen Bereichen des 
Ostens heben sich die westlichen Vorkommen der Bohrung 
Isen 1 und des Kaltenbachgrabens ab. Das Obere Eger von 
Isen ist in mariner Seichtwasserfazies ausgebildet, im Kalten- 
bachgraben herrschen bereits brackische Verhältnisse mit 
Cyrenenschichten. 


Meeresverbindungen bestanden im Oberen Eger nur nach 
Osten. 


Der Übergang von der östlichen marinen Fazies ins Bracki- 
sche vollzog sich etwa im Bereich der Linie Freising-Rosen- 
heim (vgl. Lemcke£ 1973: Beil. 2/Abb. 2). 


Die Küstenlinie im Norden dürfte noch jenseits des Pok- 
kinger Abbruchs, also auf dem Aidenbach-Griesbacher Hoch 
zu suchen sein. 


Eine detaillierte paläogeographische Karte des Oberen 
Egers lieferte in jüngster Zeit Lange (1983: Abb. 4). 


Eggenburg (Abb. 18): 


An der Traun erfolgt ein kontinuierlicher Übergang von 
den Fischschiefern des Oberen Eger ins Eggenburg. Die 
Sandschalerfaunen des Pechschnaitgrabens (Unteres Eggen- 
burg) weisen noch auf oberes Bathyal hin. Darüber setzt eine 
Fauna ein, die von Robulus und Cibiciden beherrscht wird. 
Die Mikrofauna des Mittleren Eggenburgs im Röthelbach 
zeichnet sich dann durch eine Vergesellschaftung von Melonis 
pompilioides und Bulimina striata aus, die auch im Lußgraben 
festzustellen war. Sie gehört dem Übergangsbereich vom 
oberen Bathyal ins tiefste Neritikum an und kennzeichnet das 
Traun- und Surgebiet somit auch im Eggenburg als den tief- 
sten Teil des Beckens. Synsedimentäre Einschwemmungen in 
diesem Abschnitt weisen auf einen Seichtwassergürtel entlang 
des Alpennordrandes hin. Über dieser Serie erfolgt im Rö- 
thelbach eine rasche Verflachung ins tiefere Flachneritikum, 
während im Lußgraben weiterhin größere Wassertiefen herr- 
schen. Es deutet sich eine Verlagerung des Trogtiefsten nach 
Osten zu an. 


Die Eggenburg-Serien des westlichen Teiles zeigen deut- 
lich flacheren Charakter. An der Prien sind sie sehr sandig 
ausgebildet und waren von einer Mikrofauna des Seichtneriti- 
kums besiedelt. Im Kaltenbachgraben liegt das Eggenburg als 
Strandfazies in Form von Sanden und Sandsteinen vor, die im 
tiefsten Teil noch stark brackischen Einschlag zeigen. 
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Abb. 17: Paläogeographie des Oberen Egers. FS = Fischschiefer 


Im Prienprofil liegt das Eggenburg diskordant, wahr- 
scheinlich unter Ausfall des Unteren und sogar Mittleren Eg- 
genburg, auf den Fischschiefern des Oberen Eger. Nach Kor- 
pıuk (1938: 12) folgt auch im Kaltenbachgraben das Eggen- 
burg transgressiv auf die Cyrenenschichten, Höızı (1958: 18) 
scheidet hier dagegen ein „älteres bzw. unteres Burdigal“ aus. 


In den Bohrungen der Vorlandmolasse nördlich von Mühl- 
dorf liegt über den Fischschiefern und deren stratigraphi- 
schen Äquivalenten ebenfalls eine Schichtlücke vor, die hier 
jedoch das gesamte Eggenburg umfaßt. Auf das Obere Eger 
transgrediert direkt das Untere Ottnang, meist mit Grobsan- 
den. Von den Tiefwasserverhältnissen des Fischschiefermee- 
res ausgehend erfolgte hier ein Rückzug des Meeres, der, un- 
terbrochen von dem kurzzeitigen Meeresvorstoß im Mittle- 


ren Eggenburg (Ortenburger Meeressande), in diesem Raum 
seine größten Auswirkungen im Oberen Eggenburg zeigte, 
als die Eggenburg-Sedimente wieder der Erosion zum Opfer 
fielen. Erst im Unteren Ottnang setzte hier erneut die Trans- 
gression ein, während sie an der Prien und im Kaltenbachgra- 
ben bereits etwas früher stattgefunden hatte (Abb. 20). 


Obertage anstehendes Eggenburg ist in Niederbayern nur 
im Bereich des Ortenburger Senkungsdreiecks anzutreffen. 
Es gehört dem Mittleren Eggenburg an. Hier wurden die 
Schichten während der Erosionsphase im Oberen Eggenburg 
vor der Abtragung bewahrt. Außerhalb dieses Senkungsbe- 
reichs ist in dem hier behandelten nördlichen Teil der Vor- 
landmolasse das Eggenburg nirgends, auch nicht in Bohrun- 
gen dokumentiert. Die ehemals weite Verbreitung der Eggen- 


burg-Sedimente zeigt sich jedoch in den Umlagerungen, die 
in vielen Proben des Ottnang zu finden sind, z. B. in der Boh- 
rung Ortenburg 1003, in Kindlbach, direkt am Pockinger Ab- 
bruch, in Oberschwärzenbach und Höhenmühle, an der Ver- 
längerung der Wolfach-Störung, in Hausmanning, Untersim- 
bach, Engertsham, Holzbach und Höch. In Engertsham tre- 
ten massenhaft großwüchsige Milioliden und Bryozoen- 
schutt auf. Dies weist darauf hin, daß auf dem Granitsporn 
des Neuburger Waldes im Eggenburg ein extremer Seicht- 
wasserbereich mit Bryozoenriffen existiert hat. 
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Die Ortenburger Meeressande von Maierhof, Blindham 
und Kemating sind mit ihrer großwüchsigen Elphidienfauna 
als Bildungen des Flachneritikums ausgezeichnet. 

Die maximale Meeresverbreitung im Eggenburg dürfte bei 
Lemcke (1973: Beil. 2/Abb. 3) ziemlich realistisch wieder- 
gegeben sein. Im einzelnen stellten sich die Verhältnisse je- 
doch weitaus komplexer dar. Sie spiegeln einen recht instabi- 
len Charakter dieses Zeitabschnitts wider, der wohl mit der 
jungsavischen Phase und den damit verbundenen Faltungs- 
vorgängen in der Subalpinen Molasse in Zusammenhang 


+ + + Trogachse nach LEMCKE (1973) 


Meeresverbreitung im 
— 0 Oberen Eggenburg 


Mittleren Eggenburg 


\ 
\ Engergsh. 
\ \oU & 
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Abb. 18: Paläogeographie des Eggenburg mit der ungefähren Meeresausbreitung in den Teilabschnitten. 
U = umgelagertes Eggenburg in Serien des Unteren Ottnang nachgewiesen. 


steht. An der Wende Eger/Eggenburg zog sich das Meer auf 
den Beckenbereich zurück, der in dieser Arbeit durch das 
Traunprofil — analog den Verhältnissen in der Bohrung 
Mauerham 1 (Mürıer 1978b: 31) — repräsentiert ist. Auch 
aus dem Priengebiet wich es nach Südosten zurück. Vom 
Beckentiefsten aus, in dem nach Lemcke (1973: Beil. 2, Fig. 3) 
die größten Sedimentmächtigkeiten festgestellt wurden, er- 
folgte im Bereich zwischen Waginger See und Mühldorf eine 
allmähliche Neutransgression mit nach Norden zu immer 
jünger und geringmächtiger werdenden Sedimenten des Eg- 
genburg auf eine erosiv angenagte Oberfläche der Obereger- 
Ablagerungen (Müıer 1978a: Abb. 8). Im Mittleren Eggen- 
burg wagte das Meer einen kurzzeitigen Vorstoß in den Be- 
reich des Braunauer Troges, wo es zur Ausbildung der Orten- 
burger Meeressande kam. Dieses neugewonnene Terrain gab 
es aber schon im Oberen Eggenburg wieder preis, so daß die 
frisch gebildeten Mitteleggenburg-Sedimente in ungeschütz- 
ten Lagen sogleich wieder der Erosion ausgesetzt wurden. 
Stattdessen breitete sich das Meer im Oberen Eggenburg ent- 
lang des Alpennordrandes nach Westen hin aus, wobei es all- 
mählich eine Verbindung zum Rhöne-Becken schuf (Röcı, 
STEININGER & Müuıer 1978: 986). Dieser Vorstoß ist wegen 
seiner — im Gegensatz zu dem vorangegangenen, eher klein- 
räumigen und z. T. reversiblen Transgressionsgeschehen — 
weitflächigen Überflutungen als die Hauptphase der Eggen- 
burg-Transgression aufzufassen, die sich dann im Ottnang 
mit zunehmend raumgreifender Wirkung fortsetzte. 


Ottnang (Abb. 19): 


Im Ottnang erreichte das Miozän-Meer seine größte Aus- 
dehnung und hatte im Westen Anschluß an das Rhöne-Bek- 
ken (Lemcke 1984: 381). Im niederbayerischen Raum setzte 
im Unteren Ottnang eine Neutransgression ein, die von Süd- 
osten her, aus Österreich, erfolgte. In den Ortenburg-Boh- 
rungen bilden Grobsande die Basıs und liegen direkt auf Obe- 
rem Eger. Nur in der Bohrung Ortenburg 1003 blieben über 
glaukonitischen Transgressionssanden die Mergel des Planu- 
larıa buergli-Horizonts, offenbar in einer Senke erhalten, 
während sie in den anderen Bohrungen bei der Schüttung der 
Grobsande wieder aufgearbeitet wurden. Die Grobsande und 
die darüberfolgenden „Sandmergel“ lassen sich zu den Unter- 
simbacher Schichten zusammenfassen. Weiter im Osten 
(Bohrung Hartkirchen 1, Mittich 1) beginnt die Schichten- 
folge des Ottnang mit der Transgression der Phosphoritsande 
auf Eger (Linzer Sande). Die Ablagerung dieses ganzen Ab- 
schnitts des tieferen Unterottnang fand unter flachneritischen 
Bedingungen statt. 


Darüber erfolgte eine Eintiefung des Beckens mit der Aus- 
bildung der Neuhofener Mergel. Hier herrschten Wasserver- 
hältnisse des Tiefneritikums. Es setzte jedoch schon bald wie- 
der eine Verflachung ein, die zur Entwicklung der Blätter- 
mergelfazies des Mittelottnang führte. 


Das Meer der Neuhofener Schichten griff weit nach Nor- 
den aus, ihre Ausbildung war jedoch aufgrund tektonischer 
Gegebenheiten auf den Beckenbereich beschränkt. Die Rand- 
fazies steckt in den basalen Grobsanden der Mittelottnang- 
Aufschlüsse von Höch und Holzbach. Wegen der unruhigen 
Wasserverhältnisse auf dem Granitsockel von Höch, bzw. auf 
der an der Wende Eggenburg/Ottnang herausgehobenen 


Malmscholle von Holzbach, kamen diese Randbildungen der 
Neuhofener Schichten jedoch erst mit dem Anstieg des Mee- 
resspiegels im Mittelottnang endgültig zur Ablagerung. 


Neben den eben erwähnten Hebungen im Randbereich, 
wie die Heraushebung der Ortenburger Scholle, mit der auch 
die Umlagerungen von Engertsham im Zusammenhang ste- 
hen dürften, sind noch Anzeichen weiterer tektonischer Vor- 
gänge festzustellen. Auf Bewegungen am Pockinger Abbruch 
und an der Wolfach-Störung, die während des Unteren und 
Mittleren Ottnang anhielten, weisen Umlagerungen in den 
entsprechenden Sedimenten von Kindlbach, Oberschwär- 
zenbach, Hausmanning, der Bohrung Ortenburg 1001, von 
Höhenmühle und von Gänshall hin. 


Im Mittelottnang griff das Meer noch weiter aus, es 
herrschten jedoch typische Flachmeerbedingungen mit mer- 
gelig-sandiger Sedimentation und flachneritischen Foramini- 
ferenvergesellschaftungen. Das Bodenrelief war kleinräumig 
in einzelne Wannen gegliedert. Auf dem Kristallinsporn des 
Neuburger Waldes bildeten sich Bryozoenriffe. 


Die paläogeographische Entwicklung in der oberbayeri- 
schen Molasse verlief ähnlich wie in Niederbayern. Im Luß- 
graben geht die Sedimentation kontinuierlich vom Eggen- 
burg ins Ottnang über. Es tritt jedoch eine allmähliche Verfla- 
chung ein. Die Basis des Unteren Ottnang bildet, wie in 
Traunstein und der Bohrung Ortenburg 1003, der Planularia 
buergli-Horizont, dessen Mikrofauna sehr an den oberöster- 
reichischen Haller Schlier des Eggenburg erinnert. Es folgen 
Sande und Sandsteine, die vom Neuhofener Horizont in 
Flachwasserfazies überlagert werden. Die seichtneritischen 
Verhältnisse setzen sich im Mittelottnang fort. 


An der Prien herrschen im Unteren Ottnang ähnlich flach- 
neritische Bedingungen wie im Eggenburg. Erst mit dem Er- 
scheinen des Neuhofener Horizonts erfolgt, wie fast überall, 
eine kurzzeitige Vertiefung des Beckens zu tieferneritischen 
Ablagerungsverhältnissen. 


Dieselbe Beobachtung kann man auch im Kaltenbachgra- 
ben machen: auf flachneritisches Unterstes Ottnang folgt der 
Neuhofener Horizont mit tieferneritischem Milieu. Das Mit- 
telottnang liegt, wie überall, in Form sandiger Seichtwasser- 
bildungen vor. 


Das Ottnang läßt sich damit im ganzen Untersuchungsge- 
biet dreigliedern: 

1. das tiefere Unterottnang im Liegenden, als Äquivalent der 
Untersimbacher Schichten von Niederbayern; stellen- 
weise mit dem Planularia buergli-Horizont an der Basıs. 
Dieser Zeitabschnitt ist überall in ziemlich flacher, sandi- 
ger Fazies ausgebildet, die Mikrofauna zwischen Vorland- 
molasse und Subalpiner Molasse, wo man kaum von „Ro- 
bulus-Schlier“ sprechen kann, wechselt jedoch recht deut- 
lich. 

2. den Neuhofener Horizont des höheren Unterottnang, der 
im ganzen Gebiet sehr einheitlich ausgebildet ist und 
tiefere Wasserverhältnisse mit sich brachte. 

3. das Mittelottnang, bzw. die Äquivalente der niederbayeri- 
schen Blättermergel, mit seinen Flachmeerbedingungen, 
die die allmähliche Aussüßung des Ottnang-Meeres an- 
kündigen. 
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Abb. 19: Paläogeographie des Ottnang. US = Untersimbacher Schichten, NH = Neuhofener Horizont 
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Abb. 20: Transgressions- und Regressionsgeschehen im Miozän der bayerischen Molasse. 
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2.8 BIOSTRATIGRAPHIE 
2.8.1 Planktonische Foraminiferen 


Stratigraphie läßt sich in der bayerischen Miozän-Molasse 
fast nur mit benthonischen Foraminiferen betreiben. Die 
hierfür eigentlich in erster Linie zuständige Planktonfauna ist 
in diesem Raum sehr schlecht entwickelt. Die Diversität ist 
sehr gering, und auch die Individuenzahl liegt weit unter nor- 
malen Verhältnissen. Dies ist wohl mit der isolierten Lage 
und der starken Abgeschlossenheit der bayerischen Parate- 
thys von den offenen Ozeanen zu erklären. Meeresverbin- 
dungen bestanden im größten Teil des Untermiozäns nur 
nach Osten, wo der Austausch jedoch durch die Molasse- 
Enge von St. Pölten behindert war. Erstan der Wende Eggen- 
burg/Ottnang öffnete sich wieder eine Verbindung nach We- 
sten ins Rhöne-Becken (Röcı et al. 1978: 986). So kann auch 
die internationale Planktonzonierung, abgesehen von biswei- 
ligen leichten Anklängen, nicht nachvollzogen werden. Glo- 


borotalia kugleri tritt in der gesamten Paratethys nicht auf, so 
dafß die entsprechende Zone (N4) nicht direkt nachgewiesen 
werden kann, ebensowenig wie die Globigerinoides primor- 
dius-Zone. Catapsydrax dissimilis (N5) und Catapsydrax 
stainforthi (N6) wurden im bayerischen Raum nicht ange- 
troffen. Die Globigerinoides trilobus-Zone (N7) deutet sich 
dagegen wenigstens in einer gewissen Häufigkeit von Globi- 
gerinoides trilobus immaturus in einigen Aufschlüssen des 
Mittelottnang an. 


Dennoch ist in manchen Fällen eine bescheidene interna- 
tionale Korrelation möglich. So sind für die Oligozän/Mio- 
zän-Grenze mit dem Einsetzen von Globoquadrina dehiscens 
und Globigerina woodi zwei gute, allgemein anerkannte Mar- 
ker gegeben (Röcı 1981: 45). Auch das Aussterben von Glo- 
bigerina ciperoensis ciperoensis stimmt mit den weltweiten 
Beobachtungen überein. Einen guten Fixpunkt markiert auch 
das Einsetzen von Globorotalıa scitula praescitula in der Zone 
N5. Leider ist diese Art in Bayern jedoch sehr selten. Nähere 
Angaben sind im paläontologischen Teil nachzulesen. 


Eggenburg | Unteres Ottnang | Mittelottnang 


Globigerina cf. foliata 
Globigerina woodi 

Globigerina euapertura 

Globigerina officinalis 
Globigerina ciperoensis ciperoensis 
Globigerina ciperoensis ottnangiensis 
Globigerina ouachitaensis 
Globigerina dubia 

Globigerinoides trilobus immaturus 
Globoquadrina dehiscens 
Globoquadrina baroemoenensis 
Globorotalia acrostoma 


Globorotalia mayeri 
Globorotalia scitula praescitula 


Abb. 21: Stratigraphische Verbreitung der planktonischen Foraminiferen. 


2.8.2 Benthonische Foraminiferen 


Die Oligozän/Miozän-Grenze ist durch keinen sehr deut- 
lichen Faunenwechsel gekennzeichnet. Von Marrını (1981: 
Abb. 2) 


konnten die Grenze erstmals sicher oberhalb des Uvigerina 


durchgeführte Nannoplanktonuntersuchungen 
rudlingensis-Horizonts von Wildenwart festlegen. In den 
Vorlandmolasse-Bohrungen folgt über dieser Serie der Leit- 
horizont mit Uvigerina posthantkeni. Die Grenze dokumen- 
tiert sich in folgenden Erscheinungen: 


Wie bereits oben erwähnt, setzen Globoquadrina dehiscens 
(im Teufelsgraben) und Globigerina woodi (Bohrung Amp- 
fing 1, Ortenburg 1001 und Prutdorf) ein. Plectofrondicularıa 
digitalis erscheint erstmals im Thalberggraben, also nur wenig 
unterhalb der Grenze. Ebenfalls im obersten Oligozän treten 
Bolivina euzona und Bolivina korynoides als neue Formen 
auf, während Bolivina crenulata crenulata und Bolıvına bey- 
richi beyrichi wenig oberhalb und Bolivina versatılis direkt an 
der Grenze aussterben. 


An der Eger/Eggenburg-Grenze erlöschen viele Oligozän- 
Arten: 


Bulimina arndti, Cancasina coprolithoides, Virgulinella 
chalkophila, Bolivina subalpina, Bolivina korynoides, Boli- 
vına euzona, Bolivina molassica, Bolivina elongata, Nonio- 
nella liebusi, Cancris subconicus, Almaena osnabrugensıis. 


Als Leitformen des Eggenburg können gelten: 
Elphidinum ortenburgense und Elphidium felsense 


Bereits an der Grenze zum Oberen Eggenburg löst Elphi- 
diella cryptostoma semiincisa Elphidiella cryptostoma crypto- 
stoma, und Bolivina concınna Bolivina fastıgia ab (vgl. hierzu 
Hormann 1967: 198). 


An der Eggenburg/Ottnang-Grenze sterben aus: 
Uvigerina posthantkeni und Elphidiella subcarinata. 
Im Ottnang setzen ein: 


Bolivina matejkai, Bolivina scitula, Hopkinsina bononien- 
sis primiformis, Stilostomella ottnangensis, und bereits etwas 


Cyclanmina praecancellata 
Reticulophragmium karpaticum 
Spiroplectammina pectinata 
*Sigmoilopsis ottnangensis 
Sigmoilopsis cf. schlumbergeri 
Sigmoilopsis colomi 
Planularia moravica 
Planularia buergli 
Vaginulinopsis carinata 
Amphicoryna badenensis 
Amphicoryna imperfectecostata 
*Plectofrondicularia digitalis 
*Bulimina arndti 
*Virgulopsis tuberculata 
*Caucasina coprolithoides 
*Virgqulinella chalkophila 
Fursenkoina mustoni 
Bolivina beyrichi carinata 
Bolivina budensis 
*Bolivina matejkai 
*Bolivina crenulata crenulata 
*Bolivina fastigia 
*Bolivina concinna 
*Bolivina subalpina 
*Bolivina korynoides 
*Bolivina euzona 
*Bolivina molassica 
*Bolivina scitula 
*Bolivina elongata 
Bolivina liebusi 
*Uvigerina posthantkeni 
*Uvigerina rudlingensis 
*Hopkinsina bononiensis primiformis 
Trifarina globosa 
Fissurina orbignyana striata 
*Stilostomella ottnangensis 
*Stilostomella danuviensis 
Elphidium flexuosum subtypicum 
*Elphidium felsense 
*Elphidium ortenburgense 
*Elphidiella subcarinata 
*Elphidiella cryptostoma cryptostoma 
*Elphidiella cryptostoma semiincisa 
Elphidiella dollfusi 
*Nonionella liebusi 
Pararotalia batavensis 
*Cancris subconicus 
Gyroidina eggeri 
Glabratella hagni 
Glabratella biconvexa 
Siphonina reticulata 
Planulina wuellerstorfi 
*Almaena osnabrugensis 
Alliatina tollmanni 


Abb. 22: 


unterhalb Sigmoilopsis ottnangensis. Die Basıs des Ottnang 


OBERES EGER 


EGGENBURG 
unteres mittleres oberes 


markiert der Horizont mit Planularıa buerglı. 


Im tiefsten Ottnang stirbt Virgulopsis tuberculata aus. 


UNTERES OTTNANG 


MITTELOTTNANG 


Stratigraphische Verbreitung der benthonischen Foraminiferen. * = Formen mit echtem Leitwert 


Im Mittelottnang treten nicht mehr auf: 


Sigmoilopsis ottnangensis und Stilostomella ottnangensıs. 


2.9 PALÄOBATHYMETRIE 


Trotz vieler Unabwägbarkeiten, die die Thanatozönosen 
fossiler Foraminiferen beeinflussen, können sie verläßliche 
Informationen über die Ablagerungsbedingungen des Sedi- 
ments liefern. Ein besonders geschätztes Anwendungsgebiet 
ist die Paläobathymetrie, die darauf beruht, daß viele Forami- 
niferen-Gattungen und -Arten bestimmte Wassertiefen als 
Lebensraum bevorzugen und dort als Häufigkeitstormen 
auftreten. Es lassen sich so Tiefenzonen ausscheiden. Schon 
Narranp (1933) und Banpy (1953: 171) wiesen jedoch darauf 
hin, daß die Verbreitung der Foraminiferen weniger durch die 
Wassertiefe, als durch die davon abhängigen anderen ökolo- 
gischen Faktoren, vor allem die Temperatur, kontrolliert 
wird. Desweiteren sind in diesem Zusammenhang zu nennen: 
Salinıtät, Sauerstoffgehalt, PH-Wert, Lichtverhältnisse usw.., 
über deren Einfluß im einzelnen wenig bekannt ist. Ein und 
dieselbe Art muß also nicht notwendigerweise in zwei ver- 
schiedenen Lebensräumen dieselbe vertikale Verbreitung be- 
sitzen, da diese von den Umweltbedingungen abhängig ist. 
Der Vergleich mit rezenten Foraminiferen, auf dem ja das ge- 
samte Tiefenverteilungsschema beruht, das die Mikropaläon- 
tologen des Tertiärs und der Kreide anwenden, ist daher um 
so mehr mit Vorsicht zu behandeln. Dies zeigte auch das Bei- 
spiel Melonis pompilioides, die offensichtlich heute größere 
Meerestiefen bevorzugt als noch im Miozän. Hinzu kommt 
auch als weiterer Verfälschungsfaktor postmortale Umlage- 
rung oder einfaches Hangabwärtsrutschen der abgestorbenen 
Organismen, wodurch tiefere Wasserzonen als zu flach inter- 
pretiert werden könnten. 


Daneben hat man regional mit noch weiteren Schwierigkei- 
ten zu kämpfen. Das von GrıMSDALE & van MORKHOVEN (1955) 
entworfene Plankton/Benthos-Verhältnis als Funktion der 
Wassertiefe ist in der ganzen Welt im rezenten wie fossilen 


Ammonia-Florilus 


Ammonia-Elphidiidae 
+Polymorphinidae 


Robulus-Schlier 


Robulus-Elphidiidae 
Robulus-Sigmoilopsis-Spiroplectammina 
Bathysiphon-Cyclammina 
Melonis-Bulimina 

Bolivina-Bulimina 


Uvigerina-Chilostomella-Cancrıs 


Buliminiden-Zone 


Bereich eine anerkannte Methode zur Tiefenzonierung. Sie 
beruht auf der einfachen Regel, daß die planktonischen Fora- 
miniferen mit zunehmender Wassertiefe gegenüber den ben- 
thonischen überhandnehmen. Nur die Molasse will sich nicht 
an diese Regel halten. Während die uvigerinen-reichen Tief- 
wassersedimente des Oberen Eger in den Vorlandmolasse- 
bohrungen Plankton nur in sehr geringer Zahl enthalten, sind 
die Flachwassersedimente der niederbayerischen Blättermer- 
gel, die als letzter Rest des bayerischen Paratethys-Meeres 
kurz vor der Verbrackung stehen, von Globigerinen in großer 
Fülle geprägt. Dies mag im ersten Fall auf die Abgeschlossen- 
heit der Paratethys zurückzuführen sein, die ja auch in der 
verminderten Diversität des Planktons in Bayern zum Aus- 
druck kommt. Im zweiten Fall ist die Deutung wesentlich 
schwieriger. Als Erklärung könnten vielleicht Oberflächen- 
strömungen herangezogen werden, die eine Zusammenspü- 
lung von planktonischen Foraminiferen in Buchten bewirk- 
ten. Eventuell in Verbindung mit ungünstigen Lebensbedin- 
gungen des Benthos führten diese dann zu einer relativen An- 
reicherung des Planktons. Auf jeden Fall dürften die zwei ge- 
nannten Beispiele zeigen, daß das Plankton/Benthos-Ver- 
hältnis in diesem Raum keine Hinweise liefern kann. 


So stützen sich die hier vorgelegten Interpretationen nur 
auf die Verbreitung benthonischer Foraminiferen. Spezielle 
Angaben zu einzelnen Arten oder Gattungen bezüglich Ba- 
thymetrie, Temperatur, Salinität usw. mit den sie belegenden 
Literaturhinweisen sind in den paläontologischen Teil einbe- 
zogen. 


Aus der Häufigkeitsverteilung der benthonischen Forami- 
niferen ließen sich nach dem Prinzip der Arten-Dominanz 
(Warron 1964, Murray 1973: 12) folgende Vergesellschaf- 
tungen und Tiefenzonierungen entwickeln: 


Brackwasser, Restvergesellschaftung 


flaches Neritikum 


mittleres Neritikum 

tiefes Neritikum 

tieferes Neritikum-oberes Bathyal 
tieferes Neritikum-oberes Bathyal 
oberes Bathyal 


oberes Bathyal 


Praeglobobulimina-Chilostomella-Valvulineria oberes Bathyal 


Zwischen diesen Zonen waren zahlreiche Übergangsberei- 
che festzustellen mit Mischvergesellschaftungen verschieden- 
ster Kombinationen, wie z. B. Uvigerina-Cyclammiına oder 


Cyclammina-Sigmoilopsis. Häufigkeitsformen, die keine 
oder nur geringe Aussagekraft besitzen, wie z. B. Cibicidoi- 
des psendoungerianus, wurden nicht berücksichtigt. 
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PART KONTOTLOGISCHER TEIL 


3.1 ZUSAMMENFASSUNG DER REVISION 
DER EGGERSCHEN FORAMINIFERENFAUNA DES 
NIEDERBAYERISCHEN EGGENBURG 


3.1.1 Das Leben Joseph Georg Eggers 


Die erste Bearbeitung der Miozän-Foraminiferen in Bay- 
ern geht auf einen Landarzt aus Ortenburg, Dr. Joseph Georg 
Egger, zurück, der ohne großartige Hilfsmittel heranging, die 
nähere Umgebung seiner Heimatstadt zu erforschen. Er 
wurde am 24. Dezember 1824 ın Kelheim geboren, übersie- 
delte aber bald mit seinen Eltern nach Passau, wo er Volks- 
schule und Gymnasium besuchte. Nach dem Studium der 
Medizin an der Universität München ließ er sich als prakti- 
scher Arzt in Ortenburg nieder. Als Naturfreund war er 
Gründungsmitglied des Naturhistorischen Vereins Passau, 
dem er zunächst als Sekretär, von 1871 bıs 1881 als Vorstand 
diente und zu dessen Ehrenpräsident er nach seiner Berufung 
als königlicher Regierungs- und Kreis-Medizinalrat nach 
Bayreuth ernannt wurde. Von seinem weitgespannten natur- 
wissenschaftlichen Interesse zeugen die zahlreichen Vorträge 
und Aufsätze in den Jahresberichten dieses Vereins. 


Mit seiner Beschreibung der Foraminiferenfauna des nie- 
derbayerischen Miozäns im Jahre 1857 war er zusammen mit 
SCHAFHÄUTL und EmmRICH einer der ersten, die in Bayern die- 
sen fossilen Kleinstlebewesen Beachtung schenkten. Dieses 
Werk legte den Grundstein für weitere, bis heute fundamen- 
tale Arbeiten auf dem Gebiet der Mikropaläontologie. Schon 
ein Jahr später folgte die Beschreibung der Ostracodenfauna 
derselben Schichten und noch im gleichen Jahr eine Arbeit 
über den Jurakalk der Ortenburger Gegend. 1860 berichtete 
er über die Diatomeenmergel von Habühl. Nach seiner Ver- 
setzung von Bayreuth nach Landshut im Jahre 1886 wurde er 
von GÜMBEL, mit dem er eng befreundet war, mit der Bearbei- 
tung der rezenten Foraminiferen, die von dem Forschungs- 
schiff S.M. Sch. Gazelle geborgen wurden, betraut. Seine 
Untersuchungen fanden in einer 1893 erschienenen Mono- 
graphie ihren Niederschlag. Im Jahre 1895 folgte eine Be- 
schreibung der Foraminiferen vom Mte. Bartolomeo am Gar- 
dasee. 


Nach seiner Versetzung in den Ruhestand im Jahre 1896 
zog er nach München und wandte sich fortan den Kreide- 
schichten seiner bayerischen Heimat zu. Seine Studien sind 
uns in den Veröffentlichungen über die Foraminiferen und 
Ostracoden der Kreide der Ostbayerischen Alpen von 1899, 
über Orbitolinen von 1902, über dıe Foraminiferen und 


° Die Diatomeenmergel von Habühl wurden von UnGER (1984b: 
94—96) bei der Kartierung des Blattes L7544 Griesbach wiederent- 
deckt. Die Veröffentlichung erfolgte erst nach Fertigstellung des 
Manuskripts zu dieser Arbeit. Bei einer nachträglichen Begehung 
der Lokalität konnte in den stark verfallenen, tiefgründig verwitter- 
ten, in einem Waldgebiet gelegenen Mergelgruben kein zur Gewin- 
nung von Mikrofaunen geeignetes Material geborgen werden. Un- 
GER (1984b: 96) stuft die Schichten ins Mittelottnang ein. Eine Zu- 
sammenstellung des Foraminifereninhalts nach EGGER (1857) 
spricht nicht gegen diese Einstufung, da von dieser Lokalität keine 
typischen Eggenburg-Formen erwähnt sind. 


Ostracoden der Regensburger Kreide von 1907 und 1910 und 
über die Foraminiferen der Seewer Schichten von 1909 über- 
liefert. Dazwischen lag noch eine Arbeit von 1909, die die 
Ostracoden der Fischschiefer Ostsibiriens behandelte. 


Am 24. März 1913 verstarb er in München ım Alter von 
fast 89 Jahren. 


Zur Würdigung seiner großen wissenschaftlichen Verdien- 
ste hielt HıLermann (1953) ın einer aufschlußreichen Biogra- 
phie zum 40. Todestag das Leben dieses vorbildlichen Man- 
nes für die Nachwelt fest. 


3.1.2 Eggers Aufschlüsse 


Eine Revision seiner Foraminiferenbeschreibung des nıe- 
derbayerischen Miozäns gestaltet sich insofern schwierig, als 
die Sammlung im 2. Weltkrieg zerstört wurde. Die Bearbei- 
tung konnte sich somit nur auf die Neuaufsammlung von 
Proben stützen. Dies brachte jedoch ebenfalls Probleme mit 
sich, da die meisten der von Egger bearbeiteten Aufschlüsse 
heute nicht mehr existieren. Von den Typlokalitäten ist nur 
noch Maierhof zugänglich. Zu Eggers Zeiten waren hier 
neben den Sanden des Eggenburg auch Mittelottnang-Sedi- 
mente aufgeschlossen. Welcher dieser Einheiten seine Fau- 
nenelemente ım einzelnen entstammen, wird aus seinen An- 
gaben nicht deutlich. Der ebenfalls noch bestehende Auf- 
schluß Kemating wurde von Egger nur am Rande behandelt. 


Die Lokalität Buchleiten bei Schöfbach liegt nur 
500 m NE Maierhof und ist nicht mehr aufgeschlossen. Sie 
wurde schon zu Kraus’ Zeiten zugeschüttet (Kraus 1916: 
115). Habühl ist nach Eggers Angaben südlich des Kalkbru- 
ches von Voglarn (Kalkberg) zu suchen, also in der Nähe von 
Kemating.”) 

Die Sande des Einberger bei Hausbach standen, einem 
Hinweis bei Kraus (1916: 116) folgend, nahe dem vor einigen 
Jahren abgebrannten Gehöft Aichberg an. Im Gegensatz zu 
den Aufschlüssen an der Wolfach, soll hier das Eggenburg in 
mergeliger Fazies ausgebildet gewesen sein. Dies erwähnen 
sowohl Kraus (1916: 116) als auch Gumseı (1887: 299; 1894: 
376), der die Megafauna dieser „...in einer sackartigen Vertie- 
fung abgesetzten harten Mergel und gelben Sande...“ be- 


schreibt und mit Loibersdorf parallelisiert (Gümsrı 1887: 
301). 


Diese Stelle wäre wegen ihrer besonders reichen Mikro- 
fauna für die Revision in erster Linie von Wichtigkeit gewe- 
sen. Egger gab sie als Typlokalität der allermeisten seiner neu 
aufgestellten Arten an. Leider existieren keine präzisen Anga- 
ben über die ehemalige Lage dieses Aufschlusses. Bei mehre- 
ren Begehungen waren davon keinerlei Anzeichen mehr zu 
entdecken. Dies erschwerte die Revision beträchtlich — für 
zahlreiche Neotypen mußten ersatzweise andere Stellen als 
Typlokalität ausgewählt werden. 


Jenseits des westlich davon gelegenen Höhenrückens, bei 
den Fischweihern des Gehöftes Lippert kann man heute noch 
Reste von Chlamys gigas finden, die auf ehemals anstehendes 
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Somit konnte die Revision der Fauna nur auf Proben von 
Maierhof, Blindham und Kemating aufbauen. 


Eggenburg hinweisen (vgl. Kraus 1916: 115). Wegen der star- 
ken Überschüttung durch die, den Höhenrücken bildenden 
Schotter war eine Grabung jedoch ohne Erfolg. 


3.1.3 Überblick über die Revision 


Oolina punctata nov. spec. 
S:.268; Tat.5/1=2 
Oolina striatula nov. spec. 
S:269,,La125/38 
Oolina costata nov. spec. 
$..269, Taf. 5/9-11 
= Lagena diversicostata Reuss nom. nov. 
Oolina fasciata nov. spec. 
$:270, Tat. 5/1215 
Fıissurina obtusa nov. spec. 
$.270, 11.571619 
Miliola (Triloculina) gibba D’Ors. 
57271, 22145/20;611=3 
Miliola (Triloculina) austriaca D’ORB. 
S. 271, Taf. 6/4—6 
Miliola (Triloculina) consobrina D’ORrs. 
51271, 1af.6/7—9 
Miliola (Quinqueloculina) haıdıingeri D’Ore. 
$.272, Taf. 6/1012 
Miliola (Quinqueloculina) saxorum D’ORre. 
S. 272, Taf. 10/18—20 
Miliola (Quinqueloculina) praelonga nov. spec. 
5.272, Taf. 6/16—18 
Miliola (Quinqueloculina) cribrosa nov. spec. 
5.273, Lat. 6/1315 
Sphaeroidina austriaca D’OR». 
5.273, lat. 6/1920 
Rotalına kalembergensis D’ORrs. 
$.273,.1af. 9/2123 
Rotalina dutemplei D’Ore. 
S. 274, Taf. 7/8-10 
Rotalina aculeata D’Orb. 
5.274, Tat. 7/14 
Rotalina brongniartı D’Or». 
S.274, Taf. 7/5—-7 
Rotalına haidingeri D’Or». 
5275, Tat. 7/1113 
Rotalına orthorapha nov. spec. 
S.275, 1af. 10/13 
Rotalina propingua Reuss 
54275. lat. 714 17 
Rotalina anomphala nov. spec. 
$. 275, Taf. 8/8-10 
Rotalina semiporata nov. spec. 
$. 276, Taf. 9/13 
Rotalına discigera nov. spec. 
5.277, 1a2.8/5 7. 
Rotalına cryptomphala Reuss 
5277, 121.9/46 
Rosalina viennensis D’ORr®. 
S.277, Taf. 8/11—13 
Rosalina simplex D’Ore. 
S. 278, Taf. 10/4—6 


Lagena semistriata Wil. 


Lagena semistriata WıLı. 


? 


Fissurina fasciata (EGGER) 

Fissurina obtusa EGGER 

Triloculina gibba D’Ore. 

Triloculina gibba D’ORrs». 

Sinuloculina consobrina (D’ORs.) 
Quinqueloculina akneriana D’ORrs. 

? 

?Sinuloculina consobrina (D’ORs.) 
Quinqueloculina cribrosa (EGGER) 
Sphaeroidina bulloides D’Ors. 
Gyroidina eggeri n. sp. 

Heterolepa dutemplei (D’Ore.) 
Pararotalia batavensis n. sp. 

Cancris auriculus (F. & M.) 

Discorbis uhligi austriacus (TOLLMANN) 
Escornebovina orthorapha (EGGER) 
Ammonıa propingua (Reuss) 
Heterolepa dutemplei (D’Or®.) 
Rosalina globularıs semiporata (EGGER) 
Ammonia discigera (EGGER) 
Cibicidoides psendoungerianus (CusHMan) 
Ammoniıa beccari (L.) 


Ammonia beccarü (L.) 


Rosalina horrida nov. spec. 
5.278, Taf. 8/14—16 
Rosalıina patella nov. spec. 
$. 278, Taf. 10/12-14 
Truncatulina lobatula D’Or». 
$. 279, Taf. 1-3 
Truncatulina tumescens nov. spec. 
S. 279, Taf. 9/14—16 
?Anomalina anomala nov. spec. 
5.280, Taf. 9/10-13 
Planorbulina truncata nov. spec. 
S. 280, Taf. 10/15-17 
Asterigerina planorbis D’Ors. 
Taf. 281, Taf. 11/8-10 
Globigerina dubia nov. spec. 
S.281, Taf. 9/79 
Globigerina bulloides D’Or». 
S. 282, Taf. 11/14—16 
Globigerina triloba Reuss 
5.282, Taf. 11/1113 
Bulimina buccinoides nov. spec. 
S. 282, Taf. 10/9-11 
Bulimina inconstans nov. spec. 
S.283, Taf. 12/13 
Taf. 12/89 
Bulimina tuberculata nov. spec. 
S. 284, Taf. 12/4—7 
Bulimina pygmaea nov. spec. 
S. 284, Taf. 12/10-11 
Uvigerina semiornata D’OR®. 
S.285, Tat. 11/1718 
Polymorphina uvula nov. spec. 
S. 285, Taf. 10/26—29 
Polymorphina subdilatata nov. spec. 
$. 286, Taf. 13/30-33 
Polymorphina incerta nov. spec. 
$. 286, Taf. 13/1921 
Polymorphina media nov. spec. 
S. 287, Taf. 13/28—29 
Polymorphina praelonga nov. spec. 
S. 287, Taf. 13/25—27 
Polymorphina (Guttulina) problema v’ORrs. 
S. 287, Taf. 10/23—25 
Polymorphina (Guttulina) lata nov. spec. 
5.288, Taf. 13/2224 
Polymorphina (Guttulina) communis D’Ors. 
S.288, Taf. 13/16—-18 
Polymorphina (Globulina) gibba D’Ors. vera 
S. 288, Taf. 13/1—4 
var. ovoidea 
S. 289, Taf. 13/5—7 
var. subgibba 
S. 289, Taf. 13/8—10 
var. pirula 
5.290, Taf. 13/11-12 
Polymorphina (Globulina) angusta nov. spec. 
S. 290, Taf. 13/13—15 
Polymorphina (Globulina) granulosa nov. spec. 
5.290, Tat. 14/12 


Neoconorbina patella (Esser) 

Cibicides lobatulus (W. & ].) 

?Cibicides lobatulus (W. & J.) 

? 

Dyocabıcıides truncatus (EGGER) 
Asterigerinata planorbis (D’ORrs.) 
Globigerina dubia Ecczr 

Globigerina ciperoensis ottnangiensis RöcL 


Globigerina praebulloides praebulloides BLow 


? 


?Caucasına cylindrica Zavı. 
Bulimina elongata D’Or». 
Virgulopsis tuberculata (EGGER) 


? 

Trıfarina gracılis (Reuss) var. tennistriata (Reuss) 
Guttulina uvula (EGGEr) 

Pseudopolymorphina incerta (EGGER) 
Psendopolymorphina incerta (EGGER) 
Pseudopolymorphina media (Ester) 

Guttulina praelonga (EsceEr) 

Guttulina problema (D’ORrs.) 

Guttulina problema (vD’ORrs.) 

Guttulina problema (D’ORrs.) 


Globulina gibba (v’ORrs.) 


Guttulina praelonga (EsGEr) 


Globulina granulosa (EGGeEr) 


Polymorphina (Globulina) striata nov. spec. 
S. 291, Taf. 14/3—4 

Polymorphina (Globulina) costata nov. spec. 
$. 291, Taf. 14/5—6 


Polymorphina (Globulina) tuberculata D’Ore. 


S. 292, Taf. 14/7—8 
Polymorphina (Globulina) spinosa D’Ore. 

$. 292, Taf. 14/9—10 
Vernenilina spinulosa Reuss 

292, Tar.1718 
Strophoconus Steretinsculus EHRBC. 

S.292, Taf. 12/30-32 
Textularıa subangulata D’ORrs. 

S. 293, Taf. 12/15-16 
Textularıa abbreviata D’Ors. 

S. 293, Taf. 12/17—18 
Textularıa striato-punctata nov. spec. 

S. 294, Taf. 12/2729 
Bolivina antiqna D’Ors. 

S. 294, Taf. 12/2226 
Virgulina schreibersana CziCzek 

5.295, Taf. 12/1214 
Virgulina subsquamosa nov. spec. 

5.295, Taf. 12/1921 
Cassidulina oblonga Reuss 

5.295, Taf. 11/1—3 
Cassidulina globulosa nov. spec. 

S. 296, Taf. 11/4—7 
Cristellaria simplex D’ORrs». 

S. 296, Taf. 14/34—35 
Cristellaria arcnata D’ORrs. 

S. 296, Taf. 14/28-30 
Cristellarıa incerta nov. spec. 

5.296, Taf. 14/31-33 
Robulus inornatus D’ORrs. 

5.297, Taf. 15/14—16 
Robulina compressa nov. spec. 

5.297, Taf. 15/12—13 

non Robulina compressa BORNEMANN 1855 
Nonıonına communis D’ORß. 

5.298, Taf. 14/11-12 

Taf. 14/13 
Taf. 14/14-15 

Nonionina subgranosa nov. spec. 

S. 299, Taf. 14/16-18 
Nonionina dense-punctata nov. spec. 

S. 299, Taf. 14/22—23 
Nonionina pauper nov. spec. 

S. 300, Taf. 14/26—27 
Nonionina heteropora nov. spec. 

S. 300, Taf. 14/19—21 
Polystomella subcarinata nov. spec. 

S. 301, Taf. 14/24—25 
Polystomella cryptostoma nov. spec. 

S. 301, Taf. 9/19—20 
Polystomella ortenburgensis nov. spec. 

$. 302, Taf. 15/7-9 
Polystomella angulata nov. spec. 

S. 302, Taf. 15/56 


Globulina striata (EGGEr) 

Globulina striata (EGGER) 

Globulina spinosa D’ORrs. 

Globulina spinosa D’ORrs. 

Reussella spinulosa (Reuss) 

? 

Textularıa gramen D’ORrs. 

Textularia gramen vD’ORrs. 

Heterohelix striata (EHRENBERG) 
(Kreide-Umlagerung) 

Bolivina antiqua D’ORrs. 

Fursenkoina acuta (D’ORs.) 

? 

Globocassidulina oblonga (Reuss) 

Cassıigerinella globulosa (EsGEr) 


Astacolus crepidulus (F.& M.) 


Saracenaria arcuata (D’ORB.) 


Robulus inornatus (D’OR®.) 


Robulus pauperculus (Reuss) 


Florılus communis (D’ORs.) 
Allatina tollmannı LAnGeEr 
Elphidiella minuta (Reuss) 
Porosononion granosum (D’ORB.) 


? 

Pullenia quinqueloba (Rruss) 

Elphidiella heteropora (EGGEr) 

Elphidiella subcarınata (EGGER) 

Elphidiella cryptostoma cryptostoma (EGGER) 
Elphidium ortenburgense (EGGEr) 


Elphıdium angunlatum (ESGEr) 


Polystomella crispa Lank. 

903, Rat. 15/12 
Polystomella flexuosa D’Ors. 

S:303Lar 10/2122 
Polbystomella aculeata D’Ors. 

S. 303, Taf. 15/3—4 
Polystomella josephina D’Ore. 

S.303,,Taf. 15/1011 
?Cyclolına impressa nov. spec. 

S. 304, Taf. 10/7—8 
Glandulina candela nov. spec. 

S. 304, Taf. 15/28-29 
Glandulina inaequalis nov. spec. 

S.3055.Lat. 15/2627. 
Glandulina punctata nov. spec. 

S305, 1af415/32 33 
Nodosaria badensis D’ORrs. var. aculeata 

53305; lat 15/1721 

non Nodosarıa aculeata D’OrsıcnY 1846 
Nodosaria decem-costata nov. spec. 

$. 306, Taf. 15/24—25 
Dentalina consobrina D’Ors. 

S. 306, Taf. 15/22—-23 
Dentalına perscripta nov. spec. 

S. 307, Taf. 15/30—31 


Egger beschreibt in seiner Monographie 92 Arten (dazu 
3 Varietäten von Globulina gıbba), von denen 51 Erstbe- 
schreibungen waren (ohne die drei erwähnten Varietäten). 
Von diesen 51 neu aufgestellten Arten konnten 24 beibehalten 
werden (für eine davon war ein neuer Name zu vergeben), 21 
mußten eingezogen werden (davon 3 fraglich und eine aus 
Homonymiegründen), 8 blieben unbekannt. Von diesen 8 
stammen 5 aus dem eingangs erwähnten Aufschluß Haus- 
bach, 2 aus Habühl und eine aus Buchleiten. 2 weitere For- 
men, die Egger jedoch mit Arten anderer Autoren identifi- 
zierte, blieben unbekannt: 


Miliola (Quinqueloculina) saxorum v’Ore.: Egger lag davon 
selbst nur ein Einzelstück aus Hausbach vor 

Strophoconus ?teretiusculus EHrsc.: Egger fand 2 Exemplare 
im Diatomeen-Mergel von Habühl 


Zu den 8 unbekannt gebliebenen, von Egger aufgestellten 
Arten sind noch einige Bemerkungen zu machen: 


Oolina costata nov. spec.: Typlokalität Hausbach 

Die Art wurde von Reuss 1862 mit dem neuen Namen Lagena 
diversicostata Reuss belegt. 

Die Form ist Lagena isabella (vD’Ors.) sehr ähnlich, zeigt aber 
an der Basis zwei durchlaufende Rippen statt eines Stachelan- 
satzes. Da kein Topotypmaterial aus Hausbach zur Verfü- 
gung stand, wurde die Synonymiefrage offengelassen (vgl. 
auch Beschreibung von Lagena isabella). 


Rosalına horrida nov. spec.: Typlokalität Buchleiten 

Die Skulptur dieser Formen ist möglicherweise auf sekundäre 
Kristallbildungen auf der Schalenoberfläche zurückzuführen, 
wie sie in den Proben von Maierhof bisweilen zu beobachten 
sind. 


Elphidium flexnosum flexuosum (D’Ors.) 
Elphidium flexuosum flexnosum (D’Ors.) 
Elphidium felsense Parr 

Elphidium felsense Parr 

Ammodiscus cretaceus (R£uss) 
Glandulina ovula D’ORrs. 

?Glandulina ovula D’Ors. 

Glandulina ovula D’ORrs. 


Stilostomella danuviensis nom. nov. 


Stilostomella pentecostata (Costa) 
Stilostomella consobrina (D’Ors.) 


Stilostomella perscripta (EGGER) 


?Anomalina anomala nov. spec.: Typlokalıtät Hausbach 
Egger lag selbst nur 1 Exemplar dieser Form vor. 


Bulimina buccinoides nov. spec.: Typlokalität Hausbach 

Die Zeichnung läßt noch am ehesten an Praeglobobulimina 
denken, die im Eggenburg von Kemating sehr selten auftritt. 
Cusuman & Parker (1937b: 52) reihen die Form unter die 
„questionable species“ ein. 


Bulimina pygmaea nov. spec.: Typlokalıtät Habühl 

Es wurden keine vergleichbaren Formen gefunden. 

Esser (1893: 87) stellt die Art zur Gattung Vernenilina. 
Esser (1899: 34) nimmt jedoch diese rezenten Formen in die 
Synonymie von Guembelina polystropha Reuss, die jetzt zur 
Gattung Eggerella gehört. Auch Cusuman & Parker (1937b: 
52) vertreten die Ansicht, daß es sich offensichtlich nıcht um 
eine Bulimina handelt. 


Virgulina subsquamosa nov. spec.: Typlokalität Habühl und 
Buchleiten 

Es konnten keine vergleichbaren Formen gefunden werden. 
Esser (1893: 99) beschreibt die Art auch rezent und bildet sie 
in ähnlicher Weise ab wie 1857. 

Nach Cushman (1937b: 18) liegt ein Exemplar dieser Art aus 
Eggers Originalmaterial („Whether this specimen is the holo- 
type, or is a cotype, it is impossible to say at the present 
time...“) im Museum der Harvard Universität vor. Die Ab- 
bildung hat mit denen von Egger jedoch wenig gemeinsam. 
Die von Eccer (1893) rezent beschriebene Form faßt CusH- 
man (1937b: 29) als eigenständige Art auf. 

Esser (1895: 19) weist darauf hin, daß Brapy Virgalina squa- 
mosa D’Ors. und Virgulina subsquamosa als synonym be- 
trachtet. 
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Cristellaria incerta nov. spec.: Typlokalität Hausbach 
Nach Eggers Abbildung könnte es sich um eine Marginulina 
handeln, es wurden jedoch nie derartige Formen festgestellt. 


Nonionina dense-punctata nov. spec.: Typlokalität Hausbach 
Cusuman (1939: 14, Taf. 3/15) bildet einen Topotyp ab, der 
allerdings Porosononion granosum entspricht. Einer Einbe- 
ziehung in die Synonymie dieser Art steht die Darstellung bei 
EsGEr entgegen, mit der deutlichen Mündung, den geboge- 
nen Suturen und dem engen Nabel. 

Marks (1951: 48) faßt sie mit Nonion perforata (D’ORre.) 
(= Porosononion granosum) zusammen, Preıı-Mossıs (1965: 
249) mit Anomalına granosa (HANTKEN). 


3.2 SYSTEMATIK 


Ordnung: Foraminiferida EıchwaLn 1830 
Familie: Astrorhizidae Brapy 1881 
Genus: Bathysiphon Sars 1872 


Bathysıphon filiformis Sars 
Tat..1, Big 2 
*1872  Bathysiphon filiformis Sars — Sars: 251 (fide Ertis & MEs- 

SINA) (rezent, Norwegen) 

1893  Bathysiphon apenninicus SACCO — SACCO: 167, Abb. 1 (Mio- 
zän, N-Italien) 
Bathysiphon taurinensis Sacco — Sacco: 168, Abb. 2 
(Kreide, N-Italien) 

1904 Bathysiphon filiformis SARS — SCHUBERT: Taf. 19/13 (Oligo- 
zän, Oberösterreich) 
Bathysiphon taurinensis SACCO — SCHUBERT: Taf. 19/10—12 

1918b Bathysiphon filiformis Sars — CUSHMAN: 27, Taf. 11/4—5 
(rezent, Atlantik) 

1951  Bathysiphon filiformis SARS — FRIESE: 9, Taf. 71-38 (Oligo- 
zän, Niederbayern) 

1973  Bathysiphon inconstans n. sp. — MAtECKI: 168, Taf. 2, Abb. 
1-6 (Eozän, Polen) 

1975 Bathysiphon taurinense Sacco — Popzscu: 32, Taf. 1/2 
(Miozän, Rumänien) 

1983  Bathysiphon fıliformis SARS — VERDENIUS & VAN HINTE: 186, 
Taf. 1/3—4 (Tertiär, Nordatlantık) 


Diese Art liegt in meist stark verdrückter Form vor. Nuran 
einigen wenigen Stücken ist der ursprünglich runde Quer- 
schnitt noch zu erkennen. Das Gehäuse wird von einer ein- 
kammrigen Röhre aufgebaut, die nur sehr langsam an Breite 
zunimmt und in unregelmäßigen Abständen schwache Ein- 
schnürungen oder seltener Querwülste aufweist. 


Die Gehäusewand ist mittelgrob agglutiniert, bisweilen 
sind auch feiner agglutinierte Exemplare in derselben Probe 
zu beobachten. Als Baumaterial dienten Quarz, Glimmer 
und Schwamm-Spiculae. Das Bindemittel ist kieselig. 


L = (nur in Bruchstücken) 
B = 0,35-1,5 mm 
D = 0,35—-0,5 mm 
Wanddicke: 0,07—-0,1 mm 


Bemerkungen: 


Mareckı (1973) und VERDENIUS & van HinTe (1983: 186) be- 
trachten Bathysiphon tanrinensis Sacco 1893 als synonymmit 
Bathysiphon filiformis Sars 1872. Sie stellen fest, daß es sich 
dabei nur um verschiedene Gehäuseabschnitte einer einzigen 
Art handelt. 


Verbreitung: 


Häufig im Oberen Eger der Prien, der Bohrungen Amp- 
fing 1 und Ortenburg 1002 (hier selten), sowie im Eggenburg 
des Pechschnaitgrabens, selten im Eggenburg des Röthelba- 
ches und des Lußgrabens, im Unteren Ottnang der Prien und 
des Kaltenbachgrabens, sehr häufig im tiefsten Ottnang des 
Lußgrabens. 


Ökologie: 
Als sogenannter „Flysch-Sandschaler“ tritt er gehäuft ım 
Tiefwasser auf. 


Familie: Ammodiscidae Reuss 1862 
Genus: Ammodiscus Reuss 1862 


Ammodiscus cretacens (R£uss) 
Taf. 1, Fig.3 
=1845 Operculina cretacea Reuss — Reuss: 35, Taf. 13/64, 65 
(Kreide, Böhmen) 
?1850 Operculina punctata m. — REuss: 370, Taf. 46/21 (Mittelmio- 

zän, Wiener Becken) 

1857 ?Cyclolina impressa nov. spec. — EGGER: 304, Taf. 10/7, 8 
(?Mittelottnang/?Eggenburg, Niederbayern) 

1951 Ammodiscus incertus (D’ORB.) — FRIESE: 10 (Oligozän/Mio- 
zän, Niederbayern) 

1964 Ammodiscus ex gr. cretacens (REUSS) — PFLAUMANN: 86, Taf. 
10/22—24, 26-30 (Oberkreide, Bayern) 

1971 Ammodiscus incertus (D’ORB.) — Iva et al.: 75, Taf. 276-8 
(Ottnang, Rumänien) 

1975 Ammodiscus incertus (D’ORB.) — Popescu: 33, Taf. 1/4 (Mio- 
zän, Rumänien) 

1979 Ammodiscus incertus auct. non Operculina incerta D’ORB. — 
SZTRAKOS: 57, Taf. 1/8 (Oligozän, Ungarn) 

1982 Ammodiscus cretaceus (REUSS) — Acıp S. p. A.: Taf. 1/2 (Oli- 
gozän/Untermiozän, Italien) 


Die sehr zarten, dünnschaligen, flach-scheibenförmigen 
Gehäuse bestehen aus einem Proloculus und einer langen, 
röhrenförmigen, planspiral aufgewundenen Kammer. Der 
Umriß ist rundlich bis unregelmäßig oval, die Seitenflächen 
sind eben oder leicht concav, die Peripherie ist gerundet. Es 
sind bis zu 10 Windungen festzustellen, die sich kaum um- 
greifen. Die Kammerröhre zeigt einen runden Querschnitt, 
ihr Durchmesser nımmt im Laufe der Ontogenie nur unwe- 
sentlich zu, an manchen Stellen ist sie jedoch unregelmäßig 
verdickt und aufgebläht. Die Spiralsutur ist leicht eingesenkt. 
Die Mündung wird durch das offene Ende der Kammerröhre 
gebildet. 

Die Wand ist sehr fein agglutiniert; winzige Quarzkörner 
sind durch kieseliges Bindemittel verbunden. 
® = 0,25-0,5 mm 
D = 0,03-0,11 mm 


Differentialdiagnose: 


Ammodiscus perlucidus ANDREAE und Ammodiscus tenuissi- 
mus Grzysowski zeichnen sich durch eine raschere Zunahme 
des Röhrendurchmessers aus (vgl. PrLaumann 1964: 86 A). 


Bemerkungen: 


Die von Scherıwien (1898: 265) als Genotyp von Ammo- 
discus Reuss 1861 festgelegte (Reuss benannte keinen Geno- 
typ) Operculina incerta v’Ors. 1839 erwies sich als der Gat- 


tung Cyclogyra zugehörig. LoesLich & Tapran (1954: Emen- 
dation of the foraminiferal genera Ammodiscus Reuss 1862, 
and Involutina TErQuEm 1862. — Jour. Wash. Acad. Scı., 
44 [10]; Baltimore. [fide Erııs & Messına]) stellten daraufhin 
fest, daß das älteste Zitat von Ammodiscus, Ammodiscus infi- 
mus (STRICKLAND) bei BORNEMANN (1874) ist. Das Original von 
Orbis infimus SrrickLanD 1846 stellte sich jedoch als Spirıllina 
heraus. LossLich & Tarran (1954) faßten daher Ammodiscus 
als jüngeres Synonym von Spirillina EHrengerG 1843 auf und 
schlugen für die agglutinierten Formen den Namen Involn- 
tina mit dem Genotyp Involutina silicea TERQUEM vor, der 
schon von CusHman (1928a) für diese Gattung benannt 
wurde. LorsLich & Tappan (1961) widerriefen diese Festle- 
gungen, indem sie die Emendation von BORNEMAnN (1874) be- 
rücksichtigten, der /nvolutina jonesi TERQuEM & PıETtE 1862 
als Genotyp von I/nvolutina ausgewählt und Ammodiscus ın- 
fimus Bornemann (non Orbis infimus SrrickLAnD), mit /nvo- 
lutina silicea TErQuEM als Synonym, als erste von zwei Arten 
der Gattung Ammodiscus zitiert hatte. Sie legten damit Am- 
modiscus infimus (BORNEMANN) (non Orbis infimus Strick- 
LAND) = Involutina sılıcea TerQurm als Genotyp fest. Die 
Synonymie der Bornemannschen und der Terourmschen 
Form wird jedoch nicht allgemein akzeptiert (vgl. VERDENIUS 
& van Hınte 1983: 190). 


Nachdem für die Ammodiscus-Vertreter des Tertiärs und 
vor allem der Molasse der Artname incertus (D’ORrs.) sehr 
gerne gebraucht wurde, stellt sich nun die Frage nach der art- 
lichen Zugehörigkeit dieser Formen. Da diese primitiven Fo- 
raminiferen ohnehin kein Leitwert zugesprochen werden 
kann, halte ich es für richtig, meine Exemplare mit dem älte- 
sten mir bekannten Artnamen dieser Gattung — Ammodiscus 
cretaceus (Reuss) — zu belegen. Als Vergleichsmaterial lagen 
mir Proben aus der Unterkreide des Monte Baldo/Gardasee 
vor. Es konnten keinerlei Unterschiede festgestellt werden. 


Von Operculina punctata Reuss sind mir keine jüngeren 
Untersuchungen bekannt. Die Zugehörigkeit dieser Art zu 
Ammodiscus oder Spırillina ist daher nicht gesichert. 


Esser (1857: 304) hielt bei seiner Form ?Cyclolina impressa 
die feinen, durchsichtigen Quarzkörner für „....unregelmäs- 
sig gerandete ungleich vertheilte und weit abstehende Lö- 
cher...“. Topotypen aus Habühl liegen mır allerdings nicht 
vor, nur schlecht erhaltene Exemplare aus den Bryozoenkal- 
ken des Mittelottnang von Dommelstadl. 


Verbreitung: 

Durchläufer, selten. Nur im Oberen Eger der Bohrung 
Ampfing 1 etwas häufiger. 
Ökologie: 


Bevorzugt große Wassertiefen 


Genus: Glomospira RzeHak 1885 


Glomospira charoides (JONES & PARKER) 
Taf. 1, Fıg. 4-5 


*1860 Trochammina squamata charoides — JONES & PARKER: 304 
(rezent, Mittelmeer) 
1962 Glomospira charoides (JONES & PARKER) — Kieser: 11, Taf. 
1/3 (Oligozän, DDR) j 
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1977 Glomospira charoides (JONES & PARKER) — SAMUEL: 27, Taf. 
4/6; 23/5—6; 24/1 (Paläogen, Slowakei) 

1979 Glomospira charoides (JONES & PARKER) — SZTRAKOS: Taf. 1/9 
(Oligozän, Ungarn) 

Eine in der bayerischen Molasse sehr seltene Form, die, 
ähnlich wie Ammodiscus, aus einem Proloculus und einer lan- 
gen, röhrenförmigen Kammer aufgebaut ist, die jedoch 
knäuelig, später etwas unregelmäßiger spiralig aufgewunden 
ist. So entsteht ein oogonien-förmiges, fast kugeliges Gehäuse 
von ca. 8 leicht umgreifenden Windungen. Der Durchmesser 
der Kammerröhre nimmt kaum zu, die Spiralsutur ist leicht 
eingesenkt, die Mündung war nicht festzustellen. Die Wand 
ist sehr fein agglutiniert. 


® = 0,17 mm 
F7=:0,12!mm 


Differentialdiagnose: 


Die Art unterscheidet sich von Glomospira gordialis 
(J. & P.) durch die regelmäßigere Aufwindung. 


Verbreitung: 


Nur 1 Exemplar aus dem Eggenburg des Röthelbaches. 


Familie: Hormosinidae Hazckeı 1894 
Genus: Reophax MoNnTForT 1808 


Reophax excentricus CUSHMAN 
Taf. 1, Fig. 6 
*1910 Reophax excentricus n. sp. — CUSHMAN: 92, Abb. 134 (rezent, 

Nordpazifik) 

1939 Reophax excentricus CUSHMAN — CUSHMAN & MC GULLOCH: 
60, Taf. 3/4—9 (rezent, Pazifik) 

1951 Reophax scorpinrus MONTFORT — FRIESE: 10, Taf. 1/3 (Oligo- 
zän, Niederbayern) 

1971 Reophax ex gr. scorpinrus MONTFORT — CICHA et al.: 240, 
Taf. 2/1 (Eggenburg, Wiener Becken) 

1971 Reophax excentricus CUSHMAN — POPESCU & Iva: 39, Taf. 1/1 
(Oligozän, Rumänien) 

1979 Reophax pilulifera BRADY — SZTRAKOS: Taf. 1/11 (Oligozän, 
Ungarn) 


Große, derbe, längliche Gehäuse mit uniserialer Kammer- 
anordnung. Die Schalen sind stark verdrückt, so daß über den 
Querschnitt nichts ausgesagt werden kann. Sie bestehen aus 
3-5 geblähten Kammern, die allmählich an Größe zunehmen 
und einander leicht umgreifen. Die Kammern sind breiter als 
hoch oder so breit wie hoch. Die Seitenränder divergieren 
leicht, die Suturen verlaufen horizontal und sind deutlich ein- 
geschnitten. Die Endkammer ist zu einem stumpfen, exzen- 
trischen Hälschen ausgezogen, auf dem die Mündung sitzt. 
Die Mündungsform war nicht festzustellen. Die Wand ist 
sehr grob agglutiniert und aus Quarz, Glimmer und 
Schwammnadeln aufgebaut, die durch kieseliges Bindemittel 
verbacken sind. 


L = bis 1,8 mm 


Differentialdiagnose: 

Bei Reophax nodulosus Brapy nehmen die Kammern sehr 
langsam an Größe zu und sind fast durchgehend höher als 
breit. 
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Reophax bacillaris Brapy zeichnet sich ebenfalls durch eine 
sehr geringe Größenzunahme der Kammern aus, die Nähte 
sind sehr wenig eingeschnürt. 

Bei Reophax pilulifer Brapy sind die Kammern kugelig, 
stets so hoch wie breit und nehmen rascher an Größe zu. Die 
Suturen sind sehr tief eingeschnitten. 


Der von BRÖNNIMANN & WHITTAKER (1980) einer Revision 
unterzogene Reophax scorpinrus MONTFORT unterscheidet 
sich von den vorliegenden Formen durch sein gebogenes Ge- 
häuse, seine stärker voneinander abgesetzten, nichtumgrei- 
fenden, länglichen Kammern und sein grobes Agglutinations- 
materıal. 


Verbreitung: 


Häufig in den Fischschiefern des Oberen Eger von Amp- 
fing 1 und Ortenburg 1002. 


Ökologie: 

Im Untersuchungsgebiet eine Häufigkeitsform des Tief- 
wassers und abgeschlossener Sedimentationsräume mit ruhi- 
gen Ablagerungsverhältnissen. Narıann (1933: Beilage) 
stellte eine Hauptverbreitung dieser Art in Wassertiefen von 


200-800 m fest. Murray (1973: 251) wies die Gattung Reo- 
phax dagegen dem Schelfbereich zu. 


Familie: Lituolidae pe Bramnvirıe 1825 
Genus: Haplophragmoides Cusuman 1910 


Haplophragmoides canariensiformis SZTRAKOS 
Tat. 1, Eier 73 
*1979 Haplophragmoides canariensiformis n. sp. — SZTRAKOS: 57, 
Taf. 2/2, 3; 33/1, 2 (Oligozän, Ungarn) 

Die Gehäuse dieser Art sind planspiral gewunden, voll- 
ständig involut, im Umriß rundlich und ursprünglich im 
Querschnitt sehr dick, meist jedoch diagenetisch stark ver- 
drückt. Die Peripherie ist breit gerundet und leicht gelappt. 
Die 5-6 wenig geblähten, breit-dreieckigen Kammern der 
letzten Windung nehmen allmählich an Größe zu und sind 
durch sehr dünne, leicht eingesenkte, radiale Suturen geschie- 
den. Der Umbilicus ist eng und ziemlich tief. Die Gehäuse- 
wand ist fein bis mittelgrob agglutiniert, aus Quarzkörnern 
und kieseligem Zement aufgebaut, nicht labyrinthisch. Die 
Mündung war nicht zu erkennen. 


® = 0,25—0,4 mm 
D = (meist verdrückt) 


Differentialdiagnose: 
Haplophragmoides deformis (AnDrEAE) ist gröber aggluti- 
niert, 


Haplophragmoides vasiceki CıcHa & ZapıEtaLovA stärker 
abgeflacht. 


Verbreitung: 


Selten in den Fischschiefern des Oberen Eger der Bohrung 
Ampfing 1 sowie im Unteren Ottnang der Bohrungen Isen 1 
und Ampfing 1 und des Lußgrabens. 


Genus: Cyclammina Brapy 1879 


Cyclammina acutidorsata (HANTKEN) 
Tat. 1, Fig. 910; Abb.,23/1 
*1868  Haplophragmınm acutidorsatum HANTKEN — HANTKEN: 82, 

Taf. 1/1 (Oligozän, Ungarn) (fide ELL1ıs & MEssınA) 

1875 Haplophragmium acutidorsatum HANTKEN — HANTKEN: 12, 
Taf. 1/1 (Eozän/Oligozän, Ungarn) 

1904 Cyclammina gracılis GRZYBOWSKI — SCHUBERT: 414, Taf. 19/ 
1-3 (Oligozän, Oberösterreich) 

1952  Cyclammina gracılis SCHUBERT (non GRZYBOWSKI) — HAGN: 
135 (Oligozän/Miozän, Bayern) 

1963b Cyclammina acutidorsata (HANTKEN) — CICHA & ZAPLETA- 
LovA: 101, Abb. 13 (Miozän, Tschechoslowakei) 

1971 Cyclammina acutıidorsata (HANTKEN) — CICHA et al.: 241, 
Taf. 1/2 (Eggenburg, CSSR) 


Die Schale ist planspiral aufgerollt, involut, manchmal auch 
leicht evolut, im Umriß rundlich und stark abgeflacht. Die 
größte Breite liegt im Bereich um den Nabel. Die subacute bis 
acute Peripherie ist nur schwach gelappt. 8-11 dreieckige, 
leicht geblähte Kammern im letzten Umgang nehmen lang- 
sam an Größe zu und werden von sehr dünnen, nur wenig 
eingesenkten, radialen, geraden, am Rande meist leicht in 
Richtung der Windung gebogenen Suturen getrennt. Der 
Umbilicus ist ziemlich eng und flach eingesenkt. Die Gehäu- 
sewand ist mittelgrob agglutiniert. Als Material wurden 
Quarzkörner und Glimmerblättchen verwendet, das Binde- 
mittel ist kieselig. Das Kammerlumen ist ziemlich weit, am 
Rande nur“leicht in Alveolen 2. Ordnung zergliedert. Die 
Mündung konnte nicht festgestellt werden. 


® = 0,35-1,0 mm 
D = 0,15-0,35 mm 


Bemerkungen: 


Die Kammern sind häufig kollabiert. Die Aufwindung der 
Gehäuse ist einer gewissen Variabilität unterworfen, die 
manchmal zu leicht evoluten Formen mit weitem Nabel 


führt. 


Verbreitung: 


Sehr häufig im Oberen Eger der Bohrung Ampfing 1, selte- 
ner in den Fischschiefern von Ortenburg 1002 und in Prut- 
dorf, im Eggenburg und tiefsten Ottnang des Lußgrabens 
und des Traunprofils sowie im Mittelottnang der Bohrung 
Ampfing 1. 

Ökologie: 

Als Häufigkeitsform an tiefere Wasserverhältnisse gebun- 

den (oberes Bathyal), sie reichen auch ins Flachwasser hinein. 


Murray (1973: 249) gibt die Hauptverbreitung mit äußerer 
Schelf bis oberes Bathyal (> 100 m) an. 


Cyclammina rotundidorsata (HANTKEN) 
Taf. 1, Fig. 11 u. 16; Abb. 23/2 


*1875 Haplophragmium rotundidorsatum HANTKEN — HANTKEN: 
12, Taf. 1/2 (Eozän/Oligozän, Ungarn) 
1963b Cyclammina rotundidorsata (HANTKEN) — CICHA & ZAPLE- 
TALOVA: 103, Abb. 14 (Miozän, Tschechoslowakei) 
1979 Cyclammina rotundidorsata (HANTKEN) — SZTRAKOS: 58, 
Taf. 2/6 (Oligozän, Ungarn) 


Es liegen planspiral gewundene, gänzlich involute, im Um- 
riß rundliche, dicke Gehäuse vor, deren Peripherie charakte- 


ristisch breit gerundet und leicht gelappt ist. 6-8 dreieckige, 
schwach geblähte Kammern im letzten Umgang nehmen 
langsam an Größe zu. Die Suturen sind sehr dünn, nur wenig 
eingesenkt, radial, gerade, am Rande meist leicht nach vorn 
gebogen. Der enge Umbilicus ist flach eingesenkt. Die Ge- 
häusewand ist mittelgrob agglutiniert und aus Quarz und 
Glimmer mit kieseligem Zement aufgebaut. Das Kammerlu- 
men ist ziemlich weit und am Rande nur wenig in Alveolen 
2. Ordnung zergliedert, ähnlich wie bei Cyclammina acuti- 
dorsata. 


@® = 0,5-1,1mm 
D = 0,25—0,4 mm 


Verbreitung: 


Vereinzelt im Eggenburg des Lußgrabens und der Prien. 


Cyclammina praecancellata VOLOSHINOVA 
Taf. 1, Fig. 12-13; Abb. 23/3 
*1939 Cyclammina praecancellata sp. nov. — VOLOSHINOVA: Taf. 

3/1—2 (Miozän/Pliozän, Sakhalın) 

1963b Cyclammina praecancellata VOLOSHINOVA — CICHA & ZaA- 
PLETALOVA: 104, Abb. 15 (Miozän, Tschechoslowakei) 

1970 Cyclammina praecancellata VOLOSHINOVA — CICHa: Taf. 8/ 
5—6 (Miozän, Tschechoslowakei) 

1971 Cyclammina praecancellata VOLOSHINOVA — CICHA et al.: 
241, Taf. 1/5; 2/2—-3 (Eggenburg, CSSR) 

1975 Cyclammina praecancellata VOLOSHINOVA — POPESCU: 35, 
Taf. 3/2 (Miozän, Rumänien) 


Unter dieser Art sind große, planspirale Gehäuse zu verste- 
hen, die vollständig involut, im Umriß oval und stark abge- 
flacht sind. Die Peripherie ist schmal gerundet bis subacut 
und sehr wenig gelappt. 12-15 schmal-dreieckige, nichtge- 
blähte Kammern nehmen allmählich an Größe zu. Charakte- 
ristisch ist vor allem die ziemlich rasche Zunahme der Kam- 
merbreite. Die Suturen sind sehr dünn, nur wenig eingesenkt, 
zunächst leicht nach hinten, am Gehäuserand etwas nach 
vorne gebogen (S-förmig). Sie laufen in einem sehr engen, 
flach eingesenkten Nabel zusammen. Die Gehäusewand ist 
ziemlich fein agglutiniert, als Material wurden Quarz und 
Glimmer verwendet, die durch kieseligen Zement verbunden 
sind. Das Kammerlumen ist sehr eng, sehr kompliziert ver- 
zweigt, mit Alveolen 1.,2.,3.und4. Ordnung. Mündung war 
keine festzustellen. 


® = 0,9-1,7 mm 
D = 0,25-0,5 mm 
Verbreitung: 


Vereinzelt in den Fischschiefern des Oberen Eger der Boh- 
rung Ampfing 1 und in Prutdorf. 


Ökologie: 


Im Untersuchungsgebiet auf ruhige, abgeschlossene Sedi- 
mentationsräume des oberen Bathyals beschränkt. 


Genus: Reticnlophragmium Mavync 1955 


Reticulophragmium karpaticum CıcHA & ZAPLETALOVA 
Taf. 1, Fig. 14-15; Abb. 23/4 


*1963b Reticulophragmıum karpaticum nov. sp. — CICHA & ZAPLE- 
TALOVA: 97, Abb. 11 (Miozän, Tschechoslowakei) 
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1967 Reticulophragmium karpaticum C. & Z. — CICHA & ZAPLE- 
TALOVA: 111, Taf. 3A/1 (Karpat, CSSR) 

1970 Reticulophragmium karpaticam C. & Z. — CıcHa: Taf. 11/ 
6-8 (Miozän, Tschechoslowakei) 


Die Schalen sind planspiral gewunden, leicht evolut, ım 
Umriß rundlich bis oval und seitlich abgeflacht, mit schmal- 
gerundeter, nur leicht gelappter Peripherie. 7—12 dreieckige, 
wenig gewölbte Kammern im letzten Umgang nehmen lang- 
sam an Größe zu und sind durch schmale, etwas eingesenkte, 
radiale, gerade, am Rand leicht nach vorn gebogene Suturen 
getrennt. Das Zentrum wird von einem ziemlich weiten, flach 
eingesenkten Nabel eingenommen. Die Gehäusewand ist 
mittelgrob agglutiniert und aus Quarzkörnern aufgebaut. 
Das Bindemittel ist kieselig. Das Kammerlumen ist sehr klein, 
stark netzartig zergliedert, zum Teil in unregelmäßige Flek- 
ken aufgelöst. Eine Mündung wurde nicht beobachtet. 


® = 0,4-1,0 mm 
D = 0,17-0,25 mm 


Differentialdiagnose: 


Unterscheidet sich von Reticulophragmium venezuelanum 
(Marnc) durch die höhere Kammerzahl. 


Bemerkungen: 


Gegenüber der Abbildung bei CıcHa & ZAPLETALOVA 
(1963b: Abb. 11c) zeigen die vorliegenden Exemplare ein 
mehr fleckenhaftes Alveolarsystem. 


Verbreitung: 


Häufig im Unteren Ottnang des Kaltenbachgrabens und 
des Eulenbaches. 


Familie: Textularııdae EHRENBERG 1838 
Genus: Textularıa Derrance 1824 


Textularıa gramen D’ORBIGNY 
Taf. 1, Fig. 17—18 


"1846 Textularia subangulata D’ORB. — D’ORBIGNY: 247, Taf. 15/ 
1—3 (Mittelmiozän, Wiener Becken) 
Textularıa gramen D’ORB. — D’ORBIGNY: 248, Taf. 15/4—6 
Textularia abbreviata D’ORB. — D’ORBIGNY: 249, Taf. 15/ 
12 
Textularıa hanerı D’ORB. — D’ORBIGNY: 250, Taf. 15/13—15 
1857 Textularıa subangulata D’ORB. — EGGER: 293, Taf. 12/1516 
(Eggenburg, Niederbayern) 
Textularıa abbreviata D’ORB. — EGGER: 293, Taf. 12/17—18 
1965 Textularıia gramen abbreviata D’ORB. — CICHA & ZAPLETA- 
LOVA: 110, Abb. 5 (Miozän, Tschechoslowakei) 
Textularıa gramen gramen D’ORB. — CICHA & ZAPLETALOVA: 
112, Abb. 7 
Textularıa gramen haueri D’ORB. — CICHA & ZAPLETALOVA: 
112, Abb. 8 
Textularıa gramen subangulata D’ORB. — CICHA & ZAPLETA- 
LoVA: 114, Abb. 9 
1985 Textularia gramen D’ORB. — Papp & SCHMID: 87— 88, Taf. 80/ 
5-7; 81/1-8 (Mittelmiozän, Wiener Becken) 


Eine sehr varıable Form mit durchgehend biserialer Kam- 
meranordnung, breit-dreieckigem bis ovalem Umriß und 
spitz-ovalem Querschnitt. Die Seitenränder divergieren, die 
Basis ist stumpf, wobei der Basiswinkel zwischen 40° und 90° 
schwankt. Die acute bis subacute Peripherie trägt keinen 
Kielsaum und ist leicht gelappt. 4-7 Kammerpaare nehmen 
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Abb. 23: Alveolarsystem der Lituolidae 
1: Cyclammına acutidorsata (HANTKEN) 
Bohrung Ortenburg 1002 (Sig.-Nr. 163-109); Oberes Eger; 74% 
2: Cyclammına rotundidorsata (HANTKEN) 
Lußgraben (Slg. Prot. 5568); Eggenburg; 78x 
3: Cyclammina praecancellata VOLOSHINOVA 
Bohrung Ampfing 1 (Slg. Prot. 5643); Oberes Eger; 38% 
4: Reticnlophragmium karpaticum CICHA & ZAPLETALOVÄ 
Kaltenbachgraben (Slg. Prot. 5620); Unteres Ottnang; 74% 


rasch an Größe zu. Die Kammern sind ziemlich hoch (ca. 1! 
bis 2mal so breit wie hoch) und leicht gebläht, die Suturen ge- 
rade oder leicht gebogen, ca. 20°—40° gegenüber der Hori- 
zontalen geneigt und leicht eingesenkt. Die Mündung wird 
von einem breiten Schlitz an der Basis der Endkammer gebil- 
det. Die Wand ist grob agglutiniert. 


L = 0,3-1,2 mm 
B = 0,25-0,75 mm 
D = 0,23-0,6 mm 


Differentialdiagnose: 
Die beschriebenen Formen unterscheiden sıch von Textu- 


larıa deperdita D’Ors. durch die hohen Kammern und die 
meist stärker geneigten Suturen. 


Bemerkungen: 


Die Art weist einen weıten Varıabilitätsbereich auf, was die 
Gehäuseform und die Neigung der Suturen berrifft. 


Verbreitung: 


Durchläufer, nicht selten, stellenweise häufig. 


Ökologie: 

Die Art besitzt einen sehr weiten Siedlungsbereich (nach 
Murray 1973: 251 zwischen 50 und 640 m Wassertiefe). Sie 
tritt bisweilen auch gehäuft in der randnahen Fazies der Neu- 
hofener Schichten auf (vgl. auch Borrovskoy & WricHt 1976: 
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(Boucor 1981: Tab. 3.12). 


Textularıa pala CzjzEk 
"Taf. 1, Fig.19720 


"1848 Textularia pala CZJZEK — CZJZEK: 148, Taf. 13/25—27 (Mittel- 

miozän, Wiener Becken) 

1965 Textularia pala CZJzEK — CICHA & ZAPLETALOVA: 124, 
Abb. 19 (Miozän, Tschechoslowakei) 

1976 Textularia pala CzjzEk — POIGNANT & Pujor: Taf. 1/2 
(Aquitan, SW-Frankreich) 

1979 Textularia pala CZJzEK — SZTRAKOS: Taf. 4/3 (Oligozän, Un- 
garn) 

1982 Textularia pala CzjzEk — SZTRAKOS: Taf. 2/11 (Eozän/Oligo- 
zän, Ungarn) 


Die vorliegenden Exemplare zeichnen sich durch eine rein 
biseriale Kammeranordnung, breit-dreieckigen Umriß, breit- 
ovalen, mäßig abgeflachten Querschnitt und stark divergie- 
rende Seitenränder aus. Die Peripherie ist acut, ohne Kiel- 
saum und leicht gelappt. 5-8 Kammerpaare nehmen sehr 
rasch an Breite zu. Die Kammern sind sehr niedrig, 3-4 mal 
so breit wie hoch, und wenig gebläht, die Suturen horizontal, 
leicht gebogen und eingesenkt. Die Mündung besteht aus ei- 
nem niedrigen Bogen an der Basis der Endkammer. Die Wand 
ist grob agglutiniert. 


L = 0,35-1,0 mm 
B = 0,3-0,85 mm 
D = 0,2--0,7 mm 


Differentialdiagnose: 


Sie unterscheidet sich von Textularıa gramen durch die 
niedrigen Kammern und die horizontalen Suturen. 


Textularia acnta Reuss ist nach Ansicht vieler Autoren 
(u. a. CıcHa & ZarLetaLovA 1965: 106; Parp & Schmid 1985: 
86) zur Gattung Spiroplectammina zu stellen. Die Gehäuse- 
form ist sonst sehr ähnlich, abgesehen von den stärker diver- 
gierenden Seitenrändern bei Textularia pala. 


Verbreitung: 


Selten im Eggenburg von Röthelbach und Lußgraben und 
im Unteren Ottnang der Prien und des Kaltenbachgrabens. 


Textularıa agglutinans D’ORBIGNY 
Taf. 1, Fig. 21 


*1839  Textularıa agglutinans D’ORB. — D’ORBIGNY: 144, Taf. 1/17, 

18, 32—34 (fide ELLıs & MEssınA) (rezent, Kuba) 

1911 Textularia agglutinans D’ORB. — CUSHMAN: 9, Abb. 10 (re- 
zent, Nordpazifik) 

1922 Textularıa agglutinans D’ORB. — CUSHMAN: 7, Taf. 1/4—5 
(Oligozän, Mississippi) 

1949 Textularıa agglutinans D’ORB. — CUVILLIER & SZAKALL: 12, 
Taf. 4/9 (Miozän, SW-Frankreich) 

1953 Textularia agglutinans D’OrB. — Hacn: 10, Taf. 1/6—-7 
(Oberkreide, Bayern) 

1960 Textularıa agglutinans D’ORB. — BARKER: Taf. 43/1—3 (re- 
zent, Atlantik) 

1961 Textularıa agglutinans D’ORB. — KAASSCHIETER: 141, Taf. 1/ 
14—16 (Eozän, Belgien) 

1974 Textularıa agglutinans D’ORB. — MURRAY & WRIGHT: 
Taf. 1/7—8 (Untereozän, England) 

1977a Textularia agglutinans D’ORB. — LE CALVEZ: 13, Abbildun- 
gen (rezent, Kuba) 

1980 Textularıa agglutinans D’ORB. — DE MEUTER: 86, Taf. 1/6 
(Miozän, Belgien) 

1983 Textularıa agglutinans D’ORB. — HAGN & Herm: 621, 
Taf. 2/2 (Oberkreide, Bayern) 


Man versteht darunter lange, schlanke, rein biseriale Ge- 
häuse mit breit-ovalem, wenig abgeflachtem Querschnitt und 
ziemlich parallelen Seitenrändern. Die Basis ist stumpf, die 
Peripherie gerundet und deutlich gelappt. Ca. 5 Kammer- 
paare nehmen sehr langsam an Größe zu. Die Kammern sind 
fast so hoch wie breit und gebläht, die Suturen in etwa hori- 
zontal und vertieft. Die Mündung stellt sich als niedriger Bo- 
gen an der Basis der Endkammer dar. Die Schale ist sehr grob 
agglutiniert. 

L = 0,9-1,4 mm 
B = 0,4-0,75 mm 
D = (verdrückt) 
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Differentialdiagnose: 


Sie unterscheidet sich von Textularia gramen durch die 
Kammerform, das schlanke Gehäuse und die gröber aggluti- 
nierte Gehäusewand, 


von Textularia laevigata D’Ors. durch das gröber aggluti- 
nierte Gehäuse. 


Verbreitung: 


Selten in den Fischschiefern des Oberen Eger der Bohrun- 
gen Ortenburg 1002 und Ampfing 1 sowie im untersten Ott- 
nang des Lußgrabens. 


Ökologie: 


Tiefwasserform 


Genus: Siphotextularıia Fınıay 1939 


Siphotextularia concava (KARRER) 
Taf. 2, Fig. 1-2 
*1868 Plecanium concavum KARRER — KARRER: 9, Taf. 1/3 (Miozän, 

Rumänien) 

1957 Siphotextularia concava (KARRER) — TOLLMANN: 180, Taf. 1/3 
(Eggenburg, Niederösterreich) 

1965 Siphotextularıa concava (KARRER) — CICHA & ZAPLETALOVA: 
126, Abb. 20 (Miozän, Tschechoslowakei) 


Die Art ist an dem vierkantigen, plumpen, biserialen Ge- 
häuse leicht zu erkennen. Der Umriß ist schmal-dreieckig, 
ganz charakteristisch ist der viereckige Querschnitt mit con- 
caver Vorder- und Rückfläche. Die Peripherie ist stumpf, im 
Anfangsteil acut und nicht gelappt. Die Schale besteht aus 
6-8 Kammerpaaren, die Kammern sind niedrig, leicht ge- 
bläht und nehmen allmählich an Größe zu. Die Suturen sind 
stark geneigt, gerade und leicht vertieft. Auf der Endkammer 
ist eine ovale oder halbmondförmige, areal, nahe der Kam- 
merbasis gelegene, von einer wulstartigen Lippe gesäumte 
Mündungsöffnung sichtbar. Die Wand ist mittelgrob aggluti- 
niert. 


L = 0,28-0,5 mm 
B = 0,19-0,35 mm 
D = 0,14-0,25 mm 


Verbreitung: 


Sehr selten im Eggenburg und Ottnang des Surprofils, im 
Unteren Ottnang der Prien und des Eulenbaches und im Mit- 
telottnang von Gänshall. 


Genus: Spiroplectammina Cushman 1927 


Spiroplectammina pectinata (R£uss) 
Taf. 2, Fig. 3—4 


*1850 Textularia pectinata m. — Reuss: 381, Taf. 49/2—-3 (Mittel- 
miozän, Wiener Becken und Polen) 
1965 Semivulvulina pectinata pectinata (REUSS) — CICHA & ZAPLE- 
TALOVA: 130, Abb. 22 (Miozän, CSSR) 
1973 Semivulvulina pectinata (REuss) — RÖGL & CiıcHa: 301, 
Taf. 1/2; 4/20—21 (Ottnang, Oberösterreich) 


Formen mit kleinem, planspiralem Anfangsteil und biseria- 
lem Hauptteil. Der Umriß ist breit-dreieckig, der Quer- 
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schnitt stark abgeflacht, die Seitenränder deutlich divergie- 
rend. Die acute oder gekielte, leicht gelappte Peripherie 
zeichnet sich durch einen gezackten Kielsaum aus. Es treten 
5-9 Kammerpaare auf, mit sehr niedrigen Kammern 
(2-3mal breiter als hoch). Sie nehmen ziemlich rasch an 
Größe zu. Die Suturen sind leicht limbat, vertieft, nur wenig 
geneigt, gerade oder leicht gebogen. Die Mündung besteht 
meist aus einem niedrigen Bogen an der Basis der Endkam- 
mer, der aber auch als langer Schlitz bis zum Apex der letzten 
Kammer reichen kann. Die Wand ist fein bis mittelgrob ag- 
glutiniert. 


= 0,25-1,1 mm 
B = 0,22-0,65 mm 
D = 0,11-0,3 mm 


Differentialdiagnose: 


Die Form ist morphologisch weitgehend mit Textularıa 
deperdita D’Ore. identisch. Nach Parr & Schmp (1985: 84) 
besitzt die letztgenannte Art jedoch keinen planspiralen An- 
fangsteil und ist daher zur Gattung Textularıa zu stellen. 


Bemerkungen: 


Die Art variiert sehr stark bezüglich der Ausbildung der 
Peripherie. Die typischen Formen mit deutlichem, gezacktem 
Kielsaum scheinen für tieferes Wasser charakteristisch zu 
sein. Bei den Vertretern aus geringeren Wassertiefen fehlt da- 
gegen der Randsaum z.T. völlig, die Peripherie ist somit 
stumpfer und nur gelappt statt gezackt. 


Verbreitung: 


Durchläufer, im Oberen Eger und Eggenburg selten; Häu- 
figkeitsform im Unteren Ottnang. Im Mittelottnang in Bay- 
ern nicht festgestellt. 


Ökologie: 
Sie erscheint in den Neuhofener Schichten gehäuft ın der 
tieferen Fazies. In flacheren Meeresteilen tritt sie zurück oder 


verschwindet völlig. Die Kielsaumbildung ist weitgehend an 
die Schlammfazies gebunden. 


Spiroplectammina carinata (D’ORBIGNY) 
"Taf22, Rıg.5=6 
"1846 Textularıa carinata D’ORB. — D’ORBIGNY: 247, Taf. 14/32—34 
(Mittelmiozän, Wiener Becken) 
1965 Spiroplectammina carinata (D’ORB.) — CICHA & ZAPLETA- 
LOVA: 102, Abb. 1 (Miozän, Tschechoslowakei) 

Wie die vorausgegangene Art aus einem kleinen, planspira- 
len Anfangsteil und einem biserialen Hauptteil aufgebaut. 
Der Umriß ist breit-dreieckig, der Querschnitt stark abge- 
flacht, die Seitenränder deutlich divergierend. Die scharfran- 
dige Peripherie weist einen gezackten Kielsaum auf. Die 
Schalen bestehen aus 4-8 Kammerpaaren. Die Kammern 
sind sehr niedrig (2—-3mal breiter als hoch) und nehmen all- 
mählich an Größe zu. Charakteristisch sind die stark limba- 
ten, erhabenen, deutlich geneigten, geraden Nähte. Ein nied- 
riger Bogen an der Basis der Endkammer bildet die Mündung 
dieser fein bis mittelgrob agglutinierten Gehäuse. 


L = 0,35-1,0 mm 
B = 0,25-0,65 mm 
D = 0,12-0,25 mm 


Differentialdiagnose: 


Sie unterscheidet sich von Spiroplectammina pectinata 
durch die stark erhabenen und stärker geneigten Suturen. 


Verbreitung: 


Durchläufer, selten; häufig nur im Unteren Ottnang der 
Prien. 


Familie: Ataxophragmiidae SCHwAGER 1877 
Genus: Karreriella Cusuman 1933 


Karreriella hantkeniana CusHMAN 
Tat. 2, Eig. 7 
"1936a Karreriella hantkeniana — CUSHMAN: 36, Taf. 5/19 (Oligo- 
zän, Ungarn) 
1937a Karreriella hantkeniana CUSHMAN — CUSHMAN: 130, Taf. 
15/11-12 (Oligozän, Ungarn) 
1949  Karreriella hantkeniana CUSHMAN — CUVILLIER & SZAKALL: 
33, Taf. 15/1 (Untermiozän, SW-Frankreich) 
1952 Karreriella hantkeniana CUSHMAN — Han: 139 (Eger, 
Bayern) 
1965 Karreriella hantkeniana CUSHMAN — GROSSHEIDE: 56, 
Taf. 3/5 (Chatt, N-Deutschland) 
1979 Karreriella hantkeniana CUSHMAN — SZTRAKOS: Taf. 5/12 
(Oligozän, Ungarn) 

Ein längliches, plumpes Gehäuse mit rundem bis leicht ab- 
geflachtem Querschnitt, das aus einem multiserialen, rüben- 
förmigen Anfangsteil mit ca. 4 Kammern pro Umgang und 
einem biserialen Endteil aufgebaut ist. Die Peripherie ist breit 
gerundet und leicht gelappt. Der biseriale Teil wird von 
2 Kammerpaaren gebildet, die kaum an Größe zunehmen 
und etwa so hoch wie breit sind. Die leicht eingesenkten 
Nähte laufen horizontal. Die Mündung ist oval, areal, und 
mit einem kurzen Mündungshälschen versehen. Die Wand ist 
grob agglutiniert. 


L = 0,17—0,55 mm 
B =D = 0,15-0,35 mm 
Differentialdiagnose: 


Sıe unterscheidet sich von Karreriella siphonella (Reuss) 
durch den rübenförmigen Anfangsteil und durch eine gröber 
agglutinierte Schale. 


Bemerkungen: 

Nicht ausgewachsene Exemplare erinnern etwas an Egge- 
rella. 

Verbreitung: 


Sehr selten im Eger der Bohrung Aldersbach, im Oberen 
Eger des Teufelsgrabens und des Burgstallgrabens, im Eggen- 
burg von Braunsreut, im Unteren Ottnang des Lußgrabens, 
des Kaltenbachgrabens und von Oberschwärzenbach. 


Genus: Martinottiella Cusuman 1933 


Martinottiella communis (D’ORBIGNY) 
Taf. 2, Fig. 8 


1826 Clavulina communis Nob. — D’ORBIGNY: 268 (nomen nu- 
dum) (rezent, Mittelmeer) 


*1846 Clavulina communis D’ORBIGNY — D’ÖRBIGNY: 196, 
Taf. 12/1—2 (Mittelmiozän, Wiener Becken) 
1937a Listerella communis (D’ORB.) — CUSHMAN: 148, Taf. 17/4—9 
(Miozän/rezent, Italien/Österreich) 
1965 Martinottiella communis (D’ORB.) — GROSSHEIDE: 57, Taf. 
3/8 (Chatt, N-Deutschland) 


Typisch langgestreckte Gehäuse mit multiserialem, rüben- 
förmigem Anfangsteil und uniserialem Endteil. Der Quer- 
schnitt ist rund, die Seitenränder verlaufen parallel. 2-6 uni- 
seriale, niedrige (Höhe: Breite = 1:2—1:1), leicht geblähte 
Kammern nehmen nicht an Größe zu. Die Suturen sind ein- 
gesenkt und horizontal. Die Mündung ist schmal-oval, termi- 
nal und mit kurzem Mündungshälschen versehen, die Wand 
grob agglutiniert. 


L = 0,4-0,8 mm (in Bruchstücken) 
B =D = 0,17—0,25 mm 
Verbreitung: 


Selten im Oberen Eger der Bohrung Ortenburg 1001, häu- 
fig im Unteren Ottnang der Prien. 


Familie: Miliolidae EHRENBERG 1839 
Genus: Quingueloculina D’Orsıcny 1826 


Quinqueloculina akneriana D’ORBIGNY 
12 ar 


*1846 Quinqueloculina akneriana D’ORB. — D’ORBIGNY: 290, 
Taf. 18/16—21 (Mittelmiozän, Wiener Becken) 
Quinqueloculina pauperata D’ORB. — D’ORBIGNY: 286, 


Taf. 17/22-24 

1857 Miliola (Quinqueloculina) haidingeri D’ORB. — EGGER: 272, 
Taf. 6/10-12 (Eggenburg, Niederbayern) 

1974 Quinqueloculina akneriana D’ORB. — LUCZKOWSKA: 35, 
Abb. 3-5, Taf. 8/1—3 (Miozän, Polen) 

Die Schalen sind im Umriß oval, im Querschnitt abgerun- 
det-dreieckig. Die Peripherie ist subacut oder gerundet. Die 
langen und schmalen Kammern sind im Winkel von ca. 144° 
zueinander angeordnet. Von außen sind 5 Kammern sichtbar, 
wobei die Zentralkammern meist deutlich vorspringen. Die 
Suturen sind eingesenkt, die Mündung ist oval mit langem, 
einfachem Zahn. Die glatte, milchig-weiße Gehäusewand ist 
imperforiert. 

L = 0,27-0,8 mm 
B = 0,15-0,55 mm 
D = 0,1-0,45 mm 


Differentialdiagnose: 


Sie unterscheidet sich von Cycloforina hauerina (D’ORrs.) 
durch die ovale Mündung mit langem Zahn und das Auftreten 
eines „massilinen“ Stadiums, 

von Quinqueloculina haıdingeri D’Ors. durch die schmalen 
Kammern und die weniger zugeschärfte Peripherie, 

von Quinqueloculina triangularis D’Ors. durch die tieferen 
Suturen und das weniger breite Gehäuse. 

Quinqueloculina seminula (L.) zeichnet sich durch einen 
stärker gerundeten Querschnitt und kaum eingesenkte Nähte 
aus. 


Bemerkungen: 


Nach LuczkowskaA (1974) handelt es sich bei der Gattung 
Massılina nur um ein Wachstumsstadium von Quinquelocu- 
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lina. Die von Essex (1857: Taf. 6/10— 12) abgebildete Miliola 
haidingeri D’ORrs. stellt ein solches „massilines“ Stadium von 
Quinqueloculina akneriana dar. Mit Quinqueloculina hai- 
dinger kann die dargestellte Form nicht identifiziert werden, 
da ihr die zugeschärfte Peripherie fehlt. 


Verbreitung: 
Durchläufer, selten. 
Ökologie: 
Milioliden sind typische Vertreter des seichten Wassers, 


verlangen aber ruhiges Milieu und geringe Sedimentationsra- 
ten (vgl. LoesLich & Tarran 1964 a: C119). 


Quinqueloculina buchiana D’ORBIGNY 
lar2,Rie.12 15 
*1846 Quinqueloculina buchiana D’ORB. — D’ORBIGNY: 289, Taf. 
18/10—12 (Mittelmiozän, Wiener Becken) 
1973 Quinqueloculina buchiana D’ORB. — RÖGL & CiICHA: 302, 
Taf. 4/22 (Ottnang, Oberösterreich) 


1974 Quinqueloculina buchiana D’ORB. — LUCZKOWSKA: 45, Abb. 
11/2, 3; 12-14, Taf. 4/1—4 (Miozän, Polen) 


Breit-ovales, im Querschnitt dreikantiges Gehäuse mit 
acuter Peripherie. Die Kammern sind breit und im Winkel 
von ca. 144° angeordnet. 5 Kammern sind von außen sichtbar, 
wobei die Zentralkammern ziemlich umhüllt sind, wenig her- 
vortreten und mit einer deutlichen Kante versehen sind. Die 
Suturen sind schwach eingesenkt, die Mündung ist oval mit 
langem, bifidem Zahn, die Gehäusewand glatt, milchig-weiß, 


imperforiert. 
= 1,3 mm 

B = 1,0 mm 

D = 0,33 mm 


Differentialdiagnose: 
Sie unterscheidet sich von Quingueloculina akneriana in 
erster Linie durch die zugeschärfte Peripherie. 


Das quinqueloculine Stadium von buchiana, das hier vor- 
liegt, ist deutlicher gekantet als das von hazdingeri. 


Verbreitung: 


Nur ein Exemplar aus dem Eggenburg des Röthelbaches. 


Quinqueloculina cribrosa (EGGER) 
Taf. 2, Fig. 14—16 
"1857 Miliola (Quinqueloculina) crıbrosa nov. spec. — EGGER: 273, 
Taf. 6/13—15 (Eggenburg, Niederbayern) 


1971 Quinqueloculina aff. agglutinans D’ORB. — CiCHA et al.: 247 
(Eggenburg, CSSR) 


Neotypus: Sig. München, Prot. 5497 


Locus typicus: Maierhof (Topotypmaterial aus Hausbach 
war nicht verfügbar) 


Stratum typicum: Eggenburg 


Die von Esser beschriebene, kleine aber sehr charakteristi- 
sche Art zeichnet sich durch einen breit-ovalen bis schlank- 
ovalen Umriß und einen dreieckigen Querschnitt mit abge- 
rundeten Kanten aus. Die Kammern sınd schmal, im Winkel 
von ca. 144° angeordnet, so daß von außen 5 Kammern sicht- 
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bar bleiben. Die Zentralkammern sind sehr stark vorsprin- 
gend, die Suturen deutlich eingesenkt. 


Die runde, höchstens leicht ovale Mündung weist einen 
langen, einfachen Zahn auf. Das Charakteristikum dieser Art 
ist die grob agglutinierte Gehäusewand, wobei ausschließlich 
Quarzkörner verwendet wurden. Das Bindemittel ist kalkig- 
imperforiert und milchig-weiß:. 


L = 0,25--0,55 mm 
B = 0,17-0,3 mm 
D = 0,14-0,22 mm 


Differentialdiagnose: 


Die Art ist sehr ähnlich der Quingueloculina agglutinans 
D’Ors. Unterschiede lassen sich nur in der Mündungsform 
feststellen. Bei Quinqueloculina agglutinans sitzt die Mün- 
dung auf einer kurzen, schnorchelartigen Verlängerung der 
letzten Kammer und ist langgestreckt-oval. Bei Quingquelocu- 
lina cribrosa ist die Öffnung mehr rund und nicht so weit vor- 
gezogen, meist bildet sie eigentlich nur einen Halbkreis, der 
zur vorhergehenden Kammer hin offen ist. Nach Bermunez 
(1935) gehört Quinqueloculina agglutinans zur Gattung 
Dentostomina (fide Barker 1960: 16, Taf. 8/6, 7). LE Caıvez 
(1977a: 54) führt jedoch aus, daß das crenulierte Aussehen der 
Mündung nur eine Frage des Erhaltungszustandes ist. 


Bei Quinqueloculina crıbrosa sind die agglutinierten Kör- 
ner stärker in die Gehäusewand eingebaut, während sie bei 
Quinqueloculina agglutinans grob auf die Oberfläche aufge- 
streut sind. Sie erhält so ein rauheres Aussehen. 


Bei der aus Norddeutschland von Langer (1969: 35) als 
Quinqueloculina n. sp. A beschriebenen Form sitzt die runde 
Mündung auf einer kurzen Röhre. 


Bemerkungen: 


EsGer verwechselte die agglutinierten, klaren Quarzkörner 
mit „...unregelmässigen eckig-gerissenen Löchern...“. 


Nach der Definition von Luczkowska (1972) gehört die Art 
zur Gattung Cycloforina. 


Verbreitung: 


Nicht selten im Oberen Eger der Bohrung Isen I und im 
Eggenburg von Maierhof und Blindham und im Graben von 
Schölling. Selten im Unteren Ottnang von Oberschwärzen- 


bach. 


Genus: Trıloculina D’Orsıcny 1826 


Trıloculina gibba D’OrBıGnY 
Taf. 2, Fig. 17-19 


*1826 Trıloculina gibba Nob. — D’ORBIGNY: 299 (rezent, Mittel- 

meer) 

1846 Triloculina gibba D’ORB. — D’ORBIGNY: 274, Taf. 16/22—24 
(Mittelmiozän, Wiener Becken) 
Triloculina austriaca D’ORB. — D’ORBIGNY: 275, Taf. 16/ 
2527 

1857 Miliola (Triloculina) gibba D’ORrB. — EGGER: 271, Taf. 5/20; 
6/1—3 (Eggenburg, Niederbayern) 
Miliola (Triloculina) austriaca D’ORB. — EGGER: 271, Taf. 6/ 
4-6 

1974 Triloculina gibba D’ORB. — LUCZKOWSKA: 134, Abb. 46/2, 
Taf. 23/2 (Miozän, Polen) 


Schalen mit ovalem Umriß, abgerundet-dreieckigem 
Querschnitt und gerundeter Peripherie. Die Kammern sind 
schmal, im Winkel von ca. 120° angeordnet, so daß drei Kam- 
mern von außen sichtbar sind. Dabei sind die Zentralkam- 
mern nur leicht hervorgewölbt, die Suturen eingesenkt. Die 
runde Mündung zeigt einen kurzen, bifiden Zahn. Die Ge- 
häusewand ist glatt, milchig-weiß, imperforiert. 

L = 0,28-0,5 mm 
B = 0,22-0,35 mm 
D = 0,17-0,25 mm 


Bemerkungen: 


BospanovicH (1947) nahm Essers Abbildung von Trılocu- 
lina austriaca in die Synonymie seiner neuen Variation Milio- 
lina austriaca var. eggeri, aufgrund stärker geblähter Kam- 
mern (fide Eızıs & Messına). Bei meinem Material lag keine 
Veranlassung zu dieser Abtrennung vor. 


Verbreitung: 


Nicht selten im Oberen Eger der Bohrung Isen 1, sehr sel- 
ten im Oberen Eger des Teufelsgrabens, des Burgstallgra- 
bens, im Eggenburg des Röthelbaches und im Unteren Ott- 
nang des Eulenbaches. 


Genus: Sinuloculina LuczkowskA 1972 


Sinuloculina consobrina (D’ORBIGNY) 
Taf. 2, Fig. 20-21 


*1846 Triloculina consobrina D’ORB. — D’ORBIGNY: 277, Taf. 17/ 
10-12 (Mittelmiozän, Wiener Becken) 
1850 Triloculina nitens m. — REuss: 383, Taf. 49/10 (Mittelmiozän, 
Wiener Becken) 
1857 Miliola (Triloculina) consobrina D’ORB. — EGGER: 271, Taf. 6/ 
7-9 (Eggenburg/?Mittelottnang, Niederbayern) 


? Miliola (Quinqueloculina) praelonga nov. spec. — EGGER: 272, 
Taf. 6/16—-18 
1974 Sinuloculina consobrina (D’ORB.) — LUCZKOWSKA: 123, 


Abb. 40, Taf. 25/5—7 (Miozän, Polen) 
Sinuloculina nitens (REUSS) — LUCZKOWSKA: 130, Abb. 43/ 
2-4, Taf. 25/1-2 
Sehr typische, schlanke Gehäuse mit abgeflachtem oder ab- 
gerundet-dreieckigem Querschnitt und gerundeter Periphe- 
rie. Die Kammern sind sehr lang und schmal, im Winkel von 
ca. 120° angeordnet, wobei 3-5 Kammern von außen sicht- 
bar sind. Die Zentralkammern treten kaum hervor. Die Sutu- 
ren sind nicht oder nur sehr wenig eingesenkt. Die Mündung 
ist rund mit kurzem, bifidem Zahn, die Gehäusewand glatt, 
milchig-weiß, imperforiert. 
E>=10,3—0,5:;mm. 
B = 0,15-0,2 mm 
D = 0,12-0,15 mm 


Differentialdiagnose: 


Diese Art unterscheidet sich von Triloculina gibba durch 
das schlanke Gehäuse, den stärker abgerundeten Querschnitt 
und die kaum vertieften Suturen. 

Sinuloculina mayeriana (v’Ors.) besitzt ein breiteres Ge- 
häuse. 


Bemerkungen: 


Luczkowska (1972: 357) führte für diese Form wegen des 
„kryptoquinqueloculinen“ Anfangsteils und späterem Über- 
gang zur Kammeranordnung im Winkel von 180° sowie des 
abgerundeten Querschnitts die Gattung Sinuloculina ein. 

Luczkowska (1974: 131) unterscheidet S. nitens von conso- 
brina durch die schlankere Gestalt der ersteren Form. 

Bei Quinqueloculina praelonga Esser handelt es sich 
wahrscheinlich nur um ein juveniles Exemplar von Sinuloc- 
lina consobrina, bei dem der kryptoquinqueloculine An- 
fangsteil stärker zur Geltung kommt. Vorbehalte bleiben je- 
doch bestehen, da kein Topotypmaterial aus Hausbach zur 
Verfügung steht. 


Verbreitung: 


Durchläufer, selten. 


Genus: Pyrgo Derrance 1824 


Pyrgo cf. lunula (D’Orsıcny) 
Taf. 2, Fig. 22-23 
*1846 Biloculina lunula D’ORB. — D’ORBIGNY: 264, Taf. 15/22— 24 
(Mittelmiozän, Wiener Becken) 
1974 Pyrgo lunula (D’ORB.) — LUCZKOWSKA: 118, Abb. 39/7, 
Taf. 22/5 (Miozän, Polen) 
1985 Pyrgo lunula (D’ORB.) — Papp & SCHMID: 89, Taf. 82/7—9 
(Mittelmiozän, Wiener Becken) 


Gehäuse rundlich im Umriß, dickbauchig, mit gekielter 
Peripherie. Durch die biloculine Kammeranordnung sind 
2 Kammern von außen sichtbar. Die Mündung ist halbmond- 
förmig, weit, mit einfachem, breitem, niedrigem Zahn, die 
Gehäusewand glatt, milchig-weiß, imperforiert. 
® = 0,25-0,8 mm 
D = 0,17-0,33 mm 


Differentialdiagnose: 


Sie unterscheidet sich von Pyrgo clypeata (v’Ors.), Pyrgo 
simplex (D’Ors.) und Pyrgo inornata (D’Ors.) durch die ge- 
kielte Peripherie. 


Bemerkungen: 

Wegen der schlechten Erhaltung ist die Zuordnung nicht 
gesichert. Es lag nur ein juveniles Exemplar vor, das sich noch 
einigermaßen zur Bestimmung eignete. 

Verbreitung: 

Nicht selten im Eggenburg des Röthelbaches, selten im 

Unteren Ottnang von Prien. 
Ökologie: 
Die Gattung Pyrgo reicht in größere Wassertiefen hinab als 


normalerweise bei Milioliden üblich (vgl. Borrovskoy & 
WRiGHT 1976: 119). 


Genus: Sigmoilinita SEıGLiE 1965 


Sigmoilinita tennis (Czjzek) 


*1848 Quinqueloculina tennis Cz. — Czjzek: 149, Taf. 13/31—34 
(Mittelmiozän, Wiener Becken) 
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Verbreitung: 


Durchläufer, nicht selten. 
Ökologie: 


Die Art bevorzugt tieferes Wasser (vgl. NartLanp 1933: Bei- 
lage, Banpy 1956: Tab. 7 und Phur£ger 1960: Abb. 27). 


Genus: Sigmoulopsis FınLay 1947 


Sigmoilopsis ottnangensis CicHa, CTYROKA & ZAPLETALOVA 
Taf. 3, Fig. 1-2 

1914 Spiroloculina cf. arenaria BrapDy — TOULA: 204 (Ottnang, 
Oberösterreich) 

1955 Sıgmoilina asperula (KARRER) — Hacn: 345, Taf. 10/4 (Ott- 
nang, Niederbayern) 

*1973 Sigmoilopsis ottnangensis n. sp. (CICHA, CTYROKA & ZAPLETA- 

LoVA) — RöcL & CıcHa: 302, Taf. 1/3; 4/23—24 (Ottnang, 
Oberösterreich) 


Die Art ist leicht an dem scheibenförmigen, sehr flachen, 
agglutinierten Gehäuse zu erkennen. Der Umriß ist sehr ver- 
änderlich, rund, breit-oval oder schmal-oval, je nach Wachs- 
tumsstadium. Der Querschnitt ist stark abgeflacht, biconcav, 
die Peripherie gerundet, die Kammeranordnung sigmoid, 
wodurch die Anfangskammern in der Mitte der tellerartig 
vertieften Seitenflächen bisweilen leicht hervortreten. Die 
langen und sehr schmalen, röhrenförmigen Kammern sind 
durch undeutliche, leicht vertiefte Nähte getrennt. Die Mün- 
dung ist oval, mit der längeren Achse senkrecht zur Gehäu- 
seebene, auf einem kurzen Hälschen liegend, mit breitem, 
niedrigem, einfachem oder bifidem Zahn. Die Gehäusewand 
ist grob agglutiniert, milchig-weiß, imperforiert. 

L = 0,28-0,8 mm 

= 0,17-0,65 mm 

D = 0,11--0,22 mm 


Differentialdiagnose: 


Die Art unterscheidet sich von Sigmoilopsis foeda (Reuss) 
(syn.: Sigmoilina plana Smicieıska) durch die Form der Mün- 
dung und des Zahns. 

Nach CıcHa, EryrokA & Zarırranovä weist Sigmoilopsis 
asperula (KArrer) ein beträchtlich gedehnteres Gehäuse, oft 
nur mit2 Kammerpaaren auf. 


Verbreitung: 


Nicht selten im untersten Ottnang, sehr häufig im Neuho- 
fener Horizont der Bayer. Molasse. Abgesehen von je 2 Ex- 
emplaren aus dem obersten Eggenburg des Lußgrabens und 
des Grabens beim Gehöft Schölling nur im Unteren Ottnang 
gefunden. 


Ökologie: 
Typische Form der Beckenfazies der Neuhofener Mergel. 
Sie verschwindet völlig in der Randfazies sowie im Flachwas- 


ser des Mittelottnang. Sie ist für ruhige Ablagerungsräume 
mit geringer Sedimentationsrate charakteristisch. 


Sigmoilopsis cf. schlumbergeri (SıLvesrtki) 
Taf. 3, Fig. 3—4 


*1904 Sigmoilina schlumbergeri Sırv. — SILVESTRI: 267 (fide ErLis & 
MEssına) (rezent, Frankreich) 


1946 Sigmoilina schlumbergeri Sı.v. — CUSHMAN: 36, Taf. 6/1—4 
(rezent, Irland) 

1960 Sigmoilopsis schlumbergeri (SıLv.) — BARKER: Taf. 8/1—4 (re- 
zent, Atlantik) 

1975 Sigmoilopsis schlumbergeri (SıLv.) — Popzscu: 45, Taf. 10/1; 
11/9— 10 (Miozän, Rumänien) 

Das schlanke, biconvexe Gehäuse ist im Umriß schmal- 
oval, selten etwas breiter, im Querschnitt oval und nur wenig 
abgeflacht. Die Peripherie ist gerundet, die Kammern sind 
sigmoid angeordnet, lang und schmal, und werden von sehr 
undeutlichen, kaum vertieften Suturen geschieden. Die Mün- 
dung ist oval, mit der längeren Achse senkrecht zur Gehäu- 
seebene, auf einem kurzen Hälschen gelegen, mit niedrigem, 
einfachem Zahn. Gehäusewand grob agglutiniert, imperfo- 
riert. 


L = 0,3--0,6 mm 
B = 0,17—-0,35:mm 
D = 0,13—0,25 mm 


Differentialdiagnose: 


Die Art unterscheidet sich von Sigmoilopsis ottnangensıis 
durch den breiten, biconvexen Querschnitt. 


Sehr ähnlich ist Sigmoilopsis celata (Costa), die jedoch eine 
zugeschärfte Peripherie besitzt. 


Bemerkungen: 


Mündung und Gehäuseform stimmen nicht ganz mit der 
typischen Sigm. schlumbergeri überein. Der Gehäusequer- 
schnitt läßt sich am besten mit den bei Porzscu (1975) abgebil- 
deten Vertretern vergleichen. Auch die Originalabbildung 
entspricht den hiesigen Exemplaren sehr gut, während die 
Formen bei Cusnman (1946) und Barker (1960) eine subacute 
Peripherie aufweisen. Die Mündung ist oval statt rundlich 
und deutet mehr auf Sigm. ottnangensis hin. Um juvenile Sta- 
dien dieser Art kann es sich wegen der Größe der Gehäuse je- 


doch nicht handeln. 


In den Proben mit Sigm. cf. schlumbergeri treten auch Ex- 
emplare auf, die schon eine deutliche Entwicklung zu Sıgm. 
ottnangensis zeigen. Es scheint ein phylogenetischer Zusam- 
menhang zu bestehen. 


Verbreitung: 


Vereinzelt im Eggenburg des Röthelbaches und des Luß- 
grabens. 


Ökologie: 


Die Art bevorzugt nach Priu:Ger (1960: Abb. 17 und 27) 
Tiefen von mehr als 200 m. 


Sigmoilopsis colomi (Gragon & MaGnE) 
Tata, 1Fıg25—6 
*1953 Sigmoilina colomi n. sp. — GLAGON & MAGNE: 56, Abb. 1-4 
(Miozän, Algerien) 
1975 Sigmoilopsis colomi (G. & M.) — Popzscu: 45, Taf. 11/1-2 
(Miozän, Rumänien) 

Große, scheibenförmige, flache Gehäuse mit rundlichem 
oder breit-ovalem Umriß und stark abgeflachtem, biconve- 
xem Querschnitt. Die Peripherie ist gerundet, die Kammer- 
anordnung sigmoid mit langen und schmalen Kammern. Die 
Suturen sind kaum erkennbar, sehr wenig eingesenkt. Die 


runde oder ovale Mündung weist einen sehr kurzen, schma- 
len Zahn auf. Die Gehäusewand ist fein agglutiniert, imperfo- 
riert. 


L =0,55--0,7 mm 
B = 0,35-0,65 mm 
D = 0,2-0,23 mm 


Differentialdiagnose: 


Diese Formen unterscheiden sich von Sigm. ottnangensıs 
durch den biconvexen Querschnitt und die Form des Mün- 
dungszahns. 


Verbreitung: 


Selten im Oberen Eger der Prien (Prutdorf) 


Familie: Nodosarıidae EHRENBERG 1838 
Unterfamilie: Nodosarıinae EHRENBERG 1838 
Genus: Robulus MonTrorRT 1808 


Robulus inornatus (D’ORBIGNY) 
Tat. 3xBie. 78 
*1846 Cristellarıia crassa D’ORB. — D’ORBIGNY: 90, Taf. 4/1—3 (Mit- 

telmiozän, Wiener Becken) 

Robulina inornata D’ORB. — D’ORBIGNY: 102, Taf. 4/25—26 
Robulina simplex D’ORB. — D’ORBIGNY: 103, Taf. 4/27—28 
Robulina austriaca D’ORB. — D’ORBIGNY: 103, Taf. 5/1—2 
Robulina Intermedia D’ORB. — D’ORBIGNY: 104, Taf. 5/3—4 

1857 Robulina inornata D’ORB. — EGGER: 297, Taf. 15/14—-16 
(Eggenburg, Niederbayern) 

1973 Lenticulina (Robulus) ex gr. melvılli CusumaN & Renz — 
RöGı & CıcHa: 304, Taf. 4/26; 5/26—-27 (Ottnang, Ober- 
österreich) 

Große, glattschalige, feinperforierte, planspiral aufgerollte, 
involute Gehäuse mit rundem oder leicht eckigem Umriß und 
spitz-ovalem Querschnitt. Die Peripherie ist mehr oder weni- 
ger scharf gekielt, mit oder ohne Kielsaum und nicht gelappt. 
4—10 dreieckige, nichtgeblähte Kammern nehmen allmählich 
an Größe zu. Die Suturen sind durchscheinend, nicht einge- 
senkt, manchmal schwach limbat, wenig gebogen und leicht 
geneigt. Das Zentrum wird von einem mehr oder weniger 
massiven, durchscheinenden, nicht erhabenen, im Umriß ek- 
kigen Pfeiler eingenommen. Die Mündung ist strahlig, am 
Apex der Endkammer gelegen, und zieht als schmaler, senk- 
rechter Schlitz auf die leicht concave Mündungsfläche herab. 
An der Gehäuseperipherie sind die älteren, strahligen Mün- 
dungen erkennbar. 


® = 0,2-1,5 mm 
D=011-055:mm 


Bemerkungen: 


Rocı & Cıcha (1973: 304) bezeichnen die Formen des Ott- 
nanger Schliers als Robulus ex gr. melvilli C. & R. Dies geht 
auf eine Feststellung von Röcı (1969b: 216, Lenticulina sp.) 
zurück, der die Abtrennung von R. inornatus mit dem ecki- 
gen Umriß und dem Auftreten eines Kiels begründete. Entge- 
gen der Auffassung dieses Autors ist R. inornatus nicht im- 
mer „kreisrund“ (vgl. Parp & Schmip 1985: Taf. 31/7), auch ist 
bisweilen eine Kielbildung zu beobachten (ebenfalls Parp & 
Schmid 1985: Taf. 33/2, Typus R. intermedius). Bei einer 
Durchsicht von Proben aus dem Baden des Wiener Beckens 


konnte kein wesentlicher Unterschied zu den Exemplaren aus 
den Neuhofener Mergeln festgestellt werden. 


Bei der p’Orsıcny-Revision von Parp & SchmiD (1985: 
43—44) zeigte sich eine große Variabilität dieser Art was die 
Kammerzahl und die Ausbildung des Zentralpfeilers anbe- 
langt. 


Verbreitung: 
Durchläufer, sehr häufig im Unteren Ottnang. 
Ökologie: 


In der Schlammfazies tritt gehäuft Kielbildung ein, wäh- 
rend sie in der sandigen Fazies ausbleibt. 


Die Gattung ist bathymetrisch sehr weit verbreitet. Das 
Maximum ihrer Häufigkeit gibt Phieser (1960: Abb. 38) 
etwa zwischen 100 und 800 m an. Der Robulns-Schlier des 
bayer. Ottnang dürfte etwa in Bereichen des tieferen Neriti- 
kums (100-200 m) abgelagert worden sein. Auch Murray 
(1973: 250) gibt für Lenticulina mehr als 100 m Wassertiefe 
an. 


Robulus vortex (Fichte & Morı) 
Tat-3,,Fıg,9 10 
"1803 Nautilus vortex — FICHTEL & Mor: 33, Taf. 2/d-i (Pliozän, 

Italien) 

1846 Robulina imperatoria D’ORB. — D’ORBIGNY: 104, Taf. 5/5—6 
(Mittelmiozän, Wiener Becken) 

1966 Lenticulina (Lenticulina) vortex (F. & M.) — Butt: 41, Taf. 
2/1 (Oligozän, SW-Frankreich) 

1975 Lenticulina vortex (F. & M.) — Popescu: 55, Taf. 30/3; 31/1 
(Miozän, Rumänien) 

1984 Lenticulina vortex (F.& M.) — RöGcı & Hansen: 30, Taf. 2/ 
3—4, Abb. 8 (Pliozän, Italien) 


Große, planspiral-ınvolute, im Umriß runde, im Quer- 
schnitt spitz-ovale Gehäuse. Die Peripherie ist acut, aber 
ohne Kielsaum und nicht gelappt. 6-14 stark gebogene, 
nichtgeblähte Kammern nehmen allmählich an Größe zu. Die 
Suturen sind durchscheinend, nicht eingesenkt, manchmal 
leicht limbat, sehr stark nach hinten gebogen. Das Zentrum 
bildet ein kräftiger, durchscheinender, nichterhabener Zen- 
tralpfeiler. Die Mündung ist strahlig, am Apex der Endkam- 
mer gelegen, die Mündungsfläche leicht concav. Die Schale ist 
glatt und imperforiert. 

D = 0,22-1,0 mm 
D = 0,11-0,5 mm 


Verbreitung: 


Sehr selten im Oberen Eger des Teufelsgrabens und im Eg- 
genburg des Lußgrabens und des Pechschnaitgrabens. Nicht 
selten im Unteren Ottnang von Niederbayern und im Luß- 
graben. 


Robulus pauperculus (Reuss) 
Tat, Bies11— 13 


1857 Robulina compressa nov. spec. (non BORNEMANN 1855) — 
EGGER: 297, Taf. 15/12—13 (Eggenburg, Niederbayern) 
*1866 Cristellaria paupercula REuss — Reuss: 25, Taf. 3/6, 7 (Ru- 
pel, N-Deutschland) 
1914 Cristellaria aff. depauperata REuss — TOULA: 207, Abb. 2 
(Ottnang, Oberösterreich) 
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1958a Robulus meznericsae n. sp. — CICHA: 66, Taf. 1/1—6 (Eggen- 
burg, Tschechoslowakei) 

1958b Robulus meznericsae CıcHA — CıicHa: Taf. 51/10, 13 (Eg- 
genburg, Tschechoslowakei) 

1962 Lenticulina (Lenticulina) paupercula (REuss) — KIESEL: 29, 
Taf. 4/8 (Oligozän, DDR) 

1971 Lenticulina (Robulus) meznericsae CICHA — CICHA et al.: 
253, Taf. 8/3—4 (Eggenburg, CSSR) 

Diese Art zeichnet sich durch eine sehr variable Gehäuse- 
form aus, die abhängig ist vom Wachstumsstadium. Es liegen 
planspiral gewundene, nicht immer vollständig involute, im 
Umriß ovale Gehäuse vor. Der Querschnitt ist biconvex, ab- 
geflacht oder oval, die Peripherie gerundet oder acut, evtl. mit 
stumpfem Kiel. 4-6 nicht bis leicht geblähte Kammern neh- 
men ziemlich rasch an Größe zu. Die Suturen sind eben bis 
deutlich eingesenkt, nicht oder nur leicht gebogen. Der Nabel 
ist entweder eng und eben oder weit und eingesenkt. Die 
strahlige Mündung liegt am Apex der Endkammer, ältere 
Mündungen sind am Gehäuserand sichtbar. Die Mündungs- 
fläche ist abgerundet, die Wand glattschalig und fein perfo- 


rıert. 


&® = 0,3-0,9 mm 
D = 0,17-0,3 mm 


Differentialdiagnose: 


Der im juvenilen Stadium manchmal sehr ähnliche Robulus 
peregrinus (SCHwaGER) (vgl. Acır 1982: Taf. 11/2) unterschei- 
det sich durch die deutlichere Kielbildung und die stärkere 
Tendenz zur Entrollung (vgl. Barker 1960: Taf. 68/11—16). 


Robulus convergens (BORNEMANN) ist ebenfalls eine sehr na- 
hestehende Form. Sie weist jedoch nie eingesenkte Nähte auf. 
Diese sind meist stärker gekrümmt (vgl. Kızser 1962: Taf. 3/ 
12) und häufig deutlich verdickt (vgl. Barker 1960: Taf. 69/ 
6-7 und Cusuman 1923: Taf. 36/4). Der Varıabilitätsbereich 
dieser Art ist am ausführlichsten bei Hausmann (1964: 350) 
beschrieben. 


Bemerkungen: 


Die Art ist sehr vielgestaltig: Jugendliche Formen besitzen 
stets nur 4 Kammern, eine gerundete Peripherie, nichteinge- 
senkte Nähte und einen engen, ebenen Nabel und sind voll- 
ständig involut. Erwachsene Formen dagegen werden evolut, 
der Nabel erweitert sich und zeigt Teile des älteren Umganges 
und ist, ebenso wie die Suturen, vertieft. Die Kammern sind 
gebläht und an der Peripherie kann ein stumpfer Kiel auftre- 
ten. Die Kammerzahl liegt meist über 4. Die juvenilen For- 
men entsprechen Robulus meznericsae. 


Der ältere Name Robulina compressa EGGER ist aufgrund 
der Homonymie mit Robulina compressa BORNEMAnN 1855 
ungültig. 


Verbreitung: 


Durchläufer, selten, häufig im Unteren Ottnang vom An- 


derl. 


Robulus umbonatus (Reuss) 
Tara, Eisa]4—15 


*1851b Robulina umbonata m. — REuss: 68, Taf. 4/24 (Rupel, N- 
Deutschland) 
1870 Cristellaria umbonata REUSs — REUSS/v. SCHLICHT: 28 bzw. 
56, Taf. 19/1—4 (Rupel, N-Deutschland) 
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1952 Robulus umbonatus (REuss) — Hacn: 143 (Eger, Bayern) 

1962 Lenticulina (Robulus) umbonata (REuss) — KiESEL: 33, 
Taf. 5/6 (Oligozän, DDR) 

1978  Lenticulina umbonata (REUSS) — ODRZYWOLSKA-BIENKOWA 
etal.: 263, Taf. 9/2 (Oligozän, Polen) 


Planspirale, involute, im Umriß runde, im Querschnitt 
spitz-ovale Gehäuse. Die Peripherie ist gekielt mit schmalem 
Kielsaum und nicht gelappt. Ca. 6 nichtgeblähte Kammern 
nehmen sehr langsam an Größe zu. Das typische Merkmal 
dieser Art sind ihre Suturen: sie sind limbat, kaum gebogen, 
aber stark geneigt, so daß sie tangential an dem dicken, durch- 
scheinenden Zentralpfeiler, der das Zentrum einnimmt, anlie- 
gen. Die Mündung wird von einer rundlichen Öffnung auf 
der leicht concaven Mündungsfläche nahe dem Apex gebil- 
det. Die Wand ist glatt und fein perforiert. 


® = 0,28-0,35 mm 
D = 0,14-0,22 mm 


Differentialdiagnose: 


Sie unterscheidet sich von R. arcuatostriatus (HANTKEN) 
durch die nicht gebogenen Suturen und den massiven Zen- 
tralpfeiler. 


Verbreitung: 


Selten im Oberen Eger der Blauen Wand und des Lohgra- 
bens. 


Robulus calcar (Linn) 
Taf. 3, Fig. 16-17 
*1758 Nautilus calcar LINNAEUS — LINNAEUS: 709 (rezent, Adria) 

1803 Nautilus calcar var. « — FICHTEL & Mor: 71, Taf. 11/a-c 
(rezent, Adria; Pliozän, Italien) 

1846 Robulina calcar D’ORB. — D’ORBIGNY: 99, Taf. 4/18—20 
(Mittelmiozän, Wiener Becken) 

1969a Lenticulina calcar (L.) — RÖGL: 75, Taf. 5/1 (Karpat, Nieder- 
österreich) 

1975 Lenticulina calcar (L.) — Porescu: 51, Taf. 34/3 (Miozän, 
Rumänien) 


Die Schalen sind planspiral-involut gewunden, im Umriß 
oval, mit sehr breitem, spitz-ovalem Querschnitt. Die Peri- 
pherie zeigt den charakteristischen breiten, gezackten Kiel- 
saum. 4—8 nichtgeblähte Kammern in der letzten Windung 
nehmen rasch an Größe zu. Die dicken, erhabenen Suturen 
sind wenig gebogen und nach hinten geneigt. Im Zentrum ist 
ein mehr oder weniger großer Pfeiler entwickelt. Die Mün- 
dung besteht aus einer rundlichen Öffnung auf der concaven 
Mündungsfläche nahe dem Apex. Das Gehäuse ist glattscha- 
lig und fein perforiert. 


® = 0,25-0,7 mm 
D = 0,15-0,4 mm 


Verbreitung: 


Selten im Oberen Eger des Zillergrabens und der Prien, 
ziemlich häufig im Eggenburg des Röthelbaches und des 
Lußgrabens. 


Robulus cultratus MONTFORT 
Taf. 3, Fig. 18-19 


*1808 Robulus cultratus MONTFORT — MONTFORT: 214, Abb. (fide 
ELLis & Messına) (fossil, N-Italıen) 


1846 Robulina cultrata D’ORB. — D’ORBIGNY: 96, Taf. 4/10—13 
(Mittelmiozän, Wiener Becken) 

1961 Robulus cultratus MONTFORT — Papp: 217, Abb. 3/7 (Eger, 
Niederösterreich) 

1971 Robulus ex gr. cultratus MONTFORT — CICHA et al.: 252, 
Taf. 9/3—4 (Eggenburg, CSSR) 

Das Gehäuse ist planspiral-involut, im Umriß rundlich, im 
Querschnitt spitz-oval. Die gekielte Peripherie trägt einen 
dicken, derben Kielsaum und ist nicht gelappt. 7-9 drei- 
eckige, nichtgewölbte Kammern nehmen allmählich an 
Größe zu. Die charakteristischen erhabenen, dick-limbaten 
Nähte sind leicht nach hinten gebogen. Das Zentrum wird 
von einem kräftigen, durchscheinenden Pfeiler eingenom- 
men. Die Mündung besteht aus einem auf der leicht concaven 
Mündungsfläche gelegenen Schlitz, der vom Apex bis fast zur 
Basıs reicht. Die Schale ist glatt, abgesehen von den erhabenen 
Suturen, dickschalig und fein pertoriert. 


D = 0,24-1,2 mm 
D = 0,14—0,7 mm 


Differentialdiagnose: 


Die Art unterscheidet sich von R. inornatus durch das 
dickschalige Gehäuse, den derben Kiel und die erhabenen, 
dicken Suturen, 

von R. arcnatostriatus (HanTken) durch die weniger nach 
hinten gebogenen Suturen. 


Verbreitung: 


Nicht selten im Oberen Eger (häufig in Prutdorf), häufig 
im tiefsten Eggenburg der Traun. 


Genus: Lenticulina Lamarck 1804 


Lenticulina gibba (D’ORrsıcnY) 
Taf. 3, Fig. 20-21 


*1839  Cristellaria gibba D’ORB. — D’ORBIGNY: 40 (fide EıLis & 

MEsSsINA) (rezent, Kuba) 

1855  Cristellaria excisa n. sp. — BORNEMANN: 328, Taf. 13/19—20 
(Rupel, N-Deutschland) 

1923 Cristellaria gibba D’ORB. — CUSHMAN: 105, Taf. 25/4 (re- 
zent, Atlantik) 

1959  Lenticulina gibba (D’ORB.) — DIECI: 36, Taf. 3/7—8 (Torton, 
N-Italien) 

1962 Lenticulina (Lenticulina) gibba (D’ORB.) — KIESEL: 28, 
Taf. 4/6 (Oligozän, DDR) 

1967 Lenticulina gibba (D’ORB.) — CICHA & ZAPLETALOVA: 120, 
Taf. 17A/5 (Karpat, CSSR) 

1977b Lenticulina gibba (D’ORB.) — LE CALvEz: 25; Abb. 1,20—21 
(rezent, Kuba) 

1979 Lenticulina excisa (BORNEMANN) — SZTRAKOS: Taf. 12/11 
(Oligozän, Ungarn) 

Ein längliches, planspiral-involutes Gehäuse mit ovalem 
Umriß und spitz-ovalem Querschnitt. Die Peripherie ist acut, 
ohne Kielsaum und nicht gelappt. 6-8 dreieckige, nichtge- 
blähte Kammern nehmen sehr rasch an Größe zu. Die Sutu- 
ren sind durchscheinend, nicht eingesenkt, schwach gebogen. 
Im Gehäusezentrum ist kein Pfeiler ausgebildet, der Nabel ist 
eben. Am Apex der Endkammer liegt eine strahlige Mündung 
und direkt darunter, auf der concaven Mündungsfläche, eine 
rundliche Öffnung. Die Wand ist glatt und fein perforiert. 


L = 0,25-0,3 mm 
B = ca. 0,2 mm 
D = ca. 0,11 mm 


Differentialdiagnose: 


Die Art unterscheidet sich von Robulus subangulatus 
(Reuss) durch die schnellere Größenzunahme der Kammern. 


Verbreitung: 


Selten im Oberen Eger der Bohrung Ortenburg 1002, des 
Burgstallgrabens und des Lohgrabens. 


Genus: Planularıa Derrance 1826 


Planularia moravica (KARRER) 


*1865 Cristellarıa moravica KARRER — KARRER: 707, Taf. 2/9 (fide 
ErLıs & MeEssına) (Mittelmiozän, Wiener Becken) 


Verbreitung: 


Nicht selten im Eger der bayerischen und österreichischen 
Molasse (Wallern, Unterrudling). 


Planularıa buergli n. sp. 
Taf. 4, Fig. 1-2 

?1946 Planularıa willingensis n. sp. — BÜRGL: 139, 143 (nomen nu- 

dum) (Eggenburg, Oberösterreich) 
1957 Planularia willingensis BüRGL — BERGER: Abb. (Öttnang, 

Bayern) 
Namengebung: nach H. Bürgl, der dıe Form als erster er- 
wähnt hat. 


Holotypus: Sig. München, Prot. 5571 
Locus typicus: Lußgraben 


Stratum typicum: tiefstes Ottnang 


Diagnose: 

Eine neue Art der Gattung Planularia mit folgenden Be- 
sonderheiten: stark abgeflachtes Gehäuse mit breitem, stark 
zerfranstem Kielsaum, wenigen Kammern, leicht erhabenen, 
schwach gebogenen Suturen und rascher Größenzunahme 
der Kammern. 


Beschreibung: 


Das Gehäuse ist planspiral aufgerollt und vollständig invo- 
lut. Es besitzt einen ovalen Umriß und einen stark abgeflach- 
ten Querschnitt. Die größte Dicke des Gehäuses liegt in der 
Mitte der Endkammer. Sehr charakteristisch ist die Peripherie 
mit dem breiten, dicken, unregelmäßig gezackten Kıelsaum. 
Die 4—7 (meist 6) breit-dreieckigen, leicht gewölbten Kam- 
mern der letzten Windung nehmen sehr rasch an Größe zu. 
Die Suturen sind verdickt, leicht erhaben und schwach nach 
hinten gebogen. Im Zentrum ist ein meist undeutlicher, nur ın 
wenigen Fällen etwas vorspringender Pfeiler entwickelt. Die 
Mündung ist strahlig und liegt am Apex der Endkammer. Die 
intercameralen Foramina sind dreieckig oder oval und liegen 
dicht unterhalb des Apex auf der leicht concaven Mündungs- 
fläche. An der Kammerperipherie sind die älteren, strahligen 
Mündungen erkennbar. Die Schalenoberfläche ist — abgese- 
hen von den limbaten Nähten — glatt und fein perforiert. 


@® = 0,4-1,5 mm 
D = 0,18-0,35 mm 


Differentialdiagnose: 


Planularia suteri (Cusuman & Renz) ist der hiesigen Form 
bezüglich Kammerzahl und Kielausbildung sehr ähnlich. Sie 
unterscheidet sich jedoch durch die stärker geblähten Kam- 
mern, den eingesenkten Nabel und die zum Teil in Knoten 
aufgelösten, dick-limbaten Suturen. 


Sehr groß ist die Ähnlichkeit mit Robulus teschi Ten Dam & 
ReınHoLp 1947 = Robulus grandis Ten Dam & ReınHoLp 
1942. Dieser weist jedoch eine höhere Kammerzahl auf (nach 
Ten Dam & Reınnoıp 1942 10-12, in den Abbildungen je- 
doch deutlich weniger: 8-9), die größte Gehäusedicke liegt 
— ım Gegensatz zu Planularıa buergli — im Zentrum, die Su- 
turen sind stärker erhaben und etwas mehr nach hinten gebo- 
gen. 


Bemerkungen: 


Bürcı führte Planularıa willingensis n. sp. aus dem Haller 
Schlier der Gegend um Wels an. Er gab jedoch weder eine Be- 
schreibung, noch eine Abbildung. 

Berger bildete in einem unveröffentlichten Skriptum über 
die Molasseforaminiferen die neue Art als Planularıa willin- 
gensis Bürsı ab. Das gezeichnete Exemplar ist jedoch kein 
Topotyp zur Burcıschen Form, so daf der Bezug zu den For- 
men des Haller Schliers nicht ganz gesichert ist. 


Verbreitung: 


Sehr häufig im tiefsten Ottnang (Planularia buergli-Hori- 
zont) des Lußgrabens, Traunsteins und der Bohrung Orten- 
burg 1003. 


Genus: Saracenaria DEFRANCE 1824 


Saracenaria arcuata (D’ORBIGNY) 
Taf. 4, Fig. 3—4 
*1846 Cristellaria arcuata D’ORB. — D’ORBIGNY: 87, Taf. 3/34—36 

(Mittelmiozän, Wiener Becken) 

1857 Crıstellarıa arcuata D’ORB. — EGGER: 296, Taf. 14/28—30 
(Eggenburg, Niederbayern) 

1964 Lenticulina (Sarazenarıa) arcnata (D’ORB.) — HAUSMANN: 
352, Taf. 5/2 (Rupel, DDR) 

1973 Saracenaria arcnata (D’ORB.) — RÖGL & CıcHa: Taf. 5/28 
(Ottnang, Oberösterreich) 

Das gedrungene Gehäuse beginnt mit einem sehr eng ge- 
wundenen, planspiralen, involuten Anfangsteil und geht 
dann in einen entrollten Endteil über, dessen Querschnitt ın 
typischer Weise dreieckig, mit abgerundeten Kanten, ausge- 
bildet ist. Die Peripherie ist acut, jedoch ohne Kielsaum. 6-9 
dreieckige, nichtgeblähte Kammern nehmen rasch an Größe 
zu. Die Stirnfläche der Endkammer ist kräftig gewölbt. Die 
Suturen sind durchscheinend, nicht eingesenkt, leicht gebo- 
gen, die der letzten Kammern stark in Richtung Anfangsteil 
hinabgezogen. Die Mündung ist strahlig, am Apex der End- 
kammer gelegen. Ältere Mündungen sind an der Peripherie 
sichtbar. Die Schale ist glatt und fein perforiert. 


L = 0,25-0,7mm 
B = 0,15-0,4 mm 
D = 0,13—-0,35 mm 
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Differentialdiagnose: 


Saracenaria italica (DErrance) ist stärker entrollt und weist 
an den drei Kanten scharfe Kiele auf. 


Verbreitung: 
Durchläufer, selten; etwas häufiger nur im Unteren Ott- 
nang. 


Genus: Astacolus MONTFORT 1808 


Astacolus crepidulus (Fichte & MoLL) 
Taf. 4, Fig. 7-8 
*1803 Nautilus crepidula — FICHTEL & MoLL: 107, Taf. 19/g-i (re- 

zent, Italien) 

1846 Cristellarıa cymboıdes D’ORB. — D’ORBIGNY: 85, Taf. 3/ 
30-31 (Mittelmiozän, Wiener Becken) 

1857 Cristellaria simplex D’ORB. — EGGER: 296, Taf. 14/34—35 
(?Mittelottnang/?Eggenburg, Niederbayern) 

1964 Lenticulina (Astacolus) crepidula (F. & M.) — HAUSMANN: 
353, Taf. 5/4 (Rupel, DDR) 

1975 Saracenaria cymboides (D’ORB.) — POPEscu: 64, Taf. 35/2 
(Miozän, Rumänien) 

1984 Astacolus crepidulus (F. & M.) — RöGL & Hansen: 66, 
Taf. 26/1—2, Abb. 27 (rezent, Italien) 

Ein sehr langgestrecktes, schlankes, seitlich stark kompri- 
miertes Gehäuse mit kleinem, sehr eng gewundenem, plan- 
spiral-involutem Anfangsteil und entrolltem Endteil. Die Pe- 
ripherie ist acut bıs subacut, jedoch ohne Kielsaum, die Sei- 
tenflächen sind schwach gewölbt. 6-11 (meist 7) nichtge- 
blähte, schmal-dreieckige Kammern nehmen allmählich an 
Größe zu. Die letzten Kammern sind stark in Richtung An- 
fangsteil nach unten gezogen. Die durchscheinenden Suturen 
sind nicht oder nur sehr wenig eingesenkt, deutlich gebogen. 
Die Mündung liegt an der Peripherie und ist strahlig. Die sehr 
dünne Schale ist glatt und fein perforiert. 

L = 0,28-0,7 mm 
B = 0,15-0,25 mm 
D = 0,1-0,17 mm 


Verbreitung: 


Durchläufer, selten. 


Genus: Vaginulinopsis Sıuvesrrı 1904 
Synonym: Marginulinopsis Su.vesırı 1904 


Vaginulinopsis psendodecorata Hasn 
"1952 Vagıinulinopsis psendodecorata n. sp. — HaGn: 146, Taf. 1/5 
(Rupel bis Burdigal, Bayern) 
Verbreitung: 
Sehr selten im Oberen Eger und Eggenburg des Traunpro- 
fils {Blaue Wand, Pechschnaitgraben, Röthelbach) und im 
Unteren Ottnang der Prien. 


Vaginulinopsis hauerina (D’ORBIGNY) 
Taf.4, Fig. 5-6 
"1846 Cristellarıa hanerina D’ORB. — D’ORBIGNY: 84, Taf. 3/24, 25 
(Mittelmiozän, Wiener Becken) 
Cristellarıa sımplex D’ORB. — D’ORBIGNY: 85, Taf. 3/26—29 


1942 Cristellaria (Lenticulina) hauerina D’ORB. — TEN Dam & 
REINHOLD: 51, Taf. 2/8 (Oligozän/Miozän, Niederlande) 

1962 Lenticulina (Marginulinopsis) hauerina (D’ORB.) — KiIESEL: 
35, Taf. 5/12 (Oligozän, DDR) 

1964 Lenticulina (Astacolus) bauerina (D’ORB.) — HAUSMANN: 353, 
Taf. 5/8 (Rupel, DDR) 

1985 Vaginulinopsis hanerina (D’ORB.) — Parp & SCHMID: 38, 
Taf. 23/1—10 (Mittelmiozän, Wiener Becken) 


Ein schlankes, leicht gebogenes Gehäuse mit planspiral-in- 
volutem, sehr eng gewundenem Anfangsteil ohne Nabel, und 
uniserialem Endteil. Der Spiralteil ist relativ groß. Der Quer- 
schnitt ist leicht abgeflacht, oval bis leicht dreieckig, die Peri- 
pherie acut, im Endteil häufig gerundet. Die äußere Periphe- 
rie ist meist stärker zugeschärft als der Innenrand. $ leicht ge- 
blähte Kammern nehmen langsam an Größe zu, die Kam- 
mern sind stets breiter als hoch. Die schmalen Nähte sind mä- 
Big tief eingesenkt, kaum gebogen, aber deutlich geneigt. Die 
Mündung liegt exzentrisch und ist strahlig, die Wand glatt 
und fein perforiert. 


L =0,4-0,6 mm 
B = 0,25--0,3 mm 
D = 0,2-0,22 mm 


Differentialdiagnose: 


Diese Art ist weniger seitlich abgeflacht als Astacolus crepı- 
dulus, der Spiralteil ist größer, die Suturen schwächer geneigt. 


Verbreitung: 


Je 2 Exemplare aus dem Unteren Ottnang von Mitterdorf 
und Oberschwärzenbach. 


Vaginulinopsis carınata SıLVESTRI 
Taf. 4, Fig. 9-10 
"1904 Vagıinulinopsis inversa (COSTA) var. carınata SILV. — SILVE- 

STRI: 251, Abb. 5 (Pliozän, Sizilien) (fide ELLıs & MEssınA) 

1952 Vagınulinopsis inversa (COSTA) var. carinata SıLv. — Rus- 
CELLI: 43, Taf. 2/2 (Torton, N-Italien) 

1953 Vagınulina inversa (COSTA) var. carınata (SILV.) — GIANOTTI: 
231, Taf. 13/1 (Torton, N-Italien) 

1957 Vaginulinopsis inversa (COSTA) var. carinata (SILV.) — ASCOLI: 
Taf. 1/5 (Torton, N-Italien) 

1959 Vagınulina inversa (COSTA) subsp. carınata (SıLv.) — DIECI: 
47, Taf. 4/7 (Torton, N-Italien) 

1982 Vaginulinopsis carınata (SıLv.) — Acıp $. p. A.: Taf. 16/5 
(Miozän/Pliozän, Italien) 


Sehr auffällige, langgestreckte, schlanke Gehäuse mit stark 
unterentwickeltem, nur bei der microsphaerischen Genera- 
tion erkennbarem planspiral-involutem Anfangsteil und sehr 
langem, uniserialem Endteil. Der Querschnitt ist leicht abge- 
flacht, oval, die Peripherie im Anfangsteil subacut, später 
mehr gerundet. 2-8 stark geblähte Kammern nehmen kaum 
an Größe zu, die Kammern sind stets breiter als hoch. Sehr 
charakteristisch sind die Suturen: sie sind sehr breit und stark 
eingetieft, dabei stark limbat und durchscheinend, fast hori- 
zontal, kaum gebogen. Der Anfangsteil ist sehr eng gewun- 
den, ohne Nabel. Meist liegt die megalosphaerische Genera- 
tion vor, bei der der Anfangsteil nicht aufgerollt, sondern die 
erste Sutur nur stark gebogen ist. Die Mündung ist strahlig, 
exzentrisch, die Schalenoberfläche glatt, und fein perforiert. 
L = 0,28-1,0 mm 
B = 0,18-0,22 mm 
D = 0,15-0,22 mm 


Differentialdiagnose: 


Vaginulinopsis hanerina zeigt einen stärker vorspringen- 
den, deutlicher ausgeprägten planspiralen Anfangsteil und 
schmälere, nicht limbate Suturen. 


Bemerkungen: 


Gegenüber der Originalabbildung unterscheiden sich die 
bayerischen Formen durch die stumpfere Peripherie. 


Verbreitung: 


Ausschließlich im Ottnang zu finden (Niederbayern und 
Sur); sehr selten. 


Vaginulinopsis elegans (HanTken) 
at 4, ie 12 
*1875 Cristellaria elegans n. sp. — HANTKEN: 88, Taf. 14/4 (Eozän/ 
Olıgozän, Ungarn) 
1961 Vaginulinopsis elegans (HANTKEN) — Papp: 218, Abb. 6/7 
(Eger, Niederösterreich) 
1962 Marginulina (Marginulinopsis) elegans HANTKEN — MAIJZON: 
Taf. 42/4 (Eozän/Oligozän, Ungarn) 
1982 Vaginulinopsis cf. minutus (HANTKEN) — SZTRAKOS: Taf. 13/ 
12 (Eozän/Oligozän, Ungarn) 


Die Schalen dieser selten zitierten Art sind langgestreckt 
und schlank, mit sehr eng gewundenem, planspiral-involu- 
tem Anfangsteil und langem, uniserialem Endteil. Der Quer- 
schnitt ist leicht abgeflacht, oval, die Peripherie im Anfangs- 
teil subacut, später gerundet. 5-9, im Endteil leicht geblähte 
Kammern zeigen eine langsame Größenzunahme. Sie sind im 
höher entwickelten Stadium deutlich höher als breit. Die sehr 
schmalen Suturen sind wenig eingetieft, nicht sehr stark ge- 
neigt. Die Mündung ist strahlig, exzentrisch, die Wand glatt 
und fein perforiert. 


L = 0,35—0,7 mm 
B = 0,12-0,17 mm 
D = 0,1-0,15 mm 


Differentialdiagnose: 


Sie unterscheidet sich von Vagınulinopsis minuta (HanT- 
KEN) durch die weniger zugeschärfte Peripherie und die ge- 
ringere Abflachung des Gehäuses, 

von Vaginulinopsis hauerina durch die kaum eingesenkten 
Suturen, die hohen Kammern und den kaum vorspringenden 
planspiralen Anfangsteil. 


Verbreitung: 


Nicht selten im Oberen Eger; aus höheren Schichten nur 
ein einzelnes Exemplar von Gänshall (Mittelottnang). 


Vagıinulinopsis sp. 
Taf. 4, Fig. 13 


Das längliche Gehäuse ist zunächst planspiral-involut auf- 
gerollt, später uniserial gebaut. Der Querschnitt ist deutlich 
abgeflacht, oval, die Peripherie abgerundet. 7-10 nichtge- 
blähte Kammern nehmen langsam an Größe zu. Die Suturen 
sind durchscheinend, nicht eingesenkt, stark geneigt, die 
Mündung strahlig, exzentrisch, die Wand glatt und fein per- 
foriert. 


= 1,0-1,3 mm (im Bruchstück) 
0,35—0,5 mm 
ca. 0,3 mm 


Ber 
I 


Verbreitung: 


Je 1 Exemplar aus dem Unteren Ottnang der Sur und von 


Höbmannsbach/OÖ. 


Genus: Marginulina D’Orsıcny 1826 


Marginulına hirsuta D’ORBIGNY 
Taf. 4, Fig. 14 
"1826 Margınulına hirsuta Nob. — D’ORBIGNY: 259 (rezent, Adria) 

1846 Marginulina hirsuta D’ORB. — D’ORBIGNY: 69, Taf. 3/17—18 
(Mittelmiozän, Wiener Becken) 

1951 Marginulina hirsuta D’ORB. — Marks: 44, Taf. 5/13 (Mittel- 
mıozän, Wiener Becken) 

1961 Margınulina hirsuta D’OrB. — Papp: 218, Abb. 5/1-5; 6/2, 
4-6 (Eger, Niederösterreich) 

1971 Marginulina hirsuta D’ORB. — CICHA et al.: 253, Taf. 3/4 (Eg- 
genburg, CSSR) 

Ein langgestrecktes, schlankes Gehäuse mit vorwiegend 
uniserialer Kammeranordnung. Im schwach gekrümmten 
Anfangsteil ist die Andeutung einer planspiralen Aufrollung 
zu erkennen. Der Querschnitt ist rund, im älteren Gehäuse- 
teil leicht abgeflacht. 3-7 leicht geblähte Kammern zeigen 
eine langsame Größenzunahme. Sie sind stets breiter als hoch, 
dicht mit groben Warzen oder Rippchen besetzt, welche häu- 
fig in Längsreihen angeordnet sind. Die Suturen sind leicht 
eingesenkt, im Endteil horizontal, im Anfangsteil schwach 
gekrümmt. Die strahlig-crenulierte, exzentrisch gelegene 
Mündung sitzt auf einem kurzen Hälschen. Die Gehäuse- 
wand ist stark skulptiert und fein perforiert. 


L = 0,4-1,0 mm (in Bruchstücken) 
B = 0,22—-0,4 mm 
D = 0,18-0,4 mm 


Bemerkungen: 


Popzscu (1975: 57) weist darauf hin, daß es sich bei Margi- 
nulına hirsuta D’Ors. 1826 eigentlich um ein jüngeres Syn- 
onym von Marginulina murex (BarscH 1791) handelt. 


Verbreitung: 


Sehr selten im obersten Eger der Bohrung Ortenburg 1001; 
vereinzelt im Eggenburg des Pechschnaitgrabens und des Rö- 
thelbaches; selten im Unteren Ottnang von Niederbayern. 


Marginulina hantkenı Banpy 
"1949 Marginulina hantkenı new name — BanDy: 46, Taf. 6/9 (Eo- 
zän, Alabama) 


Verbreitung: 


Sehr selten im Oberen Eger der Bohrung Ortenburg 1001. 


Marginulina pediformis BORNEMANN 
Taf. 4, Fig. 15 
*1855 Marginulina pediformis n. sp. — BORNEMANN: 326, Taf. 13/13 
(Rupel, N-Deutschland) 
1875 Marginulina pediformis BORNEMANN — HANTKEN: 45, Taf. 4/ 
12 (partim) (Eozän/Oligozän, Ungarn) 
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1962 Lenticulina (Marginulinopsis) pedum (D’ORB.) — KIESEL: 35, 
Taf. 5/9 (Oligozän, DDR) 

1979 Marginulina pediformis BORNEMANN — SZTRAKOS: Taf. 13/16 
(Olıigozän, Ungarn) 

Dieses längliche Gehäuse mit fast rein uniserialer Kammer- 
anordnung zeigt nur eine geringe Tendenz zur planspiralen 
Aufrollung im Initialteil. Der Querschnitt ist rund, auch im 
älteren Gehäuseteil. 3-6 stark geblähte, kugelige Kammern, 
die ganz charakteristisch sind für diese Art, nehmen langsam 
an Größe zu. Die Suturen sind tief eingeschnürt, im Endteil 
horizontal, im Anfangsteil schräg. Die Mündung ist strahlig, 
nur leicht exzentrisch, auf einem kurzen Hälschen gelegen, 
die Gehäusewand glatt und fein perforiert. 

L = 0,5-0,7 mm 
B =D = 0,25-0,35 mm 
Differentialdiagnose: 

Diese Formen unterscheiden sich von Marginulina hant- 
keni Banpy durch die geringe Größenzunahme der Kam- 
mern. 

Hausmann (1964: 355) faßt M. pediformis als Synonym von 
Marginulina similis D’Ors. auf. Letztere besitzt jedoch deut- 
lich schrägere Suturen und wesentlich weniger geblähte Kam- 
mern. 

Vaginulinopsis pedum (vD’ORrs.) ist leicht gekielt, der An- 
fangsteil stärker eingerollt (vgl. Parp & Schmp 1985: 37, 
Taf. 21/59). 


Verbreitung: 


Sehr selten im Oberen Eger der Bohrung Ortenburg 1001 
und der Zillerleite. 


Genus: Dentalına Rısso 1826 


Dentalina communis D’ORBIGNY 
Taf. 4, Fig. 16-17 


"1826 Dentalina communis Nob. — D’ORBIGNY: 254 (rezent, Adria) 

1846 Dentalina inornata D’ORB. — D’ORBIGNY: 44, Taf. 1/50—51 
(Mittelmiozän, Wiener Becken) 

1848 Dentalina ferstliana CZIZEK — CZJzEk: 140, Taf. 12/10—-13 
(Mittelmiozän, Wiener Becken) 

1923 Nodosarıa communis D’ORB. — CUSHMAN: 75, Taf. 12/3—4, 
15—17 (rezent, Atlantik) 

1973 Dentalina communis D’ORB. — ROGL & CıcHa: 303, Taf. 1/4; 
4/25 (Ottnang, Oberösterreich) 


Es handelt sich dabei um lange, schlanke, uniserial gebaute, 


leicht gebogene Schalen mit rundem Querschnitt. 4-9 stark 


geblähte Kammern nehmen allmählich an Größe zu. Sie sind. 


zunächst niedrig, später meist deutlich höher als breit, die Su- 
turen nur leicht geneigt und stark eingeschnürt. Die Mün- 
dung ist strahlig, exzentrisch, die Gehäusewand glatt und fein 
perforiert. 

L = 0,5-1,5 mm 

B =D = 0,15-0,28 mm 


Bemerkungen: 


Parp & Schmiv (1985: 28) fassen Dentalına inornata ohne 
nähere Angaben als selbständige Art auf. 


Verbreitung: 


Durchläufer; nicht selten. 


Dentalina elegans D’ORBIGNY 
Taf. 4, Fig. 18-19 
"1846 Dentalina elegans D’ORB. — D’ORBIGNY: 45, Taf. 1/52-56 

(Mittelmiozän, Wiener Becken) 
Dentalina pauperata D’ORB. — D’ORBIGNY: 46, Taf. 1/57—58 

1875 Dentalına elegans D’ORB. — HANTKEN: 30, Taf. 3/7 (Eozän/ 
Oligozän, Ungarn) 

1959 Dentalına elegans D’OrRB. — DIECI: 40, Taf. 3/19 (Torton, N- 
Italien) 
Dentalina pauperata (D’ORB.) — DiEcı: 41, Taf. 3/22 

1985 Dentalina elegans D’ORrB. — Papp & SCHMID: 28, Taf. 10/1—8 
(Mittelmiozän, Wiener Becken) 

Lange, schlanke, leicht gebogene Gehäuse mit rundem 
Querschnitt. 4—9 nicht oder nur sehr wenig geblähte, unise- 
rial angeordnete Kammern nehmen langsam an Größe zu. 
Die Kammerform ist fast zylindrisch, zunächst niedrig, spä- 
ter so breit wie hoch oder höher. Die Suturen sind nur sehr 
wenig geneigt, nicht oder kaum eingesenkt. Die Mündung ist 
strahlig, exzentrisch, die Schalenoberfläche glatt und fein per- 
foriert. 

L = ın Bruchstücken bis 1 mm 
B = D = 0,12-0,2 mm 
Differentialdiagnose: 
Sie unterscheidet sich von Dentalina communis durch die 


fast horizontalen, kaum eingesenkten Suturen und die kaum 
geblähten Kammern. 


Sie ist sehr ähnlich Stilostomella vernenili (D’Ore.), nur 
durch die Mündungsform verschieden. 


Verbreitung: 
Vereinzelt im Oberen Eger der Bohrungen Ortenburg und 


Isen. Sehr selten im Eggenburg von Röthelbach und Luß- 


graben. 


Dentalina brevis D’ORBIGNY 
Taf. 4, Fig. 20 
1846 Dentalina brevis D’ORB. — D’ORBIGNY: 48, Tat. 2/9—10 (Mit- 
telmiozän, Wiener Becken) 
1985 Dentalina brevis D’ORB. — Papp & SCHMID: 30, Taf. 12/8-11 
(Mittelmiozän, Wiener Becken) 

Diese Form zeichnet sich durch ein gedrungenes Gehäuse 
mit uniserialer Kammeranordnung und rundem Querschnitt 
aus. Ca. 5 leicht geblähte, sehr niedrige Kammern nehmen 
sehr langsam an Größe zu. Die Kammerform ist gedrungen, 
fast doppelt so breit wie hoch. Die Nähte sind exakt horizon- 
tal, schmal, deutlich eingeschnürt, die strahlige Mündung 
liegt leicht exzentrisch. Die Gehäusewand ist glatt und fein 
perforiert. 


L = 0,6 mm (im Bruchstück) 
B =D = 0,28 mm 


Bemerkungen: 


Nur die leicht exzentrische Mündung deutet auf die Zuge- 
hörigkeit zur Gattung Dentalina hin. Gehäuse- und Kam- 
merform sind identisch mit Psendonodosarta discreta (Reuss), 
dem Genotyp dieser Gattung. 


Verbreitung: 


Nur 1 Exemplar aus dem Unteren Ottnang der Bohrung 
Ortenburg 1002. 


Genus: Amphicoryna SCHLUMBERGER 1881 


Amphicoryna badenensis (D’OrsıcnY) 


*1846 Nodosarıa badenensis D’ORB. — D’ORBIGNY: 38, Taf. 1/34—35 
(Mittelmiozän, Wiener Becken) 


Verbreitung: 


Nicht selten im Oberen Eger der Bohrungen Ortenburg 
1001 und Isen 1 sowie im Unteren Eger von Aldersbach. 


Amphicoryna imperfectecostata (SILvEsTRı) 
Taf. 4, Fig. 21-24 
*1872 Nodosaria longicanda D’ORB. var. imperfecte-costata SILV. — 

SILVESTRI: 63, Taf. 6/127—137 (fide ErLiıs & Messına) (Plio- 
zän, Italien) 

1953 Lagenonodosarıa longicanda (D’ORB.) var. imperfecte-costata 
(SıLv.) — GIANOTT!: 250, Taf. 12/1 (Torton, N-Italien) 

1975 Amphicoryna imperfectecostata (Sııv.) — PorEscu: 47, 
Taf. 19/3 (Miozän, Rumänien) 


Der Anfangsteil dieser nur in der megalosphaerischen Ge- 
neration beobachteten Gehäuse zeigt durch eine leichte Nei- 
gung der Nähte im jüngeren Teil eine schwache Tendenz zur 
Aufrollung. Sonst sind die Schalen uniserial gebaut, lang, 
schlank, leicht gebogen und im Querschnitt rund. 2-6 ge- 
blähte Kammern nehmen langsam an Größe zu. Die 2. Kam- 
mer ist kleiner als die Anfangskammer und breiter als hoch, 
ab der 3. Kammer sind sie höher als breit und locker angeord- 
net. Die Suturen im Anfangsteil sind leicht geneigt, dann ho- 
rızontal und stark eingesenkt, die Seiten parallel bis leicht di- 
vergierend und stark gelappt. Die Skulptur ist sehr variabel: 
ältere Kammerteile sind mit mehr oder weniger kräftigen 
Rippen (10-18) bestückt, die Endkammer und evtl. die vor- 
letzte Kammer sind glatt oder pustelig. Es treten auch fast 
vollständig glatte Gehäuse auf. Die Anfangskammer trägt bis- 
weilen einen kurzen Dorn. Die Wand ist fein perforiert, die 
Mündung wird von einer runden Öffnung gebildet, die auf ei- 
nem langen, zentrischen, mit Querringen verzierten Häls- 
chen liegt, das sich nach oben zu trompetenförmig erweitern 
kann. 


L = 0,45-0,8 mm 
B = 0,19—0,26 mm 


Differentialdiagnose: 


Sie unterscheidet sich von Amphicoryna badenensis durch 
die unregelmäßige Skulptierung und die lockerere Kammer- 
anordnung, 

von Stilostomella ottnangensis durch die Querringe am 
Mündungshälschen. 


Bemerkungen: 


Meine Exemplare stimmen sehr gut mit der Beschreibung 
bei Gıanortı (1953) bzgl. der bepustelten Endkammer über- 
ein. 
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Verbreitung: 


Nicht selten im Oberen Eger der Bohrung Ampfing 1, sel- 
ten in zeitgleichen Serien der Bohrungen Isen I und Orten- 
burg 1002 und des Lohgrabens. 


Genus: Nodosaria Lamarck 1812 


Nodosarıa bactridium Reuss 
*1866 Nodosaria bactridium REuss — REuss: 14, Taf. 1/24—25 (Ru- 
pel, N-Deutschland) 
Verbreitung: 


Sehr selten im Oberen Eger von Prutdorf und der Bohrung 
Ortenburg 1002. 


Nodosarıa raphanistrum (Linnt) 


"1758 Nantılusraphanistrum — LINNAEUS: 710 (rezent, Mittelmeer) 
Verbreitung: 


Sehr selten im Eggenburg des Lußgrabens. 


Nodosarıa sp. 
Taf. 5, Fig. 1 


Ein langes, schlankes, uniseriales Gehäuse mit rundem 
Querschnitt. Ca. 8 sehr charakteristisch gedrungene Kam- 
mern sind breiter als hoch, leicht gebläht und nehmen lang- 
sam an Größe zu. Die Suturen verlaufen horizontal, sind 
schmal und deutlich eingesenkt. Die Mündung ist zentrisch 
und rund, die Gehäusewand glatt und fein perforiert. 


L = Bruchstücke bis 0,6 mm 
D = bis 0,25 mm 


Bemerkungen: 


Die äußere Gestalt dieser Formen ist identisch mit Denta- 
lina brevis D’Ors. Sie unterscheidet sich nur in den Mün- 
dungsverhältnissen. 


Kammerform und Mündung erinnern noch am ehesten an 
Nodosarıa anomala Reuss. 


Verbreitung: 


Sehr selten im Unteren Ottnang der Bohrung Ortenburg 
1003. 


Genus: Lagena WALKER & Jacop 1798 


Lagena striata (D’ORBIGNY) 
Taf. 5, Fig. 2-3 


*1839 Oolina striata D’ORB. — D’ORBIGNY: 21, Taf. 5/12 (rezent, 
Südatlantık) 
1848 Oolina haidingeri Cz. — CZJzEk: 138, Taf. 12/1—2 (Mittel- 
miozän, Wiener Becken) 
1939 Lagena sulcata (W. & J.) var. haidingeri CzjzEk — MATHES: 
57, Taf. 3/9 (Mittelmiozän, Österreich) 
1960 Lagena striata (D’ORB.) — BARKER: Taf. 57/22, 24 (rezent, Pa- 
zifik) 
Unter den sonst so variablen Lagenen weist diese Art eine 
sehr konstante Gehäuseform mit stets gleichmäßig ovalem 
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Umriß auf. Der Querschnitt ist rund, die Oberfläche mit 
30-40 feinen, abgerundeten Längsrippen bedeckt. Der lange, 
schlanke Ektosipho ist entweder mit Längsrippen oder mit 
Querwülsten verziert und trägt eine runde Mündung. Die 
Schalenoberfläche ist fein perforiert, an der Basis tritt meist 
ein Stachelansatz auf. 


L = 0,2-0,5 mm 
D = 0,14—-0,25 mm 


Differentialdiagnose: 


Diese Art unterscheidet sich von L. sulcata durch die zahl- 
reicheren, feineren Rippen. 


Verbreitung: 


Durchläufer, im Ottnang nicht selten. 


Lagena sulcata (WALKER & JACOB) 
Taf. 5, Fıg. 4-5 
*1798 Serpnla (Lagena) sulcata W. & J. — WALKER & JACOB: 634, 

Taf. 14/5 (fide ELLis & Messina) (rezent, England) 

1863b Lagena ftlicosta n. sp. — Reuss: 9, Taf. 1/12 (Miozän, Bel- 
gien) 

1939 Lagena sulcata (W.& J.) — MATHES: 54, Taf. 3/2—3 (Oligo- 
zän/Miozän, Deutschland/Österreich) 

1956 Lagena sulcata (W.&J.) — Hacn: 141, Taf. 10/19 (Obereo- 
zän, Gardasee) 


Das Gehäuse ist im Umriß rund oder oval, im Querschnitt 
rund. Die Oberfläche ist mit 12—20 scharfen Rippen verziert. 
Der Ektosipho ist meist lang und schlank und verjüngt sich 
nach oben allmählich. Bei manchen Exemplaren geht die 
Kammer nach oben zu fließend in den kurzkonisch geform- 
ten Sıpho über, an dessen Ende die runde Mündung sitzt. An 
der Basis ist meist ein Stachelansatz zu beobachten. Die Wand 
ist fein perforiert. 

L = 0,23—0,35 mm 
D = 0,14—0,24 mm 


Verbreitung: 


Sehr selten im Ottnang 


Lagena semistriata WILLIAMSON 
Mat.5, Eig, 6 
"1848 Lagena striata var. ß, semistriata WıLL. — WILLIAMSON: 14, 

Taf. 1/9—10 (rezent, England) (fide ELLis & MEssınA) 

1855 Ovulina tenuis n. sp. — BORNEMANN: 317, Taf. 12/3 (Rupel, 
N-Deutschland) 

1857 Oolina punctata nov. spec. — EGGER: 268, Taf. 5/1—2 (Eggen- 
burg, Niederbayern) 
Oolina striatula nov. spec. — EGGER: 269, Taf. 5/3—8 

1939 Lagena sulcata (W. & J.) var. semistriata WıLL. — MATHES: 56, 
Taf. 3/77—8 (Oligozän/Miozän, Deutschland/Österreich) 

1964 Lagena sulcata semistriata (WıLL.) — HAUSMANN: 343, 
Taf. 4/2 (Rupel, DDR), 


Das feın perforierte Gehäuse ist im Umriß rund bis oval, 
die Basis ist bisweilen abgestumpft, der Querschnitt rund. 
Die Oberfläche ist nur im unteren Teil mit feinen, abgerunde- 
ten Längsrippen, 15—25 an der Zahl, verziert. Sie reichen von 
der Basis maximal bis zur Mitte des Gehäuses. Der Ektosipho 
ist lang und schlank oder schmal-konisch, mit runder Mün- 
dung. Die Basis trägt meist einen Stachelansatz. 


17 =1025Z035mm 
D:; = 0,17-0,22 mm 


Differentialdiagnose: 


Sie unterscheidet sich von L. striata durch die auf die un- 
tere Gehäusehälfte beschränkte Skulptur und die wesentlich 
variablere Gehäuseform. 


Verbreitung: 


Durchläufer, selten. 


Lagena isabella (D’ORBIGNY) 
Taf. 5, Eıg. 78 
*1839 Oolına isabella D’ORB. — D’ORBIGNY: 20, Taf. 5/7—8 (rezent, 

Südatlantik) 

1862 Lagena isabella D’ORB. — REUsS: 330, Taf. 4/55—56 (Rupel, 
N-Deutschland) 

1958 Lagena isabella (D’OrB.) — BarJes: 119, Taf. 3/11 (Oligozän, 
Belgien) 

1962 Lagena isabella D’ORB. — Kieser: 41, Taf. 6/11 (Oligozän, 
DDR) 


Das im Umriß ovale, im Querschnitt runde, fein perfo- 
rierte Gehäuse ist mit 8-11 kräftigen, stumpfen Längsrippen 
verziert. Der Ektosipho ist kurzkonisch, die Mündung rund. 
An der Basıs zeigt sich stets eın Stachelansatz. 


L = 0,2-0,28 mm 
D = 0,14—-0,18 mm 


Differentialdiagnose: 


Sie unterscheidet sich von L. sulcata durch die derberen 
Rippen und den kurzen Sipho. 


Bemerkungen: 


Oolina costata EGGrkr, für die Reuss (1862: 331) den neuen 
Namen Lagena diversicostata Reuss vergeben hatte, ist Za- 
gena isabella sehr ähnlich, zeigt jedoch deutlich an der Basis 
durchlaufende Rippen. Bei Lagena isabella wurde dagegen 
immer ein Stachelansatz festgestellt. Da auch kein Topotyp- 
material von dieser in Hausbach aufgestellten Art vorliegt, 
wurde die Synonymiefrage offengelassen. MarHes (1939: 59) 
behandelt Lagena diversicostata als mögliches Synonym von 
Lagena elegantissima, welche nach mehreren Autoren (u. a. 
Kırser 1962: 41) selbst mit Zagena isabella identisch ist. 


Verbreitung: 


Selten im Eggenburg und Ottnang. 


Lagena hexagona (WILLIAMSON) 
fat. 5,,E18.,9 


"1848 Entosolenia sguamosa (MONTAGU) var. ‘y , hexagona WILL. — 

WILLIAMSON: 20, Taf. 2/23 (rezent, Britische Inseln) (fide EL- 
LIS & MESSINA) 

1862 Lagena favosa Rss. — REUSS: 334, Taf. 5/7273 (rezent, Shet- 
land-Inseln) 

1939 Lagena hexagona (WıLL.) — MATHES: 61, Taf. 4/23 (Oligo- 
zän/Miozän, Deutschland/Österreich) 

1960 Oolına hexagona (WILL.) — BARKER: Taf. 58/32—33 (rezent, 
Pazifik) 

1965 Lagena hexagona (WILL.) — GROSSHEIDE: 72, Taf. 8/1 (Chatt, 
N-Deutschland) 


Es handelt sich dabei um sehr charakteristisch skulptierte, 
eiförmige Gehäuse. Die Oberfläche ist vollständig mit einer 
Bienenwabenskulptur überzogen. Die sechseckigen Felder 
werden von hohen, scharfen Graten begrenzt. Der Ektosipho 
ist sehr kurz und stumpf und trägt die runde Mündung. Die 
Wand ıst fein perforiert. 


L = 0,26-0,32 mm 
D = 0,18-0,22 mm 


Bemerkungen: 


Es konnte eindeutig festgestellt werden, daß bei diesen 
Formen kein Internsipho vorhanden ist. Sie können also nicht 
— wie bei vielen Autoren zu lesen ist — zur Gattung Oolina 
gerechnet werden. 


Verbreitung: 


Selten im Eggenburg von Maierhof und Kemating und im 
Unteren Ottnang von Höbmannsbach/OO. 


Lagena hispida Reuss 
Taf. 5, Fig. 10 
*1862 Lagena hispida REuss — REuss: 335, Taf. 6/77, 79 (Rupel, N- 

Deutschland) 

1962 Lagena hispida Reuss — Kieser: 41, Taf. 6/10 (Oligozän, 
DDR) 

1960 Lagena hispida REuSs — BARKER: Taf. 57/14 (rezent, Atlan- 
tik/Pazifik) 

1971 Lagena aspera REUSS — GHEORGHIAN: Taf. 2/4—5 (Öttnang, 
Rumänien) 


Es liegen kugelige bis eiförmige Lagenen mit dicht bepu- 
stelter Oberfläche vor. Der Ektosipho ist lang und schlank, 
die Mündung rund, die Wand fein perforiert. An der Basıs ist 
ein Stachelansatz vorhanden. 


L = 0,25-0,45 mm 
D = 0,18-0,35 mm 


Differentialdiagnose: 


Sie unterscheiden sich von Oolina aspera (Reuss) durch den 
Ektosipho. 


Verbreitung: 


Sehr selten, Durchläufer. 


Lagena laevis (Montacu) 
Taf. 5, Fig. 12 

1939 Lagena laevis (MONTAGU) — MATHES: 60, Taf. 3/18 (Oligozän/ 
Miozän, Deutschland/Österreich) 

1960 Lagena laevis (MONTAGU) — BARKER: Taf. 56/7—9 (rezent, At- 
lantık/Pazifik) 

1962 Lagena laevıs (MONTAGU) — KıEseL: 42, Taf. 6/14 (Oligozän, 
DDR) 

Eine glattschalige, fein perforierte Lagena mit rundem, 
meist jedoch ovalem Umriß und rundem Querschnitt. Der 
Ektosipho ist schlank, selten mit Querwülsten verziert. Die 
Mündung ist rund. An der Basıs ist in manchen Fällen ein Sta- 
chelansatz vorhanden. 


L = 0,25-0,4 mm 
D = 0,15-0,28 mm 
Verbreitung: 


Durchläufer, selten. 
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Lagena clavata (D’OrBıGcnYy) 
ar sskigs 
*1846 Oolına clavata D’ORB. — D’ORBIGNY: 24, Taf. 1/2—3 (Mit- 

telmiozän, Wiener Becken) 

1862 Lagena clavata D’ORB. — REUSS: 320, Taf. 1/13—14 (Miozän, 
Österreich u. Belgien) 

1969a Lagena clavata (D’ORrB.) — Röcı: 74, Taf. 1/13 (Karpat, 
Niederösterreich) 

1983 Lagena clavata D’ORB. — CICHA et al.: Taf. 10/6 (Miozän, 
Tschechoslowakei) 


Spindelförmige Gehäuse mit lang-ovalem Umriß und run- 
dem Querschnitt. Die Basis ist häufig zugespitzt, die Oberflä- 
che glatt und fein perforiert. Der sehr lange und schlanke Ek- 
tosipho trägt eine runde Mündung. 

L = 0,35-0,5 mm 
D = 0,15-0,2 mm 


Differentialdiagnose: 

Sie ist von Lagena laevis nur durch die schlankere Gehäu- 
seform unterschieden. 
Verbreitung: 


Durchläufer, selten. 


Unterfamilie: Plectofrondicularıınae Cushuman 1927 
Genus: Plectofrondicularia Lıesus 1903 


Plectofrondicularia digitalis (NEUGEBOREN) 
Taf. 5, Fig. 13-14 
*1850 Frondicularia digitalis NEUGEB. — INEUGEBOREN: 120, 


Taf. 3/3 (Miozän, Rumänien) 
Frondicularia affınıs NEUGEB. — NEUGEBOREN: 121, Taf. 3/4 


Frondicularıa bielziana |NEUGEB. — NEUGEBOREN: 121, 
Taf. 3/5 

Frondicularia rostrata NEUGEB. — NEUGEBOREN: 122, 

Taf. 3/6 

Frondicularıa diversicostata NEUGEB. — NNEUGEBOREN: 122, 
Taf. 3/7—8 

Frondicularıa semicostata NEUGEB. — NNEUGEBOREN: 123, 
Taf. 3/9 


1951 Plectofrondicularıa dıigitalıs (NEUGEBOREN) — MARKS: 54, 
Taf. 7/4 (Mittelmiozän, Wiener Becken) 

1952 Plectofrondicularıa poststriata n. sp. — Hacn: 165, Taf. 2/8 
(Eger/Eggenburg, Bayern) 

1961  Plectofrondicularia poststriata HAGN — ParP: 220, Abb. 6/30 
(Eger, Niederösterreich) 

1969a Plectofrondicularia digitalis (NEUGEBOREN) — RÖGL: 76, 
Taf. 2/11 (Karpat, Niederösterreich) 

1975 Plectofrondicularıa digıtalis (NEUGEBOREN) — POPESCU: 67, 
Abb. 20 (Miozän, Rumänien) 


Ein langes, gerade-gestrecktes, schmales Gehäuse mit bis- 
weilen leicht gekrümmtem Anfangsteil. Der Querschnitt ist 
abgeplattet, die Seitenflächen sind flach bis leicht concav, die 
Ränder gekielt. Die Kammeranordnung ist zunächst biserial, 
später uniserial. Zahlreiche (häufig über 15), im einzeiligen 
Teil reitenden Kammern nehmen sehr langsam an Größe zu. 
Die Suturen sind durchscheinend, nicht oder kaum einge- 
senkt und nicht sehr steil geneigt. Das Gehäuse ist auf den Sei- 
tenflächen mit je 4 (selten 5) scharfen, durchlaufenden Rippen 
verziert. Die Mündung liegt terminal, zentrisch, ist von ova- 


"ler Form, mit scharfem Randsaum. Die Wand ist fein perfo- 


riert. 
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bis 1 mm (in Bruchstücken) 


ca. 0,25 mm 


ca. 0,1 mm 


SOSE 
Il 


ifferentialdiagnose: 


Diese Art unterscheidet sich von Plectofrondicularıa striata 
(Hanrtken) durch die nicht gewölbten, sondern flach bis con- 
caven Seitenflächen, die zur gekielten Peripherie hin steil ab- 
fallen. 


Verbreitung: 


Sie tritt im obersten Untereger (Thalbergschichten) zum 
ersten Mal auf, markiert also fast die Oligozän-Miozän- 
Grenze, und reicht bis ins Ottnang. Sie ist weit verbreitet, 
aber ziemlich selten, nur stellenweise häufig. 


Plectofrondicularia vanghani CusHMAN 
Tat.5, Bio, 15—17 
*1927 Plectofrondicularıa vaughanı n. sp. — CUSHMAN: 112, 

Taf. 23/3 (Obereozän, Mexiko) 

1929b Plectofrondicularia vanghani CUSHMAN — CUSHMAN: 92, 
Taf. 13/21—22 (Neogen, Ecuador) 

1930 Plectofrondicularıa vaughani CUSHMAN — CUSHMAN & JAR- 
vis: 361, Taf. 33/4 (Miozän, Jamaika) 

1935 Plectofrondicularia vaughani CUSHMAN — CUSHMAN & 
Hosson: 59, Taf. 9/1 (Tertiär, Kalifornien) 

1945 Plectofrondicularia jarvisi n. sp. — CUSHMAN & TODD: 38, 
Taf. 6/4 (Miozän, Jamaika) 

1952 Frondicularıa cf. vaughanı (CUSHMAN) — Hacn: 155, Taf. 3/ 
17 (Eger/Eggenburg, Bayern) 

1957 Plectofrondicularıa vaughani CUSHMAN — SacaL & DE- 
BOURLE: 15, Taf. 3/24 (Miozän, SW-Frankreich) 

1958 Plectofrondicularıa vaughanı CUSHMAN — BECKER & DUSEN- 
BURY: 31, Taf. 3/13 (Aquitan, Kolumbien) 

1960 Plectofrondicularia jarvisi C. & T. — PREMOLI SıLva: 572, 
Taf. 56/5 (Langhe, N-Italien) 

1967 Plectofrondicularıa vaughanı CUSHMAN — DALLAN NARDI: 
95, Taf. 38/3—6 (Miozän, Italien) 


Ein breites, stark abgeflachtes, blattartig-dünnes Gehäuse, 
mit kurzem, biserialem Anfangsteil und großem, uniserialem 
Endteil mit reitenden Kammern. Die Seitenränder divergie- 
ren vom Proloculus ausgehend stets sehr deutlich. Dies varı- 
iert allerdings in Abhängigkeit vom Wachstumsstadium. Der 
Basıswinkel schwankt zwischen 40° bei jugendlichen und 
110° bei ausgewachsenen Formen, was durch die steil nach 
unten ziehenden und an der Basis noch deutlich in Richtung 
Proloculus umbiegenden Kammern zustande kommt. Die 
Peripherie ist gekielt mit schmalem Kielsaum. Die Suturen 
sind deutlich durchscheinend, sehr steil, nicht oder nur ganz 
schwach eingesenkt. Die Kammern sind zahlreich, sehr nied- 
rig und nehmen rasch an Breite zu. Das Gehäuse ist oft ganz 
glatt, es sind aber ebensohäufig Exemplare zu beobachten, bei 
denen am Anfangsteil kurze, feine Rıppchen, 2—4 auf jeder 
Seite, auftreten. Die Mündung ist terminal, zentrisch, oval, 
mit scharfem Randsaum, strahlig. Die Wand ist fein perfo- 
riert. 


L = bis 0,8 mm (in Bruchstücken) 
B = 0,2-0,6 mm 
D = ca. 0,05 mm 


Differentialdiagnose: 


Sie unterscheidet sich von Plectofrondicularıa rarıcosta 
(KARRER) durch die breite Gehäuseform mit deutlich bis stark 


divergierenden Seitenrändern, bedingt durch stärker umgrei- 
fende Kammern. 


Bemerkungen: 


Es ist nicht völlig auszuschließen, daß die vorliegenden 
Formen noch in den Variabilitätsbereich von Pl. inaequalıs 
(Cosra) fallen. Gianninı & Tavanı (1960: Taf. 7/14—16) spre- 
chen der Gehäuseform einen ähnlich großen Gestaltungs- 
spielraum zu, wie er im bayerischen Material zu beobachten 
ist. Sıvestki beschrieb als Frondicularia inaequalıs var. costata 
eine Form mit feinen Rippen im Anfangsteil, die ebenfalls ın 
die Variationsreihe der hiesigen Formen fällt. Diese bildet er 
allerdings mit breiten Suturen und gezacktem Rand ab. Im 
allgemeinen erscheinen die Nähte von Pl. inaequalis stärker 
eingesenkt, der Anfangsteil wird häufig stark zugespitzt dar- 
gestellt (vgl. Acır S. p. A. 1982: Taf. 24/2). 


Die von Frıese (1951: 27, Taf. 11/23—24) beschriebene 
Frondicularia scheffeni Frıese ıst den vorliegenden Formen 
sehr ähnlich. Abbildung und Beschreibung lassen jedoch 
keine sichere Identifizierung zu. 


Von den amerikanischen Vertretern von Pl. vaughani wei- 
chen die vorliegenden Exemplare durch das sporadische Auf- 
treten einer feinen Berippung im Anfangsteil ab. 


Verbreitung: 


Nicht selten im Eggenburg von Lußgraben und Traunpro- 
fil. Sehr selten im Unteren Ottnang der Prien und im Mittle- 
ren Ottnang des Kaltenbachgrabens. 


Genus: Amphimorphina NEUGEBOREN 1850 


Amphimorphina haneriana NEUGEBOREN 
"1850 Amphımorphına haueriana NEUGEB. — NEUGEBOREN: 127, 
Taf. 4/13— 14 (Miozän, Rumänien) 
Verbreitung: 


Durchläufer, meist selten. Etwas häufiger nur in den Neu- 
hofener Mergeln. 


Genus: Bolivinella Cusuman 1927 


Bolivinella virgata CusHMAN 


=1929a Bolivinella virgata n. sp. — CUSHMAaN: 33, Taf. 5/9 (Unter- 
miozän, SW-Frankreich) 


Verbreitung: 


I Exemplar aus dem Eggenburg des Surprofils. 


Familie: Polymorphinidae pD’Orsıcny 1839 
Genus: Globulina vD’Orsıcny 1839 


Globulina gibba (D’ORrsıcny) 
Tar.5, Bie-18=19 


"1826 Polymorphina (Globuline) gıbba D’ORB. — D’ORBIGNY: 266, 
Modell Nr. 63 (rezent, Atlantik und Adria) 
1846 Globulina aequalıs D’ORB. — D’ORBIGNY: 227, Taf. 13/11—12 
(Mittelmiozän, Wiener Becken) 
Globulina gibba D’ORB. — D’ORBIGNY: 227, Taf. 13/13—14 
Globulina tubulosa D’ORB. — D’ORBIGNY: 228, Taf. 13/15—16 


1857 Polymorphina (Globulina) gibba D’ORB. vera — EGGER: 288, 
Taf. 13/1—4 (Eggenburg, Niederbayern) 
Polymorphina (Globulina) gibba var. ovoidea — EGGER: 289, 
ar 13/5 7 
Polymorphina (Globulina) gıbba var. subgibba — EGGER: 289, 
Taf. 13/8-10 
Polymorphina (Globulina) gibba var. pırula — EGGER: 290, 
Tata Z2 

1930 Globulina gibba D’ORB. — CUSHMAN & OZAWAa: 60, Taf. 16/ 
1-4 (Miozän, Frankreich und Österreich) 


Kugelige, im Umriß rundliche bis ovale, im Querschnitt 
runde, selten leicht zusammengedrückte Formen, deren 
Kammern im Winkel von 144° zueinander angeordnet sind. 
Nur 3—4 stark überlappende, rasch an Größe zunehmende, 
nur in den seltensten Fällen schwach geblähte Kammern sind 
von außen sichtbar. Die Suturen verlaufen schräg und sind 
nur als dünne Linien angedeutet, nicht oder nur unwesentlich 
eingesenkt. Die Gehäusewand ist glatt und fein perforiert, die 
Mündung strahlig, terminal. Vereinzelt sind auch fistulöse 
Bildungen zu finden. 


L = 0,28-0,5 mm 
D = 0,25-0,45 mm 


Bemerkungen: 


Bisweilen sind auch leicht abgeflachte Exemplare zu beob- 
achten, die der Form von Globulina aequalıs D’ORe. entspre- 
chen (vgl. Parp & Schmip 1985: 79, Taf. 71/5—8) 


Verbreitung: 


Durchläufer, nicht selten. 


Ökologie: 

Polymorphiniden sind Vertreter des gut durchlüfteten 
Seichtwassers. Sie sind in den Ortenburger Meeressanden be- 
sonders häufig und gut entwickelt, während sie in der ähnlich 
flachen Blättermergelfazies völlig fehlen. 


Globulina granulosa (ESGER) 
af. 5E1e#21 22 
*1857 Polymorphina (Globulina) granulosa nov. spec. — EGGER: 
290, Taf. 14/1—2 (Eggenburg, Niederbayern) 
1930 Globulina granulosa EGGER — CUSHMAN & OZAwA: 81, 
Taf. 20/5, 7 (Untermiozän, SW-Frankreich) 
1955 Globulina granulosa (EGGER) — KAASSCHIETER: 67, Taf. 5/8 
(Untermiozän, SW-Frankreich) 
1965 Globulina granulosa (EGGER) — GROSSHEIDE: 84, Taf. 10/8 
(Chatt, N-Deutschland) 


Neotypus: Sig. München, Prot. 5484 


Locus typicus: Blindham (Material aus Hausbach lag nicht 
vor) 


Stratum typicum: Eggenburg 


Diese länglichen, im Umriß ovalen, im Querschnitt runden 
Schalen sind etwa eineinhalb bis zweimal so lang wie breit. 
Die Kammern sind im Winkel von 144° angeordnet und stark 
überlappend. Es sind 4-5 nichtgeblähte Kammern sichtbar, 
die rasch an Größe zunehmen. Ihre schrägen Nähte sind sehr 
dünn und nicht eingesenkt. Die fein perforierte Schalenober- 
fläche trägt eine feine Längsstreifung. Die Mündung ist termi- 
nal, strahlig. 

L = 0,3--0,57. mm 
D = 0,23—-0,4 mm 
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Differentialdiagnose: 


Sie unterscheidet sich von Globulina gibba durch die feine 
Längsstreifung und das länglichere Gehäuse, 


von Globulina striata ebenfalls durch Skulptur und Gehäu- 
seform. 


Globulina punctata D’ORre. zeichnet sich durch eine unre- 
gelmäßigere Bepustelung aus, das Gehäuse ist kugelig. 

Globulina rugosa D’Ore. weist ebenfalls eine Längsriefung 
auf, das Gehäuse ist aber nicht axial verlängert. Die Art wurde 
von Parp & Schmip (1985: 80) in die Synonymie von Globu- 
lina gibba gestellt (vgl. auch Cushuman & Ozawa 1930: 70). 


Bemerkungen: 


Die Abtrennung als eigenständige Art von Globulina 
striata kann als nicht ganz gesichert betrachtet werden, da bei 
der Längsornamentierung fließende Übergänge bestehen. 
Außerdem können auch bei Gl. strıata längliche Gehäuse 
auftreten. 


Verbreitung: 


Selten im Eggenburg und Ottnang von Niederbayern. 


Globulıina striata (EGGER) 
lat. 5, E1g,23 24 
*1857 Polymorphina (Globulina) striata nov. spec. — EGGER: 291, 
Taf. 14/3—4 (Eggenburg, Niederbayern) 
Polymorphina (Globulina) costata nov. spec. — EGGER: 291, 
Taf. 14/5—6 
1930 Globulina gibba D’ORB. var. striata EGGER — CUSHMAN & 
Ozawa: 65, Taf. 16/5-7 (Miozän, Niederbayern und Un- 
garn) 
1957 Globulina granulosa (EGGER) — TOLLMANN: 182, Taf. 1/5 
(Eggenburg, Niederösterreich) 
Globulina striata (EGGER) — TOLLMANN: 182, Taf. 1/6 
1971 Globulina gibba striata (EGGER) — GHEORGHIAN: Taf. 2/20 
(Ottnang, Rumänien) 


Neotypus: Slg. München, Prot. 5497 
Locus typicus: Maierhof 
Stratum typicum: Eggenburg 


Es handelt sich bei dieser Art um kugelige bis leicht länglı- 
che Gehäuse mit rundlichem bis ovalem Umriß und rundem 
Querschnitt. Die Kammern sind im Winkel von 144° ange- 
ordnet, stark überlappend. 3—4 nichtgeblähte Kammern sind 
von außen sichtbar, sie nehmen rasch an Größe zu. Die Sutu- 
ren sind stark geneigt, nur als dünne Linien wahrnehmbar 
und nicht eingesenkt. Das Charakteristikum stellt die Gehäu- 
sewand dar, die mit deutlichen Längsrippen verziert ist. Die 
Rippen ziehen nur selten ganz durch, sondern sind meist ın 
Höckerreihen oder kurze Grate aufgelöst und können sich 
verzweigen. Die Kräftigkeit der Rippen variiert ebenfalls sehr 
stark. Die Mündung ist terminal, strahlig, die Schale fein per- 
foriert. 

171025 —055:mm 
D = 0,22-0,4 mm 


Differentialdiagnose: 


Die Art unterscheidet sich von Globulina gibba myristifor- 
mis (WırLıamson) durch die unterbrochenen Rippen. 
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Bemerkungen: 


Die Art variiert sehr stark, was die Rippenstärke und die 
Auflösung der Rippen in Höckerreihen anbelangt. Durch die 
Zerstückelung der Längsrippen in kurze Grate und Höcker 
können Formen entstehen, die sich den bei Escer als Globu- 
lina tuberculata v’Ors. und Gl. spinosa D’Ors. beschriebenen 
Typen nähern. 

Es lassen sich auch Exemplare finden mit sehr feiner Längs- 
berippung, die der Gl. gıbba fıssicostata Cusuman & Ozawa 
ähneln. Eine klare Abtrennung ist jedoch aufgrund der gradu- 
ellen Übergänge unmöglich. 


Verbreitung: 


Häufig im Eggenburg von Niederbayern, des Lußgrabens 
und des Röthelbaches. Selten im Unteren Ottnang der Sur 
und Niederbayerns. 


Globulina spinosa D’ORBIGNY 
Taf. 5, Fig. 20 
"1846 Globulina spinosa D’ORB. — D’ORBIGNY: 230, Taf. 13/23—24 

(Mittelmiozän, Wiener Becken) 

1857 Polymorphina (Globulina) tuberculata D’ORB. — EGGER: 292, 
Taf. 14/7—8 (Eggenburg, Niederbayern) 
Polymorphina (Globulina) spinosa D’ORB. — EGGER: 292, 
Taf. 14/9— 10 

1985 Globulina spinosa D'ORB. — Papp & SCHMID: 81, Taf. 73/5—8 
(Mittelmiozän, Wiener Becken) 


Das in etwa kugelige Gehäuse ist im Umriß rundlich bis 
leicht oval, im Querschnitt rund. Die 3—4 nichtgeblähten 
Kammern sind im Winkel von 144° angeordnet und stark 
überlappend. Sie nehmen rasch an Größe zu. Die Nähte sınd 
stark geneigt und nicht eingesenkt, die Gehäusewand ist fein 
perforiert und unregelmäßig mit stumpfen, kurzen Stacheln 
übersät. Die Mündung ist terminal, strahlig. 

L = ca. 0,35 mm 
D;=e2.0,3.:mm 


Verbreitung: 


Sehr selten im Eggenburg von Maierhof und Kemating. 


Globulina rotundata (BORNEMANN) 
Tat36, Fig. 12 
*1855 Guttulina rotundata n. sp. — BORNEMANN: 346, Taf. 18/3 

(Rupel, N-Deutschland) 
Guttulina globosa n. sp. — BORNEMANN: 346, Taf. 18/1 
Guttulina obtusa n. sp. — BORNEMANN: 346, Taf. 18/2 

1930 Globulina rotundata (BORNEMANN) — CUSHMAN & OZAWA: 
86, Taf. 21/3—4 (Oligozän, N-Deutschland) 

1962 Globulina rotundata (BORNEMANN) — KIEsEL: 50, Taf. 7/18 
(Oligozän, DDR) 

1964 Globulina cf. rotundata (BORNEMANN) — HAUSMANN: 361, 
Taf. 6/2 (Rupel, DDR) 


Das Gehäuse ist im Umriß oval, ım Querschnitt rund. Die 
5-6 kaum geblähten Kammern sind im Winkel von 144° an- 
geordnet, stark aber nicht vollständig umgreifend und neh- 
men ziemlich rasch an Größe zu. Die Suturen verlaufen 
schräg, sind dünn und nicht oder nur leicht eingesenkt. Die 
Gehäusewand ist glatt und fein perforiert, die Mündung ter- 
minal und strahlig. 


L°='0,4—-0,72mm 
D = 0,27-0,5 mm 


Differentialdiagnose: 


Sie unterscheidet sich von Globulina gibba durch den stets 
ovalen Umriß, die höhere Kammerzahl und die weniger stark 
umgreifenden Kammern. 


Bemerkungen: 


Cusuman & Ozawa (1930: 87) sprechen der Art eine große 
Variabilität zu. In der Tat ist dies auch ım Material von Blind- 
ham zu beobachten, auch wenn sıe nicht so weit reicht wie aus 
der Synonymieliste der erwähnten Autoren hervorgeht. 


Verbreitung: 


Selten im Eggenburg von Blindham; 1 Exemplar aus dem 
Unteren Ottnang von Oberschwärzenbach. 


Globulina muensteri (Rruss) 
Taf. 6, Fig. 3—4 
"1856 Polymorphina münsteri n. sp. — REuss: 249, Taf. 8/80 (Chat, 

N-Deutschland) 
Polymorphina ovulum n. sp. — Russ: 250, Taf. 8/83 (Chatt, 
N-Deutschland) 

1930 Globulina münsteri (REUSS) — CUSHMAN & OZAWA: 85, 
Taf. 22/3 (Chatt, N-Deutschland) 

1965 Globulina münsteri (REUSS) — GROSSHEIDE: 86, Taf. 10/10 
(Chatt, N-Deutschland) 


Diese Gehäuse sind schlank, langgestreckt und oben und 
unten zugespitzt. Der Querschnitt ist rund oder leicht abge- 
flacht. Die Schale setzt sich aus 4-5 Kammern zusammen. 
Sie sind typisch länglıch, nicht gebläht, im Winkel von 144° 
angeordnet, überlappen weniger stark als bei Globulina gibba 
und nehmen rasch an Größe zu. Die Suturen sind sehr steil, 
nicht oder kaum eingesenkt und sehr dünn. Die Schalenober- 
fläche ist glatt und fein perforiert, die Mündung terminal und 
strahlig. 


L = 0,27-1,0 mm 
B = 0,15-0,5 mm 
D = 0,13—0,35 mm 


Verbreitung: 
Sehr selten im Oberen Eger und Eggenburg des Traunpro- 


fils, ım Eggenburg von Blindham und im Unteren Ottnang 
von Untersimbach. 


Genus: Guttulina D’Orsıcny 1839 


Guttulina problema (vD’ORrsıcny) 
Taf. 6, Fig. 5-6 


"1826 Polymorphina (Guttuline) problema D’ORB. — D’ORBIGNY: 

266, Modell Nr. 61 (Pliozän, Castell-Arquato) 
Polymorphina (Guttuline) communis D’ORB. — D’ORBIGNY: 
266, Taf. 12/1—4, Modell Nr. 62 (rezent, Adria) 

1846 Guttulina problema D’ORB. — D’ORBIGNY: 224, Taf. 12/ 
26—28 (Mittelmiozän, Wiener Becken) 
Guttulina communis D’ORB. — D’ORBIGNY: 224, Taf. 13/6—8 
Guttulina irregularis D’ORB. — D’ORBIGNY: 226, Taf. 13/ 
9—10 

1857 Polymorphina (Guttulina) problema D’ORB. — EGGER: 287, 
Taf. 10/23—25 (Eggenburg, Niederbayern) 
Polymorphina (Guttulina) lata n. sp. — EGGER: 288, Taf. 13/ 
22—24 
Polymorphıina (Guttulina) communis D’ORB. — EGGER: 288, 
Taf. 13/16-18 


1930 Guttulina problema D’ORB. — CUSHMAN & Ozawa: 19, 
Taf. 2/1—6; 3/1 (Kreide/Tertiär, Europa) 
Guttulina irregularis (D’ORB.) — CUSHMAN & OZAWa: 25, 
Taf. 3/4-5; 7/1-2 (Miozän, Österreich; Oligozän, N- 
Deutschland) 

Gehäuse mit ovalem Umriß und abgerundet-dreieckigem 
Querschnitt. Es setzt sich aus 4—6 länglichen, markant ge- 
blähten Kammern zusammen, die im Winkel von 144° ange- 
ordnet sind, sich stark, aber nicht vollständig umgreifen und 
rasch an Größe zunehmen. Die Anfangskammern sind in ty- 
pischer Weise gegenüber dem älteren Gehäuseteil hervorge- 
wölbt. Die Suturen sınd steil, schmal und vertieft, die Gehäu- 
sewand ist glatt und fein perforiert, die Mündung terminal 
und strahlig. 


L = 0,27—-0,7 mm 
B = 0,23—-0,5 mm 


Bemerkungen: 


CusHman & Ozawa (1930: 20) fassen G. problema und 
communis unter dem Artnamen problema zusammen. Die 
Formen aus dem Wiener Becken trennen sıe als G. irregularıs 
(D’Ore.) ab (l. c. 25). Parp & Schmip (1985: 78) dagegen ıden- 
ufizieren dieses Material mit G. communis, ın deren Synony- 
mie G. problema jedoch nicht zu finden ist. 


Verbreitung: 


Durchläufer, selten, häufiger nur im Eggenburg. 


Guttulina praelonga (Esser) 
Taf. 6, Fig. 7-8 
"1857 Polymorphina praelonga nov. spec. — EGGER: 287, Taf. 13/ 

25-27 (Eggenburg, Niederbayern) 
Polymorphina (Globulina) angusta nov. spec. — EGGER: 290, 
1a02134,19 15 

1930 Guttulina praelonga (EGGER) — CUSHMAN & OZAWA: 37, 
Taf. 6/8 (Chatt, N-Deutschland) 

1965 Guttulina praelonga (EGGER) — GROSSHEIDE: 77, Taf. 9/8 
(Chatt, N-Deutschland) 

1974 Guttulina cf. praelonga (EGGER) — DOEBL & SONNE: 22, 
Taf. 4/26 (Rupel, Mainzer Becken) 


Neotypus: Slg. München, Prot. 5484 


Locus typicus: Blindham (Material aus Hausbach lag nicht 
vor) 


Stratum typicum: Eggenburg 


Ein langgestrecktes, schlankes Gehäuse mit leicht abge- 
flachtem, ovalem Querschnitt. Die 4-6 Kammern sind im 
Winkel von 144° angeordnet und umgreifen sich fast vollstän- 
dig. Sie sind langgestreckt, leicht gebläht und nehmen rasch 
an Größe zu. Der Anfangsteil ist nur wenig hervorgewölbt. 
Die Suturen sınd sehr steil, dünn und wenig eingesenkt, die 
Gehäusewand ist glatt und fein perforiert, die Mündung ter- 
minal, strahlig. 


L = 0,3-0,7 mm 
B = 0,15—0,35 mm 
Verbreitung: 


Sehr selten im Oberen Eger, Eggenburg und Mittelottnang 
von Niederbayern, im Eggenburg des Röthelbaches und im 
Oberen Eger des Pechschnaitgrabens. 
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Guttulina uvula (Esser) 
Taf. 6, Fig. 9 
*1857 Polymorphina uvula nov. spec. — EGGER: 285, Taf. 10/26—29 
(Eggenburg, Niederbayern) 
1983 Guttulina oblonga D’ORB. — CICHA etal.: Taf. 11/7 (Miozän, 
Tschechoslowakei) 


Neotypus: Slg. München, Prot. 5484 


Locus typicus: Blindham (in der Nähe der Eccer-Lokalı- 
tät Buchleiten) 


Stratum typicum: Eggenburg 


Die Schalen dieser Art sind länglich und schlank, mit abge- 
rundet-dreieckigem Querschnitt. Die Kammern sind im 
Winkel von 144° angeordnet und stark, jedoch aufgrund der 
deutlichen Gehäusestreckung nicht vollständig umgreifend. 
Der Anfangsteil tritt sehr markant hervor. Die 6-8 längli- 
chen Kammern sind stark gebläht und nehmen rasch an 
Größe zu. Die Suturen verlaufen steil und sind stark einge- 
senkt. Die Gehäusewand ist glatt, fein perforiert, die Mün- 
dung terminal, strahlig. 


L = 0,33-0,7 mm 
B = 0,2-0,4 mm 


Differentialdiagnose: 


Diese Art unterscheidet sich von Guttulina problema 
durch die stärker ausgezogene Windungsspirale, die tieferen 
Suturen und die weniger umgreifenden Endkammern. 

Guttulina austriaca (D’ORrs.) besitzt einen spitz zulaufen- 
den Endteil und schwächer eingesenkte Suturen. Der An- 
fangsteil ist nicht so deutlich hervorgewölbt. 


Cushman & Ozawa (1930: 41) nehmen die Art in die Syn- 
onymie von Guttulina roemeri (Reuss). Diese Art aus den 
Kasseler Meeressanden besitzt jedoch nach der Originalbe- 
schreibung bei R£uss (1856: 245, Taf. 6/63) kaum eingesenkte 
Nähte und einen runden Querschnitt. Die Abbildung bei 
CusHman & Ozawa (1930: Taf. 9/3) weist ebenfalls schwächer 
vertiefte Suturen auf. Außerdem ist der ältere Gehäuseteil we- 
sentlich weniger hervorgewölbt und die Windungsspirale ge- 
drungener als bei Guttulina uvula. Auch GrossHEipe (1965: 
81) erwähnt die wenig geblähten Kammern von Guttulina 
roemeni. 


Verbreitung: 


Sehr selten im Eggenburg von Blindham und ım Unteren 
Ottnang beim Anderl. 


Genus: Pseudopolymorphina Cusuman & Ozawa 1928 


Psendopolymorphina incerta (EGGER) 
Taf. 6, Fig. 10-11 


*1857 Polymorphina incerta nov. spec. — EGGER: 286, Taf. 13/ 

19—21 (Eggenburg, Niederbayern) 
Polymorphina subdilatata nov. spec. — EGGER: 286, Taf. 13/ 
30—33 

1930 Psendopolymorphina incerta (EGGER) — CUSHMAN & OZAWA: 
110, Taf. 29/3-5 (Burdigal, SW-Frankreich) 

1955 Pseudopolymorphina incerta (EGGER) — KAASSCHIETER: 70, 
Taf. 5/9 (Untermiozän, SW-Frankreich) 

1962 Pseudopolymorphina incerta (EGGER) — INDANS: 52, Taf. 6/33 
(Miozän, NW-Deutschland) 
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1970 Psendopolymorphina incerta (EGGER) — LE CALVEZ: 95, 
Taf. 19/6 (Paläogen, Pariser Becken) 
1980 Psendopolymorphina incerta (EGGER) — DE MEUTER: 113, 
Taf. 4/8 (Miozän, Belgien) 
Neotypus: Slg. München, Prot. 5489 


Locus typicus: Kemating (Material aus Hausbach lag nicht 
vor) 

Stratum typicum: Eggenburg 

Es liegen deutlich abgeflachte, typisch scheibenförmige 
Gehäuse mit rundlichem bis ovalem Umriß und schmal-ova- 
lem Querschnitt vor. Die 4-6 Kammern sind zunächst im 
Winkel von 144°, später biserial angeordnet und umgreifen 
sich stark. Der Anfangsteil ist nicht hervorgewölbt. Die Form 
der Kammern ist annähernd oval, sie sind leicht gebläht und 
nehmen rasch an Größe zu. Die Suturen sind steil, schmal und 
leicht eingesenkt. Die Gehäusewand ist glatt und fein perfo- 
riert, die Mündung terminal, strahlıg. 


® = 0,35-1,0 mm 
D = 0,17-0,5 mm 


Verbreitung: 
Selten im Eggenburg von Niederbayern und des Traunpro- 


fils. 1 Exemplar aus den Bryozoenkalken des Mittelottnang 
von Dommelstadl. 


Psendopolymorphina media (EGGEr) 
‚TaR6,Fie, 1214 
*1857 Pseudopolymorphina media nov. spec. — EGGER: 287, Taf. 13/ 
28-29 (Eggenburg, Niederbayern) 
1971 Pseudopolymorphina incerta (EGGER) — Iva: 58, Taf. 2/13, 
7-9 (Eggenburg, Rumänien) 
Neotypus: Slg. München, Prot. 5497 


Locus typicus: Maierhof (Material aus Hausbach lag nicht 
vor) 

Stratum typicum: Eggenburg 

Diese Gehäuse sind im Umriß oval, im Querschnitt rund 
oder oval und, im Gegensatz zur vorangegangenen Art, kaum 
abgeflacht. Die Kammern sind zunächst quinqueloculin oder 
fast triserial angeordnet, später biserial und wenig umgrei- 
fend. In seltenen Fällen zeigt die Endkammer eine Tendenz 
zur einzeiligen Kammeranordnung. Der Anfangsteil ist nicht 
hervorgewölbt. 6-8 annähernd ovale, leicht bis deutlich ge- 
blähte Kammern nehmen rasch an Größe zu. Die Suturen 
sind schräg, schmal und leicht eingesenkt. Das glatte, fein per- 
forierte Gehäuse endet in einer terminalen, strahligen Mün- 
dung. 


L = 0,6-1,0 mm 
D = 0,5-0,7 mm 


Differentialdiagnose: 

Diese Formen unterscheiden sich von Pseudopolymor- 
phina incerta durch den nicht abgeflachten Querschnitt, die 
weniger umgreifenden Kammern und die Tendenz zur Ein- 
zeiligkeit. 

Pseudopolymorphina zeuschneri (Rzuss) besitzt ebenfalls 
wenig umgreifende Kammern, ist jedoch im Querschnitt 
deutlich abgeflacht. 


Bemerkungen: 


Die Formen mit einzeiligem Endteil zeigen äußerlich große 
Ähnlichkeit mit Glandulina dimorpha (BORNEMANN), weisen 
aber eindeutig einen quinqueloculinen Anfangsteil auf. 

Cusuman & Ozawa (1930: 110) nahmen P. media in die 
Synonymie von P. incerta, führten jedoch selbst Vorbehalte 
dagegen an. 


Verbreitung: 


Sehr selten im Eggenburg von Blindham, Maierhof und der 
Traun. 


Genus: Pyrulina D’Orsıcny 1839 


Pyrulina fusiformis (ROEMER) 
"1838 Polymorphina fusiformis nob. — ROEMER: 386, Taf. 3/37 (Oli- 
gozän, N-Deutschland) 


Bemerkungen: 


Im Oberen Eger (Teufelsgraben und Bohrung Isen 1) sind, 
zusammen mit typischen Pyrulina fusiformis, Formen zu fin- 
den, die mit ihren steilen Suturen schon stark an Pyrulina cy- 
lindroides (Rormer) erinnern. Eine klare Abtrennung war je- 
doch nicht möglich. Bei typischen P. cylindroides sollte der 
Suturwinkel (zur Horizontalen) 50° moch übersteigen. 


Verbreitung: 


Durchläufer, selten. 


Genus: Glandulina D’Orsıcny 1839 


Glandulina ovula D’ORBIGNY 
Taf..6, Fig. 15-16 


"1846 Glandulina ovula D’ORBIGNY — D’ORBIGNY: 29, Taf. 176-7 
(Mittelmiozän, Wiener Becken) 
1857 Glandulina candela nov. spec. — EGGER: 304, Taf. 15/28—29 
(Eggenburg, Niederbayern) 


? Glandulina inaequalis nov. spec. — EGGER: 305, Taf. 15/ 
26-27 
Glandulina punctata nov. spec. — EGGER: 305, Taf. 15/ 
3233 


1863a Glandulina elliptica m. — Russ: 47, Taf. 3/29—31 (Rupel, 
N-Deutschland) 

1958 Glandulina aequalis REuss — BATIJES: 123, Taf. 4/56 (Olı- 
gozän, Belgien) 

1985 Glandulina ovula D’ORB. — Papp & SCHMip: 21, Taf. 2/1—9 
(Mittelmiozän, Wiener Becken) 


Die Gehäuse dieser Art sind walzenförmig oder nach oben 
zu erweitert, der Querschnitt ist rund, Basıs und Apex abge- 
rundet. Die Kammern sind unregelmäßig einzeilig angeord- 
net. Ein deutlich biserialer Anfangsteil konnte nicht festge- 
stellt werden, doch weist eine gut erkennbare Schrägstellung 
der 1. Sutur auf eine ursprünglich zweizeilige Kammeranord- 
nung hin. 2-5 kaum geblähte, stark umgreifende Kammern 
nehmen mehr oder weniger rasch an Größe zu. Sie sind zu- 
nächst niedrig, später etwa so hoch wıe breit. Die Suturen 
sind dünn, am Anfang schräg, später horizontal, nicht oder 
kaum eingesenkt. Die glatte, fein perforierte Schale endet in 
einer terminalen, strahligen Mündung. Ein Internsipho ist 
nicht vorhanden. 


L = 0,3-0,65 mm 
D = 0,2-0,28 mm 


Differentialdiagnose: 


Glandulina aequalis Reuss besitzt stärker eingeschnürte 
Suturen. 


Bemerkungen: 


Parp & Schmip (1985: 21) stellten fest, daß sich die Glandu- 
linen des Wiener Beckens durch den kaum erkennbaren, bise- 
rialen Anfangsteil von der rezent beschriebenen Glandulina 
laevigata (D’ORrs.) unterscheiden. 


Bei Glandulina punctata Esser handelt es sich um ein juve- 
niles Gehäuse von Gl. ovula. 

Glandulina candela Eccer ıst ın der Gehäusemitte leicht 
eingeschnürt. Die Einschnürungen sind unabhängig von den 
Suturen, ebenso wie bei Glandulina inaequalıs EGGER. EGGER 
(1857: 305) beschreibt deren Rand als „... unregelmässig buk- 
kelig...“. Bei beiden Formen sind nach den Zeichnungen die 
Kammern etwas höher als normal, bzw. weniger umgreifend. 
Es handelt sich jedoch um keine Merkmale von spezifischem 
Wert. Solche Varianten ähneln sehr den von Cusuman & 
Ozawa (1930: Taf. 40/3—4) als Glandulina dimorpha (Borne- 
MANN) aus Kassel und dem Wiener Becken beschriebenen Ex- 
emplaren. 


Verbreitung: 


Selten im Eggenburg von Maierhof und des Röthelbaches 
und im Unteren Ottnang von Niederbayern. 


Familie: Buliminidae Jones 1875 
Genus: Buliminella Cusuman 1911 


Buliminella pulchra (TerQuem) 
Taf. 6, Fig. 17-18 
*1882  Bulimina pulchra TERQUEM — TERQUEM: 114, Taf. 20/8—12 
(Eozän, Pariser Becken) 
Bulimina intorta TERQUEM — TERQUEM: 115, Taf. 20/16 
1937c Buliminella pulchra (TERQUEM) — CUSHMAN & PARKER: 69, 
Taf. 1011-2 (Eozän, Pariser Becken) 
1947 Buliminella pulchra (TERQUEM) — CUSHMAN & PARKER: 61, 
Taf. 16/5-6 (Eozän, Frankreich) 
Buliminella intorta (TERQUEM) — CUSHMAN & PARKER: 60, 
Raf. 15/17. 
1950 Buliminella pulchra (TERQUEM) — LE Caıvez: 33, Taf. 2/ 
21-22 (Lutet, Pariser Becken) 


Das turmschneckenartig hoch gewundene Gehäuse, beste- 
hend aus ca. 4 Umgängen, besitzt zunächst 5, später 4 Kam- 
mern pro Umgang. Es ist länglich und schlank, mit rundem 
Querschnitt und zugespitztem Anfangsteil. Der letzte Um- 
gang nımmt ca. 2/3 des Gehäuses ein. Die Kammern erschei- 
nen von außen in den ersten drei Windungen etwa so hoch 
wie breit, in der letzten mindestens doppelt so hoch wie breit 
und gebläht. Die Suturen sind deutlich eingesenkt, durch- 
scheinend, die Seiten divergierend und ziemlich gelappt. Die 
Wand ist glatt, glänzend und fein perforiert. Die Mündung 
besteht aus einer sehr breiten Mündungsschlaufe, die fast die 
gesamte Stirnfläche der Endkammer einnimmt und an der Ba- 
sis etwas verengt ist. Der Rand ist eingefaltet. 
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L = 0,26-0,33 mm 
B = 0,13-0,15 mm 


Differentialdiagnose: 

Sie unterscheidet sich von Turrılina andreae CusHMAN 
(= Bulimina acicula ANDREAE) durch den, einen größeren Teil 
des Gehäuses einnehmenden letzten Umgang und die Mün- 
dungsform, 

von Buliminella elegantıssima (v’Ors.) durch die geringere 
Kammerzahl pro Windung und die weniger hohen Kam- 
mern, 

von Buliminella elegans (D’Ors.) durch die höheren, wenı- 
ger kugeligen und geblähten Kammern, 

von Buliminella irregularıs (TEerQuem) durch die sprung- 
hafte Zunahme der Kammerhöhe ın der Endwindung. 

Bei Buliminella turbinata (TErQUEM) nımmt der letzte Um- 
gang einen größeren Teil des Gehäuses ein und besitzt etwas 
mehr Kammern. 


Verbreitung: 


Selten im obersten Eger der Bohrung Ortenburg 1002, ım 
Eggenburg der Traun und ım Graben bei Braunsreut nahe 
Teisendorf. 


Buliminella elegantissima (D’Orsıcny) 


"1839 Bulimina elegantissima D’ORB. — D’ORBIGNY: 51, Taf. 7/ 
13—14 (rezent, Südamerika) 


Verbreitung: 


Je 1 Exemplar aus dem Oberen Eger des Burgstallgrabens 
und dem Eggenburg des Röthelbaches. 


Genus: Bulimina D’Orsıcny 1826 


Bulimina elongata D’ORBIGNY 
Taf. 6, Fig. 19-20 


"1846 Bulimina elongata D’ORB. — D’ORBIGNY: 187, Taf. 11/19—20 
(Mittelmiozän, Wiener Becken) 


1857 Bulimina inconstans nov. spec. — EGGER: 283 (partim), 
Taf. 12/8-9 (Eggenburg, Niederbayern) 
1947 Bulimina elongata D’ORB. — CUSHMAN & PARKER: 108, 


Taf. 25/14— 17 (Miozän, Österreich) 
1951 Bulimina elongata D’ORB. — MARKS: 57, Taf. 7/12 (Mittel- 
miozän, Wiener Becken) 


Der Hauptteil dieser Schale ist triserial, es deutet sich je- 
doch ein trochospiraler Anfangsteil an, der nur einen Um- 
gang mit 3—4, meist 3/2 Kammern umfaßt (beim Topotyp- 
material von Bulimina inconstans EGGEr meist 31/2, selten bis 
4). Insgesamt besteht das Gehäuse aus 3-5 Umgängen, ist 
von hochgewundener, schlanker Form, wobei festzustellen 
ist, daß die Schalen mit zunehmender Windungszahl immer 
schlanker werden (vgl. Abb. 24). Der Querschnitt ist rund, 
der Anfangsteil zugespitzt. Die Kammern sind so breit wie 
hoch oder höher als breit, stark gebläht, auch im trochospira- 
len Gehäuseteil, und in einer hohen, lockeren Spirale ange- 
ordnet. Die Nähte sind stark eingeschnitten, die Gehäuse- 
wand ist glatt und fein perforiert. Die Mündung wird von ei- 
ner hohen, ziemlich breiten Mündungsschlaufe gebildet, die 
an der Basis ansetzt, senkrecht zur Kammergrenze auf der 
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Stirnfläche der Endkammer verläuft und in einer Vertiefung 
liegt. An einer Seite ist sie eingefaltet und mit den internen 
Zahnplatten verwachsen, auf der anderen mit einer aufragen- 
den, schmalen Lippe versehen. 


L = 0,24-0,57 mm 
B = 0,14-0,24 mm 


Differentialdiagnose: 


Bulimina elongata unterscheidet sich von Caucasına copro- 
lithoides durch die schlankere Gehäuseform und die geringere 
Kammerzahl in der Anfangswindung. Die Kammerform ist 
etwas länglicher, die Kammern sind in einer höher gewunde- 
nen Spirale angeordnet (vgl. Abb. 24). 

Gegenüber Caucasina cylindrica zeichnet sie sich durch die 
geringere Kammerzahl im trochospiralen Gehäuseteil, die 
überall deutlich eingesenkten Nähte und den zugespitzten 
Anfangsteil aus. 


Bemerkungen: 


Nachdem versucht worden war, diese Art zur Gattung 
Caucasına zu stellen (u. a. Lorsch & Tarran 1964b: 82, 
Taf. 2/14—15), wiesen österreichische Autoren immer wieder 
darauf hin, daß die Originale aus dem Baden des Wiener Bek- 
kens stets nur 3 Kammern in der Anfangswindung zeigen 
(vgl. Röcı 1969a: 84, Parp & Schmip 1985: 73). Eigene Unter- 
suchungen am Material des Wiener Beckens ergaben, daß die 
Kammerzahl zwischen 2'/ und 4 in der Anfangswindung 
schwankt — also etwa im selben Bereich wie beim bayeri- 
schen Material und den Topotypen zu Bulimina inconstans 
Esser. Der fließende Übergang von Formen mit 3 Anfangs- 
kammern über 31/2 zu 4, bis zu Vertretern, die als Caucasına 
coprolithoides bezeichnet wurden mit 4-5 Kammern, ist je- 
doch nicht zu übersehen. Die generische Trennung von Cau- 
casina und Bulimina bleibt problematisch. NorwangG (1968) 
sieht das Auftreten eines trochospiralen Anfangsteils als Ge- 
nerationsproblem an und betrachtet Caucasına elongata 
Lorsuich & Tapran als microsphaerisches Äquivalent zur me- 
galosphaerischen Bulimina elongata D’Ors. Nach Horkrr 
(1970: 13—14) liegen dagegen 2 Arten vor, wobei er dıe Ver- 
treter mit trochospiralem, vielkammerigem Anfangsteil mit 
Cancasina lappa (Cusuman & PARKER) = Caucasına elongata 
Lorsch & Tarran identifiziert. Derartige Formen ließen 
sich im bayerischen Material im Variabilitätsbereich von Bur- 
limina elongata v’Ors. nicht beobachten, so daß ich mich der 
Meinung Horkers anschließen und von 2 verschiedenen Ar- 
ten im Wiener Becken ausgehen möchte (sh. auch Cancasına 
oylindrica). 


Verbreitung: 


Selten im tieferen Teil des Oberen Eger, sehr häufig in den 
Fischschiefern. Nicht selten im Eggenburg von Niederbay- 
ern, des Röthelbaches, des Lußgrabens, der Prien und des 
Kaltenbachgrabens (an den beiden letztgenannten Lokalitä- 
ten sehr selten). Selten im Unteren Ottnang des Lußgrabens. 


Ökologie: 
Die Gattung Bulimina ist besonders häufig im Übergangs- 


bereich zwischen dem tiefsten Neritikum und dem oberen 
Bathyal. 


Bulimina striata D’ORBIGNY 
Tat.7, Big. 12 


1826 Bulimina costata Nob. — D’ORBIGNY: 269 (nomen nudum) 
(fossil, Italien) 
Bulimina striata Nob. — D’ORBIGNY: 269 (nomen nudum) 
(rezent, Adria) 

*1843  Bulimina striata D'’ORB. — GUERIN-MENEVILLE: 9, Taf. 2/16 

(rezent, Adria) (fide ELLis & MEssINA) 

1846 Bulimina buchrana D’ORB. — D’ORBIGNY: 186, Taf. 11/ 
15—18 (Mittelmiozän, Wiener Becken) 

1852 Bulimina costata D’ORB. — D’ORBIGNY: 194 (fide ELLıs & 
MEssınaA) (Tertiär, Italien) 

1947 Bulimina buchiana D’ORB. — CUSHMAN & PARKER: 107, 
Taf. 25/11—-12 (Miozän, Österreich) 


Bulimina costata D’ORB. — CUSHMAN & PARKER: 115, 
Taf. 27/2-3 (Pliozän, Italien) 
Bulimina striata D’ORB. — CUSHMAN & PARKER: 119, 


Taf. 28/1—3 (rezent, Adria) 

1969a Bulimina striata D’ORB. — RÖGL: 84, Taf. 5/7 (Karpat, Nie- 
derösterreich) 

1985 Bulimina costata D’ORB. — Papp & SCHMip: 72, Taf. 63/1—4 
(Mittelmiozän, Wiener Becken) 

Ein durchgehend dreizeiliges Gehäuse mit 3-6 Umgän- 
gen, breiter, etwas gedrungener Form, wobei die größte 
Breite im letzten Umgang, der etwas mehr als !/; des Gehäuses 
einnimmt, liegt. Der Querschnitt ist abgerundet-dreieckig, 
der Anfangsteil zugespitzt. Die Kammern sind in der Regel 
breiter als hoch, nur wenn ein 6. Umgang vorhanden ist etwas 
höher als breit, gebläht. Die Suturen sind deutlich eingesenkt. 
Die Oberfläche ist mit dichtstehenden Längsrippen verziert, 
die nicht von oben bis unten durchziehen, sondern an den 
Kammergrenzen unterbrochen und zu kurzen Dornen ver- 
längert sind. Die 3 jüngsten Kammern sind nur an der Basıs 
skulptiert, ansonsten glatt und, wie das übrige Gehäuse, fein 
perforiert. Die Mündung bildet eine langgestreckte Mün- 
dungsschlaufe zwischen Basis und Apex der Endkammer. 
Auf der einen Seite trägt sie eine schmale Lippe, die bisweilen 
deutlich aufragt, auf der anderen ıst der Rand nach unten ein- 
gefaltet und mit den internen Zahnplatten verwachsen. 


L = 0,25-0,55 mm 
B = 0,17--0,33 mm 
Verbreitung: 
Häufig im Eggenburg der Traun und des Lußgrabens sowie 
selten im Unteren Ottnang derselben Profile, der Prien und 


der Bohrung Ortenburg 1003. Sehr selten im Mittelottnang 
von Niederbayern und des Kaltenbachgrabens. 


Bulimina arndti Hacn 
*1952 Bulimina arndti n. sp. — Hacn: 168, Taf. 2/15 (Rupel/Eger, 
Bayern) 
Verbreitung: 


Selten in den Fischschiefern des Oberen Egers der Ziller- 
leite und der Ortenburg-Bohrungen. 


Genus: Praeglobobulimina Horker 1951 


Praeglobobulimina pyrula (D’ORBIGNY) 
Taf. 7,. Fig. 35 


"1846 Bulimina pyrula D’ORB. — D’ORBIGNY: 184, Taf. 11/910 
(Mittelmiozän, Wiener Becken) 
Bulimina pupoides D’ORB. — D’ORBIGNY: 185, Taf. 11/11—12 
Bulimina ovata D’ORB. — D’ORBIGNY: 185, Taf. 11/13—14 


1947 Bulimina pyrula D’ORB. — CUSHMAN & PARKER: 104, Taf. 


25/2 

Bulimina pupoides D’ORB. — CUSHMAN & PARKER: 105, Taf. 
25/37. 

Bulimina ovata D’ORB. — CUSHMAN & PARKER: 106, Taf. 25/ 
8-9 


1954 Praeglobobulimina ovata (D’ORB.) — HaYNEs: 190, Abb. 
9-12, 17-19 (Paläozän, England) 

1985 Bulimina pyrula D’ORB. — Papp & SCHMID: 69, Taf. 62/2—10, 
Abb. 10 (Mittelmiozän, Wiener Becken) 

Durchgehend triseriale, aus 2—3'/2 Umgängen bestehende 
Schalen, wobei die letzte Windung etwa ?/; des Gehäuses ein- 
nimmt. Der Querschnitt ist rund, der Anfangsteil zugespitzt. 
Die Gehäuseform ist ziemlich variabel: sie reicht von schlan- 
keren, etwas gestreckteren Formen mit ovalem Umriß bis zu 
gedrungenen, fast kugeligen Gehäusen mit stark umgreifen- 
den Kammern. Diese sind gebläht und zunächst breiter als 
hoch, am Ende höher als breitund werden von deutlich einge- 
senkten Nähten getrennt. Die Gehäusewand ist glatt und fein 
perforiert. Die Mündung besteht aus einem von der Basis der 
Endkammer bis leicht über den Apex hinwegziehenden 
Schlitz. Auf der einen Seite weist er eine leicht aufragende 
Lippe, auf der anderen einen eingefalteten Rand auf, der mit 
den internen Zahnplatten verbunden ist. Nur bei wenigen Ex- 
emplaren ist am oberen Ende, ın der Mitte des Mündungs- 
schlitzes, die für die Gattung Praeglobobulimina charakteri- 
stische, durch die Mündung stoßende Verlängerung der inter- 
nen Zahnplatten zu beobachten (vgl. Haynes 1954: 188). Die- 
ser kleine Fortsatz ragt leicht über den Apex hinaus. 


L = 0,25-0,75 mm 
B = 0,17-0,45 mm 


Bemerkungen: 


Die von n’Orsıcny (1846) aus dem Wiener Becken be- 
schriebenen Formen Bulimina pupoides, ovata und pyrula 
werden von Parr & Schmip (1985: 69) als Variationen einer 
Art aufgefaßt. Im bayerischen Miozän ist var. ovata bei wei- 
tem die häufigste, var. pyrala ist sehr selten und tritt nur zu- 
sammen mit var. ovata auf. Die Übergänge sind fließend. 


Verbreitung: 


Nicht selten im Oberen Eger der Traun und der Bohrungen 
Ortenburg und Ampfing. Selten im Unteren Ottnang der 
Bohrung Ortenburg 1001 und des Eulenbaches und im Eg- 
genburg von Kemating. Nicht selten im Eggenburg von 
Braunsreut. 


Ökologie: 
Diese Art ist typisch für die Tiefwasserfazies. NATLAND 


(1933: Beilage) stellte eine Hauptverbreitung zwischen 250 
und 400 m Wassertiefe fest. 


Praeglobobulimina spinescens (Brapv) 
Taf. 7, Fig. 6-7 


*1884 Bulimina pyrula var. spinescens nov. — BRADY: 400, Taf. 50/ 

11-12 (rezent, Pazifik) 

1947 Bulimina pyrula var. spinescens BRADY — CUSHMAN & PAR- 
KER: 124, Taf. 28/30—31 (rezent, Philippinen) 

1951 Praeglobobulimina spinescens (BRADY) — HOFKER: 249, 
Abb. 165-167 (rezent, weltweit) 

1959 Bulimina pyrula spinescens Brapy — Diecı: 62, Taf. 5/13 
(Torton, N-Italien) 
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1960 Bulimina pyrula var. spinescens BRADY — BARKER: Taf. 50/ 
11-12 (rezent, Pazifik) 

Ein durchgehend triseriales Gehäuse, im Umriß länglich- 
oval mit zugespitzten Enden, im Querschnitt abgerundet 
dreieckig. Es besteht aus 4 Umgängen, wobei der letzte etwa 
2/3 des Gehäuses einnimmt. Die Kammern sind stark umgrei- 
fend, kaum gebläht, zunächst breiter als hoch, im letzten Um- 
gang wesentlich höher als breit, die Suturen leicht eingesenkt. 
Die untere Hälfte der Kammern trägt schwache Längsrippen, 
die über die Kammerbasis hinaus als kurze Dornen verlängert 
sind. Die Gehäusewand ist ansonsten glatt und fein perfo- 
riert. Die Mündung zieht als langer, schmaler Schlitz von der 
Basıs der Endkammer bis leicht über den Apex hinweg. 


L = 0,3-0,43 mm 
B = 0,17-0,25 mm 


Verbreitung: 


Sehr selten im tiefsten Obereger der Bohrungen Ampfing 1 
und Ortenburg 1001. 


Genus: Virgulopsis Fın.ay 1939 


Virgulopsis tuberculata (EGGER) 
Taf. 7, Fig. 8-12 
*1857 Bulimina tuberculata nov. spec. — EGGER: 284, Taf. 12/4—7 
(Eggenburg, Niederbayern) 
1937b Bulimina tuberculata EGGER — CUSHMAN & PARKER: 50, 
Taf. 7/4 (Eggenburg, Niederbayern) 
1947 Bulimina tuberculata EGGER — CUSHMAN & PARKER: 110, 
Taf. 26/4—5 (Eggenburg, Niederbayern) 
1957 Bulimina tuberculata EGGER — TOLLMANN: 189, Taf. 3/3 
(Eggenburg, Niederösterreich) 
1963 Bulimina kasselensis BATJESs — KÜMMERLE: 40, Taf. 5/9 
(Chatt, N-Deutschland) 
1978  Virgulopsis tuberculata (EGGER) — POIGNANT & PuJoL: 666, 
Taf. 5/5-6 (Burdigal, SW-Frankreich) 
Virgulopsis tuberculata dingdenensis (BATJES) — POIGNANT 
& Pujor: Taf. 5/3—4 


Neotypus: Slg. München, Prot 5497 
Locus typicus: Maierhof 
Stratum typicum: Eggenburg 


Diese Art zeichnet sıch durch eine sehr varıable Gestalt aus, 
was Bauplan und Ornamentierung anbelangt: durchgehend 
triseriale Gehäuse gehen fließend in Formen mit dreizeiligem 
Anfangsteil und zweizeiligem Endteil über. Rein triseriale 
Formen bestehen aus 3-4 Umgängen, Exemplare mit biseria- 
lem Endteil aus 1-3 Umgängen und 1-3 Kammerpaaren, 
der biseriale Abschnitt ist leicht um die Längsachse gedreht. 
Der äußere Eindruck reicht von kurzen, gedrungenen bis zu 
langen, schlanken Gehäusen. Der Querschnitt ist im triseria- 
len Stadium dreieckig, im biserialen oval. Der Anfangsteil ist 
stumpf abgerundet oder zugespitzt. Die Kammern sind stets 
breiter als hoch, im übrigen aber ın den verschiedenen Gehäu- 
sestadien recht unterschiedlich geformt: im triserialen Teil 
sind sie kaum gebläht, die Suturen leicht durchscheinend, we- 
nig oder nicht eingesenkt, die Peripherie nicht oder nur leicht 
gelappt; im biserialen Teil dagegen sind die Kammern ge- 
bläht, die Suturen deutlich eingesenkt, wenig geneigt, die Pe- 
ripherie gelappt. Die Oberfläche ist glatt oder mit groben 


270 


Warzen übersät. Es ließ sich kein Zusammenhang zwischen 
Bauplan und Skulptierung feststellen: glatte und skulptierte 
Schalen treten in beiden Bauformen auf. Man kann sogar fest- 
stellen, daß sich die Skulptierung im Laufe der Ontogenie än- 
dert. Es wurde jedoch nur eine Reduktion der Ornamentie- 
rung beobachtet, nie der umgekehrte Fall. Die Schale weist 
grobe Poren auf, zwischen denen feinere Poren eingestreut 
sind. Die sehr breite, ovale Mündungsschlaufe liegt an der Ba- 
sis der Endkammer. Beide Ränder sind nach innen eingefaltet, 
der eine ist mit den internen Zahnplatten verbunden. 


12,017. 0/33:mm 
B. = 0/110,2:mm 


Differentialdiagnose: 

Virgulopsis kasselensis (Barıes 1958) (evtl. synonym mit 
Virgulopsis pupoides (Nyıro 1954), vgl. SzrrAkos 1979: 68) 
trägt eine kräftigere Skulptierung. 


Bemerkungen: 


Die Beziehungen der Gattung Virgulopsis zu Neobulimina 
CusHmAan & WICKENDEN 1928 sind noch nicht ganz geklärt. 
Die an die Gattung Sagrına D’Ors. 1839 (= Bitubulogerina 
Howe 1934) erinnernde Ornamentierung scheint jedoch eher 
für Virgulopsis typisch zu sein. 


Verbreitung: 


Selten im Oberen Eger der Bohrung Ortenburg 1001 und 
des Pechschnaitgrabens, häufig im Eggenburg und selten im 


tieferen Unterottnang der gesamten bayerischen Molasse. Sıe 
verschwindet noch unterhalb des Neuhofener Horizonts. 


Genus: Caucasına KHauıLov 1951 


Caucasina coprolithoides (ANDREAE) 


‘1884 Bulimina coprolithoides n. sp. — ANDREAE: 305, Taf. 6/4 (Olı- 
gozän, Elsaß) 


Differentialdiagnose: 


Bulimina elongata besitzt in der Regel weniger Kammern 
im trochospiralen Teil (3—4, meist 3'/2). Im triserialen Haupt- 
teil sind die Kammern ın einer lockereren, höheren Spirale an- 
geordnet, wodurch die Kammern auch zum Teil länglicher 
werden. Wie aus Abb. 24 hervorgeht, ist Bulımina elongata 
bei gleicher Anzahl von Umgängen schlanker als Caucasına 
coprolithoides. 


Bemerkungen: 


Bulimina elongata dürfte sich aus Caucasına coprolithoides 
durch Reduktion des trochospiralen Anfangsteils entwickelt 
haben. Dies steht in direktem Zusammenhang mit dem 
Schlankerwerden der Gehäuse. Die Abtrennung erfolgte be- 
reits im Oberen Untereger (mündl. Mitteil. Reıser). Im Obe- 
ren Eger treten die Formen nebeneinander auf, Bulimina 
elongata jedoch nur untergeordnet. Sie wird aber mit dem Fa- 
zieswechsel zu den Fischschiefern zum dominierenden Ele- 
ment. 


oO Bulimina elongata = 
L/B © Bulimina elongata aus Röthelbach und Lußgraben 
®Caucasina coprolithoides 
2 E o° 
3,04 
° 


2,0— ° 
o 
| 
Bang r 
a T rn T T Ze 
21/2 3 372 4 4 1/2 5 5 1/2 Umgänge 
Abb. 24: Biometrische Messungen an Bulimina elongata und Caucasına coprolithoides. 


Verbreitung: 


Häufig im Oberen Eger der gesamten Bayerischen Mo- 
lasse, jedoch nicht mehr in den Fischschiefern. 


Caucasına cylindrica ZAPLETALOVA 
Wat. 7, Fig, 1314 
?1857 Bulimina inconstans nov. spec. — EGGER: 283 (partim), 
Taf. 12/1—3 (?Mittelottnang/?Eggenburg, Niederbayern) 
1955 Bulimina elongata D’ORB. — HaGn: 347, Taf. 10/5 (Ottnang, 
Niederbayern) 
1969a Cancasına schischkinskayae (SAMOYLOVA) — RÖGL: 99, 
Taf. 4/7—8 (Karpat, Niederösterreich) 
Caucasina subulata (CUSHMAN & PARKER) — RÖGL: 99, 
Taf. 5/4 
*1973  Caucasına cylındrica n. sp. ZAPLETALOVA — RÖGL & CICHA: 
320, Taf. 3/18; 7/36 (Ottnang, Oberösterreich) 


Der Hauptteil ist triserial, der trochospirale Anfangsteil 
besteht nur aus einer Windung mit 4-7, meist 5 Kammern. 
Insgesamt 21/2-5 Umgänge formen ein schlankes, zylindri- 
sches Gehäuse mit meist parallelen Seiten, nur einzelne Ex- 
emplare zeigen nach oben zu divergierende Ränder. Der 
Querschnitt ist rund, die Basis in den meisten Fällen stumpf 
abgerundet, sehr selten leicht zugespitzt. Im Endteil des Ge- 
häuses sind die Kammern meist höher als breit und auch stark 
gebläht, die Suturen deutlich eingesenkt. Im älteren Gehäuse- 
teil dagegen sind die Kammern stets breiter als hoch, nicht ge- 
bläht, die Suturen nicht oder nur ganz wenig eingesenkt, die 
Seiten ziemlich exakt parallel. Die Gehäusewand ist glatt und 
fein perforiert. Bei einigen Exemplaren ist der Anfangsteil mit 
Warzen oder kurzen Dornen besetzt. Die Mündung besteht 
aus einer hohen, ziemlich breiten Mündungsschlaufe, die an 
der Basis senkrecht zur Kammergrenze ansetzt und in einer 
Vertiefung liegt. Auf der einen Seite trägt sie eine schmale 
Lippe, auf der anderen ist sie mit den internen Zahnplatten 
verwachsen. 


L = 0,25--0,55 mm 
B = 0,15-0,22 mm 


Differentialdiagnose: 


Sie unterscheidet sich von Bulimina elongata und Cauca- 
sina coprolithoides durch die stumpfe Gehäusebasis, die hö- 
here Kammerzahl ım Anfangsstadium und die kaum einge- 
senkten Nähte im älteren Gehäuseteil, von €. coprolithoides 
außerdem durch die schlankere Form (Abb. 25). 


Bemerkungen: 


Diese Art wurde ursprünglich mit nur 32-4 Anfangs- 
kammern beschrieben. Die ganz typischen Exemplare aus 
den Neuhofener Mergeln weisen aber lückenlos alle Über- 
gänge von 4-7 Kammern auf — das Häufigkeitsmaximum 
liegt bei 5. Dies gilt auch für die Vertreter aus dem Oberen 
Eger. Diese große Variabilität ließ es nicht sinnvoll erschei- 
nen, Formen mit höherer Kammerzahl als Caucasına schisch- 
kinskayae (SamoıLova) abzutrennen. Auch biometrische 
Messungen erbrachten keinen Unterschied zwischen den Fx- 
emplaren aus dem Oberen Eger und dem Ottnang (Abb. 25). 


Im Eggenburg des Röthelbaches, des Lußgrabens und der 
Prien treten, zusammen mit glatten Formen, häufiger solche 
mit warzenbesetztem Anfangsteil auf, die etwas an Cancasına 
lappa (Cusuman & Parker) aus dem Badener Tegel erinnern. 
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Horker (1970: 13/14) wies darauf hin, daß dort ebenfalls 
skulptierte und glatte Formen (= Caucasina elongata Lors- 
LICH & TArppan) zusammen auftreten und deutete sie als ver- 
schiedene Generationsformen einer einzigen Art. Da jedoch 
in den reichen cylindrica-Populationen des Unteren Ottnang 
Bayerns bedornte Formen nur sehr selten zu beobachten 
sind, erscheint diese Interpretation nicht sehr überzeugend. 
Taxonomische Bedeutung dürfte der Skulptierung jedoch 
nicht zukommen. Gegenüber C. cylindrica ergaben sich kei- 
nerlei weitere Merkmalsunterschiede. Von Caucasına lappa 
trennt die skulptierten Formen des bayerischen Eggenburg 
der nur eine Windung umfassende trochospirale Anfangsteil, 
gegenüber 3 bei den Badener Vertretern (vgl. Lorsch & 
Tappan 1964 b: 83; Horker 1970: 13). 


Verbreitung: 


Im Oberen Eger der Bohrungen Isen 1 (sehr häufig), Or- 
tenburg 1002 und Ampfing 1 und des Pechschnaitgrabens 
(selten). Seltener im Eggenburg des Röthelbaches, des Luß- 
grabens, der Prien und von Blindham. Sehr häufig im Ott- 
nang. 


Ökologie: 


In allen Faziesbereichen beheimatet. Sie reicht sogar noch 
in leicht brackisches Milieu hinein. 


Genus: Reussella GaLLowav 1933 


Reussella spinulosa (Reuss) 
Taf. 7,.Eıg. 1516 
*1850 Vernenilina spinulosa m. — REuss: 374, Taf. 47/12 (Mittelmio- 
zän, Wiener Becken) 
1857 Vernenilina spinulosa REUSS — EGGER: 292, Taf. 9/17—18 (Eg- 
genburg, Niederbayern) 
1945 Reussella spinulosa (REUSS) — CUSHMAN: 33, Taf. 6/8—9 (Mio- 
zän, Österreich und Ungarn) 
Reussella spinulosa var. laevigata n. var. — CUSHMAN: 34, 
Taf. 6/10 (Untermiozän, SW-Frankreich) 
1957 Reussella spinulosa (REUSS) — TOLLMANN: Taf. 3/7 (Eggen- 
burg, Niederösterreich) 
Reussella spinulosa laevigata CUSHMAN — TOLLMANN: 192, 
Taf. 3/8 


Ein durchgehend triseriales, aus 4-5 Umgängen bestehen- 
des, pyramidenförmiges Gehäuse mit dreikantigem Quer- 
schnitt. Der Anfangsteil ist zugespitzt, mit einem Stachel ver- 
sehen. Die Kammern sind viel breiter als hoch, nicht gebläht 
und tragen an der Kante je einen Dorn. Die Suturen sind 
leicht limbat und etwas geneigt. Die Peripherie ist nicht ge- 
lappt, aber mit mehr oder weniger langen Dornen besetzt. 
Die Seitenflächen sind deutlich concav, die Wand ist glatt und 
mittelgrob perforiert. Die Mündung bildet ein halbmondför- 
miger Schlitz mit dünner Lippe an der Basis der Endkammer. 


L = 0,2-0,66 mm 
B = 0,12-0,5 mm 


Bemerkungen: 


Es sind, besonders in Maierhof, mitunter Formen zu fin- 
den, die sich var. laevigata CusHman (mit glatter, ungezackter 
Kante) nähern. Aber auch sie zeigen noch deutliche Ansätze 
zur Dornenbildung. 
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Abb. 25: Biometrische Messungen an Cancasına cylindrica. Die Gerade entspricht der in Abb. 24 
Verbreitung: Kammergrenzen unter Bildung kleiner Brücken über die Su- 


Sehr selten im Oberen Eger von Isen 1. Häufig ım Eggen- 
burg von Maierhof und Blindham, der Traun und des Luß- 
grabens. Sehr selten im Unteren Ottnang von Poigham 
(Ndb.), selten im Mittelottnang von Gänshall. 


Ökologie: 


Sie tritt besonders häufig in flachneritischen Ablagerungs- 
bereichen auf. 


Genus: Virgulinella Cusuman 1932 


Vıirgulinella cf. pertusa (R£uss) 
Taf. 7, Fig. 17—18 
"186la Virgulina pertusa n. sp. — REUSS: 362, Taf. 2/16 (Miozän, 

Belgien) 

1937b Virgulina (Virgulinella) pertusa REUSS — CUSHMAN: 31, 
Taf. 5/6-9 (Miozän, NW-Deutschland) 

1958 Virgulina (Virgulinella) pertusa REuss — BATJEs: 129, Taf. 
5/7 (Oligozän, Belgien) 

1969a Virgulinella pertusa (REUSs) — RÖGL: 99, Taf. 4/5 (Karpat, 
Niederösterreich) 

Die Gehäuse sind durchgehend biserial gebaut, ein dreizei- 
liger Anfangsteil wurde nicht beobachtet. Sie sind schlank- 
keulenförmig, ein wenig abgeflacht, leicht tordiert und beste- 
hen aus ca. 4 Kammerpaaren. Der Querschnitt ist oval, die 
Peripherie breit gerundet, die Seiten sind leicht divergierend 
und gelappt. Die geblähten, hohen Kammern sind an den 


turen hinweg verlängert. Dadurch entstehen auf den deutlich 
eingesenkten Nähten markante Nischen (1-6 pro Sutur). Die 
Kammergrenzen liegen horizontal bis leicht geneigt, die Me- 
diansutur verläuft gezackt. Die Gehäusewand ist glatt und 
fein perforiert. Ein langer, schmaler, gleichmäßig breiter 
Schlitz, der an der Basıs der Endkammer ansetzt und auf ihre 
Stirnfläche hinaufzieht, stellt die Mündung dar. 


L = ca. 0,53 mm 
B 
D 


ca. 0,22 mm 


ca. 0,17 mm 


Differentialdiagnose: 


Sie unterscheidet sich von Virgulinella chalkophila durch 
den gezackten Verlauf der Medianlinie, die außerdem nicht so 
stark eingetieft ist, 


von Virgulinella pertusa durch die weniger schrägen Sutu- 
ren und den stärker abgeplatteten Querschnitt. 
Verbreitung: 


Sehr selten im Eggenburg und Ottnang von Niederbayern. 


Virgulinella chalkophila (Hacn) 
*1952 Loxostomum chalkophilum n. sp. — Han: 172, Taf. 2/11 


Verbreitung: 


Im Oberen Eger der gesamten Bayerischen Molasse. 


Genus: Fursenkoina LozgLıch & Tarran 1961 


Fursenkoina acnta (D’OrBıGNY) 
Taf. 7, Fig. 19-20 
*1846 Polymorphina acuta D’ORB. — D’ORBIGNY: 234, Taf. 13/ 
4—5; 14/5—7 (Mittelmiozän, Wiener Becken) 
1848  Virgulina schreibersiana CzjzEk — CzjzEk: 147, Taf. 13/ 
18-21 (Mittelmiozän, Wiener Becken) 
1857 Virgulina schreibersana CZICZEK — EGGER: 295, Taf. 12/ 
12-14 (Eggenburg, Niederbayern) 
1937b Virgulina acuta (D’ORB.) — CUSHMAN: 15, Taf. 3/1—3 (Mio- 
zän, Wiener Becken u. Ägypten) 
Virgulina schreibersiana CZJZEK — CUSHMAN: 13, Taf. 2/ 
11-20 (Oligozän bis Pliozän, Europa; rezent, Philippinen) 
1985 Fursenkoina acuta (D’ORB.) — Papp & SCHMID: 82, Taf. 75/ 
1—6 (Mittelmiozän, Wiener Becken) 


Eine lange, schlanke, seitlich etwas abgeflachte Form mit 
im älteren Gehäuseteil rundlichem, später ovalem Quer- 
schnitt und breit gerundeter Peripherie. Der Anfangsteil ist 
zugespitzt, die Seiten sind parallel und kaum gelappt. Die 
leicht geblähten, von wenig eingesenkten Suturen getrennten 
Kammern sind wesentlich höher als breit, an der Seite weit 
nach unten gezogen und stark auf den vorhergehenden Um- 
gang übergreifend. Im Zusammenwirken einer hochgewun- 
den-biserialen Kammeranordnung bei stark tordierter Längs- 
achse und den stark übergreifenden, langgestreckten Kam- 
mern entsteht im Anfangsteil eine Art sigmoiliner Bauplan. 
Die Wand ist glatt, glänzend und fein perforiert. Die Mün- 
dung besteht aus einem sehr schmalen Schlitz, der vom Apex 
der Endkammer nicht ganz bis zur Kammerbasis zieht. Die 
eine Seite ist als freier Rand mit schmaler Lippe entwickelt, 
die andere mit den internen Zahnplatten verwachsen. 


L = 0,6-0,38 mm 
B = 0,16-0,2 mm 
D = 0,14—-0,18 mm 


Bemerkungen: 


Die vorliegende Form wurde früher unter dem Gattungs- 
namen Virgulina D’Orsıcny 1826 (non Virgulina BorY DE 
St. Vincent 1823) geführt. Horker (1951: 264) trennte von 
dieser Gruppe die Gattung Cassidella (unter Angabe zweier 
verschiedener Genotypen) ab, für Formen mit opaker Ge- 
häusewand. Horker (1956: 908) stellte dann fest, daß der Ge- 
notyp von Virgulina, Virgnlina sguammosa D’Ors., selbst zur 
opaken Gruppe gehört und zog Cassıdella wieder ein, stellte 
aber nun für die hyalinen Formen die Gattung Stainforthia 
auf. LoesLich & Tapran (1961: 314) ersetzten schließlich aus 
Homonymie-Gründen (sh. oben) den Namen Virgulina 
durch Fursenkoina, unter Beibehaltung des Genotyps. Es 
stünde nun an, genauere Untersuchungen anzustellen, ob es 
sich bei Fursenkoina nicht um ein jüngeres Synonym von 
Cassidella und/oder Stainforthia handelt. Der Genotyp von 
Cassidella, Virgulina tegulata Reuss, weist niedrigere, brei- 
tere Kammern und eın kaum tordiertes Gehäuse auf, was zu 
einer exakteren biserialen Kammeranordnung führt. Der an- 
gegebene triseriale Anfangsteil müßte durch Vergleichsmate- 
rial nachgeprüft werden, da ein sigmoiliner Anfangsteil wie 
bei Fursenkoina acuta ebenfalls Dreizeiligkeit vortäuschen 
kann (vgl. Fursenkoina halkyardi). Ich möchte Cassıdella zu- 
nächst nicht als congenerisch mit Fursenkoina auffassen. Am 
Genotyp von Stainforthia, Virgulina concava HöcLunD, wäre 
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zunächst, wie bei Cassidella, die Dreizeiligkeit des Anfangs- 
teils zu überprüfen. Auffällig ist die sehr weite, durch die 
Zahnplatten nach hinten zu verschlossene, nicht terminale 
Mündung. Für eine endgültige Klärung der Synonymiever- 
hältnisse wären jedoch genauere Untersuchungen nötig. 


Verbreitung: 


Durchläufer, häufig, im Mittelottnang dgg. sehr selten. 


Fursenkoina halkyardı (CusHuman) 
Tat, Kig. 21-22 
*1936a Virgulina halkyardı n. sp. — CUSHMAN: 47, Taf. 7/5 (Eozän, 

SW-Frankreich) 

1937b Virgulina halkyardı CUSHMAN — CuSHMAN: 11, Taf. 1/ 
26-27 (Eozän, SW-Frankreich; Oligozän, Ungarn) 

1971 Fursenkoina halkyardı (CUSHMAN) — POPESCU & Iva: 45, 
Taf. 12/3 (Oligozän, Rumänien) 

1975 Fursenkoına halkyardı (CUSHMAN) — Popescu: 99, Taf. 54/ 
1-2 (Miozän, Rumänien) 

Eine lange, schlanke Form mit hochgewunden-biserialer 
Kammeranordnung und stark tordierter Längsachse, was zu 
einem sigmoilinen Bau des Inıtialstadiums führt. Dieser ist je- 
doch wesentlich weniger komplex als bei Fursenkoina acuta 
und erscheint dadurch fast schon triserial. Der Querschnitt ist 
rundlich bis leicht oval, die Peripherie breit gerundet, der An- 
fangsteil zugespitzt. Die Seiten sind parallel und kaum ge- 
lappt. Die leicht geblähten Kammern sind etwas höher als 
breit und mäßig auf den vorhergehenden Umgang übergrei- 
fend; sie werden von leicht eingesenkten Suturen getrennt. 
Die Gehäusewand ist glatt und fein perforiert. Die Mündung 
erscheint als etwas erweiterter Schlitz, der nicht bis zur Kam- 
merbasis reicht. 


L = 0,35-0,5 mm 

B = 0,13—-0,19 mm 

D = 0,11-0,17 mm 
Differentialdiagnose: 

Sie unterscheidet sich von Fursenkoina acuta durch die 
nicht so langgestreckten, schwächer übergreifenden Kam- 
mern und den weniger komplexen Anfangsteil. 
Verbreitung: 


Häufig im Oberen Eger der Traun. 


Fursenkoına mustoni (ANDREAE) 


*1884 Virgulina mustoni n. sp. — ANDREAE: 254, Taf. 11/4 (Oligo- 
zän, Elsaß) 


Differentialdiagnose: 

Sie unterscheidet sich von der recht ähnlichen Bolivina 
wagnerı Sonne durch die höheren Kammern und die schräge 
Mündung. 

Bemerkungen: 


Bei den hiesigen Formen sind die Suturen etwas stärker ein- 
gesenkt als bei der Abbildung von AnDkEar. 


Verbreitung: 


Im Oberen Eger der Ortenburg-Bohrungen. 
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Genus: Bolivina D’Orgıcny 1839 


Synonym: Brizalina Costa 1856 


Bolivina beyrichi carınata HANTKEN 


=1875 Bolivina beyrichi var. carınata HANTKEN — HANTKEN: 64, 
Taf. 7/12 (Eozän/Oligozän, Ungarn) 


Verbreitung: 


Sehr selten im Oberen Eger der Bohrung Ortenburg 1001, 
häufig im Eggenburg des Lußgrabens und bei Braunsreut. 


Im tieferen Teil des Oberen Eger der Bohrung Ortenburg 
1002 fand sich ein Exemplar, das noch eher auf Bolivina bey- 
richi beyrichi Reuss zu beziehen ist. Von einer Beschreibung 
wurde jedoch wegen des unzureichenden Materials abgese- 
hen. Bei Hormann (1967: Tab. 1) stirbt die typische Unterart 
an der Oligozän/Miozän-Grenze aus. 


Ökologie: 
Die Gattung Bolivina tritt als Häufigkeitsform im tieferen 


Neritikum und oberem Bathyal auf (vgl. PoaG 1981: 22; War- 
Ton 1964: 186, Abb. 15) 


Bolivina budensis (HANTKEN) 
Taf.8, Fig. 12 
*1875 Textilaria budensis n. sp. — HANTKEN: 67, Taf. 15/1 (Eozän/ 

Oligozän, Ungarn) 

1937b Bolivina budensis (HANTKEN) — CUSHMAN: 47, Taf. 6/ 
21-23 (Obereozän, Ungarn) 

1967 Bolivina budensis (HANTKEN) — HOFMANN: 144, Taf. 1/10 
(Oligozän, Bayern) 

1974  Bolivina budensis (HANTKEN) — DOEBL & SONNE: 28, Taf. 7/ 
51 (Rupel, Mainzer Becken) 

1979  Bolivina budensis (HANTKEN) — SZTRAKOS: Taf. 18/25 (Oli- 
gozän, Ungarn) 

1982 Bolivina budensis (HANTKEN) — SZTRAKOS: Taf. 27/7 (Eo- 
zän/Oligozän, Ungarn) 

Das biseriale, abgeflachte Gehäuse ist breit-drachenförmig, 
im Endteil jedoch mit parallelen Seitenrändern. Die Periphe- 
rie ist subacut und trägt keinen Kiel. Der Querschnitt ist 
flach-elliptisch. Die Seiten sind gelappt, stark divergierend, 
später parallel. Die Kammern nehmen rasch an Höhe zu und 
sind leicht gebläht. Insgesamt treten 6-9 Kammerpaare auf. 
Sie werden von weitgewellten, schmalen, deutlich eingesenk- 
ten, gebogenen Suturen geschieden. Der Suturwinkel beträgt 
60-70°. Die Wand ist fein perforiert. Die Mündung ist läng- 
lich-oval, sitzt an der Basis der letzten Kammer und trägt eı- 
nen schmalen Saum. 


L = 0,25-0,41 mm 
B = 0,17-0,2 mm 
D = 0,09-0,12 mm 


Differentialdiagnose: 


Die Art ist von Bolivina matejkai nur schwer zu trennen. 
Meine Formen zeigen deutlich tiefere Suturen und sind stär- 
ker abgeflacht. Hormann (1967: 145) unterschied die beiden 
Arten an Hand der Perforation. 


Verbreitung: 


Selten in den Fischschiefern des Oberen Egers der Ziller- 
leite und der Bohrung Ortenburg 1002. Sehr selten im Eggen- 
burg des Röthelbaches. 


Bolıvina matejkai CıcHa & ZAPLETALOVA 
Taf. 8, Fig. 3-4 
*1963a Bolivina matejkaı nov. sp. — CICHA & ZAPLETALOVA: 172, 

Abb. 43 (Baden, Tschechoslowakei) 

1967  Bolivina matejkai C. & Z. — HOFMANN: 145, Taf. 5/10 (Ott- 
nang, Bayern) 

1967 Bolivina matejkai C. & Z. — CICHA & ZAPLETALOVA: 
Taf. 8A/9 (Karpat, CSSR) 

1973  Bolivina matejkai C. & Z. — RÖGL & CıcHa: 305, Taf. 1/5 
(Ottnang, Oberösterreich) 


Biseriale, breit-drachenförmige, ziemlich dicke, gedrun- 
gene Gehäuse mit gekanteter Peripherie und ovalem Quer- 
schnitt. Die Kammern sind relativ hoch, leicht gebläht. Von 
den 6-8 Kammerpaaren nehmen die letzten drei mehr als die 
Hälfte des Gehäuses ein. Die Seiten sind leicht gelappt und 
stark divergierend. Charakteristisch sind die weitgewellten, 
schmalen Suturen mit einem Suturwinkel von ca. 60- 70°. Die 
Wand ist fein perforiert. Ein schmaler Schlitz zwischen Basıs 
und Scheitel der letzten Kammer bildet die Mündung. 


L2=.0,25—035/mm 
B = 0,14-0,19 mm 
D = 0,09—0,11 mm 


Differentialdiagnose: 


Sie unterscheidet sich von Bolivina dilatata durch die Ge- 
häuse- und Kammerform und die weitwelligen Suturen, 

von Bolivina budensis durch die weniger deutlich einge- 
senkten Nähte. 


Verbreitung: 


Sehr selten im Ottnang von Niederbayern und des Prienta- 
les. In Österreich auch aus dem Eggenburg bekannt (Röcı & 
CiıcHA 1973: 306). 


Bolivina crenulata crennlata CusHMAaNn 


*1936a Bolivina crenulata n. sp. — CUSHMAN: 50, Taf. 7/13 (Oligo- 
zän, Ungarn) 


Verbreitung: 
Selten im untersten Teil des Oberen Eger der Bohrungen 


Ampfing 1 und Ortenburg 1002 und der Traun. Sie stirbt we- 
nig oberhalb der Oligozän/Miozän-Grenze aus. 


Bolivina crenulata trunensis HOFMANN 
Taf. 8, Fig. 56 


1955 Bolivina cf. plicatella Cusuman — Han: 347, Taf. 10/6 
(Eger, Niederbayern) 

1963a Bolivina plicatella CUSHMAN — CICHA & ZAPLETALOVÄ: 148, 
Abb. 22 (Miozän, Tschechoslowakei) 
Bolivina plicatella mera CUSHMAN & PONTON — CICHA & 
ZAPLETALOVA: 149, Abb. 23 

*1967  Bolivina crenulata trunensis n. ssp. — HOFMANN: 147, Taf. 5/ 

1-4 (Eger bis Ottnang, Bayern) 

1972 Bolivina crenulata trunensis HOFMANN — DOEBL et al.: 56, 
Taf. 9/9 (Aquitan, Mainzer Becken) 

1974  Bolivina crenulata trunensis HOFMANN — DOEBL & SONNE: 
28, Taf. 7/52 (Rupel, Mainzer Becken) 


Diese biserialen, länglichen, schmalen Formen sind abge- 
flacht und manchmal leicht um die Längsachse gedreht. Sie 
setzen sich aus 7-11 Kammerpaaren zusammen. Die Kam- 
mern sind leicht gebläht und niedrig, die Seiten schwach ge- 


lappt und wenig divergierend, mit gerundeter Peripherie. Die 
Suturen sind eingesenkt, stark gewellt, mit 1—2 deutlichen 
Loben, die sich auf der Gehäuseoberfläche als schwach einge- 
tiefte Nischen äußern. Die Nähte bilden einen Winkel von 
60--70° mit der Medianlinie. Es ıst eine schwache Medianfur- 
che ausgebildet, die manchmal von Knotenreihen gesäumt ist. 
Die Oberfläche ist retikuliert, grobporig. Die Mündung setzt 
als schmaler, enger Schlitz an der Kammerbasis an und reicht 
auf der Stirnseite der letzten Kammer bis zum Apex. Sie trägt 
einen schmalen Saum. Eine Längsseite des Mündungsschlit- 
zes ist mit den internen Zahnplatten verwachsen. Manchmal 
ist auch eine leichte Tendenz zur Einzeiligkeit zu beobachten, 
der Mündungsschlitz reicht dann nicht ganz bis zur Kammer- 
basıs, ähnlich wie beı Bolivina hebes. 


L = 0,25-0,5 mm 
B = 0,11-0,21 mm 
D = 0,06-0,14 mm D/B = 0,55—0,66 


Differentialdiagnose: 


Bolivina crenulata crenulata ıst dicker (D/B >0,66), die 
Nischen sind tiefer und enger gesetzt. 


Bolivina plicatella mera Cusuman & Ponrton erscheint stär- 
ker gedrungen, der Umriß deutlich dreieckig aufgrund stär- 
ker divergierender Seiten. 


_ Bolivina plicatella Cusuman besitzt eine kräftigere Skulp- 
tur. 


Bolivina moguntiaca BARTENSTEIN & HEINEMANN zeigt nur 
selten deutlichere Krenulationen auf den Suturen. Nischen 
sind nur vereinzelt zu erkennen. Die Suturen verlaufen fast 
horizontal. Manche Exemplare aus dem Ottnang von Nieder- 
bayern erinnern stark an diese Form. Sie weist auch deutlich 
durchscheinende Nähte auf. Sie sind jedoch ım Originalmate- 
rıal von Hormann aus den Ortenburg-Bohrungen noch im 
Variabilitätsbereich von B. crenulata trunensis zu finden. Be- 
reits Hormann (1968: 267) wies auf evolutionäre Trends in- 
nerhalb der Bolivina crenulata-Gruppe hin, die sich u. a. in 
einer Reduktion der Ornamentierung äußern. 


Bolivina hebes unterscheidet sich durch die terminale 
Mündung und die Grübchenskulptur. 


Bolivina versatilis Hormann besitzt feiner krenulierte Su- 
turen. 


Verbreitung: 


Nicht selten in der gesamten bayerischen Molasse, sehr 
häufig in den Fischschiefern. 


Bolivina hebes MACFADYEN 
Taf. 8, Fig. 7-8 


*1930 Bolivina hebes sp. nov. — MACFADYEN: 59, Taf. 2/5 (Miozän, 

Ägypten) 

1937b Bolivina hebes MACFADYEN — CUSHMAN: 82, Taf. 9/27—29 
(Miozän, Ägypten, Österreich und Ungarn) 

1951  Bolıvina trajectina n. sp. — Marks: 60, Taf. 7/3 (Mittelmio- 
zän, Niederösterreich) 

1963a Bolivina hebes MACFADYEN — CICHA & ZAPLETALOVA: 157, 
Abb. 30 (Miozän, Tschechoslowakei) 

1967 Bolivina hebes MACFADYEN — HOFMANN: 153, Taf. 5/5 
(Eger bis Ottnang, Bayern) 


Diese Gehäuse sind biserial und von schlanker, länglicher 
Form. Sie bestehen aus 6-8 deutlich geblähten Kammerpaa- 
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ren. Bei langen Exemplaren erscheint die Peripherie stark ge- 
lappt, die Kammern deutlich voneinander abgesetzt und die 
Suturen tief eingesenkt. Bei kürzeren Formen und in den 
früh-ontogenetischen Stadien sind die Kammergrenzen un- 
deutlicher, die Suturen nicht oder kaum eingesenkt. Die Peri- 
pherie ist gerundet, der Querschnitt oval, die Suturen parallel 
und einfach, ohne Loben und Nischen. Der Suturalwinkel 
liegt bei ca. 70°. Die Oberfläche ist von feinen bis gröberen 
Grübchen übersät. Sie sind nicht an die Suturen gebunden. 
Die Mündung besteht aus einer, häufig von der Basis gelö- 
sten, ovalen Öffnung auf der letzten Kammer. Bisweilen ıst 
sie aber auch schlitzförmig und reicht bis zur Kammerbasıs. 
Sie ıst von einer schmalen Lippe umgeben. Die Wand ist fein 
perforiert. 


L = 0,3-0,5 mm 
B = 0,14-0,2 mm 
D = 0,08-0,14 mm 


Differentialdiagnose: 

Sie unterscheidet sich von B. crenulata trunensis durch die 
Grübchenskulptur und das Fehlen der Suturnischen und der 
Suturalloben. Der von Hormann (1967: 153) als Kriterium 
angegebenen Trennung der Mündung von der Kammerbasis 
ist keine Bedeutung beizumessen, da diese Tendenz zur Ein- 
zeiligkeit auch bei B. crennlata trunensis beobachtet wurde. 
Außerdem waren auch beı B. hebes Formen zu finden, bei de- 
nen die Mündung bis zur Basıs reichte. Bei dem von Hormann 
(1967: Taf. 5/5) abgebildeten Exemplar handelt es sich um 
eine Extremform, zu der auch im Belegmaterial zu seiner Ar- 
beit kein Gegenstück gefunden werden konnte. 


Verbreitung: 


Nicht selten im Oberen Eger der Ortenburg-Bohrungen. 
Sehr selten im Eggenburg des Lußgrabens und im Unteren 
Ottnang von Niederbayern. 


Bolivina dılatata Reuss 
Taf. 8, Fig. 9 10 
*1850 Bolivina dıilatata m. — REuss: 381, Taf. 48/15 (Mittelmiozän, 

Wiener Becken) 

1937b Bolivina dilatata REUSS — CUSHMAN: 78, Taf. 9/17—20 (Ba- 
den, Wiener Becken) 

1963a Bolivina dılatata dılatata REUSS — CICHA & ZAPLETALOVA: 
131, Abb. 11 (Miozän, Tschechoslowakei) 

1967  Bolıvına dılatata dılatata REuss — HOFMANN: 154, Taf. 5/14 
(Ottnang, Bayern) 


Biseriale, aus 8-13 Kammerpaaren bestehende, schlank- 
dreieckige, längliche, flache Formen. Die Peripherie ist 
scharfkantig, aber ohne Kiel, der Querschnitt flach-rhom- 
bisch. Die Kammern sind niedrig, nicht gebläht, die Seiten 
nicht gelappt, kaum divergierend. Die nicht vertieften Sutu- 
ren sind schmal, gebogen, durchscheinend und zeigen einen 
kleinen Suturallobus. Der Suturwinkel beträgt 30-50°. Die 
Wand ist fein perforiert. Ein schmaler Schlitz zwischen Schei- 
tel und Basis der letzten Kammer stellt die Mündung dar. 


L = 0,23-0,41 mm 
B = 0,1-0,2 mm 
D = 0,06-0,11 mm 
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Differentialdiagnose: 
Charakteristisch sind die schmalen, durchscheinenden 
Nähte mit dem kleinen Suturallobus. 


Die Art unterscheidet sich von Bolivina subalpına durch 
die nicht gegen die Medianlinie verbreiterten und kaum lim- 
baten Suturen. 


Bemerkungen: 


In den Fischschiefern des Zillergrabens treten bisweilen 
Formen auf, die nicht ganz typisch sind, mit gezacktem Rand 
und größerer Dicke. 


Verbreitung: 


Selten im Oberen Eger der Zillerleite und im Eggenburg 
des Röthelbaches und der Prien, häufiger im Ottnang. 


Bolivina pokornyi serrata CıcHa & ZAPLETALOVÄ 
Tat. 8, Eig. 11-12 
*1963a Bolivina pokornyi serrata n. ssp. — CICHA & ZAPLETALOVA: 
144, Abb. 19 (Baden, CSSR) 
1969a Bolivina pokornyi CICHA & ZAPLETALOVA — RÖGL: 80, 
Taf. 3/1 (Karpat, Niederösterreich) 


Ein biseriales, langgestrecktes, schlankes, stark abgeflach- 
tes, leicht tordiertes Gehäuse mit subacuter Peripherie und 
flach-ovalem Querschnitt. Es besteht aus bis zu 12 Kammer- 
paaren. Die geblähten Kammern sind zunächst niedrig, später 
etwa so hoch wie breit, in kurzen Zacken über den Gehäuse- 
rand vorspringend. Die Seiten sind leicht bis mäßig divergie- 
rend und gezackt. Die schmalen Suturen sind durchschei- 
nend, deutlich eingesenkt, markant gewellt und flach bis mä- 
ig geneigt, mit einem Suturwinkel von 60— 80°. Die Wand ist 
glatt und fein perforiert. Die Mündung bildet einen ziemlich 
breiten Schlitz zwischen Basıs und Apex der Endkammer mit 
deutlicher Lippe. 


L = bis 0,4 mm 
B = 0,11-0,13 mm 
D = 0,06-0,08 mm 


Differentialdiagnose: 


Sie unterscheidet sich von Bolivina kodymı C. & Z. durch 
den gewellten und weniger steilen Suturverlauf, 


von Bolivina scitula durch die gezackte Peripherie und die 
flacheren Suturen. 


Verbreitung: 


Selten im Eggenburg von Blindham, im Unteren Ottnang 
von Kindlbach und im Mittelottnang von Untertattenbach. 


Bolıvina fastigia CusHMAN 
Taf. 8, Fig. 13-14 
*1936a Bolivina fastigia n. sp. — CUSHMAN: 51, Taf. 7/17 (Chatt, N- 

Deutschland) 

1937b Bolivina fastigia CUSHMAN — CUSHMAN: 76, Taf. 9/12—14 
(Chatt, N-Deutschland) 

1963a Bolivina fastigia CUSHMAN — CICHA & ZAPLETALOVA: 120, 
Abb. 2-3 (Untermiozän, Tschechoslowakei) 

1967 Bolivına fastigra CuSHMAN — HOFMANN: 160, Taf. 4/3—4 
(Rupel bis Eggenburg, Bayern) 


Diese biserialen, schlank-ovalen, flachen Gehäuse besitzen 
eine gekielte Peripherie und bestehen aus 8-9 Kammerpaa- 


ren. Der Querschnitt ist abgeflacht, die Kammern sind nied- 
rig, nicht gebläht, unterhalb der Suturen häufig deutlich ein- 
gewölbt. Die Seiten sind nicht gelappt. Breite, limbate, gebo- 
gene, durchscheinende Suturen tragen je einen engen, hohen 
Suturallobus. In der Gehäuseachse erscheint eine deutliche, 
aber nicht sehr kräftige Medianleiste. Parallelrıppen oder 
Querrippen wurden nicht festgestellt, die Suturalloben sind 
jedoch stark limbat, was zu knotenartigen Erhebungen füh- 
ren kann. Der Suturwinkel liegt bei ca. 50°. Die Wand ist feın 
perforiert. Ein sehr schmaler Schlitz zwischen Basis und 
Scheitel der Endkammer bildet die Mündung. 


L =0,33-0,5'mm 
Br =0,190;,25’mm 


D = 0,08-0,10 mm B/D = 2,2-2,5 


Differentialdiagnose: 


Sie unterscheidet sich von Bolivina concinna durch den 
länglich-ovalen Umriß, den flacheren Querschnitt, die 
schwächere Medianleiste und die geringere Anzahl von Su- 
turalloben, 


von Bolivina fastigia droogeri C. & Z. und Bolivina scal- 
prata miocenica MACFADYEN durch die Ausbildung einer Me- 
dianrippe. 
Verbreitung: 

Selten im Oberen Eger der Ortenburg-Bohrungen und der 
Traun, im Eggenburg des Lußgrabens, des Röthelbaches und 


Niederbayerns. Sie verschwindet im Oberen Eggenburg und 
wird von Bolivina concınna abgelöst. 


Bolivina concinna (KNiPscHEER & MARTIN) 
Taf. 8, Fig. 15-16 
*1955 Boliwinoides concınna n. sp. — KNIPSCHEER & MARTIN: 261, 

Abb. I (Ottnang, Württemberg) 

1961 Bolivina concinna (KNIPSCHEER & MARTIN) — HAGN: 304, 
Abb. 29 (Ottnang, Bodensee) 

1967 Bolivina concinna (KNIPSCHEER & MARTIN) — HOFMANN: 
161, Taf. 5/11 (Ottnang, Bayern) 

1973 Bolivina concinna (KNIPSCHEER & MARTIN) — RöGL & Cı- 
cHA: 307, Taf. 2/9 (Ottnang, Oberösterreich) 

Ein biseriales, drachenförmiges, aus 7-9 Kammerpaaren 
aufgebautes Gehäuse mit gekielter Peripherie und ziemlich 
dickem Querschnitt. Die Kammern sind niedrig, nicht ge- 
bläht, die Seiten leicht gelappt, stark divergierend. Die Sutu- 
ren sind breit, limbat, gebogen, durchscheinend mit je 1-3 
deutlichen, engen, hohen Suturloben. In der Medianlinie ver- 
läuft eine kräftige Leiste, parallel dazu häufig weitere Längs- 
rippen, die durch die Verbindung der limbaten Suturalloben 
entstehen. Der Suturwinkel beträgt 40-50°. Die Wand ist 
fein perforiert. Die Mündung wird von einem sehr schmalen 
Schlitz gebildet, der sich zwischen Scheitel und Basis der letz- 
ten Kammer erstreckt. 


= 0,23—0,35 mm 
B = 0,14-0,19 mm 
D = 0,08-0,1mm B/D = 1,4-2,0 


Differentialdiagnose: 
Sie unterscheidet sich von Bolivina fastigia durch die grö- 


ßere Gehäusedicke, den drachenförmigen Umriß, die kräfti- 
geren Längsrippen und die zahlreicheren Suturloben, 


von Bolivina scalprata miocenica Macrapyen durch das 
dickere Gehäuse und den Medianwulst. 


Verbreitung: 


Nicht selten im Ottnang der gesamten bayerischen Mo- 
lasse. Erstauftreten im Oberen Eggenburg der Prien und des 
Röthelbaches (selten). 


Bolıvina subalpina Hormann 
Taf. 8, Fig. 17-18 
*1967 Bolivina subalpına n. sp. - HOFMANN: 162, Taf. 2/9—10 (Ru- 
pel bis Eger, Bayern) 
1972 Bolivina subalpına HOFMANN — DOEBL et al.: 59, Taf. 9/16 
(Aquitan, Mainzer Becken) 


Ein biseriales, aus 11-14 Kammerpaaren bestehendes Ge- 
häuse, das ın seiner äußeren Form Bolivina dılatata ähnelt. Es 
ist schlank-dreieckig, länglich, abgeflacht, die Peripherie 
scharfkantig aber ohne Kiel, der Querschnitt flachrhombisch. 
Die Kammern sind niedrig, nicht gebläht, die Seiten nicht ge- 
lappt, kaum divergierend. Charakteristisch sind die stark lim- 
baten Suturen, die sich gegen die Medianlinie verbreitern. Sie 
sind gebogen und weisen einen kleinen Suturallobus auf. Ty- 
pisch ist auch die stark verdickte Medianleiste. Der Suturwin- 
kel beträgt 40-50°. Die Wand ist fein perforiert. Die Mün- 
dung erscheint als schmaler Schlitz zwischen Basıs und Schei- 
tel der letzten Kammer. 


L = 0,3-0,45 mm 
B = 0,14—-0,17 mm 
D = 0,06-0,08 mm 


Verbreitung: 


Nicht selten im Oberen Eger der Ortenburg-Bohrungen. 


Bolıivina korynoides korynoıdes Hormann 
Taf. 8, Fig. 19-20 
*1967 Bolivina korynoides korynoides n. sp. — HOFMANN: 169, 
Taf. 5/6 (Eger, Bayern) 
1974 Bolivina korynoides korynoides HOFMANN — DOEBL & 
SONNE: 29, Taf. 7/57 (Rupel, Mainzer Becken) 


Ein kleines, biseriales, schlankes, keulenförmiges Gehäuse. 
Die Peripherie ist stets gut gerundet, der Querschnitt leicht 
abgeflacht. Es besteht aus 14—20 leicht geblähten Kammern. 
Die Seiten sind gelappt, fast parallel, die Suturen sehr schmal, 
leicht eingesenkt, gerade, nur wenig geneigt. Der Suturwinkel 
liegt bei 60- 80°. Die Wand ist fein perforiert. Ein schmaler, 
an der Kammerbasıs ansetzender Schlitz mit schmalem Saum 
bildet die Mündung. 


L = 0,23-0,33 mm 
B = 0,11-0,12 mm 
D = 0,05-0,08 mm 
Differentialdiagnose: 


Bolivina molassica ist größer und besitzt gebogene und 
stärker geneigte Suturen. 


Bolivina oligocaenıca SpanpeL hat steilere Suturen und 
keine geblähten Kammern. 


Bolivina euzona weist verdickte Nähte auf. 


Bolivina scitula zeigt steilere Suturen. 


277 


Bemerkungen: 


Die Abbildung bei Dozsı & Sonne (1974: Taf. 7/57) läßt 
leicht gröbere Poren und etwas steilere Suturen erkennen. Die 
Unterschiede sind jedoch sehr gering. Das Exemplar stammt 
aus dem Rupel. 


Verbreitung: 


Nicht selten im Oberen Eger der Bohrung Ortenburg 
1001. 


Bolivina korynoides subtumida HoFrmAnN 
Taf. 8, Fig. 21-22 
*1967 Bolivina korynoides subtumida n. sp. n. ssp. — HOFMANN: 
170, Taf. 4/12—13 (Eger, Bayern) 

Ein kleines, biseriales, schlankes, keulen- bis spindelförmi- 
ges Gehäuse, bestehend aus 8-10 Kammerpaaren, mit breit- 
gerundeter Peripherie und rundlichem Querschnitt. Die 
Kammern sind leicht gebläht, die Seiten gelappt, fast parallel, 
die Suturen sehr schmal, leicht eingesenkt, gerade, fast hori- 
zontal. Der Suturwinkel schwankt zwischen 80 und 90°. Die 
Wand ist fein perforiert. Die Mündung besteht aus einem 
schmalen Schlitz zwischen Basıs und Scheitel der Endkam- 
mer. 


L = 0,27 -0,36 mm 

B = 0,1-0,12 mm 

D = 0,07-0,09 mm 
Differentialdiagnose: 


Sie unterscheidet sich von der Nominatunterart durch den 
dickeren Gehäusequerschnitt und die fast horizontalen 
Nähte. 


Verbreitung: 


Nicht selten im Oberen Eger der Bohrung Ortenburg 
1002. 


Bolivina euzona HOFMANN 
*1967 Bolivina euzona n. sp. — HOFMANN: 171, Taf. 4/5—6 (Eger, 
Bayern) 
Verbreitung: 


Selten im Oberen Eger der Bohrung 1002, sehr selten im 
Oberen Eger des Teufelsgrabens. 


Bolivina molassica HOFMANN 
*1967 Bolivina molassica n. sp. — HOFMANN: 158, Taf. 4/9-11 
(Eger, Bayern) 
Verbreitung: 


Häufig im Oberen Eger der Bohrungen Ortenburg und 
Ampfıing 1 und der Traun. 


Bolivina scitula Hormann 
Taf. 8, Fig. 23-24 


"1967 Bolivina scitula n. sp. — HOFMANN: 168, Taf. 5/15 (Ottnang, 
Bayern) 
1973 Bolivina scitula HOFMANN — RÖGL & CıcHa: 307, Taf. 2/11 
(Ottnang, Oberösterreich) 
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Die Gehäuse dieser Art sind von kleiner, schlanker Form 
mit gerundeter Peripherie und ovalem Querschnitt. Sie setzen 
sich aus 10-11 Kammerpaaren zusammen. Die Kammern 
sind gebläht und nehmen allmählich an Höhe zu, bleiben je- 
doch immer breiter als hoch. Die Seiten sind deutlich gelappt, 
fast parallel, die Suturen sehr schmal, steil und leicht gebogen, 
deutlich eingesenkt. Der Suturwinkel schwankt zwischen 45 
und 55°. Die Wand ist fein perforiert. Der schmale Mün- 
dungsschlitz setzt an der Basis der Endkammer an und trägt 
einen schmalen Saum. 


E.= 0.25 0;4mm 
B = 0,08-0,11 mm 
D = 0,05-0,08 mm 


Differentialdiagnose: 


Sie unterscheidet sich von Bolivina olıgocaenica SPANDEL 
durch die eingesenkten Suturen und die gerundete Peripherie, 


von Bolivina korynoides durch die steileren Suturen, 


von Bolivina kodymi C. & Z. durch die gebogenen Nähte, 
die nichtgezackte Peripherie und den weniger abgeflachten 
Querschnitt. 


Bemerkungen: 


Dossı et al. (1972: 59, Taf. 9/15) führen die Art aus dem 
Aquitan des Mainzer Beckens an. Die Abbildung zeigt jedoch 
deutlich flachere Suturen. 


Mehr Ähnlichkeit besteht mit Bolivina cf. oligocaenica 
Spanpeı bei Röcı (1969a: 79, Taf. 3/5). Er gibt einen Sutur- 
winkel von 60-—65° an. In der Abbildung liegt er jedoch unter 
60°. 


Verbreitung: 


Selten im Unteren Ottnang von Niederbayern. Ein unsi- 
cheres Exemplar aus dem Mittelottnang (Bryozoenkalke von 
Dommelstadl). 


Bolivina elongata HanTKen 
Taf. 8, Fig. 25-26 
"1875  Bolıvina elongata n. sp. — HANTKEN: 65, Taf. 7/14 (Eozän/ 

Oligozän, Ungarn) 

1937b Bolivina elongata HANTKEN — CUSHMAN: 51, Taf. 6/31—32 
(Oligozän, Ungarn) 

1967  Bolivina elongata HANTKEN — HOFMANN: 175, Taf. 4/2 (Ru- 
pel bis Eger, Bayern) 

1974  Bolivina elongata HANTKEN — DOEBL & SONNE: 29, Taf. 7/ 
54 (Rupel, Mainzer Becken) 

1982 Bolivina elongata HANTKEN — SZTRAKOS: Taf. 27/8; 28/3 
(Eozän/Oligozän, Ungarn) 

Aus 7-10 Kammerpaaren aufgebaute, langgestreckte, 
schlanke, biseriale Formen, mit breit-gerundeter Peripherie, 
breit-ovalem Querschnitt und hohen, geblähten Kammern. 
Die Seiten sind leicht gelappt, fast parallel, die Suturen durch- 
scheinend, breit, stark limbat, im Endteil etwas eingesenkt, 
gerade, nicht sehr stark geneigt. Der Suturwinkel beträgt 
40-70°. Die Oberfläche zeigt eine feine Längsstreifung. Die 
Wand ıst grob perforiert. Die Mündung ist als breiter, ovaler 
Schlitz ausgebildet, der sich zwischen Scheitel und Basis der 
Endkammer erstreckt, an der Basis häufig deutlich verengt ist 
und von einer gut sichtbaren Lippe gesäumt wird. 


L = 0,5--0,7 mm 
B = 0,17-0,2 mm 
D = 0,11-0,15 mm 


Differentialdiagnose: 


Sie unterscheidet sich von Bolivına hebusi und Bolivina an- 
tiqua durch den dickeren Gehäusequerschnitt mit breit-ge- 
rundeter Peripherie. 


Verbreitung: 


Häufig im Oberen Eger der Ortenburg-Bohrungen und im 
Unteren Eger der Bohrung Aldersbach. 


Bolivina liebusi Hormann 


*1967 Bolivina liebusi n. sp. — HOFMANN: 176, Taf. 2/6—8 (Rupel 
bis Eger, Bayern) 


Verbreitung: 


Häufig im Oberen Eger der Bohrung Isen I und im Unte- 
ren Eger der Bohrung Aldersbach. Sehr selten im Eggenburg 
des Traunprofils und des Kaltenbachgrabens und im Unteren 
Ottnang der Bohrung Ampfing 1 (cf.!). 


Bolıvına antıqua D’ORBIGNY 
Taf. 8, Fig. 27—28 
*1846  Bolivina antigua D’ORB. — D’ORBIGNY: 240, Taf. 14/1113 

(Mittelmiozän, Wiener Becken) 

1857 Bolivina antigua D’ORB. — EGGER: 294, Taf. 12/22—26 
(Eggenburg/?Mittelottnang, Niederbayern) 

1937b Bolivina antigua D’ORB. — CUSHMAN: 77, Taf. 9/15—16 
(Baden, Wiener Becken) 

1963a Bolivına antıgua D’ORB. — CICHA & ZAPLETALOVA: 160, 
Abb. 33 (Mıiozän, Tschechoslowakei) 

1985  Bolivina antigua D’ORB. — Papp & SCHMID: 83, Taf. 77/1—-6 
(Mittelmiozän, Wiener Becken) 


Biseriale Gehäuse von schlanker, langgestreckter, stark ab- 
geflachter Form, subacuter Peripherie und flach-ovalem 
Querschnitt. Sie bestehen aus 7-9 Kammerpaaren. Die 
Kammern sind kaum gebläht, die Seiten nicht gelappt, fast pa- 
rallel, die Suturen breit, durchscheinend, gerade bis leicht ge- 
bogen, limbat, in der Medianlinie noch mehr verbreitert und 
verdickt. Der Suturwinkel beträgt 30—45°. Die Wand ist fein 
perforiert. Die ovale Mündung setzt an der Basis der letzten 
Kammer an und erweitert sich nach oben. 


L = 0,4-0,6 mm 
B = 0,11-0,19 mm 
D = 0,08-0,1 mm 


Differentialdiagnose: 


Sie unterscheidet sich von Bolivina liebusi durch den stär- 
ker abgeflachten Querschnitt, die feinere Perforation und den 
etwas niedrigeren Suturwinkel. 


Verbreitung: 


Selten im Eggenburg des Röthelbaches und der Prien, so- 
wie im Ottnang von Niederbayern, des Surprofils und der 
Prien. 


Genus: Sigmavirgulina LoztsLich & Tarran 1957 


Sigmavirgulina tortuosa (Brapy) 
Taf. 9, Fig.1 
*1881  Bolivina tortuosa nov. — BRADY: 27 (rezent, Pazifik) 

1937b Bolivina tortuosa BRADY — CUSHMAN: 133, Taf. 17/11—19 
(rezent, Pazifik u. Atlantik; Miozän, Österreich, Ungarn, 
Ägypten) 

1960 Sigmavirgulina tortuosa BRADY — BARKER: Taf. 52/31—32 
(rezent, Pazifik) 

1963a Bolivina tortuosa BRADY — CICHA & ZAPLETALOVÄ: 169, 
Abb. 39 (Miozän, Tschechoslowakei) 


Diese Schalen zeichnen sich durch einen sigmoilinen An- 
fangsteil und einen biserialen, stark um die Längsachse ge- 
drehten Hauptteil aus. Der Umriß ist breitoval, der Quer- 
schnitt stark abgeflacht, die Peripherie gekielt. Die Kammern 
sind kaum gebläht und ziemlich hoch. Es treten ca. 7 Kam- 
merpaare auf. Die Seiten sind nicht gelappt und stark diver- 
gierend, die Suturen leicht eingesenkt und weisen einen klei- 
nen Suturallobus auf. Der Suturwinkel beträgt ca. 70°. Die 
Wand ist fein perforiert, die Mündung besteht aus einem ova- 
len Schlitz zwischen Scheitel und Basis der Endkammer. Er 
ist von einem Saum umgeben. 


L = 0,4 mm 
B = 0,23 mm 
D = 0,11 mm 
Verbreitung: 


Ein Exemplar aus dem Unteren Ottnang von Oberschwär- 
zenbach. 


Genus: Coryphostoma LoEsLicH & Tarran 1962 


Coryphostoma digitalis (D’OrsıcnY) 
kat 910323 
*1846 Polymorphina digitalis D’ORB. — D’ORBIGNY: 235, Taf. 14/ 

1—4 (Mittelmiozän, Wiener Becken) 

1937b Loxostoma digitale (D’ORB.) — CUSHMAN: 180, Taf. 21/ 
10-12 (Miozän, Österreich/ Ägypten) 

1963a Bolıvina („Loxostomum“) digitalis (D’ORB.) — CICHA & Za- 
PLETALOVA: 177, Abb. 46 (Miozän, Tschechoslowakei) 

1985 Bolivina digitalis (D’OrB.) — Parpp & SCHMID: 83, Taf. 76/ 
1-6 (Mittelmiozän, Wiener Becken) 


Biseriale Gehäuse, deren Endteil eine Tendenz zur Einzei- 
ligkeit zeigt. Die Formen sind schlank, langgestreckt und ab- 
geplattet, mit subacuter Peripherie. Der Querschnitt ist flach- 
oval, die Kammern sind kaum gebläht und nehmen rasch an 
Höhe zu. Insgesamt treten 5-7 Kammerpaare auf. Die Seiten 
sind schwach gelappt, fast parallel, die Suturen breit, durch- 
scheinend, gerade, deutlich limbat, später leicht vertieft. Die 
Oberfläche trägt eine feine Längsstreifung. Der Suturwinkel 
beträgt 30-50°. Die Wand ist grob perforiert, die Mündung 
oval, terminal, mit internen Zahnplatten. 


L = 0,33—-0,5 mm 
B = 0,11-0,17 mm 
D =0,07-0,11 mm 


Differentialdiagnose: 
Sie unterscheidet sich von Coryphostoma sinuosa CUSHMAN 
durch die feine Längsstreifung, 
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von Bolivina antigua durch die Mündungsform und die 
Längsstreifung. 


Verbreitung: 


Sehr selten im Eggenburg des Röthelbaches und der Prien, 


selten im Ottnang der gesamten bayerischen Molasse. 


Genus: Uvigerina D’Orsıcny 1826 


Uvigerina posthantkeni Parr 
Taf. 9, Fig. 4-8 
1951 Uvigerina pygmaea D’ORB. — FRIESE: 33, Taf. 14/1—30 (Oli- 
gozän, Niederbayern) 
*1971 Uvigerina posthantkeni n. sp. PAPp — CicHA et al.: 264, 
Taf. 14/1—4 (Eggenburg, Niederösterreich) 
1977 Uvigerina hemmooriensis n. sp. — DANIELS & SPIEGLER: 35, 
Taf. 6/6-7; 9/6 (Vierland bis Hemmoor, Norddeutschland) 


Durchgehend triseriale Gehäuse von stämmiger bis schlan- 
ker Form mit rundem Querschnitt. Sie bestehen aus 
3-5 Umgängen und werden zunehmend schlanker, je höher 
die Zahl der Umgänge ist. Die Kammern sind gebläht, ge- 
drungen und zunächst breiter als hoch, später so breit wıe 
hoch. Die Oberfläche ist mit 12-18 kräftigen Längsrippen 
verziert, die gewöhnlich an den Kammergrenzen unterbro- 
chen und versetzt sind. Die Endkammer ist häufig unberippt. 
Die Suturen sind deutlich eingesenkt. Ein kurzes Hälschen, 
das von einer Lippe umkränzt ist, bildet die Mündung. Die 
Gehäusewand ist matt und fein perforiert. 


L = 0,25-0,9 mm 
B = 0,15-0,4 mm 


Differentialdiagnose: 


Sie unterscheidet sich von Uvigerina hantkeni Cusuman & 
Epwarops durch die schlankere Gehäuseform, 


von Uvigerina semiornata durch die kräftigeren Rippen. 


Uvigerina steyri Parp ist gewöhnlich kleiner, hat einen 
mehr ovalen Umriß und feinere, nichtunterbrochene Rippen, 
wie bei Parr, Kröriı & Fuchs (1978: Taf. 1/1-7) und 
Poısnanrt & Bıoızı (1981: Taf. 6/7—8) gezeigt. ’ 


Bemerkungen: 


Exemplare, die aus 4 Windungen bestehen, stimmen sehr 
gut mit dem Holotyp von Uvigerina posthantkeni überein. 
Bei mehr Umgängen erhalten sie jedoch ein wesentlich 
schlankeres Aussehen. Das Material konnte beim „First Mee- 
ting on Benthic Foraminifera“ in Hannover ım März 1984 mit 
freundlicher Erlaubnis von Herrn Dr. C. Rupp, Wien, mit 
dem Holotyp und den Paratypen verglichen werden. 


Wie aus Abb. 26 hervorgeht, ist das L/B-Verhältnis sehr 
stark abhängig von der Gehäusegröße. Je größer ein Exemp- 
lar ist, um so schlanker ist es. Kleine Formen mit weniger 
Umgängen erscheinen breiter und gedrungener. Eine Unter- 
scheidung von Uvigerina hantkeni, posthantkeni und steyri 
allein aufgrund des L/B-Verhältnisses ist daher nicht mög- 
lich. Uvigerina hantkeni ist nur dann zu erkennen, wenn sich 
auch bei größeren Gehäusen ein niedriges L/B-Verhältnis 
feststellen läßt. Ihr Feld müßte also in Abb. 26 links oben lıe- 
gen, das von Uvigerina steyri rechts unten. 
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Abb. 26: Biometrische Messungen an Uvigerina posthantkeni. 


Verbreitung: 


Diese Art setzt im obersten Rupel ein. Sie besitzt im Obe- 
ren Eger ein ausgeprägtes Häufigkeitsmaximum und ist auch 
noch im Eggenburg des Röthelbaches und des Lufsgrabens 
vereinzelt zu finden. Im Ottnang tritt sie nicht mehr auf, nach 
Cıcha et al. (1983: 113) reicht sie jedoch noch in dessen tief- 
sten Teil hinein. 


Ökologie: 
Uvigerinen gelten als Häufigkeitsformen des Tiefneriti- 


kums und oberen Bathyals (vgl. Poag 1981: 22, Warton 1964: 
Abb. 16 und Borrovskovr & WricHT 1976: 119). 


Uvigerina semiornata D'ORBIGNY 
Taf. 9, Fig. 9-10 


Uvigerina semiornata D’ORB. — D’ORBIGNY: 189, Taf. 11/ 
23—24 (Mittelmiozän, Wiener Becken) 

Uvigerina urnula D’ORB. — D’ORBIGNY: 189, Taf. 11/21—22 
Uvigerina semiornata semiornata D’ORB. — Papp & TURr- 
NOvskY: 128, Taf. 5/C1, 3, 7 (Mittelmiozän, Wiener Becken) 
Uvigerina semiornata urnula D’ORB. — Papp & TURNOVSKY: 
129, Taf. 5/€2;,6 

Uvigerina semiornata semiornata D’ORB. — DANIELS & SPIEG- 
LER: 20, Taf. 1/1—10; 7/1—2 (Miozän, N-Deutschland) 
Uvigerina semiornata D’ORB. — Papp & SCHMID: 73—74, 
Taf. 64/1—10 (Mittelmiozän, Wiener Becken) 


"1846 


1953 


1977 


1985 


Die durchgehend triserialen Gehäuse von schlanker Form 
und rundem Querschnitt sind aus 4-5 Umgängen aufgebaut. 
Die Kammern sind gebläht, gedrungen, zunächst breiter als 
hoch, später so hoch wie breit und von einer sehr feinen Be- 
rippung überzogen, jedoch nur im älteren Gehäuseteil, wäh- 
rend der jüngere Abschnitt stets glatt ist. Die Suturen sind 
deutlich eingesenkt, das kurze Mündungshälschen ist von ei- 
ner Lippe umkränzt. 


L = 0,5-0,8 mm 
B = 0,33—0,4 mm 


Differentialdiagnose: 


Sie unterscheidet sich von Uvigerina posthantkeni durch 
die wesentlich feineren und zahlreicheren Rippen. 


Sie ist nicht leicht von Uvigerina rudlingensis abzutrennen. 
Bei letzterer sind jedoch die rudimentären Rippen gröber, sıe 
zeigt deshalb eher eine Tendenz, sich zu Uvigerina posthant- 
keni zu entwickeln. 


Verbreitung: 


Selten im Oberen Eger der Blauen Wand, häufig in den 
Fischschiefern des Zillergrabens und der Bohrung Ortenburg 
1002. Sehr selten im Unteren Ottnang von Untersimbach und 
Höbmannsbach/OÖ. 


vigerina rudlingensis Parr 


*1975 Uvigerina rudlingensis n. sp. — Papp: 283, Taf. 1/1—4 (Eger, 
Oberösterreich) 


Verbreitung: 


Die Art besitzt ein ausgeprägtes Häufigkeitsmaximum im 
obersten Teil des Unteren Eger. Sie tritt im Oberen Eger 
schlagartig zurück, zugunsten Uvigerina posthantkeni, und 
verschwindet im tieferen Teil des Oberen Eger. 


Uvigerina parviformis Papr 
Taf. 9, Fig. 11-14 


*1953 Uvigerina parviformis n. sp. — Papp: 305, Taf. 1/1—3 (Eger/ 

Eggenburg, Bayern) 

1963 Uvigerina parviformis Parp — Papp: 251, Taf. 5/5—7 (Eggen- 
burg, Bayern und Österreich) 

1966 Uvigerina parviformıs Parp — Papp & TURNOVSKY: 80, 
Taf. 22/14— 16 (Mittelmiozän, Wiener Becken) 

1971 Uvigerina parviformis Papp — CICHA et al.: 265, Taf. 14/5—8 
(Eggenburg, Niederösterreich) 


Die Gehäuse sind in der Regel triserial, größere Exemplare 
zeigen eine leichte Tendenz zur Zweizeiligkeit. Sie sind von 


kleiner, gedrungener Form und rundem Querschnitt und set- 
zen sich aus 2-4 Umgängen zusammen. Die Kammern sind 
gedrungen, zunächst breiter als hoch, später so hoch wie breit 
und werden von deutlich eingeschnittenen Suturen getrennt. 
Die Oberfläche ist meist rauh aber skulpturlos oder nur mit 
schwachen Pusteln bedeckt, häufig jedoch auch mit feinen 
Längsrippchen überzogen, die sich nicht über die gesamte 
Gehäuselänge erstrecken, sondern oft unterbrochen sind und 
sich in Pustelreihen auflösen. Die Schale endet in einem kur- 
zen Mündungshälschen und ist fein perforiert. 


L = 0,25-0,5 mm 
B = 0,17-0,25 mm 


Differentialdiagnose: 


Sie unterscheidet sich von Uvigerina posthantkeni in ihrer 
schwachen bis fehlenden Berippung, 

von Uvigerina rudlingensis durch die wesentlich geringere 
Größe, die breitere, plumpere Form und die kugeligen Kam- 
mern. 

Manchmal erinnert sie an Uvigerina farınosa Hanrken, 
weicht aber in der regelmäßigeren Kammeranordnung und in 
der Ausbildung der Endkammer von dieser Form ab. 


Bemerkungen: 


Papr (1953) deutet die Art als Stammform der Hopkinsina 
bononiensis-Gruppe. Locus typicus ist der Pechschnaitgra- 
ben im Traunprofil. Entgegen der Erstbeschreibung lassen 
sich im Topotypmaterial unter vielen glatten Formen auch 
Exemplare mit feiner Längsberippung feststellen. Auch der 
Holotyp der Art, den ich beim „First Meeting on Benthic Fo- 
raminifera“ im März 1984 in Hannover einsehen konnte, 
zeigt eine schwache Längsberippung. 


Verbreitung: 


Selten im obersten Obereger des Pechschnaitgrabens, der 
Bohrung Ortenburg 1002 und von Prutdorf, im Eggenburg 
vom Pechschnaitgraben, Röthelbach und Lußgraben, sowie 
im untersten Ottnang von Traunstein und der Sur. 


Uvigerina cichai REıser 


1973 Uvigerina aff. acuminata Hosıus — RöcL & CiıcHa: 310, 
Taf. 8/42; 11/65 (Ottnang, Oberösterreich) 
*1987 Uvigerina cıchai n. sp. — REISER (1. d. Bd.) 
Bemerkungen: 


Gegenüber den Formen aus der bayerischen Oligozän- 
Molasse, sind bei den Exemplaren aus dem Ottnang die Rip- 
pen weniger zahlreich. 

Verbreitung: 


Sehr selten im Ottnang von Niederbayern und des Kalten- 
bachgrabens. 


Genus: Hopkinsina Howe & WaLLAace 1932 


Hopkinsina bononiensis primiformis (Papp & Turnovsky) 
Tats9\ Fig. 1516 


"1953 Uvigerina bononiensis primiformis n. ssp. — Papp & TUR- 
Novsky: 121, Taf. 5/A1—2 (Mittelmiozän, Wiener Becken) 
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1953 Uvigerina bononiensis primiformis P. & T. — Parp: 304, 
Taf. 1/7—10 (Karpat, Niederösterreich) 

1955 Hopkınsina bononiensis (FORNASINI) — KAASSCHIETER: 80, 
Taf. 12/2 (Untermiozän, SW-Frankreich) 

1963 Uvigerina bononiensis primiformis P. & T. — Papp: 251, 
Taf. 5/9—10 (Karpat, Niederösterreich) 

1969a Uvigerina bononiensis primiformis P. & T. — RöcL: 88, 
Taf. 3/16 (Karpat, Niederösterreich) 

1973 Uvigerina bononiensis primiformis P. & T. — Röcı & Cı- 
CHA: 310, Taf. 8/40; 11/62 (Ottnang, Oberösterreich) 

vigerina cf. bononiensis primiformis P.& T. — RÖöGL & Cı- 

CHA: 311, Taf. 11/63 

1978 Hopkinsina bononiensis primiformis (Papp) — POIGNANT & 
Pujor: Taf. 5/10 (Burdigal, SW-Frankreich) 


Die langen, schlanken Gehäuse verengen sich etwas nach 
oben. Der Anfangsteil ist triserial (2 Umgänge), gedrungen, 
im Querschnitt rund, der Endteil biserial (1-3 Kammer- 
paare), seitlich abgeflacht und nimmt 2/ bis 3/4 der Gesamt- 
länge eın. Die leicht geblähten Kammern werden von deutlich 
eingesenkten, horizontalen Suturen geschieden. Die Kam- 
mern greifen stark ineinander, wodurch eine enggewundene 
Mediansutur entsteht. Die Kammern sind meist niedrig (brei- 
ter als hoch), es wurden aber auch Exemplare mit größerer 
Kammerhöhe (eiförmige Kammern) beobachtet, die mehr an 
H. bononiensis bononiensis (Fornasını) erinnern. Die Schalen 
tragen eine feine, dichte Längsberippung und sind sehr fein 
perforiert. Am Ende sitzt ein kurzes Mündungshälschen mit 
Lippe. 


L = 0,35-0,6 mm 
B = 0,17-0,21 mm 


Differentialdiagnose: 


Hopkinsina bononiensis bononiensis (ForNasınI) zeigt ein 
schwächer entwickeltes triseriales Anfangsstadium und be- 
reits eine deutliche Tendenz zur Einzeiligkeit. Der biseriale 
Teil erscheint weniger gedrungen aufgrund einer deutlichen 
Zunahme der Kammerhöhe. Die Kammern greifen noch stär- 
ker ineinander. Die Suturen biegen nach außen zu stark nach 
unten. 

Bei Hopkinsina bononiensis compressa (CusHhman) ist der 
biseriale Teil stärker seitlich zusammengedrückt und der tri- 
seriale Teil schwächer entwickelt. Die Suturen verlaufen nicht 
horizontal. 

Hopkinsına parkeri breviformis (P. & T.) unterscheidet 
sich durch die fehlende Skulptur. Nur im Unteren Ottnang 
der Prien wurde ein glattschaliges Exemplar gefunden, das 
vielleicht auf diese Form bezogen werden könnte. 


Verbreitung: 


Im Ottnang der gesamten bayerischen Molasse, häufig im 
Mittelottnang von Niederbayern. 


Ökologie: 


Die Art bevorzugt flachneritische Verhältnisse. 


Hopkinsina cf. bononiensis primiformis (Papr & TurnovskY) 
Taf. 9, Fig. 17 


Diese Exemplare unterscheiden sich von Hopkinsina bono- 
niensis primiformis durch den locker gewundenen triserialen 
Anfangsteil mit hoch-spiraliger Kammeranordnung. 
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Verbreitung: 


Sehr selten im Oberen Eggenburg des Röthelbaches. 


Genus: Trifarina Cushman 1923 
Synonym: Angnlogerina Cusuman 1927 


Trifarina gracılis (Reuss) 
Taf. 9, Fig. 18-20 
*1851 Uvigerina gracilis m. — Reuss: 77, Taf. 5/39 (Rupel, N- 

Deutschland) 

1857 Uvigerina semiornata D’ORB. — EGGER: 285, Taf. 11/17—18 
(?Mittelottnang/?Eggenburg, Niederbayern) 

1870 Uvigerina No. 379-382 — v. SCHLICHT: 65, Taf. 22/34—37 
(Rupel, N-Deutschland) 
Uvigerina tenuistriata nov. sp. — Reuss: 31 (Rupel, N- 
Deutschland) 

1958 Angulogerina gracilis (REuss) — BATJES: 134, Taf. 6/15 (Oli- 
gozän, Belgien) 
Angulogerina gracılis var. tenuistriata (REUSS) — BATJES: 136, 
Taf. 6/5 
Angulogerina gracılıs var. oligocaenica (ANDREAE) — BATIJES: 
135, Taf. 6/3 

1962 Angulogerina gracılis (REuSss) — KıEsEL: 56, Taf. 8/10 (Oligo- 
zän, DDR) 
Angulogerina gracılıs var. oligocaenica (ANDREAE) — KIESEL: 
56, Taf. 8/11 
Angulogerina gracılis var. tenuistriata (REUSS) — KIESEL: 57, 
Taf. 8/12 

1964 Angulogerina gracılis (REUSS) — HAUSMANN: 376, Taf. 7/1—3 
(Rupel, DDR) 


Diese Art ist durchgehend triserial, von schlanker Gestalt, 
abgerundet dreieckigem Querschnitt und aus 4-6 Umgän- 
gen aufgebaut. Die Kammern sind gebläht, kugelig, die Sutu- 
ren stark vertieft. Die Skulptur variiert sehr stark: 

var. gracılis (Russ): glatte Formen; sıe sind sehr selten, 

var. tenuistriata (Reuss): Formen mit feiner Längsberip- 
pung; sie kommen am häufigsten vor. Die Rippen ziehen 
nicht über die Kammergrenzen hinweg. 

Dazwischen liegen auch Übergangsformen vom Typus oli- 
gocaenica (AÄNDREAE) vor. 

Ein kurzes Hälschen bildet die Mündung, die Wand ist feın 
perforiert. 

L = 0,25-0,45 mm 
B = 0,15-0,25 mm 


Differentialdiagnose: 


Sie unterscheidet sich von Trıfarına angulosa durch den 
stärker abgerundeten Querschnitt. 


Verbreitung: 


Var. tenuistriata tritt in der gesamten bayerischen Molasse 
vom Oberen Eger bis ins Mittlere Ottnang auf. Sie ist selten, 
sehr häufig dagegen im Unteren Eger der Bohrung Alders- 
bach. 

Var. gracilis liegt nur aus dem Eggenburg des Röthelbaches 
und Lußgrabens, aus dem Unteren Ottnang des Kaltenbach- 
grabens und dem Oberen Eger des Burgstallgrabens vor. 

Im Unteren Ottnang von Neuhofen wurde ein Exemplar 
gefunden, das mehr an Trifarina germanica (Cusuman & ED- 
WARDS) erinnert. 


Trıfarına angulosa (WıLLıamson) 
Taf. 9, Fig. 21-22 
*1858 Uvigerina angulosa WILLIAMSON — WILLIAMSON: 67, Taf. 5/ 
140 (rezent, Atlantik) (fide ELLis & MEssınA) 
1951 Angulogerina angulosa (WıLL.) — MARKS: 63, Taf. 7/16 (Mit- 
telmiozän, Wiener Becken) 
1966 Trifarina angulosa (WıLL.) — BUTT: 48, Taf. 2/11 (Oligozän, 
SW-Frankreich) 

Die Gehäuse dieser Art bestehen aus 4-5 Umgängen, sie 
sind trıserial gebaut, von kleiner, meist etwas gedrungener 
Gestalt. Der Anfangsteil ist im Querschnitt rund, der Haupt- 
teil (etwa 3/4 der Gesamtlänge) dreikantig mit 3 scharfen Kie- 
len, die jedoch nicht ungestört über die Kammergrenzen hın- 
weglaufen. Die Seitenflächen sind nur sehr selten leicht con- 
cav, meistens noch gewölbt. Schwach eingesenkte Nähte 
trennen die nur leicht geblähten Kammern, die eine unter- 
schiedlich deutliche, jedoch nie sehr kräftige Längsberippung 
aufweisen. Völlig glatte Formen sind sehr selten. Am Ende 
sitzt ein kurzes Mündungshälschen. Die Wand ist fein perfo- 
riert. 


IL =.0,2-0,33 mm 
B = 0,14-0,2 mm 


Differentialdiagnose: 
Sie unterscheidet sich von Trifarına gracılis durch den 
deutlich dreikantigen Endteil. 


Verbreitung: 


Keine regionale und zeitliche Beschränkung; selten. 


Trıfarına globosa (SrtoLtz) 
Taf. 9, Fig. 2324 
*1925 Uvigerina tennistriata var. globosa STOLTZ — STOLTZ: 130, 

Abbildung (Rupel, N-Deutschland) (fide ErLis & MEssınA) 

1938 Angulogerina oligocaenica var. globosa (STOLTZ) — CUSHMAN 
& EDwarDs: 86, Taf. 15/12—13 (Rupel, N-Deutschland) 

1952 Trıfarina sp. — Han: 175 (Rupel bis Ottnang, Bayern) 

1955 Angnlogerina aff. A. oligocaenica var. globosa (STOLTZ) — 
BHarTIa: 682, Taf. 66/19 (Paläogen, England) 

1979 Trifarina globosa (STOLTZ) — SZTRAKOS: 67, Taf. 20/13—14 
(Oligozän, Ungarn) 

1982 Trifarina globosa (STOLTZ) — SZTRAKOS: Taf. 29/8 (Eozän/ 
Oligozän, Ungarn) 


Eine lange, schlanke Form mit triserialer Kammeranord- 
nung. Die geblähten Kammern sind in ca. 4 Umgängen ange- 
reiht, im Anfangsteil eng aneinandergesetzt, im Endteil zu- 
nehmend locker angeordnet mit Tendenz zur Einzeiligkeit. 
Sie sind mit einer feinen, unregelmäßigen Längsberippung 
verziert. Der Querschnitt ist durchgehend dreieckig, die Sei- 
ten sind leicht concav. Die Längskanten laufen nicht gleich- 
mäßig durch, sondern sind an den Kammergrenzen unterbro- 
chen, wodurch sie stark gewellt erscheinen. Die Suturen sind 
deutlich eingesenkt. Die Schale endet in einem kurzen Mün- 
dungshälschen und ist fein perforiert. 


L = 0,33—-0,4 mm 
B 


ca. 0,14 mm 
Differentialdiagnose: 
Sie unterscheidet sich von Trifarina angnlosa durch den 


längeren, dreikantigen Hauptteil und die stärker gegliederten 
Längskanten, 


von Trifarina bradyi durch die unregelmäßigen Längskan- 
ten. 


Bemerkungen: 


Hausmann (1964: 378) betrachtet die Art als synonym mit 
Angulogerina gracılis und führt die abgeschnürten Kammern 
auf „pathologische Erscheinungen“ zurück. 


Verbreitung: 


Sehr selten im Eger der Ortenburg-Bohrungen. Von Hacn 
(1952) auch aus den Fischschiefern der Traun, aus dem Prien- 
tal und dem Ottnang des Ratzinger Bergs erwähnt. 


Trıfarına bradyı Cusuman 
Taf 913R19:25—26 
*1923 Trifarina bradyi n. sp. — CUSHMAN: 99, Taf. 22/3—9 (rezent, 

Atlantık) 

1957 Trifarina bradyi CUSHMAN — TOLLMANN: 193, Taf. 3/10 (Eg- 
genburg, Niederösterreich) 

1962 Trifarina bradyi CUSHMAN — KiESEL: 57, Taf. 8/9 (Oligozän, 
DDR) 


Eine schlanke Form, die häufig etwas um die Längsachse 
gedreht ist. Sie ist triserial mit insgesamt 3-4 Umgängen, ım 
Endteil mit sehr lockerer Kammeranordnung und einer Ten- 
denz zur Einzeiligkeit. Der Querschnitt ist durchgehend 
dreikantig. Die scharfen Kanten verlaufen von der Mündung 
bis zur Basis und sind an den Kammergrenzen nicht unter- 
brochen. Die dazwischenliegenden Seitenflächen sind leicht 
concav, die Kammern kaum gebläht und von wenig einge- 
senkten Nähten getrennt. Die Gehäusewand ist glatt, fein 
perforiert. Die Mündung wird von einem kurzen Hälschen 


gebildet. 


L = 0,3-0,4 mm 
= 0,15-0,2 mm 


Differentialdiagnose: 


Sie unterscheidet sich von Trifarina globosa und Trıfarina 
angulosa durch die durchlaufenden, nicht unterbrochenen, 
scharfen Längskanten. 


Verbreitung: 


Sehr selten im Eggenburg und Ottnang. 


Genus: Oolina D’Orsıcny 1839 


Oolina globosa (MoNTaGuU) 
Tat.-10)Eıg, 12 


*1803 Vermiculum globosum MONTAGU — MONTAGU: 523 (fide EL- 

1L1s & MESSINA) (rezent, England) 

1862 Lagena globosa WALKER — REuss: 318, Taf. 1/1-3 (Miozän, 
Belgien) 

1962 Lagena globosa (MONTAGU) — KıEseL: 40, Taf. 6/16 (Oligo- 
zan, DDR) 

1965 Lagena globosa (MONTAGU) — GROSSHEIDE: 75, Taf. 8/5 
(Chatt, N-Deutschland) 

1979 Oolina globosa (MONTAGU) — SZTRAKOS: Taf. 18/6 (Oligo- 
zän, Ungarn) 


Ein kugeliges Gehäuse mit rundem Querschnitt und einem 
Stachelansatz an der Basis. Die Schale ist in der Regel glatt 
und fein perforiert, nur manchmal konnte eine leichte Längs- 
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riefung festgestellt werden. Die runde, zentrische Mündung 
sitzt auf einer halbkugelförmigen Erhebung und ist meist von 
strahlig angeordneten Furchen umgeben. Im Gehäuseinneren 
bildet sie sich zu einem mehr oder weniger langen, dünnen Si- 
pho um. 


IL = 0,15 0,36.mm 
B = 0,12-0,33 mm 


Verbreitung: 


Selten im Unteren Ottnang von Niederbayern (relativ häu- 
fig in den Untersimbacher Schichten), selten im Mittleren 
Ottnang der Sur und der Gänshaller Sande. 


Oolina apiculata Reuss 
Taf. 10, Fig. 3 
*185la Oolina apiculata m. — REuss: 22, Taf. 2/1 (Kreide, Ukraine) 

1862 Lagena apıculata Reuss — REUsS: 318, Taf. 1/74—8, 10-11 
(Rupel, N-Deutschland) 

1882  Fissurina apiculata REUSS — TERQUEM: 30, Taf. 9/18 (Eozän, 
Parıser Becken) 

1942 Lagena apiculata (REuSS) — TEN DAM & REINHOLD: 69 (Olı- 
gozän/Miozän, Niederlande) 

1962 Lagena apiculata (REUSS) — KıEseL: 40, Taf. 6/6—-7 (Oligo- 
zän, DDR) 

Ein eiförmiges, glattes, fein perforiertes Gehäuse mit basa- 
lem Stachelansatz. Die äußere Mündungsform war aufgrund 
der schlechten Erhaltung nicht sichtbar, im Gehäuseinneren 
ließ sich dagegen ein langer, dünner Sipho erkennen. 


L = 0,2-0,25 mm 
= 0,16-0,18 mm 


Verbreitung: 


2 Exemplare aus dem Unteren Ottnang von Siggenham/ 
Prien. 


Oolıina aspera (Reuss) 
Taf. 10, Fig. 4 
#1861b Lagena asperan. sp. — REuss: 305, Taf. 1/5 (Maastricht, Nie- 
derlande) 
1862 Lagena aspera REuss — Reuss: 335, Taf. 6/81 (Maastricht, 


Niederlande) 
1939 Lagena aspera REUSS — MATHES: 65 


Eiförmiges Gehäuse mit basalem Stachelansatz. Die fein 
perforierte Schale ist rauh, mit groben Warzen bedeckt, die 


zum Teil in Längsreihen angeordnet sind. Die Mündung ist 
terminal, rund, strahlig. 


L = 0,33 mm 
= 0,22 mm 
Verbreitung: 


2 Exemplare aus dem Unteren Ottnang von Oberschwär- 
zenbach. 


Genus: Fissurina Reuss 1850 


Fissurina orbignyana orbignyana SEGUENZA 
Taf. 10, Fig. 5-6 


*1862 Fissurina orbignyana SEGUENZA — SEGUENZA: 66, Taf. 2/ 
25—26 (Obermiozän, Sizilien) (fide ELLis & MEssınA) 
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1939  Lagena orbignyana (SEG.) — MATHES: 80, Taf. 6/104 (Mittel- 
miozän, Österreich) 

1966 Oolina orbignyana (SEG.) — BUTT: 44, Taf. 2/2—4 (Oligozän, 
SW-Frankreich) 

1969a Fissurina orbignyana SEG. — RÖGL: 78, Taf. 1/15 (Karpat, 
Niederösterreich) 

Die Art ist sehr variabel in Gestalt und Skulptur. Der Um- 
rıß ist meist mehr oder weniger stark länglich-oval, selten 
rundlich. Das Gehäuse ist stark abgeflacht, die Seitenflächen 
unterschiedlich stark gebaucht, selten fast eben. Typisch für 
diese Art ist die dreikielige Peripherie, wobei der mittlere Kiel 
die äußeren deutlich überragt. Die äußeren Kiele umlaufen 
meist den ganzen Umfang, nur manchmal sind sie an der Basis 
kurz unterbrochen. Die Schale ist fein perforiert, meist glatt, 
selten auf den Seitenflächen mit je 2 schwachen, kurzen Rip- 
pen versehen, die parallel zu den Kielen verlaufen. Die Mün- 
dung besteht aus einem schmalen Schlitz auf der Mündungs- 
spitze, die manchmal recht schlank, bisweilen als breiter, 
stumpfer Schnabel ausgebildet ist. Sie ist im Gehäuseinneren 
zum Sipho umgeformt. 


L = 0,17-0,33 mm 
Br 0414=0%22:mm 
D = 0,08-0,2 mm 


Verbreitung: 


Selten im Eggenburg und Ottnang der gesamten bayeri- 
schen Molasse. 


Fissurina orbignyana striata (FRIESE) 
Taf. 10, Fig. 7-8 
"1951 Lagena orbignyana striata n. subsp. — FRIESE: 27, Taf. 11/35 

(Untermiozän, Niederbayern) 

1956 Entosolenia ornata var. compressa n. var. — LONGINELLI: 138, 
Taf. 19/17 (Pliozän, Italien) 

1974 Fissurina kapellensis n. sp. — SPIEGLER: 60, Taf. 1716-17 (Oli- 
gozän/Miozän, N-Deutschland) 

1979 Fissurina kapellensis SPIEGLER — SZTRAKOS: Taf. 18/7 (Oligo- 
zän, Ungarn) 

1982 Fissurina kapellensis SPIEGLER — SZTRAKOS: Taf. 15/8 (Eozän/ 
Oligozän, Ungarn) 

Eine abgeflachte Form mit rundlich-ovalem Umriß. Die 
Seitenflächen sind stark gebaucht und mit ca. 6-9 feinen 
Längsrippen auf jeder Seite verziert. Die Peripherie ist drei- 
kielig, wobei der mittlere Kiel die äußeren deutlich überragt. 
Am apikalen Ende sitzt eine stumpfe Mündungsspitze mit ei- 
nem schmalen Schlitz. Die Wand ist fein perforiert. 


L = 0,15-0,17 mm 
B = 0,14-0,15 mm 
D = 0,1-0,12 mm 


Verbreitung: 


Sehr selten im Eggenburg von Blindham und des Röthelba- 
ches. 


Fissurina laevigata Reuss 
Taf. 10, Fig. 9-10 
*1850 Fissurina laevigata m. — REusS: 366, Taf. 46/1 (Mittelmio- 
zän, Wiener Becken) 
1862 Fissurina laevigata REuss — REuss: 338, Taf. 6/84 (Mittel- 
miozän, Wiener Becken) 


1960 Fissurina laevigata REUSS — BARKER: Taf. 114/8 (rezent) 

1962  Fissurina lucida (WILLIAMSON) — KIESEL: 55, Taf. 8/5 (Oligo- 
zän, DDR) 

1964a Fissurina laevigata REuss — LOEBLICH & Tappan: Abb. 
425/8 (Tertiär, Deutschland) 

1979  Fissurina laevigata REUSS — SZTRAKOS: Taf. 18/8 (Oligozän, 
Ungarn) 

1982  Fissurina laevigata REUSS — DE MEUTER: 115, Taf. 4/13—14 
(Miozän, Belgien) 

Stark abgeplattete, im Querschnitt spitz-ovale, im Umriß 
rundliche Gehäuse. Die Peripherie ist scharfkantig, aber nicht 
gekielt, die Schale glatt und fein perforiert. Das apikale Ende 
ist als stumpfe Spitze ausgebildet, auf der der schmale Mün- 
dungsschlitz liegt. Dieser ist im Gehäuseinneren mit einem 
langen, schmalen, sich nach unten zu verbreiternden, manch- 
mal sogar sackartig ausgebauchten Sipho verbunden. 


L. = 0,22-0,27'mm 
= 0,19—-0,22 mm 
D = 0,13-0,15 mm 
Differentialdiagnose: 
Sie unterscheidet sich von Fissurina marginata (WALKER & 
Boys) durch das Fehlen des Kielsaums, 


von Fissurina Iucida (WıLLıamson) in ihrer regelmäßigeren, 
rundlichen Gestalt. 


Verbreitung: 


Sehr selten im Oberen Eger des Zillergrabens, selten im Eg- 
genburg des Röthelbaches und von Maierhof, selten im Ott- 
nang von Niederbayern und des Lußgrabens. 


Fissurina obtusa EGGER 
Taf. 10, Fig. 11-12 
*1857 Fissurina obtusa nov. spec. — EGGER: 270, Taf. 5/16-19 (Eg- 
genburg, Niederbayern) 
1862 Fissurina obtusa EGGER — REuss: 340, Taf. 7/92—93 (Eggen- 
burg, Niederbayern) 
1957 Entosolenia obtus« (EGGER) — TOLLMANN: 189, Taf. 3/4 (Eg- 
genburg, Niederösterreich) 
Neotypus: Sig. München, Prot. 5497 


Locus typicus: Maierhof (Material aus Hausbach und 
Habühl war nicht verfügbar) 

Stratum typicum: Eggenburg 

Nur schwach abgeflachte, dickbauchige Schalen mit rund- 
lichem bis ovalem Umriß. Die Peripherie ist ziemlich breit ge- 
rundet und kaum gewinkelt, die Oberfläche glatt, fein perfo- 
riert. Die Öffnung stellt sich als breiter Mündungsschnabel 
mit schmalem Schlitz dar. Der Internsipho ist zum Teil nach 


unten zu sackartig erweitert. 
L = 0,15-0,38 mm 
= 0,11-0,28 mm 
D = 0,1-0,25 mm 
Differentialdiagnose: 
Sie unterscheidet sich von Fissurina laevigata durch den 
rundlicheren Querschnitt. 
Verbreitung: 


Selten im Eggenburg und Ottnang von Niederbayern, im 
Eggenburg des Lußgrabens und der Prien, im Ottnang des 
Kaltenbachgrabens und Eulenbaches. 


Fissurina fasciata (EGGER) 
Taf. 10, Fig. 13—14 
*1857 Oolına fasciata nov. spec. — EGGER: 270, Taf. 5/12—15 (Eg- 
genburg, Niederbayern) 
1862 Lagena fasciata EGGER — REUsS: 323, Taf. 2/24 (Eggenburg, 
Niederbayern) 

Stark abgeflachte, ovale Gehäuse mit nur wenig gewölbten 
Seitenflächen. Die Peripherie trägt in typischer Weise 2 deut- 
lich voneinander getrennte Kiele. Der Querschnitt erscheint 
dadurch ungefähr rechteckig. Die Kiele sind stumpf und um- 
laufen das ganze Gehäuse. Die Peripherie zwischen den Kıe- 
len ist nicht eingesenkt. Die Oberfläche ist glatt und fein per- 
foriert. Die runde Mündungsöffnung sitzt auf einer kurzen, 
stumpfen Spitze. 


= 0,22 mm 
B = 0,17 mm 
D = 0,08 mm 
Bemerkungen: 


Loncimeıuı (1956: 133, Taf. 19/10) gibt die Art aus dem 
Pliozän Italiens an. Nach der Abbildung besitzt diese Form 
jedoch einen wesentlich dickeren Querschnitt. DROOGER & 
KaasscHiETER (1958: 44) bestimmen diese Art auch rezent aus 
der Karibik, Buchner (1940: 479, Taf. 25/262—265) aus dem 
Golf von Neapel. Letzterer bezeichnet damit allerdings For- 
men mit langem Mündungsschlitz. 


Obwohl diese Art sich durch eine sehr typische Gestalt 
auszeichnet und auch nach der Darstellung bei Esser eindeu- 
tig wiederzuerkennen ist, wurde wegen der großen Seltenheit 
dieser Formen und weil kein Material aus der Typlokalıtät 
(Buchleiten) vorlag, von der Aufstellung eines Neotyps abge- 
sehen. 


Verbreitung: 


Sehr selten im Unteren Ottnang der Prien. 


Familie: Eouvigerinidae Cusuman 1927 
Genus: Stilostomella Gurry 1894 
Synonyme: Sıphonodosarıa SıLvestrı 1924 
Nodogenerina Cushman 1927 


Stilostomella ottnangensis (TouLA) 
Taf. 10, Fig. 15-16 
*1914  Nodosarıa ottnangensisn.f. — TouLa: 105, Abb. I (Ottnang, 

Oberösterreich) 

1960a Lagenonodosarıa badenensis (D’OrB.) — Hasn: Taf. 10/4 
(Ottnang, Niederbayern) 

1973  Stilostomella ottnangensis (TOULA) — RÖGL & CicHa: 308, 
Taf. 6/29—30 (Ottnang, Oberösterreich) 


Uniseriale, lange, schlanke, leicht gebogene Gehäuse mit 
rundem Querschnitt. 2-6 kugelige Kammern sind stark ge- 
bläht, zunächst wenig breiter als hoch, später höher als breit, 
meist leicht aneinandergepreßt, manchmal aber auch sehr 
locker angereiht und nur noch durch ein schmales Hälschen 
verbunden. Sie nehmen langsam an Größe zu, die 2. Kammer 
ist kleiner als die Anfangskammer. Die Suturen verlaufen ho- 
rızontal und sind deutlich eingeschnürt. Die Seiten sind unge- 
fähr parallel und stark gelappt. Die Kammeroberfläche ist mit 
14—24 meist durchlaufenden Rippen verziert, häufig sind 
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noch zusätzliche, nicht durchziehende Rippen eingeschaltet. 
Bisweilen sind die Hauptrippen noch deutlich höher als die 
Zwischenrippen, manchmal sind sie nıcht mehr voneinander 
zu unterscheiden. Die Skulptur ist sehr variabel: sie reicht von 
kräftigen, blattartigen Rippen bis zu fast glatten Formen. Die 
Anfangskammer ist mit einem kurzen Dorn versehen, die 
Wand ist fein perforiert. Das lange, zentrisch gelegene Mün- 
dungshälschen ist mit längslaufenden Rippen besetzt, die 
Öffnung ist nierenförmig, im spätontogenetischen Stadium 
häufig auch von einer feinen Zähnelung umgeben, wie bei $:- 
phonodosarıa. Nach oben ist es meist leicht trompetenförmig 
erweitert. Die Internmündungen sind ebenfalls als Mün- 
dungshälschen ausgebildet, deren Länge jedoch nie '/s der 
Kammerhöhe übersteigt. 


L = 0,33—3,0 mm 
B = 0,17—-0,4 mm 


Differentialdiagnose: 


Sie unterscheidet sich von Stilostomella danuviensis durch 
die höhere Zahl an Längsrippen, 

von Amphicoryna imperfectecostata ın der Längsberippung 
des Mündungshälschens. 


Bemerkungen: 


Die Gattung Stilostomella besitzt kein Zahnplattensystem 
wie die Buliminiden. Das Mündungshälschen reicht nur ein 
kurzes Stück in die darauffolgende Kammer hinein und ver- 
bindet nicht als durchgehender Sipho die Kammern miteinan- 
der. Von Nodosarıa unterscheidet sie nur die Einbuchtung an 
der Mündungsöffnung. Die Trennung der beiden Gattungen 
ist sehr schwierig. Popzscu (1975: 65) stellte Stilostomella zu 
den Nodosariiden. Er wies außerdem nach, daß die für die 
Gattung Sıphonodosaria typische Mündung nur ein spätonto- 
genetisches Stadium von Stilostomella darstellt. 


Verbreitung: 


Häufig im Unteren Ottnang der gesamten bayerischen 
Molasse. Nach Cıcna et al. (1983: 11) ist sie auf das Ottnang 
beschränkt. 


Ökologie: 
In der sandigeren Fazies wird bei dieser Art die Berippung 


deutlich schwächer. Sie reicht jedoch nicht in ganz flaches Mi- 
lieu hinein. 


Die Gattung Stilostomella hat eine weite bathymetrische 
Verbreitung, meidet jedoch flaches Wasser. Sie beansprucht 
als Häufigkeitsform 100 m Mindesttiefe. 


Stilostomella danuviensis nom. nov. 
Tat 10 Eıe.17 18 

1857 Nodosaria badensis var. aculeata — EGGER: 305, Taf. 15/ 
17—21 (Eggenburg, Niederbayern) 

1957 Nodosaria badensis aculeata EGGER — TOLLMANN: 181, 
Taf. 1/4 (Eggenburg, Niederösterreich) 

1958b Siphonodosaria ottnangensis (TouLa) — CicHa: Taf. 52/19 
(Eggenburg, Tschechoslowakei) 


Namengebung: danuvius (lat.) = Donau 
Aufgrund der Homonymie mit Nodosaria 
aculeata D’Ors. war eine Umbenennung er- 
forderlich. 
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Neotypus: Slg. München, Prot. 5498 


Locus typicus: Maierhof (Material aus Hausbach lag nicht 
vor) 


Stratum typicum: Eggenburg 


Die Gehäuse dieser Art sind einzeilig, schlank und kaum 
gebogen, der Querschnitt ist rund. Die 1—4 kugeligen Kam- 
mern sind stark gebläht, zunächst etwas aneinandergepreßt 
und wenig breiter als hoch, später höher als breit, sie nehmen 
langsam an Größe zu, die 2. Kammer ist kleiner als die An- 
fangskammer. Die Suturen liegen horizontal und sind deut- 
lich eingesenkt, die Seiten etwa parallel, stark gelappt. Die 
Kammeroberfläche wird von 7-16 durchlaufenden, häufig 
kräftigen, blattartigen, aber auch bisweilen ziemlich schwa- 
chen Längsrippen überzogen. In diese schalten sich nur sehr 
selten Zwischenrippen ein. Die Hauptrippen bleiben jedoch 
immer wesentlich höher als die stets sehr kurzen Zwischen- 
rippen. Die Rippen ziehen mitunter auch am Mündungshäls- 
chen hinauf. Die Anfangskammer trägt einen kurzen Dorn, 
die Wand ist fein perforiert. Die Mündung besteht aus einem 
langen, zentrischen Hälschen, das mit längslaufenden Rippen 
besetzt ist. Die Öffnung ist rund oder nierenförmig und läßt 
nie eine Zähnelung erkennen, auch ist sie nie trompetenför- 
mig nach oben zu erweitert. Die Internmündungen sind 
ebenfalls als kurze Hälschen ausgebildet. 


L = 0,25-1,2 mm 
B = 0,17—0,33 mm 
Differentialdiagnose: 

Es handelt sich bei dieser Art um den Vorläufer von Stilo- 
stomella ottnangensis, von der sie sich nur durch die geringere 
Rippenzahl, die selteneren Zwischenrippen und die einfa- 
chere Mündung unterscheidet. Die Rippen sind außerdem 
meist höher und schärfer. Die Art zeigt ab dem Unteren Ott- 
nang verstärkt die Tendenz Zwischenrippen einzuziehen und 
die Hauptrippen abzubauen. In den Neuhofener Mergeln las- 
sen sich neben den typischen Exemplaren von Stilostomella 
ottnangensis, bei denen Haupt- und Zwischenrippen nur 
mehr schwer zu unterscheiden sind, noch die Übergangsfor- 
men beobachten, die noch die deutlich erhöhten Hauptrippen 
aufweisen, jedoch gegenüber Stilostomella danuviensis be- 
reits deutlich mehr Zwischenrippen eingebaut haben. 


Sie unterscheidet sich von Amphicoryna badenensıis 
(D’Ors.) durch höhere, schärfere, zumindest im Anfangsteil 
häufig fast ohne Einschnürungen über die Nähte hinweglau- 
fende Rippen, das berippte statt bepustelte Mündungshäls- 
chen und die weniger aneinandergepreßßten, langsamer an 
Breite zunehmenden Kammern. 

Verbreitung: 

Sehr selten im Oberen Eger der Bohrung Ortenburg 1002, 
selten im Eggenburg des Röthelbaches, Lußgrabens, Kalten- 
bachgrabens und Eulenbaches, häufig an der Prien, in Maier- 
hof und Blindham. Je 1 Exemplar aus dem untersten Ottnang 
der Bohrung Ortenburg 1003 (220,0- 221,0 m) und von Un- 


tersımbach. 


Stilostomella pentecostata (Costa) 
Taf. 10, Fig. 19-20 
"1856 Nodosarıa pentecostata COSTA — CoSTA: 161, Taf. 16/15 (fide 

ELLis & Messına) (Neapel) 

1857 Nodosarıa decem-costata nov. spec. — EGGER: 306, Taf. 15/ 
24—25 (Eggenburg, Niederbayern) 

1952 Nodosarıa pentecostata COSTA — RUSCELLI: 43, Taf. 2/9 (Tor- 
ton, N-Italien) 

1982 Nodosaria pentecostata Costa — Acıp S. p. A.: Taf. 14/1 
(Miozän/Pliozän, Italien) 

Uniseriale, lange, schlanke Gehäuse mit rundlichem Quer- 
schnitt. Die Kammern sind kaum gebläht und deutlich höher 
als breit, sie nehmen rasch an Größe zu. Die Suturen sind ho- 
rizontal bis leicht schräg, nur schwach eingesenkt und leicht 
durchscheinend, die Seiten parallel, sehr wenig gelappt. Die 
Gehäuseoberfläche ist mit 6-10 schwach erhabenen, aber 
durchlaufenden Rippen besetzt, die dem Gehäuse bisweilen 
einen mehr oder weniger eckigen Querschnitt verleihen. Die 
Wand ist fein perforiert. Die nierenförmige, bisweilen leicht 
exzentrische Mündungsöffnung liegt im älteren Gehäuseteil 
auf einem deutlich erhabenen Wulst, die Endmündung auf ei- 
nem kurzen Hälschen. 


L = bis 0,7 mm (nur abgebrochene Exemplare) 
B = 0,12-0,17 mm 


Differentialdiagnose: 


Sie unterscheidet sich von allen anderen Formen der skulp- 
tierten Gruppe durch die hohen Kammern und die kaum eın- 
gesenkten Nähte. 


Von Stilostomella consobrina, vernenilu und longiscata 
weicht sie in ihrer schwachen Längsberippung ab. 


Stilostomella elegantissima (D’Ors.) besitzt schärfere, hö- 
here Rıppen. 


Verbreitung: 


Sehr selten im Oberen Eger der Bohrung Ortenburg 1001 
und im Unteren Ottnang von Untersimbach. 


Stilostomella cf. elegantıssima (D’ORBIGNY) 
Taf. 10, Fig. 23 
=1846 Dentalina elegantissima D’ORB. — D’ORBIGNY: 55, Taf. 2/ 
33—35 (Mittelmjozän, Wiener Becken) 
Dentalina spinosa D’ORB. — D’ORBIGNY: 55, Taf. 2/36—37 
1971 Dentalina acuta D’ORB. — CICHA et al.: 250, Taf. 3/3 (Eggen- 
burg, Wiener Becken) 
1985 Nodosaria elegantıssima (D’ORB.) — Parp & SCHMID: 34, 
Taf. 16/4—8 (Mittelmiozän, Wiener Becken) 


Ein schlankes Gehäuse mit einzeiliger Kammeranordnung 
und rundem Querschnitt. 4 leicht geblähte Kammern nehmen 
nicht an Größe zu, sie sind breiter als hoch. 6 scharfe Grate 
überziehen das ganze Gehäuse ohne Unterbrechung von 
oben bis unten. Die Suturen sind horizontal und stark einge- 
senkt. Die Mündung ist nierenförmig, zentrisch, die Gehäu- 
sewand fein perforiert. 

L = (nur im Bruchstück) 
B = ca. 0,15 mm 


Bemerkungen: 


Aufgrund der nierenförmigen Mündung wurde die Art zur 
Gattung Stilostomella gestellt. 


Von den typischen Formen des Wiener Beckens unter- 
scheidet sıch das vorliegende Exemplar durch die stärker ge- 
drungenen Kammern. Diese erinnern mehr an Dentalina 
acuta D’ORrs., von der es jedoch durch die nichtstrahlige Mün- 
dung und das zarte Gehäuse abweicht. 


Verbreitung: 


Ein Exemplar aus dem Unteren Ottnang von Aspertsham 


(Ndb.) 


Stilostomella adolphina (D’OrsıcnY) 
Tat. 10,)Kıe- 2122 
*1846 Dentalina adolphina D’OrB. — D’ORrBIGNY: 51, Taf. 2/ 
18—20 (Mittelmiozän, Wiener Becken) 
1969a Stilostomella adolphina (D’OrB.) — Röcı: 80, Taf. 3/12 
(Karpat, Niederösterreich) 
1985 Stilostomella adolphina (D’ORrB.) — Papp & SCHMID: 31, 
Taf. 14/8—11 (Mittelmiozän, Wiener Becken) 


Uniseriale, lange, schlanke, leicht gebogene Gehäuse mit 
rundem Querschnitt. Die Kammern sind kugelig, stark ge- 
bläht, zunächst wenig breiter als hoch, später so breit wie 
hoch, und nehmen langsam an Größe zu. Die Suturen verlau- 
fen horizontal und sind tief eingesenkt, manchmal leicht 
durchscheinend. Die Seiten divergieren kaum und sind stark 
gelappt. Die Kammern sind an der Basis mit einem Ring eng- 
gesetzter, kurzer Dornen verziert, die nur in einer Linie ange- 
ordnet sind. Die Wand ist fein perforiert. Die zentrische 
Mündung ist oval oder nierenförmig mit einem Zahn am In- 
nenrand. Auf der Endkammer ist sie zu einem sehr kurzen, 
trompetenförmig erweiterten Mündungshälschen ausgezo- 
gen. 


L = bis 0,8 mm (nur abgebrochene Exemplare) 
B = 0,1-0,2 mm 


Differentialdiagnose: 


Sie unterscheidet sich von Stilostomella spinescens durch 
die kugeligen Kammern, die tieferen Suturen und die regel- 
mäßigere Anordnung der Dornen. 


Verbreitung: 


Sehr selten im Oberen Eger der Bohrungen Ortenburg und 
Ampfing. Selten im Eggenburg von Maierhof und des Röthel- 
baches. Sehr selten im Unteren Ottnang von Niederbayern. 


Stilostomella spinescens (Reuss) 
Taf. 11, Eıg.,4=5 


*1851b Dentalina spinescens m. — Reuss: 62, Taf.3/10 (Rupel, 

N-Deutschland) 

1855 Dentalina spinescens REUSS var. — BORNEMANN: 324, 
Taf. 13/5 (Rupel, N-Deutschland) 

1863a Dentalina retrorsa m. — Reuss: 46, Taf. 3/27 (Rupel, 
N-Deutschland) 

1870 Dentalina No. 160 — VON SCHLICHT: 28, Taf. 8/16 (Rupel, 
N-Deutschland) 
Nodosarıia adolphina var. spinescens REUSS — REUSS: 23 (Ru- 
pel, N-Deutschland) 

1951 Dentalıina retrorsa REUSS — FRIESE: 24, Taf. 10/38—40 (Oli- 
gozän/Miozän, Niederbayern) 

1958 Nodosaria spinescens (REUSS) — BArJEs: 116, Taf. 3/13 (Oli- 
gozän, Belgien) 

1962  Stilostomella spinescens (REUSS) — KıEseL: 59, Taf. 9/4 (Oli- 
gozän, DDR) 
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1964  Stilostomella spinescens (REUSs) — Hausmann: 381, Taf. 3/ 
13— 14 (Rupel, DDR) 

1978 Dentalina spinescens REUSS — ODRZYWOLSKA-BIENKOWA et 
al.: 264, Taf. 9/6 (Rupel, Polen) 

Eine uniseriale, lange, schlanke, leicht gebogene Form mit 
rundem Querschnitt. Die Kammern sind stark gebläht, zu- 
nächst etwa so hoch wie breit, gewinnen rasch an Höhe und 
zeichnen sich durch einen ovalen Umriß aus. Die Nähte lie- 
gen horizontal und sind tief eingesenkt, manchmal leicht 
durchscheinend. Die Seiten divergieren wenig und sind stark 
gelappt. Die Kammern sind stets an der Basis mit einem 
Kranz kurzer Dornen besetzt, die jüngeren Kammern häufig 
zur Gänze mit Dornen oder Warzen unregelmäßig und 
schütter übersät, wıe bei Dentalina retrorsa. Die Schale ist 
fein perforiert. Die zentrische Mündung ist von ovalem oder 
nierenförmigem Umriß, an der Endkammer ist sie zu einem 
kurzen, schlanken Mündungshälschen ausgezogen. Die In- 
ternmündungen sind dagegen nur von einem niedrigen Wulst 
gesäumt. 


L = (nur abgebrochene Exemplare) 
BI=ca40,17:mm 


Differentialdiagnose: 
Sie unterscheidet sich von Stilostomella adolphina auf- 


grund ihrer ovalen Kammerform und ihrer unregelmäßigen 
Bedornung. 


Verbreitung: 


Häufig im Eggenburg des Röthelbaches und des Lußgra- 
bens. Sehr selten im Unterottnang von Niederbayern und ım 
Mittelottnang des Kaltenbachgrabens. 


Stilostomella perscripta (EGGER) 
af Biel 3 
*1857 Dentalina perscripta nov. spec. — EGGER: 307, Taf. 15/30—31 

(Eggenburg, Niederbayern) 

1951 Dentalina perscripta EGGER — FRIESE: 24, Taf. 10/37 (Unter- 
miozän, Niederbayern) 

1973 Stilostomella perscripta (EGGER) — RÖGL & CicHa: 309 (Ott- 
nang, Oberösterreich) 

1980 Stilostomella scripta (D’ORB.) — DE MEUTER: 117, Taf. 4/18 
(Miozän, Belgien) 


Neotypus: Sig. München, Prot. 5498 


Locus typicus: Maierhof (Material aus Hausbach lag nicht 


vor) 
Stratum typicum: Eggenburg 


Uniseriale, lange, schlanke, leicht gebogene Schalen mit 
rundem Querschnitt. Die Kammern sind deutlich gebläht, ın 
der Regel höher als breit, nur selten niedriger. Sie nehmen 
langsam an Größe zu. Die Suturen sind stark eingesenkt, bis- 
weilen leicht durchscheinend, horizontal, die Seiten schwach 
divergierend und stark gelappt. Die Anfangskammer trägt 
keinen Dorn. Die Oberfläche ıst von feinen, schmalen, nicht 
durchlaufenden Längsgrübchen überzogen. Die dazwischen- 
liegenden Grate sind mit Warzen besetzt, die sich bisweilen 
auch zu kurzen Dornen verlängern können. Die Wand ist fein 
perforiert. Die zentrische Mündung ist im frühontogeneti- 
schen Stadium kreisrund, später nierenförmig mit einem klei- 
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nen Zahn, und von einem deutlichen Wulst umgeben, der sich 
nur sehr selten zu einem kurzen Hälschen verlängert. 


L = bıs 1,2 mm (meist nur Bruchstücke) 
B = 0,1-0,19 mm 
Differentialdiagnose: 

Der Esserschen Art sehr ähnlich ist Dentalina subcanalı- 
culata NEUGEBOREN (1856: 23, Taf. 4/7). Stilostomella per- 
scripta weist jedoch stärker geblähte Kammern auf, mit auch 


im Anfangsteil deutlich vertieften Suturen und besitzt häufig 
Warzen oder kurze Dornen zwischen den Längsgrübchen. 


Bemerkungen: 


Nach Esser (1857: 307) unterscheidet sıch seine neue Art 
von Dentalina scripta D’Ors. dadurch, daß die Formen des 
Wiener Beckens nur auf einer Seite skulptiert sind. Bei D’ORr- 
BıGnY findet sich jedoch weder ın Abbildung noch Beschrei- 
bung irgendein Hinweis darauf. Die beiden Arten unterschei- 
den sich vielmehr in der Form der Mündung und der Skulptur 
(Warzen bei Dentalıina scripta) (vgl. Parp & Schmip 1985: 31, 
Taf. 15/1-4). 


Verbreitung: 


Sehr selten im Oberen Eger der Blauen Wand, selten im Eg- 
genburg des Röthelbaches, des Lußgrabens, der Prien und 
von Maierhof. Häufig im Ottnang der gesamten bayerischen 
Molasse. 


Stilostomella scabra (Russ) 
Taf. 11, Fig. 12-13 
"1850 Dentalina scabra m. — REusS: 367, Taf. 46/7—8 (Baden, Wie- 

ner Becken) 

1951 Dentalına scabra REuss — FrIESE: 23, Taf. 11/1—17 (Oligo- 
zän/Miozän, Niederbayern) 

1958 Dentalina soluta Reuss — MARTIN: 314, Abb. 5 (Ottnang, 
Schweiz) 

1967 Stılostomella scabra (REUSS) — CICHA & ZAPLETALOVA: 131, 
Taf. 16A/5 (Karpat, CSSR) 


Uniseriale, lange, schlanke, wenig gebogene Gehäuse mit 
rundem Querschnitt. Die Kammern sind perlschnurartig auf- 
gereiht, zunächst etwas breiter als hoch, später etwa so breit 
wie hoch, fast kugelig, im Anfangsteil leicht aneinanderge- 
preßt, dann deutlich voneinander abgesetzt und stark gebläht. 
Sie nehmen sehr wenig an Größe zu, häufig sind 4 oder 5 auf- 
einanderfolgende Kammern gleich groß. Die Suturen sind tief 
eingeschnitten, horizontal und leicht durchscheinend, die 
Seiten parallel bis leicht divergierend und stark gelappt. Die 
Anfangskammer trägt keinen Dorn. Die Oberfläche ist glatt 
oder bepustelt und fein perforiert. Die zentrisch gelegene 
Mündung ist rund bis nierenförmig, von einem niedrigen 
Wulst umgeben und zeigt einen manchmal sogar deutlich 
vorspringenden Zahn. 


L = bis 0,43 mm (nur abgebrochene Exemplare) 
B = 0,08-0,17 mm 
Differentialdiagnose: 
Sie unterscheidet sich von Stilostomella consobrina und 


vernenilii durch die deutlich voneinander abgesetzten, kuge- 
ligen Kammern, 


von Stilostomella adolphina aufgrund der schwachen bis 
fehlenden Skulptur. 


Dentalina soluta Reuss und globifera Reuss besitzen eine 
gestrahlte Mündung. 


Verbreitung: 


Selten im Eggenburg von Maierhof und Röthelbach, im 
Eggenburg und Ottnang des Surprofils und im Ottnang von 
Niederbayern (Engertsham und Untertattenbach). 


Stilostomella consobrina (D’ORBIGNY) 
Taf. 11, Fig. 6-7 
"1846 Dentalina consobrina D’ORB. — D’ORBIGNY: 46, Taf. 2/1—3 

(Mittelmiozän, Wiener Becken) 

1855 Dentalına consobrina D’ORB. — BORNEMANN: 323, Taf. 13/ 
1—4 (Rupel, N-Deutschland) 

1857 Dentalına consobrina D’ORB. — EGGER: 306, Taf. 15/22—23 
(Eggenburg, Niederbayern) 

1962  Stilostomella consobrina (D’ORB.) — KıEsEL: 58, Taf. 8/13 
(Oligozän, DDR) 

1962  Siphonodosarıa consobrina (D’ORB.) — INDANS: 61, Taf. 6/1 
(Miozän, NW-Deutschland) 

1969a Stilostomella consobrina (D’ORB.) — RÖGL: 81, Taf. 2/1 (Kar- 
pat, Niederösterreich) 

1985  Stilostomella consobrina (D’ORB.) — Papp & SCHMID: 29, 
Taf. 11/1-5 (Mittelmiozän, Wiener Becken) 


Uniseriale, lange, schlanke, nur wenig gebogene Schalen 
mit rundem Querschnitt. Die Kammern sind zunächst etwa 
so breit wie hoch, später deutlich höher als breit und stark ge- 
bläht. Sie nehmen langsam an Größe zu. Die Nähte sind leicht 
limbat und durchscheinend, ziemlich horizontal, deutlich 
eingeschnürt. Die Seiten divergieren leicht und sind gelappt. 
Die Anfangskammer trägt bisweilen einen Stachel. Die Ober- 
fläche ist etwas rauh aber unskulptiert, fein perforiert. Die 
Mündung ist zentrisch, selten leicht exzentrisch, in Abhän- 
gigkeit vom ontogenetischen Stadium zunächst rund, später 
nierenförmig durch die Ausbildung eines kleinen Zahnes. Sie 
ist umkränzt von einem niedrigen Wulst, der sich aber auch 
bisweilen zu einem kurzen Hälschen verlängert, das aber nie 
mehr als '/; der Kammerhöhe erreicht. Im Endteil des Gehäu- 
ses kann es sich auch trompetenförmig erweitern. 


L = bis 1,0 mm (meist nur Bruchstücke) 
B = 0,14—0,19 mm 


Differentialdiagnose: 


Sie unterscheidet sich von Stzlostomella vernenili durch die 
stark eingesenkten Suturen und die höheren und geblähten 
Kammern. 


Verbreitung: 


Sehr selten im Oberen Eger der Traun, der Prien und der 
Ortenburg-Bohrungen. Häufig im Eggenburg des Röthelba- 
ches, des Lußgrabens, selten an der Prien und im Kaltenbach- 
graben. Selten im Unterottnang des Lußgrabens und im 
höchsten Unterottnang von Kindlbach. 


Stilostomella verneuilu (D’OrBıGnY) 
Taf. 11, Fig. 83-9 


*1846 Dentalina vernenilii D’ORB. — D’ÖRBIGNY: 48, Taf. 2/7—8 
(Mittelmiozän, Wiener Becken) 
1855 Dentalina verneuili D’ORB. — BORNEMANN: 324, Taf. 13/8 
(Rupel, N-Deutschland) 
1930 Nodosarıa vernenilii (D’ORB.) — MACFADYEN: 70, Taf. 2/24 
(Miozän, Ägypten) 


1962 Stilostomella verneuili (D’ORB.) — KIESEL: 60, Taf. 9/5 (Oligo- 
zän, DDR) 
Stilostomella elegans (D’ORB.) — KIESEL: 58, Taf. 9/1 
Stilostomella pauperata (D’ORB.) — KıEsEL: 59, Taf. 9/3 

1967 Stilostomella verneuilli (D’ORB.) — CICHA & ZAPLETALOVA: 
132, Taf. 16A/4 (Karpat, CSSR) 

1971 Stilostomella elegans (D’ORB.) — CICHA et al.: 261, Taf. 27/4 
(Eggenburg, CSSR) 

1985 Siphonodosarıa verneuli (D’ORB.) — Papp & SCHMID: 29, 
Taf. 12/1—7 (Mittelmiozän, Wiener Becken) 


Uniseriale, sehr zierliche, lange, schlanke, meist leicht ge- 
bogene Gehäuse mit rundem Querschnitt. Die Kammern 
sind zunächst deutlich breiter als hoch, nehmen allmählich an 
Größe zu, werden aber nur wenig höher als breit. Sıe sind 
kaum gebläht und von zylindrischer Gestalt. Die Suturen 
sind deutlich limbat, durchscheinend, ziemlich horizontal, 
nicht eingesenkt, nur im Endteil des Gehäuses leicht einge- 
schnürt. Die Seiten divergieren nur wenig und sind nicht ge- 
lappt, höchstens im Endteil. Die Anfangskammer trägt kei- 
nen Dorn, die Oberfläche ist glatt, abgesehen von einer gele- 
gentlichen schwachen Längsriefung, und fein perforiert. Die 
Mündung ist in der Regel zentrisch, selten leicht exzentrisch, 
in Abhängigkeit vom ontogenetischen Stadium zunächst 
rund, später nierenförmig durch Ausbildung eines kleinen 
Zahnes. Sie ist umkränzt von einem niedrigen Wulst, der sich 
aber auch bisweilen zu einem kurzen Hälschen verlängert, 
das aber nie /;s der Kammerhöhe übersteigt. Im Endteil des 
Gehäuses kann es sich trompetenförmig erweitern. 


L = bis 1,0 mm (meist nur Bruchstücke) 
B = 0,08-0,19 mm 


Bemerkungen: 


Parr & Schmp (1985: 29) stellten die Art zur Gattung Si- 
phonodosaria. Wie jedoch schon mehrfach erwähnt wurde, 
ändern sich die Mündungsverhältnisse im Laufe der Ontoge- 
nie. Popescu (1975: 65) wies darauf hin, daß der sıphonodosa- 
riide Mündungstyp das höchste Stadium der ontogenetischen 
Entwicklung von Stzlostomella darstellt. 


Verbreitung: 


Selten im Oberen Eger der Traun, der Bohrungen Ampfing 
und Ortenburg und des Zeieringer Grabens. Selten im Eggen- 
burg des Röthelbaches und der Prien, häufig im Ottnang der 
gesamten bayerischen Molasse. 


Stilostomella longıscata (D’ORBIGNY) 
Tat..14, Big. 1011 


*1846 Nodosaria longiscata D’ORB. — D’ORBIGNY: 32, Taf. 1/ 

10-12 (Mittelmiozän, Wiener Becken) 
Nodosaria irregularıs D’ORB. — D’ORBIGNY: 32, Taf. 1/ 
13—14 

1851b Nodosaria ewaldi m. — Reuss: 58, Taf. 3/2 (Rupel, N- 
Deutschland) 

1964  Stilostomella longiscata (D’ORB.) — HAUSMANN: 380, Taf. 3/ 
11 (Rupel, DDR) 

1979 Chrysalogonium longiscatum (D’ORB.) — SZTRAKOS: Taf. 9/ 
16 (Oligozän, Ungarn) 

1985 Nodosaria longiscata D’ORB. — Parp & SCHMID: 23, Taf. 3/ 
1-5 (Mittelmiozän, Wiener Becken) 
Nodosaria irregularis D’ORB. — PAPP & SCHMID: 23, Taf. 3/ 
6-9; 4/1 


Uniseriale, lange, schlanke, leicht gebogene Gehäuse mit 
rundem Querschnitt. Die Kammern sind nicht gebläht, sehr 
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stark in die Länge gezogen, zylıindrisch. Sie nehmen rasch an 
Höhe zu. Häufig folgt auf den Proloculus sogleich eine stark 
verlängerte Kammer, bisweilen lassen sich aber auch zunächst 
eine Reihe niedriger Kammern beobachten. Die Suturen sind 
wenig eingesenkt, leicht durchscheinend, die Seiten parallel, 
kaum gelappt. Die Anfangskammer trägt meist einen basalen 
Dorn. Die Wand ist sehr dünn, glatt, fein perforiert. Die zen- 
trısche, runde, meist aber leicht nierenförmige Mündung ist 
von einem niedrigen Wulst umgeben. 


L = bis 1,5 mm (nur abgebrochene Exemplare) 
B = 0,08-0,2 mm 


Bemerkungen: 


Aus der Beschreibung von Nodosarıa ewaldı bei Reuss 
(1851b) geht hervor, daß die Endmündung mit einer Sieb- 
platte versehen ist. Das spräche für eine Zuordnung zur Gat- 
tung Chrysalogonium. Spätere Bearbeiter der norddeutschen 
Faunen machten diese Feststellung nicht. Inmeinem Material 
konnten keine Gehäuseteile gefunden werden, die die End- 
mündung zeigen (auch nicht das von anderen Autoren häufig 
erwähnte Mündungshälschen). Die intercameralen Mündun- 
gen lassen jedoch die Nierenform von Stzlostomella erkennen. 


Verbreitung: 


Vereinzelt im Oberen Eger der Prien und der Bohrungen 
Ortenburg und Ampfing. Sehr selten im Eggenburg des Pech- 
schnaitgrabens und im Unteren Ottnang der Prien und Nie- 
derbayerns (Höhenmühle). Sehr selten im Mittelottnang der 
Ortenburg-Bohrungen. 


Familie: Elphididae GaLLowar 1933 
Genus: Elphidium Montrort 1808 
Synonym: Cribroelphidium Cushman & BRONNIMANN 1948 


Elphidium crispum (Linne) 
Taf. 11, Fig. 14 u. 18 
*1758 Nautilus crispus — LINNAEUS: 709 (rezent, Mittelmeer) 

1846 Polystomella crispa LAMARCK — D’ORBIGNY: 125, Taf. 6/9—14 
(Mittelmiozän, Wiener Becken) 

1929 Elphidium crispum (LiNN£) — CUSHMAN & LEAVITT: 20, Taf. 
4/3—4 (rezent, Adria) 

1939 Elphidium crispum (LiNN£) — CUSHMAN: 50, Taf. 13/17—21 
(rezent, Mittelmeer/Pazifik) 

1963 Elphidium crispum (LinN£) — Papp: 264, Taf. 7/2; 8/15; 9/ 
1-2 (Miozän, Österreich) 

1976 Elphidium crispum (LINNAEUS) — HANSEN & LYKKF-ANDER- 
SEN: 6, Taf. 1/10-12; 2/1—2 (rezent, Mittelmeer) 


Gleichmäßig diskusförmige, planspiral-involute, gekielte 
Gehäuse mit nichtgelappter Peripherie. Das Zentrum bildet 
ein deutlicher, ziemlich glatter, etwas vorspringender Pfeiler. 
Die sichelförmigen, regelmäßig gebogenen Septen nehmen 
ca. die Hälfte der Kammerhöhe ein. Auf den Septen sind, je 
nach Größe, 10-15 Septalgruben entwickelt. Die Kammern 
sind sehr schmal, ihre Zahl schwankt zwischen 19 und 21. Die 
Mündung besteht aus einer basalen Porenreihe. Am Rande 
der Mündungsfläche sind deutliche Retralprozesse ausgebil- 


det. 


® = 0,66-0,8 mm 


D = 0,32-0,38 mm @®/D = 1,8-2,1 (im Schnitt 2,0) 
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Differentialdiagnose: 

Sie unterscheidet sich von Elphidium flexuosum flexuosum 
durch die höhere Kammerzahl und die flachere Form, 

von Elphidium flexuosum subtypicum durch die höhere 
Kammerzahl, das größere Gehäuse und den deutlicher abge- 
grenzten, ziemlich glatten Pfeiler, 


von Elphidium rugosum (D’Ors.) durch den viel deutliche- 
ren Zentralpfeiler. 


Verbreitung: 


Sehr selten im Eggenburg und Ottnang. 
Ökologie: 

Die Gattung Elphidium ist allgemein als sicherer Anzeiger 
für geringe Wassertiefen anerkannt. Sie tritt in größerer Häu- 
figkeit nur in Tiefen von weniger als 80-100 m auf (vgl. Boı- 
Tovskoy & WricHt 1976: 115, Warron 1964: 159, Abb. 4, 
PoAg 1981: 21). Sie verträgt sogar einen gewissen Grad an 
Aussüßung. So tritt sie nach Poas (1981: 17+19) auch im Be- 
reich von Flußmündungen auf (vgl. auch Borrovskov & 
WriGHT 1976: 140). Ihre optimale Entwicklung — größte Ge- 
häuse und höchste Kammerzahl — erreicht sie jedoch auf dem 


inneren Schelf, nicht in der direkten Litoralzone (vgl. Bor- 
TOVSKOY & WricHT 1976: 118). 


Elphidium flexnosum flexuosum (D’ORrsıcnY) 
Taf: 11,,Fig,15.u.19 
"1846 Polystomella flexuosa D’ORB. — D’ORBIGNY: 127, Taf. 6/ 
15-16 (Mittelmiozän, Wiener Becken) 
1857 Polystomella flexuosa D’ORB. — EGGER: 303, Taf. 10/21—22 
(Eggenburg, Niederbayern) 
Polystomella crispa LAMARCK — EGGER: 303, Taf. 15/1—2 
1957 Elphidium flexuosum D’OrB. — TOLLMANN: 187, Taf. 2/4 
(Eggenburg, Niederösterreich) 
1963 Elphidium flexuosum flexuosum (D’ORB.) — Papp: 271, 
Taf. 12/5-6 (Miozän, Österreich) 

Linsenförmige Gehäuse mit gekielter, nichtgelappter Peri- 
pherie. Der Querschnitt ist sehr dick oval. Das Zentrum 
nimmt ein massiver, vorspringender, meist deutlich abge- 
grenzter Pfeiler ein. Die Kammern sind sehr schmal, ihre Zahl 
schwankt zwischen 15 und 18 ım letzten Umgang. Bei Ju- 
gendformen sind es oft nur 10. Die Suturalbrücken erstrek- 
ken sich über '/3 bıs /2 der Kammerhöhe. Es treten etwa 8-9 
(bei juvenilen Formen weniger) pro Septum auf. Die Nähte 
sind nur wenig gebogen. Die Mündung wird von einer Poren- 
reihe an der Basis der Mündungsfläche gebildet. Die Oberflä- 
che ist stark skulptiert und fein perforiert. 


® = 0,3-0,6 mm 
D = 0,14-0,33 mm &©/D = 1,5-1,8 


Differentialdiagnose: 


Diese Art unterscheidet sich von den meisten Formen 
durch den deutlichen Zentralpfeiler und den scharfen Kıel. 
Sie ist gröber skulptiert als die Unterart subtypicum, hat eine 
breitere Form, ein leicht geripptes Aussehen und einen stär- 
ker entwickelten Zentralpfeiler. 

Sie ist breiter als Elphidium crispum, weist weniger Kam- 
mern auf und ist kleiner. 


Verbreitung: 


Durchläufer, selten. 


Elphidium flexuosum subtypicum Papr 
Taf. 11, Fig. 16-17 
1957 Elphidium macellum (FICHTEL & MOLL) — TOLLMANN: 187, 
Taf. 2/5 (Eggenburg, Niederösterreich) 
*1963 Elphidium flexuosum subtypicum n. ssp. — Papp: 269, Taf. 
11/3; 12/1—3 (Eggenburg bis Baden, Österreich) 

Ein rundliches, planspiral-involutes, breit-linsenförmiges 
Gehäuse. Die Peripherie ist gekielt, nicht oder kaum gelappt. 
In der Mitte der Schale liegt ein undeutlicher Zentralpfeiler, 
der von Poren durchsetzt ist, kaum vorspringt und meist 
nicht scharf abgegrenzt ist. Die Kammerzahl liegt bei 11-18 
(meist 12— 14). Sie nehmen allmählich an Größe zu und sind 
von stark gebogenen, nicht eingesenkten Nähten geschieden, 
welche mit 6-9 (selten 4— 11) Suturalgruben besetzt sind. Die 
Septalbrücken nehmen ca. die Hälfte der Kammerhöhe ein. 
Die Mündung besteht aus einer basalen Porenreihe. Die 
Mündungsfläche ist von deutlichen Retralprozessen um- 
rahmt. Die Wand ist fein perforiert. 


® = 0,25-0,56 mm 
D = 0,12-0,33 mm %/D = 1,9-2,3 


Differentialdiagnose: 


Sie unterscheidet sich von Elphidium flexuosum flexnosum 
durch die flache Form und die schwächere Skulptierung. 


Verbreitung: 


Häufig im Eggenburg und Ottnang. 


Elphıdıum matzenense Parv 
Taf. 11, Fıg. 20-21 
‘1963 Elphidium flexuosum matzenense n. ssp. — Papp: 270, Taf. 
12/4 (Eggenburg/Ottnang, Österreich) 
1973 Elphidium flexuosum matzenense Papp — RÖGL & CICHA: 313 
(Ottnang, Österreich) 


Gehäuse rundlich, planspiral-involut mit breitem Quer- 
schnitt. Die Suturen sind kaum eingesenkt und stark nach 
hinten gebogen. Auf ihnen sind 7—10 Septalgruben mit gut 
entwickelten Retralprozessen ausgebildet. Die Brücken sind 
lang und schmal. 10-13 Kammern im letzten Umgang neh- 
men allmählich an Größe zu. Sie sind sehr hoch, daher er- 
strecken sich die Suturalbrücken nur über ca. /; der Kammer- 
oberfläche. Die Peripherie ist scharf gekielt, kaum gelappt, 
der Nabel von einem undeutlichen, sehr kleinen Zentralpfei- 
ler erfüllt. Die Mündung besteht aus einer basalen Poren- 
reihe, ohne areale Öffnungen. 


® = 0,3-0,6 mm 
D:-=:0:15-—0,35:mm 


Differentialdiagnose: 


Sie unterscheidet sich von Elphidium flexuosum subtypi- 
cum durch die raschere Höhenzunahme der Kammern, wo- 
durch die Septalbrücken einen geringeren Teil der Kammer- 
oberfläche einnehmen, und den noch undeutlicheren Zentral- 
pfeiler. Es sind Übergangsformen zu beobachten, weshalb es 


nicht völlig auszuschließen ist, daß Elphidinm matzenense 
noch in den Variabilitätsbereich von subtypicum fällt. 


Verbreitung: 


Selten im Eggenburg von Niederbayern, der Prien und des 
Lußgrabens. Etwas häufiger im Ottnang der Sur, des Kalten- 
bachgrabens und des Eulenbaches und Niederbayerns. 


Elphidium felsense Parr 
Tatal1,.Eig,22—23 
1857 Polystomella aculeata D’ORB. — EGGER: 303, Taf. 15/3—4 (Eg- 
genburg, Niederbayern) 
Polystomella josephina D’ORB. — EGGER: 303, Taf. 15/10-11 
*1963 Elphidium felsense n. sp. — Parp: 273, Taf. 11/4 (Eggenburg, 
Niederösterreich) 
1971 Elphidium felsense Parp — CiCHA et al.:271, Taf. 18/7 (Eggen- 
burg, Niederösterreich) 


Planspiral-involute, im Umriß runde Gehäuse mit sehr 
breitem Querschnitt. Die Peripherie ist gekielt und nicht ge- 
lappt, am Rande mit mehr oder weniger deutlichen Zacken 
besetzt. Die Septalbrücken sind lang und erstrecken sich über 
die gesamte Kammerhöhe. Es sind 6-11 pro Sutur entwik- 
kelt, je nach Gehäusegröße. Die Septen sind kaum gebogen, 
fast radial, deutlich erhaben, bei kleineren Exemplaren gratar- 
tig und in kurzen Zacken über den Gehäuserand hinaus ver- 
längert. Der Nabel wird von einem kleinen, stark vorsprin- 
genden, aber nicht abgegrenzten Zentralpfeiler eingenom- 
men. Die 8-20 Kammern (meist unter 15) sind nicht gewölbt 
und zeigen eine langsame Größenzunahme. Die Mündung 
besteht aus einer Porenreihe an der Basis und arealen Poren. 
Es sind gut entwickelte Retralprozesse vorhanden. 


@® = 0,3-1,0 mm 
D = 0,17-05mm &D=1,9-2,2 


Differentialdiagnose: 


Das Merkmal dieser Art ist die gezackte Peripherie. Sie un- 
terscheidet sich von Elphidium aculeatum (D’Ors.) des Wie- 
ner Beckens durch die wesentlich breitere Gehäuseform. 


Bemerkungen: 


Parp (1963) beschreibt felsense als „relativ klein“. Er gibt 
die Art auch aus Ortenburg an. Meine Exemplare erreichen, 
wenn auch selten, ganz beträchtliche Größen. Sıe varıieren 
hierin allerdings sehr stark. Angaben zur Kammerzahl macht 
Papr nicht. Das abgebildete Exemplar zeigt nur 11 Kammern 
im letzten Umgang. 


Verbreitung: 


Nicht selten bis häufig im Mittleren Eggenburg, selten im 
Oberen Eggenburg. 


Elphidium reussi Marks 
Tar12, Pie 2 


=1951 Elphidium flexuosum var. reussi n. var. — MaRKS: 52, Taf. 6/7 
(Mittelmiozän, Wiener Becken) 

1963 Elphidium flexuosum reussiı MARKS — Papp: 271, Taf. 13/3 
(Mittelmiozän, Wiener Becken) 

1971 Elphidium flexuosum reussi MARKS — CICHA et al.: 271 (Eg- 
genburg, Österreich und CSSR) 


Das planspiral-involute Gehäuse mit ovalem Umriß ist 
seitlich stark zusammengedrückt. Die leicht gelappte Peri- 
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pherie ist acut bis subacut. Die Nähte sind eingesenkt und we- 
nig gebogen. Die Suturalbrücken nehmen !/ bis //2 der Kam- 
merhöhe ein. Man zählt 6-8 pro Septum. 10-14 gewölbte 
Kammern nehmen allmählich an Größe zu. Der flach einge- 
senkte, weite Nabel birgt einen kleinen, deutlich abgegrenz- 
ten, leicht vorspringenden Pfeiler. Die Mündung besteht aus 
einer Porenreihe an der Basis und arealen Poren. Die Retral- 
prozesse sind deutlich ausgebildet. Die Oberfläche ist glatt 
und fein perforiert. 


® = 0,3-0,5 mm 
D = 0,14-0,2 mm 


Differentialdiagnose: 


Die Art unterscheidet sich von Elphidium angulatum 
durch den wesentlich weiteren Nabel, den Zentralpfeiler und 
die etwas flachere Form. 


Verbreitung: 


Sehr selten im Eggenburg der Prien und des Röthelbaches, 
häufiger in Niederbayern. Selten im Ottnang des Kaltenbach- 
grabens, der Sur und Niederbayerns. 


Elphidium angulatum (EGGEr) 
Tat. 12,7Bıg,3 4A 
"1857  Polystomella angulata nov. spec. — EGGER: 302, Taf. 15/5—6 

(Eggenburg, Niederbayern) 

1939 Elphidinm angulatum (EGGER) — CUSHMAN: 45, Taf. 12/3 
(Eggenburg, Niederbayern) 

1960a Elphidium ungeri (Reuss) — Hacn: Taf. 9/5 (Eggenburg, 
Niederbayern) 

1973  Elphidium angulatum (EGGER) — RÖGL & CicHA: 313 (Ott- 
nang, Österreich) 


Neotypus: Slg. München, Prot. 5497 


Locus typicus: Maierhof (Material aus Hausbach lag nicht 
vor) 

Stratum typicum: Eggenburg 

Das Gehäuse ist planspiral-involut mit ovalem Umriß und 
ziemlich breitem Querschnitt. Die Peripherie ist acut bis 
subacut aber ohne scharfen Kiel. Der Nabel ist sehr eng, ver- 
tieft und weist keinen Zentralpfeiler auf. Die Suturen sind 
eingesenkt und wenig gebogen, die 6-8 Suturalbrücken 
deutlich ausgebildet, lang und schmal. Sie erfassen ca. \/2 bis '/3 
der Kammerhöhe. 8-11 geblähte, typisch gewölbte Kam- 
mern nehmen allmählich an Größe zu. Die Retralprozesse 
sind gut entwickelt. Die Mündung besteht aus einer Poren- 
reihe an der Basis und arealen Mündungsporen. Die Oberflä- 
che ist glatt und fein perforiert. 


® = 0,25-0,35 mm 
D = 0,12-0,17 mm 


Differentialdiagnose: 


Die Beziehungen zu Elphidium ungeri (Reuss) sind sehr 
schwer zu klären. Wie eine Durchsicht der Literatur zeigt, 
herrscht bei den verschiedenen Autoren viel Uneinigkeit über 
das Aussehen dieser Art: 

Reuss (1850: 369, Taf. 48/2) beschreibt sie aus dem Leitha- 
kalk von Wurzing mit gelappter, gekielter Peripherie, leicht 
eingesenktem Nabel ohne Pfeiler und sehr kurzen Sutural- 
brücken. 
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Cusuman (1939: 44, Taf. 11/20) bildet ein Exemplar aus 
Niederleis in Österreich ab, mit deutlich längeren Septal- 
brücken und nichtgelappter Peripherie. 


Marks (1951: 54) beschreibt die Art aus dem Wiener Bek- 
ken als weniger gekielt und mit längeren Septalbrücken, als es 
der Reussschen Originalabbildung entspricht. 


Barıes (1958: 165, Taf. 12/3) bildet sie mit kräftigem Zen- 
tralpfeiler ab. 

Parr (1963: 265, Taf. 13/1—2) und Röcı (1969b: 91, Taf. 
4/4) stellen die Art mit breitgerundeter, höchstens schwach 
gekielter Peripherie und starkem Zentralpfeiler aus der Laaer 
Serie dar, Formen die mit der Originalbeschreibung so gut 
wie nichts mehr gemeinsam haben. 


Bei Langer (1969: 53, Taf. 4/5—7) besitzt die Art eine nur 
gewinkelte Peripherie und kaum eingesenkte Nähte. Die Sep- 
talbrücken sind ziemlich lang. 

KRisTOFFERSEN (1973: 27, Taf. 1/1—6; 2/1; 4/1—2) zeigt die 
Art ebenfalls mit ziemlich langen Septalbrücken. Ebenso vr 
Meurer (1980: 125, Taf. 5/9). 


Elphidium angulatum (Esser) ist der Originalbeschrei- 
bung von Reuss ziemlich ähnlich, bezüglich gelappter Peri- 
pherie, eingesenktem Nabel und Suturen. Die Gehäuseform 
von Elphidium ungeri ist jedoch stärker abgeflacht, mehr lin- 
senförmig, der Nabel ist weiter und flacher, die Septalbrük- 
ken kürzer. Gegenüber der Abbildung von Elphidium ungeri 
bei Cusmman (1939: 44, Taf. 11/20) weicht Elphidium angula- 
tum in seiner deutlicher gelappten Peripherie, den stärker ein- 
gesenkten Suturen, dem tieferen Nabel und seiner nicht so re- 
gelmäßig linsenförmigen Gestalt ab. Die Abbildung bei 
KrAsHENINNIKOV (1960: 43, Taf. 5/3) ist mit der von CusHMAN 
weitgehend identisch. Die von Papr (1963) als Elphidium un- 
geri bezeichneten Formen haben mit Elphidium angulatum 


keine Ähnlichkeit. 


Elphidium macellum (Fichte & Moıı) 
Taf. 12, Fig. 5 u. 10 


"1803 Nautilus macellus var. ß® — FICHTEL & MoLL: 68, Taf. 10/ 

h-k (rezent, Mittelmeer) 

1929 Elphidium macellum (F. & M.) — CUSHMAN & LEAVITT: 18, 
Taf. 4/1—2 (rezent, Adria) 

1939 Elphidium macellum (F. & M.) — CusHman: 51, Taf. 15/ 
9—10 (rezent, England) 

1960 Elphidium macellum (F.& M.) — BARKER: Taf. 110/8, 11 (re- 
zent, Australien/Südafrıka) 

1960a Elphidium macellum (F. & M.) — Hacn: Taf. 9/6 (Eggen- 
burg, Niederbayern) 

1976 Elphidium macellum (F. & M.) — PoIGNANT & Pujor: 
Taf. 11/3—4 (Aquitan, SW-Frankreich) 

1982 Elphidium macellum (F. & M.) — Acır S. p. A.: Taf. 22/4 
(Miozän bis Pleistozän, Italien) 

1984 Elphidium macellum (F. & M.) — RöGL & Hansen: 50, 
Abb. 18B, Taf. 14/2, 5-6; 15/1—2 (rezent, Mittelmeer) 


Die Gehäuse dieser Art sind rund bis oval und planspiral- 
involut gewunden. Meist sind sie seitlich zusammengedrückt, 
es sind aber auch breitere Formen darunter. Die Peripherie ıst 
gekielt und wenig gelappt. Die Kammerzahl schwankt zwi- 
schen 8 und 17, meist jedoch liegen 12— 14 im letzten Umgang 
vor. Die Septalbrücken sind sehr lang, d. h. sie nehmen 4, 
selten !/ der Kammerhöhe ein. Ihre Zahl liegt zwischen 4 und 
l1 pro Septum, meist aber bei 6-9. Die Nähte sind mäßig bis 


stark gebogen und deutlich erhaben, so daß sie dem Gehäuse 
ein beripptes Aussehen verleihen. Der Umbilicus ist eng und 
leicht eingesenkt oder eben. Die Mündung besteht aus einer 
Porenreihe an der Kammerbasis und bisweilen arealen Poren. 
Die Retralprozesse sind gut entwickelt. 


® = 0,26-0,7 mm 
D = 0,12-0,35 mm 


Differentialdiagnose: 


Die Art unterscheidet sich von Elphidium ortenburgense 
durch den engeren Nabel, in dem die Granulationen fehlen, 


von Elphidium fichtellianum durch die breitere Form. 


Verbreitung: 


Durchläufer, nicht selten. 


Elphidinum ortenburgense (EGGEr) 
Taf. 129E1e767. 
*1857 Polystomella ortenburgensis nov. spec. — EGGER: 302, Taf. 
15/7—9 (Eggenburg, Niederbayern) 
1939 Elphidium ortenburgense (EGGER) — CUSHMAN: 45, Taf. 
12/1 (Eggenburg, Niederbayern) 
1957 Elphidium ortenburgense (EGGER) — TOLLMANN: 188, 
Taf. 2/6 (Eggenburg, Niederösterreich) 
1960a Elphidium ortenburgense (EGGEr) — Hacn: Taf. 9/7 (Eg- 
genburg, Niederbayern) 
1963 Elphidium ortenburgense (EGGER) — PapP: 267, Taf. 10/7—9 
(Eggenburg, Österreich) 
1971 Elphidium ortenburgense (EGGER) — CICHA et al.: 270, 
Taf. 18/3—4 (Eggenburg, Österreich) 


Neotypus: Sig. München, Prot. 5497 
Locus typicus: Maierhof 
Stratum typicum: Eggenburg 


Die Gehäuse sind rund bis oval, planspiral-involut, seitlich 
zusammengedrückt, mit gekielter, wenig bis gar nicht gelapp- 
ter Peripherie. Das Charakteristikum dieser Art ist der Umbi- 
licus: er ist weit und flach eingesenkt und mit feinen Granula- 
tionen ausgefüllt. Die Kammerzahl reicht von 12-17 im letz- 
ten Umgang. Die Septen sind mäßig bis stark gebogen. Auf 
ihnen sind deutliche Retralprozesse und 8-12 Septalgruben 
ausgebildet. Die Brücken nehmen !/2 bis 2/; der Kammerhöhe 
ein. Die Mündung besteht aus einer Porenreihe an der Basıs. 
Häufig kommen areale Poren hinzu. 


® = 0,4-0,65 mm 
D = 0,16-0,33 mm @/D = 2,0-2,7 


Differentialdiagnose: 


Die Art unterscheidet sich von Elphidium fichtellianum in 
ihrer breiteren Form und der geringeren Zunahme des letzten 
Umgangs. Es konnten jedoch häufig Übergänge zwischen 
den beiden Arten festgestellt werden. 

Von Elphidium macellum unterscheidet sie sich durch den 


weiten, flach eingesenkten und mit Granulationen ausgefüll- 
ten Nabel. 


Bemerkungen: 


Elphidium ortenburgense ist meiner Meinung nach auf den 
Raum der Paratethys beschränkt. Berichte über diese Art beı 
Coıom (1946: 73, Taf. 9/209), CHristopouLou (1960: 105, 


Taf. 6/8) und Poıcnant & Pusor (1976: Taf. 10/8) lassen sich 
nach den Abbildungen nicht verifizieren. 


Verbreitung: 


Nicht selten im Eggenburg, sie wurde im Unteren Eggen- 
burg jedoch nicht angetroffen. Die Hauptverbreitung liegt im 
Mittleren Eggenburg, im Oberen Eggenburg ist sie sehr sel- 
ten. 


Elphidium fichtellianum (D’ORrsıcnv) 
Taf. 12, Fig. 3-9 
*1846 Polystomella fichtelliana D’ORB. — D’ORBIGNY: 125, Taf. 6/ 
7-8 (Mittelmiozän, Wiener Becken) 
1939 Elphidium fichtellianum (D’ORB.) — CUSHMAN: 42, Taf. 11/12 
(Baden, Wiener Becken) 
1951 Elphidium fichtelianum (D’ORB.) — Marks: 52, Taf. 6/12 
(Mittelmiozän, Wiener Becken) 
1956 Elphidium complanatum D’ORB. — LONGINELLI: 148, Taf. 21/ 
6-8 (Pliozän, Italien) 
1963 Elphidium fichtelianum fichtelianum (D’ORB.) — PArpPp: 268, 
Taf. 11/1-2 (Mittelmiozän, Österreich) 
Elphıdıum fichtellanum praeforme n. ssp. — Parr: 268, 
Taf. 10/10 (Untermiozän, Österreich) 
1982 Elphidium complanatum (D’ORB.) — Acıp S. p. A.: Taf. 21/10 
+ Appendix (Miozän bis Pleistozän, Italien) 


Die Gehäuse sind länglich-oval, planspiral-involut und 
sehr flach. Der Durchmesser ist ca. 3-5mal so groß wie die 
Dicke. Die Peripherie ist gekielt, selten schmal gerundet, 
nicht gelappt. Die Septalbrücken sind sehr lang und schmal 
und erstrecken sich in der Regel über die gesamte Kammer- 
oberfläche, bei einigen Exemplaren jedoch nur über die 
Hälfte der Kammerhöhe. Die Septen sind stark gebogen, der 
Nabel ist leicht eingesenkt und mit schwachen Granulationen 
erfüllt, bei sehr großen Exemplaren ist sogar eine kleine Na- 
belscheibe ausgebildet. 11-22 sehr schmale Kammern sind 
nicht gewölbt. Ihre Zahl ist abhängig von der Größe des Ge- 
häuses. Sie nehmen rasch an Größe zu. Die Zahl der Septal- 
gruben schwankt zwischen 8 und 22, in Abhängigkeit von der 
Kammerzahl. Die Mündung wird von einer basalen Poren- 
reihe gebildet, zu der manchmal areale Poren hinzutreten. 
Die Retralprozesse sind deutlich. 


® = 0,3-1,7 mm 
D = 0,1-0,3 mm 


Differentialdiagnose: 


Elphidinm fichtellianum unterscheidet sich von Elphidium 
ortenburgense durch die flachere Form, die stärkere Größen- 
zunahme der Kammern im letzten Umgang und die stärker 
gebogenen Septen. Die beiden Arten sind durch Übergangs- 
formen verbunden. Eine Unterscheidung ist in manchen Fäl- 
len sehr schwierig. 


Bemerkungen: 


Die Zahl der Kammern ist deutlich abhängig von der Ge- 
häusegröße. Bezüglich der Länge der Septalbrücken konnten 
Exemplare beobachtet werden, deren Brücken die gesamte 
Kammeroberfläche einnehmen. Nicht selten sind jedoch auch 
Formen, bei denen sie sich nur über die Hälfte der Kammer- 
höhe erstrecken. Der Rest der Kammer ist in diesen Fällen 
leicht gewölbt, ähnlich den Formen bei Acır S. p. A. (1982), 
Marks (1951) und Loncimeruı (1956). 
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Papp (1963) scheidet von der typischen Art seine Unterart 
praeforme ab, die sich durch eine breitere Form und geringere 
Kammerzahl abspalten läßt. Wie bereits oben erwähnt, ist die 
Kammerzahl bei meinen Exemplaren stark abhängig von der 
Gehäusegröße. Das ®/D-Verhältnis schwankt ebenfalls sehr 
stark (zwischen 2,7 und 5,0), jedoch ohne eine sinnvolle Ab- 
trennung möglich zu machen. Die Granulationen im Nabel- 
bereich entsprechen durchgehend eher der Beschreibung von 
praeforme. 


Verbreitung: 


Durchläufer, selten. 


Elphidinm hauerinum (vD’Orsıcny) 
at-12, Eı9412—13 


"1846 Polystomella hanerina D’ORB. — D’ORBIGNY: 122, Taf. 6/1—2 

(Mittelmiozän, Wiener Becken) 
Polystomella antonına D’ORB. — D’ORBIGNY: 128, Taf. 6/ 
17—18 
Polystomella listeri D’ORB. — D’ORBIGNY: 128, Taf. 6/19—22 

1939 Elphidium hanerinum (D’ORB.) — CUSHMAN: 42, Taf. 11/9 
(Baden, Wiener Becken) 
Elphidium antoninum (D’ORB.) — CUSHMAN: 43, Taf. 11/14 

1963 Elphidium hauerinum (D’ORrB.) — Papp: 263, Taf. 10/6 (Mit- 
telmiozän, Wiener Becken) 
Elphidium antoninum (D’ORrß.) — Papp: 262, Taf. 10/3—5 
Elphidium listeri (D’OrB.) — Papp: 273, Taf. 12/9 

1983 Elphidium antoninum (D’ORB.) — WENGER: Taf. 1/7—8 (Mit- 
telottnang, Schwaben) 

1985 Elphidium hauerinum (D’ORB.) — Papp & SCHMID: 49, 51, 
Taf. 38/5— 10; 41/5— 10; 42/1—4 (Mittelmiozän, Wiener Bek- 
ken) 


Der Umriß ist rundlich bis oval, die Aufwindung planspi- 
ral, nicht ganz involut. Ältere Umgänge sind jedoch nicht 
sichtbar, da sie durch die Nabelgranulationen verdeckt sind. 
Die Peripherie ist breit gerundet, manchmal leicht gewinkelt, 
gelappt, die Seitenflächen sind in etwa parallel. Die Septal- 
brücken sind kurz. Sie nehmen ca. '/; der Kammerhöhe ein. 
Es sind 6-8 pro Sutur entwickelt. Die Nähte sind kaum ge- 
bogen, radial. Die 10-13 typisch geblähten, gewölbten Kam- 
mern nehmen langsam an Größe zu. Ein weiter, leicht einge- 
senkter Nabel bildet das Zentrum. Er ist mit deutlichen Gra- 
nulationen oder groben Knoten erfüllt. Die Mündung besteht 
aus einer Porenreihe an der Kammerbasis. Die Mündungsflä- 
che ist von deutlichen Retralprozessen umrahmt. 


® = 0,25—0,4 mm 
D = 0,1-0,22 mm 


Differentialdiagnose: 


Die Art unterscheidet sich von Elphidium glabratum durch 
den eingesenkten Nabel, die gelappte Peripherie und die ge- 
ringere Kammerzahl. 

Nabel und Peripherie erinnern an Elphidium obtusum 
(D’ORre.), diese besitzt jedoch feinere Suturalgruben. Parp & 
Schmip (1985: 50) weisen darauf hin, daß die Form möglicher- 
weise ebenfalls mit Z/phidium hanerinum synonym ist. 


Verbreitung: 


Selten im Eggenburg des Röthelbaches, der Prien und des 
Lußgrabens, im Ottnang von Niederbayern, des Kaltenbach- 
grabens und der Prien. 


Elphidium glabratum Cushman 
Taf. 12, Fıg. 14-15 
*1939 Elphidium glabratum n. sp. — CUSHMAN: 47, Taf. 12/16 (Un- 

termiozän, SW-Frankreich) 

1972 Elphidium glabratum CusuHMANn — POIGNANT: Taf. 25/29 
(Miozän, SW-Frankreich) 

1978 Elphidium glabratum CUsHMAN — POIGNANT & Pujor: Taf. 
8/8, 11 (Burdigal, SW-Frankreich) 

1983 Elphidium rugosum (D’ORB.) — WENGER: Taf. 1/4—5 (Mittel- 
ottnang, Schwaben) 


Die Schalen sind planspiral-involut, der Umriß oval, der 
Querschnitt flach linsenförmig mit leicht gewinkeltem, 
schmal abgerundetem Rücken. Seltener sind Formen mit stär- 
ker winkeliger Peripherie, jedoch stets ohne Kiel. Die größte 
Dicke liegt im Gehäusezentrum. Die Peripherie ist nicht ge- 
lappt. Die Septalbrücken sind sehr kurz, die Gruben kaum 
länger als breit, aber sehr deutlich. Ihre Zahl beträgt 6-9 pro 
Sutur. Die Nähte sind kaum gebogen, fast radial, schwach 
eingesenkt oder eben. Der Nabel ist eben, von einem kleinen 
Zentralpfeiler eingenommen, der jedoch nie vorspringt und 
nicht deutlich gegen die Kammern abgegrenzt ist. Charakte- 
ristisch sind die sehr zahlreichen (12-20), sehr schmalen 
Kammern. Sie nehmen deutlich an Größe zu. Die Gehäuse- 
wand ist fein perforiert. Eine Porenreihe an der Basis bildet 
die Mündung, die Retralprozesse sind gut entwickelt. 


® = 0,3-0,7 mm 
D = 0,17-0,3 mm 


Differentialdiagnose: 


Die Art unterscheidet sich von Elphidium hanerinum 
durch die deutlich schmäleren und zahlreicheren Kammern, 
die ungelappte Peripherie und den nichteingesenkten Nabel. 


Die von Krasnenınnikov (1960: 50, Taf. 7/1) aus dem Obe- 
ren Miozän der Ukraine beschriebene Art E/phidium ligatum 
weist ebenfalls große Ähnlichkeit mit den vorliegenden For- 
men auf. Nach der Originalbeschreibung besitzt sie jedoch 
gröbere Septalgruben und leichte Granulationen im Nabel. 
Cıcha et al. (1971: 272, Taf. 19/2) geben diese Art aus dem 
Eggenburg des Intrakarpatischen Beckens an. 


Elphidium rugosum (p’Ors.) zeichnet sich durch einen 
stumpfen, aber deutlich abgegrenzten Kiel und etwas gröbere 
Suturalgruben aus. 


Verbreitung: 


Häufig im Mittelottnang von Niederbayern. Selten im Eg- 
genburg und Ottnang des gesamten Untersuchungsgebietes. 
Sehr selten im Oberen Eger der Blauen Wand. 


„Elphidinm“ rugulosum Cusmman & WICKENDEN 
Taf. 12, Fig. 11 u. 16 


"1929 Elphidium articulatum var. rugulosum C. & W. — CUSHMAN 

& WICKENDEN: 7, Taf. 3/8 (rezent, Pazifik) (fide ELLiıs & MEs- 
SINA) 

1939 Elphidium artıculatum var. rugulosum C. & W. — CUSHMAN: 
54, Taf. 14/20 (rezent, Pazifik) 

1952 Elphidium rugulosum C. & W. — VOLOSHINOVA & DAIn: 48, 
Taf. 6/2 (Pliozän, Sachalin; rezent, Atlantik/Pazifik) 

1971 Cribrononion rugulosum (C. & W.) — CICHA et al.: 273, 
Taf. 20/1—2 (Eggenburg, CSSR) 


Die Gehäuse sind planspiral-involut, der Umriß oval, 
schlank der Querschnitt. Die Seitenflächen sind fast parallel. 


Die Peripherie ist gerundet und gelappt. Die Septalbrücken 
sind kurz, unregelmäßig zerfranst, 7—9 pro Sutur. Die Nähte 
sind kaum gebogen, leicht eingesenkt. Der Nabel ist eben bis 
schwach vertieft, mit feinen Granulationen erfüllt. 8-11 
leicht geblähte, dreieckige Kammern nehmen deutlich an 
Größe zu. Auffällig ist die Mündung, die als basaler Mün- 
dungsschlitz mit seitlich davon gelegenen Mündungsporen 
ausgebildet ist. Die Retralprozesse sind deutlich, wenn auch 
kurz, die Wand ist fein perforiert. 


® = 0,25-0,45 mm 
D = 0,12-0,2 mm 


Differentialdiagnose: 


Von der äußeren Form her den beiden anderen Vertretern 
mit kurzen Suturalbrücken — Elphidium hanerinum und gla- 
bratum — sehr ähnlich, unterscheidet sich die Art durch den 
basalen Mündungsschlitz. 


Bemerkungen: 


Die Art ist aufgrund der Retralprozesse und der deutlichen 
Septalbrücken der Gattung Elphidium zuzuordnen. Unge- 
wöhnlich für diese Gruppe ist dagegen die Mündungsform. 


Verbreitung: 


Sehr selten im Eggenburg des Röthelbaches, im Unteren 
Ottnang von Niederbayern und im Mittleren Ottnang des 
Kaltenbachgrabens. Häufig im Mittelottnang von Nieder- 
bayern, besonders im Aufschluß Kugler. 


Genus: Elphidiella Cusuman 1936 
Synonym: Cribrononion THALMANnN 1946 


Elphidiella subcarinata (EGGEr) 
Taf. 12, Fig. 17-19 
*1857 Polystomella subcarinata nov. spec. — EGGER: 301, Taf. 14/ 

24—25 (Eggenburg, Niederbayern) 

1939 Elphidium subcarinatum (EGGER) — CUSHMAN: 45, Taf. 12/2 
(Eggenburg, Niederbayern) 

1963 Elphidium subcarinatum (EGGER) — Par: 261, Taf. 9/6 (Eg- 
genburg, Österreich und Bayern) 

1979 Cribrononion subcarınatum (EGGER) — SZTRAKOS: Taf. 23/8 
(Oligozän, Ungarn) 


Neotypus: Slg. München, Prot. 5497 


Locus typicus: Maierhof (Material aus Hausbach lag nicht 
vor) 


Stratum typicum: Eggenburg 


Das Gehäuse ist fast kreisrund, gedrungen, planspiral-in- 
volut. Auf dem breit gerundeten Rücken ist ein plumper Kiel 
ausgebildet, der jedoch auf den letzten 2-3 Kammern fehlt. 
Die Peripherie ist stark gelappt, die Seitenflächen sind concav. 
Der eingesenkte, ziemlich weite, flache Nabel enthält keinen 
Zentralpfeiler. 7—8 stark geblähte Kammern in der letzten 
Windung tragen rippenartige Verdickungen aus hyalınem 
Schalenmaterial auf den Kammerscheiteln. Sie nehmen all- 
mählich an Größe zu, die Endkammer ıst meist verkleinert. 
Die Suturen sind tief eingesenkt, stark nach hinten gebogen. 
Die 6-7 Septalgruben sind sehr kurz, ungefähr quadratisch. 
Sie sind mit einem verhältnismäßig weiten subsuturalen Ka- 
nal verbunden. Retralprozesse sind nicht entwickelt. Die 
Mündung besteht aus einer basalen Porenreihe. 


® = 0,26-0,5 mm 
D = 0,15-0,26 mm 


Bemerkungen: 


Die Art scheint auf den Raum der Paratethys beschränkt zu 
sein. CusHMan (1928b) gibt sie zwar auch aus dem Stamp des 
Pariser Beckens an, in der Elphidien-Monographie von 1939 
stellt er aber fest, daß er diese Art noch nirgends gefunden hat. 
Das Zitat bei Prerı-Müssıc (1965: 243) ist ohne Abbildung. 


Verbreitung: 


Oberes Eger bis Eggenburg, nicht selten. Die Art stirbt an 
der Eggenburg/Ottnang-Grenze aus. Cıcha et al. (1983: 115) 
lassen sie dagegen erst im Unteren Ottnang verschwinden. 


Elphidiella heteropora (EGGEr) 
ar 12,E12.20 22 
"1857 Nonionina heteropora nov. spec. — EGGER: 300, Taf. 14/ 
19-21 (Eggenburg, Niederbayern) 
1952 Elphidium hiltermannı n. sp. — Hacn: 163, Taf. 1/6; 2/14 
(Rupel und Eger, Bayern) 
1962 Elphidium hiltermannı HaGn — KıEseL: 79, Taf. 12/10 (Oli- 
gozän, DDR) 
1973 Cribrononion heteroporum (EGGER) — KRISTOFFERSEN: 31, 
Taf. 2/6; 3/1-6; 4/4—6 (Miozän, Dänemark) 
1975 Cribrononion hiltermannı (HAGN) — CICHA et al.: 242, Taf. 
3/1 (Eger, CSSR) 
1976 Elphidiella heteropora (EGGER) — HANSEN & LYKKE-ÄNDER- 
SEN: 19, Taf. 17/4—10 (Eggenburg, Niederbayern) 
1980 Cribrononion heteroporum (EGGER) — DE MEUTER: 126, 
Taf. 5/11 (Miozän, Belgien) 


Neotypus: Slg. München, Prot. 5497 
Locus typicus: Maierhof 
Stratum typicum: Eggenburg 


Das Gehäuse ist rundlich, planspiral-involut, seitlich 
schwach zusammengedrückt, die Peripherie kaum gelappt, 
der Rücken breit gerundet. Der Nabel ist eingesenkt und mit 
Tuberculationen gefüllt, die über die Mündungsfläche und 
die erste Kammer des letzten Umgangs hinwegziehen und die 
Mündung verdecken. 6-7 (selten 8) dreieckige Kammern 
nehmen langsam an Größe zu. Die Suturen sind schwach ein- 
gesenkt, radial, mit zahlreichen Suturalporen besetzt, die in 
einer Reihe angeordnet sind und mit den subsuturalen Kanä- 
len in Verbindung stehen. Vertikalkanäle und Retralprozesse 
sind nicht entwickelt. Die Oberfläche ist glatt, matt, feinpo- 
rig, die Wandstruktur radiär. Die Mündung besteht aus einer 
Porenreihe an der Basis. Andeutungen eines „apertural cham- 
berlets“, wie es von Krıstorrersen (1973) beobachtet wurde, 
konnten ebenfalls festgestellt werden. Es dürfte sich jedoch 
nur um eine Örnamentierung handeln (vgl. Hansen & LYKke- 
ANDERSEN 1976: 29). 


® = 0,22-0,45 mm 
D = 0,12-0,27 mm 
Das ®/D-Verhältnis ist bei den Formen des Eggenburgs 


wesentlich niedriger als im Oberen Eger und Mittleren Ott- 
nang. 


Bemerkungen: 


Die Originalbeschreibung und Abbildung von Esser von 
Nonionina heteropora ist sehr unzureichend, so daß es ın der 
Vergangenheit zu einigen Mißverständnissen bezüglich des 
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Aussehens dieser Art kam. Irreführend sind vor allen Dingen 
der stark gelappte Umriß, die ziemlich großen Septalporen 
und die groben Poren zwischen den Höckern auf der Mün- 
dungsfläche, die jedoch nicht einmal im Stereoscan zu beob- 
achten sind. Dies führte dazu, daß THaıLmann 1946 seine Gat- 
tung Cribrononion, als deren Genotyp er heteroporum 
wählte, in seiner recht dürftigen Beschreibung, „durch das 
Vorhandensein einer siebplatten-artigen Mündungsfläche“ 
charakterisiert sah, ohne offenbar jemals Originalmaterial 
untersucht zu haben. Selbst in Bayern war die Art fast 
100 Jahre lang unbekannt, weshalb sie Hacn 1952 als Elphi- 
dium hiltermanni neu beschrieb, jedoch darauf hinwies, daß 
„gewisse Elphidien aus dem Burdigal von Maierhof“ seiner 
neuen Art sehr nahestehen, aber „die miozänen Formen dick- 
bauchiger und etwas größer“ sind. 


KRrisTorfersen (1973) versuchte eine Emendation der Gat- 
tung Cribrononion an dänischem Material, indem er das Vor- 
handensein eines Mündungskämmerchens (= apertural 
chamberlet) als generisches Merkmal einführte. Hansen & 
LvkKE-AnDERSEN (1976: 29) wiesen nach Untersuchungen an 
Material aus Maierhof (falso Marienhof) darauf hin, daß es 
sich hierbei nur um ein „ornamental feature“ handelt. Sie 
stellten die Art zur Gattung Elphidiella, aufgrund der Ausbil- 
dung der „interlocular spaces“ als subsuturale Kanäle. Das 
Kriterium der doppelten Porenreihe, mit der Cushman (1936: 
89) die Gattung definiert hat, entschärften sie durch die Fest- 
stellung, daß beim Genotyp Elphidiella arctica (P. & J.) auch 


Exemplare mit einfacher Porenreihe auftreten (l. c. 17). 


In weitgehender Übereinstimmung mit Hansen & LYkke- 
ANDERSEN (1976) unterscheide ich Elphidiella von Elphidium 
nach folgenden Kriterien: Elphidiella besitzt keine Retralpro- 
zesse und Vertikalkanäle. Die „interlocular spaces“ sind 
durch subsuturale Kanäle vertreten. Anstelle von Septalbrük- 
ken und -gruben sind nur Suturalporen ausgebildet. 


Verbreitung: 


Durchläufer, stellenweise häufig. 


Elphidiella minuta (Reuss) 
Taf. 13, Fig. 1 u. 6 


1857 Nonionina communis D’ORB. — EGGER: 298 (partim), Taf. 14/ 

14— 15 (Eggenburg, Niederbayern) 
=1865 Polystomella minuta n. sp. — REuss: 44, Taf. 4/6 (Chatt, N- 

Deutschland) 
Polystomella discrepans n. sp. — REUsS: 44, Taf. 4/7 (Chatt, N- 
Deutschland) 

1939 Elphidium minutum (Russ) — CUSHMAN: 40, Taf. 10/22—25 
(Chatt, N-Deutschland) 

1951 Elphidium minntum (Reuss) — Marks: 53, Taf. 6/6 (Mittel- 
miozän, Wiener Becken) 

1955 Elphidium minutum (REuss) — KAASSCHIETER: 72, Taf. 7/3 
(Untermiozän, SW-Frankreich) 

1958 Elphidium minutum (Reuss) — BATIJES: 164, Taf. 12/1 (Oligo- 
zän, Belgien) 

1963 Elphidium minutum (Reuss) — Papp: 260 + 262, Taf. 10/1 
(Miozän, Österreich) 

1966 Elphidium minutum (Reuss) — BuTT: 81, Taf. 6/12 (Oligozän, 
SW-Frankreich) 

1973 Elphidiella minuta (REUSS) — KRISTOFFERSEN: 29, Taf. 2/2—5; 
4/3 (Miozän, Dänemark) 


Die Gehäuse sind rundlich, planspiral-involut, diskusför- 
mig, seitlich zusammengedrückt. Die Peripherie ist nicht ge- 
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lappt, der Rücken schmal gerundet, der Nabel nicht einge- 
senkt, manchmal mit einem kleinen durchscheinenden Na- 
belpfropf verfüllt. 10-14 nichtgewölbte, dreieckige Kam- 
mern nehmen langsam an Größe zu. Die erste Kammer des 
letzten Umgangs ist häufig mit Granulationen bedeckt. Die 
Suturen sind nur wenig nach hinten gebogen, nicht einge- 
senkt und mit zahlreichen, in einer Reihe angeordneten Su- 
turalporen besetzt, die mit den subsuturalen Kanälen verbun- 
den sind. Es sind keine Retralprozesse und Vertikalkanäle 
vorhanden. Die Oberfläche ist glatt, matt, feinporig, die 
Wandstruktur radıär. Die Mündung besteht aus einer Poren- 
reihe an der Basis der Mündungsfläche. Es treten keine area- 
len Poren auf. 


® = 0,28-0,7 mm 
D = 0,12-0,25 mm 


Differentialdiagnose: 


Sie unterscheidet sich von Elphidiella heteropora aufgrund 
ıhrer höheren Kammerzahl, dem ebenen Nabel und dem 
schmalen Rücken, 


von Elphidium glabratum durch das Fehlen echter, deutli- 
cher Septalgruben. 


Verbreitung: 


Durchläufer, selten, nur stellenweise häufiger. 


Elphidiella cryptostoma cryptostoma (EGGer) 
Taf..13, Eig,2- 3 
"1857 Polystomella cryptostoma nov. spec. — EGGER: 301, Taf. 9/ 
19—20 (Eggenburg, Niederbayern) 
1939 Elphidium cryptostomum (EGGER) — CUSHMAN: 45, 
Taf. 11/22 (Eggenburg, Niederbayern) 
non 1951 Elphidium cryptostomum (EGGER) — MARKS: 51, Taf. 6/8 
(Mittelmiozän, Wiener Becken) 
non 1955 Elphidium cryptostomum (EGGER) — KAASSCHIETER: 74, 
Taf. 6/3 (Untermiozän, SW-Frankreich) 
1960 Elphidium cryptostomum (EGGER) — CHRISTODOULOU: 
104, Taf. 6/10 (Tertiär, Griechenland) 
non 1963 Elphidium cryptostomum (EGGER) — Papp: 260, Taf. 9/3 
(Eggenburg, Niederösterreich) 
1965 Elphidium cryptostomum (EGGER) — TRUNKO: 170, 
Taf. 16/13 (Chatt, N-Deutschland) 
1976 Cribrononion cryptostomum (EGGER) — POIGNANT & 
Pujor: Taf. 11/7 (Aquitan, SW-Frankreich) 


Neotypus: Slg. München, Prot. 5497 


Locus typicus: Maierhof (in unmittelbarer Nachbarschaft 
der EsGer-Lokalität Buchleiten) 


Stratum typicum: Eggenburg 


Das Gehäuse ist oval, sehr flach, planspiral. Die Peripherie 
ist sehr variabel ausgebildet: scharfkantig, gewinkelt bis ver- 
einzelt fast gerundet, schwach gelappt. Die Seitenflächen sind 
meist ungefähr parallel, zum Teil leicht concav, der Nabel ist 
eingesenkt und stets von einem deutlich umgrenzten, glatten 
Zentralpfeiler erfüllt. Die Suturen sind bis zum Gehäuserand 
hin sehr tief eingeschnitten, leicht gebogen. Sie weisen keine 
Suturalporen und -brücken auf. Über den Schalenrücken hin- 
weg sind die Suturalfurchen als subsuturale Kanäle verbun- 
den. 10-14 gewölbte Kammern nehmen meist ziemlich rasch 
an Größe zu. Die Oberfläche ist glatt, glänzend, sehr fein per- 
torıert. Die Mündung wird von einer Porenreihe an der Basıs 


der Mündungsfläche gebildet. Areale Poren wurden nicht be- 
obachtet. Auch Retralprozesse sind nicht vorhanden. 


® = 0,23—0,38 mm 
D = 0,07-0,16 mm 


Verbreitung: 


Oberes Eger bis Mittleres Eggenburg, selten. Nur im Eg- 
genburg von Niederbayern etwas häufiger. 


Elphidiella cryptostoma semuncısa n. ssp. 
Taf. 13, Fıg. 4-5 


1983 Cribrononion cryptostomum (EGGER) — WENGER: Taf. 1/9 
(Mittelottnang, Schwaben) 


Namengebung: semi (lat.) = halb; ıncısus (lat.) = einge- 
schnitten; nach dem Hauptunterschei- 
dungsmerkmal von der Typusart, den we- 
niger stark eingeschnittenen Suturen. 


Holotypus: Sig. München, Prot. 5401 
Locus typicus: Untersimbach 


Stratum typıcum: Unteres Ottnang 


Diagnose: 

Eine neue Unterart von Elphidiella cryptostoma (ESGER) 
mit folgenden Unterscheidungskriterien: Suturen nur zur 
Hälfte ihrer Länge und weniger tief eingeschnitten, schmäler; 
Gehäuse meist breiter; Nabel weniger eingesenkt, ohne deut- 
lichen Zentralpfeiler, nur vereinzelt mit Granulationen, häu- 
fig frei, so daß die Kammern im Zentrum zusammenstoßen. 


Beschreibung: 


Das Gehäuse ist im Umriß oval, im Querschnitt mäßig ab- 
geflacht bis ziemlich breit. Die Peripherie ist gewinkelt bis ge- 
rundet, schwach bis nicht gelappt. Die Seitenflächen sind 
mehr oder weniger parallel bis convex. Der Nabel ist eng, 
kaum eingesenkt, zum Teil frei, zum Teil mit Granulationen 
erfüllt. Er weist jedoch keinen so deutlichen Zentralpfeiler 
auf wie die Typusart. Die Suturen sind deutlich, aber nicht so 
tief wie bei der Typusart und nur zur Hälfte ihrer Länge im 
Nabelbereich eingeschnitten, leicht gebogen. Es sind keine 
Suturalporen oder -brücken entwickelt. Der letzte Umgang 
besteht aus 9-11 schwach gewölbten Kammern, die nur lang- 
sam an Größe zunehmen und meist im Zentrum zusammen- 
stoßen. Die Oberfläche ist glatt, glänzend, fein perforiert. Die 
Mündung wird von einer Porenreihe an der Basis der Mün- 
dungsfläche gebildet. Areale Poren sind nicht vorhanden, Re- 
tralprozesse fehlen ebenfalls. 


® = 0,18-0,33 mm 
D = 0,08-0,12 mm 


Differentialdiagnose: 

Sie unterscheidet sich von Protelphidium roemeri durch die 
Porenmündung und den engen Nabel, 

von Porosononion granosum aufgrund der tiefer einge- 
schnittenen Suturen und der wesentlich feiner perforierten 
Wand, 

von Haynesina germanica (EHrENBERG), Haynesina depres- 
sula (WaıLker & Jacos), Haynesina orbiculare (Brapy) und 


Protelphidium hofkeri Haynes in ihren Mündungsverhältnis- 
sen, 


von Elphidium decipiens (Costa) durch die fehlenden Sep- 
talbrücken (vgl. Acır $. p. A. 1982: Taf. 22/2; Loncineuui 
1956: Taf. 21/9). 


Nonion biporus KrAsHENINnNIıKoV besitzt stärker gewölbte 
Kammern, einen weiteren Nabel mit deutlich abgegrenztem 
Pfeiler und eine andere Mündungsform. 


Große Ähnlichkeit mit der neuen Unterart weist Elphi- 
dinm incertum var. obscura VOLOSHINOVA aus rezenten Abla- 
gerungen der Halbinsel Sachalın auf. Diese Form läßt sich je- 
doch durch die größere Gehäusedicke und die breiter gerun- 
dete Peripherie abtrennen. 


Verbreitung: 


Selten im Oberen Eggenburg des Lußgrabens, des Röthel- 
baches und der Prien, im Unteren Ottnang von Niederbayern 
und ım Mittelottnang des Kaltenbachgrabens, der Sur und 
von Niederbayern. 


Elphidiella dollfusı (CushmAn) 
atralapEieız 8 
*1936b Nonion dollfusi n. sp. — CUSHMAN: 65, Taf. 12/4 (Burdigal, 
SW-Frankreich) 
1939 Nonion dollfusi CUSHMAN — CUSHMAN: 15, Taf. 4/13 (Bur- 
digal, SW-Frankreich) 
1955 Nonion dollfusi CUSHMAN — KAASSCHIETER: 71, Taf. 6/2 
(Untermiozän, SW-Frankreich) 
1966 Cribrononion dollfusi dollfusı (CusHMan) — BUTT: 83, 
Taf. 5/8 (Oligozän, SW-Frankreich) 
1971 Cribrononion dollfusi dollfusı (CusHMAan) — Iva: 61, Taf. 5/ 
1-2 (Eggenburg, Rumänien) 
1971 Cribrononion dollfusi (CUSHMAN) — CIcCHA et al.: 272, 
Taf. 19/3—4 (Eggenburg, CSSR) 
1976 Cribrononion dollfusi (CUSHMAN) — POIGNANT & PuJoL: 
Taf. 10/11; 11/5 (Aquitan, SW-Frankreich) 


Die Gehäuse sind biconvex, rundlich, groß und breit, dis- 
kusförmig. Die Peripherie ist stumpf gekielt, nicht gelappt. 
Der Nabel ist nicht eingesenkt, von einem kräftigen Zentral- 
pfeiler ausgefüllt, der nicht sehr deutlich abgegrenzt ist. Die 
Suturen sind gebogen, tief eingeschnitten, werden nach außen 
zu limbat und gehen in den deutlich abgesetzten Kielsaum 
über. Sie tragen keine Suturalporen. 11-13 schwach ge- 
wölbte Kammern sind deutlich gegen den Kielsaum abge- 
grenzt und nehmen nur langsam an Größe zu. Die Oberfläche 
ist glatt und glänzend, fein perforiert. Die Mündung besteht 
aus einer basalen Porenreihe. Retralprozesse sind nicht vor- 
handen. 


® = 0,36-0,55 mm 
D = 0,17-0,25 mm 


Differentialdiagnose: 


Sie unterscheidet sich von Elphidiella cryptostoma durch 
die größere und breitere Form und den deutlich gegen die 
Kammern abgesetzten Kielsaum. 


Verbreitung: 


Selten im Eggenburg von Röthelbach, Pechschnaitgraben, 
Kaltenbachgraben, Prien und Blindham. 
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Elphidiella sp. 
Taf. 13, Fig. 9-10 


Die Gehäuse sind planspiral, sehr flach, im Umriß oval, die 
Peripherie ist scharfrandig, nicht gelappt, die Seitenflächen 
sind parallel. Der Nabel ist eng, nur wenig vertieft, mit deut- 
lichen Granulationen ausgefüllt. 12—13 nichtgeblähte Kam- 
mern nehmen allmählich an Größe zu. Die Suturen sind deut- 
lich nach hinten gebogen, ganz charakteristisch verdickt und 
rippenartig erhaben. Retralprozesse sind nicht ausgebildet. 
Die Mündung besteht aus einer Porenreihe an der Kammer- 
basıs. 
® = 0,3-0,38 mm 
D = ca. 0,1 mm 


Verbreitung: 


Je 1 Exemplar aus dem Unteren Ottnang von Engertsham, 
Untersimbach und Oberschwärzenbach. 


Genus: Porosononion Putrya 1958 


Porosononion granosum (D’ORBIGNY) 
Tat 13%Eis, 11 12 

1826 Nonionina granosa Nob. — D’ORBIGNY: 294 (nomen nudum) 

(Pliozän, Italien) 
*1846 Nonionina granosa D’ORB. — D’ORBIGNY: 110, Taf. 5/19—20 

(Mittelmiozän, Wiener Becken) 
Nonionina perforata D’ORB. — D’ORBIGNY: 110, Taf. 5/17—18 
Nonionina punctata D'ORB. — D’ORBIGNY: 111, Taf. 5/21—22 

1857 Nonionina subgranosa nov. spec. — EGGER: 299, Taf. 14/ 
16-18 (Eggenburg, Niederbayern) 

1939 Nonion granosum (D’ORB.) — CUSHMAN: 11, Taf. /17—18 
(Baden, Wiener Becken) 
Nonıon perforatum (D’ORB.) — CUSHMAN: 12, Taf. 3/3 (Ba- 
den, Wiener Becken) 
Nonion tuberculatum (D’ORB.) — CUSHMAN: 13, Taf. 3/12, 
16-17 (Baden, Wien/Eggenburg, Niederbayern) 
Nonion dense-punctatum (EGGER) — CUSHMAN: 14, Taf. 3/15 
(Eggenburg, Niederbayern) 

1958 Porosononion subgranosum (EGGER) — PUTRYA in VOLOSHI- 
NOVA: 135, Taf. /7—8; 13/1; 16/1 (Miozän/Pliozän, Europa) 

1976 Elphidium tuberculatum (D’ORB.) — HANSEN & LYKKE-AN- 
DERSEN: 14, Taf. 12/1—4 (Eggenburg, Niederbayern) 

1985 Elphıdium (Porosononion) granosum (D’ORB.) — Parp & 
SCHMID: 46—48, Taf. 36/6— 8; 37/1—9; Abb. 6 (Mittelmiozän, 
Wiener Becken) 


Planspiral-involute Gehäuse mit rundlichem Umriß, im 
Querschnitt parallelen bis schwach biconvexen Seitenflächen. 
Der Rücken ist breit gerundet, die Peripherie schwach, selten 
stärker gelappt. Der Nabel ist eingesenkt, weit, mit wech- 
selnd starken Granulationen erfüllt, dıe leicht in die Suturen 
hineinziehen können. Die Nähte sind eingesenkt und nur 
schwach nach hinten gebogen, in Nabelnähe stärker vertieft 
(= ıinterlocular spaces). Zwischen den älteren Kammern des 
letzten Umgangs sind sie deutlich limbat. Es sind weder Sep- 
talgruben noch -poren ausgebildet. Auch subsuturale Kanäle 
waren nicht festzustellen. 7—13 (meist 9) Kammern in der 
letzten Windung sind leicht bis deutlich gewölbt, nehmen 
langsam an Größe zu und sind nur wenig breiter als hoch. Sie 
besitzen kurze, lappenartige Verlängerungen, die in den Na- 
bel vorspringen. Die Formen entwickeln keine Retralpro- 
zesse, weisen aber ein vertikales Kanalsystem auf. Die Gehäu- 
sewand ist dicht von großen, groben Poren durchsetzt. Die 
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Mündung besteht aus einer Porenreihe an der Basis und meist 


zahlreichen arealen Poren. 


® = 0,2-0,9 mm 
D = 0,08-0,35 mm 


Differentialdiagnose: 


Die Art unterscheidet sich von Protelphidium roemeri 
durch die multiple Mündung und die grobe Perforation. 


Bemerkungen: 


Im Material aus der bayerischen Molasse weist diese Art ei- 
nen ziemlich weiten Variabilitätsbereich auf. Dies betrifft vor 
allem die Stärke der Nabelgranulationen und die Ausbildung 
der Suturen. Letztere sind unterschiedlich tief eingesenkt und 
im älteren Teil der letzten Windung häufig, aber nicht immer, 
deutlich limbat. Zum Vergleich mit den Topotypen von Poro- 
sononion subgranosum (Escir) standen Proben aus dem Sar- 
mat von Nexing in Niederösterreich und aus der Sarmat- 
scholle im Aufschluß Sooß bei Wien zur Verfügung. Die aus 
Sooß stammenden Exemplare weisen stärker geblähte Kam- 
mern, tiefere, kaum limbate Suturen und nur schwache Na- 
belgranulationen auf. Sie zeigen aber deutlich areale Mün- 
dungsporen. Die Formen aus Nexing sind dicker als die To- 
potypen von Porosononion subgranosum, die Mündungsflä- 
che ist niedriger und läßt keine arealen Poren erkennen. Dafür 
entsprechen die Nabelgranulationen und die Ausbildung der 
Suturen den Esserschen Typen sehr gut. Die bei Parr & 
Schaip (1985) veröffentlichten Originale von Porosononion 
granosum sind denen aus Sooß sehr ähnlich. Diese Formen 
lassen sich nur schwer von den Topotypen von Porosononıon 
subgranosum unterscheiden. Die obengenannten Kriterien 
halte ich nicht für ausreichend eine Abtrennung durchzufüh- 
ren, da ja bereits auf die große Variabilität bezüglich der Na- 
belgranulationen hingewiesen wurde. Die Ausbildung der 
Suturen bei den hiesigen Formen entspricht ebenfalls sehr gut 
den Abbildungen bei Parr & SchmiD. 


Hansen & Lykke-AnDersen (1976) stellten Porosononıon 
subgranosum in die Synonymie von Elphidium tuberculatum 
(D’OrB.). Ihre Untersuchungen erfolgten an Topotypmaterial 
von Esser aus Maierhof. Die genannten Autoren ordneten 
diese Formen der Gattung Elphidium zu, aufgrund der Aus- 
bildung der „interlocular spaces“. Wegen des Fehlens von Re- 
tralprozessen und von Ponticuli erscheint mir dies jedoch 
nicht möglich. Eine Zuordnung zur Gattung Elphidiella ist 
wegen des Vorhandenseins der Vertikalkanäle und des Feh- 
lens von subsuturalen Kanälen nicht zulässig. Die Gattung 
Protelphidium scheidet ebenfalls aus, da diese nach Untersu- 
chungen von Hansen & Lykk£-AnDersen (1976) in die Familie 
der Nonionidae zu stellen ist. Die Gattung Porosononion, von 
Purrva 1958 mit subgranosum (Esser) als Genotyp aufge- 
stellt, wurde von LorsLich & Tarran (1964 a) zugunsten von 
Protelphidium eingezogen, mit der Begründung, die Poren- 
mündung sei auf die älteren Kammerteile beschränkt. Diese 
Behauptung erwies sich jedoch als unrichtig. Es erscheint mir 
deshalb gerechtfertigt, die Gattung Porosononion wieder zu 
verwenden, mit folgenden Unterscheidungskriterien: 

Im Gegensatz zu Protelphidium besitzt sie eine multiple 
Mündung sowie Spiral- und Vertikalkanäle — sie gehören 
also sogar verschiedenen Familien an. 


Gegenüber Elphidium fehlen Retralprozesse und Sutural- 
brücken, 


gegenüber Elphidiella die Septalporen und subsuturalen 
Kanäle, dagegen besitzt sie Vertikalkanäle. 


Der bei Cusuman (1939: 14, Taf. 3/15) abgebildete Topo- 
typ von Nonion dense-punctatum (EGGEr) entspricht Poroso- 
nonion granosum. Die Darstellung bei Esser (1857: 299, 
Taf. 14/22—23) spricht gegen eine Synonymie. Die Form 
zeigt einen deutlichen Mündungsbogen, stärker gebogene Su- 
turen und einen engeren Nabel. Protelphidium roemeri 
(CusHman) ist feiner perforiert. 


Verbreitung: 


Durchläufer, selten. 


Familie: Nonionidae Schurtze 1854 
Genus: Florilus MonTrorT 1808 


Florilus communis (D’ORrBıGNY) 


Tatsl3; Bis-151.19 

1803 Nautilus scapha — FICHTEL & MoLr: 105, Taf. 19/d—f (rezent, 

Adria) 
*1846 Nonionina communis D’ORB. — D’ORBIGNY: 106, Taf. 5/7—8 

(Mittelmiozän, Wiener Becken) 

1857 Nonionina communis D’ORB. — EGGER: 298 (partim), Taf. 14/ 
11-12 (nicht 13-15) (Eggenburg, Niederbayern) 

1984 Nonion commune (D’ORB.) — RÖGL & HANSEN: 66, Taf. 24/ 
1-2, 4-6 (rezent, Mittelmeer; Mittelmiozän, Wiener Becken) 

1985 Nonion commune (D’ORB.) — Parp & SCHMID: 45, Taf. 34/ 
1-5 (Mittelmiozän, Wiener Becken) 


Die Gehäuse sind planspiral-ıinvolut, aberrante Formen er- 
scheinen leicht trochospiral. Der Umriß ıst oval, die Periphe- 
rie schmal-abgerundet bis leicht gekantet und nicht gelappt. 
Der Nabel ist eng, stark eingesenkt, mit feinen Granulationen 
ausgefüllt, die auch noch ein kurzes Stück in die Nähte hin- 
einziehen können. 9—12 nichtgeblähte, schmal-dreieckige 
Kammern nehmen rasch an Größe zu. Die Suturen sind mä- 
ßig nach hinten gebogen, nicht eingesenkt, durchscheinend. 
Die Mündung bildet ein kleiner äquatorialer Bogen, der mit 
einem sehr schmalen Saum umgeben ist. Die Wand ist sehr 
fein perforiert. 
® = 0,24—0,65 mm 
D = 0,1-0,28 mm 


Bemerkungen: 


Der ältere Name Florılus scaphum (F. & M.) ist aufgrund 
der Homonymie mit Nautilus scapha ve Wurren 1791 ungül- 
tig (vgl. Hansen & Röcı 1980: 174 und Röcı & Hansen 1984: 
66). 


Als Genotyp der Gattung Florilus benennt Montrort Flo- 
rılus stellatus, der allgemein als Synonym von Nautilus asteri- 
zans F.& M. betrachtet wird. Nach der Revision der FicHTeL 
& Moır-Arbeit von Röcı & Hansen (1984: 34) weist die 
letztgenannte Art jedoch alle Merkmale der Gattung Hanza- 
waia auf. Ähnlich verhält es sich mit dem Genus Nonion, des- 
sen Genotyp Nautilus incrassatus F.& M. zu Anomalinoides 
zu stellen ist. Die Autoren schlagen als neuen Genotyp für 
Nonion Nautilus faba F. & M. vor, eine Art, die weitgehend 
der auf Vor osmnova (1958: 144) zurückgehenden bisherigen 


Vorstellung von Florilus entspricht. Auch frühere Autoren 
haben schon auf dieses Problem hingewiesen. Hansen & 
LykkE-AnDersen (1976: 30) schlagen jedoch Nonion depres- 
sulum (W. & J.) als Genotyp von Nonion vor und fassen Flo- 
rilus als Synonym auf. Banner & Cuver (1978: 206) dagegen 
sind der Meinung, daß Florilus auf jeden Fall Gültigkeit be- 
sitzt, da MONTFORT mit seinem als Genotyp benannten Flori- 
lus stellatus (Florilie etoile) überhaupt nicht Nautilus asteri- 
zans F.& M. gemeint hätte. Hansen & Röcı (1980: 174+178) 
und Röcı & Hansen (1984: 35) bestreiten dies. Sie schlagen 
vor, den Namen Florilus als Synonym von Hanzawaia Asano 
1944 fallenzulassen, da er bis 1958 nicht in Gebrauch war. Bis 
zu einer endgültigen Klärung dieser Angelegenheit behalte 
ich Florilus ım Sinne der Interpretation von VoLOSHINOVA 
(1958) bei. 


Verbreitung: 
Durchläufer 


Ökologie: 


Die Art reicht auch in brackisches Wasser hinein. 


Genus: Protelphidium Haynes 1956 


Protelphidium roemeri (CusHhman) 
Taf. 13, Fig. 1314 
*1936b Nonion roemeri n. sp. — CUSHMAN: 65, Taf. 12/3 (Chatt, 
N-Deutschland) 

1939 Nonion roemeri CUSHMAN — CUSHMAN: 10, Taf. 3/1 (Chatt, 
N-Deutschland) 

1941 Nonion granulosum TEN Dam & REINHOLD — TEN Dam & 
REINHOLD: 211, Abbildung (Chatt, Niederlande) (fide ELLis 
& MEssınA) 

1942 Nonion granulosum TEN Dam & REINHOLD — TEN Dam & 
REINHOLD: 77, Taf. 5/3; 10/5 (Oligozän/Miozän, Nieder- 
lande) 

Nonıon roemeri CUSHMAN — TEN DAM & REINHOLD: 76, 
Tafy5/2 

1958 Nonion roemeri CUSHMAN — BATIES: 142, Taf. 7/5 (Oligo- 
zän, Belgien) 

1965 Nonıon roemeri CUSHMAN — TRUNKO: 126, Taf. 13/2 (Chatt, 
N-Deutschland) 

1984 Nonıon roemert CUSHMAN — ROOIJEN et al.: Taf. 3/3 (Chatt, 
Niederlande) 


Gehäuse mit rundlichem Umriß und parallelen Seitenflä- 
chen. Der Rücken ist breit gerundet, die Peripherie nicht ge- 
lappt. Der weite, eingesenkte Nabel ist mit kräftigen Granu- 
lationen erfüllt. Die Suturen sind außen kaum eingesenkt, in 
Richtung zum Nabel tief eingeschnitten und etwas erweitert 
(offene „intercameral sutures“ nach Banner & Cuıver 1978), 
mäßig gebogen. Die Kammern sind schmal, 8— 10 im letzten 
Umgang, schwach gewölbt und nehmen sehr langsam an 
Größe zu. Die Wand ist fein perforiert. Die Mündung der 
Endkammer ist durch Granulationen verdeckt. Die Intern- 
mündungen bestehen aus hohen äquatorialen Bögen. 


® = 0,17—0,45 mm 
D = 0,08-0,2 mm 
Differentialdiagnose: 


Die Art unterscheidet sich von Porosononion granosum 
durch den einfachen Mündungsbogen und die feinen Poren. 
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Bemerkungen: 


Hansen & LykkE-AnDersen (1976) stellen Protelphidium 
zu Nonion, da die Gattung von Haynes (1956) nur durch die 
Wandstruktur von Nonion unterschieden wurde. Außerdem 
wurden von diesen Autoren am Genotyp Protelphidium hof- 
keri Havynes keine „interlocular spaces“ festgestellt, ebenso- 
wenig wie die bei LorsLich & Tarran (1964 a) angegebenen 
Vertikalkanäle. Aufgrund der Emendation von Banner & 
Curver (1978) möchte ich die Gattung wegen der offenen „in- 
tercameral sutures“ als Unterscheidungsmerkmal von No- 
nıon und Florilus beibehalten. 


Verbreitung: 


Ziemlich häufig im Eggenburg des Eulenbaches, des Rö- 
thelbaches und von Niederbayern, selten an der Prien. Selten 
im Mittelottnang von Neustift und Jetzing. 


Genus: Pullenia Parker & Jones 1862 


Pullenia bulloides (vD’Orsıcny) 
Taf. 13, Fig. 17-18 

1826 Nonionina bulloides Nob. — D’ORBIGNY: 293 (nomen nudum) 

(fossil, Italien) 
"1846 Nonionina bulloides D’ORB. — D’ORBIGNY: 107, Taf. 5/9— 10 

(Mittelmiozän, Wiener Becken) 

1985 Pullenia bulloıdes (D’ORrB.) — Papp & SCHMID: 45, Taf. 34/ 
6-9 (Mittelmiozän, Wiener Becken) 


Planspiral-involute, kugelige Formen. Die Peripherie ist 
breit gerundet, nicht gelappt, der Nabel sehr eng, nicht einge- 
senkt. 4-5 nichtgeblähte, dreieckige Kammern nehmen lang- 
sam an Größe zu. Sie werden von radialen, nicht gebogenen, 
nicht eingesenkten, durchscheinenden Nähten geschieden. 
Die Mündung stellt sich als niedriger äquatorialer Bogen dar, 
der auf beiden Seiten in den Nabel hineinzieht. Die Wand ist 
sehr fein perforiert. 


® = 0,2-0,3 mm 
D = 0,2-0,3 mm 


Verbreitung: 

Durchläufer, selten. 
Ökologie: 

Phreser (1960: Abb. 16+26) gibt für diese Art einen Ver- 
breitungsbereich von 100-3000 m Wassertiefe an. Banpy & 


Arnaı (1960: 1927) stellen sie ins tiefere Bathyal (vgl. auch 
Borrovskoy & WricHT 1976: 119). 


Pullenia quinqueloba (Reuss) 
Taf. 13, Fig. 16 u. 20 


*1851b Nonionina quingueloba m. — Reuss: 71, Taf. 5/31 (Rupel, 

N-Deutschland) 

1857 Nonionina pauper nov. spec. — EGGER: 300, Taf. 14/26—27 
(?Mittelottnang/? Eggenburg, Niederbayern) 

1943 Pullenia quinqueloba (REuss) — CUSHMAN & Tonp: 10, 
Taf. 2/5; 3/8 (Rupel, N-Deutschland; Pliozän, Italien) 

1951 Pullenia quinqueloba (REuss) — MARKS: 69, Taf. 7/19 (Mit- 
telmiozän, Wiener Becken) 


Eine planspiral-involute, seitlich abgeflachte Form mit 
ovalem Umriß und schmal gerundeter, gelappter Peripherie. 
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Der Nabel ist sehr eng, leicht eingesenkt. 5-6 geblähte, drei- 
eckige Kammern nehmen allmählich an Größe zu. Die Sutu- 
ren sind wenig nach hinten gebogen, eingesenkt. Die Mün- 
dung bildet ein niedriger äquatorialer Bogen, der, wie bei Me- 
lonis, auf beiden Seiten in den Nabel hineinzieht. Die Wand 
ist sehr fein perforiert. 


® = 0,24-0,55 mm 
D = 0,14—-0,3 mm 


Verbreitung: 


Selten im Oberen Eger der Traun, der Prien und der Orten- 
burg-Bohrungen. Sehr selten im Eggenburg von Niederbay- 
ern und des Kaltenbachgrabens sowie im Unteren Ottnang 
des gesamten Untersuchungsgebietes. 


Genus: Astrononion CusHMAN & Epwarps 1937 


Astrononion perfossum (Cıopıus) 
Taf. 13, Fig. 21-22 
*1922 Nonionina perfossa CLoDıus — CLoDius: 144, Taf. 1/19 (fide 

ELLıs & Messina) (Obermiozän, N-Deutschland) 

1950 Nonion nanum spec. nov. — VAN VOORTHUYSEN: 67, Taf. 4/6 
(Mittelmiozän, Niederlande) 

1958 Nonion perfossum (CLoDius) — BATJES: 141, Taf. 6/16 (Oligo- 
zän, Belgien) 

1962 Nonion perfossum (CLopıus) — INDANS: 54, Taf. 7/13 (Mio- 
zän, NW-Deutschland) 

1963 Astrononion perfossus (CLODIUS) — LANGER: 172 (Miozän, 
Nordsee) 

1967 Astrononion perfossum (CLODIUS) — CICHA & ZAPLETALOVA: 
137 (Karpat, CSSR) 

1969 Melonis perfossum (CLODIUS) — VAN VOORTHUYSEN & TOE- 
RING: 103, Taf. 4/10 (Miozän, Belgien) 

1971 Astrononion nanum (VOORTHUYSEN) — CICHA et al.: 280 
(Eggenburg, Österreich/CSSR) 

1973 Melonis affınıs (REuss) — RöGL & CıcHa: 325, Taf. 7/38 
(Ottnang, Oberösterreich) 

1980 Astrononion perfossum (CLODIUS) — DE MEUTER: 131, Taf. 
6/9 (Miozän, Belgien) 

Gehäuse planspiral-involut, Umriß oval, Peripherie schmal 
gerundet, leicht gelappt. Der Nabel ist eng und tief einge- 
senkt. 8- 10 leicht geblähte, dreieckige Kammern nehmen all- 
mählich an Größe zu. Die Nähte sind schwach nach hinten 
gebogen, vertieft und meist leicht durchscheinend. In der in- 
neren Hälfte des Gehäuses sind sie von Kammerlappen über- 
deckt, die, von der jüngeren Kammer ausgehend, die Sutur 
verhüllen und Sekundärkämmerchen über den Septen erzeu- 
gen, die ein sternartiges Gebilde um den Nabel ergeben. Die 
Sekundärkämmerchen besitzen am peripheren Ende, auf der 
der Windungsrichtung entgegengesetzten Längsseite, in den 
Suturen gelegene, schmale Mündungsschlitze. Die Ausbil- 
dung dieses Sekundärkammersterns variiert sehr stark. Meist 
ist der Umbilikalbereich sehr unregelmäßig von dem sekun- 
dären Schalenmaterial bedeckt, bisweilen sind dıe Zusatz- 
kämmerchen aber auch als lange, schmale Sternenarme auf die 
Suturen beschränkt. Die Mündung besteht aus einem niedri- 
gen äquatorialen Bogen, der, wie bei Melonis, auf beiden Sei- 
ten in den Nabel hineinreicht. Dazu kommen die erwähnten 
Zusatzmündungen der Sekundärkämmerchen an deren peri- 
pheren Enden. Die Wand ist etwas gröber perforiert als die 
der vorangegangenen Nonioniden. 


® = 0,22-0,35 mm 
D = 0,11-0,17 mm 


Differentialdiagnose: 


Insgesamt sehr ähnlich Melonis affınıs (Reuss), unterschei- 
det sie sich nur durch die sternförmigen Sekundärkämmer- 
chen. 


Die Formen mit schmalen Suturallappen ähneln ein wenig 
den Exemplaren, die Marks (1951: 50, Taf. 6/3) aus dem Wie- 
ner Becken als Astrononion ıtalicum Cushman & Epwaros be- 
schrieb. Sie weichen nur durch die deutlicheren und etwas 
weiter zur Peripherie reichenden Sekundärkammern ab. 


Astrononion stelligerum (D’Or».) unterscheidet sich durch 
die winkelig geknickten Suturen. 

Andere Formen, wie z. B. Astrononion stellatum CusHuman 
& Epwarps zeichnen sich durch einen geschlossenen Nabel 


aus. 


Verbreitung: 
Sehr selten im Eggenburg, nicht selten im Ottnang der 
bayerischen Molasse. 


Ökologie: 
Die Art tritt in den Neuhofener Schichten vorzugsweise ın 


der tieferen Fazies auf (Ampfing 1, Ortenburg 1001 und 
1002). 


Genus: Melonis MonTrorT 1808 


Melonis pompilioides (Fichten & MorLı) 
Taf. 13, Fig. 2324 
*1803 Nautilus pompilioides — FICHTEL & MoıL: 31, Taf. 2/a-c 

(Pliozän, Italien; rezent, Mittelmeer) 

1846 Nonionina soldanii D’ORB. — D’ORBIGNY: 109, Taf. 5/15—16 
(Mittelmiozän, Wiener Becken) 
Nonionina tuberculata D’ORB. — D’ORBIGNY: 108, Taf. 5/ 
13—14 

1984 Melonis pompilioides (F. & M.) — RöGL & Hansen: 30, 
Taf. 2/1-2; 3/1 (Pliozän, Italien; rezent, Mittelmeer) 

1985 Melonis pomptlioides (F.& M.) — Papp & SCHMID: 46, Taf. 35/ 
6-7; 36/1—6 (Mittelmiozän, Wiener Becken) 


Die Schalen sind planspiral-involut gebaut, der Umriß ist 
rundlich, die Peripherie breit gerundet und nicht gelappt. Der 
Nabel ist eng und tief eingesenkt. 9-10 dreieckige, nichtge- 
blähte Kammern nehmen rasch an axialer Breite zu. Die Sutu- 
ren sind sehr wenig gebogen, nicht eingesenkt, leicht transpa- 
rent. Die Mündung bildet ein niedriger äquatorialer Schlitz, 
der sich auf beiden Seiten in den Nabel hinein erstreckt. Die 
Mündungsfläche ist.breit und niedrig, die Wand grob perfo- 
riert. 


® = 0,28-0,5 mm 
D = 0,19-0,33 mm 
Verbreitung: 


Durchläufer, selten. Sehr häufig nur im Eggenburg von Rö- 
thelbach und Lußgraben. 


Ökologie: 


Die Art gilt als Leitform für große Wassertiefen. PHLEGER 
(1960: Abb. 17, 25, 40) gibt Werte von 1000-3000 m an. Im 


Miozän der bayerischen Molasse tritt sie dagegen im Über- 
gangsbereich oberes Bathyal/Tiefneritikum als Häufigkeits- 
form auf. 


Genus: Nonionella Cushman 1926 


Nonionella liebusi Han 


*1952 Nonionella liebusin. sp. — Hacn: 161, Taf. 2/10 (Rupel/Eger, 
Bayern) 


Verbreitung: 


Sehr selten im Oberen Eger der Bohrung Ortenburg 1002 
und der Traun. 


Familie: Cassıdulinidae D’Orsıcny 1839 
Genus: Cassidulina D’OrsıGny 1826 


Cassidulina laevigata D’ORBIGNY 
at 14, Bigz1 2 
"1826 Cassidulina laevigata Nob. — D’ORBIGNY: 282, Taf. 15/45, 

Modell 41 

1930 Cassıdulina laevigata D’ORB. — MACFADYEN: 63, Taf. 2/6 
(Miozän, Ägypten) 

1969a Cassıdulina laevıgata D’ORB. — RÖGL: 100, Taf. 4/10 (Kar- 
pat, Niederösterreich) 


Gehäuse planspiral-involut, mit biserialer, alternierender 
Kammeranordnung. Der Umriß ist rund, die Peripherie 
scharfwinkelig aber ohne Kiel, leicht gelappt. Der Nabel ist 
geschlossen, kaum eingesenkt, selten mit einem kleinen, 
transparenten Nabelpfropf verfüllt. 5 kaum geblähte Kam- 
merpaare im letzten Umgang nehmen allmählich an Größe 
zu. Die Suturen sind leicht nach hinten geschwungen, kaum 
vertieft. Die Mündung besteht aus einem Schlitz, der parallel 
zur Peripherie an der Grenzfläche des Endkammerpaares ent- 
langläuft. Er wird gesäumt von einer schmalen, nach außen 
vorspringenden Lippe, entsprechend dem Mündungstyp H 1 
bei Nomura (1983: 27, Abb. 10). Die Wand ist glatt und fein 
perforiert. 


® = 0,15-0,4 mm 
D = 0,08-0,19 mm 


Differentialdiagnose: 


Sie unterscheidet sich von Globocassidulina crassa vor al- 
lem in der Mündungsform, dem stärker seitlich zusammenge- 
drückten Gehäuse und der schärferen Peripherie. 


Verbreitung: 


Durchläufer, sehr selten. 


Genus: Globocassidulina VoLosHInova 1960 


Globocassidulina crassa (D’ORBIGNY) 
Taf. 14, Fig. 3-4 


"1839 Cassidulina crassa D’ORB. — D’ORBIGNY: 56, Taf. 7/18—20 
(rezent, Südatlantık) 
1846 Cassıdulina crassa D’ORB. — D’ORBIGNY: 213, Taf. 21/42—43 
(Mittelmiozän, Wiener Becken) 
1963 Cassidulina crassa D’ORB. — KÜMMERLE: 45, Taf. 6/6 (Chatt, 
N-Deutschland) 
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Die Gehäuse sind planspiral-involut mit biserialer, alter- 
nierender Kammeranordnung. Der Umriß ist rund, die Peri- 
pherie schmal gerundet, wenig gelappt, der Nabel geschlos- 
sen, leicht eingesenkt. 4-5 leicht geblähte Kammerpaare im 
letzten Umgang nehmen allmählich an Größe zu. Die Suturen 
sind gerade, radial und vertieft. Die Mündung besteht aus 
einem Schlitz, der parallel zur Peripherie an der Grenzfläche 
des Endkammerpaares entlangläuft und in eine areale Mün- 
dungsschlaufe übergeht, die schräg auf der Septalfläche der 
letzten Kammer liegt. Beide sind von einer nach innen gefalte- 
ten Mündungslippe gesäumt. Diese Form entspricht dem 
Mündungstyp E2/E3 bei NomuraA (1963: 27, Abb. 10; vgl. 
auch Taf. 18/3). Die Wand ist glatt und fein perforiert. 


® = 0,15—-0,4 mm 
D = 0,1-0,24 mm 


Differentialdiagnose: 


Sie unterscheidet sich von Globocassidulina oblonga durch 
die fehlende Tendenz zur Entrollung, die stärker eingesenk- 
ten Suturen und die Mündungsverhältnisse, 


von Cassıdulina laevigata in ihrer weniger abgeflachten 
Form, der stärker gerundeten Peripherie und den Mündungs- 
verhältnissen. 


Verbreitung: 


Durchläufer, selten. Häufig nur ın den Fischschiefern des 
Oberen Eger. 


Ökologie: 
Die Art lebt bevorzugt in Bereichen des tieferen Neriti- 
kums und oberen Bathyals. Die Hauptverbreitung der Gat- 


tung Cassidulina liegt bei Warron (1964: 184, Abb. 14) etwa 
zwischen 80 und 400 m Wassertiefe. 


Globocassidulina oblonga (Reuss) 
Taf. 14, Fig. 56 


*1850 Cassidulina oblonga m. — Reuss: 376, Taf. 48/5—6 (Mittel- 
miozän, Polen und Österreich) 
1857 Cassidulina oblonga REuss — EGGER: 295, Taf. 11/13 
(?Mittelottnang/Eggenburg, Niederbayern) 
1969a Cassıdulina oblonga REuss — RÖGL: 100, Taf. 4/9 (Karpat, 
Niederösterreich) 


* Gehäuse planspiral-involut, mit biserialer, alternierender 
Kammeranordnung. Der Anfangsteil ist sehr eng gewunden, 
der Endteil zeigt eine starke Tendenz zur Entrollung. Der 
Umriß ist länglich, die Peripherie gerundet und nicht gelappt. 
Der Nabel ist eng und nur schwach eingesenkt. 4-5 nichtge- 
blähte Kammerpaare im letzten Umgang nehmen rasch an 
Größe zu. Die Suturen sind gerade, radial und kaum vertieft. 
Die Mündung liegt als subterminale, areale Mündungs- 
schlaufe auf der Septalfläche der Endkammer und wird von 
einer nach innen gefalteten Lippe begleitet. Sie entspricht dem 
Mündungstyp D7 beı Nomura (1983: 26, Abb. 10). Die Wand 
ist glatt und fein perforiert. 


L = 0,15-0,33 mm 
D = 0,1-0,13 mm 
Verbreitung: 


Durchläufer, selten. 
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Familie: Chilostomellidae Brapy 1881 
Genus: Chılostomella Reuss 1849 


Chilostomella ovoidea Reuss 
Taf. 14, Fig. 7-8 
*1850 Chilostomella ovoidea m. — REUSS: 380, Taf. 48/12 (Mittel- 
miozän, Polen und Österreich) 
1949 Chilostomella ovoidea REuss — CUSHMAN & TODD: 89, 
Taf. 15/17-19 (Miozän, Österreich; rezent, Philippinen) 
Die Gehäuse sind melonenförmig, im Anfangsteil spiralig 
gewunden, später biserial und sehr stark involut. Ca. 4—5 
nichtgeblähte Kammern sind von außen sichtbar. Sie nehmen 
sehr rasch an Größe zu, die letzte Kammer umfaßt beinahe 3/4 
der Gehäuseoberfläche. Die Suturen sind nur schwach ange- 
deutet. Der Umriß ist breit-oval, der Querschnitt kreisrund. 
Die Mündung besteht aus einem Schlitz an der Basis der End- 
kammer, der von einer kräftigen Lippe gesäumt wird. Die Art 
ist nur in pyritischem und kieseligem Zustand erhalten. 


L = 0,3-0,8 mm 


B=02-055mm L/B=1,2-1;6 


Bemerkungen: 


Statistisch lassen sich in Bayern 2 Formen anhand des L/B- 
Index unterscheiden (vgl. Abb. 27). Chilostomella czizeki ıst 
der schlankere Vertreter mit einem L/B-Verhältnis von 
1,7—2,2 (selten mehr). Eine Abtrennung der Art cylindroides 
Reuss war dagegen nicht möglich (vgl. Hausmann 1964: 393). 
Chilostomella ovoidea und czizeki kommen nur ın der Boh- 
rung Ortenburg 1002 gemeinsam vor. Hier und in Ampfing 
dominiert Chilostomella czizekı, während sonst Chilosto- 
mella ovoidea häufıger ıst. 


Verbreitung: 


Häufig im Oberen Eger der Traun und der Ortenburg- 
Bohrungen. Selten im Eggenburg des Kaltenbachgrabens und 
im Unteren Ottnang von Untersimbach. 


Ökologie: 

Chilostomella ovoidea hat ihre Hauptverbreitung im Tief- 
wasser. Warron (1955: 1005) gibt Werte von 630-720 man. 
Als Einzelform kommt sie ın Bereichen von 90-1100 m 
Wassertiefe vor. Phieger (1960: Abb. 30, 36, 37) sieht die 
größte Häufigkeit bei mehr als 500 m, die seichtesten Vor- 
kommen bei etwa 100 m. Nach Borrovskoy & WRriGHT (1976: 
119) ıst Chilostomella typisch für die bathyale Zone. 


Chilostomella czizekı Reuss 
Taf. 14, Fig. 9-10 


"1850 Chilostomella czizeki m. — REuss: 380, Taf. 48/13 (Mittel- 
miozän, Polen und Österreich) 

1851b Chilostomella cylindroides m. — REuss: 80, Taf. 6/43 (Rupel, 
N-Deutschland) 

1949  Chilostomella cylindroides REUSS — CUSHMAN & TODD: 87, 
Taf. 15/8-10 (Rupel, N-Deutschland; rezent, Pazifik) 
Chilostomella czizekı REUSSs — CUsSHMAN & Topp: 90, 
Taf. 15/20—22 (Oligozän, Venezuela; rezent, Nordpazifik) 


Gehäuse schlank-walzenförmig, im Anfangsteil spiralig 
gewunden, später biserial und sehr stark involut. Ca. 4-5 
nichtgeblähte Kammern sind von außen erkennbar. Sie wach- 
sen sehr rasch an, die letzte Kammer nimmt fast ®/4 der Ge- 


häuseoberfläche ein. Die Suturen sınd nur schwach angedeu- 
tet. Der Schalenumriß ist schlank-oval, der Querschnitt 
kreisrund. Die Mündung besteht aus einem Schlitz an der Ba- 
sis der Endkammer. Er wird von einer kräftigen Lippe ge- 
säumt. Die Art liegt nur in pyritischer Erhaltung vor. 


L = 0,28-0,65 mm 
B = 0,14-0,28 mm L/B = 1,7-2,2 (sehr selten bis 2,5) 


Verbreitung: 


Häufig im Oberen Eger der Bohrungen Ortenburg 1002 
und Ampfing 1. 


Genus: Allomorphina Reuss 1849 


Allomorphina trıgona Reuss 


*1850 Allomorphina trigona m. — Russ: 380, Taf. 48/14 (Mittel- 
miozän, Polen und Österreich) 


Verbreitung: 


Selten im Oberen Eger der Ortenburg-Bohrungen, häufig 
an der Blauen Wand und im Pechschnaitgraben. 


Ökologie: 


Eine typische Form des Tiefwasserbereichs (vgl. Borrovs- 
kov & WricHt 1976: 119). 


Familie: Sphaeroidinidae Cusuman 1927 
Genus: Sphaeroidina D’OrBıcnY 1826 


Sphaeroidina bulloides D’OrBIGNY 
Taf. 14, Fig. 11-12 
*1826 Sphaeroidina bulloıdes Nob. — D’ORBIGNY: 267, Modell 65 
(rezent, Adrıa) 
1846 Sphaeroidina austriaca D’ORB. — D’ORBIGNY: 284, Taf. 20/ 
19-21 (Mittelmiozän, Wiener Becken) 
1857 Sphaeroidina austriaca D’ORB. — EGGER: 273, Taf. 6/19—20 
(Eggenburg, Niederbayern) 
1985 Sphaeroidina bulloides D’ORB. — Papp & SCHMID: 96, Taf. 90/ 
7—12 (Mittelmiozän, Wiener Becken) 


Kugelige Gehäuse mit streptospiraler Aufrollung, involut. 
4—7 (meist 6-7) geblähte Kammern sind von außen sichtbar. 
Sie nehmen allmählich an Größe zu. Die Suturen sind nicht 
sehr tief aber deutlich eingesenkt. Die Mündung besteht aus 
einem halbkreisförmigen Bogen an der Basis der Endkam- 
mer. Sie weist einen Zahn auf und ist von einer schmalen 
Lippe gesäumt. Die Schale ist glatt und fein perforiert. 


® = 0,2-0,4 mm 

Verbreitung: 
Durchläufer, selten. 

Ökologie: 


PHr£Ger (1960: Abb. 21 und 27) nımmt für die Art Wasser- 
tiefen von mehr als 100 m an. 


Individuen- 
zahl 
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Abb. 27: Biometrische Messungen an Chzlostomella ovoidea und czizeki. 


Familie: Rotaliidae EHrenBerG 1839 
Genus: Ammonıa BrünnichH 1772 


Ammonia beccarü (LinN£) 
Taf. 14, Fig. 13-16 


*1758 Nautilus beccaru — LINNAEUS: 710 (rezent, Adria) 

1846 Rosalina viennensis D’ORB. — D’ORBIGNY: 177, Taf. 10/ 
22-24 (Mittelmiozän, Wiener Becken) 

1857 Rosalina viennensis D’ORB. — EGGER: 277, Taf. 8/11—13 
(Eggenburg, Niederbayern) 
Rosalına simplex D’ORB. — EGGER: 278, Taf. 10/4—6 

1928c Rotalia beccarii (L.) — CuUSHMAnN: 104, Taf. 15/1—7 (rezent, 
Adria) 

1971 Streblus beccarıı (L.) — HOFKER: 17, Taf. 63/1—8; 64/1—6 
(rezent, Adria) 
Streblus hagni nov. spec. — HOFKER: 18, Taf. 65/1—7 (Eger, 
Oberbayern) 
Streblus viennensis (D’ORB.) — HOFKER: 19, Taf. 65/8—12 
(Mittelmiozän, Wiener Becken) 


Trochospirale, biconvexe Gehäuse mit rundem Umriß. Die 
Peripherie ist gerundet bis leicht gewinkelt, schwach gelappt. 
Die Spiralseite ist evolut, gewölbt, die Ventralseite involut. 
Der Nabel ist weit und meist tief, sternartig in die Suturen 
hineinreichend und mit sehr unregelmäßigen Nabelpfeilern 


ausgefüllt. 6-12 wenig geblähte Kammern nehmen langsam 
an Größe zu. Auf der Spiralseite sind sie ungefähr rechteckig, 
auf den Umbilicalseite dreieckig. Hier weisen sie Verdickun- 
gen durch glasıges Schalenmaterial auf den nabelwärts gerich- 
teten Spitzen der Kammern auf. Die Suturen sind auf der Spi- 
ralseite gebogen, durchscheinend, nur wenig eingesenkt, auf 
der Ventralseite leicht gekrümmt, vertieft und in Richtung 
Nabel stark furchenartig zu Septalspalten erweitert, wodurch 
der Nabel seinen sternartigen Umriß erhält. Die Mündung 
stellt sich als interiomarginal-umbilicaler, in der Nähe des 
Nabelbereiches gelegener, hoher Mündungsbogen ohne 
Lippe dar. Die Schale ist glatt und fein perforiert. 


® = 0,14—0,7 mm 
H = 0,08-0,35 mm 


Bemerkungen: 


Bei den von Esser (1857: 278, Taf. 10/4—6) als Rosalına 
simplex p’Ors. beschriebenen Formen handelt es sich um ju- 
venile Gehäuse von Ammonia beccarıi mit sehr flachem Na- 
bel, der nur von ganz feinen Granulationen erfüllt ist. Sie fin- 
den sich häufig im Eggenburg von Blindham und entsprechen 
weitgehend dem bei Cusmman (1928c: Taf. 15/3) abgebilde- 
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ten Exemplar von der Typlokalität Rimini. Die Varıations- 
breite bei Ammonia beccarii reicht sogar bis zu Formen, die 
der Ammonia ex gr. simplex (v’Ors.) bei Cıcha et al. (1971: 
Taf. 16/4—6) ähnlich sind. 


Horker (1971: 19) unterscheidet die neue Art hagni von 
beccarii durch die geringere Größe und die einfacher gebau- 
ten Suturen, ohne knotenartige Verdickungen auf der Ven- 
tralseite. Diese Formen fallen jedoch in den weiten Varıabili- 
tätsbereich von Ammonia beccarı (vgl. Cusuman 1928c: 
Taf: 15/17). 


Verbreitung: 


Durchläufer im Miozän, häufig. Im Oligozän erscheint sie 
erst in den oberen Cyrenenschichten, also ım Oberen Unter- 
eger. Sie ist also weitgehend auf Miozän (und jüngeres) be- 
schränkt. 

Ökologie: 

Eine charakteristische Form des Seichtwassers (vgl. PoaG 
1981: 17ff., Warton 1964: 159, Abb. 5). Nach PHLeGer (1960: 
Abb. 18) kommt sie in Wassertiefen von 10 bis 50 m gehäuft 
vor. Sie reicht bis max. 80 m. Sie verträgt starke Aussüßung 


und ist damit auch noch in der Brackwassermolasse Nieder- 
bayerns anzutreffen. 


Ammonıa propingua (Russ) 
Taf. 14, Fig. 17-20 
*1856 Rotalia propingua n. sp. — Reuss: 241, Taf. 4/53 (Chatt, 

N-Deutschland) 

1857 Rotalina propingua REuss — EGGER: 275, Taf. 7/14—17 (Eg- 
genburg/?Mittelottnang, Niederbayern) 

1958 Rotalia propingua REuss — BATJES: 167, Taf. 12/11 (Oligozän, 
Belgien) 

1965 Rotalia propingua ROEMER — TRUNKO: 173, Taf. 16/14 
(Chatt, N-Deutschland) 

1970 Ammonia propingua (REUSS) — LE CALVEZ: 160, Taf. 36/1—2 
(Paläogen, Pariser Becken) 

1974 Buccella propingua (REUSsS) — MURRAY & WRIGHT: Taf. 
8/2-3, 7 (Obereozän, England) 


Gehäuse trochospiral, im Umriß rund, in der Seitenansicht 
gleichmäßig biconvex oder mit stärker gewölbter Dorsalseite. 
Die Peripherie ist stumpf- bis scharfwinklig und schwach ge- 
lappt, die Spiralseite evolut, gewölbt, die Ventralseite ınvolut. 
Der Nabel ist sehr eng, durch die Ausbildung von Septalspal- 
ten reicht er sternartig in die Suturen hinein und ist vollstän- 
dig mit feinen Granulationen erfüllt. Die 6-8 nicht geblähten 
Kammern des letzten Umgangs sind auf der Umbilicalseite 
dreieckig und tragen markante, glasige Verdickungen auf den 
in den Nabel hineinreichenden Spitzen der Kammern und 
entlang der Suturen. Die Nähte sind auf der Spiralseite nur 
wenig gekrümmt, aber stark nach hinten geneigt, so daß sie 
die älteren Windungen tangential berühren. Sie sind leicht 
limbat, durchscheinend, nicht eingesenkt. Auf der Umbilical- 
seite sind sie radial, außen schwach, nach innen zu aber stark 
eingetieft und ab der halben Distanz (oft auch weniger) zwi- 
schen Nabel und Gehäuserand deutlich zu Septalspalten er- 
weitert, wodurch der Nabel sein sternartiges Aussehen erhält. 
Entlang des stark vertieften Teils sind die Suturen von glası- 
gem Schalenmaterial gesäumt. Die Mündung liegt interio- 
marginal-umbilical und trägt keine Lippe, die Mündungstflä- 


che ist manchmal leicht eingebuchtet. Die Schale ist glatt und 
mittelgrob perforiert. 

® = 0,17—-0,3 mm 

H = 0,08-0,17 mm 


Differentialdiagnose: 
Sie unterscheidet sıch von Ammonıa beccarı durch den 


sehr engen, nicht eingesenkten Nabel und die stärker gewin- 
kelte Peripherie. 


Bemerkungen: 


Die Art ist ziemlich variabel bezüglich der Ausbildung der 
Peripherie und der schlitzartigen Erweiterungen der Nähte, 
die sich über ein Viertel bis zur Hälfte der Suturlänge erstrek- 
ken können. 


Verbreitung: 


Selten vom Oberen Eger bis ins Untere Ottnang. 


Ammonia discigera (ESGER) 
ats 15,Eie 13 


*1857 Rotalina discigera nov. spec. — EGGER: 277, Taf. 8/4—7 (Eg- 
genburg/?Mittelottnang, Niederbayern) 


Neotypus: Sig. München, Prot. 5484 


Locus typicus: Blindham (in direkter Nachbarschaft des 
EsGer-Fundortes Buchleiten) 


Stratum typicum: Eggenburg 


Das flach-trochospirale, biconvexe, im Umriß rundliche 
Gehäuse weist eine subacute, leicht gelappte Peripherie auf. 
Die Spiralseite ist evolut und leicht gewölbt, die Ventralseite 
involut und etwas weniger convex. Der Nabel ist sehr weit 
und vollständig von einer glatten, glasigen, leicht erhabenen 
Nabelscheibe ausgefüllt, die das Hauptkriterium dieser Art 
darstellt. Ebenso durchscheinend wie der Zentralpfeiler sind 
die auf beiden Seiten schrägen, aber wenig gebogenen Sutu- 
ren, die im letzten Umgang 8—9 rautenförmige, sehr langsam 
an Größe zunehmende Kammern voneinander trennen. Die 
Mündung wird von einem kleinen, interiomarginal gelege- 
nen, nabelwärts orientierten Bogen gebildet, der in den Um- 
bilicus hineinzieht und an der Basıs der Endkammer entlang 
bis zur ersten oder max. zweiten Sutur verläuft, wo er, kurze 
Suturalschlitze bildend, in die Nähte hineingreift. Die Wand 
ist glatt und sehr fein perforiert. 


® = 0,17-0,25 mm 
H = 0,08-0,11 mm 
Differentialdiagnose: 


Die Form unterscheidet sich von Ammonıa beccarii deut- 
lich durch den kompakten, glatten, den ganzen Nabel ausfül- 
lenden Zentralpfeiler, die nur in den letzten beiden Nähten 
entwickelten Suturalschlitze und die Kammerform. 


Verbreitung: 


Die Art wurde nur sehr selten im Eggenburg von Blindham 
beobachtet. 


Genus: Pararotalhia LE CaLvez 1949 


Pararotalıa rimosa (Russ) 
af. 15, Rig.4A—5,u.,9 
=1869 Rotalia rimosa n. sp. — Reuss: 19, Taf. 2/5 (Oligozän, 
SW-Frankreich) 
1955 Rotalia rimosa REUSS — KAASSCHIETER: 86, Taf. 9/2 (Unter- 
miozän, SW-Frankreich) 

Trochospirale, biconvexe bis umbilico-convexe Gehäuse 
mit rundlichem Umriß. Die Peripherie ist scharfwinkelig und 
gelappt bis gezackt, die Spiralseite evolut, die Ventralseite ın- 
volut und meist stärker gewölbt als die Dorsalseite. Der Na- 
bel wird von einem kräftigen, deutlich abgesetzten Zentral- 
pfeiler eingenommen. 7-12 kaum geblähte Kammern ım 
letzten Umgang nehmen langsam an Größe zu und sind an 
der Peripherie zu kurzen Zacken ausgezogen. Die Suturen 
sind auf der Spiralseite gerade, mäßig bis stark geneigt, durch- 
scheinend, nicht eingesenkt, auf der Umbilicalseite radıal und 
deutlich vertieft. Die Mündung bildet ein interiomarginaler, 
z. T. ziemlich hoher Schlitz ohne Lippe. Die intercameralen 
Foramına sind areal und von ovaler Form. 


® = 0,25-0,8 mm 
H = 0,13--0,25 mm 
Differentialdiagnose: 


Sie unterscheidet sich von Pararotalia cannı (CusHMAN) = 
Pararotalia stellata (Reuss) durch die höhere Kammerzahl 
und die stärker geneigten und nicht eingesenkten Suturen auf 
der Spiralseite. 


Verbreitung: 

Im Eggenburg sehr häufig im Röthelbach, seltener an der 
Prien und im Kaltenbachgraben. Selten im untersten Ottnang 
des Lufßgrabens, häufig im Mittelottnang von Dommelstadl. 
Ökologie: 


Die Art bevorzugt flachmarine Verhältnisse. 


Pararotalıa batavensıs n. sp. 
Taf. 15, Fig. 6-8 


1857 Rotalina aculeata D’ORB. — EGGER: 274, Taf. 7/1-4 (Eggen- 
burg, Niederbayern) 


Namengebung: Batavis (lat.) = Passau 
Holotypus: Sig. München, Prot. 5439 
Locus typicus: Kemating 


Stratum typicum: Eggenburg 


Diagnose: 


Eine neue Art der Gattung Pararotalia mit folgenden Be- 
sonderheiten: umbilico-convexes Gehäuse mit stark geneig- 
ten, limbaten Nähten auf der Spiralseite und weitem Nabel 
ohne Zentralpfeiler. 


Beschreibung: 


Das Gehäuse ist flach-trochospiral, umbilico-convex und 
im Umriß rund mit gezacktem Außenrand. Die Peripherie ist 
gekielt. Die Spiralseite ist evolut und nur ganz schwach ge- 
wölbt, die Ventralseite involut und stärker gewölbt als die 
Gegenseite. Der Nabel ist weit und ziemlich tief. Er weist nie 
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einen deutlichen Zentralpfeiler auf, sondern ist nur mit fei- 
nem, körneligem Schalenmaterial ausgefüllt. Die Kammer- 
wände fallen steil zum Nabel hin ab und bilden eine perium- 
bilicale Schulter aus, die noch durch glasiges Schalenmaterial, 
das den Nabel umkränzt, verstärkt wird. 6-8 leicht geblähte 
Kammern im letzten Umgang nehmen langsam an Größe zu. 
Sie springen am Gehäuserand zackenartig vor und bilden 
kurze Stacheln aus. Auf der Ventralseite sind sie dreieckig. 
Die Nähte sind auf der Spiralseite stark nach hinten ge- 
krümmt, fast immer tangential zu den älteren Umgängen und 
stark limbat. Auf der Nabelseite verlaufen sie radıal, sind 
leicht eingesenkt und verdickt. Die Mündung besteht aus ei- 
nem sehr niedrigen, interiomarginalen Schlitz ohne Lippe. 
Die Mündungsfläche ist leicht eingebuchtet. Bei den interca- 
meralen Foramina wurden keine arealen Mündungen festge- 
stellt. 


® = 0,25-0,5 mm 
H = 0,14—-0,24 mm 


Differentialdiagnose: 


Durch ihre charakteristischen Merkmale — die fast plane 
Spiralseite mit ihren limbaten, stark geneigten Nähten und 
der weite Nabel ohne Zentralpfeiler — unterscheidet sich die 
neue Art deutlich von allen anderen dieser Gattung. 


Die Spiralseite ähnelt ein wenig Pararotalia debonrlei ı£ 
Cauvez. Diese besitzt aber rippenartige Suturen auf der Ven- 
tralseite. 


Die neue Art weist gewisse Ähnlichkeit mit der von R£uss 
(1850: 371, Taf. 47/1) beschriebenen Rotalına spinimargo auf. 
Von dieser Art sind mir jedoch keine jüngeren Zitate bekannt. 
Die Originalabbildungen zeigen auf der Spiralseite weniger 
geneigte Nähte sowie einen engeren Nabel als die Exemplare 
aus dem bayerischen Eggenburg. Außerdem nehmen die Um- 
gänge stärker an Höhe zu. 


Verbreitung: 


Selten im Eggenburg von Niederbayern, im Röthelbach, 
im Lußgraben und an der Prien. Nur in Kemating häufig. 


Ökologie: 


Seichtwasserform. 


Familie: Discorbidae EHRENBERG 1838 
Genus: Rosalina D’Orsıcny 1826 


Rosalına globularıs semiporata (EGGER) 
Taf. 15, Fig. 10-12 


*1857 Rotalina semiporata nov. spec. — EGGER: 276, Taf. 8/1—3 

(Eggenburg, Niederbayern) 

1915 Discorbis globularis (D’ORB.) var. bradyı new var. — 
CusHMan: 12, Taf. 8/1 (rezent, Nordpazifik) 

1955 Discorbis globularis (D’ORB.) var. bradyı CUSHMAN — Kaas- 
SCHIETER: 83, Taf. 7/7 (Untermiozän, SW-Frankreich) 

1960 Rosalina bradyi (CUSHMAN) — BARKER: Taf. 86/8 (rezent, 
Pazifik) 

1978 Rosalina cf. bradyı (CUSHMAN) — POIGNANT & PuJoL.: Taf. 6/ 
4-5 (Burdigal, SW-Frankreich) 


Neotypus: Sig. München, Prot. 5497 
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Locus typicus: Maierhof (Die von Esser angegebene Typ- 
lokalıtät Hausbach ist nıcht mehr zugäng- 
lich) 

Stratum typicum: Eggenburg 


Ein flaches, niedrig-trochospirales, concavo-convexes Ge- 
häuse mit ovalem Umriß. Die Peripherie ist schmal gerundet 
und wenig gelappt, die Spiralseite evolut, leicht gewölbt, die 
Ventralseite involut und schwach concav. 5-6 leicht geblähte 
Kammern in der letzten Windung nehmen rasch an Größe zu. 
Die Suturen sind auf der Spiralseite stark nach hinten ge- 
krümmt, stets, aber nicht immer gleich deutlich limbat. Be- 
sonders die letzte Naht ist häufig leicht eingesenkt, während 
die übrigen Suturen meist leistenartig erhaben sind. Auf der 
Ventralseite sind sie eher radıal, nur leicht gebogen, am Au- 
ßenrand nur ganz schwach eingesenkt, in Richtung Nabel je- 
doch furchenartig zu Suturalschlitzen erweitert und vertieft. 
Die Suturalschlitze sind am distalen Ende aufgegabelt, wobei 
eine Furche der Sutur folgt, die andere in etwa senkrecht dazu 
in die darauffolgende Kammer hineinzieht. Der Nabel ist eng 
und tief und weist in einigen Fällen unregelmäßig verstreute 
Knoten auf. Die Mündung besteht aus einem deutlichen, von 
einer dicken Lippe begleiteten Schlitz, der von der Peripherie 
bis in den Nabel hinein und an der Basis der lappenartig in den 
Umsbilicus vorspringenden Endkammer entlangzieht. Sehr 
charakteristisch ist die Perforierung des Gehäuses, mit einer 
sehr grobporigen Spiralseite und einer sehr fein perforierten 
Ventralseite. 


® = 0,27—-0,6 mm 
EI =:0,11-0,22 mm 


Differentialdiagnose: 


Die Form unterscheidet sich von Rosalina globularis 
D’ORrß. durch die limbaten Suturen der Spiralseite und die un- 
regelmäßigeren, stets am distalen Ende gegabelten Sutural- 
schlitze. Die charakteristische Eigenschaft der unterschiedli- 
chen Perforierung von Dorsal- und Ventralseite ist jedoch 
beiden Formen gemeinsam. Die Ausbildung der limbaten Su- 
turen variiert sehr stark. Außerdem können auch bei Rosalına 
globularıs gegabelte Suturalschlitze auftreten (vgl. VENEc- 
Peyr£ 1981: Taf. 4/2). Die von Eccrr beschriebenen Typen 
sind deshalb wohl nur als Unterart aufzufassen. Die Unter- 
schiede verdeutlichen am besten die Abbildungen bei BARKER 
(1960): Rosalina globularis mit den einfacheren Suturalschlit- 
zen und den eingesenkten Suturen der Spiralseite (l. c. 
Taf. 86/13) und Rosalina bradyı (Cusuman) = Rosalıina glo- 
bularis semiporata (EGGEr) mit den gegabelten Suturalschlit- 
zen und den limbaten Nähten der Dorsalseite (l. c. Taf. 86/8). 

Die Unterart unterscheidet sich von Rosalina obtusa 
D’ORrs. aufgrund ihrer größeren Kammerzahl, den längeren 
Suturalschlitzen und den nur sporadisch auftretenden Hök- 
kern ım Nabelbereich. Die Perforation von Dorsal- und Ven- 
tralseite ist bei Rosalina obtusa gleich. 

Rosalına araucana D’Orß. zeichnet sich durch eine höhere 
Kammerzahl und einfachere Suturalschlitze aus. 

Bei Rosalına vilardeboana v’Ors. ıst die Porengröße auf 
beiden Seiten gleich, die Suturalschlitze sind weniger ausge- 
prägt. 

Bei Rosalina douvilleı Cusuman (Cushuman 1928b: 54, 
Taf. 3/1) ist die Dorsalseite stärker gewölbt. Der Nabel weist 


nach Poısnant & Pujor (1976: Taf. 8/10) und LE CaAuvez 
(1966: 408, Taf. 2/3—7) sehr grobe Höcker auf. 


Bemerkungen: 


Die Form ist bei Esser nicht ganz exakt dargestellt. Die Su- 
turalschlitze sind nicht präzise gezeichnet, ebenso die limba- 
ten Nähte der Spiralseite. Die groben Poren im Nabelbereich 
wurden nie beobachtet. Alle anderen auf der Zeichnung er- 
kennbaren Eigenschaften sprechen jedoch für sich. Im Eg- 
genburg von Niederbayern treten keine anderen Formen mit 
unterschiedlicher Perforierung von Dorsal- und Ventralseite 
auf. 


Verbreitung: 


Sehr selten im obersten Eger des Zillergrabens. Die Haupt- 
verbreitung liegt im Eggenburg (Niederbayern, Röthelbach, 
Lußgraben, Kaltenbachgraben). Selten im Unteren Ottnang 
von Niederbayern, ım Mittelottnang nur ın Gänshall. 


Ökologie: 
Die Gattung lebt bevorzugt im Flachwasser, nach PoaG 


(1981: 22) auf dem mittleren und äußeren Schelf, nach Mur- 
ray (1973: 251) in Wassertiefen bis max. 100 m. 


Genus: Discorbis LamAarck 1804 


Discorbis biaperturatus (POKoRrNY) 
Taf. 15, Fig. 13-14 u. 18 
"1956 Biapertorbis biaperturata n. gen., n. sp. — POKORNY: 265, 

Abb. 4-6 (Obereozän, Tschechoslowakei) 

1966 Discorbis biaperturata (POKORNY) — BUTT: 54, Taf. 3/2 (Oli- 
gozän, SW-Frankreich) 

1966 Biapertorbis biaperturata POKORNY — PoAcG: 409, Taf. 4/ 
21-23 (Untermiozän, Alabama und Mississippi) 

1979 Discorbis biaperturatus (POKORNY) — SZTRAKOS: Taf. 20/19 
(Oligozän, Ungarn) 

1983 Biapetorbis biaperturata POKORNY — KRrHOVSKY: Taf. 4/6 
(Eozän/Oligozän, Tschechoslowakei) 

1984 Rosalina biaperturata (POKORNY) — OLSZEWSKA: 25, Taf. 4/3 
(Olıigozän, Polen) 


Ein sehr flaches, niedrig-trochospirales, concavo-conve- 
xes, im Umriß rundliches bis ovales Gehäuse mit scharf ge- 
kielter, nichtgelappter Peripherie. Die Spiralseite ist evolut, 
flach gewölbt, die Ventralseite ist involut und concav. 4—6 
nichtgeblähte Kammern nehmen allmählich an Größe zu. Die 
Suturen auf der Spiralseite sind stark nach hinten gebogen, 
transparent und nicht eingesenkt, auf der Ventralseite leicht 
gebogen, am Rande nur wenig eingesenkt, im Nabelbereich 
zu kurzen Suturalschlitzen erweitert und vertieft. Der Nabel 
ist eng und mit einem kleinen, deutlich abgegrenzten Nabel- 
pfropf ausgefüllt. Die Mündung wird gebildet von einer klei- 
nen, interiomarginal gelegenen, rundlichen bis ovalen Öff- 
nung, etwa in der Mitte der Basalnaht der Endkammer zwi- 
schen Peripherie und Nabel. Eine zweite Mündung wurde 
nicht beobachtet. Die Wand ist glatt und fein perforiert. 


® =0,17—-0,45 mm 
H = 0,08-0,2 mm 
Differentialdiagnose: 


Die Art ist sehr ähnlich der Neoconorbina squamula 
(Reuss). Letztere besitzt jedoch auf der Ventralseite stärker 


nach hinten gebogene Suturen und einen freien Nabel. Auch 
die Mündung ist nach der Originalabbildung anders entwik- 


kelt. 


Neoconorbina terquemi (RzEHax) zeichnet sich unter ande- 
rem ebenfalls durch einen freien Nabel aus. Die Endkammer 
nimmt auf der Umbilikalseite einen größeren Raum ein. Die 
Art bildet keine Suturalschlitze aus. 


Discorbis uhligi austriacus unterscheidet sich durch eine 
höher gewölbte Dorsalseite und fast radiale Suturen auf der 
Ventralseite. 


Bemerkungen: 


Gegenüber der Originalbeschreibung zeigen die Exem- 
plare aus Bayern auf der Spiralseite stärker nach hinten wei- 
sende Nähte. 


Verbreitung: 


Durchläufer, selten. 


Discorbis uhligi austriacus (ToLımann) 
Taf. 15, Fig. 15-17 u. 19 

1857 Rotalina haidingeri D’ORB. — EGGER: 275, Taf. 7/11—13 

(Eggenburg, Niederbayern) 
*1957 Rotorbinella uhlıgi austriaca n. ssp. — TOLLMANN: 194, Taf. 

3/13 (Eggenburg, Niederösterreich) 

1971 Discorbis uhligi austriaca (TOLLMANN) — CICHA et al.: 266 
(Eggenburg, Niederösterreich) 


Ein hütchenförmiges, planconvexes, hochtrochospirales 
Gehäuse mit rundem Umriß und gekielter, leicht gelappter 
Peripherie. Die letzte Kammer ist in der Seitenansicht abge- 
rundet. Die Spiralseite ist evolut, hoch gewölbt, die Ventral- 
seite involut, plan bis leicht convex. 6-7 wenig geblähte 
Kammern in der letzten Windung nehmen langsam an Größe 
zu. Die Suturen sind auf der Spiralseite durchscheinend, nicht 
eingesenkt, stark gebogen, auf der Ventralseite ziemlich ge- 
rade und radial, deutlich eingesenkt, in Nabelnähe zu kurzen 
Suturalschlitzen erweitert und vertieft. Der Nabel ist eng und 
meist mit einem ziemlich kräftigen, deutlich abgegrenzten 
Nabelpfeiler ausgefüllt. Die Mündung bildet ein weiter, inte- 
riomarginaler Bogen mit Lippe, der fast bis zur Peripherie 
reicht, in den Nabel hinein und an der Basis der Kammern um 
diesen herumzieht. Die Wand ist glatt, fein perforiert. 

&® = 0,25-0,3 mm 
H = 0,14—0,17 mm 


Differentialdiagnose: 


Die Form erinnert an Discorbis rosea (D’Or».), weist aber 
weniger Kammern pro Windung auf, und es fehlen ihr die 
Warzen auf der Spiralseite. Der Zentralpfeiler ist deutlicher 
abgegrenzt. 


Discorbis mira Cusuman besitzt längere Suturalschlitze. 


Bemerkungen: 


Ester beschrieb die Form als Rotalına haidingeri D’Or». 
Er bildet ein Exemplar ohne Zentralpfeiler ab. Rotalına hai- 
dinger ist nach Parp & Schmip (1985: 59) synonym mit Hete- 
rolepa dutemplei (D’ORrs.). 


Verbreitung: 


Selten im Oberen Eger des Zillergrabens. Häufig im Eg- 
genburg von Niederbayern, selten im Röthelbach und Luß- 
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graben und im Unteren Ottnang von Niederbayern und des 
Lußgrabens. 


Ökologie: 


Hauptverbreitung im Flachwasser. Die Gattung Discorbis 
trıttnach Murray (1973: 249) in Wassertiefen bis 50 m auf. 


Genus: Neoconorbina Horker 1951 


Neoconorbina patella (EGGer) 
Tat, 159E12.20 99 
*1857 Rosalina patella nov. spec. — EGGER: 278, Taf. 10/12—14 
(?Mittelottnang/?Eggenburg, Niederbayern) 
1965 Discorbis osnabrugensis n. sp. — TRUNKO: 133, Abb. 16, 
Taf. 13/7 (Chatt, N-Deutschland) 


Neotypus: Slg. München, Prot. 5497 


Locus typicus: Maierhof (Material aus Habühl lag nicht 
vor) 


Stratum typicum: Eggenburg 


Ein flaches, concavo-convexes Gehäuse, im Umriß rund- 
lich bis oval, die Peripherie gekielt und wenig gelappt. Die 
Spiralseite ist evolut, gewölbt, die Ventralseite concav und 
nicht vollständig involut, da die älteren Umgänge im freien 
Nabel teilweise sichtbar sind. 6-7 nichtgeblähte Kammern in 
der letzten Windung nehmen allmählich an Größe zu. Die Su- 
turen auf der Spiralseite sind nicht eingesenkt, nur wenig 
durchscheinend, ziemlich stark nach hinten gekrümmt, auf 
der Ventralseite ebenfalls schwer zu erkennen, mäßig gebo- 
gen, am Rande nicht eingesenkt, nur in der unmittelbaren 
Nähe des Nabels leicht eingeschnitten, jedoch ohne Sutural- 
schlitze auszubilden. Der Nabel ist weit und flach und läßt die 
älteren Windungen undeutlich erkennen. Bisweilen ist das 
Zentrum durch sekundäres Schalenmaterial etwas verdickt. 
Die Mündung bildet ein deutlicher Schlitz, der nahe der Peri- 
pherie ansetzt und um den Nabel herum an der Basis der letz- 
ten 2-5 Kammern entlangzieht. Die Schale ist glatt und grob 
perforiert. 


® = 0,17-0,25 mm 
H = 0,08-0,14 mm 


Differentialdiagnose: 


Sie unterscheidet sich von Neoconorbina terguemi (Rze- 
HAK) und sguamula (Reuss) durch die auf beiden Seiten schwä- 
cher gebogenen Nähte, den weiten Nabel und die charakteri- 
stisch um den Umbilicus herumziehende Mündung. Es ließen 
sich jedoch auch Übergangsformen finden, die es nicht ausge- 
schlossen erscheinen lassen, daß es sich bei Neoconorbina pa- 
tella um Jugendstadien von Neoconorbina terquemi handelt. 

Von Discorbis biaperturatus und uhligi austriacus weicht 


sie durch den freien Nabel und die fehlenden Suturalschlitze 
ab. 


Bemerkungen: 

Wegen der nicht vorhandenen Suturalschlitze wurde die 
Art zur Gattung Neoconorbina gestellt, obwohl ım Nabel 
eine flache Umbilicalscheibe ausgebildet ist. 


In Escers Darstellung sind die Suturen zuwenig ge- 
krümmt, besonders auf der Nabelseite. Außerdem zeichnet er 
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im letzten Umgang 8 Kammern, während er im Text 6-7 an- 
gibt. 


Verbreitung: 


Selten im Eggenburg von Maierhof und Blindham. 


Genus: Neoeponides Reıss 1960 


Neoeponides schreibersit (D’ORBIGNY) 
‚Taf..16, Fig. 1-3 
*1846 Rotalına schreibersii D’ORB. — D’ORBIGNY: 154, Taf. 8/4—6 
(Mittelmiozän, Wiener Becken) 
1963 Eponides schreibersui (D’OrB.) — KUMMERLE: 49, Taf. 8/1 
(Chatt, N-Deutschland) 
1966 Eponides schreibersii (D’ORB.) — BuTT: 58, Taf. 4/1—2 (Oligo- 
zän, SW-Frankreich) 
1985 Neoeponides schreibersi (D’ORB.) — Parp & SCHMID: 59, 
Taf. 49/7—12 (Mittelmiozän, Wiener Becken) 
Hochtrochospirale, plan-convexe, hütchenförmige Ge- 
häuse mit rundem Umriß und gekanteter, kaum gelappter Pe- 
ripherie. Die Spiralseite ist evolut, stark gewölbt, die Ventral- 
seite involut, plan. 7—8 nichtgeblähte Kammern im letzten 
Umgang nehmen langsam an Größe zu. Die Suturen sind 
durchscheinend, leicht limbat, auf der Spiralseite sehr stark 
nach hinten gebogen, auf der Umebilicalseite wenig ge- 
krümmt, gegen den Nabel hin eingesenkt. Der Nabel ist eng 
und tief. Durch die Eintiefung der Nähte erhält er ein leicht 
sternartiges Aussehen. Er ist umgeben von einem periumbili- 
calen Ring aus glasigen Höckern, die auf den nabelwärts ge- 
richteten Spitzen der Kammern sitzen. Die Mündung besteht 
aus einem interiomarginalen Schlitz mit schmaler Lippe. Die 
Mündungsfläche bildet eine kleine Einbuchtung. Die Wand 
ist glatt und fein perforiert. 


® = 0,35-0,5 mm 
H = 0,2-0,28 mm 


Bemerkungen: 


Die vorliegenden Formen unterscheiden sich von den typi- 
schen Neoeponides schreibersi durch den etwas weiteren Na- 


bel. 
Verbreitung: 
Sehr selten im Oberen Eger des Burgstallgrabens, nicht sel- 


ten im Eggenburg des Röthelbaches und des Pechschnaitgra- 
bens. 


Genus: Valvulineria Cusuman 1926 


Valvulineria complanata (D’ORsıcnY) 
Taf. 16, Fig.45.u.9 
"1846 Rosalina complanata D’ORB. — D’ORBIGNY: 175, Taf. 10/ 
13—15 (Mittelmiozän, Wiener Becken) 
1951 Valvulineria complanata (D’ORB.) — MARKS: 64, Taf. 6/13 
(Mittelmiozän, Wiener Becken) 
1969a Valvulineria complanata (D’ORB.) — RÖGL: 89, Taf. 5/12 
(Karpat, Niederösterreich) 
1985 Valvulineria complanata (D’ORB.) — Papp & SCHMID: 66, 
Taf. 59/7—11 (Mittelmiozän, Wiener Becken) 


Das Gehäuse ist niedrig-trochospiral, biconvex, im Umriß 
oval, die Peripherie gekantet und leicht gelappt. Die evolute 
Spiralseite ist leicht gewölbt, die involute Ventralseite stärker 
gewölbt als die Gegenseite. 6-7 leicht geblähte Kammern 


nehmen ziemlich langsam an Größe zu und bilden an der Ba- 
sis um den Nabel herum mehr oder weniger deutliche Umbi- 
licallappen aus. Die Suturen sind auf der Spiralseite stark ge- 
bogen, kaum eingesenkt, leicht limbat, auf der Ventralseite 
schwach gebogen und eingesenkt. Der Nabel ist weit, teil- 
weise durch die Umbilicallappen verschlossen. Er wird um- 
kränzt von glasigen Höckern, die auf den nabelwärts gerich- 
teten Spitzen der Kammern liegen. Die Mündung besteht aus 
einem interiomarginalen Schlitz, der unter den Umbilicallap- 
pen in den Nabel hineinzieht. Er reicht nicht bis zur Periphe- 
rie. Die Mündungsfläche ist leicht eingebuchtet. Die Schale ist 
glatt und fein perforiert. 


® = 0,2-0,3 mm 
H = 0,11-0,15 mm 


Verbreitung: 

Durchläufer, selten. Etwas häufiger nur im Oberen Eger. 
Ökologie: 

Die Art ist als Häufigkeitsform an die Tiefwasserfazies ge- 
bunden. Warron (1955: 1016) gibt für die morphologisch 
sehr ähnliche Valvulineria araucana (D’Ors.) ein Häufig- 
keitsmaximum zwischen 360 und 450 m an, bei einer Gesamt- 
verbreitung von 270-1100 m Wassertiefe (vgl. auch PHLEGER 
1960: Abb. 35). Nach Banpy & Arnaı (1960: 1927) ist die 
Gattung typisch für oberes Bathyal. 


Valvulineria petrolei (ANDREAE) 
Taf. 16, Fig. 6-8 


"1884 Pulvinulina petrolei n. sp. — ANDREAE: 217, Taf. 8/15 (Oligo- 

zän, Elsaß) 

1958 Valvulineria petrolei (ANDREAE) — BATJES: 146, Taf. 8/1 
(Oligozän, Belgien) 

1962 Valvulineria petrolei (ANDREAE) — INDANS: 63, Taf. 9/16 
(Miozän, NW-Deutschland) 

1964 Valvulineria petrolei (ANDREAE) — HAUSMANN: 383, Taf. 7/5 
(Rupel, DDR) 


1978 Valvulineria petrolei (ANDREAE) — ODRZYWOLSKA-BIEN- 
KOWA etal.: 270, Taf. 11/5 (Rupel, Polen) 
1979 Valvulineria petrolei (ANDREAE) — SZTRAKOS: Taf. 21/9 


(Oligozän, Ungarn) 


Ein niedrig-trochospirales, biconvexes, ım Umriß leicht 
ovales Gehäuse mit gerundeter, gelappter Peripherie. Die Spi- 
ralseite ist evolut, leicht gewölbt, die Ventralseite involut und 
stärker gewölbt als die Gegenseite. 4-5 deutlich geblähte 
Kammern im letzten Umgang nehmen rasch an Größe zu. 
Die Suturen auf der Spiralseite sind eingesenkt, nur wenig ge- 
krümmt, aber stark geneigt, jedoch nicht ganz tangential zur 
Spiralsutur. Auf der Ventralseite sind sie radial und einge- 
senkt. Der Nabel ist sehr eng, durch deutliche Umbilicallap- 
pen vollständig zugedeckt. Die Mündung bildet ein interio- 
marginaler Schlitz mit Lippe. Er zieht von der Peripherie un- 
ter den Umbilicallappen in den Nabel. Die Wand ist glatt und 
fein perforiert. 
® = ca. 0,22 mm 
H = ca. 0,1 mm 


Verbreitung: 


Sehr selten im Oberen Eger des Burgstallgrabens, ım Eg- 
genburg des Röthelbaches und im Ottnang von Niederbay- 
ern. 


Genus: Cancris MONTFORT 1808 


Cancris auriculus (FıcHteL & Motı) 
Taf. 16, Fig. 10-11 u.15 
*1803 Nautilus auricnla — FICHTEL & MoıL: 108, Taf. 20/a-f 

(rezent, Mittelmeer; Pliozän, Italien) 

1846 Rotalina brongniartii D’ORB. — D’ORBIGNY: 158, Taf. 8/ 
22—24 (Mittelmiozän, Wiener Becken) 

1857 Rotalina brongniarti D’ORB. — EGGER: 274, Taf. 7/5—7 
(Eggenburg, Niederbayern) 

1942 Cancris aurıculus (F. & M.) — CUSHMAN & Topp: 74, Taf. 18/ 
1-3; 23/6 (rezent, Philippinen) 

1984 Cancris auriculus (F. & M.) — RöGı & Hansen: 67, Abb. 28, 
Taf. 26/3—8 (rezent, Mittelmeer; Pliozän, Italien) 

Ein niedrig trochospirales, biconvexes, im Umriß ovales 
Gehäuse mit gekielter, wenig gelappter Peripherie. Die Spi- 
ralseite ist evolut, gewölbt, die Ventralseite involut, etwas 
stärker gewölbt als die Dorsalseite. 6-7 leicht geblähte Kam- 
mern nehmen rasch an Größe zu. Die Endkammer ist mit eı- 
nem kleinen Lappen in den Nabel hinein verlängert. Die Su- 
turen sind auf der Spiralseite stark nach hinten gekrümmt, 
leicht limbat, durchscheinend, nicht oder nur sehr wenig ein- 
gesenkt, auf der Ventralseite sehr schwach gebogen, fast ra- 
dial, vertieft. Der Nabel ist eng, teilweise verdeckt durch den 
Umbilicallappen der Endkammer und umkränzt von glasigen 
Höckern, die auf den nabelwärts gerichteten Spitzen der 
Kammern liegen. Die Mündung bildet ein schmaler, interio- 
marginaler, aus dem Nabel heraus, unter dem Umbilicallap- 
pen nur ein kurzes Stück in Richtung Peripherie ziehender 
Schlitz. Die Wand ist glatt und fein perforiert. Auf der Mün- 
dungsfläche ist ein imperforierter Bereich ausgebildet. 


© = 0,25—0,7 mm 
H = 0,1-0,3 mm 
Verbreitung: 


Durchläufer, selten. Häufiger nur im Oberen Eger. 
Ökologie: 

Das Verbreitungsmaximum dieser Art liegt nach Waıton 
(1955: 1004) in Wassertiefen zwischen 270 und 360 m, cha- 
rakteristisch ist sie zwischen 90 und 360 m, nach PHLEGER 


(1960: Abb. 35) etwa bei 50 bis 200 m. Sie reicht jedoch auch 
ins flache Wasser (mindestens 20 m Tiefe). 


Cancrıs subconicus (TERQUEM) 


*1882 Rotalina subconica TERQUEM — TERQUEM: 61, Taf. 12/5 (Eo- 
zän, Parıser Becken) 


Verbreitung: 


Nicht selten im Oberen Eger von Niederbayern und der 
Zillerleite. 


Genus: Gyroidına D’Orsıcny 1826 


Gyroidina soldanül D’OrsıcnYy 
*1826 Gyroidina soldanii Nob. — D’ORBIGNY: 278, Modell Nr. 36 
(rezent, Adria) 


Verbreitung: 


Sehr selten im Oberen Eger der Bohrung Ortenburg 1001, 
im Eggenburg des Lußgrabens und im Unteren Ottnang des 
Kaltenbachgraben-Gebietes und von Niederbayern. 


309 


Ökologie: 

Banpy (1953: 171) und Banpy & Arnaı (1960: 1927) teilen 
dieser Art ein Hauptverbreitungsgebiet im tieferen Bathyal 
und Abyssal zu (vgl. auch Bortovskov & WricHTt 1976: 119). 
Sie tritt im bayerischen Miozän jedoch nie gehäuft auf. 


Gyroidina parva CusHmAan & Renz 
Taf. 16, Fig. 12-14 
*1941 Gyroidına parva n. sp. — CUSHMAN & RENZ: 23, Taf. 4/2 (Oli- 

gozän/Miozän, Venezuela) 

1962 Gyroidına cf. parva C.& R. — INDANS: 63, Taf. 9/17 (Miozän, 
NW-Deutschland) 

1966 Gyrotdinoides parvns (C. & R.) — BUTT: 61, Taf. 5/13 (Oligo- 
zän, SW-Frankreich) 

1979 Gyroidinoides parvus (C. & R.) — SZTRAKOS: Taf. 29/4 (Oli- 
gozän, Ungarn) 

1980 Gyroidına parva C. & R. — DE MEUTER: 135, Taf. 7/1 (Mio- 
zän, Belgien) 

Trochospirale, umbilico-convexe, im Umriß runde Schalen 
mit abgerundeter, gelappter Peripherie. Die Spiralseite ist 
evolut, convex, die älteren Umgänge sind deutlich gegenüber 
der letzten Windung herausgehoben, die Spiralsutur ist einge- 
senkt. Die involute Ventralseite ist stärker gewölbt als die 
Dorsalseite, der Nabel sehr eng und nicht tief, die periumbili- 
cale Schulter ist stark abgerundet. 6-7 leicht geblähte, auf der 
Spiralseite etwas schräg-rechteckige, auf der Ventralseite 
dreieckige Kammern im letzten Umgang nehmen langsam an 
Größe zu, deutlicher an axialer Breite. Die Suturen auf der 
Spiralseite sind leicht nach hinten gebogen, eingesenkt, auf 
der Ventralseite wenig gebogen und nur schwach vertieft. Die 
Mündung bildet ein interiomarginaler Schlitz, der ohne Un- 
terbrechung in den Nabel zieht, jedoch nicht ganz bis zur Pe- 
ripherie reicht und von einer deutlichen Lippe begleitet wird. 
Gelegentlich ist eine leichte Einbuchtung der Mündungsflä- 
che zu beobachten. Die Wand ist glatt und fein perforiert. 


@® = 0,2-0,33 mm 
H = 0,13—0,25 mm 


Differentialdiagnose: 


Sie unterscheidet sich von Gyroıdına soldanıi durch die ge- 
rundete Form, sowohl was die Peripherie betrifft als auch die 
periumbilicale Schulter. Außerdem sind die älteren Umgänge 
deutlich herausgehoben. 


Verbreitung: 


Durchläufer, nicht selten. Häufiger im Oberen Eger und 
Unteren Ottnang der Traun (Blaue Wand, Zillerleite und 
Traunstein). 


Gyroidina cf. plannlata Cushman & Renz 
Taf. 16, Fig. 19-21 
*1941 Gyroidina planulata n. sp. — CUSHMAN & RENZ: 23, Taf. 4/1 
(Oligozän/Miozän, Venezuela) 


1966 Gyroidinoides planulatus (C. & R.) — Butt: 61, Taf. 5/14 
(Oligozän, SW-Frankreich) 


Trochospirale, biconvexe, im Umriß ovale Gehäuse mit ge- 
rundeter, kaum gelappter Peripherie. Die Spiralseite ist evo- 
lut, nur wenig gewölbt, die Spiralsutur nicht oder nur leicht 
eingesenkt, die Ventralseite involut und stärker gewölbt als 
die Dorsalseite. Der Nabel ist weit und tief, die Kammer- 
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wände fallen steil zum Zentrum hin ab, es ist aber keine ausge- 
prägte periumbilicale Schulter ausgebildet. Der Nabel ist um- 
geben von kleinen Umbilicallappen. 7—9 nichtgeblähte Kam- 
mern nehmen rasch an Größe zu. Die Suturen auf der Spiral- 
seite sind stark, auf der Ventralseite leicht nach hinten gebo- 
gen, nicht eingesenkt. Die Mündung bildet ein interiomargi- 
naler Schlitz, der von der Peripherie bis in den Nabel reicht 
und von einer Lippe gesäumt ist. Die Wand ist glatt und fein 
perforiert. 

® = 0,25-0,4 mm 

H = 0,15—-0,2 mm 


Differentialdiagnose: 

Sıe unterscheidet sich von Gyroıdına soldanı und parva 
durch die wenig gewölbte Ventralseite, die starke Größenzu- 
nahme der Kammern und die nicht eingesenkte Spiralsutur. 


Bemerkungen: 


Die vorliegenden Exemplare stimmen sehr gut mit der Ab- 
bildung bei Burr überein. Die artliche Zuordnung zu den 
Formen aus Venezuela ist jedoch nicht ganz gesichert, da die 
Originale nach der Abbildung 12 Kammern besitzen und eine 
eingesenkte Spiralsutur erkennen lassen. Die von BECKMANN 
(1953: 383, Taf. 23/25) und DE Meurer (1980: 135, Taf. 7/2) 
beschriebenen Exemplare zeigen einen geschlossenen Nabel. 


Verbreitung: 


4 Exemplare aus dem Unteren Ottnang von Niederbayern. 


Gyroıdına eggeri n. sp. 
Taf. 16, Fig. 16-18 u. 22 


1857 Rotalına kalembergensis D’ORB. — EGGER: 273, Taf. 9/21—23 
(Eggenburg, Niederbayern) 


Namengebung: nach Dr. J. G. Esser, der die Form als 
erster beschrieben hat. 


Holotypus: Slg. München, Prot. 5497 

Locus typicus: Maierhof 

Stratum typicum: Eggenburg 
Diagnose: 

Eine neue Art der Gattung Gyroıdina mit folgenden Be- 
sonderheiten: umbilico-convex, Dorsalseite gleichmäßig ge- 
wölbt mit nichteingesenkten Spiralsuturen; stumpf gekielte 


Peripherie; periumbilicale Schulter um einen engen, tiefen 
Nabel; tangentiale Nähte auf der Spiralseite. 


Beschreibung: 


Das Gehäuse ist trochospiral, umbilico-convex und im 
Umriß kreisrund. Die Peripherie ist stumpf gekielt und wenig 
gelappt. Die evolute Spiralseite ist gleichmäßig gewölbt, die 
Spiralsutur nicht eingesenkt. Die involute Ventralseite zeigt 
sich stets stärker gewölbt als die Dorsalseite. Der Nabel ist 
eng und tief, jedoch durch Umbilicallappen nach unten zu ab- 
geschlossen. Die Kammerwände fallen steil zum Nabel hin ab 
und bilden eine scharfgratige periumbilicale Schulter aus. 
6-7 nichtgeblähte Kammern im letzten Umgang nehmen 
langsam an Größe, aber ziemlich rasch an axialer Breite zu. 
Sie sind auf der Ventralseite dreieckig und tragen an den na- 


belwärts gerichteten Enden schwache Verdickungen, die die 
periumbilicale Schulter noch markanter machen. Die Suturen 
sind auf der Spiralseite durchscheinend, nicht eingesenkt, ge- 
rade, stark nach hinten geneigt und am älteren Umgang tan- 
gential anliegend, auf der Ventralseite radial, eventuell leicht 
vertieft. Die Mündung bildet ein interiomarginaler, sehr nied- 
riger Schlitz, der auf den Mittelabschnitt der Basalnaht be- 
schränkt ist, nach einer kurzen Unterbrechung jedoch wieder 
ansetzt und unter den Umsbilicallappen in den Nabel hinein- 
zieht. Die Mündungsfläche zeigt eine leichte Einbuchtung. 
Die Wand ist glatt und fein perforiert. 


® = 0,2-0,45 mm 
H = 0,1-0,27 mm 


Differentialdiagnose: 


Die neue Art weist in ihrer äußeren Form gewisse Ähnlich- 
keit mit Eponides boneanus (D’ORr».) auf (vgl. Parp & Schmid 
1985: 58). Sie unterscheidet sich jedoch durch die nıchterha- 
benen Suturen auf der Spiralseite und den weiteren, tieferen 


Nabel. 


Mit Gyroidina basıicrassata Bermupez aus dem Mittelmio- 
zän der Karibik ist ıhr die stark gewölbte Ventralseite und die 
ausgeprägte periumbilicale Schulter gemeinsam. Sie weicht 
jedoch durch die gewölbte Spiralseite und die schrägeren 
Dorsalnähte von dieser Form ab. 


Die Spiralseite gleicht der von Gyroidina barbarıca Enı- 
ıanı aus dem Oligozän der Toscana. Diese Art ist jedoch 
schwächer gekielt und besitzt einen engeren Nabel. 


Am ähnlichsten ist der neuen Art Gyroidina kazusaense 
Hısuchı aus dem Pliozän Japans. Die Suturen auf der Ventral- 
seite sind jedoch leicht gebogen, auf der Spiralseite stärker 
limbat. 


Gyroidina laciniata FrAnzEnau aus dem Baden des Burgen- 
landes ist auf der Spiralseite plan. 

Gyroidina longispira var. miocenica TEDESCHI & ZANMATTI 
aus dem Torton Italiens besitzt eine eingesenkte Spiralsutur. 


Eponides rutteni Cusuman & BERMUDEZ aus dem Eozän Cu- 
bas unterscheidet sich durch seinen fast geschlossenen Nabel 
und seinen breiten Mündungsschlitz. 


Eponides coryelli PaLmer aus dem Miozän Jamaikas weicht 
durch seine verdickten Nähte, den engeren Nabel und die 
niedrigeren Umgänge von der neuen Art ab. 


Bemerkungen: 


Die Mündungsverhältnisse und die Umbilicallappen spre- 
chen für die Zuordnung zur Gattung Gyrotdina, während die 
äußere Form für dieses Genus eher untypisch ist. Die stumpf 
gekielte Peripherie, die ausgeprägte periumbilicale Schulter 
und die stark gewölbte Ventralseite, bei gleichmäßig-flach ge- 
wölbter Dorsalseite erinnern am ehesten an Globorotalites. 
Gegen Eponides sprechen die Mündungsform, die Umbilical- 
lappen und die starke Wölbung der Nabelseite. Für die Gat- 
tung wäre jedoch die eingebuchtete Mündungsfläche typisch. 

Esser beschrieb die Art als Rotalina kalembergensis 
D’Orß. aus Buchleiten (ca. 500 m östlich Maierhof). Nach der 
Revision der D’Orsıcnyschen Arbeit durch Parr & Schmid 
(1985: 57) handelt es sıch beı Rotalına kalembergensis jedoch 
um eine Standortsform von Heterolepa dutemplei. 


Verbreitung: 


Nicht selten im Eggenburg von Maierhof, Blindham und 
Kemating. Sehr selten im Oberen Eger der Bohrung Orten- 
burg 1001. 


Genus: Alabamina TouLmın 1941 


Alabamina tangentıalıs (Cıopıus) 
ars Eienl—3 
*1922 Pulvinulina tangentialis CLoDıus — CıoDius: 138, Taf. 1/14 

(Oligozän/Miozän, N-Deutschland) (fide ELLis & MEssınA) 

1958 Alabamina tangentialis (CLoDıus) — BATjJEs: 155, Taf. 8/7 
(Oligozän, Belgien) 

1966 Alabamina tangentialis (CLoDius) — BuTT: 59, Taf. 5/1—3 
(Oligozän, SW-Frankreich) 

Niedrig-trochospirales, gleichmäßig biconvexes, im Um- 
riß rundes Gehäuse mit gekielter, leicht gelappter Peripherie. 
Die Spiralseite ist evolut, gewölbt, die Ventralseite involut 
und ebenfalls gewölbt. 6-7 nichtgeblähte Kammern im letz- 
ten Umgang nehmen allmählich an Größe zu. Die Nähte sind 
auf der Spiralseite gerade, stark geneigt, so daß sie tangental 
zur Spiralsutur verlaufen, nicht eingesenkt, durchscheinend, 
auf der Umbilicalseite kaum gebogen, fast radial, nicht oder 
nur sehr wenig eingesenkt. Der Nabel ist geschlossen, manch- 
mal durch eine leichte Eindellung markiert. Die Mündung 
bildet ein interiomarginaler Schlitz mit schmaler Lippe, der 
häufig in eine, auf der Mündungsfläche parallel zur Peripherie 
verlaufende Depression hineinzieht und dort bis zum Kiel 
reichen kann. Die Wand ist glatt und fein perforiert. 


® = 0,25—-0,4 mm 
H = 0,1-0,17 mm 


Differentialdiagnose: 


SzrrAkos (1979: 72) betrachtet Alabamina tangentialıs als 
synonym mit Alabamina budensis (Hantken). Letztere be- 
sitzt jedoch einen schärferen Kiel und weniger stark geneigte 
Nähte auf der Spiralseite. 


Verbreitung: 


Durchläufer, selten. Häufiger nur in den Neuhofener Mer- 
geln. 


Genus: Svratkina Pokorny 1956 


Svratkına perlata (AnDrEAE) 
Tat.y]7, Figs4—5 0.9 


*1884  Pulvinulina perlata n. sp. — ANDREAE: 216, Taf. 8/12 (Oligo- 

zän, Elsaß) 

1958 Alabamina perlata (ANDREAE) — BATIJES: 157, Taf. 8/8—9 
(Oligozän, Belgien) 

1979 Svratkina perlata (ANDREAE) — SZTRAKOS: 73, Taf. 28/ 
15-16 (Oligozän, Ungarn) 

1982b Svratkina perlata (ANDREAE) — POIGNANT: 21, Abb. 7-11 
(Oligozän, Frankreich) 


Niedrig-trochospirales, biconvexes, im Umriß ovales Ge- 
häuse mit stumpf gekielter, leicht gelappter Peripherie. Die 
Spiralseite ist evolut, leicht gewölbt, die Ventralseite involut 
und stärker gewölbt als die Spiralseite. 5-7 leicht geblähte 
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Kammern in der letzten Windung nehmen ziemlich rasch an 
Größe zu. Die Suturen auf der Spiralseite sind leicht einge- 
senkt, stark nach hinten gebogen, auf der Ventralseite nur 
sehr wenig gekrümmt und schwach vertieft. Der Nabel ist ge- 
schlossen, eventuell wenig eingesenkt. Die Mündung bildet 
ein breiter Schlitz an der Basıs der Mündungsfläche. Im Be- 
reich der parallel zur Peripherie verlaufenden Depression 
zieht er, einen kleinen Bogen bildend, etwas nach oben. Er ist 
von einer schmalen Lippe begleitet. Die Wand ist glatt, cha- 
rakteristisch ist die unterschiedliche Perforierung von Ven- 
tral- und Dorsalseite: letztere zeigt sehr grobe Poren, die von 
Wülsten umgeben sind, erstere ist sehr fein perforiert mit nur 
wenigen groben Poren in der Nähe der Peripherie. 


@® = 0,17-0,3 mm 
H = 0,08-0,15 mm 


Differentialdiagnose: 


Sie unterscheidet sich von Alabamina toulmini (BROTZEN 
1948: 78, Taf. 10/16) durch die groben, auf niedrigen, war- 
zenartigen Erhebungen sitzenden Poren der Spiralseite. 


Verbreitung: 


Sehr selten im Oberen Eger der Bohrung Ortenburg 1001, 
im Eggenburg des Röthelbaches und von Kemating und ım 
Mittelottnang der Bohrung Ortenburg 1002. 


Genus: Oridorsalis ANDERSON 1961 


Oridorsalis umbonatus (Russ) 
Taf. 17, Fig. 6-8 
*1851b Rotalina umbonata m. — Reuss: 75, Taf. 5/35 (Rupel, 

N-Deutschland) 

1958 Eponides umbonatus (REuss) — BATJES: 146, Taf. 7/10 (Olı- 
gozän, Belgien) 

1964 Eponides umbonatus (REUSS) — HAUSMANN: 388, Taf. 7/17 
(Rupel, DDR) 

Ein niedrig-trochospirales, biconvexes, im Umriß rundes 
Gehäuse mit gekielter, gelappter Peripherie. Die evolute Spi- 
ralseite und die involute Ventralseite sind beide gleichmäßig 
gewölbt. 5-7 wenig geblähte Kammern in der letzten Win- 
dung nehmen allmählich an Größe zu. Sie sind auf der Spiral- 
seite sehr niedrig, etwa rechteckig, auf der Ventralseite drei- 
eckig. Die Suturen sind auf beiden Seiten radial angeordnet 
und leicht eingesenkt. Im Winkel zwischen Sutur und Spiral- 
naht liegen auf der Dorsalseite schlitzartige Zusatzmündun- 
gen. Der Nabel ist geschlossen und eben, nur manchmal 
durch eine leichte Eintiefung angedeutet. Die Mündung be- 
steht aus einem interiomarginalen Schlitz zwischen Periphe- 
rıe und Nabel, mit deutlicher Lippe. Hinzu treten Zusatz- 
mündungen auf der Spiralseite im Winkel zwischen Septal- 
naht und Spiralsutur. Die Schale ist glatt, fein perforiert. 


® = 0,22-0,33 mm 
H = 0,12-0,15 mm 
Verbreitung: 


Sehr selten im Oberen Eger der Traun, im Eggenburg von 
Röthelbach und Lußgraben und im Unteren Ottnang von 
Niederbayern und im Eulenbach. 
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Ökologie: 


Bevorzugt tiefere Wasserverhältnisse. Sie löst in den Neu- 
hofener Schichten ın den tieferen Faziesbereichen Alabamına 
tangentialis ab (vgl. Bohrung Ortenburg 1002). 


Genus: Epistominella Husezıma & Marunası 1944 


Epistominella molassica (HaGn) 
Taf. 17, Fig. 10-11 u. 14 


*1952 Psendoparella molassıca n. sp. — HAGnN: 180, Taf. 2/13 (Rupel 
bis Eger, Bayern) 


Bemerkungen: 


Die miozänen Formen unterscheiden sich von den Topoty- 
pen aus dem Unteren Eger der Roten Traun durch die weni- 
ger eingesenkten Nähte der Umbilicalseite und den schwä- 
cher entwickelten Umbilicallappen der Endkammer. Diese 
Abweichungen lassen sich jedoch auch im Oligozän an ande- 
ren Lokalitäten beobachten, so daß sıe ın die Varıationsbreite 
zu rechnen sind. 


Verbreitung: 


Sehr selten im Oberen Eger, Eggenburg und Unteren Ott- 
nang von Niederbayern sowie ım Eggenburg des Röthelba- 
ches. 


Genus: Escornebovina Butt 1966 


Escornebovina orthorapha (EGGER) 
Taf. 17, Fig. 12-13 u. 18 
"1857 Rotalina orthorapha nov. spec. — EGGER: 275, Taf. 10/1—3 
(Eggenburg, Niederbayern) 
1963 Discorbis trochiformis (ANDREAE) — KÜMMERLE: 48, Taf. 7/6 
(Chatt, N-Deutschland) 
1980 Escornebovina doebli n. sp. — SONNE: 201, Abb. 1/1-6 
(Rupel, Mainzer Becken) 
1980 Escornebovina doebli SONNE — DOEBL et al.: 39, Abb. 5/1 
(Rupel, Mainzer Becken) 


Neotypus: Slg. München, Prot. 5497 


Locus typicus: Maierhof (in direkter Nachbarschaft der 
Eggerschen Typlokalıtät Buchleiten) 


Stratum typicum: Eggenburg 


Gehäuse trochospiral, planconvex bis ungleich biconvex, 
"im Umriß rund, mit scharfrandiger, nichtgelappter Periphe- 
rie. Die Spiralseite ist evolut, mäßig bis stark gewölbt, es sind 
31/—4 Umgänge sichtbar, die Ventralseite involut und leicht 
gewölbt bis fast plan. 11-14 nichtgeblähte, auf der Ventral- 
seite dreieckige, auf der Dorsalseite fast quadratische Kam- 
mern ım letzten Umgang nehmen langsam an Größe zu. Die 
Suturen auf der Spiralseite sind radial angeordnet, selten 
leicht schräg, mehr oder weniger limbat, auf der Ventralseite 
radial, kaum gebogen, leicht eingesenkt, durchscheinend. Der 
Nabel ist eng und von körneligen Granulationen oder glası- 
gem Schalenmaterial ausgefüllt. Es war keine Mündung zu 
beobachten. Die Schale ist fein perforiert. 


® = 0,15-0,23 mm 
H = 0,08-0,1mm &/H = 1,8-2,33 


Differentialdiagnose: 


Escornebovina cuvillieri (PoıGnanrT) ist flacher und zeich- 
net sich durch eine wesentlich höhere Kammerzahl pro Win- 
dung aus. 

Escornebovina leganyı (Krnawy & Nyrıö) weist nach der 
Originalabbildung und nach der Aussage von PoIGnant 
(1982c: 49) einen stärker hervorgehobenen Anfangsteil auf, 
wodurch die Spiralseite höher gewölbt erscheint und das Ge- 
häuse ein mehr zipfelmützenartiges Aussehen erhält. 


Verbreitung: 

Sehr selten im Oberen Eger der Ortenburg-Bohrungen, im 
Eggenburg von Maierhof, Blindham, Kemating und des Rö- 
thelbaches und im Unteren Ottnang der Bohrung Ortenburg 


1003 (Planularia buergli-Horizont) und von Oberschwär- 
zenbach. 


Escornebovina trochiformis (ANDREAE) 
Taf. 17, Fıg. 1517 
"1884 Pulvinulina trochiformis n. sp. — ANDREAE: 216, Taf. 8/14 
(Rupel, Elsaß) 
1980 Escornebovina trochiformis (ANDREAE) — SONNE: Abb. 1/7 
(Rupel, Mainzer Becken) 


Gehäuse hütchenförmig: hochtrochospiral, planconvex, 
im Umriß rund mit gekanteter, wenig gelappter Peripherie. 
Die Spiralseite ist evolut, stark gewölbt, die Ventralseite invo- 
lut, plan. 6-7 wenig geblähte Kammern im letzten Umgang 
nehmen langsam an Größe zu. Die Suturen sind durchschei- 
nend, auf der Spiralseite etwas limbat, leicht schräg, auf der 
Ventralseite radial, leicht eingesenkt. Der Nabel ist eng und 
tief. Es war keine Mündung zu beobachten. Die Schale ist 
glatt, fein perforiert. 
® = 0,12-0,15 mm 
H = 0,1 mm 


Differentialdiagnose: 


Sie unterscheidet sich von den anderen Arten dieser Gat- 
tung durch das hoch-trochospirale Gehäuse und die geringe 
Kammerzahl, 


von Neoeponides schreibersu durch die fehlende Mündung 
und die weniger schrägen Suturen auf der Spiralseite. 
Bemerkungen: 

Bisweilen treten auf der Ventralseite Radiärfurchen auf, die 
an Glabratella erinnern. 
Verbreitung: 


Sehr selten im Oberen Eger und Unteren Ottnang der Boh- 
rung Ortenburg 1001 sowie im Eggenburg von Blindham und 
des Lufßßgrabens. 


Genus: Glabratella Dorrzrn 1948 


Glabratella hagni n. sp. 
‚Tat. 17, Fıe. 1922 


Namengebung: nach Herrn Prof. Dr. H. Hagn, München. 
Holotypus: Sig. München, Prot. 5536 


Locus typicus: Röthelbach/Seitengraben 


Stratum typicum: Eggenburg 


Diagnose: 

Eine neue Art der Gattung Glabratella mit tolgenden Be- 
sonderheiten: concavo-convexes, hochtrochospirales Ge- 
häuse mit schwach entwickelten Umbilicallappen, unregel- 
mäfßßigem, körneligem sekundärem Schalenmaterial im Nabel 
und undeutlicher Radiärstreifung auf der Ventralseite. 


Beschreibung: 


Das Gehäuse ist hütchenförmig: hochtrochospiral, con- 
cavo-convex und im Umriß kreisrund. Die Peripherie ist ge- 
rundet bis subacut, leicht gelappt. Die Spiralseite ist evolut, 
hoch gewölbt, gleichmäßig gerundet oder mit leicht zuge- 
spitztem Apex. Die Ventralseite ist involut und stets concav 
mit weitem, flachem Nabel, der sehr unregelmäßig von kör- 
neligem sekundärem Schalenmaterial erfüllt ist. Die Kam- 
mern sind von kleinen, in radıären Streifen angeordneten Pu- 
steln bedeckt. Die Radiärstreifung ist nur in wenigen Fällen 
deutlich zu erkennen. 4—5 längliche, auf der Ventralseite 
leicht geblähte, auf der Spiralseite nichtgeblähte Kammern im 
letzten Umgang nehmen ziemlich rasch an Größe zu. Im Na- 
belbereich sind die Kammern unregelmäßig zerfranst und rei- 
chen, kleine Läppchen bildend, in den Umbilicus hinein. 
Zwischen den Läppchen lagert sekundäres Schalenmaterial, 
das sıe vollständig verdecken kann. Die Suturen sind auf der 
Dorsalseite stark gebogen, nur ganz schwach vertieft, leicht 
limbat, auf der Ventralseite radial, manchmal leicht einge- 
senkt. Die Mündung ist meist nicht zu sehen und wird von ei- 
nem, auf der Ventralseite an der Innenseite der letzten Kam- 
mer gelegenen hohen Bogen gebildet, der in den Nabel mün- 
det. Die Wand ist glatt, mittelgrob und dicht perforiert auf 
der Spiralseite, auf der Ventralseite fein perforiert. 
® = 0,12-0,3 mm 
H = 0,08-0,2 mm 


Differentialdiagnose: 

Die neue Art weist am ehesten Ähnlichkeit mit Glabratella 
obtusa RouviLLoıs (1974: 14, Taf. 3/1—15) auf, die rezent aus 
dem Ärmelkanal beschrieben, als cf. obtusa jedoch auch aus 
dem Aquitan Südwestfrankreichs von Poısnant & Pujoı 
(1976: Taf. 9/3) erwähnt wurde. Sie unterscheidet sich von 
den bayerischen Formen durch die eingesenkten Nähte der 
Spiralseite und deren weitgestreute, grobe Poren inmitten fei- 
nerer Hintergrundperforierung, außerdem durch das Fehlen 
der Nabelgranulationen und die dichte Bepustelung der Um- 
bilicalseite. 


Glabratella patelliformis (Brapy), die aus den Kasseler 
Meeressanden des öfteren beschrieben wurde (vgl. Trunkö 
1965: 132, Taf. 16/5 und Kümmerıe 1963: 48, Taf. 7/5), zeich- 
net sich durch eine schärfere Peripherie und eine deutlichere 
Radiärstreifung der Ventralseite aus. 

Glabratella pileola (v’Ore.), die von Marks (1951: 63) aus 
dem Wiener Becken angeführt wurde, besitzt stärker nach 
hinten gebogene Suturen. 

Bei Glabratella arcuata (SEıGLıE & BErMUDEzZ) aus dem Mio- 
zän von Kuba ist die letzte Kammer zungenartig in den Nabel 
hinein verlängert, der selbst von gröberen Granulationen er- 
füllt ist. 


313 


Glabratella browningı Repmonn aus dem Miozän Kolum- 
biens zeichnet sich ebenfalls durch deutliche Umbilicalzun- 
gen aus. Der Nabel enthält kein sekundäres Schalenmaterial. 

Glabratella diadematoides (L: Caıvez) zeigt eine unregel- 
mäßig höckrige Spiralseite. 

Der neuen Art sehr ähnlich ist die von Le Caıvez (1970: 
148, Taf. 30/6) als Glabratella heronvalensis (Le: Cauvez) 
(richtig: LE CaLvez & Feugueur) abgebildete Form aus dem 
Cuis von Herouval im Pariser Becken. Sie unterscheidet sich 
nur durch den tiefen Nabel, in dem die körnelige Schalensub- 
stanz fehlt. Mit der Originalbeschreibung von Discorbis 
herouvalensis LE Caıvez & Feucuzur hat diese Form aller- 
dings nur wenig zu tun. Diese trägt nämlich im Nabelbereich 
grobe Warzen. Gegenüber den hiesigen Formen sind außer- 
dem die Suturen auf der Spiralseite stärker geneigt, dafür aber 
weniger gebogen. Murray & WricHt (1974: Taf. 9/7—9) bil- 
den ebenfalls einen Topotyp als Rosalına herouvalensıs (Le 
Cauvrz) ab, der sehr gut mit der Originalbeschreibung über- 
einstimmt (abgesehen von der gröber perforierten Dorsal- 
seite). Er zeigt einen tiefen Nabel, umgeben von groben War- 
zen, und keine Radiärstreifung auf der Ventralseite der Kam- 
mern. Es ıst daher sehr zweifelhaft, ob das von L£ Caıvez 
(1970) abgebildete Exemplar mit der Art herouvalensis in 
Verbindung gebracht werden kann. 


Verbreitung: 


Nicht selten im Eggenburg des Röthelbaches, sehr selten 
im Eggenburg von Blindham und des Lußgrabens. 


Ökologie: 
Die Gattung Glabratella gilt als typischer Vertreter des 
Flachneritikums (Borrovskov & WricHt 1976: Tab. 13). 


Murray (1973: 249) gibt die untere Verbreitungsgrenze mit 
50 man. 


Glabratella biconvexa n. sp. 
Taf. 18, Fig. 1-3 


Namengebung: nach der biconvexen Gehäuseform 
Holotypus: Slg. München, Prot. 5536 
Locus typicus: Röthelbach/Seitengraben 


Stratum typicum: Eggenburg 


Diagnose: 


Eine neue Art der Gattung Glabratella mit biconvexer, 
plumper Gehäuseform, schüsselförmig eingesenktem Nabel, 
deutlicher Radiärstreifung auf der Umbilicalseite durch linear 
angeordnete Wärzchen und radialen, nıchteingesenkten Näh- 
ten auf der Ventralseite. 


Beschreibung: 


Niedrig-trochospirale, biconvexe, plumpe Gehäuse mit 
rundem Umriß und leicht gewinkelter, kaum gelappter Peri- 
pherie. Die Spiralseite ist evolut, gewölbt, die Ventralseite in- 
volut und ebenfalls gewölbt, die Kammern tragen deutliche 
Radiärstreifen, gebildet durch linear angeordnete Wärzchen. 
Der Nabel ist eingesenkt, ziemlich weit und flach, am Boden 
durch feinkörniges Schalenmaterial verschlossen. 7—8 nicht- 
geblähte Kammern im letzten Umgang nehmen langsam an 
Größe zu. Die Suturen auf der Spiralseite sind schräg ange- 
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ordnet, auf der Ventralseite radial, nicht eingesenkt. Die 
Mündung besteht aus einem niedrigen, engen, im Umbilical- 
bereich gelegenen Bogen. Die Wand ist etwas rauh und mit- 
telgrob perforiert. 


® = 0,2-0,25 mm 
H = 0,11-0,14 mm 


Differentialdiagnose: 


Die Art erinnert in ihrem Gesamtbau stark an Glabratella 
bronica Samurı aus dem Oberen Priabon der Tschechoslowa- 
kei, besitzt jedoch nicht die gezackte Peripherie. 


Verbreitung: 


Sehr selten im Eggenburg des Röthelbaches und des Luß- 
grabens. 


Glabratella cf. aurantista SEıGLIE & BERMUDEZ 
Taf. 18, Fig. 6-8 
"1965 Glabratella aurantista S. & B. — SEIGLIE & BERMUDEZ: 25, 
Taf. 5/4—5 (Miozän, Kuba) (fide ELLis & MEssınA) 
1978 Glabratella cf. aurantista S. & B. — POIGNANT & PuJoL: 
Taf. 6/7—8 (Burdigal, SW-Frankreich) 

Das Gehäuse ist niedrig-trochospiral, biconvex, im Umriß 
oval mit breit-gerundeter, gelappter Peripherie. Die Spiral- 
seite ist evolut, leicht gewölbt, die Ventralseite involut, die 
Kammern tragen deutliche Radiärfurchen. Der Nabel ist 
weit, flach eingesenkt, mit Schalenmaterial ausgefüllt. 4/25 
geblähte Kammern im letzten Umgang nehmen rasch an 
Größe zu. Die Suturen sind auf der Spiralseite gebogen, auf 
der Ventralseite radial, beidseitig deutlich eingesenkt. Eine 
Mündung wurde nicht beobachtet. Die Wand ist glatt, auf der 
Spiralseite grob perforiert, auf der Gegenseite fein perforiert. 


® = 0,25-0,28 mm 
H = 0,15—0,17 mm 


Bemerkungen: 


Aus Materialmangel kann die Form nicht eindeutig zuge- 
ordnet werden. Charakteristisch ist jedoch die Gehäuseform 
und die unterschiedliche Perforierung von Dorsal- und Ven- 
tralseite. 


Verbreitung: 


2 Exemplare aus dem Eggenburg des Röthelbaches, ein 
fragliches aus dem Eggenburg von Blindham. 


Glabratella cf. baccata (Hrron-ALLen & EARLAND) 
Taf..18, Big. 4-5.u.'9 
*1913 Discorbina baccata H.-A.& E. — HERON-ALLEN & EARLAND: 
124, Taf. 12/1—3 (rezent, Irland) (fide ELLıs & MeEssınA) 
1931 Discorbis baccata (H.-A. & E.) — CusHuman: 15, Taf. 3/1 
(rezent, Atlantık) 
1974 Glabratella baccata (H.-A. & E.) — RouvıLıoıs: 14, Taf. 4/4, 
6 (rezent, Frankreich) 


Das Gehäuse ist flach-trochospiral, biconvex, im Umriß 
oval mit subacuter, leicht gelappter Peripherie. Die Spiralseite 
ist evolut, schwach gewölbt, die Ventralseite involut. Die 
Kammern tragen eine deutliche Radiärstreifung, gebildet aus 
linienartig angereihten Wärzchen. Der Nabel ist weit und 
flach eingesenkt, mit körneligem Schalenmaterial ausgefüllt. 
7 schwach geblähte Kammern im letzten Umgang nehmen 


allmählich an Größe zu. Die Suturen auf der Spiralseite sind 
stark geneigt, fast tangential zur älteren Windung, nur wenig 
gebogen, leicht eingesenkt, auf der Umbilicalseite beinahe ra- 
dial, nur schwach gebogen, leicht eingesenkt. Die Mündung 
bildet ein kleiner interiomarginaler, nahe dem Umebilicus ge- 
legener Bogen. Die Gehäusewand ist auf der Nabelseite fein, 
auf der Spiralseite grob pertoriert. 

® = 0,22 mm 

H = 0,09 mm 


Bemerkungen: 


Die vorliegenden Formen weichen von den rezenten Ver- 
tretern durch die weniger rauhe Spiralseite ab. 


Verbreitung: 


2 Exemplare aus dem Eggenburg des Surprofils. 


Genus: Heronallenia CHapman & Parr 1931 


Heronallenıa ct. otukaı UcHio 
Taf. 18, Fig. 10-12 
*1951 Heronallenia otukai UCHIO — UCHIO: 39, Taf. 3/5 (fide ErLıs 
& Messına) (Pliozän, Japan) 
1983 Heronallenia cf. otukai UCHIO — POIGNANT: 22, Taf. 3/1—2 
(Oligozän, SW-Frankreich) 

Ein flach-trochospirales, concavo-convexes, im Umriß 
ovales Gehäuse. Die Peripherie ist acut, mit einem schmalen 
Kielsaum versehen, nur sehr wenig gelappt, die Spiralseite 
evolut, schwach gewölbt, convex, die Ventralseite involut, 
concav. Der Nabel ist eng, nicht tief. 5 nichtgeblähte Kam- 
mern nehmen rasch an Größe zu. Sie tragen auf der Ventral- 
seite zahlreiche feine Radiärfurchen. Die Suturen sind auf der 
Spiralseite ziemlich stark nach hinten gebogen, leicht limbat, 
auf der Ventralseite radial und eingesenkt. Die Mündung bil- 
det eine, auf den Umbilicalbereich beschränkte, interiomargi- 
nale, als hohe, weite Mündungsschlaufe tief in die letzte Kam- 
mer hineinziehende Öffnung. Die Wand ist fein perforiert. 


® = 0,28 mm 
H = 0,1 mm 


Differentialdiagnose: 


Heronallenia budensis SzrrAkos besitzt einen zugespitzten 
Apex, es fehlen ihr die deutlichen Radiärfurchen auf der Um- 
bilicalseite. 


Verbreitung: 


I Exemplar aus dem Eggenburg des Röthelbaches. 


Familie: Siphoninidae Cusuman 1927 
Genus: Sıphonina Reuss 1850 


Siphonina reticulata (CzjzEk) 
Taf. 18, Fig. 13-14 u. 18 


*1848 Rotalina reticulata Cz. — CZJzEk: 145, Taf. 13/7—9 (Mittel- 
miozän, Wiener Becken) 
1850 Siphonina fimbriata m. — REuss: 372, Taf. 47/6 (Mittelmio- 
zän, Wiener Becken) 
1951 Siphonina reticulata (CzJzEK) — MARKS: 65, Taf. 8/8 (Mittel- 
miozän, Wiener Becken) 


Ein trochospirales, biconvexes, linsenförmiges, im Umriß 
rundliches Gehäuse. Die Peripherie ist gekielt, leicht gelappt, 
der Kiel erscheint etwas zerfranst. Die Spiralseite ist evolut, 
gewölbt, die Ventralseite involut und etwas stärker gewölbt 
als die Dorsalseite. 5 wenig geblähte Kammern in der letzten 
Windung nehmen langsam an Größe zu. Die Suturen auf der 
Spiralseite sind leicht gebogen, stark geneigt, nicht einge- 
senkt, auf der Ventralseite radial, leicht vertieft. Der Nabel ist 
geschlossen. Die Mündung besteht aus einer arealen, fast 
äquatorial gelegenen, ovalen Öffnung mit kurzem Hälschen 
und deutlicher Lippe. Die Schale ist glatt und grob perforiert. 


® = 0,3-0,5 mm 
H = 0,18-0,25 mm 


Verbreitung: 


Nicht selten im Oberen Eger der Bohrungen Ortenburg 
und Ampfing 1. 


Familie: Asterigerinidae D’Orsıcny 1839 
Genus: Asterigerinata BERMUDEz 1949 


Asterigerinata planorbis (D’OrsıGny) 
Taf. 18, Fig. 15-17 
"1846 Asterigerina planorbis D’ORB. — D’ORBIGNY: 205, Taf. 11/ 
1-3 (Mittelmiozän, Wiener Becken) 
1857 Asterigerina planorbis D’ORB. — EGGER: 281, Taf. 11/8—10 
(Eggenburg, Niederbayern) 
1972 Asterigerinata planorbis (D’ORB.) — HANSEN & Reıss: 196, 
Taf. 1/13— 14; 2/8; 8/2—6; 9/1 (Pliozän, Italien; rezent, Adria) 


Ein trochospirales, concavo-convexes, hütchenförmiges 
Gehäuse mit rundem Umriß und gekielter, leicht gelappter 
Peripherie. Die Spiralseite ist evolut, stark gewölbt, die Ven- 
tralseite involut, plan bis concav. 5-6 nichtgeblähte Kam- 
mern im letzten Umgang nehmen rasch an Größe zu. Auf der 
Umbilicalseite sind zwischen die Hauptkammern sternartig 
Zusatzkämmerchen eingeschaltet, die häufig stärker gebläht 
sind und sich dann deutlich abheben. Bisweilen sind sie in der 
Umbilicalgegend von kleinen Höckern bedeckt. Der Nabel 
ist eng, vertieft. Die Suturen sind auf der Umbilicalseite leicht 
eingeschnürt und radial, auf der Spiralseite stark nach hinten 
gekrümmt, durchscheinend, leicht limbat, nicht eingesenkt. 
Die Mündung besteht aus einem hohen, kurzen Bogen an der 
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Basıs der Endkammer, mehr zum Umbilicus hin verlagert. Er 
trägteine deutliche Lippe. Die Wand ist glatt, fein perforiert. 


® = 0,17-0,5 mm 
H = 0,07 -0,25 mm 


Verbreitung: 


Sehr selten im Oberen Eger der Blauen Wand, häufig im 
Eggenburg, selten im Ottnang. 


Ökologie: 
Sie tritt als Häufigkeitsform nur im Flachneritikum auf 


(vgl. Borrovskov & WricHt 1976: Tab. 13). Nach PoAs 
(1981: 22) ist sie charakteristisch für den mittleren Schelf. 


Genus: Ampbhistegina D’Orsıcny 1826 


Ampbhistegina lessonii D’ORBIGNY 
Abb. 28 
"1826 Amphistegina lessonii Nob. — D’ORBIGNY: 304, Modell 98 
(rezent, Mauritius) 
1955 Amphistegina lessonii D’ORB. — KAASSCHIETER: 90, Taf. 10/1 
(Untermiozän, SW-Frankreich) 
1966 Amphistegina lessonu D’OrB. — BUTT: 75, Taf. 4/4 (Oligozän, 
SW-Frankreich) 
1976 Amphistegina lessonu D’ORB. — LARSEN: 2, Taf. 1/1-5; 7/1; 
8/1 (rezent, Israel) 
1978 Amphistegina lessonu D’ORB. — LARSEN: 225, Taf. 5/8-9, 
11-12; 7/2 (rezent, Israel) 


Ein niedrig-trochospirales, biconvexes, linsenförmiges Ge- 
häuse mit rundem Umriß und gekielter, nichtgelappter Peri- 
pherie. Die Ventralseite ist etwas stärker gewölbt als die Dor- 
salseite. Beide Seiten sind involut und weisen einen transpa- 
renten, nicht sehr großen Zentralpfeiler auf. Sie sind sich da- 
durch auf den ersten Blick sehr ähnlich, unterscheiden sich 
aber vor allem durch die, auf der Umbilıicalseite durch den Su- 
turverlauf angedeuteten Sekundärkämmerchen um den Na- 
bel. Die Nähte sind auf beiden Seiten nicht eingesenkt, durch- 
scheinend, auf der Spiralseite flügelartig nach hinten gebogen. 
Es sind keine Zwischensepten ausgebildet. Auf der Nabel- 
seite formen die Suturen um das Zentrum einen unregelmäßi- 
gen Stern. Sie zeigen beidseitig einen leicht welligen Verlauf. 
Die 12 bis 16 sichelförmigen Kammern nehmen allmählich an 
Größe zu. Die Mündung konnte wegen der schlechten Erhal- 


Abb. 28: Amphistegina lessonil D’ORB. 
1: Dorsalseite; 2: Ventralseite; 105% Traun (Sg. Prot. 5560); Eggenburg 
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tung nicht beobachtet werden. Die Wand ist zweischichug, 
sehr fein perforiert, überwiegend glatt, stellenweise jedoch, 
besonders im Bereich vor der Mündung, dicht mit groben 
‚Warzen bedeckt. 


® = 0,8-1,1 mm 
H = 0,4-0,5 mm 


Differentialdiagnose: 
Die vorliegenden Formen unterscheiden sich von Amphi- 
stegina hauerina (D’Ors.) und Amphistegina radiata (F. & 


M.) durch den sternartigen Umriß der Sekundärkammern 
und die schwächer gefältelten Suturen, 


von Amphistegina mammilla (F. & M.) in ihren stark nach 
hinten gebogenen, flügelartigen Suturen auf der Spiralseite 
und den sternartigen Sekundärkammern auf der Nabelseite. 


Verbreitung: 

4 Exemplare aus dem Eggenburg des Traunprofils. 
Ökologie: 

Sie istnach Borrovskov & WricHrt (1976: 102, Tab. 13) ein 
typischer Anzeiger für warme Wasserverhältnisse und flach- 
neritisches Milieu. Nach Murray (1973: 248) liegt die untere 
Verbreitungsgrenze bei 20 m Wassertiefe. 


Familie: Globigerinidae CArPENTER, PARKER & JONES 1862 
Unterfamilie: Globigerininae CaArPENTER, PARKER & JONES 
1862 
Genus: Globigerina D’Orsıcny 1826 


Globigerina praebulloides praebulloides BLow 
Taf. 18, Fig. 19-22 


1857 Globigerina trıloba Reuss — EGGER: 282, Taf. 11/11—-13 

(Eggenburg, Niederbayern) 
*1959 Globigerina praebulloides sp. nov. — BLow: 180, Taf. 8/47; 

9/48 (Miozän, Venezuela) 

1960 Globigerina praebulloides BLOW — JENKINS: 352, Taf. 2/1 
(Miozän, Australien) 

1962 Globigerina praebulloides praebulloides Blow — BLOwW & 
BANNER: 92, Taf. /O-Q (Obereozän bis Miozän, Afrıka) 

1969 Globigerina praebulloides praebulloides BLOw — BLoWw: 321, 
Taf. 2/7—9 (Obereozän bis Obermiozän, Afrıka) 

1969b Globigerina bolli lentıiana n. ssp. — RÖGL: 220, Taf. 2/1-2; 
3/1—2 (Ottnang, Oberösterreich) 
Globigerina praebulloides BLOw — RÖGL: 222, Taf. 2/3; 3/ 
3—4 

1973 Globigerina praebulloides BLOw — RÖGL & CiICHA: 316, 
Taf. 10/55 (Ottnang, Oberösterreich) 
Globigerina bollı lentıana RöGL — RöGL & CicHa: 315, 
Taf. 9/49 


Niedrig-trochospirale Gehäuse, aufgebaut aus 4 geblähten, 
kugeligen bis ovalen Kammern im letzten Umgang, die sich 
nur leicht umgreifen. Sie nehmen sehr rasch an Größe zu. Die 
letzte Kammer ist recht variabel, meist deutlich größer als die 
vorhergehende, zum Teil auch nur etwa gleich groß bis klei- 
ner (var. lentiana). Die Peripherie ist stark gelappt, die Nähte 
sind tief eingesenkt, beidseitig radial, die Peripherie ist breit 
gerundet. Das Zentrum bildet ein weiter und tiefer, annä- 
hernd rechteckiger Umbilicus. Die Mündung besteht aus ei- 
nem weiten, zum Teil ziemlich hohen, asymmetrischen Bo- 
gen mit schmaler Lippe. Die Mündung der vorletzten Kam- 


mer ist im Nabel sichtbar. Die Wand ist fein perforiert, reti- 
kuliert, manchmal etwas pustelig. 


® = 0,18-0,38 mm 
H = 0,11-0,24 mm 


Differentialdiagnose: 


Sie unterscheidet sich von Globigerina praebulloides leroyı 
durch den weiten Nabel, 


von Globigerina owachitaensis durch die starke Größenzu- 
nahme der Kammern, den mehr rechteckigen Nabel und die 
niedriger trochospirale Aufwindung. 

Globigerina ampliapertura und enapertura zeichnen sich 
durch eine stärker angedrückte, abgeflachte Endkammer aus. 

Gegenüber Globigerina woodi weicht sie mit ihrem niedri- 
geren Mündungsbogen und der wesentlich feineren Perfora- 
tion ab. 


Bemerkungen: 


Nabelform und Mündung von Globigerina bollu lentiana 
Rocı sind identisch mit Globigerina praebulloides. Sie unter- 
scheidet sich nur durch die verkleinerte Endkammer. Dieses 
Merkmal ist jedoch kein geeignetes Kriterium zur Abtren- 
nung. BLow & Banner (1962: 90, Taf. 9/D) wiesen bereits auf 
derartige Erscheinungen hin, die außerdem bei fast allen Glo- 
bigerinen-Arten (besonders häufig bei Globigerina angu- 
stiumbilicata) und auch bei manchen Globrotalien zu beob- 
achten sind. Die Ursachen hierfür werden bei Bortovskoy & 
WricHt (1976: 87) diskutiert. Globigerina bollu Cıra & Pre- 
mouı SıLva wird ebenfalls bereits von mehreren Autoren ın der 
Synonymie von Globigerina falconensis BLow geführt (vgl. 
Morına 1979: 164 und Crescenti 1966: 33). 


Verbreitung: 


Durchläufer, häufig. 


Globigerina cf. praebulloides praebulloides BLow 
Taf. 19, Big. 13 
1969b Globigerina cf. praebulloides BLow — RÖGL: 222, Taf. 2/4; 
3/5 (Ottnang, Oberösterreich) 
Globigerina sp. — Röcı 223, Taf. 2/6; 3/9 
1973  Globigerina cf. praebulloides BLOw — RÖGL & CicHA: 216, 
Taf. 10/53—54 (Ottnang, Oberösterreich) 

Ein niedrig-trochospirales Gehäuse bestehend aus 3 bis 3/2 
geblähten, ovalen Kammern im letzten Umgang. Sie sind nur 
schwach umgreifend und nehmen sehr rasch an Größe zu. 
Die letzte Kammer ist stark vergrößert, nimmt manchmal fast 
die Hälfte des Gesamtgehäuses ein. Die Nähte sind etwas we- 
niger eingesenkt als bei praebullo:des und radial angeordnet. 
Die Peripherie ist deutlich gelappt, in der Seitenansicht breit 
gerundet, der Nabel ziemlich eng. Die Mündung bildet ein 
weiter, niedriger Bogen mit schmaler Lippe. Die Wand ist 
fein perforiert, retikuliert. 


® = 0,33—0,36 mm 
H = 0,19—0,21 mm 
Differentialdiagnose: 


Diese Abart istmit Globigerina praebulloides durch sämtli- 
che Übergänge verbunden. Sie unterscheidet sich durch die 


stark vergrößerte Endkammer, den engen Nabel und die we- 
niger tiefen Suturen. 


Verbreitung: 


Selten im Eggenburg und Ottnang. 


Globigerina praebulloides leroyi Blow & Banner 
Taf. 19, Fig. 4 u. 8-9 
*1962 Globigerina praebulloides leroyi subsp. nov. — BLOw & BAn- 

NER: 93, Abb. 9/v; Taf. /R-T (Obereozän bis Aquitan; 
Afrıka und Trinidad) 

1969 Globigerina praebulloides leroyı B. & B. — BLow: 321, Taf. 1/ 
7-9 (Obereozän bis Untermiozän; Afrıka) 

1975 Globigerina praebulloides leroyı B. & B. — CiCHA et al.: 245, 
Taf. 9/2 (Eger, CSSR) 

1979 Globigerina praebulloides leroyı B. & B. — SZTRAKOS: Taf. 25/ 
1 (Oligozän, Ungarn) 

1979 Globigerina praebulloides leroyi B. & B. — Morina: 161, 
Taf. 13/3 (Oligozän/Untermiozän, Spanien) 


Das Gehäuse ist niedrig-trochospiral. 4 geblähte, kugelige 
Kammern im letzten Umgang umgreifen sich nur schwach 
und nehmen ziemlich rasch an Größe zu. Die Nähte sind ein- 
gesenkt, radial, die Peripherie ist deutlich gelappt, in der Sei- 
tenansicht breit gerundet. Der Nabel ist ungefähr rechteckig, 
eng und tief. Die Mündung wird von einem umbilicalen, sym- 
metrischen Bogen mit schmaler Lippe gebildet. Die Wand ist 
relativ grob perforiert, pustelig. 
® = 0,14-0,27 mm 
H = 0,1-0,16 mm 


Differentialdiagnose: 


Sie unterscheidet sich von Globigerina praebulloides prae- 
bulloides und Globigerina ouachitaensis durch den engen Na- 


bel, 


von Globigerina officinalis durch die stärkere Größenzu- 
nahme der Kammern. 
Bemerkungen: 

Burr (1966: 85, Taf. 7/15) betrachtet Globigerina praebul- 
loides leroyı als jüngeres Synonym von Globigerina globularis 
ROEMER. 

Verbreitung: 


Durchläufer, selten. 


Globigerina cf. foliata Bouuı 
Taf. 19, Fig. 5-7 


*1957a Globigerina foliata n. sp. — BoLt: 111, Taf. 24/1 (Miozän, 


Trinidad) 

1959 Globigerina folıata BoLLı — BLow: 177, Taf. 10/42 (Miozän, 
Venezuela) 

1960 Globigerina folıata BoLLı — JENKINS: 351, Taf. 1/9 (Miozän, 
Australien) 


1966 Globigerina foliata BoLLı — JENKINS: 5, Taf. 1/11 (Unter- 
miozän, SW-Frankreich) 

1969a Globigerina cf. foliata BoLLı — Röct: 92, Taf. 6/3 (Karpat, 
Niederösterreich) 

1981 Globigerina folıata BoLLı — MARTINOTTI: Taf. 1/5 (Mittel- 
miozän, Israel) 


Das Gehäuse ist niedrig-trochospiral gewunden, die Spiral- 
seite wenig gewölbt, die Umbilicalseite etwas stärker, der 
Umriß ist oval. 4 geblähte, kugelige Kammern im letzten Um- 
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gang nehmen meist rasch an Größe zu. Die Suturen sind deut- 
lich eingesenkt, radial, die Peripherie ist stark gelappt, in der 
Seitenansicht breit gerundet, der Nabel eng und nicht sehr 
tief. Die Mündung bildet ein leicht aus dem Nabelbereich 
herausgerückter, kleiner Bogen mit deutlicher Lippe. Die 
Wand ist fein perforiert, pustelig. 


® = ca. 0,18 mm 
H = ca. 0,11 mm 


Differentialdiagnose: 


Globigerina foliata unterscheidet sich von Globigerina 
praebulloides praebulloides durch den engeren Nabel. 


Große Ähnlichkeit besteht mit Globigerina praebulloides 
leroyı, deren Nabel jedoch, obwohl auch sehr eng, noch deut- 
lich die rechteckige Form zeigt. 


Bemerkungen: 


Formen, bei denen die Mündung etwas aus dem Nabelbe- 
reich herausgerückt ist, bilden Jenkins (1966) und Marrınorti 
(1981) ab. Röcı (1969a) beschrieb die Formen als cf. foliata 
aus dem Karpat Österreichs. 


Verbreitung: 


Sehr selten im Eggenburg des Röthelbaches und im Unte- 
ren Ottnang der Bohrung Ortenburg 1003. 


Internationale Korrelation: 


Nach Born (1957 a: 111) und Bıow (1969: 319) tritt die Art 
erstmals in der Zone N5 (= Eggenburg) auf, ebenso nach Jen- 
KIns & Orr (1972: 1088). BLow (1959: 178) läßt sie erst in der 
Zone N6 (Grenzbereich Eggenburg/Ottnang) einsetzen. JEn- 
kıns (1966: 5) gibt die Art aus dem Oberen Burdigal Südwest- 
frankreichs an. 


Globigerina woodi JEnkıns 
Taf. 19, Fig. 10-12 


*1960 Globigerina woodi n. sp. — JENKINS: 352, Taf. 2/2 (Miozän, 

Australien) 

1966 Globigerina woodı woodi JENKINS — JENKINS: 6, Taf. 1/18 
(Untermiozän, SW-Frankreich) 

1972 Globigerina woodi JENKINS — BIZON & Bızon: 187, Abb. 1— 7 
(Miozän, Griechenland) 

1973 Globigerina woodı JENKINS — BERGGREN & AMDURER: 
Taf. 27/4—6 (Untermiozän, Atlantik) 

1976 Globigerina woodi JENKINS — POIGNANT & PuJor: Taf. 14/ 
6-7; 15/1 (Aquitan, SW-Frankreich) 

1979 Globigerina woodi woodi JENKINS — MOLINA: 166, Taf. 15/1 
(Untermiozän, Spanien) 

1981 Globigerina woodi woodi JENKINS — BIOLZIetal.: Taf. 12/2—3 
(Untermiozän, N-Italien) 

1983 Globigerina (Zeaglobigerina) woodi JENKINS — KENNETT & 
SRINIVASAN: 43, Taf. 7/4—6 (Oberoligozän bis Pliozän) 


Niedrig-trochospirale Gehäuse mit 4 geblähten, kugeligen 
bis ovalen Kammern im letzten Umgang, die rasch an Größe 
zunehmen. Die Peripherie ist stark gelappt, in der Seitenan- 
sicht breit gerundet, die Suturen sind tief eingesenkt, beidsei- 
tig radıal bis leicht gebogen. Ein enger, tiefer Nabel nımmt 
das Zentrum ein. Die Mündung besteht aus einem sehr ho- 
hen, weiten, asymmetrischen Bogen mit undeutlicher Lippe. 
Die Wand ist grob perforiert, retikuliert. 


® = 0,21-0,33 mm 
H = 0,16—-0,21 mm 
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Differentialdiagnose: 

Sie unterscheidet sich von Globigerina praebulloides durch 
den höheren Mündungsbogen und die gröbere Wandstruk- 
tur. 

Bei Globigerina brazieri Jenkins bildet der Mündungsbo- 
gen eine engere Schlaufe. Sie besitzt weniger Kammern pro 


Umgang. 


Verbreitung: 

Die Art setzt an der Oligozän/Miozän-Grenze ein. Sie ist 
selten im Oberen Eger der Bohrungen Ortenburg und Amp- 
fing 1 und der Traun anzutreffen, häufig in Prutdorf. Sehr sel- 
ten tritt sie im Eggenburg des Lußgrabens auf. 


Internationale Korrelation: 


Nach Mouına (1979: Abb. 37) erscheint die Art erstmals im 
tieferen Aquitan. Identische Angaben finden sich bei Bızon & 
Bızon (1972: 190). BersGren & Ampurer (1973: Abb. 5) las- 
sen sie ebenfalls mit der Oligozän/Miozän-Grenze einsetzen, 
desgleichen JEnkıns & Orr (1972: 1090) (Globorotalia kug- 
leri-Zone = N4). Röcı. (1981: 45) bezeichnet die Artals guten 
Marker für die Paleogen/Neogen-Grenze. Jenkins (1966: 6) 
erwähnt sie aus dem Aquitan und Burdigal Südwestfrank- 


reichs. 


Globigerina enapertura JENKINS 
Tafs19, Fig. 13 u, 1617 
*1960 Globigerina enapertura n. sp. — JENKINS: 351, Taf. 1/8 (Mio- 
zän, Australien) 
1962 Globigerina ampliapertura enapertura (JENKINS) — BLOW & 
BANNER: 84, Taf. 11/E-G (Oligozän, Afrika und Trinidad) 
1966 Globigerina enapertura JENKINS — CRESCENTI: 32, Taf. 2/5 
(Miozän, Italien) 
1969 Globigerina prasaepıs n. sp. — BLOW: 382, Taf. 10/13; 18/3—7 
(Oligozän, Tanzania und Trinidad) 
1973 Globigerina enapertura JENKINS — BERGGREN & AMDURER: 
361, Taf. 25/7—8 (Oligozän/Untermiozän, Atlantik) 
1979 Globigerina enapertura JENKINS — MOLINA: 137, Taf. 9/1 
(Oligozän/Miozän, Spanien) 

Ein niedrig-trochospirales Gehäuse, bestehend aus 3/24 
ovalen, wenig geblähten Kammern, die allmählich an Größe 
zunehmen. Sie sind eng aneinandergepreßt, die letzte Kam- 
mer ist seitlich abgeflacht. Die Peripherie ist kaum gelappt, ın 
der Seitenansicht breit gerundet, die Suturen sind wenig ein- 
gesenkt, beidseitig radial bis leicht gekrümmt. Ein enger, 
nicht sehr tiefer Nabel bildet das Zentrum. Die Mündung be- 
steht aus einem flachen, weiten Bogen mit undeutlicher 
Lippe. Die Wand ist fein perforiert, retikuliert. 
® = 0,21-0,24 mm 
H = 0,16-0,18 mm 


Differentialdiagnose: 

Sie unterscheidet sich von den anderen Globigerinenarten 
durch die eng aneinandergepreßßten Kammern, die seitlich ab- 
geflachte Endkammer und den niedrigen, weiten Mündungs- 
bogen. 

Verbreitung: 

Selten im Oberen Eger vom Prutdorf, der Blauen Wand 

und des Burgstallgrabens. 


Internationale Korrelation: 


Nach Moıma (1979: Abb. 37) erlischt die Art im tiefsten 
Burdigal. Bei BLow (1979: Tab. S. 311) reicht sie über N5 


hinaus. JEnkıns & Orr (1972: 1088) dagegen sehen die Art auf 


das Oligozän beschränkt. 


Globigerina officinalis SuBBoTınA 
Taf. 19, Fig. 14-15 u. 18 
"1953 Globigerina officinalis SUBBOTINA — SUBBOTINA: 78, Taf. 16/ 
1-7 (Obereozän, Kaukasus) (fide SAITO et al. 1976) 
1962 Globigerina officinalis SUBBOTINA — BLOW & BANNER: 88, 
Abb. 16, Taf. 9/A—-C (Mitteleozän bis Oligozän, Ostafrika) 
1969 Globigerina officinalis SUBBOTINA — BLow: 320, Taf. 171-3 
(Mitteleozän bis Oligozän, Ostafrika) 
1975 Globigerina officinalis SUBBOTINA — CICHA et al.: Taf. 8/2 
(Eger, CSSR) 
1975 Globigerina officinalis SUBBOTINA — STAINFORTH et al.: 211, 
Abb. 71 (Mitteleozän bis Oligozän, Kaukasus) 
1979 Globigerina officinalis SUBBOTINA — MOLINA: 142, Taf. 10/3 
(Oligozän, Spanien) 

Das Gehäuse ist ziemlich hoch trochospiral, 4 geblähte, 
kugelige Kammern im letzten Umgang umgreifen sich nicht 
und nehmen langsam an Größe zu. Der Umriß ist ungefähr 
quadratisch, die Peripherie stark gelappt, in der Seitenansicht 
breit gerundet. Die tief eingeschnittenen Suturen verlaufen 
beidseitig radial. In der Mitte liegt ein sehr enger Umbilicus. 
Die Mündung bildet ein schmaler, kurzer, umbilicaler Bogen 
ohne deutliche Lippe. Die Wand ist fein perforiert, pustelig. 


® = 0,19-0,22 mm 
H = 0,11-0,13 mm 


Differentialdiagnose: 


Sie unterscheidet sich von Globigerina praebulloides leroyi 
in ihrem engeren, weniger tiefen Umbilicus. 


Verbreitung: 
Selten im Oberen Eger der Traun und von Prutdorf. 


Internationale Korrelation: 


Globigerina officinalis stirbt nach Meinung vieler Autoren 
bereits im obersten Oligozän aus (vgl. Mouina 1979: Abb. 37, 
Bıow 1969: 320, STAINFORTH et al. 1975: Abb. 16). Bei Marrı- 
nort (1981: Abb. 2) reicht sie bis zum Ende der Globorotalia 
kugleri-Zone, bei Hoovserchs (1983: Tab. 12) bis zur Zone 
N5/N6 (Eggenburg/Ottnang). 


Globigerina ciperoensis ciperoensis BorLı 
Taf. 20, Fig. 1-3 


“1954 Globigerina ciperoensis nov. spec. — BoLLi: 1, Abb. 3—4 
(Oligozän, Trinidad) 

1957a Globigerina ciperoensis ciperoensis BorLı — BorLı: 109, 
Taf. 22/10 (Oligozän, Trinidad) 

1962 Globigerina owachitaensis ciperoensis (BoLLi) — BLOW & 
BANNER: 90, Abb. 9/I-III, Taf. /E-G (Rupel bis Aquitan, 
Ostafrika) 

1969  Globigerina ouachitaensis ciperoensis BoLLı — BLow: 320, 
Taf. /4—6; 17/7 (Mitteloligozän bis Untermiozän, Afrika 
und Trinidad) 

1975 Globigerina onachitaensis ciperoensis BOLLI — CICHA et al.: 
244, Taf. 12/1 (Eger, CSSR) 

1975 Globigerina ciperoensis ciperoensis BoLLI — PoPESCU: 86, 
Taf. 72/2 (Miozän, Rumänien) 


1975 Globigerina ciperoensis BOLLI — STAINFORTH et al.: 263, 
Abb. 111 (Oligozän) 
1981 Globigerina ciperoensis ciperoensis BoLL! — MARTINOTTI: 


Taf. 1/14 (Unteroligozän bis Untermiozän, Israel) 

1981 Globigerina ciperoensis BOLLI — STAINFORTH & LAMB: 21, 
Taf. 7/1 (Oligozän, Golf von Mexiko) 

1983 Globigerina ciperoensis BoLLı — PETTERS: 54, Taf. 7/4,15 
(Oligozän/Untermiozän, Afrika) 


Das Gehäuse ist flach-trochospiral und besteht aus 5 ge- 
blähten, kugeligen bis ovalen, kaum umgreifenden Kammern 
im letzten Umgang. Sie nehmen langsam an Größe zu, die 
letzte Kammer ist häufig kleiner als die vorhergehende. Der 
Umriß ist viereckig, manchmal fast quadratisch, die Periphe- 
rie stark gelappt, in der Seitenansicht breit gerundet. Die 
Nähte sind tief eingeschnitten, beidseitig radial. Im Zentrum 
liegt ein sehr weiter und tiefer Umbilicus. Die Mündung bil- 
det ein hoher, weiter Bogen ohne deutliche Lippe. Die Mün- 
dungen der vorhergehenden Kammern sind im Nabel sicht- 
bar. Die Wand ist fein perforiert, retikuliert, leicht pustelig. 


® = 0,27—-0,46 mm 
H = 0,16-0,24 mm 


Differentialdiagnose: 


Sie unterscheidet sich von Globigerina angustiumbilicata 
durch den sehr weiten Nabel, 


von Globigerina cıperoensis ottnangiensis wegen des deut- 
lich weiteren Nabels und des höheren Mündungsbogens. 


Verbreitung: 


Selten im Oberen Eger der Ortenburg-Bohrungen und der 
Traun. Sie stirbt im Oberen Eger aus. 


Internationale Korrelation: 


Bei Mouıma (1979: Abb. 37) reicht die Art bis ins Mittlere 
Aquitan (= Oberes Eger). Bow (1979: Tab. S. 311) läßt sie 
noch knapp in die Zone N4 hineinziehen. Nach JEnkıns & 
Orr (1972: 1087) stirbt sie in der Globorotalia kugleri-Zone 
des Unteren Miozäns aus. Entsprechende Angaben finden 
sich bei Marrınorti (1981: Abb. 2). Röcı (1975: Tab. 16) ver- 
folgt sie noch bis ins Mittlere Eggenburg. 


Globigerina ciperoensis ottnangiensis RöcL 
Taf. 20, Fig. 4 u. 8-9 


1857  Globigerina bulloides D’ORB. — EGGER: 282, Taf. 11/14—16 

(Eggenburg, Niederbayern) 
*1969b Globigerina cıiperoensis ottnangiensis n. ssp. — RÖGL: 221, 

Taf. 2/77—10; 4/1—7 (Ottnang, Oberösterreich) 

1969 Globigerina ciperoensis ottnangensis RÖGL — STEININGER: 
Taf. 13/2 (Ottnang, Oberösterreich) 

1971 Globigerina ciperoensis ottnangensis RÖGL — GHEORGHIAN: 
Taf. 5/22-24 (Ottnang, Rumänien) 

1972 Globigerina ciperoensis BoLLı — Bızon & Bızon: 161 (par- 
tim), Abb. 4—7 (Burdigal, Tunesien und Griechenland) 

1973  Globigerina ciperoensis ottnangiensis ROGL—- RöGL & Cı- 
CHA: 315, Taf. 9/46—48; 10/56-58 (Ottnang, Oberöster- 
reich) 


Die Gehäuse dieser Unterart sind flach bis mäßig hoch tro- 
chospiral. 5 geblähte, kugelige bis ovale, nur leicht umgrei- 
fende Kammern im letzten Umgang nehmen langsam an 
Größe zu. Der Umriß ist viereckig bis mehr rundlich, die Pe- 
ripherie deutlich gelappt, in der Seitenansicht breit gerundet. 
Die Suturen sind stark eingesenkt, beidseitig radial, der Nabel 
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ist weit und tief. Die Mündung besteht aus einem ziemlich 
hohen, symmetrischen Bogen ohne deutliche Lippe. Die 
Mündungen der vorletzten und drittletzten Kammer sind im 
Nabel sichtbar. Die Wand ist fein perforiert, retikuliert, leicht 
pustelig. 


® = 0,19—0,33 mm 
H = 0,13-0,19 mm 


Differentialdiagnose: 
Sie unterscheidet sich von Globigerina angustinmbilicata 
durch den weiteren Nabel, 


von Globigerina ciperoensis cıperoensis durch den engeren 
Nabel und den niedrigeren Mündungsbogen. 


Bemerkungen: 


Bei den bei Cıcha et al. (1971: 275, Taf. 22/4—6) abgebilde- 
ten Exemplaren von Globigerina ciperoensis ottnangensis 
bzw. aff. ciperoensis ottnangensis dürfte es sich um Globige- 
rina ciperoensis ciperoensis handeln. 

Bızon & Bızon (1972) fiel bei ihren Formen aus dem Burdi- 
gal von Tunesien und Griechenland der weniger geöffnete 
Nabel, die Gestalt der Poren und eine andersartige Aufwin- 
dung des Anfangsteils auf. 


Verbreitung: 
Sehr selten im Eggenburg, häufiger im Ottnang. 


Nach Röcı (1975: Tab. 16) hat die Art eine Reichweite 
vom Oberen Eger bis ins Mittlere Karpat. 


Globigerina onachitaensis Howe & WALLACE 
Tat 19 Eie.19 21 
*1932 Globigerina ouachitaensis n. sp. — HOWE & WALLACE: 74, 
Taf. 10/7 (Eozän, Louisiana) 

1962 Globigerina ouachitaensis onachitaensıs H. & W. — BLOW & 
BANNER: 90, Abb. 9/VI, Taf. /D, H-K (Obereozän/Oligo- 
zän, Ostafrika) 

1969 Globigerina onachitaensis ouachitaensis H. & W. — Bow: 
320, Taf. 17/3—4 (Obereozän/Oligozän) 

1979 Globigerina ouachitaensis onachitaensis H. & W. — MOLINA: 
148 (Oligozän, Spanien) 

Das Gehäuse ist ziemlich hoch trochospiral mit stark ein- 
gesenkter Spiralsutur. 4 geblähte, kugelige Kammern im letz- 
ten Umgang nehmen langsam an Größe zu. Die Peripherie ıst 
stark gelappt, in der Seitenansicht breit gerundet, die Spiral- 
seite stärker convex als die Umbilicalseite. Die Suturen sind 
beidseitig radial, tief eingesenkt. Das Zentrum nimmt eın 
ziemlich weiter, tiefer, quadratischer Nabel ein. Die Mün- 
dung bildet ein ziemlich flacher, umbilicaler, symmetrischer 
Bogen mit schmaler Lippe. Die Öffnung der vorletzten Kam- 
mer ist im Nabel sichtbar. Die Wand ist fein perforiert, reti- 
kuliert, leicht pustelig. 


® = 0,19—0,33 mm 
H = 0,14—0,21 mm 
Differentialdiagnose: 


Sie unterscheidet sich von Globigerina praebulloides prae- 
bulloides durch die geringere Größenzunahme der Kammern, 
den quadratischen Nabel und die höhere Trochospirale, 


von Globigerina officinalıs aufgrund des weiteren Nabels, 


von Globigerina ciperoensis durch die geringere Kammer- 


320 


zahl. Es finden sich jedoch Übergangsformen mit 4/2 Kam- 
mern, die strenggenommen zu Globigerina onachitaensis 
gnaucki Bıow & Banner gerechnet werden müßten. Aus 
Mangel an Material wurde davon abgesehen. 


Verbreitung: 


Selten im Oberen Eger der Bohrung Ortenburg 1001 und 
des Zeieringer Grabens. 


Internationale Korrelation: 


Nach Mouma (1979: Abb. 37), Bıow (1969: 320) und Jen- 
kıns & Orr (1972: 1089) ist die Art auf das Oligozän be- 
schränkt. Hoovserchs (1983: Tab. 12) läßt sie bis in die Zone 
N5/N6 reichen, Röcı (1975: Tab. 16) bis an die Eger/Eggen- 
burg-Grenze. Jenkins (1966: 5) gibt sie noch aus dem tieferen 
Aquitan Südwestfrankreichs an. 


Globigerina dubia EGGER 
Taf..20, Fıg.5—7. 
"1857 Globigerina dubia nov. spec. — EGGER: 281, Taf. 9/7—9 
(Eggenburg, Niederbayern) 
1973 Globigerina dubia EGGER — RöGL & CıcHa: 315, Taf. 8/43 
(Ottnang, Niederbayern) 


Neotypus: Slg. München, Prot. 5497 
Locus typicus: Maierhof 
Stratum typicum: Eggenburg 


Eine durch ihre sehr hoch trochospirale Aufwindung leicht 
erkennbare Art. 5 geblähte, kugelige, schwach umgreifende 
Kammern im letzten Umgang nehmen langsam an Größe zu. 
Der Umriß ist rundlich, die Peripherie stark gelappt, in der 
Seitenansicht breit gerundet. Die Nähte sind tief eingeschnit- 
ten, radıal. Im Zentrum liegt ein ziemlich enger, sehr tiefer 
Umbilicus. Die Mündung bildet ein flacher, umbilicaler 
Schlitz ohne deutliche Lippe. Die Mündungen der vorange- 
henden Kammern sind, wie bei Globigerina ciperoensis, im 
Nabel sichtbar. Die Wand ist feın perforiert, retikulıert, 
manchmal schwach pustelig. 
® = 0,21-0,24 mm 
H = 0,08-0,1 mm 


Differentialdiagnose: 


Die Art ist gegenüber anderen Formen eindeutig durch ihre 
hohe Trochospirale, die 5 Kammern im letzten Umgang und 
einen ziemlich engen, aber sehr tiefen Umbilicus charakteri- 
siert. 


Verbreitung: 


Selten im Eggenburg und Ottnang von Niederbayern und 
im Röthelbach. 


Röcı (1975: Tab. 16) spricht ıhr dieselbe Reichweite zu. 


Globigerina angustinmbilicata Bouuı 
Taf. 20, Fig. 10-12 


'1957a Globigerina ciperoensis angustinmbilicata n. ssp. — BOLLI: 
109, Taf. 22/12—13 (Oligozän/Miozän, Trinidad) 

1959 Globigerina angustinmbilicata (BoLLı) — BLow: 172, Taf. 7/ 
33—34 (Miozän, Venezuela) 


1962 Globigerina angustinmbilicata BoLLı — BLOW & BANNER: 
85, Abb. 9/IV, 16/VI-VII, Taf. /X—-Z (Obereozän bis 
Miozän, Ostafrika und Trinidad) 

1966 Globigerina ciperoensis angustinmbilicata BOLLI — JENKINS: 
4, Taf. 1/7 (Untermiozän, SW-Frankreich) 

1969 Globigerina angustiumbilicata BOLLI — BERGGREN: Taf. 7/ 
1—8 (Chatt, N-Deutschland) 

1969b Globigerina angustinmbilicata BoLLı — RÖGL: 219, Taf. 1/ 
14— 15; 3/7—8 (Ottnang, Oberösterreich) 

1975 Globigerina angustinmbilicata BOLLI — STAINFORTH et al.: 
253, Abb. 105 (Obereozän bis Pleistozän, Trinidad) 


Das Gehäuse ist flach-trochospiral. 5 (selten 4) geblähte, 
zum Teil stark aneinandergepreßte Kammern nehmen mäßig 
rasch an Größe zu. Die letzte Kammer ist häufig verkleinert. 
Die Peripherie ist stark gelappt, in der Seitenansicht gerundet, 
die Suturen sind deutlich eingesenkt, radial, der Nabel ist eng. 
Die Mündung bildet ein schmaler Schlitz oder ein niedriger 
Bogen mit dünner Lippe. Er tendiert zu einer umbilical-ex- 
traumbilicalen Lage. Die Wand ist fein perforiert, retikuliert, 
manchmal etwas pustelig. 


® = 0,16-0,25 mm 
H = 0,1-0,16 mm 


Differentialdiagnose: 


Sie unterscheidet sich von Globigerina ciperoensis durch 
den engen Nabel. 


Verbreitung: 


Durchläufer, häufig. 


Globigerina venezuelana HEDBERG 
Taf. 20, Fig. 13 u. 16-17 
"1937  Globigerina venezuelana n. sp. — HEDBERG: 681, Taf. 92/7 

(Mitteltertiär, Venezuela) 

1957a Globigerina venezuelana HEDBERG — BoLLı: 110, Taf. 23/ 
6-8 (Oligozän/Miozän, Trinidad) 

1957b Globigerina venezuelana HEDBERG — BoLLı: 164, Taf. 35/ 
16-17 (Eozän, Trinidad) 

1959 Globoquadrına venezuelana (HEDBERG) — BLow: 186, 
Taf. 11/58-59 (Miozän, Venezuela) 

1972 Globoquadrına venezuelana HEDBERG — JENKINS & ORR: 
Taf. 18/4—6 (Oligozän bis Pleistozän, Pazifik) 

1973 Globoquadrina venezuelana (HEDBERG) — BERGGREN & 
AMDURER: Taf. 29/1—2 (Oligozän bis Pliozän, Atlantik) 

1975 Globigerina venezuelana HEDBERG — STAINFORTH et al.: 
331, Abb. 151 (Mitteleozän bis Pliozän, Trinidad) 

1981 Globigerina venezuelana HEDBERG — STAINFORTH & LAMB: 
21, Taf. 2/1 (Oligozän, Atlantık) 

Ein ziemlich hoch-trochospirales Gehäuse mit 4 ovalen, 
geblähten, leicht umgreifenden Kammern im letzten Um- 
gang. Sie nehmen langsam an Größe zu und sind stark in axia- 
ler Richtung gestreckt, ähnlich Globoguadrina. Die Periphe- 
rie ist leicht gelappt, in der Seitenansicht breit gerundet, nicht 
gekantet. Die Suturen sind deutlich eingesenkt, radial. Das 
Zentrum bildet ein enger, tiefer Nabel. Die Mündung besteht 
aus einem niedrigen, umbilicalen Schlitz, die Wand ist ziem- 
lich grob perforiert, retikuliert. 


® = 0,21-0,27 mm 
H = 0,18- 0,24 mm 
Differentialdiagnose: 


Charakteristisch für diese Art sind die stark axial verlänger- 
ten Kammern. 


Verbreitung: 


Sehr selten im höchsten Unterottnang von Kindlbach und 
Aspertsham. 


Genus: Globigerinoides Cushman 1927 


Globigerinoides trilobus immaturus LE Roy 
Taf. 20, Fig. 14—15 u. 18 
*1939 Globigerinoides sacculıiferus var. immatura LE Roy — LE 

Roy: 263, Taf. 3/19—21 (Miozän, Sumatra) (fide SAITO et al. 
1976) 

1957a Globigerinoides triloba immatura Le Roy — Boruı: 113, 
Abb. 21/2, Taf. 25/3—4 (Miozän, Trinidad) 

1959 Globigerinoides triloba immatura LE Roy — Bıow: 188, 
Taf. 11/62 (Miozän, Venezuela) 

1973  Globigerinoides trılobus immaturus LE Roy — Röcı & Cı- 
CHA: 316, Taf. 8/45 (Ottnang, Oberösterreich) 

1975  Globigerinoides immatura LE Roy — Porescu: 89, Taf. 60/1 
(Miozän, Rumänien) 

1979  Globigerinoides trılobus immaturus LE RoY — MOLINA: 181, 
Taf. 16/1—2 (Untermiozän, Spanien) 

1981  Globigerinoides trılobus immaturus LE Roy — BIzoN et al.: 
Taf. 15/7—-9; 17/7—9 (Untermiozän, Griechenland) 


Ein niedrig-trochospiral gewundenes Gehäuse. 3 bis 31/2 
stark geblähte, kugelige bis ovale Kammern im letzten Um- 
gang nehmen meist rasch an Größe zu. Die letzte Kammer 
nimmt jedoch stets weniger als die Hälfte des Gesamtgehäu- 
ses ein. Die Peripherie ist gelappt, in der Seitenansicht breit 
gerundet. Die Nähte sind beidseitig deutlich eingesenkt, ra- 
dial, der Nabel ist eng und tief. Die Hauptmündung besteht 
aus einem flachen bis manchmal etwas höheren, umbilical ge- 
legenen Bogen mit undeutlicher Lippe. Die Sekundärmün- 
dung sitzt auf der Spiralseite auf der Sutur zwischen letzter 
und vorletzter Kammer als ziemlich hoher Bogen, der von ei- 
nem undeutlichen Saum umkränzt ist. Bei einigen Exempla- 
ren ist auf der vorhergehenden Sutur eine zweite Sekundär- 
mündung zu beobachten. Die Wand ist grob perforiert, reti- 
kulıert. 


® = 0,22-0,27 mm 
H = 0,16-0,19 mm 


Differentialdiagnose: 

Sie unterscheidet sich von Globigerinoides trilobus altı- 
aperturus Boıuı durch die niedrige Hauptmündung, 

von Globigerinoides trilobus trilobus (Reuss) aufgrund der 


kleineren Endkammer, 


von Globigerinoides quadrılobatus primordius BLow & 
Banner durch die geringere Kammerzahl und den Besitz ei- 
ner zweiten Sekundärmündung. 


Verbreitung: 


Sehr selten im Ottnang von Niederbayern. 


Internationale Korrelation: 


Bei Moıma (1979: Abb. 7) setzt die Art im Oberen 
Aquitan (= Eggenburg) ein, bei Bow (1969: 325) im mittle- 
ren Teil von N4 (etwa Eger/Eggenburg-Grenze). Hooy- 
BERGHS (1983: Tab. 12) stellt sie ab Zone N5/N6 fest. Nach 
Boıuı (1957a: 113) tritt sie schon ab der Globorotalia kugleri- 
Zone auf. 
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Genus: Globoguadrina FınL.ay 1947 


Globoquadrina dehiscens (Chapman, PARR & CoLLıns) 
Taf. 20, Fig. 19—21 
*1934 Globorotalia dehiscens C., P. & C. — CHAPMAN, PARR & 

Coruins: 569, Taf. 11/36 (Miozän, Australien) (fide SAITO et 
al. 1976) 

1939 Globorotalia quadraria n. sp. — CUSHMAN & ELLISOR: 11, 
Taf. 2/5 (Miozän, Louisiana) 

1957a Globoquadrina dehiscens (C.,P.& C.) — Boruı: 111, Taf. 24/ 
3 (nıcht 4) (Miozän, Trinidad) 

1959 Globoquadrina dehiscens dehiscens (C., P. & C.) — Bow: 
182, Taf. 8/49 (Miozän, Venezuela) 

1960 Globoqunadrina dehiscens dehiscens (C., P. & C.) — JENKINS: 
354, Taf. 3/3 (Miozän, Australien) 

1960 Globoquadrina langhıana n. sp. — CITA & GELATI: 242, 
Abb. 1, Taf. 29/1—20 (Langhe, N-Italien) 

1961 Globoquadrina langhiana C. & G. — Hacn: 305, Abb. 30 
(Ottnang, Bodensee) 

1969 Globoquadrina dehiscens dehiscens (C., P. & C.) — Brow: 
341, Taf. 29/1 (Untermiozän bis Pliozän, Karıbık) 

1979 Globoquadrina dehiscens (C., P. & C.) — MoLINA: 210, 
Taf. 20/3 (Untermiozän, Spanien) 

1981 Globoquadrina dehiscens (C., P. & C.) — Bıoızı et al.: 
Taf. 12/6—-7 (Untermiozän, N-Italien) 

1981 Globoquadrina dehiscens (C., P. & C.) — Bizon et al.: 
Taf. 16/9— 10 (Untermiozän, Griechenland) 


Die Gehäuse dieser Art sind niedrig-trochospiral gewun- 
den, die Spiralseite ist eben, höchstens leicht convex, der Um- 
rıß ist quadratisch. 4 seitlich stark zusammengedrückte Kam- 
mern im letzten Umgang nehmen in axialer Richtung rasch an 
Breite zu. Die Kammerform ist ziemlich variabel: rechteckig 
oder stärker gebläht zu mehr ovaler Form (mehr dem Typus 
langhiana entsprechend). Die Peripherie ist schwach gelappt, 
in der Seitenansicht rechtwinklig gekantet bis abgerundet-ge- 
kantet. Die Nähte sind wenig eingesenkt, auf beiden Seiten 
fast radial, schwach gebogen. Der Nabel ist mäßig weit bis 
eng, sehr tief. Die Kammerwände fallen steil zum Nabel hin 
ab, zumindest die letzte Kammer bildet eine sehr scharfgra- 
tige periumbilicale Schulter aus. Die Mündung besteht aus ei- 
nem umbilıcalen, leicht extraumbilicalen Schlitz mit deutli- 
cher Lippe, die zahnartig zugespitzt in den Nabel vorragt. 
Die Wand ist grob perforiert, retikuliert. 


&® = 0,18-0,25 mm 
H = 0,16-0,18 mm 


Differentialdiagnose: 


Globoquadrina baroemoenensis (Le Roy) zeichnet sich 
durch einen deutlich ovalen Umriß und eine stärker convexe 
Spiralseite aus. 


Bei Globoquadrina larmeui Axers und globularis BERMUDEZ 
sind die Kammern und periumbilicalen Schultern schon sehr 
abgerundet. 

Globoquadrina praedehiscens BLow & Banner besitzt nur 
3 Kammern im letzten Umgang. 


Bemerkungen: 


Charakteristisch ist der quadratische Umriß und die starke 
Zunahme der Kammerhöhe in axialer Richtung. Exemplare 
mit stärker geblähten Kammern erinnern mehr an Globogua- 
drina langhiana, diese zeigen jedoch nicht immer das zweite 
Merkmal, das als Kriterium für langhiana gelten könnte, die 
allmählichere Zunahme der Kammerhöhe. Letztere Eigen- 
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schaft läßt sich dagegen auch bei Formen mit ungeblähten, 
rechteckigen, wenig gerundeten Kammern beobachten. Es ist 
also keine eindeutige Trennung der beiden Typen möglich. 


Verbreitung: 


Die Art setzt an der Oligozän/Miozän-Grenze eın. Sie tritt 
im Oberen Eger des Teufelsgrabens und des Zillergrabens 
auf, im Eggenburg und Ottnang in der gesamten bayerischen 
Molasse. Sie ist selten, nur stellenweise häufiger. 


Internationale Korrelation: 


Die Art wird allgemein als guter Marker für die Oligozän/ 
Miozän-Grenze anerkannt (vgl. Röcı 1981: 45). Morına 
(1979: Abb. 38) läßt sie im tieferen Aquitan einsetzen, BLow 
(1969: 341) erst im oberen Teil von N4, JENKıns & Orr (1972: 
1095) in der Globorotalia kugleri-Zone, ebenso MARTINOTTI 
(1981: Abb. 2). Letzterer rechnet den tieferen Teil dieser 
Zone jedoch bereits zum Oligozän. Auch nach Ansicht von 
BERGGREN & Ampurek (1973: Abb. 5) erscheint die Art schon 
im höchsten Oligozän. Nach Vısmara ScHirLins (1981: 
Abb. 3) tritt sie dagegen direkt oberhalb der Oligozän/Mio- 
zän-Grenze erstmals auf. 


Globoquadrina baroemoenensis (LE Roy) 
Tat»21sEig.1- 3 
"1939 Globigerina baroemoenensis LE Roy — LE ROY: 263, Taf. 6/ 

1-2 (Miozän, Sumatra) (fide SAITO et al. 1976) 

1969 Globoquadrina baroemoenensis (LE Roy) — BLow: 340, 
Taf. 28/4, 8 (Oberoligozän bis Obermiozän, Trinidad) 

1972 Globoquadrina baroemoenensis (LE ROY) — BIZON & BIZoN: 
263, Abb. 1-8 (Miozän, Frankreich und Griechenland) 

1973 Globoquadrina baroemoenensis (LE ROY) — BERGGREN & 
AMDURER: Taf. 26/3—4 (Olıgozän/Miozän, Atlantik) 

1979 Globoquadrina baroemoenensis (LE Roy) — MOLINA: 217, 
Taf. 22/2 (Miozän, Spanien) 

1981 Globoquadrına baroemoenensis (LE ROY) — VISMARA SCHIL- 
Ling: Taf. 22/7—8 (Oberoligozän/Untermiozän, Italien) 


Die Gehäuse sind mäßig hoch trochospiral gewunden, mit 
gewölbter Spiralseite und ovalem Umriß. 4 seitlich zusam- 
mengedrückte, stark axıal verlängerte Kammern im letzten 
Umgang nehmen in axialer Richtung allmählich an Breite zu. 
Die Kammerform ist oval, die Peripherie leicht gelappt. In der 
Seitenansicht bildet die letzte Kammer mit der Spiralseite, wie 
bei dehiscens, einen rechten Winkel, die Kante ıst jedoch stark 
abgerundet. Ebenso ist die periumbilicale Schulter weit weni- 
ger schroff ausgebildet. Die Nähte sind deutlich eingesenkt, 
radial, der Nabel ist mäßig weit bis weit, tief. Die Mündung 
bildet ein umbilical-extraumbilicaler Schlitz mit sehr deutli- 
cher Lippe. Eine zahnartige Zuspitzung wurde jedoch nicht 
festgestellt. Die Wand ist grob perforiert, retikuliert. 


® = ca. 0,18 mm 
H = ca. 0,16 mm 


Differentialdiagnose: 


Sie unterscheidet sich von Globoquadrına dehiscens durch 
den ovalen Umriß, die gerundete Form und die stärker con- 
vexe Spiralseite, 

von Globoquadrina larmeni Axexs in ihrer noch etwas ek- 
kigeren Peripherie und der schärferen periumbilicalen Schul- 


ter. 


Bemerkungen: 


STAINFORTH et al. (1975: 266) fassen die Art mit Globoqua- 
drina dehiscens zusammen. 


Verbreitung: 
Häufig im untersten Ottnang (Planularia buergli-Hori- 
zont) der Traun und des Lußgrabens, selten im Eggenburg 


des Röthelbaches und im Oberen Eger des Burgstall-Gra- 
bens. 


Genus: Catapsydrax Borı, LoesLich & Tapran 1957 


Catapsydrax sp. 
lat. 214 Big A4 5u89 


Ein flach bis mäßig hoch trochospiral gewundenes Ge- 
häuse. Der Umriß ist oval, die Peripherie leicht gelappt, in der 
Seitenansicht breit gerundet. Die Suturen sind nicht sehr tief 
eingesenkt, beidseitig radial. 4 geblähte, kugelige bis ovale, 
leicht umgreifende Kammern im letzten Umgang nehmen all- 
mählich an Größe zu. Die letzte Kammer wirkt von der Spi- 
ralseite aus gesehen deutlich verkleinert. Sie sitzt, wie bei Glo- 
bigerina, an dem für sie vorgesehenen Platz und verlängert 
sich dann als Bulla in den Nabelbereich hinein, den sie stets 
nur halb bedeckt. Die Bulla zieht also ganz charakteristisch 
vom Nabel über die Peripherie hinweg, so daß von der Umbi- 
licalseite her gesehen nur immer 4 Kammern (einschl. Bulla) 
sichtbar sind. Die Bulla ist an 3 Seiten festgewachsen und be- 
sitzt in Nabelrichtung einen einfachen, nicht sehr weiten, 
niedrigen umbilicalen Mündungsbogen mit Lippe. Die Wand 
ist grob perforiert, retikuliert, die Bulla manchmal etwas fei- 
ner perforiert. 
® = 0,19—0,35 mm 
H = 0,13—-0,3 mm 


Differentialdiagnose: 


Die charakteristische Ausbildung der letzten Kammer, die 
von ihrem ursprünglichen Platz aus als Bulla in den Nabel 
hinein verlängert ist, und die typische Ansicht von der Nabel- 
seite mit nur 4 Kammern unterscheiden die Form von allen 
bisher bekannten Globigerinita- und Catapsydrax-Arten. 
Die meisten Formen besitzen außerdem mehrere Mündungen 
der Bulla. Am ehesten besteht noch Ähnlichkeit mit Catapsy- 
drax unicavus Boıuı, LOEBLICH & Tapran, durch das Vorhan- 
densein von nur einer Mündung. Aber auch beı dieser Form 
ist die Bulla nur auf den Nabel aufgesetzt und nicht als Ver- 
längerung der letzten Kammer, die von der Peripherie her- 
überzieht, anzusehen. So sind auch auf der Ventralseite 
5 Kammern (einschl. Bulla) sichtbar. 

Globigerinita martını scandretti Blow & Banner besitzt 
eine wesentlich weitere Mündung. 

Rösı & Cıcha (1973: 317) erwähnen aus dem Braunauer 
Schlier Globigerinita sp. Auf der zugehörigen Abbildung 
(Taf. 10/61) ist jedoch nicht zu erkennen, daß es sich um eine 
Globigerinita handelt. Außerdem scheint sie nur 3 Kammern 
im letzten Umgang zu besitzen. 


Bemerkungen: 


Bezüglich der Unterscheidung von Catapsydrax und Glo- 
bigerinita folgte ich der Meinung von Kennertt & SRINIVASAN 


(1983: 22 und 223), die die beiden Gattungen anhand der 
Wandstruktur unterscheiden. Catapsydrax besitzt danach 
eine retikulierte, grobporige Schale, Globigerinita dagegen 
eine feinperforierte, hispide Oberfläche. 


Verbreitung: 


Sehr selten im Unteren Ottnang von Engertsham, Unter- 
simbach, Oberschwärzenbach und des Kaltenbachgrabens. 

Röcı (1975: 117, Tab. 16) gibt aus dem jüngeren Ottnang 
Globigerinita sp., ex gr. unicava an. 


Unterfamilie: Globorotaliinae Cushuman 1927 
Genus: Globorotalia Cusuman 1927 


Globorotalia acrostoma WEZEL 
Taf. 21, Fig. 6-8 


*1966 „Globorotalia“ acrostoma sp. n. — WEZEL: 1298, Abb. 1, 
Taf. 101/1—4 (Oligozän/Miozän, Italien) 


1972 Globorotalia acrostoma WEZEL — Biızon & Bızon: 15, 
Abb. 1-7 (Untermiozän, Frankreich, Griechenland, Spanien) 
1973 Globorotalia acrostoma WEZEL — RöGL & CiıcHa: 317, 


Taf. 10/59—60 (Ottnang, Österreich) 

1978 Globorotalia acrostoma WEZEL — POIGNANT & PuJoL: 671, 
Taf. 10/1—2 (Burdigal, SW-Frankreich) 

1979 Globorotalia (Turborotalia) acrostoma WEZEL — MOLINA: 
244, Taf. 29/1 (Untermiozän, Spanien) 

1983 Globorotalia (Jenkinsella) acrostoma WEZEL — KENNETT & 
SRINIVASAN: 176, Taf. 43/7—9 (Unter- bıs Mittelmiozän) 


Das Gehäuse ist niedrig-trochospiral, die Umbilicalseite ist 
stärker convex als die Spiralseite. 4-5 leicht geblähte, nieren- 
förmige Kammern im letzten Umgang nehmen mäßig rasch 
an Größe zu. Der Umriß ist oval, die Peripherie schwach ge- 
lappt, in der Seitenansicht breit gerundet. Die Suturen auf der 
Spiralseite sind gerade bis leicht gebogen, deutlich schräg bis 
fast tangential zu den älteren Windungen, leicht eingesenkt, 
nur die letzte Sutur verläuft manchmal radial. Auf der Umbi- 
licalseite sind sie radial bis leicht gebogen und schwach einge- 
schnitten. Der Nabel ist sehr eng und nicht tief. Die Mündung 
bildet ein sehr hoher, weiter, umbilical-extraumbilicaler Bo- 
gen mit schmaler, aber deutlicher Lippe. Die Wand ist sehr 
grob perforiert, retikuliert. 


® = 0,14—-0,22 mm 
H = 0,11-0,18 mm 


Differentialdiagnose: 


Sie unterscheidet sich von Globorotalia mayerı durch die 
deutlich schrägeren Suturen auf der Spiralseite und den enge- 
ren Nabel, 

von Globorotalia semivera (HorNIBROOoK) aufgrund der 
schrägen Nähte der Spiralseite, 

von Globorotalia continnosa Bow in ihren schrägen Näh- 
ten, der weniger gut ausgebildeten Mündungslippe und der 
häufig höheren Kammerzahl in der letzten Windung, 

von Globorotalia peripheroronda Bıow & Banner durch 
die geringere Kammerzahl. 


Verbreitung: 


Nicht selten im Eggenburg des Röthelbaches, der Prien 
und des Kaltenbachgrabens sowie im Ottnang der gesamten 
bayerischen Molasse. 
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Internationale Korrelation: 


Bei Morma (1979: Abb. 38) setzt die Art im Oberen 
Aquitan ein (entspricht zeitlich etwa dem Eggenburg), Bızon 
& Bızon (1972: 18) lassen sie dagegen schon in der Globorota- 
ha kugleri-Zone beginnen. Bei Marrınortı (1981: Abb. 2) 
setzt sie ebenfalls an der Basıs dieser Zone ein und auch bei 
Vısmara ScHiruing (1981: Abb. 3). 


Globorotalia mayeri Cusuman & ELLisoR 
Taf. 21, Fig. 10-12 
*1939 Globorotalia mayerın. sp. — CUSHMAN & ELLISOR: 11, Taf. 2/ 

4 (Miozän, Louisiana) 

1960 Globorotalia mayerı C. & E. — JENKINS: 360, Taf. 4/6 (Mio- 
zän, Australien) 
Globorotalia siakensis (LE ROY) — JENKINS: 366, Taf. 5/7 
Globorotalia barisanensis LE ROY — JENKINS: 358, Taf. 4/2 

1969 Globorotalia mayeri C. & E. — BLow: 351, Taf. 3/7—9 (Mit- 
telmiozän, Louisiana) 

1970 Globorotalia mayeri (C. & E.) — CıcHa: Taf. 2/7—9 (Miozän, 
Tschechoslowakei) 

1971 Globorotalia mayeri mayerı C. & E. — JENKINS: 120, Taf. 11/ 
297-302 (Mittelmiozän, Neuseeland) 

1972 Globorotalia mayeriC.& E. — Bızon & Bızon: 75, Abb. 1-6 
(Unter- und Mittelmiozän, Mittelmeer) 

1973 Globorotalia mayerı C. & E. — BERGGREN & AMDURER: 
Taf. 28/14 (Mittelmiozän, Atlantik) 

1981 Globorotalia mayerı C. & E. — MARTINOTTI: Taf. 6/7 (Ober- 
oligozän bis Mittelmiozän, Israel) 

1983 Globorotalia (Turborotalia) mayerı C. & E. — HOOYBERGHS: 
29, Taf. 5/26—30; 6/1—4 (höheres Untermiozän, Belgien) 

1983 Globorotalia (Jenkinsella) mayerı C. & E. — KENNETT & Srı 
NIVASAN: 174, Taf. 43/4—6 (Oberoligozän bis Mittelmiozän) 


Die Gehäuse sind niedrig-trochospiral gewunden, die Spi- 
ralseite ıst eben, die Umbilicalseite stärker convex. 5 leicht ge- 
blähte Kammern im letzten Umgang nehmen langsam an 
Größe zu. Der Umriß ist oval, die Peripherie leicht gelappt, in 
der Seitenansicht schmal gerundet. Die Nähte sind auf der 
Spiralseite deutlich nach hinten gebogen, leicht eingesenkt, 
auf der Umbilicalseite schwach gekrümmt bis radial, ebenfalls 
leicht eingeschnürt. Der Nabel ıst mäßig weit und nicht sehr 
tief. Die Mündung bildet ein flacher bis etwas höherer, umbi- 
lical-extraumbilicaler Bogen mit schmaler Lippe. Die Wand 
ist fein perforiert, retikuliert. 


® = ca. 0,16 mm 
H = ca. 0,08 mm 


Differentialdiagnose: 


Die Art wird von vielen Autoren als synonym mit Globo- 
rotalıa siakensis (LE Roy) aufgefaßt. Da meine Formen stets 
schräge Nähte auf der Spiralseite aufweisen, möchte ich die 
beiden Arten aufgrund dieses Merkmals voneinander unter- 
scheiden. 

Globorotalıa acrostoma besitzt einen engeren Nabel, schrä- 
gere Suturen auf der Spiralseite und einen höheren Mün- 
dungsbogen. 

Globorotalia peripheroronda BLow & Banner zeichnet sich 
durch eine höhere Kammerzahl und eine schärfere Peripherie 


aus. 


Verbreitung: 


Sehr selten im Eggenburg des Röthelbaches. 
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Internationale Korrelation: 


Die Art wird in der Regel nur aus höheren Schichten er- 
wähnt. Bei Bow (1969: 351) tritt sie zum Beispiel erst ab 
Zone N9 auf. Bızon & Bızon (1972: 78) lassen sie dagegen 
schon in der Globorotalia kugleri-Zone einsetzen. Sehr ähnli- 
che Formen (cf. mayerı) beschreibt auch Marrınorti (1981: 
Abb. 2) aus dieser Zone. Kennett & Srınıvasan (1983: 174) 
geben die Verbreitung mit Oberoligozän (N4) bis Mittelmio- 
zän (N14) an. Cıcna etal. (1983: 117) sehen die Artin der Mo- 
lasse vom Eggenburg bis ins Baden verbreitet. 


Globorotalia obesa Boıuı 
Taf. 21, Fig. 13-14 u. 19 
*1957a Globorotalia obesa n. sp. — BoLtı: 119, Taf. 29/2-3 (Mio- 
zän, Trinidad) 
1959 Globorotalia obesa BorLıı — BLow: 218, Taf. 19/124 (Mio- 
zän, Venezuela) 
1960 Globorotalia obesa BOLLI — JENKINS: 364, Taf. 5/2 (Miozän, 
Australien) 
1966 Globorotalia obesa BoLLı — JENKINS: 10, Taf. 2/10 (Unter- 
miozän, SW-Frankreich) 
1966 Globorotalia obesa BOLLI — CRESCENTI: 31, Taf. 1/2 (Mio- 
zän, Italien) 
1969a Globigerina obesa (BoLLi) — RÖGL: 93, Taf. 6/5; 7/1,4 (Kar- 
pat, Niederösterreich) 
1971 Globorotalia (Turborotalia) obesa BoLLı — JENKINS: 127, 
Taf. 13/348—-350 (Miozän, Neuseeland) 
1972 Globorotalia obesa BoLLı — BIzoNn & Bızon: 99, Abb. 1-6 
(Miozän bis Pleistozän, Griechenland) 
1975  Globorotalia obesa BOLLI — STAINFORTH etal.:297, Abb. 130 
(Oberoligozän bis Holozän, Atlantik u. Pazifik) 
1975 Globorotalia (Turborotalia) obesa BoLLı — PoOPEscu: 84, 
Taf. 69/2 (Miozän, Rumänien) 
1979 Globorotahia (Turborotalia) obesa BoLLı — MOLINA: 231, 
Taf. 32/1 (Oberoligozän/Miozän, Spanien) 
1983 Globorotalia (Turborotalia) obesa BoLLı — HOOYBERGHS: 
30, Taf. 6/25—29 (Oligozän/Untermiozän, Belgien) 


Diese Gehäuse sind niedrig-trochospiral gewunden. 4— 41/2 
stark geblähte, kugelige Kammern im letzten Umgang neh- 
men sehr rasch an Größe zu. Die Peripherie ist stark gelappt, 
in der Seitenansicht breit gerundet. Die Nähte sind stark ein- 
gesenkt, radial. Der Nabel ist ziemlich weit und tief. Charak- 
teristisch ist die Mündung, die als mäßig hoher bis sehr hoher, 
weiter, umbilical-extraumbilicaler Bogen ohne deutliche 
Lippe ausgebildet ist. Die Wand ist fein perforiert, schwach 
pustelig. 


® = 0,21—0,35 mm 
FI.= 0137 9,22 mm 
Differentialdiagnose: 


Sie unterscheidet sich von Globorotalia semivera (HoRNI- 
BROOK) durch dıe wesentlich stärkere Größenzunahme der 
Kammern, die stärker gelappte Peripherie und die etwas hö- 
here Mündung, 


von Globorotalia saginata Jenkins aufgrund der weniger 
stark vergrößerten letzten Kammer. 
Verbreitung: 


Durchläufer, selten. 


Globorotalia scitula praescitula Bow 
Taf. 21, Fig. 16-18 
*1959 Globorotalia scitula praescitula subsp. nov. — Bow: 221, 
Taf. 19/128 (Unter- bis Mittelmiozän, Venezuela) 

1960 Globorotalia scitula praescitula BLOwW — JENKINS: 366, Taf. 5/6 
(Miozän, Australien) 

1969 Globorotalia (Turborotalia) scitula praescitula BLOw — BLOW: 
356, Taf. 4/21—23; 39/9 (Unter- bis Mittelmiozän, Venezuela, 
Barbados) 

1971 Globorotalia (Turborotalia) praescitula BLOW — JENKINS: 129, 
Taf. 14/392—394 (Unter- bis Mittelmiozän, Neuseeland) 

1972 Globorotalia scıtula praescıtula BLOwW — Bızon & Bızon: 127, 
Abb. 1-7 (Mittelmiozän, Mittelmeer) 

1975 Globorotalia (Turborotalia) scitula praescitula BLOw — Po- 
pEsCU: 84, Taf. 79/7—8 (Miozän, Rumänien) 

1979 Globorotalia (Turborotalia) praescitula BLOw — MOLINA: 
255, Taf. 31/2 (Untermiozän, Spanien) 

1983 Globorotalia (Globoconella) praescitula BLOW — KENNETT & 
SRINIVASAN: 108, Taf. 24/1; 25/4—6 (Unter- bıs Mittelmiozän) 


Das Gehäuse ist niedrig-trochospiral, die Umbilicalseite ist 
stärker convex als die Spiralseite. 5 wenig geblähte Kammern 
im letzten Umgang nehmen allmählich an Größe zu. Der 
Umriß ist oval, die Peripherie gelappt, in der Seitenansicht 
subacut, aber nicht gekielt. Die Suturen sind auf der Spiral- 
seite eingesenkt und stark nach hinten gekrümmt, auf der 
Umbilicalseite vertieft und nur leicht gebogen. Der Nabel ist 
sehr eng, fast geschlossen. Die Mündung bildet ein umbilical- 
extraumbilicaler Schlitz mit deutlicher, dünner Lippe. Die 
Wand ist fein perforiert, nicht retikuliert. 


® = 0,16-0,19 mm 
H = 0,1-0,12 mm 


Differentialdiagnose: 

Charakteristisch ist die stumpf gewinkelte Peripherie. Die 
Unterart unterscheidet sich von Globorotalia scitula scitula 
Bıow durch die stärker convexe Umbilicalseite, 

von Globorotalia peripheroronda BLow & Banner in der 
stärker gewinkelten Peripherie und der geringeren Kammer- 
zahl, 


von Globorotalia barısanensis Le Roy durch das Fehlen des 
Kieles. 


Verbreitung: 


Sehr selten im Eggenburg des Röthelbaches sowie im Ott- 
nang des Lußgrabens und der Bohrung Ortenburg 1003. 


Internationale Korrelation: 


Bei Mouına (1979: Abb. 38) tritt die Art im Mittleren Bur- 
digal erstmals auf. Brow (1959: 221) läßt sie mit der Catapsy- 
drax stainforthi-Zone (N6) beginnen, Bow (1969: 356) ın- 
nerhalb der Zone N5 (= Eggenburg). Bei JEnKıns & ORR 
(1972: 1103) wird sie ebenfalls in der Globigerinita dissimilis- 
Zone (N5) erstmals beobachtet und auch bei Kennett & Srını- 
vasan (1983: 108). 


Familie: Hantkeninidae Cusuman 1927 
Unterfamilie: Cassigerinellinae Bor, LorsLıch & Tarpan 
1957 
Genus: Cassigerinella Pokornv 1955 


Cassigerinella globulosa (Esser) 
Taf. 21, Fig. 15 u. 20 
*1857  Cassidulina globulosa nov. spec. — EGGER: 296, Taf. 11/4—7 
(?Mittelottnang/? Eggenburg, Niederbayern) 

1932 Cassidulina chipolensis C. & P. — CUSHMAN & PONTon: 98, 
Taf. 15/2 (Untermiozän, Florida) (fide ErLıs & MEssınA) 

1955 Cassıgerinella boudecensis n. sp. — POKORNY: 138, Abb. 1-3 
(Oligozän, CSSR) 

1957a Cassigerinella chipolensis (C. & P.) — Bouuı: 108, Taf. 22/3 
(Oligozän bis Mittelmiozän, Trinidad) 

1959 Cassigerinella chipolensis (C. & P.) — BLow: 169, Taf. 7/30 
(Miozän, Venezuela) 

1962 Cassigerinella chipolensis (C. & P.) — BLOwW & BANNER: 81, 
Taf. 15/M-N (Oligozän bis Mittelmiozän, Afrika u. Trini- 
dad) 

1969 Cassigerinella chipolensis (C. & P.) — BLow: 377, Taf. 51/5 
(Olıgozän bis Mittelmiozän, Trinidad) 

1969a Cassigerinella boudecensis POKORNY — RÖGL: 96, Taf. 6/7 
(Karpat, Niederösterreich) 

1973 Cassıgerinella globulosa (EGGER) — RÖGL & CicHa: 318, 
Taf. 11/70 (Ottnang, Niederbayern) 

Cassıgerinella boudecensis POKORNY — RÖGL & CICHA: 318, 
Taf. 11/66—-67 (Ottnang, Niederbayern und Österreich) 

1975  Cassigerinella chipolensis (C. & P.) — STAINFORTH et al.: 261, 
Abb. 110 (Oligozän bis Mittelmiozän, Trinidad, Florida) 

1979  Cassıgerinella chipolensis (C. & P.) — MOLINA: 296, Taf. 2/2 
(Oligozän/Miozän, Spanien) 


Neotypus: Slg. München, Prot. 5497 
Locus typicus: Maierhof 
Stratum typicum: Eggenburg 


Eine planspiral-involute Form mit alternierender Kam- 
meranordnung. 8 stark geblähte, kugelige bis ovale Kammern 
sind von außen sichtbar. Der Umriß ist oval, die Peripherie 
deutlich gelappt, in der Seitenansicht breit gerundet. Die Sei- 
tenflächen liegen ungefähr parallel zueinander. Die Nähte 
sind tief eingesenkt, gebogen, der Nabel ist sehr eng, deutlich 
eingesenkt, aber nicht tief. Die Mündung bildet eine hohe, 
breite Schleife an der Basis der letzten Kammer. Sie trägt eine 
undeutliche Lippe. Die Wand ist fein perforiert, häufig mehr 
oder weniger stark bepustelt. 


® = 0,09-0,17 mm 
D = 0,07-0,08 mm 


Bemerkungen: 


Die Formen sind nicht, wie bei Esser beschrieben, völlig 
glatt, auch besitzen sie nicht die in der Abbildung zu erken- 
nenden groben Poren. Eine Abtrennung von Cassigerinella 
bondecensis PokornY aufgrund der Skulptierung ist nicht ge- 
rechtfertigt, da in cassigerinellen-reichen Proben, wie in den 
Bryozoenkalken von Dommelstadl, von glatten bis stärker 
bepustelten Formen alle Variationen auftreten. Die Beobach- 
tung Pokornss (1955: 139), daß bei Cassıgerinella globulosa 
nach Escers Abbildung die älteren Kammern des letzten 
Umgangs noch eine uniserial-planspirale Aufwindung zei- 
gen, ist auf die Schematisierung der Zeichnungen EGGErs zu- 
rückzuführen, die von PokornY selbst weiter unten im Text 
(l. c. 140) kritisiert wurde. Diese Abbildung (Taf. 11/4) ver- 
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leitete Banner & Bow (1960: 22) auch dazu, zwei Arten zu 
sehen und diese eine Form als Synonym von Hastigerina sı- 
phonıifera D’Ors. aufzufassen. Blow & Banner (1962) be- 
trachteten Cassigerinella boudecensis als Synonym von Cassi- 
gerinella chipolensis, eine Feststellung, der PokornY nicht zu 
widersprechen vermochte (BLow & Banner 1962: 83). Es ist 
daher naheliegend, Cassigerinella chipolensis ebenfalls als 
Synonym von globulosa aufzufassen. Die beiden Arten stim- 
men in Kammerzahl, -form, -anordnung und Mündungsform 
sehr gut überein. Die Skulptierung wechselt, wie bereits er- 
wähnt und von mehreren Autoren ebenfalls beobachtet, sehr 
stark. 


Verbreitung: 


Sehr selten im Eggenburg des Röthelbaches und von Mai- 
erhof sowie im Ottnang der Bohrungen Ortenburg 1001 und 
1003 und von Höch. Häufig in den Bryozoenkalken des Mit- 
telottnang von Dommelstadl. 


Familie: Cibicididae Cusuman 1927 
Unterfamilie: Cibicidinae Cushman 1927 
Genus: Cibicides MoNTFoRT 1808 


Cibicides lobatulus (WALKER & JacoB) 
Taf. 22, Eig. 13 
*1798 Nautilus lobatulus W. & J. — WALKER & JACOB: 642, Taf. 14/ 
36 (rezent, England) (fide ELLis & MEssınA) 
1846 Truncatulina lobatula D’ORB. — D’ORBIGNY: 168, Taf. 9/ 
18-23 (Mittelmiozän, Wiener Becken) 
Anomalina variolata D’ORB. — D’ORBIGNY: 170, Taf. 9/ 
27-29 
1857 Truncatulina lobatula D’ORB. — EGGER: 279, Taf. 9/1—3 
(Eggenburg, Niederbayern) 
? Truncatulina tumescens nov. spec. — EGGER: 279, Taf. 9/ 
14— 16 (?Mittelottnang/?Eggenburg, Niederbayern) 
1960 Cibicides lobatulus (W. & J.) — CICHA & ZAPLETALOVA: 27, 
Taf. 7/1—-3 (Miozän, CSSR) 
1985 Cibicides lobatulus (W. & J.) — Papp & SCHMID: 64, 65; 
Taf. 56/1-5; 57/1—3 (Mittelmiozän, Wiener Becken) 


Trochospirale, planconvexe Gehäuse mit ovalem Umriß 
und gekanteter oder gekielter, deutlich gelappter Peripherie. 
Die Spiralseite ist evolut, plan bis leicht concav, die Umgänge 
umgreifen sich leicht. Die Ventralseite ist involut, convex, der 
Nabel eng bis ziemlich weit, deutlich eingetieft, frei oder mit 
sehr kleinem Nabelpfropf erfüllt. Bei weitem, freiem Nabel 
sind bisweilen ältere Umgänge sichtbar. Die 7-10 geblähten 
Kammern im letzten Umgang sind auf der Umebilicalseite 
schmal, auf der Spiralseite etwa so hoch wie breit. Die Grö- 
ßenzunahme variiert sehr stark. Die Suturen sind auf der Um- 
bilicalseite stets deutlich eingesenkt, auf der Spiralseite lim- 
bat, aber dennoch meist leicht vertieft, auf beiden Seiten stark 
nach hinten gebogen. Die Mündung bildet ein äquatorialer 
Schlitz, der auf die Dorsalseite zieht, an der Spiralsutur über 
die Länge von bis zu 5 Kammern entlangläuft und von einer 
schmalen, aber deutlichen Mündungslippe begleitet wird. Die 
Schale ist grob perforiert. 


® = 0,22-0,74 mm 
H = 0,07-0,25 mm 
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Bemerkungen: 


Die Variabilität dieser Art ist sehr groß, so daß auch die von 
Esser als neue Art beschriebene Truncatulina tumescens 
noch in ihr Spektrum fallen könnte. Derartige Formen mit 
leichter Tendenz zur planspiralen Aufrollung und auf der 
Spiral- wie Ventralseite gleichermaßen überstehender End- 
kammer waren bisweilen zu beobachten. 


Verbreitung: 


Durchläufer im gesamten Untersuchungsgebiet. Im Obe- 
ren Eger selten, sonst häufig. 


Ökologie: 
Ein typischer Vertreter flach-neritischer Verhältnisse. 


Nach PHıeser (1960: Abb. 31) bevorzugt er die strandnahe 
Sandfazies. 


Genus: Dyocıbicides Cusuman & VALENTINE 1930 


Dyocibicides truncatus (EGGER) 
Taf. 21, Fig. 21-24 
*1857 Planorbulina truncata nov. spec. — EGGER: 280, Taf. 10/ 
15-17 (Eggenburg, Niederbayern) 
?1971 Dyocibicides biserialis CUSHMAN & VALENTINE — CICHA etal.: 
278 (Eggenburg, CSSR) 


Neotypus: Sig. München, Prot. 5497 


Locus typicus: Maierhof (Material aus Hausbach lag nicht 
vor) 


Stratum typicum: Eggenburg 


Unter diesem Artnamen beschrieb Escer Formen mit tro- 
chospiralem Anfangsteil und entrolltem Endteil mit unregel- 
mäßig biserialer Kammeranordnung. Die Schalen sind plan- 
convex, der Umriß ist oval, die Peripherie stumpf gekielt, 
deutlich gelappt. Die Spiralseite ist evolut, plan oder leicht 
concav, die Umgänge umgreifen sich nicht. Die Ventralseite 
ist involut, convex, der Nabel leicht eingesenkt, ohne Nabel- 
scheibe. Im trochospiralen Anfangsstadium treten ca. 
5-6 Kammern pro Umgang auf. Darauf folgen bis zu 9 Kam- 
mern im unregelmäßig biserialen Gehäuseteil. Sie sind ge- 
bläht und nehmen rasch an Größe zu. Die Suturen sind auf 
der Spiralseite leicht limbat, auf der Umbilicalseite deutlich 
eingesenkt. Die Mündung bildet ein niedriger, an der Peri- 
pherie gelegener Bogen an der Basıs der Endkammer auf der, 
der Windungsrichtung entgegengesetzten Kammerseite. Er 
ist eingefaßt von einer deutlichen Lippe. Der Mündungs- 
schlitz zieht nie auf die Spiralseite herüber. Die Wand ist grob 
perforiert. 
® = 0,5-0,9 mm 
H = 0,12-0,22 mm 


Differentialdiagnose: 


Die Art unterscheidet sich von Dyocibicides biserualis 
CusHMAN & VALENTINE durch die Mündungsform und die un- 
regelmäßigere Kammeranordnung. 

Zu Cibicides lobatulus gibt es viele Übergänge, so daß sich 


eine Grenze zu aberranten lobatulus-Formen schwer ziehen 
läßt (vgl. Borrovskoy & WricHt 1976: Abb. 76). Viele Auto- 


ren betrachten die gesamte Gattung Dyocıbicıides nur als Va- 
riation von Cibicides varıabilıs (D’ORrs.) (vgl. BoLrovskoy & 
WRIGHT 1976: 90). 


Bemerkungen: 


Die Mündung entspricht nicht ganz einem typischen Dyo- 
cıbicides, der eine terminale Lage ım biserialen Teil verlangt. 
Die Gattung Cibicıdella ist aber auf jeden Fall auszuschlie- 
ßen, da sie mehrere, auf der Spiralseite gelegene Mündungs- 
bögen aufweisen soll. Ebenso scheidet Planorbulina aus, da 
die vorliegenden Formen stets nur eine Mündung besitzen. 


Die Kammeranordnung im biserialen Endteil ist sehr va- 
riabel. Exemplare mit nur 2 biserialen Kammerpaaren zeigen 
eine sehr regelmäßige Anordnung. Bei mehr Kammern biegt 
die Gehäuseachse jedoch stark ab, so daß die Kammerpaare 
nun neben der vorher aufgebauten Kammerreihe zu liegen 
kommen können. Der Endteil macht dann eher einen dreizei- 
ligen Eindruck. Häufig legt sich die biseriale Kammerreihe 
auch um den trochospiralen Gehäuseteil herum, umschließt 
ihn aber nie völlig. 


Verbreitung: 


Selten im Eggenburg und Unteren Ottnang von Nieder- 
bayern. 


Genus: Cibicidoides THaLmann 1939 


Cibicidoides psendoungerianus (CusHMAn) 
Taf. 22, Fig. 4-5 u. 9 
1857 Rotalına cryptomphala REuUss — EGGER: 277, Taf. 9/4—6 
(Eggenburg, Niederbayern) 
1918a Truncatulina ungeriana (D’ORB.) — CUSHMAN: 69, Taf. 24/1 
(Oligozän, Panama) 
"1922 Truncatulina psendoungeriana N. sp., — CUSHMAN: 97, 
Taf. 20/9 (Oligozän, Mississippi) 
1960 Cibicides psendoungerianus (CUSHMAN) — CICHA & ZAPLE- 
TALOVA: 29, Taf. 5/4—6; 8/1—3 (Miozän, CSSR) 
1962 Cibicides pseudoungerianus (CUSHMAN) — INDANS: 71, 
Taf. 12/4 (Miozän, NW-Deutschland) 


Trochospirale, planconvexe bis biconvex-umbilicoconvexe 
Gehäuse mit rundlichem Umriß und gekanteter, nicht oder 
kaum gelappter Peripherie. Die Spiralseite ist evolut, plan 
oder wenig gewölbt, der letzte Umgang leicht umgreifend. 
Das Gehäusezentrum erscheint aufgerauht, weshalb keine äl- 
teren Windungen zu unterscheiden sind. Die Ventralseite ist 
involut, convex, der Nabel manchmal leicht eingesenkt, stets 
von einem dicken, aber nicht stark vorspringenden Nabel- 
pfropf ausgefüllt. 9-15 nichtgeblähte, auf der Spiralseite 
niedrige, auf der Umbilicalseite schmale Kammern im letzten 
Umgang nehmen sehr langsam an Größe zu. Die Suturen sind 
leicht limbat, nicht eingesenkt, auf der Umbilicalseite mäßig, 
auf der Spiralseite stärker nach hinten gebogen. Die Mündung 
besteht aus einem halbmondförmigen Schlitz an der Periphe- 
rie, der auf die Spiralseite zieht und sıch dort an der Basis von 
meist nur 2 (höchstens 4) Kammern entlang der Spiralsutur 
erstreckt. Er wird gesäumt von einer schmalen Mündungs- 


lippe. 
® = 0,24-0,55 mm 
H = 0,09-0,22 mm 


Differentialdiagnose: 


Er unterscheidet sich von Cibicidoides tenellus (Reuss) 
durch die auf der Spiralseite niedriger erscheinenden Kam- 
mern bei geringerer Größenzunahme und das weniger streng 
planconvexe Gehäuse, 


von Cibicides lobatulus durch den deutlichen Nabelpfropf 
und die nicht eingesenkten Nähte. 


Bemerkungen: 


Im Gegensatz zu den typischen Formen besitzen die Ver- 
treter aus der bayerischen Molasse häufig eine flache, manch- 
mal sogar leicht concave Dorsalseite (vgl. Röcı & CıcHa 
1973: 323). 


Die Beziehungen zu Rotalına cryptomphala Reuss sind 
nicht ganz geklärt. Aufgrund der mit deutlich planspiraler 
Tendenz gezeichneten peripheren Ansicht (Reuss 1850: 
Taf. 47/2c) stellt Marks (1951: 72) die Art in die Synonymie 
von Cibicides austriacus (D’Ors».) (jetzt Planulina austriaca). 
Für diese Zuordnung sprechen auch die stärker eingesenkten 
Nähte und die fehlende Aufrauhung der Spiralseite in der 
Originalabbildung (2 Umgänge sichtbar). Auch bei Hantken 
(1875: Taf. 9/1) zeigt sich deutlich ein stärker planspiraler 
Charakter, weshalb Majzon (1962: Taf. 37/1) die Art zur 
Gattung Anomalina stellt. Da jedoch Reuss (1867: 86) die Art 
auch aus dem Schlier von Ottnang angibt, ist nicht völlig aus- 
zuschließen, daß doch die vorliegenden Formen damit ge- 
meint sind. Solange die Beziehungen nicht geklärt sind, soll 
der gut eingebürgerte Name pseudoungerianus verwendet 
werden. Auf die Schwierigkeiten der Lösung dieses Problems 
wiesen CıcHA & ZapLEraLoVA (1960: 36) bereits hin. 


Verbreitung: 

Durchläufer in der gesamten bayerischen Molasse. 
Ökologie: 

Die Art besitzt nach Poag (1981: 22) ihr Häufigkeitsmaxi- 


mum im tieferen Neritikum (Schelfrand) (vgl. auch Narıann 
1933: Beilage). 


Cibicidoides ungerianus filicosta (Hacn) 
*1952 Cibicıdes ungerianus (D’ORB.) var. filicosta n. var. — HaGn: 
186, Taf. 1/4 (Eger, Bayern) 
Verbreitung: 

Häufig im Oberen Eger von Traun und Prien, selten in der 
Bohrung Ortenburg 1002. Selten im Eggenburg der Traun 
und des Lußgrabens und im Unteren Ottnang von Nieder- 
bayern und des Kaltenbachgraben-Gebietes. 


Genus: Heterolepa Franzenau 1884 


Heterolepa dutemplei (D’Orsıcny) 
Taf. 22, Fig. 6-8 


"1846 Rotalina dutemplei D’ORB. — D’ORBIGNY: 157, Taf. 8/19—21 
(Mittelmiozän, Wiener Becken) 


Rotalina kalembergensis D’ORB. — D’ORBIGNY: 151, Taf. 7/ 


19—21 
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1857 Rotalına dutemplei D’OrB. — EGGER: 274, Taf. 7/8-10 
(Eggenburg, Niederbayern) 
Rotalına anomphala nov. spec. — EGGER: 275, Taf. 8/8— 10 

1932 Cibicides perlucida n. sp. — NuTTaLı: 33, Taf. 8/10-12 
(Unteroligozän, Mexiko) 

1960 Cibicides dutemplei (D’ORB.) — CICHA & ZAPLETALOVA: 24, 
Taf. 5/1-3 (Miozän, CSSR) 
Cibicides cf. perlucidus NUTTALL — CiCHA & ZAPLETALOVA: 
25, Taf. 1/4—6 

1985 Heterolepa dutemplei (D’ORrB.) — PAarp & SCHMID: 57, 61, 
Taf. 46/5—9; 52/1—6 (Mittelmiozän, Wiener Becken) 


Sehr kompakt gebaute, trochospirale, biconvexe Gehäuse 
mit meist stärker gewölbter Ventralseite. Der Umriß ist rund, 
die Peripherie gekielt und sehr wenig gelappt. Die Spiralseite 
ist evolut, gewölbt, die Umgänge umgreifen sich nıcht. Die 
Ventralseite ıst vollständig involut, convex, der Wölbungs- 
grad variiert sehr stark: typische Exemplare besitzen eine sehr 
stark gewölbte Ventralseite, nicht selten begegnet man aber 
auch Formen mit gleich stark gewölbter Spiral- und Umbili- 
calseite (Typus anomphala und kalembergensis). Der Nabel 
ist sehr eng und geschlossen, meist deutet er sich nur durch 
eine kleine Eindellung im Gehäusezentrum an, die in seltenen 
Fällen von einem dünnen, limbaten Kränzchen umgeben sein 
kann, gebildet durch das Zusammentreffen etwas stärker lim- 
bater Nähte. Diese Formen erinnern etwas an Heterolepa 
praecincta (KArrer). Ziemlich selten sind Formen, die einen 
hyalinen Nabelpfropf ausbilden. Das glasıge Schalenmaterial 
zieht dann sternartig in die, innen etwas verbreiterten, nach 
außen zu schmäler werdenden Suturen hinein (var. perlu- 
cıda). 6-10 Kammern im letzten Umgang sind nicht gebläht, 
auf der Umbilicalseite schmal-dreieckig, auf der Spiralseite 
sehr niedrig und nehmen sehr langsam an Größe zu. Die 
Nähte sind verdickt, leicht limbat, nicht oder kaum einge- 
senkt, auf der Ventralseite schwach nach hinten gebogen, auf 
der Dorsalseite nur wenig gekrümmt, aber stark nach hinten 
geneigt, zum Teil fast tangential zur vorangehenden Win- 
dung. Die Mündung bildet ein äquatorialer Schlitz mit Lippe, 
der sich auf der Ventralseite etwa über die halbe Länge der 
Mündungsfläche in Richtung Nabel erstreckt, auf der Spiral- 
seite nur ein kurzes Stück — höchstens eine Kammerbreite — 
an der Basis der Endkammer hinzieht. Die Wand ist grob per- 
foriert. 


® = 0,25-0,7 mm 
H = 0,12-0,35 mm 


Bemerkungen: 


Die von Ecker beschriebene Rotalına anomphala stellt nur 
eine flachere Abart von dutemplei dar, in etwa der Form ka- 
lembergensis entsprechend (vgl. Parpr & Schmip 1985: 57, 
Taf. 46/5-9). 

Heterolepa perlucida unterscheidet sich von dutemplei nur 
durch die Ausbildung eines Nabelpfropfs. Wie schon aus der 
Beschreibung anderer Cibiciden-Arten hervorgeht, ıst die 
Ausscheidung von Schalenmaterial im Nabel ein sehr varıa- 
bles Merkmal. Es ließ sich die Beobachtung machen, daß per- 
lucida ausschließlich (!) in Proben auftritt, die sehr reich an 
Heterolepa dutemplei sind. Die Größe des Zentralpfeilers 
schwankt ebenfalls sehr stark. Diese Formen können deshalb 
wohl nur als Variation von dutemplei aufgefaßt werden. Ec- 
cers Beschreibung der Nabelscheibe bei Rotalına discigera 
(l.c. 277) erinnert sehr stark an das Charakteristikum von 


328 


Heterolepa perlucıda. Die Darstellungen der Ansichten von 
Ventralseite und Peripherie (Taf. 8/5, 7) stimmen jedoch 
überhaupt nicht mit den vorliegenden Typen überein. Auch 
die Perforation der Gehäusewand unterscheidet sich grund- 
sätzlich. Es sind daher wohl kaum dieselben Formen gemeint. 


Verbreitung: 
Durchläufer im ganzen Untersuchungsgebiet. 


Var. perlucida tritt im Eggenburg des Lußgrabens und der 
Prien sowie im Unteren Ottnang des Kaltenbachgraben-Ge- 
biets und von Niederbayern auf. 


Genus: Hanzawaıa Asano 1944 


Hanzawaia boueana (D’ORBIGNY) 
af. 22, Fig: 1012 
*1846 Truncatulina boueana D’ORB. — D’OÖRBIGNY: 169, Taf. 9/ 
24—26 (Mittelmiozän, Wiener Becken) 
1951 Cibicides boueanns (D’ORB.) — MARKS: 72, Taf. 8/9 (Mittel- 
miıozän, Wiener Becken) 
1955 Cibicides boneanus (D’ORB.) var. crassus LUCZKOWSKA — 
XUCZKOWSskA: 127, Taf. 10/3 (Mittelmiozän, Polen) (fide EL- 
LIS & MEssINA) 
1960 Cibicides boueanus (D’ORB.) — CICHA & ZAPLETALOVA: 21, 
Taf. 2/4—6 (Miozän, CSSR) 
Cibicides boueanus crassus LUCZKOWSKA — CICHA & ZAPLE- 
TALOVA: 22, Taf. 2/1—3 
1960 Cibicides crassiseptatus new name — LUCZKOWSKA: 323, 
Abb. 3—4 (Mittelmiozän, Polen) (fide ELLis & MEssınA) 
1985 Cıbicıdes boneanus (D’ORB.) — PAPp & SCHMID: 64, Taf. 56/ 
6-9 (Mittelmiozän, Wiener Becken) 


Trochospirale, planconvexe, im Umriß ovale Gehäuse mit 
scharfkantiger, nichtgelappter Peripherie. Die Spiralseite ist 
evolut, plan bis leicht concav, der letzte Umgang leicht um- 
greifend, die Ventralseite involut, convex, der Nabel leicht 
eingesenkt oder mit kleinem, glasigem Propf verfüllt. Verein- 
zelt lassen sich auch Exemplare mit leicht evoluter Ventral- 
seite beobachten. 9-11 schmale, nichtgeblähte Kammern 
nehmen rasch an Größe zu. Die Suturen sind stark nach hın- 
ten gekrümmt, limbat, durchscheinend, auf der Nabelseite 
manchmal im jüngeren Teil leicht eingesenkt, sonst erhaben 
oder auf gleichem Niveau mit der Gehäuseoberfläche. Die 
Mündung zieht als schmaler Schlitz von der Peripherie auf die 
Spiralseite und erstreckt sich dort über die Länge der 4 letzten 
Kammern der Endwindung entlang der Spiralsutur, begleitet 
von deutlichen Mündungslappen, die von den Kammern der 
letzten Windung ins Zentrum vorspringen. Die Wand ist 
ziemlich grob perforiert. 


® = 0,22-0,55 mm 
H = 0,08-0,19 mm 


Differentialdiagnose: 


Hanzawaia horcici (Cıcha & ZapıeranovA) besitzt eine 
leicht evolute Umbilicalseite und weniger Kammern pro Um- 


gang. 
Bemerkungen: 


Hanzawaia crassiseptata wird als Ökovariante von Hanza- 
waıia boneana aufgefaßt. Die Formen mit stark limbaten 
Nähten treten vor allem ın Bereichen geringerer Wassertiefe 
auf. Die Kammerzahl liegt konstant bei 9 pro Umgang. Im 


Oberen Eger ist Hanzawaia boneana stets sehr klein, besitzt 
keine so stark erhabenen, aber doch immer deutlich limbate 
Suturen, stets einen glasigen Nabelpfropf und etwas mehr 
Kammern pro Umgang (ca. 11). 


Aus der Revision der p’Orsıcny-Arbeit durch Parp & 
Schmip geht hervor, daß Nonionina boneana D’ORrs. ebenfalls 
zur Gattung Hanzawaıa zu rechnen sein soll. Truncatulına 
boneana D’ORrs. ordnen die Autoren dagegen der Gattung Ci- 
bicides zu. Die Abbildung von Nonionina boueana läßt aber 
eher die Zugehörigkeit zum Genus Anomalinoides vermuten. 
Das zur Abbildung ausgewählte Exemplar von Truncatulına 
boueana erscheint mir nicht ganz typisch für die Art. Die 
Darstellung bei Marks (1951) ist da wesentlich besser ge- 
glückt. 


Verbreitung: 


Durchläufer in der gesamten bayerischen Molasse, nicht 
selten. 


Ökologie: 
Nach Poas (1981: 22) liegt die Hauptverbreitung der Gat- 
tung Hanzawaia, ebenso wıe nach Banpy & ArnaL (1960: 


1926) und Warron (1964: 176, Abb. 12), auf dem mittleren 
und äußeren Schelf. 


Wie bereits oben erwähnt, sind Formen mit dick-limbaten 
Nähten charakteristisch für geringe Wassertiefen. 


Genus: Planulina D’Orsıcny 1826 


Planulina wuellerstorfi (SCHWAGER) 
Tat. 22, Kies 17 
"1866 Anomalina wüllerstorfi m. — SCHWAGER: 258, Taf. 7/105, 107 

(Neogen, Indien) 

1973 Planulina wuellerstorfi (SCHWAGER) — RÖGL & CICHA: 319, 
Taf. 7/35 (Ottnang, Oberösterreich) 

1979 Planulina wullerstorfi (SCHWAGER) — SZTRAKOS: Taf. 26/4 
(Oligozän, Ungarn) 

1982 Planulina wüllerstorfi (SCHWAGER) — Acıp S. p. A.: Taf. 50/7 
(Miozän bıs Pleistozän, Italien) 

Das Gehäuse ist trochospiral, planconvex, im Umriß oval, 
die Peripherie scharfkantig aber ohne Kielsaum, nur wenig 
gelappt. Die Spiralseite ist evolut, plan bis leicht concav, die 
Umgänge umgreifen sich nicht. Die Ventralseite ist convex, 
nicht vollständig involut, so daß die älteren Windungen sicht- 
bar sind. Der Nabel ist sehr eng, in seltenen Fällen leicht ein- 
gesenkt, meist aber von einem kleinen Nabelpfropf ausge- 
füllt. Bei kleinen Exemplaren ist die Ventralseite stärker ge- 
wölbt. 7-11 kaum geblähte Kammern, auf der Umbilicalseite 
lang und schmal, auf der Spiralseite relativ niedrig, nehmen 
allmählich an Größe zu. Die Nähte sind sehr charakteristisch 
auf beiden Seiten stark nach hinten gebogen, leicht S-förmig 
geschwungen, schwach limbat, auf der Ventralseite eventuell 
leicht eingesenkt. Die Mündung bildet ein äquatorialer 
Schlitz, der auf die Spiralseite zieht und dort über die Länge 
von bis zu 4 Kammern an der Spiralsutur entlangläuft. Ihn 
begleitet eine schmale Lippe. Die Wand ist mittelgrob perfo- 
riert. 


@® = 0,28-1,0 mm 
H = 0,14—-0,3 mm 


Verbreitung: 


Sehr selten im Eggenburg des Kaltenbachgrabens und im 
Unteren Ottnang des Lufßgrabens. Häufiger in Niederbay- 
ern. Im Mittelottnang nur in der Bohrung Ortenburg 1001. 
Ökologie: 

Bei Poac (1981: 23) wird die Art als typische Form des 
Tiefwassers angesehen. PHLeGeEr (1960: Abb. 24 und 40) for- 
dert Mindestwassertiefen von 500 m. Das Verbreitungsmaxi- 
mum liegt unter 2000 m. Auch Banpy & Arnaı (1960: 1928) 
ordnen sie dem Abyssal zu. Im Aufschluß Oberschwärzen- 
bach zeigt sich eher ein gegenteiliger Trend: hier tritt die Art 
erst im höheren Profilteil auf, also in Bereichen, die bereits 
eine deutliche Verflachung anzeigen. Sie ist jedoch nie sehr 
häufig. 


Unterfamilie: Almaenınae Myarıyuk 1959 
Genus: Almaena SamoyLova 1940 


Almaena osnabrugensis (ROEMER) 
Taf. 22, Fıg. 1314 


*1838 Planulina osnabrugensis v. M. — ROEMER: 390, Taf. 3/58 (Oli- 
gozän, N-Deutschland) 


Verbreitung: 


Die Art reicht noch in den tieferen Teil des Oberen Eger 
hinein: sehr selten an der Traun, häufiger in den Bohrungen 
Ortenburg und Isen 1. 


Familie: Epistominidae Wepekınn 1937 
Genus: Hoeglundina Brotzen 1948 


Hoeglundina elegans (v’Orsıcny) 
Taf.22, Fig. [8,u. 2223 
*1826 Rotalia (Turbinuline) elegans Nob. — D’ORBIGNY: 276 

1846 Rotalina partschiana D’ORB. — D’ORBIGNY: 153, Taf. 7/ 
28-30; 8/1—3 (Mittelmiozän, Wiener Becken) 

1958 Epistomina elegans (D’ORB.) — BATJES: 155, Taf. 10/2 (Oligo- 
zän, Belgien) 

1964 Epistomina elegans (D’ORB.) — HAUSMANN: 390, Taf. 8/4 (Ru- 
pel, DDR) 


Niedrig trochospirale, biconvexe, linsenförmige Gehäuse, 
im Umriß rund, Peripherie gekielt, nicht gelappt. Die Spiral- 
seite ist evolut, leicht gewölbt, die Ventralseite involut und 
stärker gewölbt als die Gegenseite. 7—9 nichtgeblähte Kam- 
mern in der letzten Windung nehmen langsam an Größe zu. 
Die Kammern werden auf der Ventralseite durch eine parallel 
zur Äquatorebene verlaufende Scheidewand weiter unter- 
teilt. Die Nähte sind verdickt, durchscheinend, leicht limbat, 
auf der Spiralseite kaum gebogen aber stark geneigt, auf der 
Ventralseite radıal. Der Nabel wird von einem deutlichen, 
durchscheinenden Zentralpfeiler gänzlich verschlossen. Die 
Mündung besteht aus einem kurzen und breiten interiomar- 
ginalen Schlitz, der auf den Raum zwischen Peripherie und 
Scheidewand beschränkt ist. Zusatzmündungen in Form 
schmaler, stets sekundär wieder verschlossener Schlitze lie- 
gen auf der Ventralseite dicht an der Peripherie. Die Schale ist 
glatt, fein perforiert und besteht aus Aragonit. 
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® = 0,35-0,7 mm 
H = 0,2-0,4 mm 


Verbreitung: 


Sehr selten im Oberen Eger des Teufelsgrabens, im Eggen- 
burg des Pechschnaitgrabens und im Eggenburg und Unteren 
Ottnang des Lußgrabens. 


Ökologie: 
Nach Warron (1955: 1009) eın Anzeiger für sehr große 
Wassertiefen (mehr als 700 m) (vgl. auch Banpy 1953: 171 und 


PHLEGER 1960: Abb. 25, 36, 37, 38, 39). Im bayerischen Mio- 
zän Jedoch sehr selten. 


Familie: Robertinidae Reuss 1850 
Genus: Alliatina TroELsen 1954 


Allıatina tollmannı LANGER 
Taf. 22, Fig. 19—21 

1857 Nonionina communis D’ORB. — EGGER: 298 (partim), Taf. 14/ 
13 (?Mittelottnang/?Eggenburg, Niederbayern) 

1957 Cushmanella nıtıda n. sp. — ToLLMAnn: 195, Taf. 3/14 
(Eggenburg, Niederösterreich) 

1966 Alliatina cf. nıtida (TOLLMANN) — BUTT: 76, Taf. 5/9 (Oligo- 
zän, SW-Frankreich) 

*1969 Alliatına tollmannı nom. nov. — LANGER: 66 (Miozän, Nord- 

see) 
Alhatına cf. tollmanni nom. nov. — LANGER: 66, Taf. 3/22—23 

1983 Alliatina cf. nitida (TOLLMANN) — POIGNANT: 23, Taf. 3/ 
9—11 (Oligozän, SW-Frankreich) 


Das leicht asaymmetrische Gehäuse ist sehr niedrig trocho- 
spiral, besonders im Anfangsteil, insgesamt fast planspiral, in- 
volut. Der Umriß ist lang-oval, die Peripherie schmal gerun- 
det und wenig gelappt im jüngeren Gehäuseteil, im älteren 
subacut und nicht gelappt. 9-10 schwach geblähte, schmal- 
dreieckige Kammern im letzten Umgang nehmen sehr rasch 
an Größe zu. Die Kammern sind intern durch eine asymme- 
trische Kammerscheidewand unterteilt. An der Basis der 
Kammern gruppieren sich auf beiden Seiten um den engen 
Nabel herum kleine, ovale Zusatzkammern, die den Nabel 
fast gänzlich verschließen. Die Nähte sind leicht gebogen, 
verdickt, schwach eingesenkt, besonders zwischen den jünge- 
ren Kammern. Die Mündung bildet ein sehr schmaler, äqua- 
torialer, asymmetrischer Schlitz, der nur ın einzelnen Fällen 
zu beobachten ist. Er verläuft von der Peripherie aus unter- 
halb der Zusatzkammern weiter. Aufgrund der Asymmetrie 
erstreckt er sich auf einer Seite über eine größere Strecke als 
auf der Gegenseite. Am deutlichsten ist die ovale, areale Mün- 
dung, die ziemlich genau in der Medianlinie liegt. Sie sitzt auf 
einem Schenkel der, auf der Mündungsfläche eines Internsep- 
tums als umgedreht V-förmige Linie sichtbar werdenden, 
asymmetrisch angelegten internen Kammerunterteilung. Die 
Zusatzkämmerchen weisen keine Mündungen auf. Die Schale 
ist fein perforiert, glatt und besteht aus Aragonit. 


® = 0,3-0,4 mm 
H = 0,15-0,18 mm 
Differentialdiagnose: 


Es besteht sehr große Ähnlichkeit mit Alliatina excentrica 
(pı Napouı Arnıara 1952: 105, Taf. 5/1) aus dem Pliozän 
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Norditaliens. Sie weist jedoch nach der Originalbeschreibung 
eine exzentrisch liegende, areale Mündung auf. Langer (1969: 
65) stellte jedoch fest, daß sich deren Position im Laufe der 
Ontogenie ändert. Aus der Originalbeschreibung und Abbil- 
dung bei Carter (1957: Taf. 14/2) geht hervor, daß Alliatına 
excentrica eine wesentlich unregelmäßigere Anordnung der 
Zusatzkämmerchen entwickelt. Neben der normalen umbili- 
calen Kammerreihe werden noch weitere Sekundärkämmer- 
chen in die Suturen eingeschoben. Alliatına tollmanni scheint 
sich insgesamt durch einen deutlich regelmäßigeren Gehäuse- 


bau auszuzeichnen. 


Bemerkungen: 


Die asymmetrische Kammerunterteilung unterscheidet die 
Form von der Gattung Cushmanella Paımer & Bermupez, bei 
der außerdem die Zusatzkammern Mündungen besitzen. In 


der Originalabbildung bei Torımann ist die interne Kammer- 
scheidewand jedoch ziemlich symmetrisch dargestellt, mit 
der arealen Mündung genau im Scheitel. Schon Burr (1966: 
77) bemängelte die unklare Darstellung. Langer (1969: 66) 
beseitigte durch Untersuchungen an den Originalexemplaren 
jeden Zweifel an der Gattungszugehörigkeit. 

Alliatina tollmannı wurde bereits von Esser als „Monstro- 
sität“ von Nonionina communis D’Ors. aus Habühl (laut Ta- 
felerläuterung aus Hausbach) beschrieben und abgebildet. 

Der Name Allatına nıtıda (ToLıLmann) ist aufgrund der 
Homonymie mit Alliatina nitıda (Miterr), aufgestellt als Bu- 
limina convoluta WitLıamson var. nıtida MiLLETT, ungültig. 


Verbreitung: 


5 Exemplare aus dem Eggenburg von Blindham, 1 Bruch- 
stück aus Maierhof. 


ANHANG 


Die im folgenden aufgeführten, abgebildeten Originale be- 
finden sich im REM-Archiv der Bayerischen Staatssammlung 
für Paläontologie, München, unter den genannten Samm- 
lungsnummern in Aufbewahrung: 


Tafel 1: Fig. 1-6, 9-12, 16-21: BSP-Wn T15 
Fig. 7-8, 13-15: BSP-Wn T16 
Tafel 2: Fig. 1-8: BSP-Wn T15 
Fig. 9-11, 14-23: BSP-Wn T11 
Fig. 12-13: BSP-Wn T17 
Tafel 3: Fig. 1-6: BSP-Wn Til 
Fig. 7-21: BSP-Wn T12 
Tafel 4: Fig. 1: BSP-Wn T22 
Fig. 2-10: BSP-Wn T12 
Fig. 17, 19: BSP-Wn T13 
Tafel 5:4Eig.5, 811,13 17./BSP-WnT13 
Fig. 10: BSP-Wn T17 
Fig. 18-24: BSP-Wn T10 
Tafel 6: Fig. 1-8, 10-16: BSP-Wn T10 
Fig. 17-18, 20: BSP-Wn T2 
Tafel 7: Fig. 4-13, 17-18, 21-22: BSP-Wn T2 
Fig. 20: BSP-Wn T14 
Tafel 8: Fig. 1-2, 4-28: BSP-Wn T3 
Fig. 3: BSP-Wn T16 
Tafel 9: Fig. 1-3: BSP-Wn T3 
Fig. 4-26: BSP-Wn Ti 
Tafel 10: Fig. 1-3, 5-14: BSP-Wn Tl 
Fig. 4, 17-18, 23: BSP-Wn T14 
Tafel 11: Fig. 14-19, 21, 23: BSP-Wn T5 
Fig. 20: BSP-Wn T20 
Fig. 22: BSP-Wn T22 
Tafel 12: Fig. 1, 3-5, 7-11, 14-16: BSP-Wn T5 
Fig. 2: BSP-Wn T16 
Fig. 6, 13, 17, 19— 21: BSP-Wn T21 
Fig. 12, 18: BSP-Wn T20 
Fig. 22: BSP-Wn T17 


Tafel 13: Fig. 1, 4-7: BSP-Wn T21 
Fig. 2: BSP-Wn T20 
Fig. 3, 8, 11-12: BSP-Wn T5 
Fig. 9-10: BSP-Wn T16 
Fig. 13-14: BSP-Wn T5 
Fig. 15-24: BSP-Wn T7 


Tafel 14: Fig. 1-15, 17-19: BSP-Wn T7 
Fig. 16, 20: BSP-Wn T20 


Tafel 15: Fig. 1-3: BSP-Wn T17 
Fig. 4-5, 9: BSP-Wn T7 
Fig. 6-8: BSP-Wn T10 
Fig. 10, 12-18, 20-22: BSP-Wn T8 
Fig. 11: BSP-Wn T24 
Fig. 19: BSP-Wn T10 


Tafel 16: Fig. 1-9, 12-14, 16-21: BSP-Wn T8 
Fig. 10-11, 15: BSP-Wn T9 
Fig. 22: BSP-Wn T25 


Tafel 17: Fig. 1, 3, 9: BSP-Wn T8 
Fig. 2, 4-5, 10, 14: BSP-Wn T17 
Fig. 6: BSP-Wn T21 
Fig. 7-8, 11-13, 15-22: BSP-Wn T9 


Tafel 18: Fig. 1-2, 6-8: BSP-Wn T17 
Fig. 3, 15, 17: BSP-Wn T9 
Fig. 4-5, 9, 13-14: BSP-Wn T18 
Fig. 10-12: BSP-Wn T19 
Fig. 16: BSP-Wn T23 
Fig. 18: BSP-Wn T22 
Fig. 19-22: BSP-Wn T4 


Tafel 19: Fig. 1-21: BSP-Wn T4 


Tafel 20: Fig. 1, 3-5, 7-19, 21: BSP-Wn T4 
Fig. 2, 20: BSP-Wn T22 

Tafel 21: Fig. 1-5, 8-9, 12, 15-18, 20: BSP-Wn T4 
Fig. 6-7, 10-11, 13—14, 19: BSP-Wn T17 
Fig. 21-24: BSP-Wn T6 


Tafel 22: Fig. 1-12, 14-17: BSP-Wn T6 
Fig. 13: BSP-Wn T22 
Fig. 18, 22: BSP-Wn T17 
Fig. 19-21, 23: BSP-Wn T9 
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Die Exemplare Tafel 6, Fig. 9 und Tafel 20, Fig. 6 befinden 
sich unter den im Tafeltext angegebenen Nummern in der Mi- 
kropaläontologischen Sammlung, München. 


Die Fossilschliffe der Abbildung 23 werden unter folgen- 
den Nummern in der Schliff-Hauptsammlung, München, 
aufbewahrt: 

Abb. 1: SHS 1044b/85 
Abb. 2: SHS 1045/85 
Abb. 3: SHS G 3991 a/85 
Abb. 4: SHS G 3992 a/85 


Probenregister 


Sammlungsnummern der Mikropaläontologischen Samm- 
lung, München: 


Niederbayern: 
Oberschwärzenbach: 5354— 5391 
Untersimbach: 5392— 5408 
Engertsham: 5409-5413 
Wallham: 5414—5415 
Anderl: 5416-5417 
Eggerwiesen: 5418 
Rottersham: 5419 
Neuhofen: 5420 

Poigham: 5421 

Ausham: 5422 
Aspertsham: 5423 

Wolfa: 5424 
Hausmanning: 54255426 
Lengham: 5427 
Kindlbach: 5428-5431 
Höhenmühle: 5432 
Mitterdorf: 5433—5436 
Gänshall: 5437—5439 
Holzbach: 5440-5446 
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Höch: 5448-5455 

Tutting: 5456 

Kugler: 5457 

Neustift: 5458 

Unteriglbach: 5459 

Dommelstadl: 5460 

Spirkenöd: 5461 

Brombach: 5462 

Oberndorf: 5463— 5464 

Siegharting: 5465 

Untertattenbach: 5466 

Leithen: 5467 

Malgertsham: 5468 

Erlat: 5469 

Rotthalmünster: 5470 

Jetzing: 5471 

Prienbach: 5472 

Brg. Brunndobl: 5473-5479 

Brg. Aldersbach: 5480-5483 

Blindham: 5484— 5486 

Kemating: 5487 —5492 

Maierhof: 5493 —5498 

Traunprofil: 5499-5562 
(vgl. Abb. 10) 

Surprofil: 5563-5578 
(vgl. Abb. 12) 

Zeieringer Graben: 5579-5582 


Prienprofil: 5583-5609 
(vgl. Abb. 14) 


Kaltenbachgraben/Eulenbach: 
5610-5637 (vgl. Abb. 16) 

Brg. Ampfing 1: 5638-5650 

Brg. Isen 1: 5651-5653 

Höbmannsbach: 5657 — 5659 

Rainbach: 5660 

Braunsreut: 5674-5676 

Schölling: 5677-5678 


Brg. Ortenburg 
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Tafel 1 


Bathysiphon filiformis SARS 

1: Seitenansicht, 40X, 2: Aufsicht, 55x 

Bohrung Ampfing 1 (Sig. Prot. 5644); Oberes Eger 
Ammodiscus cretaceus (REUSS) 

Spiralansicht, 90x 

Bohrung Ampfing 1 (Sig. Prot. 5638); Oberes Eger 
Glomospira charoides (JONES & PARKER) 

4: Spiralansicht; 5: Seitenansicht; 230x 

Röthelbach (Slg. Prot. 5552); Eggenburg 

Reophax excentricus CUSHMAN 

Seitenansicht, 50x 

Bohrung Ampfing 1 (Slg. Prot. 5643); Oberes Eger 
Haplophragmoides canarıensiformis SZTRAKOS 

7: Seitenansicht; 8: Peripherie; 190x 

Lußgraben (Slg. Prot. 5571); Unteres Ottnang 
Cyclammina acutidorsata (HANTKEN) 

9: Seitenansicht, 50% ; 10: Peripherie, 65x 

Bohrung Ampfing 1 (Slg. Prot. 5639); Oberes Eger 
Cyclammina rotundidorsata (HANTKEN) 

11: Seitenansicht; 16: Peripherie; 50x 

Lußgraben (Slg. Prot. 5567); Eggenburg 
Cyclammina praecancellata VOLOSHINOVA 

12: Seitenansicht; 13: Peripherie; 33x 

Bohrung Ampfing 1 (Sig. Prot. 5643); Oberes Eger 
Reticulophragmium karpaticum CICHA & ZAPLETALOVA 
14: Seitenansicht; 15: Peripherie; 60X 
Kaltenbachgraben (Slg. Prot. 5620); Unteres Ottnang 
Textularıa gramen D’ORB 

17: Aufsicht; 18: Seitenansicht; 75x 

Engertsham (Sg. Prot. 5409); Unteres Ottnang 
Textularıa pala CZJZEK 

19: Seitenansicht; 20: Aufsicht; 70x 
Kaltenbachgraben (Slg. Prot. 5616); Unteres Ottnang 
Textularia agglutinans D’ORB 

Seitenansicht, 60x 

Bohrung Ortenburg 1002 (Slg.-Nr. 1102-109); Oberes Eger 
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Tafel 2 


Sıphotextularia concava (KARRER) 

1: Aufsicht, 180x ; Lußgraben (Slg. Prot. 5564); Eggenburg 

2: Seitenansicht, 150X ; Gänshall (Slg. Prot. 5438); Mittelottnang 
Spiroplectammina pectinata (REUSS) 

3: Aufsicht, 90x ; 4: Seitenansicht, 70% 

Oberschwärzenbach (Slg. Prot. 5354-5363); Unteres Ottnang 
Spiroplectammina carınata (D’ORB.) 

5: Aufsicht, 90x ; Lußgraben (Slg. Prot. 5565); Eggenburg 

6: Seitenansicht, 90x ; Siggenham (Slg. Prot. 5597); Unteres Ottnang 
Karreriella hantkeniana CUSHMAN 

Seitenansicht, 150x 

Braunsreut (Slg. Prot. 5657); Eggenburg 

Martinottiella communis (D’ORB.) 

Seitenansicht, 120x 

Siggenham (Slg. Prot. 5597); Unteres Ottnang 

Quinqueloculina akneriana D’ORB. 

9: Vorderansicht, 70% ; 10: Rückansıcht, 100X ; 11: Aufsicht, 70x 
Bohrung Ortenburg 1001 (Slg.-Nr. K 366/400); Mittelottnang 
Quinqueloculina buchiana D’ORB. 

12: Vorderansicht; 13: Aufsicht; 47x 

Röthelbach (Sg. Prot. 5535); Eggenburg 

Quinqueloculina crıbrosa (EGGER) 

14: Vorderansicht, 110%; 15: Rückansicht, 110% ; 16: Aufsicht, 130% 
Maierhof (Sig. Prot. 5497); Eggenburg; Topotypen 

Trıloculina gibba D’ORrß. 

17: Aufsicht, 180X ; 18: Vorderansicht, 150% ; 19: Rückansıcht, 110% 
Bohrung Isen 1 (Slg. Prot. 5651); Oberes Eger 

Sinuloculina consobrina (D’ORB.) 

20: Aufsicht, 170X, 21: Vorderansicht, 150x 

Maierhof (Sig. Prot. 5497); Eggenburg 

Pyrgo cf. lunula (D’ORß. ) 

22: Vorderansicht, 190% ; 23: Aufsicht, 200% 

Röthelbach (Slg. Prot. 5538); Eggenburg 
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Tafel 3 


Sigmoilopsis ottnangensis CICHA, CTYROKA & ZAPLETALOVA 
1: Aufsicht, 90x; 2: Seitenansicht, 60x 
Oberschwärzenbach (Slg. Prot. 5354); Unteres Ottnang 
Sıgmoilopsis cf. schlumbergeri (SILVESTRI) 

3: Aufsicht, 90x ; Lußgraben (Slg. Prot. 5563); Eggenburg 
4: Seitenansicht, 90x ; Röthelbach (Sg. Prot. 5540); Eggenburg 
Sigmoilopsis colomi (GLAGON & MAGNE) 

5: Aufsicht, 140% ; 6: Seitenansicht, 70x 

Prutdorf (Slg. Prot. 5584); Oberes Eger 

Robulus inornatus (D’ORB.) 

7: Seitenansicht; 8: Peripherie; 60x 
Oberschwärzenbach (Slg. Prot. 5384); Unteres Ottnang 
Robulus vortex (FICHTEL & MOLL) 

9: Seitenansicht, 50% ; 10: Peripherie, 110x 

Engertsham (Slg. Prot. 5412); Unteres Ottnang 

Robulus pauperculus (REuss) 

11: Seitenansicht; 12: Peripherie; 60x 

Anderl (Sig. Prot. 5416); Unteres Ottnang 

13: Seitenansicht, 140% ; Typus „Robulus meznericsae CICHA 
Oberschwärzenbach (Slg. Prot. 5376); Unteres Ottnang 
Robulus umbonatus (REUSS) 

14: Seitenansicht, 110X; 15: Peripherie, 150x 

Blaue Wand (Slg. Prot. 5503); Oberes Eger 

Robulus calcar (LiNNE) 

16: Seitenansicht, 120X ; 17: Peripherie, 90x 
Röthelbach (Slg. Prot. 5537); Eggenburg 

Robulus cultratus MONTFORT 

18: Seitenansicht, 45X ; 19: Peripherie, 60x 

Traun (Slg. Prot. 5533); Eggenburg 

Lenticulina gibba (D’ORB.) 

20: Seitenansicht, 145% ; 21: Peripherie, 180x 
Lohgraben (Slg. Prot. 5518); Oberes Eger 
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Tafel 4 


Planularıa buergli nn. sp. 

1: Seitenansicht, 50x ; 2: Peripherie, 70x 

Lußgraben (Slg. Prot. 5572), Unteres Ottnang; Paratypen 
Saracenarıa arcuata (D’ORB.) 

3: Seitenansicht; 4: Aufsicht; 100x 

Oberschwärzenbach (Slg. Prot. 5382); Unteres Ottnang 
Vagınulinopsis hanerina (D’ORB.) 

5: Seitenansicht, 90X ; 6: Aufsicht, 110x 

Mitterdorf (Sig. Prot. 5433); Unteres Ottnang 

Astacolus crepidulus (FICHTEL & MOLL) 

7: Seitenansicht, 120% ; 8: Aufsicht, 150% 
Oberschwärzenbach (Slg. Prot. 5354); Unteres Ottnang 
Vaginulinopsis carınata SILVESTRI 

9: Aufsicht, 80x ; 10: Seitenansicht, 60x 

Untersimbach (Slg. Prot. 5401); Unteres Ottnang 
Vaginulinopsis elegans (HANTKEN) 

11: Seitenansicht, 110% ; Gänshall (Sg. Prot. 5438); Mittelottnang 
12: Aufsicht, 150% ; Bohrung Ortenburg 1001 (Slg.-Nr. K 251); Oberes Eger 
Vaginulinopsis sp. 

Seitenansicht, 60x 

Sur (Slg. Prot. 5573); Unteres Ottnang 

Marginulina hirsuta D’ORB. 

Seitenansicht, 80x 

Pechschnaitgraben (Slg. Prot. 5532); Eggenburg 

Marginulina pediformis BORNEMANN 

Seitenansicht, 110x 

Bohrung Ortenburg 1001 (Slg.-Nr. K 246— 254); Oberes Eger 
Dentalina communis D’ORB. 

16: Seitenansicht, 70X;17: Aufsicht, 110x 
Oberschwärzenbach (Slg. Prot. 5354-5391); Unteres Ottnang 
Dentalına elegans D’ORß. 

18: Aufsicht, 150X ; 19: Seitenansicht, 90x 

Bohrung Ortenburg 1002 (Slg.-Nr. 176-87) 

Dentalina brevis D’ORB. 

Seitenansicht, 100x 

Bohrung Ortenburg 1002 (Slg.-Nr. 1203); Unteres Ottnang 
Amphicoryna imperfectecostata (SILVESTRI) 

21-22, 24: Seitenansichten, 120X ; 23: Aufsicht, 120x 
Bohrung Ampfing 1 (Slg. Prot. 5638); Oberes Eger 
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Tafel 5 


Nodosaria sp. 

Seitenansicht, 125% ; Bohrung Ortenburg 1003 (Slg.-Nr. H 200); Unterottnang 
Lagena striata (D’ORB.) 

2: Seitenansicht, 150% ;3: Aufsicht, 200x 

Oberschwärzenbach (Slg. Prot. 5367); Unteres Ottnang 

Lagena sulcata (WALKER & JACOB) 

4: Seitenansicht, 180; Oberschwärzenbach (Slg. Prot. 5359); Unterottnang 
5: Aufsicht, 200% ; Bohrung Ampfing 1 (Slg. Prot. 5649); Unterottnang 
Lagena semistriata WILLIAMSON 

Seitenansicht, 160% ; Untersimbach (Slg. Prot. 5402); Unterottnang 
Lagena isabella (D’ORB.) 

7: Seitenansicht, 160X ; Lengham (Slg. Prot. 5427); Unterottnang 

8: Aufsicht, 200% ; Oberschwärzenbach (Sig. Prot. 5363); Unterottnang 
Lagena hexagona (WILLIAMSON) 

Seitenansicht, 150X ; Kemating (Slg. Prot. 5489); Eggenburg 

Lagena hispida REUSS 

Seitenansicht, 100% ; Gänshall (Sig. Prot. 5439); Mittelottnang 

Lagena clavata (D’ORB.) 

Seitenansicht, 140X ; Kaltenbachgraben (Slg. Prot. 5617); Unterottnang 
Lagena laevis (MONTAGU) 

Seitenansicht, 180% ; Engertsham (Slg. Prot. 5409); Unterottnang 
Plectofrondicularıa digitalis (NEUGEBOREN) 

13: Seitenansicht, 60% ; 14: Aufsicht, 90x ; 

Röthelbach (Slg. Prot. 5537-5539); Eggenburg; 

Topotypen zu Plectofrondicularia poststriata HAGN 

Plectofrondicularıa vaughani CUSHMAN 

15: Aufsicht, 100X ; 16: Seitenansicht der glatten Varietät, 70x 

17: Seitenansicht der berippten Varietät, 90x 

Lußgraben (Slg. Prot. 5564/5565); Eggenburg 

Globulina gibba (D’ORß,) 

18: Aufsicht, 120X ; 19: Seitenansicht, 120x 

Blindham (Sig. Prot. 5484); Eggenburg 

Globulina spinosa D’ORB. 

Seitenansicht, 120X ; Kemating (Slg. Prot. 5489); Eggenburg 

Globulina granulosa (EGGER) 

21: Aufsicht, 110x ; Maierhof (Sig. Prot. 5497); Eggenburg 

22: Seitenansicht, 90X ; Kemating (Slg. Prot. 5489); Eggenburg 
Globulina striata (EGGER) 

23: Aufsicht, 130X ; 24: Seitenansicht, 90x 

Maierhof (Slg. Prot. 5497); Eggenburg; Topotypen 
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Tafel 6 


Globulina rotundata (BORNEMANN) 

1: Aufsicht, 100X ; 2: Seitenansicht, 60x 

Blindham (Slg. Prot. 5484); Eggenburg 

Globulina muensteri (REUSS) 

3: Seitenansicht, 60% ; Röthelbach (Sg. Prot. 5539); Eggenburg 
4: Aufsicht, 60% ; Blindham (Slg. Prot. 5484); Eggenburg 
Guttulina problema (D’ORB.) 

5: Seitenansicht; 6: Aufsicht; 90x 

Maierhof (Sig. Prot. 5497); Eggenburg 

Guttulina praelonga (EGGER) 

7: Aufsicht, 75x ; Maierhof (Slg. Prot. 5497); Eggenburg 

8: Seitenansicht, 80x ; Neustift (Sig. Prot. 5458); Mittelottnang 
Guttulina uvula (EGGER) 

Seitenansicht, 85x 

Blindham (Slg. Prot. 5484); Eggenburg; Neotypus 
Psendopolymorphina incerta (EGGER) 

10: Aufsicht, 90x ; 11: Seitenansicht, 90x 

Traun (Slg. Prot. 5560); Eggenburg 

Pseudopolymorphina media (EGGER) 

12: Seitenansicht, 80x ; Traun (Slg. Prot. 5560); Eggenburg 

13: Aufsicht, 70% ; 14: Seitenansicht einer hochentwickelten Form, 60x 
Maierhof (Sig. Prot. 5497); Eggenburg; Topotypen 

Glandulina ovula D’ORB. 

15: Seitenansicht, 100% ; Mitterdorf (Slg. Prot. 5435); Unterottnang 
16: Aufsicht, 110% ; Untersimbach (Slg. Prot. 5408); Unterottnang 
Buliminella pulchra (TERQUEM) 

17: Seitenansicht, 150% ; 18: Aufsicht, 180x 

Braunsreut (Slg. Prot. 5676); Eggenburg 

Bulimina elongata D’OR®. 

19: Anfangsteil, 300% ; 20: Seitenansicht, 140X 

Maierhof (Sig. Prot. 5497); Eggenburg 
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Tafel 7 


Bulimina striata D’ORB. 

1: Aufsicht, 160% ; 2: Seitenansicht, 160%x 

Röthelbach (Slg. Prot. 5542); Eggenburg 

Praeglobobulimina pyrula (D’ORB.) 

3: Aufsicht, 120x ; 4: Seitenansicht, 90x 

5: Detailaufnahme der Endmündung, 400x 

Bohrung Ortenburg 1002 (Sig. Prot. 167— 73); Oberes Eger 
Praeglobobulimina spinescens (BRADY ) 

6: Seitenansicht, 140X ; 7: Aufsicht, 170x 

Bohrung Ortenburg 1001 (Slg.-Nr. K 242); Oberes Eger 
Virgulopsis tuberculata (EGGER) 

8: Seitenansicht, glatte Form, 130x ; 9: Aufsicht, 200x;; 

10: Seitenansicht, Typus kasselensıs, 150x ; 

11: Seitenansicht, Form mit skulptiertem Anfangsteil und glattem 
Endteil, 170x 

12: Seitenansicht, Varietät mit deutlich zweizeiligem Endteil, 150% 
Maierhof (Sig. Prot. 5497); Eggenburg; Topotypen 

Caucasına cylindrica ZAPLETALOVA 

13: Anfangsteil, 260% ; 14: Seitenansicht, 120x 
Oberschwärzenbach (Slg. Prot. 5364-5371); Unteres Ottnang 
Reussella spinulosa (REUSS) 

15: Aufsicht, 100x ; 16: Seitenansicht, 90x 

Maierhof (Slg. Prot. 5497); Eggenburg 

Virgulinella cf. pertusa (REUSS) 

17: Seitenansicht, 125% ; Anderl (Sig. Prot. 5417); Unteres Ottnang 
18: Aufsicht, 150X ; Holzbach (Slg. Prot. 5442); Mittelottnang 
Fursenkoina acuta (D’ORB.) 

19: Seitenansicht, 110% ; 20: Aufsicht, 80x 
Oberschwärzenbach (Slg. Prot. 5354-5391); Unteres Ottnang 
Fursenkoina halkyardı (CUSHMAN) 

21: Aufsicht, 110X ; 22: Seitenansicht, 150x 

Zillerleite (Sig. Prot. 5522); Oberes Eger 
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Tafel 8 


Big. 12: Bolivina budensis(HANTKEN) 
1: Aufsicht, 210X ; 2: Seitenansicht, 180x 
Zillerleite (Sg. Prot. 5522); Oberes Eger 
Fig. 3-4: Bolivina matejkai CICHA & ZAPELETALOVÄ 
3: Aufsicht, 200% ; Untersimbach (Slg. Prot. 5393); Unteres Ottnang 
4: Seitenansicht, 180X ; Bohrung Brunndobl (Slg. Prot. 5476); Unterottnang 
Fig. 5-6: Bolivina crenulata trunensis HOFMANN 
5: Aufsicht, 200% ; 6: Seitenansicht, 170%X 
Zillergraben (Slg. Prot. 5524); Oberes Eger; Topotypen 
Fig. 7-8: Bolivina hebes MACFADYEN 
7: Aufsicht, 170X ; 8: Seitenansicht, 160% 
Bohrung Ortenburg 1001 (Slg.-Nr. K 251); Oberes Eger 
Fig. 9-10:  Bolivina dılatata REuss 
9: Aufsicht, 220X ; 10: Seitenansicht, 190x 
Oberschwärzenbach (Slg. Prot. 5354-5391); Unteres Ottnang 
Fig. 11-12: Bolivina pokornyi serrata CICHA & ZAPLETALOVÄ 
11: Aufsicht, 200x ; Kindlbach (Slg. Prot. 5429); Unteres Ottnang 
12: Seitenansicht, 160% ; Blindham (Slg. Prot. 5484); Eggenburg 
Fig. 13-14: Bolivina fastigia CUSHMAN 
13: Aufsicht, 180X ; Lußgraben (Slg. Prot. 5563); Eggenburg 
14: Seitenansicht, 150X ; Maierhof (Slg. Prot. 5497); Eggenburg 
Fig. 15-16: Bolivina concıinna (KNIPSCHEER & MARTIN) 
15: Aufsicht, 220x ; Oberschwäzenbach (Slg. Prot. 5371); Unterottnang 
16: Seitenansicht, 220% ; Kindlbach (Slg. Prot. 5430); Unterottnang 
Fig. 17-18: Bolivina subalpina HOFMANN 
17: Aufsicht, 180X ; 18: Seitenansicht, 150x 
Bohrung Ortenburg 1002 (Slg.-Nr. 167— 73); Oberes Eger; Topotypen 
Fig. 19-20: Bolivina korynoides korynoides HOFMANN 
19: Aufsicht, 220% ; 20: Seitenansicht, 190x 
Bohrung Ortenburg 1001 (Slg.-Nr. K 259); Oberes Eger; Topotypen 
Fig. 21-22: Bolivina korynoides subtumida HOFMANN 
21: Seitenansicht; 22: Aufsicht; 220x 
Bohrung Ortenburg 1002 (Slg.-Nr. 157-101); Oberes Eger; Topotypen 
Fig. 23-24: Bolivina scitula HOFMANN 
23: Aufsicht, 230X ; Oberschwärzenbach (Slg. Prot. 5370); Unterottnang 
24: Seitenansicht, 200% ; Neuhofen (Slg. Prot. 5420); Unterottnang 
Fig. 25-26: Bolıivina elongata HANTKEN 
25: Seitenansicht, 110X ; 26: Aufsicht, 150x 
Bohrung Ortenburg 1001 (Slg.-Nr. K 246); Oberes Eger 
Fig. 27-28: Bolivina antiqua D’ORB. 
27: Aufsicht, 160% ; Oberschwärzenbach (Slg. Prot. 5359); Unterottnang 
28: Seitenansicht, 120%; Kindlbach (Slg. Prot. 5431); Unterottnang 
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Tafel 9 


Sıgmavirgulina tortuosa (BRADY) 

Seitenansicht, 100x 

Oberschwärzenbach (Sig. Prot. 5370); Unteres Ottnang 
Coryphostoma digitalis (D’ORB.) 

2: Seitenansicht, 100x ; Gänshall (Slg. Prot. 5438); Mittelottnang 
3: Aufsicht, 100% ; Kugler (Slg. Prot. 5457); Mittelottnang 
Uvigerina posthantkeni Papr 

4-7: Seitenansichten; 8: Aufsicht; 70x 

Bohrung Ortenburg 1002 (Slg.-Nr. 167-87); Oberes Eger 
Uvigerina semiornata D’ORB. 

Seitenansichten, 65% 

Zillergraben (Slg. Prot. 5525); Oberes Eger 

Uvigerina parviformis Papp 

11: Seitenansicht, 130% ; 12: Seitenansicht, 150%x 
Pechschnaitgraben (Slg. Prot. 5531); Eggenburg; Topotypen 

13: Aufsicht, 150x ; Röthelbach (Slg. Prot. 5553); Eggenburg 

14: Seitenansicht, 150X ; Traunstein (Slg. Prot. 5562); Unterottnang 
Hopkinsina bononiensis primiformis (Papp & TURNOVSKY) 

15: Seitenansicht, 130X ; 16: Aufsicht, 160x 

Gänshall (Slg. Prot. 5438); Mittelottnang 

Hopkinsina cf. bononiensis primiformis (Papp & TURNOVSKY) 
Seitenansicht, 150x 

Röthelbach (Slg. Prot. 5557); Eggenburg 

Trifarina gracılis (REUSS) 

18: Aufsicht, 190% ; Lußgraben (Slg. Prot. 5563); Eggenburg 

19: Seitenansicht, 180% ; Röthelbach (Slg. Prot. 5536); Eggenburg 
20: var. tennıstriata (REUSS), Seitenansicht, 140X 

Untersimbach (Slg. Prot. 5399); Unteres Ottnang 

Trifarina angulosa (WILLIAMSON) 

21: Aufsicht; 22: Seitenansicht; 240x 

Untersimbach (Slg. Prot. 5398); Unteres Ottnang 

Trifarina globosa (STOLTZ) 

23: Aufsicht, 180x ; 24: Seitenansicht, 160X 

Bohrung Ortenburg 1002 (Slg.-Nr. 188-109); Oberes Eger 
Trıfarina bradyi CUSHMAN 

25: Aufsicht, 170% ; Lußgraben (Slg. Prot. 5565); Eggenburg 

26: Seitenansicht, 150% ; Kindlbach (Slg. Prot. 5430); Unterottnang 
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Tafel 10 


Oolına globosa (MONTAGU) 

1: Seitenansicht, 110X;2: Detailansicht des Gehäuseinneren, 260% 
Engertsham (Slg. Prot. 5410); Unteres Ottnang 

Oolina apiculata REUSS 

Seitenansicht, 200%x 

Siggenham (Slg. Prot. 5597); Unteres Ottnang 

Oolina aspera (REUSS) 

Seitenansicht, 150% 

Oberschwärzenbach (Slg. Prot. 5388); Unteres Ottnang 

Fissurina orbignyana orbignyana SEGUENZA 

5: Aufsicht, 230x ; 6: Seitenansicht, 200X 

Kindlbach (Slg. Prot. 5431); Unteres Ottnang 

Fissurina orbignyana striata (FRIESE ) 

7: Aufsicht, 290x ; 8: Seitenansicht, 250%x 

Blindham (Sig. Prot. 5484); Eggenburg 

Fissurina laevigata REUSS 

9: Aufsicht; 10: Seitenansicht; 190x 

Oberschwärzenbach (Slg. Prot. 5354-5391); Unteres Ottnang 
Fissurina obtusa EGGER 

11: Aufsicht; 12: Seitenansicht; 135x 

Lußgraben (Slg. Prot. 5565); Eggenburg 

Fissurina fasciata (EGGER) 

13: Seitenansicht, 170X ; 14: Aufsicht, 190x 

Siggenham (Slg. Prot. 5597); Unteres Ottnang 

Stilostomella ottnangensis (TOULA) 

15: Aufsicht, 110X ; 16: Seitenansicht, 75% 

Oberschwärzenbach (Slg. Prot. 5354-5391); Unteres Ottnang 
Stilostomella danuviensis nom. nov. 

17: Aufsicht, 80x ; 18: Seitenansicht, 80x 

Maierhof (Slg. Prot. 5498); Eggenburg; Topotypen 

Stilostomella pentecostata (COSTA) 

19: Aufsicht, 90x ; Bohrung Ortenburg 1001 (Slg.-Nr. K 242); Oberes Eger 
20: Seitenansicht, 90x ; Untersimbach (Slg. Prot. 5408); Unterottnang 
Stilostomella adolphina (D’ORB.) 

21: Seitenansicht, 90x ; Maierhof (Slg. Prot. 5497); Eggenburg 

22: Mündung, 900x ; Kindlbach (Slg. Prot. 5429); Unteres Ottnang 
Stilostomella cf. elegantissima (D’ORB.) 

Seitenansicht, 130% 

Aspertsham (Slg. Prot. 5423); Unteres Ottnang 
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Tafel 11 


Fig. 1-3: _ Stilostomella perscripta (EGGER) 
1: Detailaufnahme der Skulptierung, 430 ; 2: Seitenansicht, 80x 
Mitterdorf (Slg. Prot. 5435); Unteres Ottnang 
3: Mündung, 430X ; Tutting (Slg. Prot. 5456); Mittelottnang 
Fig. 4-5: Stilostomella spinescens (REUSS) 
4: Aufsicht, 130X ; 5: Seitenansicht, 90x 
Röthelbach (Slg. Prot. 5536-5552); Eggenburg 
Fig. 6-7: Stilostomella consobrina (D’ORB.) 
6: Aufsicht, 90X ; 7: Seitenansicht, 90x 
Röthelbach (Slg. Prot. 5542); Eggenburg 
Bie.3 9: Stilostomella vernenilii (D’ORB,) 
8: Aufsicht, 180X, Bohrung Ortenburg 1003 (Slg.-Nr. H 200); Unterottnang 
9: Seitenansicht, 70X ; Gänshall (Sig. Prot. 5438); Mittelottnang 
Fig. 10-11: Stilostomella longiscata (D’ORB.) 
10: Seitenansicht, 140% ; 11: Aufsicht, 140X 
Bohrung Ampfing 1 (Slg. Prot. 5638); Oberes Eger 
Fig. 12-13: Stilostomella scabra (REUSS) 
12: Seitenansicht, 180% ; 13: Aufsicht/Mündung, 435x 
Lußgraben (Slg. Prot. 5565); Eggenburg 
Fig. 14,18:  Elphidium crispum (Linn£) 
14: Seitenansicht, 60x ; 18: Peripherie, 60x 
Röthelbach (Slg. Prot. 5538); Eggenburg 
Fig. 15,19:  Elphidium flexuosum flexuosum (D’ORB.) 
15: Seitenansicht, 120X ; Gänshall (Sig. Prot. 5439); Mittelottnang 
19: Peripherie, 120X ; Lußgraben (Slg. Prot. 5563); Eggenburg 
Fig. 16-17: Elphidium flexuosum subtypicum Papr 
16: Seitenansicht, 110X; 17: Peripherie, 110x 
Oberschwärzenbach (Slg. Prot. 5382); Unteres Ottnang 
Fig. 20-21: Elphidium matzenense Parp 
20: Seitenansicht, 80x ; 21: Peripherie, 100x 
Oberschwärzenbach (Slg. Prot. 5384); Unteres Ottnang 
Fig. 22-23: Elphidium felsense Parp 
22: Seitenansicht, 120X ; 23: Peripherie, 100% 
Maierhof (Slg. Prot. 5497); Eggenburg 
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Tafel 12 


Elphıdıum reussi MARKS 

1: Seitenansicht, 110X ; 2: Peripherie, 140x 
Maierhof (Sig. Prot. 5497); Eggenburg 

Elphıdıum angulatum (EGGER) 

3: Seitenansicht, 110X ; 4: Peripherie, 110X 
Maierhof (Slg. Prot. 5497); Eggenburg; Topotypen 
Elphıdinm macellum (FICHTEL & MOLL) 

5: Seitenansicht, 100X ; 10: Peripherie, 70x 
Maierhof (Slg. Prot. 5497); Eggenburg 

Elphidinm ortenburgense (EGGER) 

6: Seitenansicht, 90x ; 7: Peripherie, 105% 

Maierhof (Sg. Prot. 5497); Eggenburg; Topotypen 
Elphidium fichtellianum (D’ORß.) 

8: Seitenansicht, 40x ; 9: Peripherie, 60x 

Mitterdorf (Slg. Prot. 5433-5436); Unteres Ottnang 
„Elphidium“ rugulosum CUSHMAN & WICKENDEN 
11: Peripherie, 150X ; 16: Seitenansicht, 150x 
Kugler (Slg. Prot. 5457); Mittelottnang 

Elphıdıum hauerinum (D’ORB.) 

12: Seitenansicht, 120% ; Oberschwärzenbach 

(Sig. Prot. 5390); Unterottnang 

13: Peripherie, 150% ; Anderl (Slg. Prot. 5416); Unterottnang 
Elphidium glabratum CUSHMAN 

14: Seitenansicht, 110x ; Kugler (Slg. Prot. 5457); Mittelottnang 
15: Peripherie, 110x ; Oberndorf (Slg. Prot. 5463); Mittelottnang 
Elphidiella subcarınata (EGGER) 

17: Seitenansicht, 80x ; 19: Peripherie, 80x 

18: Detailaufnahme: subsuturaler Kanal (Pfeil), 850x 
Maierhof (Slg. Prot. 5497); Eggenburg; Topotypen 
Elphidiella heteropora (EGGER) 

20: Seitenansicht, 100X ; 21: Peripherie, 100x 
Maierhof (Sig. Prot. 5497); Eggenburg; Topotypen 
22: Detailansicht: subsuturaler Kanal (Pfeil), 600x 
Oberndorf (Slg. Prot. 5464); Mittelottnang 
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Tafel 13 


Elphidiella minuta (REUSS) 

1: Seitenansicht, 60X ; 6: Peripherie, 80x 

Blindham (Sig. Prot. 5484); Eggenburg 

Elphidiella cryptostoma cryptostoma (EGGER) 

2: Seitenansicht, 120% ; 3: Peripherie, 120X 

Maierhof (Sig. Prot. 5497); Eggenburg; Topotypen 

Elphidiella cryptostoma semunıcisa n. ssp. 

4: Seitenansicht, 140% ; Untersimbach (Slg. Prot. 5401); Unterottnang 
5: Peripherie, 120% ; Oberschwärzenbach (Slg. Prot. 5363); Unterottnang 
Paratypen 

Elphidiella dollfusi (CUSHMAN) 

7: Seitenansicht, 80x ; Maierhof (Sig. Prot. 5497); Eggenburg 

8: Peripherie, 80x ; Blindham (Slg. Prot. 5484); Eggenburg 
Elphidiella sp. 

9: Seitenansicht, 140X ; 10: Peripherie, 140X 

Engertsham (Slg. Prot. 5413); Unteres Ottnang 

Porosononion granosum (D’ORB.) 

11: Seitenansicht, 60X ; 12: Peripherie, 80x 

Blindham (Slg. Prot. 5484); Eggenburg 

Protelphidium roemeri (CUSHMAN) 

13: Seitenansicht, 150%; 14: Peripherie, 150x 

Maierhof (Slg. Prot. 5497); Eggenburg 

Florılus communis (D’ORB.) 

15: Peripherie, 150x ; 19: Seitenansicht, 150%x 

Oberschwärzenbach (Slg. Prot. 5390); Unteres Ottnang 

Pullenia quinqueloba (REuss) 

16: Seitenansicht, 100X; 20: Peripherie, 100x 

Bohrung Ortenburg 1002 (Slg.-Nr. 192-101); Oberes Eger 

Pullenia bulloides (D’ORB.) 

17: Seitenansicht, 150X; 18: Peripherie, 130% 

Lußgraben (Slg. Prot. 5563) 

Astrononion perfossum (CLoDIUSs) 

21: Seitenansicht, 150X ; Untersimbach (Slg. Prot. 5397); Unterottnang 
22: Peripherie, 190% ; Oberschwärzenbach (Slg. Prot. 5376); Unterottnang 
Melonis pompilioides (FICHTEL & MOLL) 

23: Seitenansicht, 125X ; 24: Peripherie, 125X 

Lußgraben (Sig. Prot. 5563); Eggenburg 


Zitteliana, 16, 1987 


WENGER, W. F.: Die Foraminiferen des Miozäns der bayerischen Molasse. 


Tafel 14 


Fig. 1-2: Cassidulina laevigata D’ORB. 
1: Seitenansicht, 220% ; 2: Peripherie, 240X 
Bohrung Ortenburg 1001 (Slg.-Nr. K 335—337); Unteres Ottnang 
Fig. 3—4: Globocassidulina crassa (D’ORB.) 
3: Seitenansicht, 140% ; 4: Peripherie, 140X 
Bohrung Ortenburg 1001 (Slg.-Nr. K 259-264); Oberes Eger 
Fig.5-6:  Globocassidulina oblonga (REUSS) 
5: Seitenansicht, 180% ; 6: Peripherie, 180X 
Oberschwärzenbach (Slg. Prot. 5384); Unteres Ottnang 
Fig. 7—8: Chilostomella ovoidea REuss 
7: Seitenansicht, 140X; 8: Aufsicht, 140x 
Bohrung Ortenburg 1002 (Slg. Prot. 167— 73); Oberes Eger 
Fig. 9-10:  Chilostomella czizeki REuss 
9: Seitenansicht, 140X ; 10: Aufsicht, 140x 
Bohrung Ortenburg 1002 (Slg. Prot. 167—87); Oberes Eger 
Fig. 11-12: Sphaeroidina bulloides D’ORB. 
11: Spiralansicht, 180% ; 12: Mündungsseite, 180X 
Lußgraben (Slg. Prot. 5565); Eggenburg 
Fig. 13-16: Ammonia beccarii (LINNE) 
13: Spiralseite, 120X; 14: Umbilicalseite, 120X ; 15: Peripherie, 120x 
Oberndorf (Sig. Prot. 5463); Mittelottang 
16: juvenile Form, Typus „Rosalına simplex“ EGGER, Nabelseite, 220x 
Blindham (Slg. Prot. 5484); Eggenburg 
Fig. 17-20: Ammonıa propingua (REUSS) 
17: Spiralseite, 170X ; Oberschwärzenbach (Slg. Prot. 5390); Unterottnang 
18: Nabelseite, 150X ; Mitterdorf (Slg. Prot. 5436); Unterottnang 
19: Peripherie, 170% ; Rainbach/OÖ (Slg. Prot. 5660); Mittelottnang 
20: Nabelseite, 150x ; Blindham (Slg. Prot. 5484); Eggenburg 
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Bıg.1=3: 


Fig. 4-5, 9: 


Fig. 6-8: 


Fig. 10-12: 


Fig. 13—14, 18: 


Fig. 15-17, 19: 


Fig. 20-22: 


Tafel 15 


Ammonia discigera (EGGER) 

1: Spiralseite, 190x ; 2: Nabelseite, 250x ; 3: Peripherie, 250% 
Blindham (Sig. Prot. 5484); Eggenburg; Topotypen 

Pararotalia rımosa (REUSS) 

4: Spiralseite, 80x ; 5: Peripherie, 80x ; 9: Nabelseite, 80x 
Röthelbach (Slg. Prot. 5536-5548); Eggenburg 

Pararotalia batavensis n. sp. 

6: Spiralseite, 130 ; 7: Nabelseite, 140% ; 8: Peripherie, 160x 
Kemating (Slg. Prot. 5489); Eggenburg; Paratypen 

Rosalina globularis semiporata (EGGER} 

10: Spiralseite, 120X ; Blindham (Slg. Prot. 5484); Eggenburg 

11: Nabelseite, 145x ; 12: Peripherie, 145% 

Maierhof (Slg. Prot. 5497); Eggenburg; Topotypen 

Discorbis biaperturatus (POKORNY) 

13: Spiralseite, 240% ; 14: Peripherie, 200X ; 18: Nabelseite, 200% 
Oberschwärzenbach (Slg. Prot. 5359); Unteres Ottnang 
Discorbis uhligi austriacus (TOLLMANN) 

15: Spiralseite, 160% ; 16: Nabelseite, 160x ; 17: Peripherie, 160x 
19: Form ohne Zentralpfeiler, Typus „Rotalina haidingeri“ EGGER; 
Nabelseite, 160x . 

Maierhof (Slg. Prot. 5497); Eggenburg 

Neoconorbina patella (EGGER) 

20: Spiralseite, 200X ; Blindham (Slg. Prot. 5484); Eggenburg 

21: Nabelseite, 200x ; 22: Peripherie, 200x 

Maierhof (Sig. Prot. 5497); Eggenburg; Topotypen 
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Tafel 16 


Neoeponides schreibersu (D’ORB.) 
1: Spiralseite, 90x ; 2: Nabelseite, 90x ; 3: Peripherie, 90x 
Röthelbach (Sig. Prot. 5549); Eggenburg 

Jalvulineria complanata (D’ORB.) 
4: Spiralseite, 185% ; 5: Peripherie, 185% ; 9: Nabelseite, 185x 
Bohrung Ortenburg 1001 (Slg.-Nr. K 242-254); Oberes Eger 
Valvulineria petrolei (ANDREAE) 
6: Spiralseite, 210X ; Engertsham (Slg. Prot. 5410); Unteres Ottnang 
7: Nabelseite, 240% ; 8: Peripherie, 240X 
Oberschwärzenbach (Slg. Prot. 5358); Unteres Ottnang 
Cancris auriculus (FICHTEL & MOLL) 
10: Spiralseite, 80x ; 11: Peripherie, 80x ; 15: Nabelseite, 80x 
Bohrung Ortenburg 1002 (Slg.-Nr. 167— 73); Oberes Eger 
Gyroidina parva CUSHMAN & RENZ 
12: Spiralseite, 160X ; 13: Nabelseite, 160% ; 14: Peripherie, 160X 
Oberschwärzenbach (Slg. Prot. 5354); Unteres Ottnang 
Gyroidina eggeri n. sp. 
16: Spiralseite, 120X ; 17: Nabelseite, 120X ; 18: Peripherie, 120x 
22: Detailansicht: Mündung, Umebilicallappen, 330x 
Maierhof (Sig. Prot. 5497); Eggenburg; Paratypen 
Gyroidina cf. planulata CUSHMAN & RENZ 
19: Spiralseite, 120% ; Mitterdorf (Sig. Prot. 5433); Unteres Ottnang 
20: Nabelseite, 170% ; Lengham (Slg. Prot. 5427); Unteres Ottnang 
21: Peripherie, 170% ; Rainbach/OÖ (Slg. Prot. 5660); Mittelottnang 
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Tafel 17 


Fig.1-3: Alabamina tangentialıs (CLODIUS) 
1: Spiralseite, 130X ; 2: Ventralseite, 130%; 3: Peripherie, 130x 
Oberschwärzenbach (Slg. Prot. 5376); Unteres Ottnang 
Fig. 4-5, 9: Svratkina perlata (ANDREAE) 
4: Spiralseite, 250X ; 5: Peripherie, 250% 
Röthelbach (Sig. Prot. 5555); Eggenburg 
9: Ventralseite, 235X ; Bohrung Ortenburg 1002 (Slg.-Nr. 1259-294); 
Mittelottnang 
Fig. 6-8: Oridorsalis umbonatus (REUSS) 
6: Spiralseite, 150% ; 7: Ventralseite, 150%; 8: Peripherie, 150x 
Oberschwärzenbach (Slg. Prot. 5358); Unteres Ottnang 
Fig. 10-11,14: Epistominella molassıca (HAGN) 
10: Spiralseite, 250X ; 14: Peripherie, 260% 
Bohrung Ortenburg 1001 (Slg.-Nr. K 242-254); Oberes Eger 
11: Ventralseite, 270% ; Blindham (Slg. Prot. 5484); Eggenburg 
Fig. 12-13, 18: Escornebovina orthorapha (EGGER) 
12: Spiralseite, 240% ; 13: Ventralseite, 240X ; 18: Peripherie, 240 
Maierhof (Sig. Prot. 5497); Eggenburg; Topotypen 
Fig. 15-17: _ Escornebovina trochiformis (ANDREAE) 
15: Spiralseite, 260% ; Bohrung Ortenburg 1001 (Slg.-Nr. K 259); Oberes Eger 
16: Nabelseite, 260X ; Blindham (Sig. Prot. 5484); Eggenburg 
17: Peripherie, 260% ; Bohrung Ortenburg 1001 (Slg.-Nr. K 328); Unterottnang 
Fig. 1922: Glabratella hagni n. sp. 
19: Spiralseite, 180X;20 + 21: Nabelseite, 180x; 22: Peripherie, 180x 
Röthelbach (Sig. Prot. 5536); Eggenburg; Paratypen 
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Tafel 18 


Glabratella biconvexa n. sp. 

1: Spiralseite, 185X ; 2: Nabelseite, 185x ; 3: Peripherie, 210% 
Röthelbach (Slg. Prot. 5536); Eggenburg; Paratypen 

Glabratella cf. baccata (HERON-ALLEN & EARLAND) 

4: Spiralseite, 180x ; 5: Peripherie, 220X ; 9: Nabelseite, 220x 
Lußgraben (Slg. Prot. 5565); Eggenburg 

Glabratella cf. aurantista SEIGLIE & BERMUDEZ 

6: Spiralseite, 165x ; 7: Nabelseite, 165X ; 8: Peripherie, 165 x 
Röthelbach (Slg. Prot. 5536); Eggenburg 

Heronallenia cf. otukaı UCHIO 

10: Spiralseite, 150X ; 11: Nabelseite, 150%; 12: Peripherie, 150x 
Röthelbach (Sg. Prot. 5552); Eggenburg 

Siphonina reticulata (CZJZEk) 

13: Spiralseite, 100X ; 14: Peripherie, 110x 

Bohrung Ortenburg 1001 (Slg.-Nr. K 254); Oberes Eger 

18: Nabelseite, 110% ; Bohrung Ortenburg 1002 (Slg.-Nr. 167— 73); Oberes Eger 
Asterigerinata planorbis (D’ORß.) 

15: Spiralseite, 120%; 16: Nabelseite, 120X ; 17: Peripherie, 120x 
Maierhof (Sig. Prot. 5497); Eggenburg 

Globigerina praebullo:ides praebulloides(BLOW) 

19: Spiralseite, 150% ; 20: Nabelseite, 120X ; 21: Peripherie, 160x 
22: Typus „Globigerına bollu lentiana RÖGL“, Nabelseite, 170x 
Oberschwärzenbach (Sig. Prot. 5354-5391); Unteres Ottnang 
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Tafel 19 


Globigerina cf. praebulloides praebulloides BLOW 

1: Spiralseite, 120X ;2: Nabelseite, 120X ; 3: Peripherie, 120X 
Lußgraben (Slg. Prot. 5565); Eggenburg 

Globigerina praebulloides leroyi BLOwW & BANNER 

4: Spiralseite, 240% ; 8: Nabelseite, 240% ; 9: Peripherie, 240% 
Engertsham (Slg. Prot. 5409); Unteres Ottnang 

Globigerina cf. foliata BOLLI 

5: Spiralseite, 280% ;6: Nabelseite, 300X ; 7: Peripherie, 310X 
Bohrung Ortenburg 1003 (Slg.-Nr. H 210-269); Unteres Ottnang 
Globigerina woodi JENKINS 

10: Spiralseite, 150X; 12: Peripherie, 150x 

Prutdorf (Slg. Prot. 5584); Oberes Eger 

11: Nabelseite, 150X ; Lußgraben (Slg. Prot. 5563); Eggenburg 
Globigerina enapertura JENKINS 

13: Spiralseite, 190X ; 16: Peripherie, 170X ; 17: Nabelseite, 210X 
Prutdorf (Sig. Prot. 5584); Oberes Eger 

Globigerina officinalis SUBBOTINA 

14: Spiralseite, 240%; 15: Peripherie, 240X ; 18: Nabelseite, 240x 
Zillergraben (Sig. Prot. 5524); Oberes Eger 

Globigerina onachitaensis HOWE & WALLACE 

19: Spiralseite, 150X ; 20: Nabelseite, 150x ; 21: Peripherie, 150x 
Bohrung Ortenburg 1001 (Slg.-Nr. K 246-251); Oberes Eger 
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Tafel 20 


Globigerina cıperoensis ciperoensis BOLLI 

1: Spiralseite, 130X ;2: Nabelseite, 130%X ;3: Peripherie, 130x 
Bohrung Ortenburg 1002 (Slg.-Nr. 157—87); Oberes Eger 
Globigerina ciperoensis ottnangiensis RÖGL 

4: Spiralseite, 140X ; 8: Nabelseite, 140% ; 9: Peripherie, 140X 
Oberschwärzenbach (Slg. Prot. 5354-5391); Unteres Ottnang 
Globigerina dubia EGGER 

5: Spiralseite, 190X ; Anderl (Sig. Prot. 5416); Unteres Ottnang 

6: Nabelseite, 145% ; Maierhof (Slg. Prot. 5497); Eggenburg; Neotypus 
7: Peripherie, 150% ; Oberschwärzenbach (Slg. Prot. 5354); Unterottnang 
Globigerina angustinmbilicata BOLLI 

10: Spiralseite, 180x; 11: Nabelseite, 180X ; 12: Peripherie, 180x 
Oberschwärzenbach (Slg. Prot. 5354-5391); Unteres Ottnang 
Globigerina venezuelana HEDBERG 

13: Spiralseite, 160% ; 16: Nabelseite, 150x ; 17: Peripherie, 130x 
Kindlbach (Slg. Prot. 5431); Unteres Ottnang 

Globigerinoides trilobus immaturus LE ROY 

14: Spiralseite, 170% ; Untersimbach (Slg. Prot. 5407); Unterottnang 
15: Nabelseite, 170X ; Kindlbach (Slg. Prot. 5431); Unterottnang 

18: Peripherie, 170% ; Rainbach (Slg. Prot. 5660); Mittelottnang 
Globoquadrina dehiscens (CHAPMAN, PARR & COLLINS) 

19: Spiralseite, 210% ; Teufelsgraben (Slg. Prot. 5499); Oberes Eger 
20: Nabelseite, 200% ; Zillergraben (Slg. Prot. 5524); Oberes Eger 

21: Peripherie, 190X ; Kaltenbachgraben (Sg. Prot. 5613); Eggenburg 
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Tafel 21 


Globoquadrina baroemoenensis (LE ROY) 

1: Spiralseite, 210X; 2: Nabelseite, 180X ; 3: Peripherie, 210x 
Traunstein (Sig. Prot. 5562); Unteres Ottnang 

Catapsydrax sp. 

4: Spiralseite, 220X ; Kaltenbachgraben (Sg. Prot. 5614); Unterottnang 
5: Peripherie, 120x ; Oberschwärzenbach (Slg. Prot. 5365); Unterottnang 
9: Nabelseite, 210X ; Engertsham (Slg. Prot. 5410); Unterottnang 
Globorotalia acrostoma WEZEL 

6: Spiralseite, 180X ; 7: Nabelseite, 180x 

Kindlbach (Slg. Prot. 5431); Unteres Ottnang 

8: Peripherie, 180x; Wolfa (Sig. Prot. 5424); Unteres Ottnang 
Globorotalia mayeri CUSHMAN & ELLISOR 

10: Spiralseite, 240x ; 11: Nabelseite, 230X ; 12: Peripherie, 230X 
Röthelbach (Slg. Prot. 5555); Eggenburg 

Globorotalia obesa BOLLI 

13: Spiralseite, 150X ; 14: Nabelseite, 150x ; 19: Peripherie, 150X 
Kindlbach (Slg. Prot. 5431); Unteres Ottnang 

Cassigerinella globulosa (EGGER) 

15: Peripherie, 300x ; 20: Seitenansicht, 250x 

Dommelstadl (Sig. Prot. 5460); Mittelottnang 

Globorotalia scıtula praescitula BLOW 

16: Spiralseite, 190X ; Bohrung Ortenburg 1003 (Slg.-Nr. H 270-300); 
Mittelottnang 

17: Nabelseite, 240% ; 18: Peripherie, 240x 

Lußgraben (Slg. Prot. 5569); Unteres Ottnang 

Dyocıibicıdes truncatus (EGGER) 

21: Spiralseite, 90X ; 22: Nabelseite, 90x 

Mitterdorf (Sig. Prot. 5434); Unteres Ottnang 

23: Peripherie, 90% ; Anderl (Sig. Prot. 5416); Unteres Ottnang 
24: ausgewachsenes Exemplar, Nabelseite, 60% 
Oberschwärzenbach (Slg. Prot. 5382); Unteres Ottnang 
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Tafel 22 


Cibicides lobatulus (WALKER & JACOB) 

1: Spiralseite, 90x ; 2: Nabelseite, 90X ; 3: Peripherie, 90x 
Oberschwärzenbach (Slg. Prot. 5384); Unteres Ottnang 
Cibicidoides pseudoungerianus (CUSHMAN) 

4: Spiralseite, 80x ; 5: Peripherie, 100X ; 9: Ventralseite, 80x 
Oberschwärzenbach (Slg. Prot. 5354-5391); Unteres Ottnang 
Heterolepa dutemplei (D’ORB.) 

6: Spiralseite, 80X ; Engertsham (Slg. Prot. 5412); Unteres Ottnang 
7: Ventralseite, 80X ; 8: Peripherie, 80x 

Kaltenbachgraben (Slg. Prot. 5619); Unteres Ottnang 

Hanzawaıa boueana (D’ORB,) 

10: Spiralseite, 120X; 11: Ventralseite, 150% ; 12: Peripherie, 130x 
Kindlbach (Sig. Prot. 5431); Unteres Ottnang 

Almaena osnabrugensis (ROEMER) 

13: Seitenansicht, 90x ; 14: Peripherie, 70x 

Bohrung Ortenburg 1002 (Slg.-Nr. 167— 73); Oberes Eger 
Planulina wuellerstorfi (SCHWAGER) 

15: Spiralseite, 60X ; 16: Ventralseite, 60x ; 17: Peripherie, 60x 
Engertsham (Slg. Prot. 5384); Unteres Ottnang 

Hoeglundina elegans (D’ORß.) 

18: Spiralseite, 70x ; 22: Ventralseite, 70X ; 23: Peripherie, 120x 
Lußgraben (Slg. Prot. 5565); Eggenburg 

Allıatina tollmannı (LANGER) 

19: Seitenansicht, 120X ; 20: Peripherie, 120x 

21: Blick auf das Internseptum mit asymmerrischer Kammerunterteilung, 
120x 

Blindham (Slg. Prot. 5484); Eggenburg 
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